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Nr. 17 8. 269. 
Der deutsche Sprachunterricht in den 

nicht deutschen Volksschulen Österreiohiseh 

Schlesiens. Nr. 17 8. 270. 
Eine fabelhaft gelungene moderne Fabel. 

Nr. 17 8. 272. 
Bummler. Nr. 17 8. 272. 
Stilpruben tau BIsass - Lothringen. Nr. 18 

8. 286. 

Neue französische „Metode"! Dentsoh sn 

lernen. Nr. 18 8. 287. 
Ein Frauenbrief von 1666. Nr. 18 8. 287l 
Walther von der Y^gslweide. Von M. Sexer. 

Nr. 18 8. 288. 
Folgen der Fremdwörtersncht. Nr. 18 8. 288. 
Was ist der Soldat? Nr. IH H. 2Sx. 
Italienisch Deutsch. Nr. Ii) 8. 302. 
Juliten»I)«atsdi. Yon L F. Nr« 18 8. 303. 
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Concert-Dexitacb. Von J. F. Nr. 19 S. 303. 
Uochdeutsob keine lebende Sprache. Nr. 19 
8. 303. 

Musterhafte! Dienstmannsdeutsok. Hr. 19 

S. 303. 

UDhrerBitSts-Deutschland. Kr. 19 8. 908. 

Bifchof l^ismarck, Nr. 19 S. 304. 
l-'uileulsches au» Leipzig. Nr. 19 S. J04. 
Komischer Nachruf. Nr. 20 8. 319. 
Sanders' Becbtschreibungs-Yocsohläge. Nr. 20 
B. 819. 

Aii.s Hagenan im Elsass. Nr. '-'0 S. 3'JO. 
Die Btenogi'aphic als Unteniclilsgti^eiistrtiui 

in Behulen eingeführt. Nr. 20 S. 32u. 
Per Name dt s Leipziger „Bosentale. " Von 

y. Jacobi. Nr. 20 8. 320. 
Neuer Plaral-NoininaUT. Y<ni ~tk — Nr. 20 

8. 320. 

Klassikerfest. Kr. SO B. 820. 

Pas grosze 1> utsche Wörterbnch der Ge- 
brüder Oriium. Nr. 2() 8. 320. 

PentMlierZeittalirifteu-Katalog. Nr. 22 8.350. 

An^gtalinng aMynacIier Sprachdenkmäler. 
Kr. 22 8. 951. 

Anjj;, Sclileii lun- gcgen die Schreibpedanterie 
unter uuh Deutschen. Nr. 22 8. 351. 

Das Wort „Gott." Nr. 22 S. 332. 

Schwäbische Abferi irur.ir. Nr. 22 S. .".52. 

lugogeimanische Spraclie. Nr. 22 b. 352. 

Ein Pröbehen mangelnder Spraohbildniig im 
Volke. Nr. 22 8. 352. 

Zwef Briefe. Nr. 28 8. 866. 

StUprobe. Nr. 23 8. 336. 

Böcoco, Roccoco, Bococco. Von F. Nr. 23 
8. 366. 

Eine Anklage. Ton F. Nr. 23 8. 367. 
pativ oder Accasaihr? Von F. Nr. 23 8. 367. 
Über Karl Wagner** «Ganna&ia.'' Nr. 23 
S. 367. 

Enteeliftdigaogeklace wegen einee Draek- 
feUevs. Nr. 28 8. 868. 



Der Name Bi.sinarck als fran«6s. Wortstamm. 

Nr. 23 S. 368. 
Fremde Sprachen an den preu.-iz. Lehn r- 

Seminarit'u. Von — tk — . Nr. -.1 S. .StiH. 
Das älteste Vorkommcu des Namens Brasilien. 

Nr. 24 8. 381. 
Die liiij^uistische Stellimg des Ohinesifohen. 

Nr. 24 8. 382. 
Diö Sprache der alten Karier. Nr. 24 S. 388. 
Zur Erklärung des Wortes Alm. . Nr. 24 S. 383. 
Sin dentsehmmidUoher EnglSudar. Nr. 24 

8. :!S3. 

Si>raoiiliches von der letzten AmsteUluag in 
(It i (ieuischen Bnohliftndlerliörse. Nr. 25 

S. 397. 

Bedeutung der Ausdrücko „Disconto" und 

„Rabatt." Nr. 2j S. 400. 
Der Schall (in Wortapielen). Nr. 25 S. 40U. 
Fidibos. Von — s — . Nr. 25 8. 400. 
Akademisches. Ein Bclicrz in Bremen- 
Verden'scber Mundart. Von Dr. Wilb. Sethe. 
Nr. 25 8. 401. Der dantsoh« Dialekt im 
Sbass. Nr. 25 8. 403. 

Ew. Deutschgeboren. Von — tk — . Nr. 26 

8. KS. 

Mahnruf. Von — tk — . Nr. 26 8. 16. 
Des Hinkenden Boten Strafpredigt an den 

L-rniM-t.Mi Lfsor. Nr. 26 8. 17. 
Biiudriit au die Freunde. Von — tk — . 
Nr. 26 8. SS. 



Vm. Anzeigen, BeaMhilchligungen 
n; 8. w. 

Nr. 1 8. 16. — Nr. 2 8. 32. — Kr. 5 8. 80. — 
Nr. 6 S. 9«). — Nr. 9 H. 14 4. — Nr. 10 
8. 160, — Nr. 11 S, 176. — Nr. 14 8. 224. — 
Nr. 15 8. S89. — Nr. 16 8. 856. — Nr. 88 
8. 868. — Nr. 25 8. 404. — Nr. S6 8. 84 



Schlussvort • 



Mit aiDom 6infiwh6ti Boehonoxdmpol Mte ieb diesaa Scblasawort ein. Jode 

Sprachwartuummer kostet lierzustellen bei don jetzigen hohen Papior-, Satz- und 
Drockpreisen über fünfundzwanzig Taler, Mobei fflr die geistige Arbeit do8 
Kedacteurs und der Mitarbeiter auch nicht ein Pfeonig mit in Anschlag gebracht 
ist Bei eben Jahrgangsbande voii atieb nur 24 NomiBern betrSgt das eine Geld* 
eanune tod 600 bis 700 Talern, und da jedes wirklich verkaufte Exemplar nach 
Abzng do& den Vertriebsbuchliändlorn oder der Post zu gewährenden Rabattes im 
DarchscbDitt nur netto 2 Taler einbringt, so gehören sllennindestens 350 zalüende 
Abneliiner datu, um die Kosten Mos der techniscliett Herstellung zu decken. Diese 
Ansahl von zahlenden Abnehmern hat aber der Sprachwart auch mit dem vorliegenden 
siebenten Bande noch nicht orreirLt; der Herausfrebor hat also abermals nicht mir 
nichts erübrigt, w.ib er mit seinen werten Mitarbeili rn als Entgelt oder I^lircnlofm 
fOr die einer vaterläudiächou guten Suche gebrachton Mühe- und Zeitopfer teilen 
Mimtet •ottdsni abermals sogar hat er Oeld sugesetst, so dass die sieben 
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mageren Jahre des Spraohvartdienstes, denen keine sieben fetten fonMgegngm, 

dem Herausgeber nur eine bodciitnnlc Fchuldrnlast eingetragen haben, unter deren 
scliwcretn Drucke er wohl ihm Ii lanpo zu seufzeu und zu leidon haben wird. — 

Bei 80 bewandtcu Umständen hätte icli aus liüclisicht auf die Erhaltung 
meiner Familie den Sprachwart eigentlich Iftngst sehen mflssen eingeben lassen; wefl 
ich aber fest überzeugt bin, dass er es mit der Zeit zu einer Auflage von 
ungefähr obensu viel Abdrücken bringen kann , als es im Bereich der deutschen 
Zunge gehobene Schulen, YolksbildungsTereino, LesegeseUechaften und Journal- 
ürkel giebt, dafem nnd sobald die ta seiner inneren Hebnng nnd afiszeren Bekannt 
maehnng erforderlichen Geldmittel aufgewandt werden : so habe ich nach Erschöpfung 
meines personliclien Creditos hol Buchdruckern und Papierhändlern mich mit einer 
unternehmenden, gesinuungstiichtigen und wohlbcmittclten Verlagshandlung, der 
C. Pfeiffer'scben Buch- A Ennsthandluog zu. Berlin, in Verbindung gesetzt und 
ihr den Verlag des Sprachirart abgetreten, um einerseits sorgenfreier, also desto 
gesammoltiT und für die inncreHebung des Blatto:- orfolgroichcr. der Rcdactionstätigkeit 
mich withnon zu küniien, andrerseits all der aüszoicn llobungs- und Verbrei- 
tungsmittel mich zu versichern, zu deren uuorläsälichor Anwendung mir selbst 
die pecnniftre Kraft gefehlt hat Schlagen auch diese nnsere gemeinsehaftUeben 
Anstrengungen fehl, so ist der achte Band der letzte, welchen der Sprachwart 
erlebt, eine Möglichkeit, der gegenüber ich Niemandem femer die Verantwortlichkeit 
eines Mitredacteurs zumuten daif> weil der Mitleitemann sonst in den Mitleide fall 
kommen kannte, ancb das unliebsame Bestatteramt mit mir teilen an mfissen. Indon 
ich daher dem Herrn Dr. Theod. Qelbc nicht nur für seine so uneigennützig und 
freiwillig mir geleistete redactionellc Beihilfe, sondern auch für die erneuerte Zu- 
sicherung und Betätigung seiner fleiszigen Mitarbeiterschaft hiermit öffentlich meinen 
herzlichen Dank abstatte, kann ich nicht umhin, hier gleichzeitig auszusprechen, wie 
sehr ich auch allen fibrigen uneigennfltzigen Hitarbeitem, InsM^Mheit denjenigtn ein- 
zelnen MilErliodcm der Spraclivrartpomr-indc mich zu inni^'stem Danke verpflichtet fühle, 
welche für die Zwecke des Sprai lnvart auszer literarischen Beitrugen sogar pecuniäre 
Unterstützungen mir augedeihen lieszeu, um mich (wie z. B. Herr K. in BO zu einem 
freiratttigen 9ffentliehen Aufruf behufb einer für den Heransgeber des ßpraehvart 
zu veranstaltenden Collecte durch ihr Vorangehen zu ermuntern. Einen solchen 
Aufruf aber nur für den Verzweiflungsfall mir vorbehaltend, will ich — mitton unter 
den Gefährdungen meines bescheidenen haüslichen Besitzstandes — eines doch 
Tielleiehi nach und nach sich einstellenden Ertrages meiner ton jeher nur vater- 
ländisohen Zwecken und Anliegen gewidmeten Tätigkeit mich getrSsten und mutig 
ausharrend noch eine Zeit lang zuwarten, ob das deutsche Volk seinen Sprachwart 
auf dem ausgesetzten Posten, wo er vor dem von auszen und innen gefährdeten heiligsten 
Gute des Volkes Schildwache steht und das Banner der Spracheiuheit, Sprachreinheit, 
nnd Sprachbildnng, der Gebietsrechte nnd Qebranchsfireiheiten unserer herrlichen 
Muttersprache verteidigt, werde fallen lassen, oder nicht. In dem Augenblicke, da 
ich dies schreibe, ist der achte Band, dessen Bogenzahl aus hinlänglich entschul- 
digten EntschuldigungBgrQndeu wiederum auf die frühere von 24 Nummern hat 
besohrftnkt werden mlissen, bereits Ober die Hälfte hinaus mit grdsserer Begel- 
mäszigkeit als irgend ein früherer erschienen; möge bis zu seiner 24. Nr. die Mit- 
gliederzahl der Sprachwart-Gemeiude derart gewachsen sein, dass ihr Sprechsaal 
nicht geschlossen, ihre Fahne nicht eingezogen, ihr Arbeitefeld nicht bracii gelegt 
zu werden braucht. 

Leipzig, 29. Juni 1874. 

Der Serausgeber, 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 





3cttfd)rift fiir iiuubc unb ^\\\x\i t)cr Sprache; 

infoubciljcu fiiv :^Ct]C unb '|^^lcgc unfcrcr lUuttciipradK in allen il;icu liiimbarlcn; 
[ur Sd^irm unb 8d^uö i^rcr Öcrcc^tjamc in ^ciiiiat unb 3'U'»i^c; 
ffic 9leiii]^eit unb 9lu^tidteit i^ed @c6catu^d in 

Kelle itiill 6(^rift 

herausgegeben bon J^Rf JtoHkt. 

3Kitrcbactfur für einzelne gärficr: Dr. \^<ttc, Oberlehrer on ber Äeolfcf)ulc ju 2)öbelii. 

Siebenter ßoiib. iJei^jjio, 1872. Hr. 1. 

Preis des Jalinniures t^titraac fian?i i tun ^£cll^l^clltalt >ui5 r^m f<oir,, i Alle Buuhhaniliuugeu 
wo aj Bopa. 8 Mm* . , i^«:..}* SlSSSiu^ £ fcS iu'ScS 1 Po«täu,ter nehmen 
^ede »t^ wtu^kJL^ rt_ \ |»italtd«dMrj»tt I BesteUauKeu an. 

Zur 

Ein Aller- Deutschen- Fest ist ansgesehricbeu, 
Ein Fest, da Aiie, die sich Deutsche nennen, 
Stolz auf ihr Deutschtum, froh und frei bekennen, 

Was aie al« Deutsche glauben, hoffen, lieben. 

£in Fest) da loh vor allen andern Trieben 
Der Trieb zum Vaterlande soll entbrennen 

l^nd all die Nel>entlanunen, die uns trennen, 
Verlöschen und veraschen und verstieben. 

. Wohlan! es werde solch ein Fest gestiftet 

Zur Feier, davSs als VOlk wir neugeboren 1 
Doch sei ein Tag im Jahr dazu erkoren, 
Dess Ruhm nicht Gram uns trübt^ nicht Groll vergiftet! 

Kein Wehetag, noch feucht von Bhit und Ziihren, - 
Ein Weihetag i*ein meuöchiich deutscher Ehren! 

Mi»x MoUke, 
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2 Heiiffi^r d|ira4MiNNrt. i^. VIT, Hr. 1. 



Sie ddUffde S^x^tl^t in iQrem »(V^tnift suv WatUitiaiUät. 

3»tfd)cn Sprache unb 9>L>tf'5cftaraftcr bcftc^t bic iniiiiiftc SBeAfctöejieöuiifl. JDic 
civ\entHimlicf)C *?lrt eine* 'i^ellc-vv ;,u boiifon unb ,vi ^Ilvfi^^^I, fpit\^clt ficfi am trcticftcit 
in ber Äp^^i^i' ^i^': bicfc crfcficint Kiliov alo ein OiicbcvidfKicj bev im l^oHoi^ciitc Ic 
bcnbtfn (^cbantcn unb (^c[ül)le; in i^r luattcii bie |iuiUi(^cn, äciftiiieit unb fittlidicu 
(Elemente bcr ^SottSnatvt. föil^elm wn ^nmbctbt fatit: „T)\c €vi\icf)c ift i]loid)jam 
bic äujjcrc ©rfc^cinunfl be« ®ctftc(J bcr 45ölfcr: ibrc 3prad)c ift ihr (^V'i)t uiib if»r 
(Molft ilirc 2pmdic, man fann fic bcibc nidit ibciitifcfi c\(nnc{ bcnfcn." Tic lUiuttcv 
ipracbc ift ^.nnm ^cr [tcivffte unb baucrl)aftc|'tc >{itt bcv ih'.itionalitiit, ba'3 fcftcftc unC' 
wojciulidiitc :i\inb bc>j iHUf-^tlnimö, baö aUc umi'djUnäi, bic iii einer ;jmuic rcbcn, 
mögen fic auc^ in ben fcru)teu (i>kgenben iDrttm unb nw^eit. tAt SRnttcrfvvadyr 
ift aber nit^t nitr fteimsei^en unb iflu^nnf bcr O^itioiialttöt, fonbent fte ift fclbft 
eine iDiuttcr, bic ,vtr nationalen Tonf nub (^mpfinbumv^iucifc cr^iclit unb bciYii 
ISriufluffe fitf) ^^Jicmanb ent,vcbon fann. ^s^i bic ^ülut unb ^tammeC'Ucru'anbtfctiaji 
treten luir ein burc^ bie («Geburt, in bic (^Jeifte^cmcinfdjaft cincö :i>o(fcv burd) bic 
^i>(r«f))va(l^e. fte\%t nt(^t nur bed^lb 9)hitterfprad>c, weil bic SKutter ift, 
bic fie ^uerft aU traute, roonnefame Vicbcolantc bem Cl)rc bcd Siinbe^ ent^egenfc^Uen 
lä^t, HMibtmT nodi in ciiicni tioforcn iiniic lUhitt crfpvadu- c^ln• andi, um mit ^can 
'i^aui ,vi reben, «£)nra(^uiutter, weil (tc bie (^ebäreriu be$ ^oUdgciiteo im ^nbi 
oibuum ift. 



*) Der Inhalt für die vorliegende erste Nummer des neuen {^nidiwmrtiMuides war 
bereite fostgestollt, als ich im Leijniger T^blatt vom 18. Juli d. J. folgende redactio- 
nelle Buch-An/eige fand: 

„1)ie |Jflcc|e nationaler ^sbilbung buvd) ben Untcwidit in ber SDhitterjpvodK. 
^U\di eine !Z)orftc(hnui ber€(Yttnbf% unb bei (Sinridituru^ biefed Uateni(^te9. ^u^o 
äßebcr. a»it bem erftcn IJreifc ber Dicfleimei^fltftunii iiefrönte ©dyrift ^rci« 20 (är. 
Voip^i;^, 1K72. 2tl^]iv!^tlll^ A 'in^IfcniniV. — Xicfi" iiitaciTantc unb ',cit.-]cmcif;i' 2dn"ift 
^at einen Tcid)en ^nljalt, bcv Iniccift, wie fidicv Ijct ilH'rfaficv feinen 8toff beljervid)t unb 
wie tief er in bie ^e^anblung tmi 3prad)untevrid)t>:i eini^cbrungcn ift. )ladi einer üin- 
Icitung, in rodäfn bic nationale 9ilbunv] unb i^re O^c^enfä^ (todmopotitifc^, crnifeffioncffe 
unb particutariftijc^e ^SSilbunj), ber (Si^arafter unb bie nationale Silbuw) bed beutfc^n 
bti' bontfdx" 3vr^T^1^i in i()rem '^vrlialtniffc jur 'A'atiLMialität t'i'ipvcdien locrben, fol^t 
bie eigeuiUd)e 'JÜetvadimnvj beö llntenirtit>3 in ber DhUfcrfprndie, unb ci wirb barüber in 
6 ©apiieln (1. Örunbjügc bcv tUJetfjcbe unb ;Jiet beö Unterrichte; 2. ^lll^craeinc ©runb- 
fät^e; 3. dcmcntate Sprachunterricht; 4. Sc^rbuc^ nac^ 3»>ef unb ^n^alt; 
5, Ginfft^Tttug in hai Ser^änbnig ber 9Kutterf)>ra(^e; 6. 9IHbiMi(^ Ue6ungen in bev 
55?u(terfprad)c) niand)er trefflidie Siuf gegeben. Ta tai ganje ^ud) mit feinen ?lu^ 
fdiauun^-icn auf bev sy^ljc bev ;iott flct)t, wk jebe Seite bcroctft, fo wirb iljm ein aufmcrf^ 
jamer unb 5ahlvetd)ev l'cferfreiS ftd||erlic^ nid^t fehlen. Den i'e^rent au ben 3(^ulen i^ c^ 
natfirlii^ befonberd ju empfe(|(en." 

Der bloBie Titel dieses Baches hatte so viel Ansiehendes fir mich, dass leb sofort 
in die Vorlaji.'^shandlang eilte, um mir ein Exemplar geben zu lassen. Icli erfuhr, da.ss 
das Werk alHoin ^ranz neu ersrhiononps s<»el)(»u onst an die Buchhändler versandt worden; 
ich durchflog die Eiuleitung, und waiurhatt entzückt von derselben, entttchloss ich mich 
kurz, mit einer Probe daraus die Beihe der in den neuen Sprachwarfcband ao&mtehmencleo 
Abhandlungen su er&ffiien, ausführliche Berichterstattung (kber das ganze Werte mir vor* 
behaltend. MOge schon diese Probemitteilung dem verdienstlichon Buche recht viele 
Käufer und Leser werbenl i>«r Jierautgeber, 
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Hf ^utff^n mx \nt Wiutttx\ptadfe lange ^cit letber niit baö einsta« 

ffftc ^ant if^r^? 'l^oRftt^ltmS; fic ii\iv tic iiiifiAtlMrc i>,\\h\\(, um »ueti^e fid> bic 
kften (^ciftor ini SMmvfe für (iiiibcit u^^ /\rcilicir, für :ltHil)rlHMt >'fc(f>t frfniintcii, 
unb )'ü laii^c i'ic noc^ bcftaul), foniuc uiit» Durfte ^ic .pcffitumj auf natiuiialo Cymbcit 
unb <^TÖße nit^t aufgegeben tDerben. ÜDie beutfd^c ^prac^c mx für alle reutfc^en 
l^ebenflaber, bim^ Me aw^ bett in alle iBeltgegenben serf^nrengten t$oIfd6vflbem 
frif^^e« S9Iut für ifir ('•VMftcv unb (iK'infithvlclHMi ,yiiV'fülirt luurbc. ScIOft Ki, wo 
Tcutfcfie in i>olitifdicr .^infirfu ilnv :h\itiiMialität im .pinblicf iiuf bic iiriiulid)cn pclt 
tifcbcn U^crl)^ilinii|c bov 'JJiuttcvlaubc-j aufiit\]cbcu Ijattcn, iinc ,v '-ö. im ^jliafj, umv 
uiib blieb trc^ aller ^pradkocrgcioaltiguiigen bie bcutfcbe ^piac^e bcr 'Jicvu bc» ge 
mcinfamrn ^fi^Iend nnb IDenfen«, tote ^ewa^vcnn, Ut igMtt beutfi^r iftrt im Sinnt 
Wffes 4?olfdftammc'3. 

lieber beu ^>evtl) imb Me 53ebeutuuvi unferer iDiuttoifpriicbe rü(f|i(f)tli(^ ber 
^)fatioualitäi baben wir fo icl)oiie Vluoivrüd^e tlaiiijc^er Äutoven, ba| lüir gern barauf 
t)er^id)tcn, ct)ua^ (^igcuev ^u jagen. 

@o fi^ilbert ). 9. ^bnorb ^uIUv nnfere 9Rtttterft>ra(l^ mit ^nfvt|enbct 
Segetftening. 

„^JDintterfpracbe, erfter ^ilU'ibefuB ^e'^ i>olfeo auf bie 5tiru bev Min>i'v, erftc 
^uroartfdjaft uolU^ültig ausii^eftellt auf fo i>iele ^Kedite unb i^flidncn, auf mel Vetb 
unb j^reubc, mit fo üiele» iaufenben ju tienieBeu, evfiilleu uub i)urcl)iuma(i)en — 
erjltcd tmoertUgbare« HHetfmal, bem (StnaelmenfcNn eingevrägt, ba§ et ttufna^me qit^ 
funben in ber (iJemeinfd^aft Mex, bic nur (Sin veben, nur leinen G^arafteT, bie dfyct 
unb Vebre ö:inor '^Vro|anc\enl)eit, Ü:ine Vofuuii ber Weiienioart, (Sine i^^röpe jicmein 
famer babonl "iuMlfonunniftcv VluvMiicf tcv IkMfvilcbon'?, fäuüin unb bonncrft, 

jout^^eft unb flaiicfl bu, iüiufil tcv iHHfvfecle, immer beiue^^t unb LH"iLH\]eub, luic baö 
9ßeev, imb faffeft taufenb (IHnjcinfingc ^iix '45oUftimmigfeit ^ufammen, ba^u febe 
$D{uiÜ>aTt t)inftrebt. C a)iutterfprad)e, iinidi ein unfd)äubare»5 JUeinob ift jeber ikicm% 
Wm betner ?(i\\W h-m ^?üIvU\^J!^cvcr, bem 4?erbannten, finbet er einen cin.Vvien armen 
(^niß, beu er cuu'i ui feiner .pcimat wie ipeiicjeiucrfon, in feiner 'l'evlaffenbeit in 
mitten ber taufeub lU/enft^cn, bie feine 2vra6e nid)t reben; ein einziger feldjer Oirup 
in bev ^iitteripra^e, unb ed wirb ^rüt^ling in i^m unb tft t^m/al« tönten and 
femer Äinber^eit bie Sonntag-^glorfcn über alle bie ^^cxc^c, Ströme unb DJeere, unb 
bie Dufti' ^cr .^ollunbcrbliiten von beu (^räbeni ber (iltorii UH'bten ,vi ilun bevüber. 
ÜJfutterfprad^e, lc|jter Iroft ber Sterbenben, ii>eiin ibm bco ^*ükic3 Sebfvaft fdjon 
umnähtet ift, öffncft bu mit leifer, liebelinbcr U)iad)i bae Xl)or ber Seele uub um«' 
gaufelft fic noc6 einmal mit Xr^umen oon attem @(6önen, bae fic je empfunben ^t 
unb UMinbcIft alle« .^be, ba-s fic i^clitten, ^^u freimblii!^ Ändbrucf, unb bein ift 
ihr li"t:tev .>^aucf)I — fC^cnn bie Üiu\]cn ber "^egebenbeitcn vom großen (^an^en eine« 
*iJolfcij cin:,cliu' ^^ufeln Iomv^'^MI*^" ""^ ba^wifdien in gefäfirlicfeftcn Gm^en braufcn, 
imb bie lüyiieriffenen Xlieilc unb baö (^an^c fid) ni^t mcljr bcä» gcmeinfamcu Ur* 
fprungci^ befinncn, bauefi bu in fttUen Mi/tm bie gc^etmnigooUe Ör&fe, rufft bie 
SRenf^en von ^üben unb bniben an bic Uferfäume unb frageft fie: ;^^r, (Einer 
3Wuttcv 2c!mu\ fönnt eurfi ncibni, Iviffni unb ,vi lHn•^or^^! tv.Tdncn, ftatt ba§ i^r 
feft jufammenbaltet am lauten Mun kivbtboil, baö il)r, iebe>;> in fetna- i'lrt, unb o^ine 
baB jebe^ feine befonberc auf^u^cben braud/t, bas (>iemeinfamc, ba^3 euc^ ju (Sbren 
gebracht, oov attcr fßeft in (Soften galtet?! — D »a^rlit^, etwad ^Uigc^t ift bicfet 
^ort eines SBoIlSt^umdr bie <Bpxaäfe, auo feinem innerften ^efen er^t unb H 
ausbrucfcnb. llnb bto (icvtnanifcbe! fübrt eine Spradie mm allen lcbcu^i^^e^ an, bic 
ihr bcn 'iH'eio ftreitiii macöen fann an :)ieid)tl)uni unb iöilbfamfcit, an llrfpriink\lid)fcit 
unb acufc^^ctt, an ^üljn^eit unb Xicfc, an Uuocrwüftlicbfeit unb IVriitUv^uuiv^fraft, 
ia gewi0 bad 9b6tlb unb bev tCnSbtmf be< 8olfc0! Se^e fto^c i^rac^t il;rcr %b* 
\akt, wo fie felbftftänbige Sui^el gefc^fagen unb ju Zäunten ^OHingcmacj^frn! 9}ie 



L.ivjM^L,j L,y Google 



4 



ih. VU, ttr. 1. 



ift \Sß <SUbftt)ff aud) ba nod) yi crfemten, too et fi^ mit anbersarti^cn su einem 

neuen ('•Vmjcn ücvLnin^Mi bat! — llnb nun, üom iirct^cn vicrnuinifdicn 2tanunc auf 
bic bcuti'djc ,'^uniic ,yi fcnunon, — luaci hat firfi bitvcf) olle ^\dtcu, ioUm'i t'ic fclilimniften, 
l'o äe^)«ilteu unb bciuä^n, anc fic? ^liUc Ici uno bao :li?ün ak ^a<i)c oicx t^cii 
&ti(aäm ober ^be^ auf'«s entfc^icbcufte aud^^^il^ fo ^e befonbere 9)hinb<iTt ben 
<£^ata!ter bci5 ^^olöftammcö, ^cr in bcm civopen (SJan^^en baö ^)u'dit freier, bcr 
rcid}flen ^^■ortlMl^ulUl fälii.icii '|.'erfönlict)feit K-lMurtot, bao (iivieiitljüuilidie iinferer 
c^dtt^m "äxt. Oiur bei Den (^iriecfien \\n\M\c\ ^v^ö ^-i^oort lo fcrtiii, une bie ('•H4titi au-? 
bcm ^lu^^te bcö (^üttcö, au» bem (^icbaiiten. Hub lual^rlid;, wix fiub ccr^iuivaHifc 
bod So(! bed <ä^eban!eitö mtb ht» ^orted, mib mej^t al« einmal tft ein bcut|d}ed 
Sort Xl)at getuefen, iiebanNnbefreienber meltgefi^tt^dii^e !Xf)at. 

Uriprüniilid) in ihrem i]an,^en iH'cfni, aujjererbentlid) reid) an ^'^•ornien unb 
ilH'nbuUk^en, uner|d)öpflid) in il)rer iöilbuucjoiäbiiifeit, fteln bie beutfcbe 2vrad)e ohne 
^üibmcbc auf bet ^cdiftcu 5tufc l^cutijct (iultur, alle il}rc Scbiueftern, iüeld)e bie 
nciQettHi^e SKett bct)erTff(^cn, weit äbemgenb. ©enn fic in i^rcr Weft^mcibiijfeit, 
womit fic fid) jebcni Webanfcn auf ba-j ^^""iflft* onfc^miegt, unb in ihrer '-öiecifamfett, 
bie eine fo reidie lÜiclMilatton iiiib ^h^^^cfIn•n! 'nf^'''f'{- ^"t't ^i^' ?r'radic .ilten 
f^rie(^en criiiiuvt, 10 tent auv U}veni iinirDi^jen (i:vii|ie, ibra- iHn-tnjdicn lUfviicfuit ein 
labflauij rüimidK'r iitaft. ^ivar wirb fic üon bcr italieni)d)eu 5prac^e an >Heid) 
t^um mxdjcx, uotttdnenbev @el^ftfaitte, an fBo^lflang wtb (S^uicl^, von ber fvanifc^en 
an MUtönenber (s^ranbe^^i^a fibertroffcn; bagciien a6er fönncn fid^ beibe nic^t mit i^t 
meffen an liefe nnb ^'lll'ntiv^feit, ^er franjöfifdien jn 4iefdnueiv"jen, lueldie !Miii''tfäd)U(^ 
bie *Svrad)c einer leid}ten unb leid)tferticien Unterlialtnuii ift. Tic beutidio ift „bie 
iSpra^c, bic bidjtct uub bcnfi", bic v»|n:ac^c, in weicher jebc lä)cuiüil)$bcwcäunii, jcbc« 
Ü^efü^l, jeber (^ebanfe ben entf^^tet^enben 9(ti4bnt(f finbet. ^e (et^t bem Seltwcifen, 
wdd^ bie erl^abenften ^Jegenftänbe menf<^li<fiet ^mrf^mtg in ben iBereic^ feinet» 
!Dcnfcit'5 ^iefit, ba-o e^rnjürbigc faltii^c (N^Muanb für ^ie (ii\]cbniffc feiner (>H'ifte'2iarüeit, 
bcm (^Vfdhicbtfdireihcr, lücldier bem iieütlmu]enen Vaiife ber "iH^fer^ unb 2taateit 
cmioicfclung mit forfchcnbem ^IMicfc nad)|pürt, bic .Siiir^^e ciueö Xacituo, ben ftrengcn 
fittltij^cn ©ruft für feine DarfteUung bes (iicfd)el)cucn, bcm 9icbncr, bcr auf ben isBcr- 
fto0, M QkvaxiXff, bie iSinbUbung^traft unb ben ^xüm bev ^Sm sn wirfcn fuc^t, 
t^e über.^cucjcnbc unb hefiegenbe iiraft iinb ibre blcnbenbcn "SilDcr. Sic ftcigt mit 
gfct^cr ^nmnth, mit i^Ieidiev .Miiiiü auf bcr Tonleiter aller Wcmüt[)^?hen>Cv-\nni(cn auf 
unb niebcr, von bcm vielfältigen x'iuöbruc^e bes ^'jorncö bii» ju ben UHMd)ftcn Xöncn 
beT &npfinbung, von bcr ^ittetfett beö S^mer^ed, bem gerben, ocrlc^cnbcii Xon \>eü 
©potteö $n bev f^tegelRofcit, bim^ft^tigen 9ia^ be« Stofted, bet ttnetfenrnrng. 
eie ft^miegt fi(^ ebenfo »ittig in bie erhabenen unb fnnftreic^en l>eT$mage ber alten 
('«^riedicn nnb ^^lömer, in bie cnifte 2trop()c ber OiorbUinbecr, nne in bie tveid)cn 
,yoriiien i>ev. Sübeiio, in Den fd)UH'rfäUic]cn '^lle^'anbriner ber ^-ran.^ofen, luie in bic 
cd}tbcutfd)e majeftätifc^c 3trc»v^c bcr Oiibcluugcn, iti bic i)ieimpaarc bcö '^arciual, in 
bie MTfil^iungenen 9$evdma^ ber SDKniKffinger, unb fi^tt entfaltet fie glei(^ 
'^Qnfje'it, gleiche iD2an(bfaltii]fcit, ob lijxc Silben geme|fen ober gej&^tt feien. 
Triefen l'or;,nvi ber jUtfeittgtcit t^eileu mit i^r nur wemgc @|>rai^^ber alten 
uub neuen "K^clt" 

i&m anbcrer beut|d)cr Sdjriftftellcr, l'ubaüi] '-i^ürnc, bcr auf bcm Kto la 
Obaise in ^rid begraben liegt, beutf(^cs unb frau,^öfif(bc^ Skfen t^ermitteln 
fut^te unb fdneftmegd ein beutfdier i^atriot im luabren Sinne bcö Sortcö war, wirb 
troljbem ju einem glübenbcn Vcbc ber bcittt\ten S|)ra(^ ^ingeriffen, ba| wir und 
md)t veriaiien löiinen, jene Stelle bicr an'^iifiibven. 

„'^H'lc^e ^v'vadje Darf )ic^ mit cei beuifdjeu meffen, lucld/c ift \o reid) unb 
mäd)tici, fü mut^ig unb anmut^tg, fo f(^ön unb fo milb altf bie unfcre? @ie f^at 
tottfenb ^rben unb toorme ©«Ratten. ®k ein Sßim fflr bad tteinfte SSebOrfml 
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bfv 9Rfatitte itnb efat ffiort ffit ba« 6oben(ofe ®ef&^(, hol fohte Mgfrit audfc^opft 
Sic ift ftarf in bcr ^JZot^, f(6rc(fU(^, UTcitn |te jfiifnt, flefcömcibi.] in (^cfo^rni, xndf 

in ilncm 'J}?ttleib iiiib iHnrcjilicti in jcbcm Unterncfimcn. 2io in bie treue Toll- 
mctfcbcrin aller 2pra(^en, bie A^imiiui utib (St^c, Vuft lIll^ iiviffer fprcdien. ^^Ja-? 
bcr roUenbc X;omicr grollt, lüa^ Die fcientic Vietze tditbelt, u\>5 ber lärmell^e Xai^ 
fc^nxt^ ititb bie ft^wetgoibe 'Jjac^t brütet; ma« bod ^ü^ergcnrot^ Vurpurfarl^cn, ^olbcn 
unb fUbem nudt, load ber entfte ^pevrf«^ auf beut ^^ne ber ®ebanfeti ftnnt; 
iviv? bviv Wcibrfien v'^nibert, btc ftiUc Öuelle murmelt iiub bie (-jeifernbe Schlanze 
pfeift, wenn ber muntere Mnabe Inipfl unb jaudh^t unb ber alte "i^lnlofoi^b fein fduvereC' 
3!<^ fcjjt unb ipridit: ^"^d) bin idi, — : alle»3 üL>evicUt unb erflärt fie uuy veriuinMid), 
Irbed anoeitraute Sort übcrürinijt fie um xcidjcx uub (^'[^»lü^tcr, alä e>^ it^r über 
liefert worbeii ift !£)e¥ dngläHber \tijmttt, bct OrtoiQofe f(^)ira|t, ber ®^er 
rj^U, ber ^Italiener ba^lt, nur ber ^eutfc^e rebet" 

Ter bnrdi uub burd) ortiiinelle ^ognmil (Molt^ feiert in feiner .\\Viix über^ 
fdni>änt|lidien, aber m\ tiefer \'ic6c unb Jöewunberung acuflcnbm Siicifc unfcrc aJiuttcr* 
'\pxa(^ mit fcliienben iJBi.^rien: 

ber beutf(^cn «pradie atbuiet bie bcutfd^c »cclc, bie aJiitleibenfdjait mit 
aUct Areatur, fd)läi]t bod bcutfc^e .s2)er3, ^udt ber beutft^e 'Hm, wAxt ^crgaudni^cit 
imb 3>i^f^ '-liH Itticfe unb ^cltoberfläc^e, ivirb 8<bcrs unb ^obcdangft, ^nunft 
unb Xbi-MiH'it in eins ijebilbot. Oiiir in ber bcutfdien 2pradie unb in ^cn Sprachen 
it)re-3 2tainnicv irirb ba<s leifeftc ("»iefühl unb bie ')iaferci bcr Vci^c^)d^aftcn, uvrben 
Jpiuuuel uub .pi.Hle, alle böfen unb cjuten (^eifter, alle ,vlü)tcr)tininicn bcr Viebe uub 
^atux, bie ^ja^nungen ber (^iin^feit unb bed (S^eiinffcu-^, ii>ie bad tcifefte ^uifen ber 
>^3pipmf ber 8ßdr bed 91uged, wirb bie ^ierodl9)>^nf|>rac^e ber ^eft^t^te, bie söttlic^e 
J'ifberfc^rift ber iian.'^cn ^^iatur jur ^lebe iiefteilt. '^lur in einer fe tief unb fo rei(^ 
iieLMlbeten Sprache iine bie unfri^ie erfälirt ber menfdilidic •i>erftaiib ,vi;"lleidi mit beut 
>>r,^cn eine Jortbilbunv], eine iVrebeluuti, eine unabläffij^e iiUcberiV'burt; ujib um 
^efc^rt jinb ed loieber nur bie Teutfc^cn imb bie perf(^u}i|terteu (in^lätiber, ivel(^e 
ii^re ®pta^ oud ber ^|«uitafte, aud beut (S^emfit^, beut ®eimffen, ben ^Bemunft^ 
(ittf<|auittigen ^raudprocefftren. 

3u ben ^eili<3ften (5<ered)tfamen unb Ik^r.^Uiien be-5 beutfdien J>clfe§, bereu C'3 
iidf mit Ul^ürbe unb «raft beii^ufit ift, i\d)öxt Kvi beutfd)e iU>ort. yjiit ihm ncuiit 
nid^t nur bie menfd)lic6e 4>ernunft ibre ^luHtiueivl^eit, bie beutfd)e Viebe unb ,vröinuiij] 
feit il;re Tic^tfunft uub X()ccfüpl)ie, unb bcr beutfd^c (Genius feine (^ultur^eid)i(^te: 
in ber beutfi^n &pmSfi tmm bie euro^if^ ^enf(|^eit junt oemfinfttflcn (Selbft« 
ben«§tfdiv DcrTih^pert fi(^ ber ^eilige ®eift ber Seit 

"i^cn ben 3Jhifterien bed (Mlaubeui^, ber l'iebe, ber ^)iatur unb Uebematur fprit^t 
yirt unb unirbiii, fpridit luabrhaftii] imb in Icbcnbii^fter U}citlcibenf(6aft nur ein 
beutfd^e^ .*per3, ein beut)(^er Munt) unb bcr bejccUe ^erftanb ber ^eutfc^cn in 
bentfc^cr 3unge. 

:)iur am bentfc^en ÜBorte ^ängt niK^ ber $31utdtrcpfen, mit bem es ft«^ t>om 
t^en lofiKierungen f^at, unb bo<| fugt e9 fi(^ ^u einer Orbnung, in ber fi(6 ntc^t 
nur biTä iWiturciefe^ niieberfpieiiclt, fcnbeni aud) bie i^öttlidie 5?emunft. d-S ift ein 
5h?unber bcr ^li' tinbor, mit lueldier .pinii^feit bie beutfd)e Spradie an6 ber leifeften 
^Intention beo ("•ieifieo nadi^ufcmmeu oermag, mit loeldier Äett)erflüifij)teit fie fid) 
ieber abftraften Stimmung anfc^micgt, mit meld^ fie bad ^bftrafte oerfcrpcvt 
unb »iStipttüätt oergeiftigt 

Äud) ben ,virteften Ton, ben linbcften ^aucft, ben <S)eiftedbuft, jebe ^^ebung im 
Seclenjiriinbe, feben *'|.^ul'Jid)laii bcr^ .C->cr^en'?, bie Mraft unb «pannunv^ bcv CSbarafter^S, 
felbft bie ikrfd)limiuniien, bie lUetamorpljojen, bie Jicbelbilber ber ^iHnhaltniffc — 
geben bie beutfc^en Sbicrtc unb ili^enbuugcn fymbolift^ unb buc^ftäblic^ loiebev. ii^it 
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erle^ (8 <m unferett i^oeten unb i^^tlo)cpl)en mm fSott |u Sott, wie bet aefeelte 
©erftonb fi(fi von bcr Sprache einen Wciftcvlcib erbaut" 

Tic "Mclbc iTcricnKion bcutfdien 2itriMndhT, ircfrfx" imfere SJhithn-'rTadH' in 
fcldicr iin-ifc ,yt uerbervlid)cn ficf) i^cbvuiuicu fübltcn, ifl btcniiit ncd) laii.io iiidn am 
U-iibe. Mlc)})tu(f, ll^lanb, üiü(fert, ^^c^eufeiiburf unb uoc^ aii^cvc faiii^cn in 
i^x^tn tfjx Voa. ^(l^ritleitboTfd: „3){utterf)}ro(^f, ID^utterlout^ k. foOte iebec !^eutf(^ 
fin^nt nnb faxten fönnen. ^t^on tm Umftonb, ba§ bic beutfdic 2pxad)i atö C^ieft 
Den ricfttcr br.iciuin-ti faini, fpvi(f>f für ibren heften '-llHTtf).*) Unb uvnn umv aud) bei 
einem einflebenberen *-i3erv-|lei(tic bevfelbcn mit anbeten moberiicn 2vva*eti viv^cftebcn 
nu'i|'|en unb werben, Mf; nuindie ber .^erübnuen 'i^or^üüe ben le^jtcren aud) ,^u[ümmen, 
l'o i)'t bted boc^ iimDibcrlei]Ud}, baß bie bcuti'rf)e eine bu«^ tmb btttt^ «tfpvüiu^lidje, 
eine au» ber üBoIföfeele geborene unb bie ^oltofeele imeber()ebSrenbe «Spradte, \vk 
feine anbevc ift, biif? fie, icben ^xu;^ be5 CSftawfterv u>ieberfvie;]elnb, bic ^lllfcitij]feit 
nnb 5?ilbiitti]>föbia,feit aunveift, bie eben ben beutfdni! tibaraftcr fenn^eicf/nct unb fo 
am aUcri}ecii]iict|uii ift, bie nationale iöilbnng vevmutcln. 

^e grüße aUgemeine '^ebeutnng für bie :)iat(onaIität fcmite bic beutfcbe ^prad)e 
erft bamt ermatten, ato fu^ eine (rftimmt au^Ae^te, fSv aUe !Z)eutf(^en vierftänb(id)e 
5d)riftfvrad)e nnb eine flaffifd)e Literatur cntUMcfelt tfuttc. (£-3 wirb bieö einleiidi 
tenber werben bei einem fm',en ^Hiirfblicf anf bic (^tivicfeUnui ber beutfrf)en 2vrad)e. 

3nr ^cit beö :?lltl)ed)i?cntid)en ^lab e^s nnr T'ialefte; ci c\i\\) feine aUiiemeine 
»pra^e, bie über bcnfclbcn, bic ceridjiebencn Stämme umfaffenb, gcftanben ^ätte. 
^on im SDlittel^oi^betttfi^en Fommt eine IDtunbart, bie ft^wäbift^e, 
flUgemeincrer (^eltnnci: fie er^Jält ba« Uebergewt(^t büburil^, ba§ fic bie ©pradie ber 
.^öfe 1lMr^, „^ic ?vi\idic ber fjö^ften (ir^eu.iniffe ber reirfien, flaffifd)en i*itcrat!tr be-J 
13. :3^^l'i'i)"'ibert«5; i^io Sptvirfie, in UHMd>ev loivobl bie nunmcbr nengebcrene v/oIIq- 
t^ümlic^c .^elbcnbiditunä ato aiidi Die fvcmi^cu iuirbilbern foK]enbc l)ijfi)d)e <i\)it, bic 
Si^ri!, für) foft bie gefammte X)i(^tunfl iener fruchtbaren ^riobe nieberdclegt ift 
(<S(btci(ber, bie bentfd)c 3prad)e)." Tic i^cunbarten entwirfetten fid) neben berfelben 
weiter, ^m *?ienl)üd?bentfd)en fommt enblid) eine alKicmeine, alle Mreife mebr 
ober wenicjer beberrfrfienbe Spradie ,vt rellev ('»'oltiiiiij: fie ift nidit l1^lln^.n•t, fein 
beutfc^er «tamm fpvadj ober ipridjt biefe i|.n^'^\'^< lit' ift 8c^riftf))radie, 2}.nad)e ber 
Stanjel, <S(^ufe, bed j^ffentlii^n lieben«, ®pra(^e ber 0(ebi(beten. 9(m reinften n>trb 
fie auf ber beutidien iöübnc i^efprodien, im SRmtbe be^S ©ebilbeten ift fic meift pon 
bev i^hinbart an^jebancftt unb biirrfibnini^en. ^Hber eben barunt, baf? ba^j i^tcubod)^ 
beutidje feine ei^^cntlidie ?[!hnibart ift, weil fein itannu ein CSiientbiim>?redn anf baf- 
fclbc i)at, befi^t e» bie 3^l)igfeit, ein gemeiuianieo ii5aub fuv bao :luUfotl}um ^n fein; 
and eben biefem Umftanbe er^It t» feine unf(bö<}barc Sebentnns fftr bie Slattim. 

„T^tc wirflicfic Solfdfpracbc eined €tamme^^ t)ätte c^s ba^in nimmer wtb nimmer 
bringen föiincM: jcber anbere Stamm würbe firf> i]e:reigcrt fiabcn, i>on feiner ^JJtlt^^- 
art sn ('•^unüen eine^ '^J^ritberftamme-s ab,ytijebon, nnb ^'^erfplitternng wäre feU[t m 
ber 5^^"^'^"^ nnfereö bcutfc^en i^atcrlanbeo eincjetveten. Taci aber, waö feinem 
t^lomme an^ebört unb nur bfl« fonn allen jiemeinfatn fein, ohne i^iferfuc^t, o^ne 
9icib \\i erregen. ®o ift olfo ber Sertb bteier Sptadie nid)t in ibrem fpiat^Ui^en 
©efcn felbft, fonbeni in ifnem (^^-braudie, ibrer Änwenbung ^n fuc^en; er beftefit 
barin, bap fie bie vienuni'aine ^dn-iftfpradic aller bentfc^en Stämme ift, nnb wenn- 
ßleid^ ftärfcr ober fdjwädjcr muubartlid} gefärbt, and) Sprache beö ^ijljeren ge|eUid)aft* 
filmen Umganited oöer Crten in ^eutfc^lanb, Cefterreic^, ber beutfdien ^c^weij, fur^ 
fibcroU, wo man überhaupt beutf(^ im engeren Sinne [priest." («djleic^er.) 

X)a« 9ieu^o(hbeutf(h ift aber feine birette ^rtfe(}unfl be« aKtttel^beutfc^n. 



*) Yergl. die vom und im Spracliwart gebammolten zahlreichen Lobgedichte und 
LobBprftclio auf die dentsehe Sprache in den Jabiy. 1866, 6 7, 68, 69 u. 71/72. I>. Ungbr. 
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SRit ^ Sitetatur jerfiel au(^ bte mittel^beutfd^ .^offpra«^; eine Qitit fpTa<fiIi(^ 
iinb Itterarif(^r ÖetwUberunci trat ein, ein 3"i^ü(ffflücn in btc ucrfcfiicbcncii 'Mmt' . 
arten. 6rfl fett itiib burc^ Vutl)er bilbcte fid) btc heutige Scftriftfpracfic auö: tcdb 
ift er iicrabe nid)t a!'? Sdii^pfcr bcnollHMt betrarfjten, aucb f)at er ficf) ittrfit einer 
^errfc^cniicti iJhmbart bedient; er \a^t \dl% bajj er ]i(^ feiner „ciemffen, [onbcrlicfien, 
eignini @pra^ tm !^ittfi!^eii" (cbUitte, fonbem bet <Bpxaäfc ber ^^fäduljc^en l^anjelei", 
welker „nachfolgen alle dürften imb Äönigc in Deutftfilanb". 1I)aburch aber, ba| 
V'uthcr fii biefer Sptacfic in u'iitoii fo ,vif)tTfi<i^<?n, bamciU? fc incl gelefenen Sdiriften 
bediente, inöbefonberc aber baöiirdi, baß er fie fo meifterljaft ,yir ^^ibelütierfciMiri^^ be- 
nu^te, etioarb er fic^ luiitcrblic^e ::^erbien)tc um bie beutfc^e ^prac^c unb ^cutf(he 
(Sin^ett ^ htr^er 3rit war fie mm Sutber au einer ftlafficitfit ou^debilbet 
worben, bie nod) freute oon un§ ben>unbert luerben inu§; o6ct bet SOjätjrigc Ärieg, 
in Tcntfcfilvirtb üon allerlei rrälfcfirm '-In^If ülH*r'rf)ircmmt imirbe, rief nncber 
einen fpradjUdjen '4.^erfaU beroor. 2tct'3 verfällt mit fcr i'^ition bie 2prarf)e. 
üf Äuölänbcrei trang üon allen 3eiten in bcutfc^eiS i'cben ein. i^crgcbeuä eiferten 
®(iririfet wie r^Mfd)art, 372ofchcrofd?*), ,>riebrich wn Sogau itnb anbete mtt-t^ 
rniübertrefflicfien Vaune un^ komit, mit if}rer icrb^eit unb Cffen^eit flehen baö 
•JlntibeutfÄe. ©rft Cpit^, koalier unb .pageborn bauten im VutberfrfnMi (Reifte 
iveiter. (H^cfeHfiaftcn luiD Trben lourben gcgrünbet, um ba^J reutfdjc in feiner 
iHcinljcit unb >^iat>t toicber ein^ufüljren. Cbgleicö bied ibcftrcbcn oft in fteinlit^c 
Sortect^t unb 3^^^ audartetc, fo ^ben fie bo^ boS t$eibien|t, bcv KitSffinbetei 
einen i>amm gefegt unb bie ^d^cn Stänbe filr bie ^ortHIbung unb Siein^eit bev 
bcutfchen Sprad^e intcreffirt ^'it^'n Ifiomafin-^**) wagte gnerft ba? lliierf)örte, 
bie 5iiMffenf(f>aft in beutfrfjer 2rwrtio idircii; l'eibnift) unb ii?olf Vvacbteten 
bama(^, ihr burcf) ben p^ilcfoplnivten (>)ebraud) bcftimmterc (5r>-''rmen ju geben; ('»^ram^ 
motifer, wie ^(^otteliu^tt), (^uein^iu^:^, ^^öbifer, begannen bie Oi^fe^e ber 
Bptaäft )u OTbnen, faxten 311m erftenmate „&tortforf(^ung", @9ntajr unb S3eT0fintfl 
ber beutfäen Sprache ^ufammen. '^Iber aüe biefe tÖMuner, auf bie wir I)ier nid)t 
weiter eingeben fiMmen, bcrmocftten ^en '-l'crfall nid)t aufyibalten. bet 1. .^älfte 
bed 18. (^a^r^unberts encidjte bie ^prac^mengerei il^ren (ii^ipfel ^riebrit^ ber 
Q^To^t, fonft in jebet ^e^ic^ung ein beutfcöer ^elb, fc^rieb unb fprac^ ftan^i^fifcb 
mft iMiibete fi^ von bet beotfileii Sym»^ unb Vfiterotur i»tiif^tU<i^ ab. TAt 
gonje vornehme unb gebilbete Seit naf)m on bet 33etac^tung bed ^Deulfc^en X^eil. 
^Uctbingd batte ,^u jener ^cit bie fran^öfifcße Sprad^e ifiren .'öö^epunft errettfit unb 
eine Viteratur auf.^uroeifen, ber loir feine entfprcc^enbe bamal«^ gei-jennber ^u ftelleit 
wrmodjten. Xic [diöiun läge unferer i'itetatut waren noc^ indjt gefümmen. X)ie 
3au&fvMunte beulf^er ^efie uttb Ihmft fprolte aber \äfon fonflfain unb entfernt 
wn bcn ^ett ber gH^teit oud bem bcutfi^n iS^oU^Ieben entbot. 

*) isine 3 tolle au§ einem ber beigcnbcn SpottUeber 3>?ofd)erc'(ii3 lautet: 
„^tjx böfen ieutfc^en, i^^r lieben ^^cvven, 

SRon foOt (Ettd^ lieitfi^en, Xo< Vifit nidK mehren: 

Xa§ bie 3;7uttetf|mi4* ^ie Sprach' i;erfe^ 

2c rrxnxi} adit't. Unb '^iTfiöten!" 

*•) (£ö max eine patrictifdie Xbat intn nidu bedi j^enuti '^u frfiä^enbcv nationaler i6<= 
Deutung, aU X^omaftud am (£nbe beä 17. ^a^i(;unbev(<} am ,,3d)n?ai3cn ^ret" l'eip^tg, 
btf )ttoor nie bnn^ bie beutfc^ Bpxoäit entweih »oiben toar, bie, ungeheure« Vnffe^ 
ja (Sntfe^en etregenbe VnliInMflttng anfing, ba§ et fottan feine ^otCefungen in beutfdyet 
6prad)c galten werbe. 

t) „Unt7orgrcifIid>c (S^ebanfeu betr. bie iftudUbung unb )Uerbciicriuig ber beutfd^n 
3prQdK", 1697 beifatjt. 

tt) „«udfa^rli(^e %tbnt bon bet teutfi^en ^oubt 6<>ta(^." Stounfc^wcig, 1663. 
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ilkrHcnftc um bic bcutictu^ Srraifc, bouor flaffi'dio ^V'it^itti'V für bicfclbe cirittat. 
itlopftorf i^ib ibr ,"^Ln-monvcict>tluim un^ 2clnnicviiamUMt .yi viUcn i^er^Jinaßcn, K'ic- 
laiib frai^ofifclK Vlnmutl) unb .pcrbcr önnetc i(}V bie Oucllcn bcr il^oltd»» 

pocfic, tSiuici, Öiaroc, Vciiin^ i'dmfcn bic fcmigc, frv)taUrctnc i^rcfa, bcföiAert 
Icfetcrct fübrtc fic fit^ W&ft surütf, gcib i^r ft^ncibifle ^Aiirfc imb bif iirf)}tfing« 
\\d)c Oiatfirüd 'cit, liinfarfi^cit unb J^-rtjc^e iincbcv, 'ik^ß ücrliel) ibr burd) feine tre^» 
lid)en llclHnioi^iuuicn ctawi pon viricd^ifdier ^Maftif. Tic U)?cifter <>">ütbc unb 
•Schiller cublid) m|loubeu es iileidi trcffcnb, |ic ^^ur Vnrif, CS^nf, (^^äljUmg, ''^c- 
f(^trt6uti9 nnb 9(&^bluuii, fouic ^uui £)¥ama benu^^cu, irtc (S^emfitfidbeivcduniV 
iebe 9ieflun<( ber SHbenfi^aft mit fetnftet <3i^tttYim(| wteber3uge6nt unb tl^ ooQ» 
cnbete ^llarlnit, iiebanfeiiuolie Xicfc unb einen ^iMlberreicf)t()um .yi yerlei()cn, bcr cjo=^ 
tbifcften Valll\]eluiIl^c^ (\W\<{)t. (l-i? faim t)ier nicht unforo xHufiVHY fein, ,vi ,5;eii]en, 
wie \iöi )cit jener ^cit mxin ^(öriittlnim bereid^ert uiiD nod) u>eiier auö^ebilbet ^t. 
<Sd bnnmt und nur barauf an, ein paar ^rcBc 8tri(^c ^u t^un, um für unfcre ivft' 
ttxm <IM)onFen einen ^ftovtfd^ Unter« unb ^intetstimb gtt gcminnen. d«r ^ 
ber ^rembfjerrfdjiift brofjtc roieber bic ®efa^r ber l^eninilfc^ung, aber ü)Zänncr wie 
^^alin, ^Irnbt :c. erfKirten aud) in ber Spvadie bem ^Intibeutfc^en ben Jirteiv 
^Uiienieinen tiilt ber 2au, bafj mit bem pollern f ulöfd)laiie beo nationalen 
VJcbenö fi(^ auc^ bie 3prac^c mc^r unb mel)r mit nationalem Öc^altc 
faate. XHe ftvenge Sl$t|fcnf^ft (je^ je|t tm t)eutf(^en etn^ev. Kuf beut fio^^ 
l)üllt fie fid^ jnjar nodi gern in eniftc, mit J^c^en römifc^cr Üogen Ceflicftc Wciüänbcr, 
a&cr fie ocrfc^miilit coi nnd) nid)t meljr, ba? nmnuttjige (^ewanb rolfötljümlic^cr I'ar- 
fteUung um il)rc 3d)iiliern fdilagen, um vüt unb ^s^n\c\ \\i fic^ lorfen. T>aö 
tiefere U5cr|"tänbui§ uufevcr ^f^iadje aber, foauc Ccn (iuiLHid in it/rc ^iftorifc^e ^nU 
witfeluufl, ben Qktsa^ an ber ol^utfc^ l^Ueratnr ^ben wir einer oerglei^ioetfe 
\im<yn 9I'iffenid)aft , ber beutfcfien tM)ilo(oijie, \\i üerbanfen, bie bie beutf(^ 
epradie felbft ,',um wiffcufdiaftUdicit 'Cbielte gemadjt liat unb eine ^Keil)e bebeutcnber 
(^elel^rtcr ,vil)lt, oon bencn bte ttidUKHini unc iiMlbelm i\ .^uuibolbt, bie (Äicbrüber 
^rimm, »»c^lcic^cr unb i,H>vp jd^ea al-:' iobte ^u beflav]cu [inb. 

92ationaIe «Strebungen unb tBarbigunc; unb ^^oc^ftcUimg ber beutf(^en @^(uj^ 
fit^ U^tx patib in ^anb gecianiien. t)a^ oor^ugüc^fte ^J)htte( jur nationalen 
^ilbuncj ift in unferer ^odibeutfAen Sprache vietieben; fic ift ber un^ 
mittelbarftc, tieffie unb umfaffenbftc ^u-jbrucf ber nationalen l^efin^ 
nungcn, bacj alläcmeinfte unb fcfteftc 33aub bcö beutf(^cn iljolfiSt^umä 
unb hai SRebtum bed §ö^eren geiftigen lieben«; fie enthält bie meifte 
notionalbilbenbe l^raft ^er gefammte beutfc^e Soltd unter rid^t at^me 
unb lebe in bicfcm ^J)?ebium! 

Teutfdie i^olN^i^uUcbrer! Uncru\irtct bat fidj baiS beutfc^e i^olf geeint mib 
iüiebcrge}uubeu; frifc^es» nationalem iölut bur(^firi3mt alle feine "Jlbcrn, neucv> natio 
naied Öeben fc^weOt atte feine ®ücber. IDa« auö fid) felbft l)inau3gennefene $)eutft^ 
t^um fe^rt wicber ^itürf, »Jcrjüni^t wttt e« neue unb fd}i}nerc Jölütben unb ^rüc^te 
treiben, im eii^enen "i^oben fe)t^üur,\eln, an-S eiviencn Cuellon :lial)run.i faulten. T'urc^ 
ciuBeve ^'Inläffe bat fid) Da-r^ bcutfdie U?olf ,^u einer ftarfen unb mäd)tt;icn Oiaticn 
^ufamuiengefc^lüffcu; jie|jt i[t cd an un@, bie i^ug^^»^ uitt nationalen (^cfuuiungcn ^u 
erfüllen, bomit aud^ ein innere« nationale« ^eben atte IS^Keber be« 9lei(^ bur^» 
bringe. !^ux Pflege nationaler ^ilbnng unb '(S^iramng ^t aber bie '43oIIdfil6ule 
feinen berrlid)eren Stoff al«? unfere traute, uionneiame ^iOfntterfvradie. Vaf^n uuö mit 
allem (Jrifer ba für forgen, ba§ unfere o''^!'^"^ fi^* '^^^^ 'tebe, fic grünblic^ ocr)icl)e 
unb luürbiij gebrauche! l'aßt uuä^ bie beutjc^e ,^ugenb in, an unb mit ber !(U2utter» 
iptaäft, bie in |ebem 9Borte nationalen ®eifl au$^u(^t, tüchtig natioiid buv^bUben! 
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HoBdATt 4ar denlschen Gemeinden anf den Tenedischen 

Alpen aiid in Sud-Tirol. 

(Mit einem Sprach kärtolu-n.) 

(Yei^]. die Abiiandlung: Ueber die t>«*gonujinten Cimberu dur VII und XIII Cum- 
muneti auf den Yenedischen Alpen imd ihr» Sprach«. Ton Dr. J. A. Schmeller. Ab- 
faandlniigen der L ElssBe der Akademie der WifisenBchaften, IL Theil, ni. AbtiieUiing. 
Mfinchen* — Was die bei dioscr Mundart horIcOmmUche Bechtsctireibnng anbetriffk, so 

ist rlnnmf hiiizuwoison. daas dio-o RcclitschroibuTier alles grenau so giebt wio es von 
einem iUilieti sehen Obre aufgofasät wird, nicht also, wio es in Doutscbland in gowobiitei- 
Wei^e gc8cbrieben werden wOrdo. In Bezug auf die Bewohner der neben deotsdien 




Ocmeindon heilst os in einem die Kirche von Asiajjo betroffenden Visitatii'n.>-Berirlite 
vom Jabre 1559, der «ich in der Kanzlei der Bibchöfe zu l'adua ijoündot: Homineis <iui 
in hello militant nomine appellari reipsa fintissinionunetpotentionimpossent: «t meiito; 
nam votcreä et anticjui eoriim Bonianis, Uoet victi extiterant, potoitisBimi foerunt 
adversarii, ('ituhri sunt, ui te esse assentrit. Dal Pozzo Moninrio ]>. ^4. aus Marco 
l'p7zo 43. Srbmeller hat indoason in der obtMi genannton s< li;it/baren Sclirift darg^ethan, 
dab8 dafl, wu.s die Sprache der YII und XIII Communen Altei-tkümlicheti zeigt, koineä- 
wiga haher als in den Zustand der denlschen Gesammtsprache im XU. nnd XIIL Jahi^ 
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liimdert liinanfreicht. Von einer sog-enannton cmbrischm Sprache ist darin keine Spur 
vorhantleti. -.lohanues Matthias Firm enich („Gemiauions Völkerstiinmwi, Sammluiig der 
deutticiieu Mundarteil in Dichtungen, Sagen, Mährchon, Volksliedern u. s. w." Bd. II. Ö. 
828 — 880). Fenrnr: Aus alkn Welttfaeilen III, 5 n. 6. Die Deutachai in Sfldtirol, 
von Dr. Otio Delitucli und Dr. Ignai Zingeile.) 

netauf in man«». Du bo;i^t-?^ nct, bib«l>< 



Erütez guliarnacb' von Gott vor di 
liiben kloan*. 

Main kint! Baz^ dain ogbe nur sighet S 
des iat von Oott Ootfc macht, das de 

sitnna 8o liichte un bann'» schaint. Gott 
mncht, daz dormano" sit schon glanzo^'liot. 
Ist net koan steam, beuie< ear ghit^ koana 
liichte. Gott macht de aire^ so schön 
plabe^«. Ear macht eckere nn balt>i 
anso'* sch«m grün. Perk un tal Saint 
von Gott. Kar liat f,'julockt Am perk mit 
refitlen un beldar»"'. Ear macht, daz 
der pach *^ anso vriiiche un hoatar ' ' dort 
des tal rinoefc. Ctott macht den tak ** on 
de nacht Du main kint madist des net, 
das de snnna acbaiut Dain arm gareckt 



st<»arn da .saint. Perk un tal, accar tni 
halt, tak un nacht saint not dain arliut-'. 
De be]t'^ axm groaz un bait^* un schön, 
ä ist gans nvr eain arbot 

Kint. nicht «7 ist, daz Gott net bico»«. 
Ear, ba--' liat gaschafl daz dain oghe""» 
.sighct och^i. Ear, ba diar hat ghel-'^* 
dain oar, hoart och. Baz du nur tQst ''3, 
des righet Gott Baz du nur preohteet*^ 
dez hnart Gott. Ist nct k«>;m oart-'-', ba 
dain Gott nct sighct un nct hoart. Gott 
zeit dez tö-bazzar-"' auf donie accaro-'^ 
dez loup3« jume balle üau aU>m von 
ime hat gaecbaft defl kntta*® stearn. Gott 
rOfet den gliz^^, un der glis preditet'*: 
hia^3 pin ichl 



(Fortsetzong folgt) 



Stimmen und Mttteiliuigen ans der Sprachwartgemeinde. 



Hn neuer StUtst« — Zu den merk- 
würdigsten Bü<-]iiM-n. die in der letzten Zeit 
erschienen sind, gehört die 0>siln\h(,' ihr 
deuUchni Dichtung neuerer Zeit von C. 
Lmdce, I. Bd. Von Opitz bis Klopstock. 
(Lripsig 1871. EL A. Seemann.) Diee Buch 
enthält nicht nur eine rcic^he FflUe neuer 
Ideen fiber <lie irennnntf Zeit un.serer Lite- 
ratur, öoudeni es zeichnet sich auch durch 
eineu funkelnagelneuen Stil aus. Für den 
Lexioognqthen wie für den Grammatiker 
ist es geradezu eine unen>chöi»f]i> he Fund- 
grube. Sehr selten crenfiL't dctti Verfasser 
der Wortschatz der deittx lieii Siiniche, nin 
seine Ideen zuui Ausdrucke zn bringen. 
Auf jeder Seite iN^egnet man Umbildungen, 



namentlich kühnen Zusammensetsungen, 

wie ?\icJutlotce, WahrhritdichtHrKj, T<tihek1a§~ 
liirtit, Sprudrluutfh. Schicertnnlion, KÖnigit- 
macher, volhchön, schönwalw, ermtlcnißig, 
htrmiMen, mUrtinm u. & w. oder der Er- 
scheinung, daes in geläufige Worte ein 
neuer Inlialt hineingelegt ist, wie z. H. Kai- 
ser Maximilian durch diis ein" Wi rt .M- 
deiUend" charakterisirt ist: der hedeutende 
Maximilian* J, oder wie es für außo/nmen, 
inehmm^ herporintm stets heisst wnekUt- 

*) Dies kann übiigenB auch Naohäffiing 
Goetho*8 sein, in dessen „Hermann und Do- 

rotluu" di«' Leute stets mit .,bedeuti.iid«'n" 
Worten sprechen und das eine Mal der Vater 
sogar „bedeatend de» Mund anfthut**. 



1 d. i. Lehre, Unterricht. — 2 Kleineiu — 3 was. — 4 sieht. — 5 warm. — 
6 Mond. — 7 welchem. — 8 giebt — 9 Lnft. ~ 10 bhra. — 11 Wald. — 12 
alao^ — 18 Bog. — 14 Benifeldeni. — 15 WÜdem. — 16 Badi. — 17 heiter. — 

18 durch. — 19 Tag. — 20 reicht — 21 Mond. — 22 weis.st. — 23 wie viele. - 
24 Arbeit. — 25 Welt. — 26 so gross und weit. — 27 nichts. — 28 wisse. — 29 
wo, d. i. welcher. — 30 das dein Auge, d. L dein Auge. — 31 sieht auch. — 32 
gegeben. — > 88 tfanst — 84 sprichst. — 85 Ott — 86 Thaa-Wawer. — 37 Acker. 

— 38 das lanh. — 89 im Walde. — 40 Heerde, Menge. — 41 Blits. — 42 epricht: 

— 48 hier. 
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0tn: iu erigmulm Zug» m^gm mr u.dgl. 
Viel anziehender aber noch ist die gram- 
matische und namentlich die syntalttisrlie 
S«it^ dieses Stils, Die liaiiptsäclilichsten 
Mittel, durch welche Lemcke wirkt, »lud 
»mäduit eine gun eigentbfliiüicbe W<Nrt- 
ateUnii^; in der Begd stehen die am we- 
nigsten her\'oi-trctendon Worte am Anfani^o 
den Sat/es, und nicht selten erlalirt man 
daä Subjcct eine» Satze», welcher acht bis 
sehn Zeilen lang ist, &8t ganx am Snde. 
Hievso kommt dann einTölligeftVeradim&- 
heu des Artikels, beinahe eine gänzliche ' 
rnbekanntächaft mit Relativsätzen und end- 
lich, was eng damit zusummenhangt, eine 
wunderbave Neigung für Fartieipialoon- 
fltraetiuDen, die an sich zwarniditgantnen 
is^ da bekanntlich König Ludwig von Bay- 
ern eine ähnlirho Vorliebe liOLrte. ;ilier 
allerdings in dem Masze, in weicliem äie 
hier anftritt, onerhOct min dfirtte. Wir 
geben den Leaern des Sprachwarte einige 
Proben , wie «io uns gerade in den Wurf 
kommen, und überlassen das Weitere ihrem 
eigenen Studium. Seite 7 heiszt es: „Die 
Gebilde der Kunst und spcciell der Dich- 
tung, in welchen die menaehliche Katar 
öchunwahreu und .somit guten Ausdruck 
gefunden hat. verldciben dem Menschen- 
geschlechte Unterpfand nach Anschauung 
und somit nach scliüner Erfassung der äusze- 
ren Welt, nach Bmpfindnngr und den Wei- 
ten der inneren Welt und nach Wollcti 
and charaktervollem Stödten, iretren Bar- 
barei, \'erdumpfnng, Kluglichkeit und Un- 
natur die Zuflucht, zu welcher die Geister 
and Geechlechter verwitrender, dfieterer, 
knechtender Zeiten sich llrnditen, in der 
sie durch Mit- und Wirderleben des Scho- 
nen, Groszen, Wahren, (iuten .<ich stiirken 
und Muth und innere Freiheit gegen das 
HüMiiefae, Falsche, Sohlechte and Niedere 
ermehen können". S. 20: „Loegerissen 
von den alten heiniathlichen Sitzen, mit 
denen nmnche Symbolik ihres l^ulythei«^- 
Dius eng vei wachsen war, im alten Glauben 
tachindemd, den nenen GUmbw, derilmen 
im Christenthnm entgegenkam, recht zaer- 
fassf-n noch unlabi- und somit dem grimm- 
sten Aberglauben zur Honte, aut den Wit- 
gen der Völkerwanderung treibend Jalir- 
hundert» lang, in denen Kiisg, Verwfletang 



and Vemichtnng anf ewig Besits von die- 
sem Tlieil der Erde ironommen zu haben 
schienen, mit alltMi ^'l i hri'( hi ii der Ueber- 
cultur und Barbarei vertraut und gezwun- 
gen sich gegen beide durch alle Mittel zu 
wehren, aller andern Zuebt als der mili- 
tfirischen sich mehr und mehr entschlagend, 
konnten die dcuts* lien Völker ilu-e frühere 
schöne Charakterreinheit und sittliche Stufe 
nicht bewahren." S. 2 1 : „Zwei entgegen- 
gesetzte Welt- and Lebenaanaehauungeu 
trafen aaf einander: dort eineBeligion der 
' Innerlichkeit aus unterdrücktem, in die 
HofTnun-ren der Zukunft sich rettendem 
Volke hervorgegangen, einerGeistesrichtung 
huldigend, die nch von der WirUicbkeit 
abwandte: Yerachtung des Irdiseheo, Ver^ 
dienst durch Leiden und Demuth, Yergebang 
des Feindes . üeschaulichkeit predigend, 
iiier Anschauungen, in Jahrhunderten der 
Kriegsfarie ausgebildet, in denen, wie be- 
merkt, viele nrq»rfinglieh sinnigere, inner- 
lirliore Züge verloren go^ran^'en waren, 
wolclie Kriegerleben und Sclilachtent^jd, 
Todschlag Vi»n Feinden , Kacbe für dam 
Höchste achten, die nicht in Ergebung, 
sondern in Qoalen trotsig lachend sterlMa 
lehrton, dem Trotis gegen Schicksal und 
«Juttor i!i:e Achtung nicht versagen konn- 
ten und den Himmel der Guten, d. h. der 
Tapfern, zu einer ewigen Kampf-, Schmaus- 
und Gekgstttte machten; eine Beligion, in 
der die Götter selbst so schlachten froh wie 
goldgierig und zum Theil unsittlich und 
trügerisch waren, zumal für die der tiefe- 
ren Symbolik nicht mehr gedenkenden 
Geistw/* Carl Lemcke ist Proftssor der 
Ae Ih 'tik an d.Universitüt zu Heidelberg. F. 

TitelaniS^boil. — N eh immer findet 
man bei Titelangaben gedruckt: „Dieser 
Artikel steht in „L nsere Zeit", Seite und 
so ^el" anstatt einfiteh „in Unserer Zeii^ 
oder „die Ouvertüre zu „Die diebische 
Elster" wurdn meisterhaft executirt", an-, 
statt ..die Ouvertüre zur Diebi.stdien Elster". 
Seit andertlialb .Jahren ersciieinl bekarmt- 
lich bei Hirtel eine Wochenschrift nnier 
dem Titel: Im neuen Reicli. (Heilänfig; 
der abgehackte, endungslose Dativ ist höchst 
unschön!) Sagt man nun auch: .,Tch habe 
diesen Aufsatz im „Im neuen lieich" ge- 
lesen? r. 
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Bficherschan. 



I\Iit lauter fri'iidc wird jeder, doin iinsor«' 
inuUubpracho am herzen ligt, wuruoinen, 
da§ jwt ai sebfller höerer lennsbilten nicht 
mer günzlich unorraren in der litmcfttar 
iinsoror forfaren hlcilion. Wilroiid fni«M- in 
diser liinsicht gar iiiclds irotati wurde, 
glaubt« man «pätor >c}um ein übrige« zu 
tan, wen num einiges Aber dichter und 
deren werke enfilte und dabei den schfllem 
meist nur eine ebenso trokne als unnOze 
nomendatiir bot. Kin ricbtig-es Verständ- 
nis iät nur bei lectüre möglich, ui>or aucli 
di wird deo gewflnachten nutsen nieht 
biten, wen man sich beechrankt, nach 
bIuraonlc>^n und clirostomatien oinzolne, ab- 
geripne säze und stflen aus einer menge 
von tichriAtftclom zu lc*>en — wi e« leider 
und mit der onzorelchenden enttschuldigung 
durch die kmq> mgemelne Mit auf real- 
schulen site i.st. Es kan uns niclit in den 
sin kninen, auf das impajtendo eines der- 
artigen forfareiwtiferoinzugeen. d:i7ti findet 
sich wol anderwärts einmal golegcnheit; 
der geerte leeer mOge mir, der ich einige 
crfamng in der sache an haben meine, ver- 
trauensvol glauben. 

Hat doch diso erkentnif? auch an maj;- 
gebendflr stelo plaz gegrifen und so hat 
daa königlich sächsiiiche Cnltiiflnünieteriom, 
dem hir der erste proia gebfirt, <1en auch 
angeordnet: dafiauf gymn;i>iien in der riiter- 
iiecunda das Nibelungenlied, in Obersccunda 
di godichte Waltere von der Vogelwoido 
an leem seien. Auch aaderwftrta ist man 
auf Snliche weleo forgegangcn und es ist 
nur zu bedauern, daf; diser unt<»rricht noch 
uicht Qberal in den gooignottiten bänden ist. 

Es hat auch nicht an bestrobungon ge- 
feit, fOr diaea neue fiich pasende lerbflcher 
m Schafen. Von disen wolen wir im fol- 
genden einige besprechen und awar für 
jezt: 

Material für den l uterridit im 
AltdeBtaeben raf hSheren Lehr- 
anstalten. Mit einem Anluinp» über 
< >rtli":rr;ii>hin. N'.'Ti S t i *» r. -i. Auflage, ((^d- 
berg UU'' Dnuuliurg. Jancke.) l)is bücli- 
loin \t>t ein vorzügliches zu neuen. In einer 
knraen einleitnng wird mnftchst ein Uber- 



bük fiberdi iniatipt.sichlichcn t'iir"|»iii.srlien 
und über <li gi'ruuuii«cheu hpraciien gebo- 
ten. Wir hftten gewünscht, forfa^r bäte 
den hegrif der indogormaiiischen sprachen 
und eine kurze aufzähniL' doixdben iregeben: 
roferent hat beim unterridit im albleut-fi-lien 
di» AUita getan Kur freudo und belerung 
seiner schOler. AufOUig kan es scheinen, 
da§ ferf. dänisch und norwegisch für fnte 
Sprache rn lialten scheint. Ser dankens- 
wert ist di klare, aber nur für den hosi/er 
einen genauen atla8 ganz zu ferfolgendc 
begrenzung des deutschen spracbgebits. 
Uirauf folgt eine Scheidung der deutschen 
spräche nach oi-t (süd-, mittO-, niderdeutsch) 
und zeit (alid., mbd.. nh<l.) 

S. r> tiegint mit der lautiere di cigoni- 
licho sprachlere. Zuißrderst wird, werQber 
mr uns freuen, di lantTerschibung durch 
bei-pile zwar kurz alwr klar dargelegt; 
di darauf fnlL'onib' regel filit^r lüsr-lbe leidet 
in folge de.-< mangelhaften .say.baucjs au Un- 
klarheit. Der her fer£ whrd unserer mei- 
nung nach gut tun, bei erneuerter aufläge 
besondera diworto „macbten aus allen aus 
der u. s. w." 7.n ändern. Auch 2. b auf 
s. 7 würde in bef;ero form gekleidet wor- 
den küncn. Nicht gut gow&lt scheint ona 
femer der ansdruk „Yerschlughuite" für 
routae; an und für sich ist dise bezeich- 
nung nicht trcITond inid für das mbd. im 
besondem ganz un]iaf;cnil, da ja ein guter 
teil der g. ferschluglaute, di media, nicht 
am schlnle sten dürfen. 

Wäre es endlich nicht geboten gewesen, 
di 2 verschidnen z durch den druk ni 
unterscheiden? 

Abschnit II. behandelt di Wortbigung, 
Eunftchst di des ferbs. Als nicht genflgend 
müfjcn wir di erklärung von starker und 
schwacher k<mjugation, wi imten -Ii der 
verschidnen decliuationcn, und derui>prung- 
lich rcduplizirenden ferba bezeichnen. Di 
fwwandlung des s in r im inlant (Botaeis- 
nnis), welche nur nebenlu'i in dix'in ab- 
schnife orwänt winl. miif;te in der lautiere 
schon ft.rgofürt worden. Nirüt al.si» karg 
durfte sich fenierferf. vernt iucu laf^en bei 
der erhaltung des i in biten, sitzen, ligen. 
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Di einteilung der aehwacheti ferlm Ican 

nirht glücklirli ircnaiit wonloii. Wen sich 
auch Lrcircii irc rieht igkeit nichts oiuwonden 
läßt, äii doch sor üi gegen lii duuklü regel 
hirtUier. 8ol dm- anfangor an statu- oder 
prteensTokal denken, fiol er denken, der 
stamvokal wird, unter 2, im pmtoritum, 
vorändert . wärend er im pri^ens unver- 
ändert aui'trit. Faat »chcint es, ahi hahe 
der her feil hir zu wenig geben woleu, 
fermi^e bb doch auch — obwol ich mich 
ffir den ausdruk nicht erwärmen kan — 
di algemein nhliche hezoichnuiiiir nikuiMhuit. 

Für das l'erstundnis der declinatitju würde 
eine forherige erUarung Aber stttmes und 
Uinendes e edeiditenid gewirkt haben, 
namenUiGh fQr di declination der nentra 
mitirjuirairogikiiiit. aIt*M-;utchfürdis«'liwache 
dekliiiation. Ferwirend muß o wirken, 
wen feri'. sagt: dernom. sing, ondigtauf o 
und sofort nnter den beispilen vron und 
vackel auffTirt t>ne o. 

Di zal Wörter sind scr knap hehaudelt, 
dagegen befridigt di Ijj'handlung der pro- 
nomina in jeder beziung. 

Znr 3. folgt lexicalisehes, das jedem 
anfanger /u staten komen wird; zu „ra^' 
hüte tUleicht „des enwjis niht rat" erwiint 
und mit unserm: „einer saclie entrattui" 
ferglichou werden küncn. Oberhaupt bäten 
wir hir erkttmngen sebwiriger redewen- 



I düngen i. b. auch ,,de8 enwas niht not** 

' II. s. w. «jfcni gosncii. 

' I)en schluf^ bildet t'iii auhang iil)pr i>rthi> 
gnipbie, besteond aus r^eln nnd einem 
aUabetischen feneichnifi schwirigor worta. 
()l>wol ref. mit tstt nicht in jeder besiung 
^h'ichor meinung ist, fult ersieh doch go- 
druntrcii, zu orklänMi, dnf? das i^'ehotene 
etwas ganz tüchtiges ist und daß es ein 
glük wäre, wen di dentedhe reehtechrei- 
bung nur erst aal den Standpunkt des ftr- 
fallers gelangte. 

K.if^on wir unser urteil zusamen, so ist 
das buch ein durchaus zweckmä^igeä und 
empfelenswertes^ wen es auch, was wir ser 
hedanern, nnr an der hand dee leren be- 
nuzt werden kan; dis namentlich anch 

I deshall», weil der ferf. sich darin gefalt, 
mit gramatischen kunstausdrQkou alzu 
freigebig zu sem: ehie kleine blumenlese 
mi^ dis bewarheiten: causativ, immeduiftiv» 
:i)duirasiä (der ausdruk an seiner stele wol 
auch nicht trjinz irlriklidi !) motio, procli- 
ticiie, encliticae, euclisis, sowi hildungen 
wi: pluraliemng, reuiwimilation linden sich 
haflfig. Dadurch whrd dem streben , tifer 
in den bau unserer sprocho und in di kent- 
Iiis nnsorer literatur einzudringen, das jezt 
eriVeul icherweise auch di folkslerer er- 
grit'en hat, ein grünes hemnis bereitet 

I Dr. TL Gate. 
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Sprai'h-, Schrift- und 

Ein bischen FranziJslsdi. - 
„Alired, J)u bist wirklicli eigeitöimiig!" 

,,Aber, Bmina, wie kannst Da das sagen? 
Sieh, vor acht Tttgm bin ich ans dem 
Polilzuffft zurnrlip'lvclirt; arht Monatf lang 
liabe i<-h mich mit do» Franz« won nniige- 
Nchiagen; Iiiindert Mal ging mir die fran- 
iSnsche Kugoi hart am Lehen Torhei; acht 
lang« Monate haben sie mich von meinem 
Weibchen ft»rn gehalten , von doinsfiben 
Weibchen , Kmma , das tnich jetzt eigen- 
»iunig nennt, weil ich nicht leiden will, 
daas aie mraere Freunde und Y«rwandten, 
velebe m» smr Feier meiner {j^lfl^^hlidien 
ifeimkelir bei Kich M»'lien unw'bte, in einem 
mit französischen Brocken ge^clcteu Briefe 
einladet!" 

„Das sind keine franzüäiächen JUruckcn, 
mein verehrter Herr SchnlmeiBter," sagte 
die jnnge Fran mit nngeheuer wichtiger 

Miene, „da^f ist nichts weiter ah die ridi- 
ticre Anwendung richtiger Worte an der 
riolitigen Stolle." 

Alfred sah Emma iiih Gesicht und lachte. 
„Also meinst Du wiriclich, dass es nnum- 
gfinglieh notwendig sei, unsere Bekannten 

zu einem Soiiprr einzuladen, nnd dass das 
Wort Abendbrot an (lio.^om Platze nicht 
von der ircwünschttni Wirkmiy wärpV* 

„Natuilich! Abendbrot und Sou}>er sind 
swd so verschiedene Sachen, daas man sie 
gar nicht mit einem Atom aussprechen 
kann. Abendbrot ist Too mit kaltem Auf- 
schnitt , Souper lan^t mit Majonniiiae an ; 
Abeudbrot ist, wenn's hoch kuuiu)t, warmes 
VoMiO»: 8omp9r erfordert wenigstens Pou- 
larde mit Trüffeln; Abendbrot ist: gewöhn- 
liches SitraszenkostQm, Souper ist Frack." 

,,Ab»»r liebt! Kmma, das ist doclt alles 
nur Einbildung. In meinen Augen sind 
Smifer und Abendbrot voUst&udig gleich- 
ba^tontend. Wem Dir ab«r daa letstere 
Wort .nicht nobel genug erscheint, dann 
ange meinetwegen Nachtmahl!" 

..NMclitmahl? Das ist liocliknmisch! 
(failaubst Du denn, dass es einem unserer 
QiMe Bobmaakan «ttida, wem wir ihn xam 
Kachtmahl einladen? Nachtmahlt Daaklingt 
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volk^tfniiliches Allerlei. 

gerade wie — wie - ua i. B. wie Seuunel- 
I suppe!" 

„Nun Sotiper klingt wie *• 

„Houper klingt ganz gut Du branchst 
Deine Antipathien gegen Prankreich wirk- 
lich nicht bis auf die j>aar unschuldigen 
Worte auszudehnen, die wir zur Ergänzung 
unserer deutschen Sprache notwendig haben 
müssen." 

,.Abor Kmma • — " 

..Aber, Mfinn<lnMi. i-lt weis/, was Du 
sagen willst iiei Dtr ist selbbtverstandlich 
dieeallee nichts als BiabUdnng. Dehler Mei- 
nung nach mt die deutsche Sprache mehr 
als ausreichend, ura alles aussodrDcken. 
was wir irgend sagen w<dlen." 

„Freilich ist sie das. wir haben nicht 
j nötig, aus einer fremden Sprache etwas so 
I entnehmen; am allerwenigsten, nnd das 
I gerade in der jetaigen Zeit, ans der flran- 
7/)sisc!ieii.'* 

„Nein, diese l'edautorie! Wie willst Du 
denn Unterscheidungen, feine Merkmale und 
Nftancen, die gewissen Begriflbn anhaften, 
kennzeichnen, wenn Du Dich immer nur 
der siirAdcn. ich mricltte fjist sagen, groben 
deutschen Spraclio bedienen sollst?" 

„Ich wäre begierig, derartige „„feine"" 
Unterscheidungen kennen xn lernen." 

„Nun, J5. B. wir haben Equipage. ^^ n i - 
dest Du jemandem, dem Du dies entählst 
sagen: wir haben Fuhrwerk?" 
„Gewiös." 

„Nun, da hast Du^sl Fuhrwerk hat der 

Droschkenkutscher !" 

..Dann wfir<le ich vielleicht aagen: wir 
haben IMVrd und Watren.'' 

„Pferd und Wagen luit der Bauer, der 
seine Kartoffeln tu Markte bringt Nein 
Männchen, wir haben Equipage und nichts 
anderes! Du siebst also — ** 

„Ich sclie, dass Du in Deine MeiiiimLi- 
von dieser Angelegenheit so verliebt bist, 
dasa dagegen schwer etwasananuichten aein 
wird." 

„Kin rechtes Malheur!" 
„Du mein.st rnjrliick !" 
„Aber Du wirst doch nicht etwa uucli 
MaUmnr und UnglQck für daaaelbe halten?'' 
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,4ch nun gMte1i«n» daas ich wohl so 

bornirt M'in könnte." 

,,Üu willst mich mit aller (Tewaltärp:orn, 
Alfred- Sieli mal, wenn man Dich im Kriege 
gefangen geuommea hätte, so w&ro das ein 
MMeur gttirsaen andwdterniehiB. Wftrest 
Du ab«r, — mich schaiulort, wenn ich mir 
dio Möglirlikoit vorsti'llu — gefallen , so 
wäre das ein Uu gluck «rcwesen, welches ich 
nicht liätte überleben können." 

„y«in gntoe, afigiee Weib ! — Aber Uttte 
man mich gelangen genonnupn, so wäre 
das nicht einmal Malh nr, snüdom oinfiich 
Pech gewesen. Du siehst, du.ss die doutäche 
Sprache auch feine Nuancen hat." 

„Pech! Wae das fBr ein Wort ist! Du 
d:irf:>t (lot'li in guter Gesellächaft nicht von 
F«Htli sprachen, eben so wenig wie Du Deine 
Zigarre (ilimmstengel nennen kantist." 

„Ware freilich ein furchtbarer Fehler!" 

.«Kein Fehler, aber ein FmuB-pa$,** 

„Kho franzTAäisoh muaa es anter allen 
Ümständeii sein V" 

,, Alle«, was tüch nicht deutsch auadriickeu 
lääüt." 

„Und bei dem Souper von ?orhin bleibt 

es auch?" 
„Gewiss!" 

„Uml Dr. Iies7.e.st Dich dunli nichts in 
der Weit davon abbringen? Nicht einmal 
durch meine Bitten?*' 

„In solchen Dhigen zeigt man JRuuf' 
fuetiz." 

„Zu deutsch: Eigensinn." 

„Alfred t*< 

„Nun, bemhige Dich, mein Kind, wir 

wollen uns darflber nicht zanken." 

Kr nahm Unt und Stodc QBd wandte 

sich zum (»oben. 
„Du willst fort?" 

„Ja, der Baron Branden hat mich za 
Mnem kleinen Jm fttr hente Abend ein» 

geladen." 

Die junge Dame klatschte triumphirend 
in die Hände. 

„Ha, gefangen, gehingen! Nun brauchst 
Du selbst ein firanaOsisehes Wort für die 
Sache, die Da dentseh so gut aosdrOoken 
kannst I" 

„liicbo Kmma, wenn ich ein franzöäiäches 
Wort brauche, so hat das aehien goten 
Omnd. In dieaem FaUa wird die diotsobe 



Sprache indertat zu arm sein, am die von 

mir beabsichtigten feinen Merkmale, Unter- 
scheidungen niid Kiiatuen 80 sagtest 
Du ja wohl — auszudrücken." 

„Aber Jeu und Spiel ** 

„Ist kehieswegs dasselbe. ffiUte ich g»> 
sagt, ich sei zam Spiel eingeladen, so würde 
ich d<»i-t einen Kutber Wlii>t . "ilcr einen 
Boston- oder I/hombre-'i'iM-h vorgetundeu 
haben. Ich aagte aber Jeu — 
„Nnn, and — > — 

,,Und Jeu ist immer ein Ilazardspiel. 
Ver.steli^t Du nun die feine Nuance? (Jlaube 
mir, mein Kind, wenn ich fran/Asisch 
spreche, üo hat da« immer seine besi>ndere 
Veranlassung.*' 

Dif letzton Wort«' >i'i':tch Alfred mit an- 
gewöhnlichem Au.sdruck. 

„So! Nun denn, viel Glück zum Jeu! 
Grüüze mir die liaronin." 

„Die werde ich wohl schwerlich sehn. 
Wir kommen im Hötel Bo^ zusammen, 
und sind ganz entre nom.** 

„Alfred:- 

„Waa ist Dir?" 

„Du si^: «Nfrv natu!** 

„Nun ja." 

„Alfred, Du sagtest eben, dass, wenn 
Du iVanzö.si.sch .spriiche.4, dies immer eine 
besondere Veranlaiijjung habe. Wai'uui 
hrauchst Du nicht das deaische Wmt: 

unter un»f** 

^,Nun " 

' ,,Ich werde es Dir sagen. Ihr seid eben 
nicht unter uns, ihr tieid eiUre hou», und 
mitre nmu ist mehr ate nnter vna* Dieeee 
mtre nous hat eine odiOse Bedeutung. Al- 
fred, ich bitte Dich, gehe nicht ins Hötd 
Koyal!" 

„Aber Emma!" 

„Lieber, guter Alfred, tielttt Du, wenn 
Du nicht mir» «oMf gehst, dann 

„Nun dann?" 

,,Di«in lade icli unsere Verwandteu zum 
Abendbrot und nicht zum Souper." 
„Wirklicht" 

„Und an den mtimatenBekannten bringen 
wir die Kinladongen selbst hin. Wir Lisaen 

gleich anspannen. Wozu haben wir denn 
Pferd und Wagen? Nicht wahr, Alfred?" 

„Vivat mein kleiues, einzigen deutt»cheH 
Weib? Hm fehe iok gar nlcbt nun Baron 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

*^ 

3eitfct)rift für Ämibe unb ^mft ber Sprache; 

tnfonbct^cit für ^cgc unb pflege unfcrcr 3)?uttcrfvra(l^c in aücn i^rcn ^JJiunbattcn 
\vx 6<^irm unb Sc^ujj i^rcr Cskied^tfainc in öcimat nnb ^cmbc; 
iiir jRcinljcit unb :}iicl;iii3fcii il;r« C^cbfaud^ö in 

^ecausgcgebcn uon Mas Moitkt. 

3Wi^^c^actcu^ für cinv'fnc ?\ärfK'r: I>r. ^^f). (|)t'ffiC, r^alofncv an tcv ^Hoalnliulc \\i TlUh-Iu. 

«Sietienttr iBan^. i^ei|i)ig, 1872. Hr. 2. 

"^iS-eiH «los Jahi>r.i ntrcs" | tWttäjcfpw igji^twi TNttftt«^^ Ue~BH. l7riaii«ll w\ti>-u 

T«n 2ü Bogen s MHrk>i»rt,TaB?SiSS5^ Po8taiut«r nehmen 

J ed e Nr. einzeln 10 Pf^ l};crtoircijintcc»cr<ftttgt 

U^er Her i^ran^ofctt unb Xcnt^tf)cn ^oeftc«') 

Budorj^s") unb bcnüil)tcn fid), bcu ^rci§, 

2)cn cbleu ^^almeiu3tt>ciq ciuanbcr auöjuujiubcii. 

Unb gldi^c @d^9nl^ Ufl^ in ben (Skbawten ftnben? 

Budorgis gab ^esauf: fo \äfin auä^ euer ®cs^, 
@o fc^cinet Phoebns bod^ mit gleid^ genetzten @tral^(en 

^2luf unfcr il>aiaianb, unb loass iJjr feiten l)cift/*) 
Htm unfer SJcidjt^uni wol an glcid^eni iÜ>citt)c yililen. 

Sic? midfcx 3c^iuq)ff, Paris! ein uubcfamito»^) ^atib 
(®o praf^tt cö) barf [li) mi jn bcincr ®onnc magcn? 

^em unfte WUt ntc^t, \pia^ jeitei^, lool befant?*) 
!Z)er Ion Don i|ien^ gfbtg on«^ nt<^ gefi^euied^ fagen. 

{et)b in tüäf DeifteH nnb nnteftt<|et iiiäft, 
idif tein^ tDtc fd)bn aUt)ier ber SJ^feu-Onetten') f^gen, 

ii>ic lüibcr bic )}latux bct) unS fctn jttdjtei fprid^t; 
JßJic eure (St)l6en offt nnb iKeinic übel flincjen. 

2)aniit fü jügen fic bie "»^^alnien l)in unb ^cr, 
!i^inbcuftabt^) hierauf |t(^ tu bad ^ttd fc^jte. 

^tcc fa^ man ft<^ nm: cd tarn Don o^ngefe^, 
^1 äRdfien ft(^ ^gleul^ bec ^almcn mflibtg f (^&(ite. 

@etn €inbcn iiüciä vod; fd)ön, fo fräffti^ aö beliebt 
^d; aber tan ben streit ^er uid;t VSitbe fül^rciu 
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!S>ciiit koett el^, \ptaäf PariB, htUf txidf axid) ^^.^alnteit gtebt, 

3ü füllen fic iiiid) mtr be8 ^Äftctfi toci]cn jiarcn. 

(Sin j[itiu]cr ^blcr lernt fo mi als alte fliegen, 
Driiin bilbc btr, |vui % lüd)!^ mit bem Hilter ein: 

^inn lciiti(i)laiib':5 Diiniicuvütl) ift id}LMi fo l)üd) i^cflic^cii, 
^aj, weil t>ii uutcvgcljft, fo iuiiD fic ^oxuk fcDii. 

Köuueii wir di deiiuiigs/eivlieii wirklit li eiiUieiYu{ 

Von Jtdofj liiu-lter. 

Ks ist »'iiK' iiUIickannto tatsarlic, «lass >i( li di denun^'sztMrlM'ii l'uni slantl|uinkt «lor 
spr»«*liwiss»'ii-' lialt aiiC kt'iiu' weise reclittertii;en lassen. Kbenso initerliiri es keitn-ni 
zwoifel. dass si unsere scluilt ur^ l'orunsUüU'n, dihclbo unslg^iieh weitsciiweilit' und 
kurakuiU« maclMH. Allein A sind flUeicht mit rfllcMcbt auf iren praktiscbeii naxen 
sa empfelen? Auch da» nichil Ire iieeeitigiing vOrde in keiner liesinng irgendwelchen 
scbanli'ii stilTeti. 

Die klas-^isrlien liiojogen sinai djts t,'ewiss sufnii ein: denn si wissen. da.Ks di 
(inrii. Ii iiiKl Künuji- luuge und kurze seihfithuite genau gleich scliriben und di rii litige 
auKspi u( iie \ii'Xti*»i dem le»er Oberligen. Täter und mater hatten da« gleiche a, und doeh 
lautete das eistere pttter, das «weite mater, keinem menschen kam es jemals in den 
sifin, das eine mal patter, djw andere mal maaler, «der nialiter, tnler matlier, oder 
mhater zu se/eii. Veni<» tönte vi^niu, da^'e},'«'!! veni s<li(.n veni, und doeh /ei<:t4.' 
>i(li in <l« i seliieii.iing des o nicht der geringütt! unteischid. Coli» (durchseien) hi^ 
e. lo, dag. j,'cn eulo (pJlegen) oöle. Ond 80 m allen fUlen. EbeiMo konnte das örich- 
tKche Uy i, V in der nemlichen gestalt hng und kurz nein. Wer fermochte zum beispil 
ans d«r* Wof?en Hchreil.nng zu eis.dilif;en, dass in xirdifoc, Xa(f>VQOv^ n^egftvrtjg, 
oXvQU di /weitli-/tf mIIt- lanir M'iV Nic!itsdest<.weni'jrer ist anziinenuMi, dass jeder 
Grichü durchaus ru iitig gelesen habe. Ja selbst in der (Jotinclicn spracho herrscht*! 
lUKih di glei. lic löbliche sitte, d. Ii, si bexeichnete di lange und kOrae der Selbstlaute 
gar nicht, td fermid alle denungsaeichen. Olfilas schrib %. b. rum rOrn, ranm) nnd 
kuni kttni) mit dem gleichen u. 

Allein wiwol dises lerlUren der aMi n keineswegs /,u tiideln ist, m> möchte doch di 
widerbelebung desselben unter den gegenwartigen icrluiltnihsen höchtit bedenklich er- 
ijcheinen. Kn wäre nemlich zu betiirchton, dassdi mundartlichen einflfiflse sich sofort one 

1) „W«ttbcr« üon bcr Vinbc | 5i5cvmi[d)te | <^)cbi*ti% | Xariiincn | 3e ivol 
aUetbonb li-tnon.icl^i^to, | K'D ^^cTütbcvunsicn, $»od)iciten un^ | t^i\iväbni|)cit , alsi aud) 
cinii^c I «bDvnirtc (V)cbuino, [ iK'ol'ft l einet QUöfiil)vtid)cn | llutcrrcDuu.] \ thn bcv ^cuifdjcu 
lH\'|ic unb i^tcn | uiucvjd)u Conen ^tteu enthalten. | «nbre «ufla^e, yerbeflevt, unb mit 
ucucu 1 BufatuMi »ermctirt. \ Mc'\m, \ bei 3ü^. ^^ricbiidi ®febitfd)cnS fccl. ©o^n, | 

3abr 1727". *) Uudorgis, StaM im rftli^en (Siennanien, anc^eblirt) |ctt Hriog ober 

Lasoowitz im £i)(auer «teile. — 3üUie oIhv biet nid)t eine anbete ^tabt v^emeint fein? 
^- 3) Xio (Siiientiimltdifeiton unb Unvi\v'li»<iliii]fcitcn beä UtbturfCiJ in ^Üe^ug auf äUort= 
jd)teil>una fuib iu.biefem Vlbonid bcibcl^alieu. - *) 2)ru(ffc^tcr fUr — ^) 

mit UndeiHitadt »o^l Koiiizig flemfmt? — «) 5Di(^leifnow« bed «^ifHon^tiebrif^^ttnoa). 
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urg«iulw«lehe hemronng- geltend machen nnd «U gemeinBcliaftlicho acbriftfipniohe (welche 
Qbrigeiu^ auch jo'/t iwm-Ii niclit eine follondoto tiitsacli«' int) in gof:u- l»rinK<*n wfinicii. 
Wer nir»clito ilisem nikscli ritte foiscliuli ltM^I^Ml■:' Ist, es dtu-li sti'1> ein crlielx'iulcs ijrt'liil. 
eine s|)rnrlie zu sprechen, tli ans dem munde Inn milliuneii nnd niillinm>ii stiiiumesjrenossen 
in i^kicher wei^c tont! Wimui di ahticimli'un;^ der deumigii/cicliun in diner liinisii ht bt^grüiuletc 
befliurgnisHe erregen konnte, eo nifisste man sich xweimal betiinnen, ee man m der nmge- 
«ilaJiiin^ hand hüte. 

Allein derarfi:;!' hofTifchtimf^on entiteren jodes irnindes. Wir können nenilich 
une donunirszeic lien di länire uml knr/e lieut/iit mljc rHllk<»mmen icenfii:end 
andeuttMi, da hi, was im Milttilhochdeutisciieii nocii nicljt der lüll war, geyenwiutii,' 
bwnae 8n8Bchli§lich nur v«m der posision abhängig mnd. Das haiipl|i:eMex, welchen 
athnAlig xor i^'<?]t»iiK irckoinmen i^t, lautot folg«idermaf;cn: In starkbetonten »üben, 
istder yel Ir st l;i ii( l'nr zwtti oder mer k"nsnn:int en k iirz, sjon.st innner lantr; in 
8eh wach i)etonten ni 1 hen dajreiren n n t er a I len um standen, al so auch t'or ei nem 
einzigen kouHouaiitüU, kur^.^j Ai^ lan^' kündii^t kicU Uarmudi di stHUinibiiltü in er- 
wiiien, fridon, feien» zil, kflo,Btral, flaltt.8.w.anchonedenungH7.eiclienan,a]sknrx 
dagegen in finden, schiillen, ebbe, wort, dorf, korb u. 8. w. Mit jenem geeeze 
wäre di ansspniclie Ion lian uml bann, s1(>1(mi und stellen, feien nnd fälleji. 
lülen und Ifillen, wal und wall, lam und lamm, hciialu und schaffe, fal und 
fall u. fi. w. guwiüH liiunMcheud bastiinnit. 

Kinielne pmikte bodflrfen noch einer genaueren erßrtenmg. Znnüchst ferstet w 
ach von Kelb^t, daxs iiexionsktOBonanteu, ableitungHsUlien und aummmaisexuiigcn di 
daoer dor solhstlante nicht ändern, h. stat, allso auch stats im p>nitif, ich 8chhlg6, 
dn srhlai-gst, er srlilat L't. if Ii >eldui^, du srhlu^'st. ich IniL'e, du fr;4,'st, or fnitrt, ^rol'raj^t, 
ereil, erto, geert, zen, iUiso auch xüntoius, wal, alLso auch waltag, tag, alkso aiicli 
taggold n. s. w. 

Fil atoff «nr bfleprechnng gab schon seit langem di ferdopelung des gleichen konso- 

nanton. Kn limlon sich immer mtch teuretikor. welc^io disolhe am endo der Wörter nicht 
gerne dulden und somit z. I». s<- Ii i I' stritt schil'l". stnm statt stumm ferlaiifen. 
gleich ditsu lordeiiiug otiniohigisch giuiz boruchtigi int, diirttAJ si heutzutage doch kaum 
aoamcht auf eifhlloDg haben. Di zeiten, welche deraolben gfinstig waren, ligon gar 
w^ lunter mu, nnd di gfl|j:enwart wird waiacheinlich nichts dafon wissen wollen, um 
ao wrniiuet-, weil die verdo|ie]ung doch eintreten mms, ^obald ein selbHtlaut nachfolgt, 
7. I». seliil .s< liitr<'s. stnm — stuuimo. Ks drängt sich allerdings bei genauer 
unt«>nsuchung einem die Überzeugung aul, da,ss di geminirung einiger koiifionanteii in 
der tat dorchaus fiberflOh^ig ibt, nemlidi (lyenige fon k, p, scli, x und z. scIi und x 
werden schon jezt nimab ferdopelt; bei x forstet sich das one weitens. Auch wh6 das 
seh betrifft, wrisste ich in disem angenblike kein schrifl^loutsches wort zu nennen, 
welches l"or donisellien einen langen seliistlaiit (dift«tiig(! abgeredniel) hätte, einzi-» <Ien 
Ortsnamen Kisch ausgonommon.**) Änlicli ferhiüt m sich mit k. Man hat allerdings 
fernucht ökol, quaken, ersehrilk, stak, häkon durclizuHezen, jedoch oue durchgroil- 
eoden erfolg.*) Di lente spffechen nichbidcstoweniger nach wi for eckel, quacken, 
erschrack u. s. w,; si gebrauchen al-o uubewusst d:is k, wo oh flliorhaupt luög-lieh 
isl, nemlich wenn kein dift/ong lorlierget (heikel, sdiaukel) im werte eines hoiielkon- 
.>-onaiiten. Auch di schroibnug längt mer und mor an .sich zu fugen, d. Ii. eckel. 
er.s( hrack u. s. w. aiuunemeu.***) Kine ausname nuiclien nur noch einige ur-^iTiinirlicb 

*) Iii dieser FsHSung ist das Huuiitge^ i/ für die AuMM|*rache und liochtsrhreihung des 
Neithochdentidien doch nodi nicht sticnlialtig nnd ▼enrtindUrh gvoagatuigodrackt. 

Der Uerauageher. 

••) Und dmneti, da« fmperf. von drenehen; wmch von waschen. J)fr IJermtntffher. 

') Die nehnu|ilnng den VeHiiHsers ist irrig udi-i (iifit aul iiiim>i.n iliclii ii Ii' 'l-.o iitonjpen. 
Nsfh kurxom Vukal brancht mau «-k mit uieht weniger iM-cht als II II u. w. i>r. Tli. f*. 
***) Chus im Okigcnteil. Der Ilerawgritir, 



ariduHche «Orter, welche den langen MlbsOaut sn retten wumiton, s. 1». apotfike» 

muHik (dagopc'ij l itnilk, »üliKtTk, gramniatTk u. a.)- Im (jotischen fand di s,'oini- 
nazinii fon k bekaimtlicli nur in otwa Hr wörtcni, und zwar tiiMiKloi), .sUtt.^) Auch 
H[niiev /.figtc siih nt>ch bisweilen eine gewisse lurlibo für einlaclics k; sugur in deiye- 
nigen Zeiten, welche sontit ganz ungeheuerliche kunsonantoiih&afungcn aufweisen, kdnnen 
wir diso neigung beobnehton. Heutnitage ktannt tinfiMshee k, wenigetoiis in uneern 
gegenden, tn>z dem entgegenwirkenden einflnsee der schule ungemein häufig for. 

Auf di gleiche linie wi k darf p gesUdlt werden, weh hos im Gotischen gar ni 
fordopolt wurde.') Wir schreiben z. b.skrupel, Klüi>bt»)ck (Abbt schrih Kioppütuck), 
apreclion aber uiclit der rege] gemäß skrüpel, acmdem akröpel/) moht KlOpetock, 
aondeni Kloi>st<)ck o. s w. For p ist wol flberbaapt gogenwilrtig jeder aelbetlaut, naiftr- 
lieh diftonge aasgenommen, (Im ii)c. raupe u. 8. w.) kurs, m> daes di gemination diseB 
bttehBÜibens überilüs.sig erscbeint. \ y> i/i \ 

Mit z ferliiilt es sich gerado so; wars*-lioiiüich wird hh>\{ ilor oigoiuiame Schwuer*) 
der regel spotten, üolbtitfertitiuidliuh di ailben mit diftougen, welche ja nimals knn sein 
keimen, ubgerechnefc (leiien, heiwn n. & w.). 

AjideiB stet ee mit cfa. Di demselben furhergecnden seUtfithiuto sind teils kurz., 
teils lang (.sprachen - .spräche u. s. w.), «me dass wir den unterschid durch tlio srliriCt 
bezeir)iu< ti koniioii. IMser übolstand bewirkte ferHchideuo auhsprachefelor; ao hurt uiuu 
bor hauiig räche, dracho, nachon, sogar bisweilen f Ach. Dedulbwftre ein einfaches 
leieheo fllr ch dringend so wOneehen, um die Verdopelung m ermöglichen. 

Das gewiss wolbegrundete streben, di längen und kflrzen durch di sclirift anzu- 
denten, forlangt gebiterisch l.t'ihclialtimir -Ics f;. l>i anname, diuwelbe tlne wi s i.st 
ontschiden irrtumlich; denn zwischen weise und wci^o, reisen und reiben bestet 
ein grujjer untei-schid und ein dichter, wetchw s. b. lose and bloB«» risen andfli|en 
reimte, würde gerechtem tadel nicht entgeen. Schflsi man aber das eo rnnss num 
es freilich dann fomünftiger anwenden, als es jozt geechit; es soDte nemlich immer 
nach einem langen solbstlaut eine stelle finden, dnirfgen ss jedesmal in einer kurr.en 
silbe, ono rüksicht darauf, ob ein selbstJaut nachfolge oder nicht, aUso flijjcn und 
beflissen, maj^e und muHso, uuss, rhm, dasa u. s. w. Wollte man zugleich mit den 
denungsxeichen auch das g abwbalEni, so wSra in manchen flUlen ein bedanerUehes 
schwanken der ausspräche di notwendig» &lgn. 8ch<»n jezt sit und hOrt man bisweilen 
gewissemaSSen, statt gewissennafuMi, was sicli wt.I mir aus der i^rhreibung 
gewiHsermassen erklärt. Wi wiude es erst kuuimen, wenn der l{egulat^»r g 
eineui gar ni mohi* bogcguetol Wi übel wäre mau insheisoudere mit seltenen eigeu- 
uamen daran I Kin Hofddentscher wSsste ja gar nicht, wi er c b. nnsBie namen 
Dossenbach, Duss, Büssli, Wissenmos ansssusprechen hatte; sclireibeD wir aber 
Dolenbach, Duft, Bügli, Wifeenmos, .so ist er sot.-rt im reimM..*) 

Faijsen wir da« gesagte zusamen. so ergibt sich folgendes: In scliwuchbotonten 
Silben sind di Selbstlaute immer kurz, in starkbetouton dagegen for twei 
oder mer konsonanten scwi for einfachem k, sch, x und s kurz, sonst aber 
d. b. for einfachen konsenanten und am ende einer silbo, lang. (s. h. mito, 
hööle", Schwaben; jft, dä, so, dü, frö, göcn, mfloe, nae, zien. scluie. u. s, w.) Di 
äufee'rst seltenen ausnamen erltiilten den Zirkumflex, /.. b. hilt, apoteke, 
Klech, Schwizer. cb ist in kurzen silbon zu ferdopoln, dafür jedoch ein 



«) Weil nmn um die Schiffe, oder wie VerÜMeer sagt, die Klirse eines Vokal« zu 

bezeiclinen. noch iiiobt die DoppelkoiLsonanz fiborbani.t ainvandtc. Dr. 77,. r/. 

qaizon. Striaen, imoü im Yolkun.unde. tcincr Mruol. Mizel I)r Jh. O. 

•»Der Name eine« vcrdleiMlt»«n«n CiornuinisU;n wud in IraitMrsehrift ^Ma^manu, m 
Antiaaiijhrift i/"s.«H<iH»/ l-u. li>-tal.irt ; i. li w».i.sz bis zur Ötiindo nnol» niclit, ob d. r i hrwiirdige 
Grci» »einen Namen ihü «i"»;" Uatmu , oder auf euicu Msuiu de» Muszch (iUiafece) 

gedeutet und wie er ihn anflgesprochen wibmu will. Der iferow^peiier. 
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einfaches zeichen Uerzuätollou. § bozoiclinet den geächärftou s-luut nach 
UngeD. S8 Aberall nach kurxen selbstlaaton. 

Dbbb di akiente sor selten nöti^ wären, «i^bt sich schon darana, daai* ich bisher, 

di boLspile abgerechnot, hlof; ein oinziL'Ps nml einen solrlion spzon musste. Sitllto 
jomand t?cffon diaolben oinon witlorwilloii liuhon und iro eininrung fonibKcbeiion, so 
erinnere ich daran, dass wii* si jezt schon in firemdwOrtem bisweilen anzuwenden jgo- 
ffwt sind: einige fiUe mer oder weniger «flrde warlich nieht ffl ansmachen. Überdis 
mOge man bedenken, dass di nOtig werdenden akzente auch im scblimniston Calle bei 
weitem nicht so fil müo forui-sachen, als ffegenwürtig blo^ di oft widerkerenden schnfirkel 
*aaf ileiii 11. welclio bei annunio der lateiniscliou buchstaben weirfilon. 

Aut di frage, wau mit den organi.schon o nach i goscheen mAio, genügt schon 
di knne antwort: „Dise e werden in der jerägen spräche, wenigstens was di einhrtflüaehen 
wQrter betriflk, nidit mer als oiganisch anerkannt» sondern sind an blofen dennngs- 
zeichen herabgesunken." Roi der beorteilung dos io muss man mnndarton nnd schriÄ^ 
spräche scharf auseinander hulten; in einzelnen dialekton tönt djts geschribcne ie aller- 
dings ferschiden, in der schriftspraclie aber nicht mer. Sieben (Altdeutsch noch sipun) 
imd lieben (AHfleniaeh noch liupOnX fiel und stiel, lieder nnd wieder sind heutxu- 
tage so reine reime, als es ftberhatipt geben kann. Wo das e nicht als dennngsseichen 
dinon konnte, wurde es one rfiksicht auf seinen organischen karaktcr oinfjuth ausgemerzt, 
t. b. in licht (Altdeutsch Höcht), dirne (diornA\ tjut (kuot, guot), Inn-Ii fbuah, 
buüch), trüb i^truobi, trüobe), kuh (chuoa, chuowa) und fiion andern. Ue.sonders 
bemerkenswert sind di imperfektformon gioug, fieng, hieng. Hir ist das e sogar 
stammfokal nnd das I nnr rednplikaüonslHichBbUvek nnd dennoeh mnnle Jenes weichen, 
w^ ee als dennngi^zoichon nichts so ton hat Wir Oberdeotschen mOgeu uns an- 
Htreneen wi wir wollen, wir werden e.s nicht mer retten. M'Ts-on wir aber <l;is e in 
dLseii Wörtern faren lassen, so können wir es y^ewiss in allen andern, nofoni es nicht 
mer ausgesprochen wird, mit leichterm herzen entboren. Wollte man überhaupt das 
ofganiaehe e durchaus schflsen, so hübe nichts anderes flbrig, als sirfbri wider schnei, 
ffieren, blüejen, müof^on u. deri?l. zu schreiben, denn was dem einen Worte redit 
ist. i><t dem andern billi<jf. Wir helfen uns aber sicherlich loiclitcr uml Invasor aus der 
klemme, wenn wir dises organische e, welches nur mer ab deuuugszeicheu gilt» 
gänzlich ferabschiden. 

Das gleiche Usst sich Aber da«? organische h, st^em es jest nicht mer tftnt, 
sagen. Überhaupt scheint es mir unzwokmäfiig, bei ortografifragen den organi.-schen 
oder unorganischen karakter der bncltstalien zu betonen. Di .schrift hat ja d<icli * 
sicherlich nur di aufgäbe, di mündliche rode durch möglichst entsprechende /eirlien 
genau widorzugeben. Da aber di spräche sich beständig ändert — seien nun ihse 
fertoderungen fortsdiritte oder rflkschritte — so moss anch di schrift sich ftndem, 
wenn si irem bemfb treu bleiben will. Es war gewiss ganz in ordnnng, dase man, als 
man scliuster zu sprechen aTifinL', i\\ Schreibung scliuoclisuter aufgab, ullso di 
nicht mer bruucliliaren liurbstiilii'n tenia«bliissiirt.o luid einfafli .scliu.ster >clirib. l);is 
gleiche beweisen uns di ortsnamon auf besondons überzeugende weijjO. Stellen wii- uns z. b. 
folgende for:BimoUeswilare, Hreotinchova, Hadaleihinchova, Fakineswilare,' 
Bnadhereawilare, Babinchova. Tm laufe der zeiten Änderte sich di aus.spracjio 
diw nanien ser und damit auch die ^direibung, bis man emllicli Rematschwil, 
Riedikon, lladlikon, Fägschwil. Riiilerschwil, Henken spra« h und schrib. Wi 
file organische laute sind nur in disen wenigen Wörtern forsch wunden! Aber wer möchte 
st m der schrift sorflkwlinschen, da so. einmal Ar di aus.s[iraohe nnrettbar ferlorwi sind? 
Wer mAchte a. b. TheolTesthornf eohreiben, werend ex doch, nm foralanden an 
werden, Dielsdorf sprechen muss? 

Zu welchen wimderliclikoiten eine streut.'-»^ dun blüruni,' <les etiinoloiris« hon lo in/.iits 
in der orU^^rafi zwinge, zeigen uns auch di mundiuten ser gut. . Fersuche man einmal 
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in den llebor.schoii giMrulitcn di t'cleiidun i>i>'uiiiäi-lieik l»iu-liäUibon iuu'li/,utnigun und 8eo 
man su, was daljei berouHkomme! 

Dtx-li kcrcn wir Hiu h ili>cr altsclnveifiin^' widcr zu unsonn U^mn /iirükl Auf di im 

.Lr<'^t<>llto fra^'c irlaiilx' irli nun antwnrteii zu dürfen, - <li «1 i'iuing'szoichoH 
wirklich entl»orlicli seien, une dass desltalh di andeiittni!.' der Ifinircn und 
kürzoQ unmöglich würde. Di iibüchatlun^' jener „noUielfor", di aber in wirklii likeit 
roine mflflsigg&nger sind, wflrde der spräche Iceinesfrogs mhaden; man darf im gegonteil 
Ulli foHor znfct-}>icht annenien, dass diso andorung in mancher hinsieht forteile eintragen 
mQst(t4^ Ich will nur auf fHlirctidi' liinwojsfm: 

Krsteiiä wi'irde Iii ntinii/.ü mue erspart. Ich habe in dein vurlifrenden aulsäzchen * 
ul»er ;J0O bucltMUben weniger gebraucht, al^ wenn ich di gew.inliclie scbroibwoi.st? an- 
gewandt hfitte. In einer seit, wo di zeitungHforlcgcr infolcre der hoen papirpreiHe an 
ferkleinoniuir der fonnate denken, scheint es i^'^owiijM andTCzoi^^. di filon schinan>zer am 
iinsf-rer ^. liritl /u Icirbannen. I)adiin !i würde es ni''irli" li. mit fti>deutend weni|L,'-er bucb- 
sialM-n dnch ;L:lei<-hlil zu .sairen. Ser liüli>< li sairt herr dr. IJakuiei-ster niii niksi< bt auf 
di Migenaiintü rechtüchreibung : „Uoi jedem zentner stoinktde, den or ferbrennt, bedauert 
der mechaniker, der fisiker, der gOHchftftsmann, dass tn fbn den hundert Prozenten laten* 
ter kraft nur so und so fil zur wirklidien entwiklung kommen, »ich in wärme, in bewc- 
fTunir wanihdn, ein anscnliclior teil aber als ruf; u. s. w. durch's k;nniii mid andere 
x bleidiweiiro sidi dalim marht, und das lozte streben aller ina-M-hinenterlniik ist daher, 
tuit möglichst wtMiigen und oinfacliun mittoln zu arbintun, alnsr don to4)retiftclicn ktatl- 
wert des mittels zur möglichst foUständigen praktischen Wirkung zu bringen.** 

Zweiti^ns wQrdo di ärgste nnd unfirttchibarste kinderphige aus der schule ferbanni 
rii-ne ImiIm Ikmi und Miädchcn niüssten sich nicht mehr mit Hinj^''^! abinaiieni, welche 
zur iiildiiu^' audi nicht <l;us ireririL'str I.citraL'en. Di schule wird doch hoili-ntlich heutzu- 
taigu bü.vHtir»» zu tun wi:vsun, als di kinder jarelaiig mit dum uuterächido fuu a, aa, ah, 
ha; e, ee, eh; i, y, io, ieh; u, oo, uh; u, nh zu foltern. 

Drittens wOrde unsere ortografi mit einem schlaffe fon einer menge sonst nicht 
zu besi;,'^pridcr Wunderlichkeiten befreit; man hätte dann nicht mer zwar (ze w.iro, zwar) 
neben wahr, malen, jfom maier) neben mahlen (auf der mülc) — crenidc forkert! — 
zu t<4hrcibcn; di alberneu untorhcheidungou fon ton und thon, tau uud thau, wider 
und wieder u. s. w. fileo endlich einmal wog.*) 

Firiens wäre zn hoflim, dass nnbegrfindeie anomalien der aunsprarhe anfhOren, 
d;i - /. b, wider ördo, hörde, pfPrd. schwirrt, wi^rt, iirt, bärt u. ft. w. allgemeinf 
uicht bluf; fereiir/oll wi es jozt der fall ist. zur gelti;iiir k<<!nnien würdfu.**) 

t-unlk'Uri wünlo man endlich einmal genötigt, m zweifelhatlen fallen unzweideutig 
febtzustelleii, welche ausspräche man annouien woUe. Es kunnto racfats schaden, wenn 
man dem gegenwärtig herrschenden Wirrwarr unforzagt den krig erklärte. IPVüc di- 
jqniK'en wutcr, welche heutzutage noch bald so bald anders ausgostprochon werden, 
niiis.ste \\<>\ in kuiv.er Z'Mt eine hestimnde Schreibart di überhand gewinnen, was dann 
auch gleicliinäfnge amtöprache zur folge hatte. 

Doch genug für dismal! Bs handelt sich hir nicht dämm, unser toma erschöpfend 
zu t'riirtem; das wfirde «er wdt Aren, da namentlich di historische beleuchtung der 
frag«! (»in auferordentlieii umfängliches material lifeni uiü.svte. Idi beabsichtigte blo^ 
Uuf ein. wi mir •scheint, dnrchaiis /citL'-fMnafjes .irbeitsfebl aurint'ik>ain zu nia^-hen, und 
wflliKciie zum sciilusse nur noch, man möge mit »leuijenigen eifer, weldier der iruton 
*vic\n\ zimt, erwägen, wi man dem unbestreitbar forluindenen übolhtando am besten ab- 
helfen nnd i;ine uouerung durcbsezen kOnno, welche nicht allein unsere qiirache fon iren 

•) Vgl. Sj-no-liwart !St;7. S. ]). R. 

•*) Ist ans IH;. ksiclit auf IN imw • i'^i' ims«TiT Ii. .tm DidltCT und ;mM A'w llciti- 
*>rhaItQng ihn'r lioimc nicht zu wuij-slIku und niciil zu dulden. Jhr Utsybr. 
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hhrikihHton flakoo roinigon, »undeni auch in praktischer hiniüdik inaiieliMi beachtens- 
weften forteil bringen wird. Bocker aagt in minmrSebulgramDiattk foni jar 1845: „Ua 
der gebrauch der donung-szoichcn keinem wirklichen bedfirfnisse ent- 
spricht und sich auch nicht ;itif eine allirenieino rc;,'el zurükfuren lä.«<st, »n wird er in 
dem neuem s<'hrift},'ebniuche immer nier be^chrä^k^.*' Di.sc sanlle maniing hat jc(hM;h 
wenig gefruclitet, denn »eit 1845 mI in diäor boziuug niclit iil go^cheen. Mrig<> di Zu- 
kunft Kioh in ferfoltniog alter miMbrSnelte mutiger und entsoblcasener setgen!*) 



^Kiiiicii. I. rio JiHUi: „er fiaUiTt", t'ii" füVölid) ein Vcbrcv Pov bcutidKii ^pradljo 
lu luuv ^icbc lutidjtc, ift, ixoi} bc-o 3tvctipnö, bcu UuUvfd)icb i»ou „l^duijcu" unb „Ijaiuicn" 
boburc^ 2ut ^eltuui] ^u tnittc^cn, falf4 9ßic oOe flatf ronjuivrten 9et6cn, fo fyit avuii 
t)äni]en Ofin^ (\€i)ni\^i\\) in bei ^weiten unb britten i^crfou beS inäfcn^ ben Umlaut, lautet 
affo bcrt: bu ^ängfl, er ^ngt fi^lagen (fd^lng, g^d^agen): bn fdftfigfi, er 

{(^laijt u. a. 

2. t^iic füuiijdjc ^Ju^ammcnfteUuiii] bvad)l< Uor einiger ;Jeit bcr :pttfd)bfräcr i^ebirijsJ= 
tote: fStn „WQers unb ^unci^efca" fud)t eine ®te9e. Chrhtnevt baS md|t- an bic ,^axi 
nnb iHintcffeIf)anbIung? («i^L ^vrai^w. 1868, ^J^f. 14, 223h.) 

3. iöielfad) lautot in öffontlidicn ^^^tättcvii bor 2d)luf? i>on *Ä»\eii-|Cii : 'VC^o'^ cvfiitjvt 
man :c. — X'k 3t''dic:ifot*uiui ift t>ier falfd). ^Tnci „lue'' bcjcic^nct einen o ii -3 Kujonen 
'Jici«nja^5 : ilBo bie 3teUc offen ift u. f. k., cijä^rt luan in u. f. vo., aber ferne (jvai^e, 
SB mut: al[e hinter „mo'' ein ^nrnia fielen. 

4. ^en 8d)Teibeni ber fo ^nfig tNRfomnKnb«n ^riefauffd^ft: „^cvm iSlis^muaftaft 
y?." u. älml möd^te bcnictflid) gemad)t »erben, baf? bie ^Ippofition, ireldie „t^nnuafiafl" 
bier bcd) ift, in i}leid)em (£afu<$ mit bem befttmmten ©ubflantio, alfo i)iev im ^Ufufatio 
flehen unl? „Wi)ninQ|iaftcn" lauten muß. 

greubttwrter iui $otl0uunbe* — @tetd tfl a mix an^ie^nb eiemcfen, bas :^oQ 
in feiner S^«|btlbung bcobad^ten. (Stgenl^ttmlid» ifl befonberd bie flrt unb Skife, 
UMc mit ben BrTembroöTtem untfpringt, bie i^m bur(^ 3^duni^en unb ben maiutic^fac^cn 
Jt^erte^r überhaupt aufo[ebrani]t merben. ^I^a Kifjt d u>pt)t feinen ber Ginbriuglincje ißur^iel 
faffen, o^ne i^n crfi gel^öriv] für fid) munbi\eved)i i]eutad)t ju balHMi. 'Äuf bicfc iikifc t»er= 
iiert tx bann ^ftg im 'i)^unbc bcö ^oüeä ^aiv^ unb ^ar [ein frombcS SUidfe^en unb 
nib^ft nnb blO^t mit ben nretgent^ttmltcM @tamnte^nbem. — ^drte idj 9on einem 
„fpanifd>en Sdjredfen" fprerfieu. Xa§ »letäuficiere „fpanifd)", belannt au^ bcr >Reben§art, 
nad) n?cld>cr „li'inem etiraö fpauifd) üorfcuinit", c\ab ^i^eranlaffuni] bieder Unitanfnuc^. 
tem ^5olfe ift ilUes „eintjal", il\i>5 un>? „CiVit" vovfoinnit. \^<s nuidu fid) ba-^ fvenibe 
Ucxi muubgeredjt, inbem cö an „einen unb benfelben i^al" (b. ^. cdjvci, -iijtnt, pi^l. 
geUen, j^ai^tisgaO) benit; tS tfl i^m eben' eineilei. ^a9 fvembe ,,Tetiriren'' UHtb 
„Tetteriren'', n>ei[ |o bcutüc^ mit retten ,^ufammen^äiigt. (&imS capiren (amt ba8 $olt 
ntd't, aber irotjl bnrüber „fuppircn", Ijcit borti ber „Hitw" (Hopf) etwa^ bamit )tt t^nn. 
»iin t\i^<iuill tt>irb ui einem Tbetle iK'iebevfdilefienö ein „'iMifdiciuill" i^enannt. „I-M*" 
bcbeuict l^ier ndmlidi pcluiid). „Xivtuuven" lüub ^u „tifdjfevireu", tann man fid) bw^ fein 
nt^tigcd Miatiren einen beulen unb etmad broben, nnb wirb bo^ grabe bei 
!lif<^ am meifhn „tift^ferirt." Um fi<^ unter !SomefK(|n€n body »entgficnS etmad bentoi 

•) In der IIau|»b<aclie ndt dem Herrn Vertas8.;r oinverstaudon, hin ich im Laute der 
Jabn doch za der relKTXi ugung giHangt, daxs wir <]< r I)> Imungszeichen, ^Icichviid, ob dio- 
*'-Wm\ in Aeocnten oder in atunaiHitatirendea BttchHtahcn beatebeD, ni'-ht .ran/ • titraton 
kuitocn. Der th nmsgcbcr. 
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3^ ttiracn, Pcrtoanbette man fic in „T^omoStifen." 3Jiete 53cbienle ^abcn befanntttd) bcn 
'^Jatncn T beinah ^cfi hiHtc ein (sifcnba^ncoitfo ein ,,Ganiivpt'" nennen, baö bev Ivfveffenbe 
'öauer iMt'üeid)t batjeim fteljen hatte, nnt' iiü-:v. H:i\cn ihn irahvfcheinlidi ebenso iH'ba.ind; 
üotfommcn mochten wie bic i^clftevinje Ceo i^ijeuba^uiüUvjeuö. „^auftippc" anfutt iuu= 
t^i^ fott eftenfüQd ^ufig fein. 3tti 9etbe ffäbm inifre ®otbatai gnml oud^ mdft 
„futtrofcbirt" als fouragirt. 

^Ov? 9)Jcnf(ft in ber ^^ebeutnni-j t>rn oV'-'>iii'"V^nin«^T überhaupt, finbef ft* audi nccb in 
bet fd>U|M\tnT ^^n'^lf«fprartie, uu'> e« allcrbina-' mcift nur auf tH'vfonen niebern, btenenben 
iSianbciJ amjeivanbt irirb. "l^tuv. : Xic Üicnjctjcr. £>p\i} bceljrtc allcibtaßy iwA) jeinc 
(Keri«bte mit biefev 9e^i<i|nund: „^t^ 9K«if4^ foO fol<^ 92ot^, foO fclcbe i^roge 9;ot^ mir . 
feiten auf ben slxiÖ." 6elbfl ^gcbom tombct i* nod^ in bet ebfcn ^i^ebeutunfj an: ^ögt 
ba>3 <^>ebidM : Ter pertiebte ^auer: „^ni ijanv'n Torf ift fein bicfi*! bev flinfen .^annc 
.]leid), ba^ Dienfdi .^-fäUt au* uiuiaiitf." — ^^u ^iV-;u>i auf bie Äbkitunfl bcö ilJorle« 
üon wMu h ftimme id) ^anj mit l'ci|ui^ unb II), (ibelini^ ulHvcin. 

(^ragetu — 1. 3ft (fi eamda, tib td| foge; ev xfi ymmal fo grog, ober: er t|l 
^tDctmal i]röf;er? 

2 ^^i^te bilbet man einen crtTäglid^en beutfd)en flüXcS, mm 0|)tilil#, "^N^^ ttllb 
d^nluten iLn''rtcvnV |Un<l wio von Ptihlikum " Der Hisir)»r.l 

a. iikld)eö ift rid^tiger: ^icr i(t cm ~4Jaat -Stiefel aü^u^okn, obt't: ^i« finb ritt 
ttoOT ®tiefel a&iu^oUnf 

4. SOhi§-man mm gefpaltenem ober mm gcfpoltetein |)oI§e veben? 

T). „:;\nnner einer nad^ beni anbeni, felbjl OctOl^io Ullb ^tUtter, ja fogOT SKqr VCT« 
lü(?t ober „oeilajjen 

ti. ^{i ed gerat^n^ ju fdireiben: ,,Daä 3c^u?ei^eTüolf anerfennl feinen anbctn 
jeSnig IC", ob« mtt| eS feigen: ,,!j)a9 St^weljemK ertennt frinen ic an"? 

7. 309Ciib auf Itbenbgem Jerone fe^n fie ben Gebieter fi^' — (BhcriGsiQt^ ?iJ» 
a'enritt.) 5fl „ja^^enb" auf bie nad)jai3enben Ibiero, cber auf ben Vinren \\\ be.vet^en? ^in 
letMeren ^vaQe fber aud) in einer mtnetteten t^iebiditerfläruiig angenommen iji) mttrix 
eä burd) feinen fd)icantenbcn 3Mj Ijeroorgaufen lüorben jein. 

8. !X)te ^etfläbter SlunbaTt (9tteb€Tf(^terien) MTHrinert biml| bie f(n^ängungS{ll6e 
—an (i SB »1 in fingen), ^. ^. : a taup nnb a tippaii, b. ein (gtoget) Sopf unb ein S^Spfi^n 
(gtogauifd^: tii^pÄ au«? tirr t) -ir^e täfu fid) biefe 33erfteineTung§filbe ctnmoloflif* erftären? 

— Stfjkflidje SÖOlIöiprattiC. ?fÜT bQ<? „fd)i3n" ber Sdiriftfprndie bat ber fdtlefIfAe 
Sotf<>munb jtrei ?lus!bTü(fc: „fd^ön" (fd)ene, fdiine) unb „fdinturf.'' äi^aljrenb erfterer me^r 
bie äu0eY(id)e, in bie Vagen faflenbe 8(6ön^eit bejeic^net (a fc^tned ^leb, a fd|ine^ ^aud), 
besieg fl^ (cOtewr mcfrr «tf bie iimm ®4ta^t, bie fi^önen (Sigcnff^aften, ba« fd^fliie; 
gute ^kj Oiemonbel ©inen brate« einfa*en a)?ann nennt man einen „f(^u(fen 9)?oan"; 
ton einer v^uten ;£>anbIunv-\ fa.^t mon: „Xa« nmr frfjmucf." „i2-*t<n" ivirb aurfi ironifc^ 
gebraud)t, j. „Xu bift mit o fc^ener i3utf(^'', „bo bin id| fc^ne remgefaUn" ober 
„ongelommen." 

" $tMnt Oilttcrlcfe an9 rinem Sortrage 9sA @(^mibtt: üDo« Qbeol bef 

beutfd)cn Vebrcr§. 

eieifi (Mptte'§ fbatf räflel, u>p ba5 benwynbe Ibier be§ Xafein^ ft* freut. — 
ilVr nidit nutfübft bto fd^onblumu^en ^?!iefii^le be'3 rafemö: bev ift lein Vebrer. — 
oebev abi^eniid} teile ÄUtagömenf^ ber neben bera Selt^ nicbi aucb boö (äJoU=3l^^ 

Mtfie^t: ber ift fetn Vetter. 

IDaTum foCI ber ?c^rer binabf^eijv'n in bie Stenfd^fcele, bew« tieffleT dhnmb 

ingottli* ift, baniit er in («ptt lebt, unb tiictt in ibm. 

'Uh'v bie ^difudit nidit au>3treiben fann mit ber ?lllfud)t ber i'iebe, ber tarnt mc^t 

bie lÄulfaguiu] üben, bie ben Ve^ver allein jum Vetren befähigt. 

SBen niiit Vftebe treibt, ber mog nitr tiSxK graben : !l»a9 <S(ottgef^äft utib 

d^ottamt, bie Jlinbeier}iel)ting aber fo0 er nii^t treiben. tt. SRidnan. 
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Schatz- and Trnte-Lieder ffir die Siebcnbfirger Dcutsehcn« 

Vuu Max Moltke. 

(Vorbeinorkuns : Dio.-^c vor 25 bis ^0 Jahren willirend nleille^ Aufoiitluilto» 
unter den Siolicnbürger Sucltöcn eutätandeucn und hishor nur r.orHtreut oder oiiizoln 
gedruckten Lieder erecheinen hier mm ersten Mal genammelt, gleichsam als Herolde, 

um zu vurkündigon, ihisa der Deutsche Spmchwart za einem Verteidigoiigs-Feldsuge tOx das 

nouifefähnU't»' Deut,schtuni der Sicltonhflrgor Siichspii rüstot. Die Wappen und Namen 
der f'ir Kn'i.sliaui)tstiidto des Siel»oiihüri,'or Sadisenlamles sollen am SchIii.s.so des Licder- 
Abdruckoä nach iiirer bezieliungswoise heraldiüchun und etyuiulogischen Bedeutung 



80 genau als ra^lich erUSrt werden. 

Zmf «II dio Sicbcnbfbrger 

Sachsen. 

Ja, seid und bloiltt mir Sarhson, 
Am> doutsi-hcui Blut erzeugt 
Und lasset douUtch erwachhen, 
Die deutsche Mileh geeaflgt! 

Und lassl sie nicht verlernen 
Der Muttersprache Klang, 
Der einst aas weiten Fecnen 
Durch eure Berge drang! 

Ihr habt ja euern Acker 

Nicht durch Gewalt und Trug, 
X<*in, ihr erwarbt ihn w:i< ker 
Mit Spaten, Axt und l'üug. 

Und wenn euch fremd Erk Ahnen 
In eurem Recht .roknnikt. 
Habt ihr den ^egens^'ninou 
Mit oiu-em Blut tretnlnkt 

Vor doiitschen ZaulKjrspriu'hon, 
Vur deutschem Wort und Ton 
Sind Stepp' und Wald gewichen 
Und Ur und Aar geflohn. 

Das Land lag üd' und brache. 
Von Finsternis bedeckt, 
Bis eure Mnttenprache 
Zum Leben es erweckt 

Und alH ihr es entrungen 

Dem Trotzo ih>r Natur, 

Habt leuchtend ihr genchwungou 

Die Fackel der Kultur. 

Das Vaterland, da-v nenn. 
Verdankt eu<-h Klüt' uml Ijicht, 
Ven;e8Bt nun auch die treue, 
Die alte Heimai niehtl 



Der Verfasser,) 




Hjennapastadt. 




Schftasburg. 
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In fremder Vdllcer Mitte, 

Uofuhrdot hin mul dort, 

Mcwalirt «lir dcutsrli«' Sitio, 
liu wahrt dua tiuuUsclic Wort! 

Die deutsclio Treu* im Henseii, 

Die dcutsc])«' S]irat-ir im Hund, 

Si»»! }^('l»en U'A und ciTcn 

Don Muiiii uu» lJuut&cliluuil kiuiil. 

Wie weit vom Mutterinnde 

Iknvuljit .i.-i- Ticiir i;aml.' 
beax Volkstum, diu» euch trut'! 

Und doid und bleibot Sucbiten, 

Am deatscliciii Uhd <>r/out;t, 

ünd lasset ilciit.scli LM Win liscn, 
Uio deulrtclir Mih li gcsiiigt! 

(KrvnitUdt. 18. I. 1813.) 



Werlieworte 211m SIebcubfirgvr 
lAudtage. 

Wohlan! w ruft snr Fehde 

Der Miittersiiraclic ll<irt; 
So kämpfo deutsriu' liodc 
Denn tiar dm deutäclic Wort 

Gfltlfliiei (dnd die Scbmnken; 
Du Volk, an Zahl zwar klein, 



Stell* Kämpen, die nicht wanken, 
Stell* wackre fiedner eint 

Ks wcrd' die dcutiiche Zuiif^e 
Eiu tichwf zwoibcbnuidij; Scbwert, 
Das in gewalfgem Schwünge 
Durch Vorurteile fiUiri 

K> wtMd' die düiit>( ln' Li]>po, 
Im Doiiuoi wurt geübl, 
Zur febenfobten Klippe, 
Daran Gewalt cenitiebi 

Zur Liuizo werd' ilie IhhUm, 
Zum Schilde d»8 Papier, 
Und W^A uniklauiinro Jeder 
üm Mationalpapierl 

Kk werd* die deutecbe PreNite 
Zum flinken Bogeniichflti, 

An Kraft und S» liiiollc iiioisse 
Mit ihr äiub nur der Ulitz. 

0 daas ftie Bedner wwb«, 

Damit da* dcMit.scIu' Wort 

Der Lij!]»' orsi cr.-U'rln', 
Wauii selber bio vertlurrt! 

Kr.>l<'i,trt, die ilir berufen, 
Kr.sti'ii,'t, die ihr orwfddt. 
[Un- VolKstiihuiio Stut'on, 
V»m dimUihiMu Siuii be.soült! 



(FortHOtzunf? Mlgt.) 



Ueffeln und Bugen. 



I. Hflse einer Keirel. - Das 
„KlvuionUirbudi .h-r <i('iit<cliiMi Spracht' 
nach der kalkuliriuidcu Mothodu", ein Lehr- 
und Lcaebuch, bemuugqjeben von Dr. 
Kmat J. JTamekild, weiland Direkti»r det) 
>Io«lenuMi (Jt'sainnitjrj'niim-siunw zu Loiir/iir, 
eulhiilt im /weiten Kursu.-* (Leipzig 1854), 
§. 48, b. 150 folgende Kogel: 

„Kttdet ein Adjektiv auf lu, iiid, lut, 
mpf [z. B. geheim, krumm, «tnmm, warm, 
arm, kuigaam, bequem, unbequem, biegsam, 
daldHum, ircliorsain. sortrsain. tr*»\valts;un. 
tielt^aui, ciusaiii, wuuiU'rsam. Ik-IiuLsuh, 
fruuiui, fremd, lahm, /ahm, suigonohm, 
heili»m, dumpf, gekrümmt, dtumpf, go- 



lälimt]. so setzt man im Dativ Sinirul. nicht 
CHI, ><ind('rn eil daran, din- hi'<|uemcni 
Amüsprachü hallHr; mu: \m ungoijtüiilCU 
Wetter; er betrank eich infh^mden Wetne^'* 
DioM Be^el mu^ss vom Sprachwart fUr 
eine wiDkflrIiche und iler irraminatischpn 
Wilikiir jcih's Kinzolnen \^>rs«'hnh hdstondo 
erklärt werden; auch ist tsie iuivhweü»lich 
von keinem heatieren Sohriftäteller diesoa 
Jahrbundorte befolgt worden,, und kein 
gPKchulter K' l r >l^• t wird sie anerkonnen, 
Silmn in St hillcrs I5allade: ..Die Kraniche 
des Ihykos" heis/.L es: „Und in l'i'NCidous 
Fichtenhain tritt or mit fr(»miiieiu Schauder 
ein;** und ich kenne keine Mnxig« ScbiUer- 
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Aui^be, keine einnge Antholoirie» welche 
den SchlnsB dieser SteDe wiciUr^ül>e: 

tritt or mit frouimeil ScIkiu.Ut ein.'* 
M't'r auch aus andoni Dichtern und l'm.-a- 
ScUriltötcllern, ja selbst ans uiiboren nur 
ni eft TQii TOgiBBimataacheiii Deateeh 
gbütgsenden Zeiteeliriften iMeen sieh 8toIkm 
in Hnllo und Füllo beiln-ingon. wolclio 
der Hauschild'sclion Uetrcl widcrsiimdicu; 
einige binnen wenigen Wochen mir aulgc- 
sttKoene lasse ieb Uer fdgen: 

...4^ Keues, Erhebendes hat sich heut 
utkI gestern vor üUor Welt betätijrt: dio 
llccrffibror aller Grade habon sirli irc^tcm 
und heute mit warmem Herzen beteiligt 
an der OrQndung der deuteehen Reichs- 
oniversitifc, ahd diese ünivefsH&t gehM dem 
HeiTc wie den Gelehrten. 
{ßerthnld Auerbach in seiner llede auf 

dem OtUienborge bei Strais/burg.) 

(Jieb mir dein Uild ! Ich will e^ heilig halten, 
Kein ungeweihto» Auge 8ull et> behu; 
Nor in der Diditersbmde frommem 

Walten 

Soll e.s begeiütomd, letirbtcnd vnrmir stehn. 
{Jternh. Emim/at: „Tagebuch in Versen.*') 
Hei noblichteni, liedecktom, aber ango- 
uehmeiU Wetter Mh nach bieben Uhr 
von Frankflut ab. 

(69lh0: Beieen: Von Frankfurt nach Heidel- 
borg» den 2G. Aug. 1707. 

Kinigo grTiyzere Tafeln, worauf mit ebouM ' 
w.'i.liout. :i ntronehniClU Pinsel, heitern 
und erlroulidieu Farben, AjKtötel und 
Kirchenvftter, halb lieben^n^^* «▼iechen 
Zinnen und andern architekt<»iiiM b ge- 
rn alten Zierraten, gleichsam aiä torbige 
S^ liuitzbüder inne stehen . . . 
(tJiilhe; Auä einer Wem am iiheiu, ^lain 
und Neckar.) 

Und so wird ihr innres Leben 

All die Harmonie erwidern, 
l)ie sie mit geheimem Holsen 
.\ngosrhaut in Leib und liliodurn. 
{trdr. llehbel: „Oas Mädchen im Kjimi»f 
mit Sieh selbst« II.) 
Wenn er fHGrikel auch im Ckeszen und 
tiaitien nichts An«b'ros geben kann, als 
wa^ dfus iiionsclili<lie llci/ bcncirt hat. .^o 
lange die Welt -f''!it, im l wju>< in allen 
Zonen und J^ruiu^euden eine ähnliche Phy- 



siognomie tragen wird, so hat or doch die 
AfiSierui^en dieser Grundeml>lindull^: in 
so warmem iht.iil au^gearbeitot, Uaua 

er uns immer neu erscheint. 

{Emil h'ytfitclJie: Deutöche Ljrriker 
seit 1860.) 

Ich hisMO still mein Lied verwehen 

Und nuM-hte nur mit stummem Mund 

V«>r drinem Zauber <i li;!ui'nd stehoiif 
l>er mir so hold geworden kund. 
{Sirphan Slihic |v. Milenkovics |: All Sio.) 

Du lieg.st gelallt vom grimmem Todes- 
streiche . . . 
{Alb. MÜmt; Neue Gedichte 8. 125.) 
Nii iiials mit r^tummem Grauen 
Stehtft du die Menschheit niodem Tiioben 
fruhnen . . . 
(Ders. ebd. S, 137.) 
Wie an dor Gottheit heirgom Gnadeuhorto 
Der Bettler hftngt mit stummem Ange- 
sichte . . . 
(Ders. ebd. S. 174.) 

In grimmem /wist ist Thior und MomM-Ji 
gOi^liicden . . . 
(Ders. ebd. 8. 194.) 

0 lebt* ich nodi wie sonst in frommem 
Wahne... 
(fVvm Othen: Gedichte S. 1.S2.) 
Fernab, wo der Paliust noch Uicht verbreitet. 
Kehrt or sich, von goheimeiii Drang ge- 
leitet 

{Framt Otka»; Gedichte 8. 122.) 
Der heutige Tag [de» Hambacher l^osteul 

war, wie der Festredner Huchhaniller Witter 
sagte, ein Tag, der Fürst und Volk vcr- 
aöhnt sieht und zu gemeinsamem Kampfe 
autfordert gegen alle Feinde de» deuti»«.hon 
Volkes.... 

{Btumüeher FSatm 1872 Nr. 126, & 2c) 

Es lag die Welt in grimmem Kampf zer- 

.spalten. 

{Geibfl: lleroldsrufe, III. Aufl.. S. 90: 
Mein F^iedensscllhl^s.) 

Nun geht «ler Freiheit Goitjt durch dio«e 

Zeiten; 

Die Htwsen rflhrt er, daas sie sich go- 

tniuon, 

Nach dumpfem Sinn den Ueil) ihm zu be- 
reiten. 

(Denelbe ebd. 8. 92.) 
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So ivftelMl die Xlnft ym Tag Tilge» 
Man reist nnd lUShnt» man tratet und 

schmollt, 

Ob drauszon aiicli mit «Imiipfcni Schlasr«» 
Vernehmlich schon daa Wetter grollt 
(Denelbe ebd. & 180: In den Tilgen des 
Konflikte.) 

On kämpftest nicht nach socllos duropinii 

I5r;nnh, 

In deinen Fahnen wult desGoisto Hauch... 
(Derselbe ebd. S. ir,2: Vomäi-ts.) 

Don Filtenulialt presst« ich damivoh 
swieehen Papier etark ane und behandelte 

ihn diinn mit war mein Alkohol ... 

{liitthamm: Eiwoi&zkörper p. 08.) 

ich kochte diesen (liQckstan<l ] mit 25 
pCt Natronlauge, wusch «lio m'i'-.s/.tenteils 
nicht ver8eUle gOi>chmolzone Miisso mit 
warmoia Waeser . . . 

(Den. ebd.) 

Dies kann Minna nicht entgehen , doch 
sieht sie ee nicht in so schlimmem 
Lichte. 

{DOntur; Erltrg. lu Letwings Minna von 
Bamhelm & 72.) 

Wir alle haben eie Aufgabe, nach unaeren 
Kräften in Wort und Sclirift die unver- 

iuisrerlichcn Rechte der Muttersprache zu 
wahren, sie \A tlor <,'emein.same Scliutr <l(>s 
deubichon Volkes, kostbarer denn der Hort 
der Nibelungen; eiif Jeder mit warmem 
Heraen fftr ihr Gedeihen ist sum Scbate- 
höter l>cst<?llt. 

{fViedricti Cram^-; Vf,'!. Sprachwart Bd. VI, 
Nr. 23, S. 365, 1. Sp.) 

... 1'ikI d:u» oben Ifisst sich bei auf- ' 
morkäaiuem Blick aui untrer heutigem 
Schrifttoni leider keineswegs in Abrede 
nefien: es miias fielmehr eingestanden 
werilcn. da.ss Sünden jrcKen die klare Lo<,dk 
und öattt'ilejjto Dialektik niclit /ii «Icn 
Seltenheiten >rehorou selbst bei »Sclirilt- 
stellem, welche an sich vollkommen die 
Befilhigung und den Beruf haben» ak 
Steine erster GrOese in ihren Flichem au 
irlfinzcn. 

{K. L. F. Mfzger: Cber den dermaligen I 
deutlichen Stil. Im neuen Beich 1872, | 
Nr. 34, S. 291). 

Wer auch nur ein kleines Gebiet der I 
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modernen Literatur Überschaut, ja wer nur 

unsere besten Zeitscbriflen und Tagen- 
birittor mit auf merk sanicill Sinne lie.st 
und uIxT d(»ren Schreibart >irb ein Urteil 
zu bilden sucht, könnte alsbald Dutzende 
von Rednern und Schriftstellern auftUilen, 
die, jeder in seiner Art, mit guten Griinden 
als .Meister der Sprache sieh beietohnen 
lieszon. 

(Ders. elxl. S. 304.) 

Und driniren tlfirlitii,' sanft« Sei^lonblicke 
Mit warmem Ulaiu in Aug' und Seele 

mir. 

Gleich bleibt das treuste, wärmste Bild 

zuriicke, 

In Tag und Dimke! bMu litct's. für und für, 
{Eil. JLäera GütUchto. S. 20.) 

Doch auch gedrückt — noch wollt' er es 

ei'streben 

Das hohe Ziel iu stets gehemmtem Flug... 
(Bbd. 8. III.) 

Mit viel verschämtem Neigen 
Fimpfingen sie [die Waldblätter] den 

Wind . . . 
(Ebd. 8. 151. 

Auf einsamem Gipfel 

üm Gruftgestcin 
Her bstb raune Wipfel — 
(Wifh Jm»en: Gedichte 8. 21.) 

... Eh deine Stirn uuUangen 
Des Lebena erster Gram, 
Eh dir mit stummeiBL Bangen 
Die erste Sehnsucht kam. 
(Ders. elni. S. 35.) 

' Und wie die todton Anjren auf midi sjihn. 
Da mit der Jugend wundersamem Waliu, 
Ergrill es mich . . . 

(Ders. ebd. 8. 52.) 

Derweil Herr Ulrich erluirrte den Teg 
Unter einsamem Stemgeftinke]. 
(Ders. ebd. S. 108.) 

Und träumerisch mit stummem Blick dio 
Abendfenu'n m;us7en wir ... 
(Ders. .«bd. S. ir.2.) 

I Zugegeben. da.ss die l^ativ-Kiidinii.' ein 
wegen den v<dl.st;indiKcn LippiMi^rblusst^s, 
I den diis m verlangt, bei rascii aul einander- 
I folgenden Wit^derbolangen etwas Unbe- 
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queincK für die Anaqiiiclie hat, tio darf 
di»ch der bhwzen nequomlichkoit kein 
g-nimmati«chür GruiidHatz geopfort worden; 
oiun sucbfl »ich in Fällen, wo die Am- 
•IttMlie doreh die Oativ-BiMiiiiig «m gar 
zu Helir leiden würde, durch gänzliche 
Vermeidung deb Dativs zu hclfoii. lifit^' 
«ich aber, zu Uunsteu tlcs ^siunUchen Ue- 
böfh, wuiU gar der biotizen MauUaulheit, 
das gnunmatiaebe Oefilhl an vexietaeo. 

Der Ert^. 

II ObrierkeftliehesUiideutÄch. — 

l lierali in der Weit i;üt c;^ bei lungjälihger 
Ziichthaaaatnft verboten, Oeld nachsn- 
machen; bloaa in Weimar lästit man die 
Fal8c-hmil!r/or unbehelli<rt herumlaufen. 
Auf dfii Weimariächen liankn^UMi von 
1854 äteht nämlich fulgonde Warnung: 
„Dia Naehahmung, VerfiUaohung und wie- 
aoitliche Verbreitung verfill.schter Hank- 
iiuton wird nach Ma^zgabe der Strafgesetze 
bcvtratt." Als.1 ('« lito Banknoten darf man 
doch uaclimachen , nur keine vertalboliten! 



Heber dem Zeichensaale des neu lm- 
richteton Nii MlaiL'-ymnaaiums (!) in Loiii/iu' 
(!) steht angeschrieben: Zoiclinensaal, 
und e» ist uuch nicht äo lange her, da 
auehte der Iieipiiger Bath in den ZeitoBgen 
für eine seiner Schulen einen Zeichnen- 
lehrer. Man Hcheint also in Iyei]»/.itr höht'ren 
Ortes niciit zu wissen, das.'^ zusammenge- 
setzte Wörter, deren erstes Glied ein 
Verbora bildet, nienuUs den InllniÜv, 
sondern etet» den Stamm dos Verl)ums bei 
der Zusammensetzung brauclien. Nun wt 
aber der .Stamm von zeichnen iiiul reciinen 
(oder, wie es eigentlicli lieisst, zeicheneu 
nnd rechenen) leieben — und rechen — , und 
so gut wie man bildet Turnhalle, Schroib- 
feder und nicht Tunienhalle, Schreiben- 
feder, .so laut-ot auch die cinxige mrroctc 
Hildung Zeicheusaal, Uecheubuch. JNur 
die Unwissenh^t hat die dentsohe Sprache 
mit den angeblich schönen und vomirtini 
klingenden Fumieii Zcichnenontenridit vnd 
Kechueulieft beglückt. 



Stimmeii nnd Hitteilnn^en ans 4er 



Euttitellte Stellen aus 0|»orn- 
Arlm* — Daa Unglück, ewig miaaver- 
elanden nnd deabalb entstellt zu werden, 

trifft namentlich Weber'sclie Openiarien 
Wer hätte nicht schon singen und .'<;iireti 
hören in der bekannten Arie der Agathe 
im Freiacbflta: „Und ob die Wolke vUk 
veriiflUa, die Sonne tieibl an Himmdaaelt^* 
anstatt: „Und ob die Wolke tne verhülle" 
(nämlich die Stmne). I»ie i,'ro8ze Bravour- 
arie mit dem Uauptmutiy de» Freischütz 
am SeUnuM bi^nt mit dem Becitati?: 
„Wie nahte nur d« Scfalnmmer, bafw ich 
Um (den CMiebten) gt^sohnl" Wiederholt 
haben wir aber nicht !>lo>/ vi.n Kdnstler- 
inuen und Uilettauüuneu versichern hören, 
aondem wir haben es sogar einmal ge- 
druckt geaehen, es mflase hdsaen: n^ü 
nahte mir der Schlummer". Das Mis^ver- 
»tändniss licfTt allerdings nahe genug. Fasst 
man nämlich tote in dem Sinne von sehr, 
und nimmt man nahte als Indicativ, su 
wnrd freilich genMle der entgegengesetate 
Smn eneichft von dem, was der Dichter 



ausdrucken will, uud diesem ü usinu glaubt 
einfochsten durch jenes ni$ 
Die Stelle ist aber in der That 
völlig in Ordnung; man rechne nur das 
nahtr als Conjunctiv in dem Sinne von 
köniUe nahen und muu gewinnt den schön- 
sten Sinn: „Wie wtbn» es möglich, daas 
mir der Sdüummer nalite, bevor ich ihn 
geschn!" Am traurigsten aber ergeht es 
jenem Liede derPreciosa: „Känsam liin idi 
nicht aileine." Hier werden zwar diu 
Worte nicht entstellt, aber daa ist That- 
aaidie^ daas unter hundert Meaaehai, welche 
diese Arie hören, kaum zehn sich etwas ver> 
nflnftiges unter den Anfangsworten denken. 
Man mache einmal in der oi-ston be.sten 
DamengefieUschaft den Versuch. Die eine 
wird durch Inteipnnetion «nen Sinn her- 
tustellen versuchen: „Einsam bin ich, nicht 
alleine" (w.ws zwar den Sinn ungefalir trifft, 
aber die grammatische Constniction gänz- 
lich umwirft), eine andre wird auf den 
tollen Kinfidl gemthen, Mosa daa aOm au 
betonen, so dasa der Sinn entstflnde: „Ich 
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bin' niclit allnine fnamun, aiidn> sind es 
aiidi." Nur wcniiro wcril«>ii auf «iic om/vj 
richtige AiiHassunf,' veriiiUeii iliuss in dein 
«NiMMM ein ziuaminoiij^ezoifner, vvrkQrztor 
CnncesHiVKatK lieid:: Eituam mend oder oh- 
gleieh ich etmmn bin. hin i, h . fncJi ,ii< Ii/ 
allfine. Dor K ladilenuiutsili uIm t tinirkk' 
iii Heiuur Mumuior vi>m 21. Juli 1872 
(S. 130.) vo^: Kinwiiii bin, ich nicht 
sHeine. Wir wnllen annfliimen, daiw da» 
Kioiima nur üin DiiirV fohler ist, dewen 
Kiitsti'liiiiiK allerdings achwersa hefj^ifnn 
»tiiu ti killte. 

Leipzig, ^ r. 

jilh'r Hcrmi LSiidor sritroiht 

oin MitarU'itcr .!''.- S|tr;irliwiirt, L;;m/ lifh- 
tig siuf S. ;U;{ iltv V I. iW.s., und tlei lU r- 
aiuigttber hatte nicht nöUiig in eiuor Au- 
merliung die iMsbfi«litonie Vnigfi m steilen: 
W;iruMi nicht Lindem? 

I»it' F'-rni Ijfindor isf in dio.><'r Wf'iiiliHi^' 
zwiir ki'inoswogs «,'-niinni!ititicli hercrhugt, 
alior sie ittt durcli den lobendigun .Sinaclt- 
gebnuich eclion längst gefeit gegen eine 
wiUkflrlidir s> lilimmbesserang; denn nur 
oino suIcIh' wiirdc es sein, wonn man die 
richtij^e l'oiin liändcrn wiedt-i herstellen 
wollte. Eh hundtilt m\\ hier um ein euphu- 
nischee» d. h. um ein Wehlkate-Geeets. 
W;iIinMid die S|trache auf der einen Seite 
gleieJilaiitonde A ii.str;ni{,''e in nächster N;ihe 
ahsiciitlicli lierstellt. Wo sie einen liCMindern 
Zweck dui»ei liat, /.. Ü. iu dun bekannten 
AuMlriicken Ont nnd Blut, Saft und Kraft, 
mit Ach und Krach, mit Sang nnd Klang 
n. a.. heseiti^-l >ie diesen (lieichki;uif. wo 
er sich zutallig und hedüutitn.irslus von 
»olbor eittötellt, und noch dazu in »olchor 
Härte» wie in nnsenn Falle. Ebenso «agt 
man: Dieeo Briefe bilden ein schönes, ein 
interessani'/'« (lanzr. aber niclit ein solioiif»* 
iJaiizr.v. .1er Kaulmanu bef,'innt die Antwoi-t 
auf einen lirief: In Krwidorung aul Ihr 
geelirtM Gestrige, und kfirdich h&rten 
wir wigar: Ich habe aWe» und j(<dc ver- 
sucht. Für die dojtiK'lte ('»»mparation lauter 
und lauter, näher und niilier. weiter und 
weiter schreibt (joothe gern: laut und lau- 
ter, nah und niher, um die sweimalige 
hart^> KndUttgxUTenneiden. AiiK fthnlichen 
Wolillautt^grAnden voreinrar.lit man Feld' 
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I Kc}ter«r zu Feldnriur, üaubtrerin zu Xauhe- 

[ rin, anl'riihrtrm'h zu ou/ni/mM und im 
i \ olksinunde weiiiL''stons, der sieb hierin noch 
1 mehr goslatlet, als die SchrilUsprache. Jitt ch- 
I tet tu furcht, gereiH tn§mredi, in dmüUiU 
7M in HtoU, OM diu Kopf zu an Kopf, Kndlich 
gfihört es auch hierher, da.ss man eine Z4>it 
lani,'- behauptete jetzt ist man wieder 
davon ziiruckgekommon — , die Adjectiva 
auf m dürften ihren Dativ nur auf en bil> 
den ; es dürfe alt» nicht hoiMton mit wammn 
Danke, mit frommem Merzen. Manschreibe 
und spreche also «getrost : Auk aUn- Uti-ni 
LatuUir. i^Hlenlu!rg hat .v»gar ein Ihicli 
unter diotiem Titel geHAhrioben, nnd wenn 
ihm Bruno Me\ei- das uut'i.'^enintxt hat« ni 
hat er die Maebt des Sprachgobranclis, 
diese bisweilen launische, aber docli meist 
.sinnvolle und zweckvolle Macht, gar zu 
gering angeKchlagen. F. 

Kill Ueltnii: zu cIimi (»obottMi. — 

l)ie Mi'n.scheu haben .schon lange die \ Hr- 
liol>e, Ober die zehn Uebotö hinaui«ugehen; 
daridter hat uns N«>. 19 dee S|>racliwartR 
belehrt. Der VoHständiglceit hallter sei 
nur bei^'effej't. d:uss. ähnlidi dein in Maiern 
üblidien: „lia.ss dich nicht reiHchen", in 
der Gegend «wiachen Main, lihain nnd 
Neckar als eltt«8 Gebot die Fordeninif: 
„Iäiss dich nicht erwischen." allgemein be- 
Ixatmt und ebenso bei Uyiiniasiaaton wio 
bei ljjint;(ini,'eru allbeliebt ist*) 

B&dingen LH. F, JB, 

IVoher staiiiiiit der Name Blau- 
strumpf^ — IMau.strümpte (bliie stock ingü) 
nennt man bekanntlich diejenigen Dämon, 
welche Aber ihrer gelehiten BeiMShültigung 
den eigontlichon Beruf des Wmbet» vor- 
tresseii. In der Mitte des 18. .lalirhunderts 
hatten sich in httiidon mehre «gelehrte 
Danieii und Männer zu einem Club ver- 
einigt, ans welchem das Karten«piol ver- 
bannt »ein sollte. Die Seele deiwelben war 
eine Mrs. StilHngtleet, welche iinuu r blaue 
Strümpfe truLr, inid von welcher dei .\anie 
aut den (Jlub und auf die Damen lil.er- 
tragen wurde und sich bis heutigen Tagots 
erhalten hat n^. F. 

•) Je»08 „rciiirhco" war em Dnickfchler und 
sollte cbcmfall« „crwiaehcn» huiaseiu D. B, 
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Büchel 

Dt'iitsi'lu» Saa:« im KIsass. Von i 
WiliK'Im Hertz (Stuttpirt, Kroiioi). I 
Kiu her empfelenswuriuN bucli, wel<-liu«> ein 
gfliiatig«s wufrnit von dM ferfii^ent fater* 
laodslilM» iteiiKMi roidioii kontniHKon uinl 
.soinom crescliik ufilo-rt. Di (l;ii>t('liinir 
läuft g'lat lind laf^t mi Ii li'iclif li>.s«*ii, wes- 
halb (lu8 bucli uiirh liu- lüchtgelerto uiito 
dankeiunreite and lerfattfteunfcerhaltimg sii 
biten feniwi^ und dis um so nier, als djus 
für den f(^olerten und forscher alein wich- 
ii^e ^'es-mdert in den irschweisou und ex- 
i'ur»en untergebracht i.si inid zwar iu einem 
HU reichen ma§o. da^ diNor 2. teil den er- 
aieren, d. Ii. das wirkliche bn^» uro 10 
Seiten nlicrreiclit. Dis ist nur dailiircli zu 
erklären, dap ferfaf^er mit peiiiliclier ire- 
wtMtfonliailigkeit ule <|eleu itUKibt und >«ii:h 
ferleiten Ift^ oft weiter als nijtig ab- und 
hernnmiBchweifini, wftre m auch bis China 

mler Indien. Naiiionilicli srhrof ti it dis zu 
♦air»' bei den imcliweisen zu d<'n fi'r/iiKh'ii 
m«'inehen (Nr. 12^), welclie 14 sciten dekon 
ond den m dem gange nachdem eieenhamor 
(Nr 131), welche ISsdten beanspruchen; 
in lif'ide ist manches ferner iiirendo auf- 
^'enomen; <r1eicliwol worden »i dein Ii lihabor 
ser en/^ üiwcbt mu. 

Das buch mHUA xorftlt in merere liauitt- 
ahechnit6: GewisHerroa^en als einleltung 
dint eine kurze jLce.schiclite des landes und ' 
f"lke< mit den Unterabteilungen ;0 kid- 
ti.scho zeit, b) römische zeit, c) germaui- 
Mche zeit. Di roichlichon nachw^ae hinn 
werden Hdbet 'don spenaliaten auf diesem 
felde aofiriden zu -trlin fermögen. Hctrels 
dt'r naniendcutung bedint sich der ferfafeer 
der von cilück (die bei Cäsar vorkommenden 
keltiM.>.heu Namen) gegebnen erklörungen . 
ene alee ' Bedenk«! , obwol di snaichten 
GlAcks nicht nnangBlbchten gelililiou sind, 
tetlweis wenitr^tens aurli mir recht. Den 
2. teil o<b'r nach des ferfalier.s einleilung 
den I. (^ilaujit-yj toU bildet di „m>lolu- 
^ttehe sage" — wolwdtdioh nicht Hytu- 
loirie genant; den II. di heldeii<am:e, den 
III. di gescliiclitlicho saire. 

(Jegen di>:e einteiUing ist .schlecliterdingH 
nichts enizuwoiideu, wen man, wi der fer- 
hfyor, di beiden al« heruntergekomeno 
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irütcr bt'inicht^'t und di> tut ja der gr<>f;e 
lutufe; oitwol wir diser ansieht iiit lit bei- 
zu.stimen fermögon , dfufte hir nicht der 
geeignete ort »ein weiter darauf ehizngen. 
Nur das wolen wir bemerken, da§ ein 
strenges aiiseinaiiderlialton diser 3 gebite, 
namentlich wen man liMla[;<'is aTisidit 
ist — deis I. und II., .schwirig und darum 
auch dem ferfa^er nicht Imor gelungen ist. 
Dis trit schon im einleitenden abechntte, 
in ironnani.sclier zeit, zu tjiiri'. wn legenden, 
gCM-liiclitc di'i heiligen Odiliil, Waldcuitlis. 
tiu^cultus, d;us stra|i;burger müiiMterfost bunt 
auf einander folgen. Aber auch in der 
liiytologischen sage lft§t sich nrdnung fer- 
missen, iiai-lidem von Ziu utid Wodan ge- 
siuochi'ii wurde, komen schnüren fMiH'lni- 
stu.s und l'etrus und diUi begint mit l'iia 
di germaniiioli-mytolugiHcbe sage wider. 

Der gelungcnsto teil ist entiichiden di 
helden.siige; di darstelung- der llarlungen- 
saire, vor alfiii alter di knapc und «loch so 
pr.ichtigo, iiakeiule widergube der sage ton 
Walter und Hildegund venUnen ales lobw 

Di geHchichtlidien sogen eind, wl nicht 
andei-s zu ei'Wart^Mi. reicli mit myt^dogi- 
Hcheni buntwerk verbrämt. Di den bi.<;< bor 
Wiuderold feilolgcndoii maüse sind «olen; 
di dentung hirfttr itft ser guhuigcn ond 
durehechlugcnd. 

^Vir erlauben uns noch, auf einige einxel- 
heiten einzugen. 

Iii dorn tichimelreitenden oiizir (s. :12)| 
welche sage »ich wol auch anderwArta finden 
mag, den modemisirten und uniformirten 
lenker der schlachten, den Wodan, xuiMNin, 
ist docli Wol zu kfin. 

Zu duii 6. 41 von Christus, Tetiuci und 
den zimerlmten etHttten schnüren möchte 
ich, weil sich sonst nicht leicht eine der- 
artige gclegonlicit linden dürfte, eine hand- 
werkersage tilgen: Pifigt man einen zimcr- 
nian, warum »ein gewerk keiuo haiullanger 
habe, wi das des mauren? so antwortet 
er: als Noah di arohe (di erBle grO§ere 
simerarbeit?) baute, warHoine frau s( hwan- 
gor und so vorhiiKli'i t , Im liiltVeich zur 
band zu gooii, wi si soiisl wol tat; durum 
entwönte er sich irer dinätleitttuiigon. 

Za den seite 44 fiber das schneien ge- 
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gebrachten redeiuajrton gehCrt nodi das 

laiKsiziscIie : St Poti'us gcliütolt di fodem atiK. 

S. 67 wfiron wt<! di lioinzplinänclicii 
(feigl. diiö Uelliche godichi von Ki'i»iscli 
unter gleicher l>enonuug) zu erwlineu ge- 
wesen. 

S. 74 liilijjTon wir, troz dos hinwi i-es 
auf Staldor, 'l;is zii-amcnstelen fnii ducllx 
(pupe) mit den Klijuii nu lit. Vgl. Sprach- 
wart 1871. ]Sr. 14. Kratzgarten. 

ZargeBchichtoEcknrdssei bemerkt» da§ 
dl notiz , di stole ttes treuen Kckiird ver- 
trete in der Lausiz der heilige llonifaz, 
mir unbegründet erscheint. Mir, dem ge- 
he niou liauüizer, iüt uichtb dafou hokant 
und leider stet mir Haupte SHgenbach, auf 
dius der ferfailer .sich beruft, nicht zur fef- 
fflgung. Auch daf? man in der IjJinsiz den 
zug de» wilden licro.s den zug de^s pau 
Ditrich ueue, mu^ iuu wir verneint worden, 
ebenso wi ich di von W. Grim in der 
heldenh;ige (fgl. Sprachwart 1871. Nr. 12 
unter Allt'rli'i, w«) »Umli ein merkwürdige« 
vortHMu Jucob Urim genant iät) gebrachte 



' nachricht, man nene den Itnecht Bnprecht 

I in der Lausi/. Ditrich von Beni, vernoincn ■ 
muf?te. Höfh.ston.s könte der huilige linnifax 
in der N. W. N.-ecke der I*iu.siz unter dor 
durchaus »treng kaihuliMchen Bevölkerung 
trilger diser role sein. 

Bei nachweis 59 vermissen wir oiiio cr- 
wünung des < "crtiorüs. Der glaube, hcnlcniii) 
hunde «einn lurzeicliün des tede^, ist n*>ch 
jezt in Soclihon, selhät in gebildeten Krei- 
sen, dnrehans verbreitet 

Zu Nr. 113, S. 2:10 f. i.-t m>ch zu er- 
wänen, daf^ auch vtm Otto I., dor 037 gegen 
Hug(» (Ludwig; mit seinem strohuthere sti'it, 
«laü brechen der ütrajie durch Ai-geuturatum 
berichtet wird. 

Doch das sind kleinigkeiten , di gegen 
den hohen wert di's hurhes nicht ins go- 

I wiiht laleii dürfen und könen. Mit dur 
gi-o^teu bffridigung haben wir da» buch 
ans der hand gelegt und glaoben, da| ale 

1 IcHor und kener desselben glMche geflkle 

I mit uns hegen werden. 

Ur. Tk. GM0. 



Veizbichnis der für die nächsten Sprach wai tu uninicrn eiu- 
^e^angciien und bereit gehaltenen Beiträge. 

8) liichtstralilon aiib deutschen iiiteraturhi8t4)rikern. Vun Oukar lilumenthal. 

9) Die SchitTorsprache. Von Wilhelm Frenzol. 

10) Umschau in Max MllllorB Yorlesnngen fiber die Wisaenschaft der Sprache. Viw S. Q. 

11) Ein Stftek deotscher Sprachlehre. Von Th. Oartner. 



BeMtehriekitgim^* 

Jeder MHarheüer am DeuUtken Sprtuhuart erkSH «on jeder Nummer, die eitien 
Beitmg aus seiner F<'«1rr hvintjl, noch vor der alb]einciucn Vcrsendutuj ttn dir Ahantwnten 
eMMn JÜHiiUck auf Sdirabpapia' partof'rei durch die Post und wird hiermit ermcht, die 
efMNi darin stehen ffMMtenen eogemtnnten Druckfehler so sddcunüi und so (fenau täs 
möglich dein unter zeichnet f }} ITernusgehrr unzugcheji. ilmuit lUi'-elben in einer der nnrh^ ttn 
Nummern vorUiüfig bertcJUtgt werden können ttnd um iSchiuss des JaJirgumjs m dem 
ChetmmndutaekkiiM dar DruekfMer nuAi u mer m er kt Ueiton. 

Max MoUke 
(Leipzig, lmeUtra»£e 11.) 
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— An« aller Unrrw Uwhr: — F. B.; Bia Btltnff m Aam Oabatu; — W. V,; W«l»r itanat der Nom« ..Rlau- 
ntminpr'?) — mdiMwlM: Dr. Tb. Oetb«; Dwitoeli* Sagt im BInm. ▼oh Willi. Hertt. — y«nsi^ii-)in!'< <)ct 
(Tu <lin niickHU^u S|)r.ich«rMlMmmam •inK«8«ag<oneo und b«reit gehalUnan DeitrO^n iv m) )'.< n . )<m 
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3eU|d)rift für ^iinbe unb tuuft ber ©pra^c; 

titfonber^eit für ^cgc unb pflege uiifcrcr 3Wuttcrfprad?e in allen i^xcn "^limhaiUn 
für ©(^irm unb siu| i^rcr @crcc^tfame in .'getmat unb J^embe; 
für J)tcin^eit unb iHidntgfeit t^tCiS ©ebrauc^iS in 

herausgegeben nou Ütar Üloitke. 



r für rv\^h:c 



Siebenter Bonb. 



iJcipjiß, 1872. 



Ilr. 3. 



Preis «les Jabrcranires rötitio^ Alle Buchhandlungen 
von 2G Bogen 8 Mark. 1 ^t^Tjt'S^XrJ^t!, !^ W^Wf! ! und Postjmter nehmen 
Jede JSr. einzeln 40 Ff. ve rtcf« i u lucr rciatrcnmgjKraugjjeb«^^^^ .__E?.^^gyH"?i° *^ 



Die Sehweslern. 



Alti Gott die Mensch«! schuf nach seinem 

BUde, 

Sandt' er, der karg und unvollendenil nie, 
Zwei Entrel in das irdische (Jefilde, 
Die Prosa er genannt und Poesie. 

Die Eine, stark ?on WucbSf mit sichern 

Händen, 

Betritt den Boden festen Thtta und scharf, 
Des S&nianns Taeh um ihre mftcht'gen 

Lenden, 

Stieat sie den Samen jeglichem Bedaif: 

Die Andre, nuten Bans und sehmSchi*ffer 

Glieder, 

Poll kleinen Fusz von jodcm Stoin verletzt. 
Trägt, wie den leichten V<»f;el .sein (iolieder. 
Ein tlügolpaar, don Scliulteni angesetzt. 

fki wandeln sie; die Aeltre, stark und tüchtig, 
Erkennt, was dieseriiirde nützt und frommt ; 

Indees die Jflngre, eine Bot&i flflcbtig, 
Die Kunde bringt, die hech ?on eben 

kommt 

Oocli ist sie leicht vergesslich, schwanker 



Sie weiss nur halb die Botschaft jener 

Welt; 

Desswird die. "Strenge Schwoötor zünieud iniie. 
Der nur, was sicher und was ganz, gefallt 



Und einstznNacht, dasch^barBeideniliten, 
Tritt de, von GtoU bewegt, wohl anch 

von Neid, 

Still auf den Zehen zu der Leichtgemuten 
Und raubt ihr raschen Gritfs ihr Flägel- 

kleid. 

Und passt stch's au und schwingt sich in 

die Lfifte; — 

Alleinder schweren Glieder mächt'ger Baa 
Trägt sie nicht höher iih zum Fels;;,''eklüfto, 

Das formlos schaut ins unbegrenzte Klau, 

Dem Lichte näher, doch nicht den Gestalten, 
In denen sioli des Ew'gc selhf<t erkennt. 
Fehlt uuteu liaum, deu schweren Fusz zu 

halten. 

Nach oben Schwungkraft, die die Lflfte 

trennt* 

Und doch zum Werk den trotx'gen Mut ver^ 

bindend. 

Hört achtlos sie derSchwester Jamuierruf, 
Die, heisz in Tranen sich am Boden windend, 
Die Saat erdrflekt, die Htlh* und Sorge 

sehu£ 

Ja, tauschen Amt nicht neu sie und Geberde, 
Wird maohtioB, was ein Gott so reich 

verlieh: 

Kehr',deutscheP rosa, rückzur sichern Erde, 
Nimm wieder FlQgel, deatoehe Poealel 
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Die ipleg» der spraehe^ eine iiatiomle aiififfiabe.'^) 



von Brum Meyer. 



404b da mOHsl v* auch TemUihn. 

Oueth». 



Vielgestaltig und vielseitig ist da.s leben, und je hr)lier hinauf auf der 
Stufenleiter der daseinsforuien, iini so mehr. Kein wunder, dass da« wieder- 
erwaehte genieiuleben bei einem \olksthume wie das deutsche, auf der höhe der 
bildung, auf der höbe der macht, auf der höhe der gegenwärtigen menscbheit, 
bedfirfbissc der mannicfafiicbsten art mit f^ebieteriadier «Mngliehkeii henrortretcn 
lüsst, die bisher nicht geahnt, wenigsten im dränge der noth unterdrückt und 
hintenangesetzt worden sind, mancher pllichten hat man sich auch in dem 
masae entwöhnt, dass man gefahr läuft, sich ilirer gar nicht wii'der zu erinnern, 
ja das8 mau im besten zuge i^t, sie ohne bedenken anderen vermeiutlicheu oder 
wirklichen TerpflichtHngen gftnzlicb iiiiteTZQ<nrdiien, zu opfern. 

Ich will mir die freiheit nehmen, an eine dieser vergessenen und jetzt 
wieder in ihr recht tretenden ptliclitr-ii /n erinnern, ein Vaterland, ein gi'osses 
einiges, herrliches, haben uns auf blutiger wal^tatt geworfen die loose des Schick- 
sales gewinnen lassen, und freudig gehen wir daran, es zu hegen und zu pflegen, 
es zn entwickeln nnd anscnhaiimu znm tatorlande aber gehört als ergftnzung 
die mutt er spräche, sie erfordert den gleichen dienst, die ^iche hingebung, 
den glei< heil treuen ernst, soll sie nicht aufliören. das zu sein, was sie ist und 
unter vei>t;iiidiger ittlege blei))en kann: die rein>te, edelste, bildsamste, reichste, 
— die öcliuüstt} mit einem uuite uüt*.'r allen sprachen der gegenwärtigen weit, 
de wfirde damit zugleich aufhören« ein znreicJiendfs mittel für die rohöpfung 
nnd den austausch der erhabensten ideen darzubieten, d. h. den höchsten und 
wichtigsten rühm des deutschen Volkes, den urspni!i!X nnd die gewahr seiner 
grosse und seines erfolges zu einer sage der Vergangenheit erbh'irhen lassen, 
wir haben uns des schneidigen rüstzeuges mit eiler und mit glück bedient und nicht 
viel zeit gehabt, nna am sein ergehen zu bekflmmem. nnimiehr aber dfirfm 
wir, des e^vigeu Streites, der rastlosen arbeit einigermassen entledigt durch einen 
vorläutigen abschluss unseres erfolggekrönten ringens, uns der Wahrnehmung 
nicht versi^hliessen, dass das Werkzeug stumpf geworden und in gefahr geratheu 
ist zu verderben ; und wir müssen es sorgfaltig im stände erhalten ; denn keines 
erfinden knnst kann es nns ersetzen, wenn es anch nnr das allergeringste von 
seinem werthe dauernd eiubüssi 

Leider ist es nöthig, das Vorhandensein und die nntur ler unserer spräche 
drohenden gefalir vorgängig zu erörtern: sie wird im allgemeinen ohne das 
kaum zugegeben werden, und welche gelahr wäre geföhilicher als die, deren 
man sich gar nicht versieht? 

Es ist dem sprachkundigen eine l^ekannte tbatsache, dam mit der Über- 
wältigung neuen gedankenstoffes, mit der fortschreitenden vergeistigung des In- 
haltes, mit der Vertiefung des anschauungsgebietes die spräche nach der seite 
der form hin leidet, verkümmert, verliert den einfiicheren gedankenverbin- 
dnngen entsprechen nnd genügen als sprachliche hezeichming die bengungs- 
formen der begriffswöi-ter, za denen sich ein mässiger vorrath von foniiwörtem 
gesellt, je verwickelter, je mannichfaltiger und je unterschiedener jedoch die 
beziehungen der begriffe durch das reicher ent&ltete geistesleben und den weiter 



*) All« der „Deutschen Warte" (Bd. 1, Ult. 7) abgedruckt and von dein Herrn Verfa£ser 
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aittgedebBten anschanuDgskreis sieb gestalten, um so weniger reichen die ben- 

gODg^foi niiMi ffir alle ftlle aus, mid in immer grösserem umfange muss das 
amt, (.lie be^iillsbezielmngen zn bezeiolinen, auf bc^onilere tbriiuvörfrv fihi'ftragon 
werdt'ti. iiulein ■t-'u-h aber der anweii<lungski<ns der blossen beuguiii;st'ormeu 
eiueiigt, eutwühüt mau sicli mehr und mehr von denselben, wendet namentlich 
diejenigen , die eine reeht ausgesprochene und scharf umschriebene bedeutung 
habtMi, allmählich gar nicht mehr au, indem man audi für diese besonderen be- 
ziehuugslalle au.sbfilft'u durch selbständige wött«'r sucht, bis man endlich der 
beuguugsfornien fast ganz entrathen lernt, mid wo mau sie gar noch benatzt, 
ihneu kauui uocii liire Charakteristik göuut. 

Auf diesem wege haben die romanischen sprachen beispielsweise die ge- 
rammte declinatiou eingebfisst, mit ausnähme einiger verkQmmei't*ii Überbleibsel 
bei den fürwörtern. au<-h in unserfr Sprache steht der genitiv schon auf dem 
ausstorlM't'tat, indem er seine Obliegenheiten als object des zeitwoiies zuuH'ist 
auf den iuxusativ abgewälzt hat uud sich nach verhältnisswörteru gern durch 
den dativ Tertreten Sset. diesen letzteren aber noch in seiner Tollstludigen 
form /u bilden mit der ihm zukommenden endung, ist mau schon viel zu 
. flüchtig und achtlos, für die bedeutung des formzeichens vei-ständuisslos geworden. 

Durch solche verarnnnig an spraehfonuen überhaupt oder durch übermässige 
einschrüukuug ihres gebrauches geht aber die spräche ihrer plastik verlustig, 
der begrül', der man interesse erst durch seiue jeweilige Verbindung erhält, und 
die beziehungt die ohne bezogene hegriffia wesenlos ist, werden danu in ihrer 
beiderseitigen Unselbständigkeit vereinzelt vorgeführt, während das firctirte be- 
grittswort beide uothwendig zusammengehörigen dinge in sich veieinigt und 
darstellt, bedenkt man nuu noch, dass in allen sprachen die beuguugseuduugeu 
vor dem soeben geaeliildertai Stadium der entwidreloog von yoUtönenden, zum 
fbeil kngeu Tocalen zu schwachen und kurzen, im deutschen z. b. durchgängig 
zu dem tonlosen, fast stummen e henibgekommen sind und auch iu ihren con- 
sonantischen theiien die emptindlichsteu verstümmeluugen erlitten haben, so ist 
leicht ungefähr zu ermessen, welch einen zustand der vertüichung der gegen- 
wärtige formenbestaud der sprachen, auch der deutschen, im vergleiche mit 
ihrar nrsprfingliohen baft und Alle darstellt 

Diese Verschlechterung ist aber nicht ohne weitere üble folgen geblieben; 
zmftchst ist der satzbau dadurch iMmacbthtnligt worden, die einfach klare 
architektonische gliederuug des satzes, die sich ohne venvirrung oder miss- 
verhältuiss bis zu den schwierigsten periodeubildungeu steigern lässt und die 
I^Ocklidiste freibeit in def wortfolge ohne nachlAeU zuläast, steht bei den 
schriflistellem der Sltecm Ibmen reicheren sprachen fQr uns als ein beneidens- 
werthes, nber kaum mehr erreichbares ideal da. die einzelnen saf/theilc, in 
mehrere getrennte worter zerlallen, bilileu schwerfallige und peinlich zu behan- 
delnde Werkstücke zum aufbau des satzes, uud nur durch eiue streng au gesetze 
gebimdene Wortfolge Usst sich oidmmg in das siseinaDder timMnde wor^rölle 
bnngoi, um €8 nur einheit des satzes zusammensBfiusen. nan bmadit wäiifich 
kaum noch, was an sich schon wieder eine unsagbar grosse erschwening ist, 
hinzuzurechnen, dass die hr.here culturstufe, die reichere füll'' von erscheinungen, 
die grössere Verwickelung der gedankenoperatiouen uns zwingt, meist eine solche 
menge toh begriffen oiä besiehungen innerhalb eines gedankens — d. h. also 
in der qnnobe wilrtor kmerhalb eines satzes — zu vereinigen, wie dies bei den 
älteren sprachen mit ihrer leichteren und freieren beweguug nidit der fall zu 
sein brauchte, also die arbeit schwerer und das Werkzeug unhandlicher, — 
das ist die Wirkung der gesteigerteu cuitur auf die spräche, insbesondere auf 
den BHlibin 
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Niobt minder faemmend aber tritt die abmitzong des sdiarfeD fomien- 
geprSges dor spräche auch der bereicherung (h^s Wortschatzes in den weg. die 
spräche verliert mit der fahi^keit, foimen ftir die l*Cfriiftsliezit'hungen 7,ii bilden, 
auch die. formen aus ihren Stammwörtern zu entwickeln, höchstens bleibt 
noch die gewaudtheit, begiifTswörterzusammeuäetzuiigeu neu zu schafleu; aber 
diese steht keineswegs in geradem Terbftltnisse zn dem foHnenreiehthom der 
spräche: das in dediuation und ooiyogation erschrecklich verarmte englische 
versteht sich auf zn>nTnmensetzunc(en vortrefflich, wiihrend das latein in plasti- 
scher formenfulle um eine sehr beschrünkte befähigung dazu hatte: und sie 
vermöchte, selbst wenn sie durch die verflacbuug der spräche erzeugt und be- 
fördert «flrde, Dor als ein sebr schaler ersatz ftr das angesehen zn werden, 
was an schäumender kraft nnd frische durch jene vriloren gelit. 

Dieser gang der sprachgeschichtlichen entwickelung beniht auf natur- 
gesetzen: die können wir nun zwar nicht ändern oder aufheben; keineswegs 
aber brauchen wir allen schaden, den sie uns ungekannt nnd uugebäudigt 
bringen können, mbig fiber uns ergehen zn lassen, wir })tlegen uns nicht 
dabei zu beruhigen, wenn wir wissen, dass der blitz gern in kirchthflrme nnd 
Schornsteine einschlägt, sondern wir er?:pähen seine neigungen genauer und ver- 
suchen ihn unschädlich von den gefährdeten >tellen hinabzuleiten. Ja, wir 
gehen mit erfolg so weit, die kraft selber, die in ihm verderben bringend 
waltet, in nnseren dienst zn zwingen und nach unseren zwecken zn leiten, anch 
hier — bei der spräche — gilt ea, wner zerstörendflii natnrkrafT liemmend 
entgegenzutreten, und es ist das zwar nicht müheloser, aber eititUcher und 
sicherer zu bewerkstelligen, als was uns vielfach sonst in ähnlichem planvoUen 
ringen gegen die feindlichen mächte abverlangt wiid. 

Was zn thnn ist, wÜl ich zunächst durch zwei einander ergänzende gleich- 
nisse andeoten: wenn das schnellere, vielseitigere, inhaltreichere leben des 
cnlturmenschen in der f^ro>^stiidt mehr lebenskraft aufbraucht als das einfachere 
und genügsamere des landmannes. so führen wir durch zweckentsprechende re- 
gelang der nahj'ung und der lebensweise der lebenskraft solche Unterstützung zu, 
dasB sie dech Im ganzen nicht wesentiidt frfiher verbrandit zu sein nötbig hat 
als bei einem weniger anstrengenden leben, femer aber: weim ein kunstwerk 
— auch die spräche ist ja ein solches — aus Unachtsamkeit vernachlässigt der 
zeit hat seinen zius altfrageu müssen und theilweise iinseltelnbar und gebrechlich 
geworden ist, so kann ihm zwar nicht mehr die ursprüngliche Schönheit und 
frische zurückgebracht werden, mit der es vor zeiten aus des miMen bänden 
herrorgegangen. es kann aber von nun an sorgfiTltiger bewahrt, gogen zer- 
störende und andere nachtheilige einflüsse geschützt nnd mit ventändig pfl^ 
gender band in seinem gegenwärtigen zustande erhalten werden. 

Und nun, bevor ich daran gehe, von der verlotteruug unserer köstlichen, 
hehren spräche und den abwehrmitteln dagegen zu sprechen, erkläre idi ganz 
aufldiHcUSdi, dass ich mich in das auszusprechende verdanmiungBurtiieil räck- 
baltslos mit einschliesse. ich kann nicht leugnen, dass ich mich bestrebt habe, 
mich der ehre deutsch zu schreiben dadurch würdig zu beweisen, dass ich der 
spräche mit hochachtung und Verehrung begegnete, aber wissen und streben 
eines einzelnen genügt nicht, in allgemeinen dingen ein hohes ziel zu erreichen: 
unTeraebens Temllt er wieder der herrschenden Strömung, nach diesem ein- 
gestAndnisB glaube ich der furcht überhohen zu sein, dass man mir mit dem 
bequemen . inwnnde begegne: tadeln ist leichter als bessi'r machen, ich wünsche 
eben es selber besser zu machen, fordere daza aber die unentbehrliche unter- 
stützende arbeit der gesammtheit; und ich habe ehrlich versucht, es auf eigene 
band beeser zu machen, — und ich ghmbe: theilwtise mit einigem erfolge — ^ 
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stehe jelat aber an dem paukte, wo dem Tttdiixelten streben anäbersteigliobe 
giftmen gesteckt Bind, and wo ich mich berecbtigt halte, die venäumniase der 
gesanuntheit Ar die hemmnisse des eigenen fortsehrittoB Terantwortiich m 

macheu. 

Grund und grad der verderbuiss unserer spräche ist am lehneichstcu zu 
Mkeuueu, wenn man einen vergleich mit dem frauzösischea ansteUt diese 
aime «piaehe hat in dem claesiBchen Zeitalter ihrer literator unter den händen 

bedeutender Schriftsteller, unter dem schütze einer in den formen strengen ge- 
sellschat't, unter dem erhebenden bcwusstsi-in, weltspradie der gebildeten zu 
sein, eine ausbildung erfahren, die nach dem Verhältnisse des ursprünglichen 
materialwerthes bemessen wahrhaft erstaunlich ist. uuu aber emptand man 
auch die kostbarkeit des erstrebten, die Tortheile des errungenen, die nnent- 
bdirliclikeit des besessenen, und es wurde unverbrüchliches gesetz — auch die 
lois usuelles sind in Frankreich codificirt und haljen allgemein anerkannte gültig- 
keit — , dass niemand daran denki'n durfte, iHfentlich zu reden oder nun gar 
zu schreiben, der nicht des sprachlichen ausdruckes voilkummeu berr war, der 
nicht seine gedanken in eine richtige und mindestens anmnthig fliessende form 
mit leichtigkeit zu kleiden gelernt hatte, diese fertigkeit sich zu erwerben 
wurde dorn höher strebenden gelegenheit geboten, der classiscbe spracliscliatz 
wurde gesammelt, um als norm — lange fast zu peinlich — zu gelten; die 
formeu uud Wendungen der besten Schriftsteller wurden studiil; und bis zum 
ihjthmus der sats^Mlenmgen hinauf sehien niehts zu schwer und nichts zu un* 
wichtig, um es durch Übung iu die gewalt zu bekommen, was die l)evorzugten 
geister des landes sich mit mühe aneigneten, dessen bemächtigte sich das volk 
dann in dem geringen umfange seines bedarfes durch die gewöliuuug des Um- 
ganges uud vermöge seines uachahmuugstaleutes. so ist es ermöglicht wordeu, 
was wir jetzt zu sehen bekommen batoi und anerkennen mfissen: an beinidie 
400,000 gefangenen einer armee, von der iu einer deutschen Stadt unter etwas 
ülifT hundert officieren mehr als ein volles dutzend ihre gagequittungen nicht 
unterzeichnen konnten, war eine gewandtheit und schlagfertigkeit der rede zu 
bewuudei-n, deren gleichen wir in Deutschland viele stul'eu höber hiuauf in der 
geeeOschaft noeh entfernt nicht in gleichem masse und in gleicher allgemeinheft 
antrefl'en. 

Keinem denkenden 1)Pobachter aber kann es entgehen, dass hieraus sich 
zum grossen theil auch ein anderer unleugbarer vorzug der Franzosen erklärt, 
das freie, sichere und elegante benehmen iu der Unterhaltung, wer mit dem 
wette ta kSmpfen hat, bekommt in der weehselrede etwas gedrttätes, sch?ranken- 
dn, baitongsloses. das bei uns h&nfig zu beobachtende kreisfi)rmige arbeiten 
der bände während des Sprechens, etwa wie wenn man an einer kurbel dreht, 
entspringt dem gef&hlo der beschwerlichkeit, die das herausbaapeln der werte 
verursacbt. 

Sehen wir nun von hier einmal auf die sprachlichen äusserungen der ge- 
adinlteii soluiftsteDer Frankreichs, die uns in jflngster zeit ja ^IfiMih bes^&ftigt 
Inben, so ist nicht zu bestreiten, dass, wenn mau sich über ihre bosheiten nicht 
melir zu Srgern braucht und über ihre albernheiten sich des lachens begiebt, 
eine kunst der darstellnng in einer gefeilten spräche übrig bleibt, die unseren 
neid erregen könnte — uud sollte, die schöubeit einer gepflegten spräche, das 
ist die welterobemde macht des modernen Franzosenthnms von Ludwigs XIV. 
Zeiten an gewesen, unter dieser empfehlenden fla|^e sind die französischen 
idpen — gute und noch sehr viel mehr schlechte — mit siegesgewissheit iu 
die weit hinausgezogen und haben sie nur zu sehr heiierrscht. durch diese 
Biegende form bringt sich gutes und freilich leider wiedenmi uocb sehr viel 
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melur schlechtes noch beute in Frankreich zur goltung; durcb sie hält das Fran- 
zosenthuni bis lieute alle nationcn am püngolhamle, die nicht SO gründlich und 
prosaisch durch daisselbe ernüchtert sind wie wir Deutschen. 

In der tbut ist im Weltverkehre ohne die siegende Schönheit der gedanken- 
gestaltiing ein dauernder nnd allgemeiner einfln» nicht zq ennÖg^obuL es 
geht mit der tfichtigkeit der ideen im internationalen austausche wie mit der 
ttchtigkeit des einzelnen menschen im gesollig-en verkehre, eine ehrbare, aber 
etwas vierschrötige und uugelouke biedermanusnatur findet im häuslichen kreise 
ihre auerkeuuung und werthschätzaug; in der gesellschaft verbij^ sich und 
entzieht aicli bei ihr aller glaoz der tagend ond trefflidikait den bUeken durch 
dfie ranhe, unnahbare schale, „der mensch ist ungenies8bar*% heisst ee; nnd 
um seine gesellschaftliche Stellung ist's gethan. das können wir Deutschen im 
weitverkehre nicht fürder wie bisher über um urtheilen lassen, wir müssea 
auf die weit wirken; das sind wir ihr und uns schuldig, dazu sind wir aber 
ihr und uns auch schuldig, uns der mittel zu versichern und zu bedienen^ welche 
durchgreifende Wirkung Terbfiigen: wir mfissen auf unsere spräche meihr sorgfdt 
verwenden, um unseren ideen leichter eingang ZH versehaffiBii, um seihst uns 
ihrer inniger bewusst zu werden. 

Man wende nicht ein, dass der glauz der Irauzösischen sprachcultur doch 
aoch seine recht tiefen schatten habe, so leichten kaufes wird man so ernste 
maihnnngen nnsweifelhafter thatsachen nnd der danms bervoigehenden folgaruigen 
nidit los. ohne frage hat auch die französische spräche seit der zeit ihrer 
classiker der Vergänglichkeit ihre schuld abgetragen, sie hat zerstörenden ein- 
flüssen von innen und von aussen nicht ganz widerstanden, und manche ent~ 
Wickelungen, die man sich bemüht hat als gesundes wachsthum darzustellen, 
kdnnen lüs Bolcbes nur dem ankritischen blicke nach dem gnmdsatie «^alles, was 
ist, ist gut*^ erscheinen.*) nicht jede bewegung ist fortschritt. empfindlicher 
noch triftt die franz«^sische spräche der Vorwurf, dass sie in fornieln erstarrt ist. 
man hat das flüssige metall des sprachschutzes , dem jeder bearbeiter seinen 
eigenen Stempel auldrückeu soll, in vei'ai'beiteteu approbirten stücken in allge- 
meinen gebrauch genommen, nnd nnterwerthige stileke kommen ftberwiegiutd 
deswegen nicht vor, weil man sidi aof die mit gewähr Teroehmen im verkehre 
beschränkt, es giebt keine spräche weiter, iti der man unter gegebenen Ver- 
hältnissen ^o unl)ediugt nicht anders kann als etwas <j^e\\isses und bestimmtes 
sagen, wie im französischen, diese zwingende autüntat der conventionelieu 
redensart ist auch eine der selbsterwfthlten despotien der Franzosen, von denen 
ich jüngst einmal**) zu sprechen hatte. SO Ittt denn beinahe die spräche die 
gedanken übertlüssig, die cultur der spräche zum denken unfähig gemacht, und 
sehen wir das Sprachmaterial scliärfer an, so zeigt es sich durch das anhaltende 
fleissige feüeu zwar sehr giunzeud, ul>er auch flach, charakterlos geworden. 

Diese beobaebtung aber darf ans nicht zu falschen scblfissen verleiten, 
wie die wären, die uns die pflene der spräche als solclier als übei-flüssig, ja 
fast als schädlich verdächtig machen könnten, es ist d;is s ielniehr ein specitiseh 
französischer culturmisswachs, der dort allerwfirts seine anaiogien hat, und dem 
zu verfallen für uns keine gefahi- vorliegt die Franzosen ermangeln eben der 



*) Das gilt t. b. von den Werber n^hSrigen thoüea einer flehr schwierigen, liSehst be- 

achtonswcrtlion uml lohrreichen, in ihnni |?>\sammthlhalt(' VMrzfif^'lirli int-retisantcn studio, 
welche in dem micbacUsprogramme dor dorothcciutädtischon realüchulc zu Berlin vom jähre 
1866 enthalten ist: „fimt-il ▼oir dans le chansenient de furme et de sens q'ont nibi les mots 
latins on passant au franfau nne införiorite de oette langoe?" T<Mn obwkbrer Dr. Franz 

Scholle. 

**) In demanfaatxe „daaT«rbi«nnt» hin derwelV« (Deotsdie Warte, bd.1, heft 8, s. 195). 
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Idealität und der origiüalitäi so eigneu sie sich fremdes dem gehalte iiadk 
notlidürftig an, imd putzen dann gesciiällig fiuflserlich an der gestalL DaoD 
wird diese bald alles — und deshalb nichts. 

Suchen wir belehruug bei einem anderen kreise des menschUcheu Schaffens^ 
so zeigt uns in den grossen grmnd/Jgen ihrer entwickelnng die bfldende kunst 
den nonnaleii gang in der weise, dass wir uns zur pflege uiaerer spradie im 
gegenwärtigen Zeitpunkte sehr ermutlii«^t fühlen können, alle grossen ent- 
wickelungsej'ochen beginnen mit der herausgestaltung bedeutender ideen in 
einer zunächst noch unzureichenden technik, und lassen dann, nachdem man 
der ideen einigermassen sicher geworden, zur errdchnng der hOebsten Toll- 
eodong auch den mittein der daistellang dne ebenmfissige pflege und ausbildung 
zu theil werden, die kunstgeschichte unseres Jahrhunderts liegt uns als ein 
besonders vertrauenei weckcndes beispiel nahe, mit einer gewissen herbigkeit 
wurden die ideale der neuen zeit in der deutschen kunst zum lichte geboren; 
da lenkte die wachsende überlege iibeit der französischen in diefleni — und we- 
sentiieli nur in diesem — pankte die anfiiierkaamkdt der deatsehen kOnstler 
auf die technischen mittel, und sdion jetzt ist es nicht schwer zu sehen, wie 
wohl dies streben der kirnst hei uns gethao hat, während allerdings die fran- 
zösische kunst in einsei Ii .rem trachten dem manierismus und der leeren routine 
veifulleu iät der nutionaic aufschwung wird unsere kunst wohlTorba:eitet finden 
and sie ni leineren bohen emporfllbren, ganz nnbekfimmert danun, ob die der 
Fiaazoeen noeb tiefer versinkt oder sich ans irgend welehem anvorheigeBehenen 
motive wieder erhebt 

Ebenso mit der spräche. <'S wird ja wohl niemand im ernste behaupten 
wollen, dass ein uolhwt-udiges auäsebliesäüchkeitsverhültmäs zwischen dem gedie- 
genen tt&d ed]en-uJiaIte und der guten und sdiSnen fkssung der werte bwtehe, 
„dass unter verblfimten, bilderreiehen woi-ten nothwendig ein schwanker, schiefer 
sinn liegen muss; dass niemand richtig und bestimmt denken kann, al;^ wer 
sich des eigentlichsten, gemeinsten, plattesten ausdrueks bedient: dass den kaltou, 
symbolischen ideen auf irgend eine art etwas von der wärme und dem leben 
natftrlicber zeicben zu geben soeben, der Wahrheit schlechterdings echade". 
(Lessing.) wie wenig gilt all das von der künstlerisch vollendetsten 
sprachlichen darstellung, und wie absolut gar nicht kann daran gedacht wcrilen, 
WO von nichts als der einfachen, schlichten, natürlichen richtigkeit des 
sprachlichen ausdmckes die 'rede ist 

Denn kider — mit soham gesteht man es dch ein — um die blosse 
tiebti^Ddt der spradie wieder zu gewinnen, muss man von den Schriftstellern 
an die nation appelliren und um abhülfe bitten, correctes deutsch ist in der 
literarischen production unserer tage — von dem jargon des Umganges ganz 
zu schweigen — eine Seltenheit ersten ranges geworden, das klingt furchtbar, 
und iat doch buchstftblich wahr, man zeihe mich nicht der Terlenmdung, sonst 
trete ich den beweis der Wahrheit an, und da würde es schrecklich tagen! 
denn mein urtheil ist nicht von gestern zu heute aus den fingern gesogen, 
sondern l)emht auf jahrelang fortgesetzter beobachtuug. in manciien genauer 
durchgearbeiteten bücheru, die man ja mit dem stift in der band liest, habe 
ich mir die sflnden wider den h^gen geist der mnttersprache am rande notiri 
da konnte ich mit den schönsten £ngen in beliebigen mengen aufwarten, und, 
wie ridl voraussetzen lässt, aus den namhaftest^-n Schriftstellern. 

Die unaclitsamkeit hat eben einen unglaublichen grad erreicht da existirt 
ein lnu h unter sehr bekanntem nameu, dessen titel — aus vier wöiiern be- 
äteheud — einen unrichtigen fall nach einer piaposition enthalt! Da erscheint 
die dritte aufläge «nea sehr viel gelesenen werkes, dessen Verfasser emen mit 
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der geschiohte der deutschen spräche ffir alle ewigkeit untrennbar verbundenen 
nameu tnifjt; einem sehr ge^cbfit/ton kritiker, der zu den besten romanpchrift- 
stellern zählt, scheint bei dem bereitij anerkannten wert he des buches uichta 
weiter übrig zu bleiben^ als es um seines „classisch schönen stiloi'' willen aufs 
oene der dentsehen Iraewelt eq empfehlen; and in diesem „datsiscben** buche 
habe ich bei einer flüchtigen diwcbsicht — nicht etwa nach subjectiTem gc- 
schmacksurtbeile, sondern nach wissenschaftlich begründeten unumstösslichen und 
unverbrüchlichen r^eln der wortbildungs-, satz- und stillehre — im ersten 
capitei sieben fehler notirt! berühmte gelehrte, die es einem noch im grabe 
oidit Tersdben würden, wenn man in einer lateinischen stilfibnng einmal qnod 
seilte, wo Ciüsro unter neunzehn fallen nur neunmal quod und zehnmal den 
accusativus cum infinitivo hat. wirtliscbaften im deutselifii mit indicativ und 
t'vnitiDctiv. mit unvollendeter Vergangenheit und vollendeter j,'fgenwart und allen 
ui glichen anderen nicht eben ganz identischen oder sonstwie gleichgültigen 
dii^ien, dass es nor so eine art hat 

Doch was soll ich beispiele citiren, da ich nidit gereiztheiten provociren 
und nicht den splitterrichter sjtitden will, es ist unwidersprechiich, dass heut- 
zutage ein Lnuiz unverantvvortliclies deutsch f^esclirieben wird. Das hat — noch 
im uiiergüüatigsteu Iklle — seineu grund in priucipiell falscher beuutzung 
der spracbmnster unserer literatur.*) was etwa bei Goethe nnd Schiller ein- 
mal oder gar mehrmals Yorkommt, das wird sich doch niemand für fehlerhaft 
»rklären la>^Hn! irleichwohl liegen in solcher bemfung auf die antorität awei 
ftmdanF-ntale irithümer. 

Eimiial fehlt das verständniss für den umfang und die bedeutuug der 
arbeit, die es kostet, im wesentlichen auf pnktlsebem wege eine spräche aus 
der granenvoUen TOrkOmniening des deutM )ien im siebzehnten Jahrhundert zu dnr 
bvhe des idiomes unserer classischen dichter empor/ulielHMi. was da bat müssen 
verH-hnitteu und gebund»'». gepfropft und oculirt, gepflegt und ausgerottet 
werden! was wunder, wenn noch nicht alles ganz gerade gerichtet ist; oder 
haben ans die herrlichen dichter auch ganz nnd gar mdits zu thnn fibrig 
gelassen? 

r>«^r andere irrthum ist die falsche \orstclIung vom wcsoti der autoritüt. 
nur 'la- hat gewähr, wodurch die autoritiit antorität geworden ist, nicht die 
kleinen oder grossen meuschlichkeiten, die ihr neben unsagbar herrlichem und 
ewig TorbOdlidiem anhaften, die Sprachwissenschaft nnd namentUch die wissen- 
scIiiiUiche iK'gründung der deutscheu gramraatik, die allein überall und zumal 
in vennekelteu (allen ein eut^clieidendes wort sprechen kann, ist jünger als 
Goethe und Schiller: und idi sollt«' intMiiPii, die deutsche uation liätte ein recht, 
von ihren gegenwärtigen schriitsteUern, die auf der Vorarbeit jener geistesriesen 
filSB fusen, die weitore entwickelung und Veredelung des classischen neuhocih- 



*) Bn interessantes beispiel von dieser gab vor kurzem Paul Lindau in seiner seü' 

Schrift ..'li» g.'jienwart" (nr. f'), .iIlorijiii;,'.s in hot. r absieht, nämlii-h eine ungosohlilTene und 
unberofene veruoglimpfniig Gastav FteyUg u zurückzuweisen, oni zu belegen, daas Freytag'a 
deotscb mit nnrecbt angegriffSm sei, dtirt er in drei flUIen stellen ans vnseren besten dien- 

tcrn und in zw^i-'n Sanders' wi"trtorl>ui-h. in diesen beitlon hat er reelit, in jenen dreien aber 
trotz der clahsiseheu citate, liie aich leicht venuülirGii liciwien, — unrecht (in dem zweiten 
derselbai hat freilieh auch der angriff eben so wenig recht, wie di« vertheidigimg: der fehler 

liesrt. Wo ihn nicht ahnen! i r hätte nicht im einzelnen die vnrwi-Tfe zu widerlegen 

versuchen, .sondern einfach naehdnjcidich betonen sollen, das« es ganz unj>a.ssond ist, einem 
eins«lnen nn<l zwar einem mit recht bestens berafmcn Nchrift.stelier um ^;owif>äer Sprachsünden 

will'-rn -;n>n 1 lni .tlipeinHoh'Mi hiilsproce'^s tu nmelien. da jene nieliLs he.sondcres an ihn>, 

»■»n'i*-ni geiueinfehler — allerdiu^» sehr zu rügende — uiwerer gegenwärtigen sclirift- 
stelkrei sind. 
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denlBdi za Ter1aog€a, ktanie und sollte sieh aber nkiht eine Terewigung und 
▼ennehnu^ der nach den «^rossmeisteru noch gebliebenen Unebenheiten und 

noch wraiger eine Ifiderliche vei.s< lil(>ii(leiaug des durch >io f^owoniieneii frofallcr» 
lassen, mancher bei jenen noch bcli wankende gel)raucli niuss nacli sicluTon 
regeln hxirt, manche uoklure constrnction durch die wissenschal tliche syiitax 
ansgeschlOBBen, manche stilistische nacblässigkeit auf gmnd geläuterter einsieht 
verpönt weiden, so gebflbrt sich's, Goethe und SchilN r /um nuister zu aehmeo. 

Indessen solche anstrengnng würden — und ki^inntcii .-ii h die meisten zur 
rechtft'rtiguug ihres sogenannten stili'S kaum kosten I;iss»iii. der hauptgrund dt-r 
Vernachlässigung unseres schnflthums liegt nämlich darin, dass jeder, der von 
seiner mntter Mier amme „papa** und „mama" als erstes „deutsch** gelernt hat, 
sidi berufen glaubt, sobald er nur einige realien der oder jener Wissenschaft 
seinem schädel eingepaukt hat. dir sclileu'joii seines geistes zur l)el('hrung nntl 
besserung des menschengeschKrhtos zu »Tütlnen und seine Weisheit — gewaschen 
oder OQgewascheii, gereimt oder ungereimt — auf deutsch iu die weit hinein 
SU sehieiben. 

was aie gesteru gelernt, diw Wullen sie heute schon lehren. 
0, was haben die herrn doch für ein kurzes gedärml 

SO Hessen sich schon die dichte r der lenien über die civilisatonsche eilfertigkeit 
solcher uugele(?kten hären aus. dass man die lehi-tecbnik uud die lehrmittel, 
unter beiden iu erster linie die spräche und ihre hantirung, vorher genau kenneu 
lernen mflsse, ftUt keinem ein. gnunmatik irt sdnü&chseiei, und niönand 
hOrt auf einen er&hrenen wie Rückert, wenn er seinen Bralixnanen Idhren Ifisst: 

sprachkande, lieber boUu, ist grondlag' allem wissen; 
derselben sei zuerst und sei mktxt beflisseo. 

nicht einer macht sich kopfbrechens darüber, ob das schöne und treftViide epi- 
gramm Schillers, das dem wissenden auch für sätze und prosaichrütstelier gilt: 

weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche, 

die für dieh dichtet uml denkt, glaubst da schon dichter zu sein? 

nicht etwa anrh für ihn eine beherzigenswerthe und beschämende Wahrheit ent- 
hält, mit ungerechtfertigterem uascrümpfen als die gelehrten lateindichter des 
siebzehnten jahrhuuderts in Deutschland fragt jeder: 

UM ist tin deataeher veim? deatseb kann ja jedermann ; 

und unfehlbar erachtete er den f&r einen pedanten, der ihm mit dm alten 
trefflichen Logau, beseheiden und zugleich bewusst, antworten wfirde: 

tlruiu ist mir liob, dass ich auch kann, wa.s jeder kann. 

Ja, aufs können kommt's an; aber können und können ist ein untei"schied, 
und das wahre können eiitsjiriugt aus dem wissen, am wisstMi von der 
spräche fehlt es aller orten, daher this viele unvei^ständige gewäsch über neue- 
mngen im Schulwesen, daher auch der verfhil der reinen form bei der deutschen 
schriftstellerei. und hier muss ganz allj^n mi in abgeholfen werden, sonst nützt 
es nichts, man darf sagen, lia.ss das schlechte deutsch gesch riebe u wird, ist 
nicht so schlimm, wie dass das schlechte deutsch nicht als sclilecht empfun- 
den wird; und weiter muss man sagen, dass die Schriftsteller, gross und klein, 
gut tmd Mhleoht, hoch und gering, bloss um der eigenen ehre willen nicht 
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anfhDren werden , loH ihieni deatschverderberiscben stile weiter zu schleudern. 

Ins die allgeiiK'inheit SuMn hübst-h etwas genauer auf die sudelnden finger 
sieht und orfonUM liehen fallen klopft, nicht mehr einen piquauten oder 
Iiiendenden gedaukeukrümel dankbar und bewundernd aufschnappt, mag aucii 
dabei diis sprackgefübl gewürgt sein, nicht mehr Aber einer spannenden ntoation 
and einem witsd^ aus- oder einfiüle jeden nnnatArlichen und geschraubten stil 
in den kauf nimmt es mass allgemein anerkannt und zum bewusstsein ge- 
bracht werden, dass jede art von sprachlicher behandlung eines gewissen ge- 
danken- und stotVkreises »'int' kunstleistung ist, zu deren genügender hervor- 
briuguug eine möglichst genaue kenutniss und beträchtliche Übung der technik 
gebOrt 

Nun aber ist finin.i] zu s dchen leistangen in höherem oder niederem grade 
jeder veranlasst, aihli i erseits — auch nur unter berücksichti'jrnnf,' der für j*'deii 
vorliegenden nothwendigkeit, derartige leistungen anderer fortwahrend aut sich 
wirken zu lassen, — bildet sich nicht, wie bei den räumlich darstellenden 
kfinsten, dnreh den tftglich ungesacht sieh anfdiAngenden und eine gewiase ver- 
tcantheit mit den gegenständen erzeugenden anbli^ der natürlichen Vorbilder 
de? knnst Werkes ein gefühl för richtigkeit, angemessenheit und Schönheit der 
kiiiisth-rist hen form ans, weil die spracliform eben kein normgebendes Vorbild 
iu den umgebenden natürlichen dingen hat, uud daher in bezug auf sie durch 
die erfidining des blossen binlebena keine einsiebt gewonnen werden kann. 

Aus beiden erwägungen folgt, dass, um der spräche diejenige ausbildnng 
im mündlichen und schriftlichen gehrauche zn tjehen — nr^tliijreüfalls zu er- 
zwingen — , deren sie fähig und bedürftig ist, dureli eine um la- sende plan- 
mäsaige Unterweisung die gesammtheit der nation zum Verständnisse der 
bpiache, der bedbgungen und gesetie ihres lebens und gedeihens, herangezogen 
werden muss. ds^ ist die erste nnd hrapteftcblichste aufgäbe der nationaleu 
erziehnng. alles andere steht daj^n'-^'on in zweiter uud dritter linie. auf die 
Sprache konnut M-lili-'sslich doch immer allfs hinaus, greift immer alles zurück, 
„wenn aber das salz dumm wird, womit soll man salzen?*' die sporadische 
konntniss ihres geschickten gebranches hat als wesentlichstes heftrdemngsmittel 
der weltverdummung gedient; die allgemeine kenntniss ihres rechten ge- 
bian. hes wird das mficlitigste und unwiderstehlichste hülfsmittel der welterleuch- 
tung werden, denn die wahre, erstr^benswerthe kenntniss der spräche reicht 
weit über das bluss formale bmuus: die schule der spräche ist die schule 
des denkens. 

Es ist unmöglich, sich bewusster herrschaft über die sprachlichen mittel 
zu bemärliti<xen, ohne die gesetze des denkens gleichzeitig mit in die gewalt 
zu bekommen, denn es ist ebenso unmöglich, eine geläutertem sprachbewusstsein 
genügende form für einen gedaukeu zu hudeu, so lange derselbe noch uicht 
richt^ nnd klar dnrchdadit ist nicht als ob man nicht in gut gesetzten 
werten erstannlidien unsinn vortragen kOnnte; die Franzosen beweisen es aUe 
tage, aber es muss eine gewisse ordnuna' in den gedauken sein, sie müssen 
eine fest umrissene gestalt — bei vielleicht sehr verkehrtem gehalt — ge- 
wonnen haben, wenn sie bequem und gefuUig, gut und richtig in werte ein- 
gehen sollen, nnd sehr viel Widersinn wfirde ungesagt bleiben, wenn das be» 
dürfniss, die spreche ▼erständii issvoll zn behandeln, das andere bedürfniss, die 
gedanken ordentlich einzurichten, erzeugt, die arbeit hieran aber die inner© 
haltlosigkeit des ursprünglich beabsichtigten zum bewusstsein gebracht liätte. 

(Schluss folgt.) 
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XronatadL 



Schutz- uud Trut/i-Lieder für die Siebenbürger Deatselieii. 

Vuu Max Moltke. 
(Fortsetzung aus Nr. 2). 

Xiied für die SlelN^ubfirger Saehson. 

Wir sind ein Volk aus deutfichem lllut, 
Ein Volk von echtem Schrot und Korn» 
Und unsre Kraft und unBür Mut 
Quillt aus 4m Hersena beil gem Born; 
Id Olraben M und durch ihn stark, 
So bann tnr vmn Flur nnd Hark. 



Wir sind ein Volk nur »cldecht und 

schlicht» 

Dem deutocheB Vdlkwwald entstamiikt, 
Für Biedeiteit und Bocht und Pflicht» 
Fftr alles Grosze heisz entflammt; 
Wir sind ein Volk gering an Schaar, 
Doch eiues Sinns in Kampf und Fahr. 

Die einst im Teatoborger Wald 
Gekämpft die gros7.e Freiheitsschlacht, 
Des Koinorv«>lkes Zwinggewalt 
Abi>chatt«liid mit vereinter Macht, 
Die waren mure Viter auch, 
Und wir bewahren ihren Braach. 

Wir sollen sein ein Volk wie nie, 
Ein Volk an Leib und Seele ürei, 
Anduurm in Arbeit, Kam^ nnd MttV, 
Dem Vaterland und Volk.stum treu, 
Zu arm für Neid, zu hocli ffir Spott, 
Und UQsre feste Burg sei Gott! 

J% s^e treue Vaterhand 
Schützt unsre Scholle Erde auch, 
Und Über unser kleines Land 
Webt immerdar sein Segenshaach; 
Stete, wann am höchsten die OelUir, 
Vae seine Hilf am nicfasten war. 

Dmm, wenn's einst wieder um uns 

stürmt, 

Wir stehn bis auf den teilten Ihnns 
Dem Mntftervolke^ das nna schirmt, 
Olm hangen wir rertranend an; 
Wa.*i wider nm sieh rür>t' und rott', 
Ein* feste Burg i-t unser üott! 

Eioiuudt. ao. L 42. 
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iB(. VII, ttr. S. 



Beruhigung an die SiebeubUrger 
Saclisen. 

soUen's euch nicht nehmen. 

Das freie deutsclio Wort, 
Und oh sie toin-nd käinon 
Und schnaubten Briuul und Mord. 

iM> lang' noch BerKe ragen, 
Ym Alters her ergraut, 
Und jene Borgen tragen, 
IMe eoie Hand erbaut 

So lang' in euren Städten 
NtKli »Stein auf Stein Hieb bllt, 
Und Licht vou Murgonröten 
In eure Tfempd ftllt 

Sie sollende euefa nicht nehmen, 

DaH freie deutsche Wort» 
N'iobt eure Zuniro lälunen 
FOr deutscher Sprache Hurt 

So lang' ein einz'gor Bruder, 
In Deutschland encb noch lebt, 
An enrea Staatee Bnder 
Ein dentBCher Fflret noch strebt 

So lang' der Madjarisnraa 
In Fieberhitze liegt 
Und schier vor Fanatismus 
Yentodtend Krtopfb kriegt. 

So bug* ihr anf der Li|ipe 
Dae dentfii he Herz noch tragt 

Scheut weder Sturm, noch Klippe, 
Und bleibet unverzagt! 

Kur bis sie selbst sicli schämen, 
Beiszt sie ihr Eifer fort; 
Sie werdende euch mcht nehmen. 
Das freie dentache Wort 

Kvraiiiet. le. n. it. 



Detttoehe SpriehwUrtor . 
Devtadie SpnMshwIrter. 

1. 

(Heichwie der itSiche Stamm niemals ver- 
wachsen 

Zorn Dombofldi kaim, den Henebeldolche 

wahren. 

Gleichwie der Aar in Lfiilen nie sich paaren 
Kann mit dem Manlwurf »der mit den 

Dachsen; 

So werden aocb snüngam nie die Sachsen: 
Drum lasat die Heflkrt und den Dflnkel 

fahren 

Und höret auf, so laut euch zu ge bahren, 
Wozu denn länger noch die tollen Faxen? 

Und mi°igt ihr oudi daran zu Tode wQrgen: 
£b bleibt der Deutsche deutsch in 

Siebenbürgen, 
Denn deutsche Ijareu hüten ihm sein Haus. 

Verwnndert nicht euch ob der barschen 

Stimme, 

Die Folge ist's von eurem bi.ss gen Grimme, 
Und wie hinein zum Walde, hallt's 

heraus. 
Ki«M«rf>. is. m. a. 

2. 

imcht 80 getobt ihr Herren! leiser, leiser! 
Hit vielem Schrei'n ist hier nichts aossn- 

richten, 

Die Sache selbst muss doch oin Dritter 

schlicliten, 

Und dieser Dritte ist in Wien der Kaiser. 

Was schreit ihr also euch die Kehle heiser V 
Der Landesffltat kennt seine Fflrsten- 

]>flichton. 

Er wird das TaOschende vom Echten 

sichteni 

Und ftberligt bei kUtenn Blnt und weiser. 

Doch fahrt ihr fort, uns Ifistemd sn be- 
leidigen, 

So Wullen wir inzwischen uns vorteid'gen, 
ünd fangen anf jedwedes euer Stichwort! 
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AofliArt, wer sehrriend anhebt, oft mit 

Lallen, 

Und kommt ihr mit der Tür ins Haus 

ppfallpn. 

Solehrtuuä „Dicht verblüfft seiu" linder 

Spnehirartb 
mMtait, 16. m. 4S. 

3. 

Dm lehrt uns ftmer: Ehrlidi wi'ihrt 

am längsten. 

Drum sind wir Deutsche bieder, treu und 

ehrlieh. 

Und lohnt doh das mch heutzutag nur 

spärlich 

KatbindeVs doch aus vod GowiäbensängsteD. 



Schlagt ihr nnr am» gleich ttbennAt*gen 

Hengsten, 

Wir finden euren Hufschlag zwar be- 
schwerlich, 

Duell furchtbar oie, und niemals auch 

gefUurlieh, 

Sind ja die Kampl);»hit>8elmuiheii nicht die 

engnten. 

Uns opfre weder Ungar noch Wahudie 
Die national ihm teure Muttersprache, 
Das dttnhet' aus das Völkerrecht vedetMo; 

Doch wie man aneh sich wider anare leite^ 
Wir knieen, wie vor keinem fremden Gktte, 
So auch vor keines Fremdidiomee GKÜsen. 
KwMladft. a. m, 4». 



Wörterlese. 

I. Jacoh Venedey: „DentBche Bepnblikaner unter der frauSaiachen JReiniblik/' 

(Die mit * bezeichneten Wörter so]i> in>'n i N'iibildtingcn ^''^nedejs zu «da; die andere sind 

landschaftliche ausdrüke bez. bildungen.) 



AnzSpflichkeiten = .stänkeroi, nou- 
ermigs-, uuiäturzäucht. eutlent aus einem 
kölner ratsprotocol v. 17. Juni 1796. 
Adt b. Sanders. 

Baasehen Stroh = schote, bund. vevgL 
bosch, bOachel. Sanders: bausch. 

Bnngert — Baamgarten; da das bcstim- 
uuffswort bäum den hauptt^m erhilt, 
ward a zu e geschwächt vergi. armt 
für armaty hAmt ftr heimai m wurde 
for g tu n wi oft f<ir f. ffinf = fimf. 
hiiu'bprp aeshimbere. feit b. S. Stalder: 
bttmmert. 

Enk=l. Pferdeknecht, ffrtisöknecht ein 
altes wurt; mhd. euke> wo es vi- oder 
akerkneeht algemein beseiehnele. 

Funke « ktflniacher slatooldai 
Mtel = zunft, immg. 
Gaffel frennde = znnftgeno^en, tnungs* 
vcrwauto. ratwbeisizer. f. b. S. 

Gleichzeltler* = zeitgenofeo. f. b. S, 
hahl und verschwigen z. b. halten 
geheim halten und versehweigen. vergL 
ferhelen. komt nach V. oft in kölner 
latMkten for. h&l, di alte stamfoim an 



lielon iat hir als a^j. in voler reinheit 
erhalten, f. b. S. 
Hft«derwagen=ein8pauiger, mit wagen- 
dach und sprizenleder verseener wagen. 

s(»lte OS mit ..hiuler" = lumpen zusam- 
enhängon und der wag*en von der 
hader genanten wagendeke den namen 
erhalten haben? vergi das sBchrische 
„Planwagen, dekwjigen". Sanders erklärt: 
Wagen eines hauderers d. L eines mit- 
ftirmans. 

C^irtnerarbeiter = gartenarbeiter £,b.S. 

Kölnische IQIlngel = adel v. Köln, 
solte klflngel mit Uunge = knsüel 
ziisamenhängen? d S. in diser bedea- 

tunf,'. 

Kappesbauern 'i halbbauem, hofiier, 
kubauemf komt ▼illdeht von kabes » 
kepfkd her md wir« dan vkoIbaiMni, 

gürtner. (So wird der besizer eines kleinen 
Landgutes, von der gr6|e eines garteofl^ 
genant, f. b. S. 
Schale großer (vill. auch breiter) Kan, 
fare. 

ünterllnj*e* untergebne, unterheamte. 
WagensefaOp = Wagenschupen f. b. S. 

Dr. 2^ Gelh«. 
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Drntfd^fr j||inu|iMrt. 



I». vn, Hr. s. 



„ Bacherschalk 

. rnn ,.oH,.n kämpfe der j«re 1870/71 

P-'4^ «iif ^'^^^ - 

•^J «^in^r miJ^r '^^T^'? "^'^ darbringung 

«ioTdelV" ^;^^rfe'«»>«'J^e» rig««»wl«e 
« m der damahgon litomtur. Jezt aber 

mferT •'■•^i"«" unühortrollid.o,. 

feind dT "^^«-^aueiide« her gegen den 
aber fp^. unterücliäzte 
kÄl '"^''- ^^--^ ftl*^ »«Meten 
Mng8Uteratur pro.lucteänIicher und gleicher 
daoAL if«^<J'ilderten nicht, aber 

w2 , '^"t.scheidcndenSchhlgon. 

«leiden ^'"•^ ^ f^^" 

Ml^If 'f ! "-"f^^^fc-roichere lite- 
^ hat eutechiden der lozto heüige krig 

ZlT gebundnTL 

wagebBndener rede ab. so behalten wir noch 

«h» gm. trklekliche menge von hüchem 

und buchlem. D«e IröBen in zwei kJiu«en 

ft'f. worden: in di gderte und dl 

''•'^^ "'"^"^1'^ kuL.<l,keliteratur. Wir be- 

^precheu dismal di leztere, erst^re Tur eine 

eii^NDden betrachtung aufiiporend. 
Wer kein«! ain ftr so gawnten muter- 

my. hes.zt, wird wol den gtti^ teü diser 
hU'rniur i)nho!,af,.)irh finden; wer nmterw 
mi sucht, wird Mch an dieser art ergözen 
einige, in denen ein gesunder wiz feit! 
aii^MMD. Wer aber das folk beurtoüen 
war eine eamliiiig al«r im ftttannmde 



lauer und Nichtkalaoer Ober viid m 

KiitM-hke bosizen wil. wird sich freuen, 
diäelben in einem bücblein reraiiit zu 
finden. 

Wir haben lange gescbwaakt, ob wir 

dise art der literator, der wir keinen Uei- 

beiidoii literarischen wert beUegen könon, 
im Sprachwart bos]»reolien solen, bis di an- 
sieht, wen es di literatur nicht verdint» 
vordinfc es doch Ktttechke, darcht^chlug. 

Kutschkcs Kriepni-Heiiiolreii. Von 
ihm selbst orzfiltlt Mit vielen Illustratienen 
von Arnold Xeunmnn. Rerlin, Schlingmann. 

Wen wir richüg gcfült haben, ist ihis 
büchlein wirklich einem Kut«chke zuzu- 
schreiben 4 h. einem der beiden, welche 
im felde waren. Di schildening ist lebhaft, 
und wen di form auch .^telenweis mer als 
popul&r, wen si nachläßig ist; wen man 
•wA nach ii^gend einem anderen zweke 
als dem di lochmoskeln an reisen, ver- 
gebens sucht, kan man dem forfiuiser doch 
das geschik alos, was niorkwördiges und 
iftdierliches in diaom kiige getan und ge- 
sagt wurde, mit seinem beiden, dem 
K'utscliko aus Teschenderf bei Stargard in 
Mccklenl)urg-Strelitz, zu verbinden, nicht 
abspreciien. Sogar nach Paris hinein Ut§t 
terfasser seinen Kutschke gelangen. Da- 
neben mng freilich getadelt werden, daß in 
folge jener concentratien auf eine pexaon 
fli 'larstclung oft eine planlose zusamen- 
roumg guter und schlechter wizo ist — 
selbst solche auf di grälliclie famiüe Hahn 
und auf das Nene Blatt feien nicht. Ebenso 
wenig könen geacMciiten nach art der 
Spieß -Loihrnckschen Ritter- und Raflberw 
romane kaum nls in ein solclio^ hoch ge- 
hörig erachtet werden. Troziiem oder vil- 
leicht eben deswegen wird aber, davon 
sind mr fibeneogt, das buch im folk» IQ 
und irem gelesen werden. Di „Illaalm. 
tionen" sind one alen wert und erinem an 
di Neunippiner bilderbog 

Als gewönliches machwerk müssen wir 
das bei Hetioed in Wittenberg enohinene, 
16 Seiten starke büchlein: 

„Filsellr Kutschke. Eine ech^ 
deutsche Landiiknechtfigur." bezeichnen. 



Digitized by Go 



Eb bitet nichts als eine niebtasagende 
einleltung und aus alen zeitiingen zusamen- 
gele^ene Kutsrlikdiiler und wize, stet aber 
dem obigen an volständigkeit ganz be- 
deutend nach, ubwul in im einige fari<i- 
ttmum des KatacihkelideB sich finden, di, 
ohwol nicht schlechter sind als andere, 
doch eine geringore fcrbreitung fanden. 

Das be^te und, wen schon nicht in edler, 
so doch in guter spräche gcächriben int: 

KntMhke tn Nanzig und Dresden. 
ZMti^einftlde in 2 An&flgen von Jeeef Fel- 
ler. Kappel b. Chemnitz. In Commission 
bei G. Kmesti in Cheuinitz. Preis 7 ' o ^f^'- 
Ferfa«ser, ein mitglid der sprach wart- 
gemeinde, h«b dises lnsti>pil (?) Ar ein 



libhaberteotergesdiribMi. Dra aoflfürungen 

zum besten de« internationalen hilfslereias, 
dorn auch der roinertni^,' des hflchleins be- 
stirnt ist, wurden, \vi rezensent als aiigen- 
zouge weifj, i>er beifillig uufgenumou. Der 
feifiMBer selbst gab di hsupt- und t^telrole. 
Weil di anläge nicht ungeschikt und weil 
di eingoflnchtnen Knt-rlikelider mul 
KutschlvGwize stets zünden werden, .schoiiit 
Uli» daä btück für libtiaberteater ganz ge- 
eignet Dodi wir wolen der ain scblufi 
ausgesprochenen bite: „Und du, o libes 
Publikum, spil nicht zu ser den kritikum** 
eingedenk, ansre betrachtnnir beenden, 

Ih: 'Jh. Gelbe. 



Sprach-, Schrift- luid 

Ein vaterländisches Unterneh- 
(aur Deutung deotflcher Dichter). — 

Die Wttauiclie des deutschen Volkee nach 
jrenauen und hilligen Ausgaben unserer 
Klassiker werden von Tag zu Tag von den 
verschiedensten Seiten immer mehr erfQlU. 
Aber hiennit ist die Forderung, dass unserer 
Nation ihre Klasriker nahe irebracbt werden, 
doch nur zur Hälfte erfüllt, «leiin wir 
.sollen und mü.söon *w nicht blo» flüchtig 
U*en, sondern üie innerlich auffoMen und 
wahrhaft tm» 0H0^gnm; sie mfissen als 
BfldungBsti^ff in den Gebt aufgenommen 
und als Kunstwerke nacheinpfunden und 
gewürdigt und m ihr Besitz zu einem 
lebendigen Eigentum für Sinn und Jlert, 
BU einem ädhdiiektn Oemuse für m§ 
werden. Ein Unternehmen, das diese Auf- 
gabe sich zum Ziele setzt, darf mit Recht 
als ein F'irderung^.sinitte] «1er Nationalbil- 
dung begrüszt und Allen nachdrücklich 
empfohlen worden» die fttr deotsehes GSnnen, 
Danken und Dichten eine oflfene Seele haben. 
Wir irlauhen dpslialh nur eine Ttliclit zu 
erfüHen, wenn wir auf „Wartig s Krlaüto- 
ruogen zu den deutschen Klassikern" auf- 
■wrksaa nuMhen, von denra bte jetzt 
bereits 56 Bftndcben erschienen sind. Sie 
umfassen zunächst: Göthe's Faust; Hermann 
und Dort>thoa; ^»<"itz von Berlichingen; 
liCidcn des jungen Werther i Wilhelm 
Heister's Lelujabre; WUhehn Keistefa 



volkstümliches AllerleL 

Wanderjahre; Wahlverwandtschaften; £g- 
mont; Clavigo und Stella; Iphigenie auf 

Taurin; Tusso; die natOrlicho Tochter; 
Lyrisclte (tediohte; Herder's Cid; Legenden; 
Klopstock s Oden; LoHsing als Dramatiker; 
Minna von Bamhelm; EmUia Galotti; 
Nathan der Weise; Schiller's -BaQber; 
Fiesko; Kabale und Liebe; Lyrische Cie- 
dichte; Wallenstein ; Maria Stuart; Jung- 
frau von Orleans; Braut von Mesüina; 
Wilhelm Teil; Don Carlos; Wioknd'js 
Obeoran etc., und es nnd die meisten ven 
Däniur. nur die Jugenddramen Sdüllef s 
von dem unterdessen verstorbenen geist- 
vollen Ae.sthetiker Ludwig £ekartU ge- 
liefert worden. 

Bs genicht dem Uninnehmen zum 
gröszten Vorteile, dass der Erklärer ein 
klassisch geschulter Pliilologo ist,, der die 
an den alten Klassikern erprobte Kunst auf 
die neueren Dichter mit Berücksichtigung 
der Verschiedenheit des SteffiM geechidrt 
anzuwenden und durchzuführen w^eisz. Wie 
seine Ausgaben des Homer und Hi iaz den 
Beweis geliefert haben, dass er, fern von 
überlieferter Pedanterie, in den Geist der 
Dichter einniftifaren und sie wuMich in 
jeder Beziehung zu anschaulicher Klarheit 
zu bringen weisz, si' hat er die hp'leutendsten 
Werke unserer Dichtung eindringlichem 
Verstandnisse erschlossen. Er hat sich 
ütttsmebmen erst gewidmet, als 
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er vomnelireniiderbedeataiidfltmi Dichter- 

werko Göthe's ausföhrliche , gröszere Er- 
laütorungsschrift^n geliefert, unter andern 
das schwierigste Werk der Literaturen, 
G6the*8 Faiut» so iii*8 Klaie gesetife hatte^ 
dMB Man um diese Diehtung enru'benee 
Verdienst mit dem groszartigen Gedichte 
unzertrennlich Yerbunden ist. So in jeder 
Beziehung zu dem bedeutsameu Uutemeh- 
nen vorbweite^ htt er neeh und Btch die 
bedentmdsleii Diditerwerke noeenr klas- 
sischen Literatur erklärt und bei weiterem 
Fortschritte eine immer gröszere Sic)ierheit 
erlftDgt, wie sie nur bei einer s<> lange 
ftof demflelben Gebiete fortgesetzton Tbätig- 
keit mdglidi wurde. Aber es bedurfte 
dabei der gründlichen Stadien nach den 
allerverschiedenst<?n Seiten, um des gewal- 
tigen Stoßes Herr zu werden. Auch dieser 
Arbeit bat sich der Erklärer gcwi^enhaft 
ontenogsn. Wer s. B. seine Erlafltenmgen 
zu Göthe's Faust, Tasse, Egnumt, zu 
Schiller's Wallenstein, Marin Stuart. Jung- 
frau von Orleans, Wilhelm Teil ansieht, 
wird sich überzeugen, welch umfangreiche 
gesehiobtliehe Stadien n0tig waren, am 
dem Dichter gerecht zu werden und die 
dichterische Verwendung und Verarbeitung 
des überkommenen Stoffes zu würdigen. 
Der Erklärer bietet nicht allein eine voll- 
stindige Naebwsisang dee bei jeder Dich- 
tung zn Grunde liegenden Stoffes, sondern 
auch eine Geschichte der Entetehung der- 
selben, ihrer Aufnalimo und Wirkung, geht 
dann auf die dichterische Gestaltung und 
AuBftthmng des Stoffbs Aber and sehUeezfc 
mit genauer Entwickolung der Handlung, 
wobei auf die (icdankenfclgo bewmdero 
Rücksicht geni>minen und alle .schwierigen 
Stellen »pruchlich und sachlich in genügen- 
der Weise erUftrt werden. Eine einfache 
und leirhtflioszende Sprache, die sir]i vim 
jiller Effekthnyclioroi iiiid allpni KliiiLrklang 
inhaltsloeer üedeusarten fem halt, zeichnet 



die mit besonnener Wflrdignng alles dessen, 

was zum vollen Verständnisse nötig ist, 
gearbeiteten ErluritoniTigon vorteilhaft aus. 
So wird dem Leser in diesen Krlaüterungen 
eine lebendige Aegkhetik geboten, in welcher 
er wahrhaft lernt, wie man dichteiisehe 
Werke rerstehen, auffassen und würdigen 
soll. Wer sich mit diesen Erläuterungen 
vertraut gemacht hat, wird sich allem 
isthetischen Ge&sel, das Ober die berr- 
lichsken Werke unserer Dichtung vornehm 
aburteilt, auf immer entrückt fohlen. Der 
Yerfa.%pr if-t aber weit entfernt, als blinder 
Bewunderer der von ihm erlaüttirton Dich- 
tungen aufzutreten, ebenso weisz er auch 
Qu» Mängel mit derselben Gewissenhaflig- 
koit hervorzuheben, mit welcher er ihre 
Schünlioit ins Licht setzt. Ks .sollten diese 
Erlaüterungen keinem deutschen Leser, 
welcher Sinn für unseres Vaterlandes Grusze 
und die unsterblichen Hefsterwerke seiner 
Dichter hat, unbekannt bleiben; sie sind 
ein Bedürfnis für die heranwachsende 
.lugend wio für das reifere Alter. Es sind 
diese Erlaüterungen, die der geistvolle 
Yamhagen von Ense bei ihrem Beginn auf 
das Wärmste und Freudigste begrOszte, ein 
Donkmal deuttehm Flejssss und «taitoiA«' 
Ausdauer. 

{WütentchaftUche Beilage %ur Leipziger 

Was sind Antiken? In einer 
privaten hriheren Töcht^Tscliule in Düssel- 
dorf fragte vor einigen .Jahrzehnten beim 
Lesen eine Schülerin die Lehrerin und 
Vorsteherin nach dem vorgekommenen 
Worte Antiken. Die kurze und bündige 
Antwort lautote: „Alte Dippo (= Töpfe?, 
aus der iioidezeit." — Mit „Dippe" be- 
zeichnet man hier am Bhein heute noeh 
fast alles Geschirr, als Teller, Sehfiaseln, 
Krfige etc. 



l 



F, 



■ nhiill : U r i 1 1 pa r z «T -. SihweMti rii. ^tJixl.) — Bruix* M«yt>i. Di« Pflpge rlpr Spnrb«^ , ein« 

national« Anfgaho. Man Mnltke; .■>ehuU- uml TrHUünilor TOr «Ii« .SiebenbArgor D«ut«<-h('n ( F-nt^otzunffi. — 
Th. Gelbe; WörterlPHP aun ,, Jacob Venedey: Ueutm'his Hniiublikanor unter der fnnj i in n I i ; .iliUW." — 
BIlicliwschBn: (Th. tielbe; Zar KaUchke- Lit«nttar). — .Sprach-, schrift- and volkstümliche.« Allerloi: (Gin 
valtrilnSlNbw VwiunuHmtm w OMtug Santaaktr OicUar. — Wu ilad AntlkMn 



Mh kl 9tm» iMMs^tmMmi. - ica* ht Mnßtn «nclitkMlIcaAml. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 



3eitf(^rtft für ininbe iiub ^unft bcr Spraye; 

uifüuDciycii [ur^c^c unb ^^iftcgc unfcrcr iüiuttci|vrad^e in allen itjrcn ^Jiunbarten; 
für ©d^m unb 6d[iu^ ibrer ®ete<^tfame in i^eimat unb 9^^ntbe; 
fite Steinzeit unb SUd^tigCeit i^ted (Mtml^ in 

Ke^e null Ci|rift* 

^enuidgegeben bon Jtor Jtoltkf . 

SRücebacUut für etn^chic (^äc^er: Ür. ^i^ü&tf Dbixieffxtx an bcr iKcatfd)uU Döbeln. 

iMenfer 6aiib. Set^stg, 1872. Hr. 4. 



Pp/is dos JHhwiiikr"8 tktlia.u- i^Mvoin von «clbittcurcvii ,iuv^ tcm ^«L-lIc, Alle liuchliaiulliuufen 
▼on 20 Bogen 8 Mark. «uibanMcnocdc o&cv fcurd, b« ^oft . und Postämter nebmei 

Jede Nr. einzeln 40 Pf. | pQrtofwiMirtcgi>CTiitewnt>>Sbc«aji0rt«^^^ I Beatellungen an. 



Vergesst die deutsche Sprache nicht! 

Znnif an die Doutach-Ameiikaner*). 



Ench, die der dentsehen Heimateerde 
Für immerdar Ade ges&gt 
Ulli] h'wr am neu t'rbaiiteii llonic 
Im litT/.t'ii stillo St'lmsucht frni.'-t, 
Euch ruf ich zu im liuiumeu (.il.iuix'u, 
Eoch bitte ich voll Zuversicht: 
Laaat Euch nicht Euer Doutsditum ranben, 
Veigent die deotadie Sprache nicht! 

Wie DeutächJaudä lloldun einut gol'uchton, 
Was deatecher kflhner Geist vcUbcaeht, 
Was Freiheit, Einigkeit Termochten, 

Siuk' nie in des Vergessen« Nacht; 
Das niuL' der Knkel stiiuncnd lesiMi 
In UeuUchor Sprache treu und Hchlicht, 
Und wieder wird, was einst gewesen, 
Veigeaat Ihr BetttacUands Sprache nicht! 

Driiin Vater, den nach Tuircs Müliou 
Dt» wackern Knaben Hand umschlingt, 
Vergiss nicht, deutsch ihn anfiensiehen, 
Wach, daaa er dentsohe Lieder singt 

Ijehr ihn in Deutsch die zehn Gebote 
Und sag ihm, da.s.>< ein elftes npriclit: 
Bleib Deutschland treu, treu bi» zum T(ide, 
Vergitw der £Item Sprache nicht! 



Und Ihr, Ihr wacitem deutschen Frauen, 

Die Ihr den Säugling liebend nähri^ 

0, leitet sclmn im Morgengranen 

Sein ir»(r/. d;uss er sidi deutsch bewährt; 

lu Kuru liaiule iät'ä gegeben, 

Ob Ihr die Fflanxe neigt snm lacht, 

Vertrauend lenkt tim junge Leben 

Zum Stamm, der deutsche Sprache spricht! 

ciedoukt der letzten Segensworte, 
Der Vahmmg, die im Heraen klingt; 
Womit Ihr durch die Scheidepforte 
Einst weinend aus der Heimat gingt; 
Da riefen nach Euch deutliche Hci/on: 
„Auf Wiedernehn, vergeä^t uns nichtl" 
ü, denkt daran in Lust und Schmenwi, 
Vergesst der Heimat Sprache nicht! 

Und Ibr, die Ihr mit kräfUgon Ilandeu 
De8 Geistes helle Fackel schwingt, 
Lasst Eadi nicht von dem Irrlicht blenden, 
Das gaukelnd, hfipfend Euch umspringt 

Hleibt deutsch ! da« sei des Her/.ens Mahnen» 
Euch machte <Jt»tt es selbst zur l'Hicbt, 
Seid treu der Ueimat uud den Ahnen, 
Vergeäüt die deutsche Sprache nicht! 



*) Aua der New-Torker Zeitong fttr 1858 entncmmen. 
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Doch wer dor citTnoii Sprache müde, | Die dcutsflio Sprache soll erkling-en, 
Sicli stnl/pi- fiihlt I)t>ini fremden Wort, Wo dcutscho Hand den Herd crliaiit, 

Verlaügiier wird au dein Geblüte, Frei aus dem Uerzeu tjull sich riugüii 

Den weist mit Schimpf and Schande fort! Das Lied im heimatliehen Lani 
Das Deatachtum hegt nicht eitle Gecken, Das Schntio. K lle, Ernste, Groszo. 
Es fdfdprt Herzen vnn Gowiclit. l'nd TnMio, 'Walirheit, Tugend. Licht, 

Und wor sich cipt'ert feilen /wecken, | lUeiht eigen unsers Herzens Siirosse, 

Deu grüäät die deutsche Sprache uicht. . Vergilbt e& deutsche Sprache nicht. 

Wenn dann in nicht zu fernen Tagen 
D:ls mächt'ge Deutschland sicli erhebt, 
Wenn wir die Trik<»!nre trugen, 
So weit sich doites Himmel webt, 
Dann wird de6 Enkels Hen ergltthen 
Im heiszen Dank, der eiegnend spricht: 
„Heil Eltern, Euchl durch Euer Mühen 
Veigasz die deuteche Sprach' ich nicht!" 

Theodor Malier. 



Ein stuk deutscher spracblere/) 

Ver erinnert sich nicht, als knabe in seinem sprachlerbuche eine entsezliche reihe 
., unregelmäßiger zeitv.irter'" g''>eheii zu haben, glid an glid in nlfahetisclier folgt!! 
Heute lernen die kinder trciiich einen anderen, den richtigen nameu datur konneu, mau 
spricht in der fidkaschule schon fon „starken zeitvörtem"; aber die reihe seihet ist 
ebenhi) entäeilidi gebliben: in den meisten bttchem ist keine ordnnng, kdne Über- 
sicht darin. 

Feranlafjt durch die in <ler nr. de» (5. bd.s. aufgevorfeno frage: ob Iriig oder 
fragte, vill ich eine kurze, übersiciitliche dar»t«Uung der zeitenbüdung im deutäciien 
bringen, nm den verien lesem, beeonders den lerem (als velcbe dig nämlich nicht 
glanbeo), m beveieen, vie einfoch die sacho ist 

Jedem i.st der unterschid zvischen starker und s vacher beugung bekannt; und ver 
nur irgend eine spräche durch 2, V> jarhunderte irer entviklung ferfolgt hat, vird ge- 
funden haben, daß die stai'ken formen allgemach fersvindeu, die svacheu an zal zu- 
nemen. So Tsirden aneh beim dentschen seitrorte die letsteren mtx nnd mer forgezogen, 
besonders in sfiddentschen*) mandarten. Nimt man daza noch den umstand, da§ einzelne 
formen au§ ferschidcnen mundarten in die Schriftsprache aufgencmen, und endlich dafj 
fon den urs)irringlich dopelten priiterii;i!t'"nnen sing. u. plur.) eine, als entberlich. über 
bord gevurlen vorden ist, »o hat man ii erklarung für all di venigon änderungcn in der 
abvandlung der leitvOrter s^t dem 12. jh. 

a) Unsre starken zettrOrter lagen sich m 6 ftn|erlieh (der form nach) und inBer> 
lieh (geschichtlich) ziemlich gut abgegrenzte klassen bringen. 

1) (16 zeit¥.) Gegenvart erzälung mitelvort der fergaagenheit 

y (y) le y» 

vobw y ^nen selbstlant, da^ eingeschaltete zeichen dessen umlaut in der 2. u. 3. person 
der dnzal forstelli E§ ist lU emals (im gotischen noch) redupliiierende klasse (goi 
haihald hielt, staistaat » ntief^ ec). — Bhisen, ftngen, fidlen, halten» hangen*), 
beigen, laufen, raten, rufen, slafeu, laßen, Stögen. 

') Die rechtfcrtigiing niein<'r s.hrt>i1.ung sih sj.racliwart IV. 10 u. 16. 
^) Dabei ist .selbstferKtäudlich Deutüchüttterreich mitgurcchnct. 

*i Die meisten Deatacben, selbst schnftiteller, aohdnen nicht sn vigen, dag hangen (io- 
traos. n. stark) nnd h&ugen (tmns. n. sv.) 2 zeitrörter smd« 
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ünregelnftlif erseheinen: 1) banen, hieli, 2) spalton (intranritif), Tag h&ofig 
sdlOD svach konjufrirt vinl, 3) l'hhlt. velches für die gegenvart einen anderen gtamm 
(g-e-en) hat, 4) braten, hauen, rufen und spalten, inseferne sie in der 2. u. 3. pers. ein- 

zal nicht umlauten. 

2) (13 xeitv.) Gegenvart erzaiung mitelvort 

a (ft) n a 

Baken, faien, graben, laden (eine last, ein geTer)!^ Mdiaffen, tragen, alagen, 

laehscn, vaschen. 

Un regelmü |;i ir: r>) lifboii, hob oder hub, frohoben (erhaben), 6) svereii, svur (der 
svur), gesvoren, 7) luaioii, uuiito (die müle), gomaleii, 8) stund oder stand, gestanden, 
da§ pxftB. finn atemmo ste (stoet, stet).* 

3) (18 Mitr.) Qege&Tait enSInng mitelTort 

e {{) a e 

Dap eing-esohaltele (ungohrochenc) i gilt vider für di 2. u. 3. pera. der einzal. — 
Kgen (fre0cu = feref^en), fergej^en, geben, geschehen, lesen, megen, sehn^ treten. 

ünregelm&§ig: 9) genesen, velcheg aneh in der 2. n. 8. person (ronndaitiich) 
gebrochen vird, 10)biten, 11) Ilgen, 12) sizen, sag, gesegen, velcbe (vider einer andern 
mundart tromäß) gar koitx' brechong des i in e erfiumi*), 18) ?Br, gevesen, da| im 
prisens 2 nrulere stimme zoiirt. 

4) (64 zeitv.) Gegenvart erzaiung mitelvort 

e (1) a 0» 

Tebü dag i bei den zeitrörtom, deren stänime im au§Iant m oder n mit einem zveiten 
mitlaute haben, nie gebrochen vird. — Hofclcn. bergen, bersten, brechen, erapfelen, 
forderboii, geboren- , gelten, helfen, nemen, sprechen, stechen, stelen, sterben, sclielten, 
(er-)srhreken ^intransitif), treffen, werben, werden, werfen. — Beginnen, binden, dingen, 
dringen, linden, gelingen, gewinnen, klingen, ringen, rinnen, singen, sinken, ^nen, 
slingen, spinnen, qiringen, atinko), svimmen, smden, svingen, trinken, vinden, avingen. 
— In der erzalendon form haben o: dreschen ^ D, RJ, flecbten, feehtm, leechen (in^ 
transitif ) 3), melken, qellen, smelzeu, svellen. 

Unregelmäßig: 14) vard ist nur im sing.**) gebrftncblich, sonst vurde, vurdeu, 
15) et^on, Btekst, stekt, stak, gestekt, IG) kam, gekmnen, im präsens Ibnmsfealtet: 
kernen, komk oder kfimt, 17 — ^23) beklemmen, beregen (su efcrag), erregen»), geren»), 
helen (meist svach), scheren und veben erleiden eine brechung auch in der 2. u. 3. pers. 
and haben im prät. o vie obige H, 2-1) glimmen, trlomm oder glimmte, 25) vigen (in- 
trans.), vog, gevogen, 2G) erscholl, erschollen, in der gegenvart ei-schallen. 

5) (36 zeitv.) Gegenvart erzälung mitelvort 

•I 1 i 

Bei§en, bleiben, (er)bleichen, gedeihen, gleichen, gleiten, greifen, kneifen, leiden 
(lit, geliten), leihen, meiden, preisen, reiben, reiten, reißen, slcichen, sleifen. .<1*'if;fMi, 
smeif^en (und daß sich darauf reimende unau^rechliche), sneiden (snit, gesniten), 
speien, steigen, streichen, stxeifcn, streiten, sveigen, scheiden, scheinen, schreiben, 
schreien, schreiten, treiben, veiehen, reisen, seihen, pfbifen. 

Pk^cison war einst avach, acheiden tedupliiievendr Sleifien /f J), RJ and streiftn 
rind auch svach. 

6) (26 zeitv.) Gegenvart erzaiung mitelvort 

ie o o 



') Da^ andere laden (z. b. zu tische) ist und var huer svach. 

*) (Weil sie in Gegenwart unprünglich schwach ffiogen: bidjan. sitjan, ligjan. D. R.) 
*) Xhio die Schreibung mit ft ansinnig. (Aber aorcb Debnnug des Stammvokals im 
nhd. zu erklären. D. Ii.) 

') Voi zu untencheiden fon dem transitifea. 
4*) 1. Q. 8. p. D. JR.) 
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Biegen, bieten, ferd rieben, forlieren, flie^n, fliehen, fliegen, frieruii geniegen, 
gief^en, kiesen (kor, (er-)koren), kriechen, liegen rieclioit, sieden (sot, gesoten), sliefen, 
»iiütjen, .sprießen, ätiuben, schieben, schiegea, triefen, triegen ziehen (zug, gezogen). 
— Daran äliegen sich saufen und saugen. 

(80r film g^bo ich enfc sagwi ni iiifl§cii» da| an d«r 2. pen. einzal der befela- 
form bei starken zeitriMezn gar nie ein e za findmmr, niclit einmal im gotischen, und 
anch nicht zu finden ist, aufuT bei Sftlchen, die ganz besonders elegiint reden oder 
schreiben vollen. Kichtig iät aho nur: i>chroib, nim, süi, lag, schieb u. s. w. Nur verde 
(stat vird) dürfte nicht mer augzumorzen sein.) 

b) Anfer disen 167 starken (mitunter anch aehon t^veiae avachen) «ritvOrtem 
Verden alle unzülig filen anderen svach (d. h. uiiteLs des angehängten hilfszeitvortes ton) 
abgevandelt, und verden ejj vol alle Verden, die lux li femer entstoen werden. Fragen 
vird in nördlichen mundiuton teilveise stark konjugiert, obvol eg schon im gutisdien 
svach ist; dig in vort und uchrifl furtzuptlanzen, finde ich sor unpassend. Mau sage 
und schreibe also fraget» fragt, fragte. Fon den ang jenen starken mitda ableitunga- 
forsilben oder zusamenseaiing gebildeten neuen zi'itvfiftem sind nur beratslagen, feran- 
lagen, ferleiden, beantragen, radebrechen und villfaren svach; letztes nicht allginiein. 

Umlaut findet in der 2. u. 3. pers. cinz. nicht stat, ebenso vodor brechutig noch 
abkut. Hingegen iät der alte rükumlaut im Präteritum und im mitelvorte bei 6 zeit- 
vOrtem 1tt»lieh gebUben: 

27 — 32) brennen (brannte), kennen, nennen, rennen, senden (sante und sendete), 
venden (v^mto und vendete.) (Ilielier gehört attch fertrakt fom nidd. treken ziehen), 
und einige der veiter unten genannten). 

33 — 35) bringen hat brachte, denken dachte, dünken dauchte. 

86) haben, hast» hat, hate, hSto. 

87—44) Gans iuiregelnili|ig und: tan, dflrfiin, kdnnen, mAgen, mflfen, aoUen, 
vifen ond vollen. 

Al8o 44, sage fieruudtierzig ganze unregelm&gige zeitvfjrtcr! 
Uog. Umdiach. Theodor Oariner. 



Was heim iu wisseusi^haftliehen Werken populäre 

Sprache! 

Es giebt bekannüieh eine sogflnannte popuUbMrissenschafHicheLitteratttr, die sich 

die Aufgabe stellt, die gesicherten Ergebnifwe der wiasenscliaftliclien Forschung in einer 
leichter verstandlichen Sprache, als es die streng wii^onschaftliche Darstellung thut, 
dem gruszereu Publicum zu vermitteln. Die Üerechtiginig dieser Litterutur wird nie- 
mand emsttidi beetreiten. Die eigentlich fachwissenschaftlichen Werke lieben es nur 
ananaehr, vornehm in ihrer dnrch Jahrzehnte-, vielleicht jahrhnndertebuigen Oebrancb 
geheiligten Terminologie ein herzutrotten; selbst die einfachsten Dinge, die jedes Kind 
verstehen würde, wenn sie so einfach, wie es möglich ist, ausgesprochen würden, 
müssen erst in jenen gelehrten Jargon liineingezwängt werden, worin, wie einmal 
aehenneise behauptet wurde, ein Loch als „eine partielle Negation der Totalität" be- 
zeichnet wird. Leider bflsit mm bei der Popnlarisining in der Begel der Stoff an 
wisiienschaftlicher Tiefe und' Gründlichkeit ein. Nicht die Sprache allein streift die 
gchwcrfallige Hülle der wissenscliaffliilieii Technik ab, auch der Kclialt verflacht sich; 
ja, man kann noch weiter gehen und behaupten, dass os oft nur ein sficliter und ober- 
flächlicher Inhalt in ein schöngeistiges Phra^enthunt gehüllt iät, was num für populär- 

*) Alflo di lehieibvdM mit II gmadfataeh. 
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wü^eubchaltlicUc Darstellung aut^iebt. Wie kann o» auch anders sein? Die Männer 
der WigBfliuebaft venehiDfihen es, wob ibrer olympisclien Höhe henbsQBteigeii tmd flkr das 

„Volk*' zu schreiben, und so bleibt die Popularisirung Laien öbt^rla-ssen, die ru dieser 
Aufgabe nicht viel mehr als die cowandte Feder mithriTifon. Ueberaus selten sind 
diejenigen Werke, deren Inhalt auf der Höhe der Wisgeiisrli;ift steht und doch in ein 
einfaches und jedem üebildeten verständliches sprachliches Ucwand gekleidet ist Am 
seHensten sind sie auf philosoiribiseheni Gebiete, am ehesten nodi anf dem Gebiete der 
GeschichtswiK^cn Schaft zu finden. Ein Buch wie Mommsens Römische Gesdüdlte l. B. 
[und Tit. Toerln' s „Kaiser Heinrich VI."] gehört in erster Liuio liiorlier, während Cur* 
tius' GrieciiLsche Geschichte, welche doch ausgesprochener Maaszen ein Seitenstürk zu 
Moiiuusons Werk bilden soll, schon etwas nach jener schöngeistigen Bichtung hinneigt 

Es ist uns eine Frende, ein tot Knnem ersehienenes Werk nennen m hftmen» 
walchee seinem Gehalte nach jedenfalls das bedeutendste ist und noch zu werden vei^ 
spricht, was auf srincm Felde bisher geleistet w^r ^'n, und welches doch dabei in einer 
für jeden geMldeten und denkenden Menschen fast durchaus fa.sslichen Spradio geschnoben 
ist. Wir meinen die zweibändige Kritische Geschichte der Aesthetik von Mai 
Schasler (Berlin, Nioobu, 1872). bOdet das vorlwceitende und grundlegende 
Werk SU dem eigentlichen System der Aesthetik, welches ihm spftter nachlegen solL 
Indem wir das Studium dieses Buches allen Cebildetcn, denen es um Gewinnung eines 
tiefem ästhetischen Standpunctes ernstlich zu tlinn ist, an's Herz logen, beschränken 
wir uns darauf, die treffliche, freilich mit Kunstausdrficken selbst etwas vollgepfropfte 
AoseinandmetEung Scbasleis, welche er im Torwort Aber die Populär itftt des 
sprachlichen Ausdrucks g^bt, unsem Lesern wiktiieh ndtnttiMilsn. Schasler 
schreibt Ober die Grundsätze seiner eignen philosophischen Darstellung folgendes: 

Selbstverständlich ist iler Verfasser nicht gemeint, der konventionellen Vor- 
stellungs- und der oberfläclüichen Anschauungsweise des ästhetisirenden Laienthums 
Kenoessieiien irgend welcher Art machen an dOrfiBii, sondern der Ansicht, dass die Po- 
pularität der Sprache in dem h<Uieren Sinne einer Tcrstindlicben EInCMhheit der 
Darstellung, welche, mit Vermeidung des nicht minder konventionell gewordMien 
Jargon's philosophischer Technologie, das möglichst treue Abliild dos Gedankeng zu 
geben sich bestiebt, aufzufassen sei. Näher ist über diese allgemeine Fassung des 
BegrtfTs dann dies zu bemerken, dass die heutzutage an die Wissenschaft in immer 
dringenderer Weise gestellte Perdenmg, dass die Form der wissenschaftlichen 
Bearbeitung selbst abstrakter Gebiete des Geistes popul&r sei, zunächst in- 
Bofern als eine bereclitigto unerkannt werden muss, als sie auf dem gewiss richtigen 
Satz von der allgemeinen Befahigimg des Menschen zur Erkcnntniss des Wahren 
beruht. Frmlich ist diese allgemeine Befiihigung zur Entwicklung zu bringen; solche 
Entwicklung ist nun flbeiimiipt als Befreiunir des Gastes au fassen. So ftidert man 
auch in den praktischen Gebieten, in der Politik z. B., dass Alle mitdenken und wissen, 
was ihnen als Staatsangehörigen nicht Mos an Iflichten, sondoni auch an Rechten ge- 
bühre und was dem Staat als Ganzem, in seiner Be/.ielnmg zu anderen Staaten, nfitzlich 
und nothwendig sei. In älinlicher Weise verlangt der gebildete Mensch Aiithcil haben 
au dftrüni an den Ermngenschaflen des wissenschaftlicben Forsehens; er beansprucht 
ein Becht an dem Mitgenuss des geistigen Lebens. Nach dieser Seite hin enthält nun 
jene Forderung das ürtheil, diuss die Nothwendigkcit einer gelehrten Sprache, welche 
das Gegeiithoil von der etwa für dius Vorständniss der grossen Monge berechneten 
populären Sprache sei, auf cmom Vorurtheil beruhe; und so nimmt jene Forderung 
die Wendung, dass die Wlasenschajl, als die gedankliche IMrtemng des Wahren sich an den 
gebiMeCen Menschen als solchen in der Form der reinen Nationalspracho zu richten habe. 

Nun bedarf allerdings die Wissenschjift, als Forschung, eine Menge sachlicher, 
technischer, historischer Details, welclie -/Mm trroszen Thcil in fremden Idiomen, nament- 
lich in den sogenannten klassisciien Sprachen dos Alterthums, niedergelegt sind, zum 
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andern ^rosxm Theil in FomMlii (wie s. B. bei der HaCheiiiatik, Afltronomie» Physik 
0. a. f.) ausgedrOckt sind, deren Kenntnisä und Verständniss eino spoeitiÄch- gelehrte 
Bildung bedintren und voraussetzen. In diesem Falle muss dann die Gewähr oinor als 
holcho anerkannten Autorität Tlatz |,'roifoii. Allein im Ifobiot des reinen iHMikens hat 
dieser techuiach-^tofüiche Apparat duch nur eine uutergeorduete Geltung, oder, wvü uiau 
sagt, die exakten Wiseenecliaften haben fflr die Philosophie nnr die Bedentiing> von 
HtÜ&wissenschaften. Der Philosoph entnimmt der exakten oder besser positiven 
"Wissenschaft die als feststehend anerkannten Kosultate, welche da« letzte 'A\<A (Hesor 
"Wissenschaft sind, um sie theils als Auf^irangspunkte, theils als Holri<:,'e für die kunkreto 
Entwicklung des begriüiich Wahren zu vollenden. So liefert diu ^saturwisseuächafl die 
Srnnme ihrer i» ^itiven Ecfahrongen dem NaturphOoeiq^hen snr ErRrrflndnng und Be- 
stittignng seiner Erörterung des Wesens der Natur und ihrer ErBcheiuungen, die Kunst- 
geschichte die EfKobnisso ihrer hist^n isi lu>n Untersuchungen an den Ku'tstphiL^snphen 
zur Ergründuiig des wahren Wesens der Kun>t in ihrer geschichtliclien uml begrifliiciien 
Genesis; ähnlich verhalt sich die Kechtspliilosophie gegenüber der KenuLniss positiver 
Bechtssysteme, die SprocbpMlosopbie gegenüber der Philologe u. s. w. — Wenn daher 
allerdings die positiven Wisaenschaften einen gelehrten Loser voraussetzen, so dass ein 
rein philologisches Werk nur von einem Philologen, ein botanisches, juridisches u. s. f. 
nur von einem Botaniker, Juristen u. s. f. vnllkommen verstanden werden kann, so ist 
doch ein Gleiche» nicht mit dem phiJosophisclieu der Fall. Der Philosoph, wenn er 
anch die Beeoltate der gelehrten Wissenschaften aufiiinunt nnd verwendet, hat sich 
doch weeentltch an das allgemein-menschliche Begreifen zu wenden; die Ueberzeugung, 
welche er hen'orbringt, rauss eine specitisch -geistige, rein gedankliche bom, und 
insofern ist die ph!l"><']iliische Sprache, wenn sie auch an sich, da sie sich mit dem 
reinen Gedanken, nicht mit dem gelehrton Stoß', der denselben umhüllt und oft vorhüllt, 
Bondeni eben mit dem innersten Kern an beschäftigen hat, ttchwleriger ist — denn das 
reine Denken ist eboi das schwerste nnd hOohste, was der JlenBoheiigeiBt vermag — f 
dennoch nicht nothwendigerwcisc eine gelehrte Sprache in dem oben angegebenen Sinne. 

Die Erfüllung jener Forderung also, die Sprache des Pbibwnjdien solle populär 
sein, ist nicht dabin zu verstehen, dass sie trivial und kouventioueil sei — im Gegen- 
iheil haften diese Eigonachaften viel eher der gelehrten Sprache an; denn es ist hier 
gnoenfheihi nur die Fremdartigkeit des stofflichen Details, wtldie dem Unkundigen 
iraponirt und die Meinung beibringt, als stecke hinter jener materiellen Unverständlich- 
keit eine ideelle Schwierigkeit des Verständnisses — ; vielmehr sclilieszt die Philoaophie 
gerade ihrem eigensten Wethen nach das Triviale, d. h. jene einseitige Oberfl&eldicbkeit» 
weidw im Festiulten an kaiventionellen, festgewordenen YonteQnngen beruht» von eich 
ans. Denn die gedanidiche Prodnction besteht eben darin, dieae ftstgewordenen Yor^ 
Stellungen in Fluss zu bringen, um sie zu höherer Entwicklung zu treiben. Hierin be- 
ruht aber andrerseits die auszcrordentliche Schwierigkeit der echten Popularität, dass 
die sprachlichen Bezeichnungen für tiefer gefusste Beghfife von dem Leser leicht in der 
alten konraiitlon^en Tostallangsweige ventanden, d. h. nüasmviaaden werdm, weil « 
der Inhalt nimlich iniwischen ein aadflfer, hlflierer, reinerer geworden ist Damm 
mu8S ihrerseits die populär- philosophische Sprache an den Leser die Gegenforderung 
stellen, die vorgefasisten , konventionellen Weisen des Vorstellens faliren 7ai lassen und 
die Worte so zu verstehen, wie eie ah Ergebnifcü der voraulgehenden philosophischen 
Erörterung verstanden eein wollen und gedacht sind. Dies ist der Grund, warum der 
Verteir der vmiliegeiiden Arbeit nicht, wie Visdier und Wtisae, die speknlative Dar^ 
legung des Begriff Torauflschickt, sondern vielmehr, an die gegebenen, im allgemeinen 
Bewusstsein vorhandenen, meist konventionellen Vorstellungen anknüpfend, diese in 
ihrer üUnseitigkeit und Unwahrheit einem Sclbstzer8törung8proc«.ss unterwirft, um 
achliassUch den reinen Gedanken, befreit von den Sehlaken der konventionellen Vor> 
stciUnng, als getlnterten Begriff hervorgehen ni laesen. Nor dorch eine aolohe von 
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einem gegebenen Punkt des aUgemeuien Bewuastseios ausg«heude, iQkfinlosa Fortb»- 
mgfxag dee Gedankens irt eine wahriiafte philoBophiBohe Uebenengang, dne konkrete 

Erkenntniss der Wutirhcit zu crziolon: und diese Arft der Daratellnng ist es, was der 
Verfasser unter Popularität der Sprache versteht*). 

Namentlich den Künstlern gegenüber, welche der V-erfassor bei der Abfassung 
aeinee Werkes wesentlich mit im Auge hatte, ist eine solche kritische Sichtung, d. h, 
SeUetvexnielitnng der landläufigen Yorstellnngeweieen too groaeer Wiehtigkeit Se trird 
I. B. bei der Erüi-tenmg des Be^rilTs des Ideals zunächst die konventieufdle Yor» 
Stellung von dem Ideal, nämlich, diu« es das trleichsam Vollkommene, das von allen 
Unterschieden der Besonderheit und Einzelheit freie allgemeine und in sich gleiche 
tkhuuo sei, aufgenommen und betrachtet werden, um daran daoin die Einseitigkeit und 
ünwahzfaett solcher YoreteUnng aufkaieigen nnd sehliesdich, im Schritt so Schritt 
fortiichreitend , nachzuweisen, daäs das Ideal im Gegcntheil das durchaus Individuelle, 
nälDlich das von den Zufälligkeiten der Einzelheit gereinigte Charakteristische sei. 

Aber die Popularität der Spniclie bietet für die lietrachtung noch eine andere 
Seite dar. £s könnte nämlich trotz Allem der Einwand erhoben werden, dass eben, 
wei) die philosophisch gefiissten Begriffe durchaus anderer Art nnd Bedentang seien, 
als die des gewöhnlichen Bewusstficins , die Philosophie auch ihre besondere Sprache, 
ihre eigenthümliche Technologie, etwa \vit< aiieli die Dichtkunst eine specifisclio Weise 
des Ausdrucks, besitzen müsse. Ohne solche feste Technologie sei ein ithilo-uphisches 
ä}:Etem, ja das Philu^ophiren überhaupt nicht möglich. Wenn aber schon Aristoteles 
es ausepricbt, dass — nm die Parallele durehanfOhren — die Poeeie keineswegs blos 
im Metrum bestehe, sondern dass es auch Poesie ohne Metrum gebe, wie umgekehrt 
metrische Prosa, so kann man aucli in Petrefl' der philosophischen Sprache behaupten, 
dass ihr eigenstes Wesen niclit in einer mit dem technischen Apparat äus/erli<'li um- 
kleideten Sprache des gewöhnlichen konventionellen Vorütellens bestehe, sondern in 
Gedanken; d. b. dass die techniecbe Beherrschung und der gewandte Gebrauch des 
Apparates ebensowenig den Philosophen mache, wie die Gewandtheit im Yersifioiren 
und Keimen den Dichter, sondern vielmehr der Inhalt Dessen allein, was gesagt 
wird, die Erkenntniss und Darst^lliintr dort des Schonen, hier des Wahren, Dieses 
Wahre nun ist aber so wenig an eine äuszerliche Technologie gebunden — obschon die 
philosophiselien Techniker (um diesen Anedmdc zu branchen) allerdings die Wahsbeit 
usschUesdicb in ihren Sjstemen abgefongen zu haben meinen — , dass diese feste 
Tvi,i\ (Ipi si^nichlichen Form, sofern sie sich verhärtet nnd dadurch ihror><'it.s l^ nvon- 
tiunell wird, für die Wahrheit schlieszlich zu einer wahrhaften Zwangsanstalt sicli ge- 
staltet, welche das spekulative Denken an seiner freien Bewegung hindert und so seines 
wesentiichen Lebens-Priscipe^ der Freiheit unendlicher Entwicklung, bsranbi 

Jean Fanl, tan wahrhafter Dichter, obsehon er notorisch nidit im Stande war, 
einen Vers zu StJinde zu bringen, äuszert sich Ober die Sprache als Mittel der philo- 
sophu^chen Darstellung folgendermaa.'^zen : „Der ab.solute Phili»s(iph eignet sich das 
„Karthago" (dos («edankenreichs), „das er mit seiner unendlich dünn geschnittenen 
„Haut" (der Begriffsspaltung), „umschnürt, so zu, als bsdsdts ei's daaiit'***) In der 
That em nicht nnpaseender Yergleich. Denn wenn die FMkieoplüe ihreGedaakenriemen 
ausspannt, so bezeichnen diese doch nur, gleichsam wie die Strassen einer Stadt, die 
iill^omninen KommnniVatinn'iWPtre de^ begreifende^ Erkennens — nnd davon läuft denn 
aucii manch* eine solche Stru.sze in eine Sackgasse, worin der Gedanke sich verrennt 
md wo er, nachdem er vergeblich einen Ausgang gesucht, wieder umkehren muN« — , 

•) Die sonst wohl sogenannten populären Aosthetiken. wie z. B. die von Lcmcke 
<ind ähnlichen Schrift,steUem, sind dahor nicht i-igentlich i>opalär, sondern trivial zu nennen; 
nicht wciJ sie von jeder l>egriffliciion Entwicklung absehen, sendein weil sie durehaas inner- 
balb der k*>n\ < iitit>n*'ll>'n Vurstcllungsncisc bieibrä. 

**) Vorschulu der Aesthetik S. 691. 
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Die groszcn, von diesen Gedunkonütraszon ein- und auäg08cliloä.scnen Gebiete, in denen 
das eigvntUche individaella Leben in ruhiger Yerborgenheit sich «lalebi, nnd nnr dem- 
jeniyen Forscher /.nginglieh, welcher sich in dickes Lehen sell)er hineinzuleben vermag 
und durch dio daraus «rcwonnene Unmittelbarkeit des intuitiven Krkonncns jenfs ob- 
jectivo liehen des .^^ich iudividualisirenden Geistes aus jener privaten Zurückjrezoironlieit 
auf dio utfene Komuiunikutionsätraszc herauszulocken weibz und es ao Theil zu nehmen 
dringt an dem aUgemeinen Weltverkehr der geistigen Bewegung. Di« ahebrakte 
Technik und das methfHÜscho Spekuliren a priori aber lockt vielleicht einen „Hund 
hinter dem Ofen", aber siclierlich nicht das sicli schon in sich selbst sorflckziehendA 
Leben des individuellen Geistos aus seiner VerhniiLrenheit hervor. 

Wenn wir nun nach der Ursache der Schwierigkeit forschen, welche dem Denken 
bei drnn Eittdringen in das Wesen der Dinge rieh entgogenstemmt» so mSdite dieselbe 
— von snbjeUiTen Gründen ganz abgesehen — haupteächlich in einer gewiesen In- 
kongruonz von Wort und Regriff, von Satz und Gedanke 7U suchen sein. 
Diese Ink'ingruenz verleiht dem Begriff gegenüber dem Wort, dem Gedanlxen gegenüber 
dem Satz eine Art proteischer Untiiissbarkeit, wodurch sie selbst da, wo dio Sprache sie 
schon fest gepackt so haben vermeint, ihr pidtzlidt wieder sich entwinden, indem sie 
mrarwarteter Weise mne ganz veiscbiedene Form annehmen. Deckten nftmlieh die 
siüai hli'-he und die tredankliclie Seite im Wort einander völlig, sn wäre es weder m5g- 
lioli. <iass ein Wort eine ganze Keiho verschiedener Bedeutungen haben konnte, noch 
dasa ein Begriff erst durch eine Summe von Wörtern völlig erscliüpft wird*). Die 
Sprachen daher, welche ridi aof ihren Beichthom ans dem Grunde etwas einhildeii, 
well sie so viel durch ein -Wort zu bezeichnen vermögen, wie die fhuuflsisohe, eng- 
lische u, s. f., beweisen damit immer nnr ihre wahrhafte Armnth; aber einen gowisson 
Grad s- b her Armnth gegenüber dem ßeichthum der Begriffswelt besitzt jede Spruche. 
Wir sprechen z. B. von Geist, Leben, Idee u. s. f., aber was die Ausdrücke bedeuten 
oder wie sie im konkreten Fall zu toen seien, wird durch den blossen WorQant nicht 
beseiehnet: die Bedeutung muss also deflnhrt, d. h. eine bestimmte Bedentnng des allge» 
meinen Begriffs durch eine Summe von Wortbezeichnungen fQr das Verstandniss um- 
grenzt werden. Und schlieszlich, da die Definition ja selber wieder aus Worten besteht, 
deren Jedes einer Definition bedürftig ist, so wird damit eine uneudliclie Reihe gesetzt, 
anendlich ainlieh insofern, als ihr Ende schliesdieh in den Anfeng inrttdtlftuft, d. h. 
einen Kreis bildet Man kam daher Gitthe nnr beistimmen, wenn er hi seiner 
Farbenlehre äuszort: „Man bedenkt niemals genug, dass eine Sprache eigentlich nur 
„symbolisch, nur bildlitli sei imd dio Gegenstände" (uml Begriffe) „niemals uniuittcl- 
„bar, s«*ndem nur im ^\ icdcrbohem ausdrücke. Jedoch" — setzt er mit sehr rich- 
tigem Takt hinzu — , „wie schwer ist es, das Zleichen nicht an die Stelle der Sadhe zu 
„seti^, das Wesen immer lebendig vor sich sn haben und es nicht durch 
„das Wort zu todten.***^ 



•) Wenn daher Zimmermann irgendwo in sf^iiier (i<'schiclito der Aesthctik sagt, er 
verlange, dass jedes Wort tmr einen und denselben Hegriff enthalte und jeder BogrifT nur 
durch ein Wort ausgedrückt worde. s<j ist dies ein Verlangi n, \v;us ein völliges Verkennen 
■OWObl des Spnichgeisto> ul^ Ifr Natur des Begriffs vcrrätli. 

**) Aehnlich äaszert sich der alte Rbetox des Aogosteischen Zeitalters, Dionys von H»- 
Gcama&s. A^rfassor des reichhaltigen Werkes Ueber die sprsehliehe Kompoflition, bei 
Gelegenheit einer Schilderung de.s Eindruek.s, welchen der Iuihi> r I.ysias gemaeht habe, in- 
dem er „die Uuzaläi^Ucbkeit des spraclilichcn Ausdrucks für die genauere Cliarakteristik 
Denen, was gerade um HSohste in der Kunst sei'*, beUagt. — Die Sdiwierigkelt liegt 
nändieh in «1er scharfen In<HviibinIit:if !■ k<>nkreten Begriffs, der pegenfiber da.s Wort in 
■einer allgemeinen Bedeutung eben nur, wie ciöthe sagt, einen .symbolischen Wertli liesitzt. 
In iksfi^er Weise ist ntehtB bo schwer, als die portraitgem.lsze Bcsclircibung eines ]ML'n8cheu. 
Qeneinbin mnss mau sich {uif AllgeTiieiiies, z. II. braurv Haare, gebogne Nase, dunkle AufTt^n 
n. s. oder anf etwas ZuluUigeä, wie ciucn Jicberdecli udcr eine Narbe an einer gcwih^^n 
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Endlich ist ancb die Laiifn'Herig'kdt des spracUielien DarBtellenB gegenQber der 
bliiiaitigeii Sehnelligkeit des gedanklich Erlebten in Betracht zu ziehen. 

Jenes giebt immpr nur die Tlieilc, wolclip diu Eiiibi](limi,'s1:r:it> iituI dor Idgisclm 
Verstand niflhsam v.n ouioiii (laiizcn zu voiknü]*r('ii Miclit, walirond dor koukroto UedtUÜEe 
!»chon im Theil das ToUe Uanze enthält, da er ein lebendiger Organismus ist. 




Schote- lud Trote-Lieder (ttr die Siebeabürger Deutschen. 

(Fortsetsiuier MB Hr. 3). 

Tolksgebet für <Iie SiebeubOrger 
SaeliBeii« 

Schütze, Gott, dein V(dk der Sachsen, 
Sei dn selbst sein Soliiriii und Schüdl 
Lass es Idülicn, lass os wachsen, 
Mutbeseelt und kntfbedüUtt 
AUerwed^ 
öieb ihm Sogen, 
Der ana deiner Qnade quillt» 

Unsre Felder, unsre Ftnneo 
Mache fruchtbar unserm Sebweiai! 

ünsrfr Hiiiidparboit Spuren 
Madie lohnend unserm Meiwl 
Lass uns leben, 
Lass 0118 streben 
Una aar Bbre, dir aum Preist 

I^d und Sitte unsror Väter 
Krbe fort von Suhn auf Sohn! 
Ifach* an Schanden die VenSter, 
So dem Yolkstuin sprechen Höhnt 

ünsre Foindo 
üns befreunde, 

Und versöhne, die uns dröhn! 

Wclire du den Frit'donssWrem, 
Die des Unheils Samen sa'ii; 
Schenke Weisheit uiiHern Lelaern, 
Da» sie treu im Amt bestebn; 
Gieb uns FOhrer 
Und Reuirer, 

Die des Fortschritts Bahnen gohn. 



Mühlbach. 



j' ^'^V J^^^ ' y 
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Groeaacticnak. 



Stelle u. 8. f. beschranken, aber wie wonip rciolit das hin, nin den individaeUen Charakter 

anszodrfii k« n I ATan fft^t daher noch den allgemeinen Seelenansdmck hinzu, indem man sntrt. 
derjMjlbc i^ei sanfter oder energischer Art. von heiterer oder trfiber Pärbang 
u. 8. f.; aber auch dioK sind lauter Allgenioiiihoiten, deren jede unendlicher Scliattimngen 
fähig ist: nnd ^rcrade diese individuellen Scliatf iriin*,'oii in ilirtni liannonisrlini ZuaSBUnen- 
hange zn einem TutalbUde sind es, welche den iudividuellen Charakter au^machea. 
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Eine grosse heil'ge Innung 
Sei des tranzen Volkes Schaar, 
Hrav und bieder \nn Gesiunang, 
Opfermutig in Gefahr! 
tiiad im flttndel 
Und im Wandel, 
Fromm im Haos wie am Altur! 

Mit den Berg- und Talgeuosseu 
Bings im sehfoen Vaterland 
Läse uns weben wiTerdrossen 
ßrfiderlicb dor Eintracht Band, 

Treu dem Herde, 
Treu der Erde, 

Die wir bann mit ^eiolier lütnd! 

Ktaaäkaü. IS. 18«. 



(jrrüszende Worte an «lio Mitglieder 
det» Vereins für bieheubfirgisehe 
Landeskunde. 

(Zq iiurer VorKamnilang in KroaBtadt, 

Pfingsten 1843.) 

Seid tfpcrrfts7t in Kronstadts Mauern, 
Dcutöclie 2tliiuuer, äoid gogrOszL, 
UnauflOelidi mOg« danern 
Jenes Bttnd, das eneh nmschliesst. 

Ist OS doch ein Bund der (Jt istor, 
löt'a doch eine Dcnkertuiut, 
Deren Jünger, so wie Heister 
Unlten hier Zosammefdamlt 



AU* ihr Braven, all' ihr Wackem, 

Ja vereint nun eure Kraft, 
Treu und fleisrig- fnrtzuarkem 
Auf dem Feld der Wi^em>challl 

Treu und fleissig miatragen 
Zu des Uehtdoms hdl'grai Bau, 

BIh or. wann die Zinnen ragen, 
Hoch empor gen lümmel schau' J 

Aus den Qaaen und fieörken 
Dieses Landes eilt lierbei, 
Dass im rweckvereinton Wirken 
Eure Arbeit lohnend seit 

Einer mit von euren Jfingsten 
Und dazu der Fremde Sohn, 
(trüsz' ich otu h nm Tag der I^finguten 
Dennoch recht im Brudertuu. 

Und erflehe von dem Vater, 

!hi>s er, wie sein Fest verhdsat, 

Eiu'li ein Ilolfcr und Bo;-:itor 
i:>ei mit seinem heU'gou Geist. 

Doch sie selbst, die Bnndesfeier 

An dem Orte eurer Wahl, 

Mach' euch lieb und wert und teuer 

Diese Stadt und diese» Tal. 

Diese Stadt, in der euch glQhend 

Jedes Herz entgegonschlügt, 
Dieses Tal, wo uraJt Mnliond 
Gaetfreuudschaft <lie Hiinde regt. 

KroiiHUdt 4. VI. 1S43. 



Toast, 

dem SiebnibOrger Sacfasenvolhe gebracht bei 

der Mittagstafel des Vereins für sieben- 
bOrg^sche Landeskunde 
KroastiM^t. uiii H. Juni 1843. 

Oh ich ('S wiiLic, vor Euch hinzutreten, 
Ich, zwar ein Deutscher, doch der Fremde 

Söhnt 

Ob auch die Gunst, nm die idi kühn ge- 
beten, 

Mir nicht gereichen wird 7n Spott und 

Hohn? 

Ob, den oft bitter Viele schon verschmähten, 
Hier Liebe finde auf der Henen Treu? — 
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Ich weil» es nicht, doch will ich's freudig 

glauben, 

Dtid w&r*8 ein Wahn, ich la»»' ihn mir 

nicht rauben. 

Zd tief in u^e Bniet iat^e eingegraben, 

Zu tief ins Horz ist mir es oiugepriigt, 
Was meino Lippon l;in<_r verschwiegen buhen. 
Doch um 80 treuer mein (Jeniüt gepflegt; 
Zu hohe Güter, unäch<itzbare Gaben, 
FOr die ich gmiBt nnr stillen Wunsch i^ehegt» 
Zu Köstlichee hab' ich bei Euch errungen, 
Und Euch zu danken Ohr ich mich ge- 
drungen. 

Denn oidit in DeutscUandB UehtoibeDtein 

Norden, 

Nicht in der Bronnen, meinem Vaterland; 
Hier, wo ich mir erwartet wilde Horden, 
Uud deutäche Brüder, freie Männer fand: 
Hier bin ich, was ich nimmer war, geworden, 
Hier hab' idi, was idi nie geahnt, erkannt, 
Hier ward mein Pegasna entwöhnt der Zügel, 
Hier wuchsen, hier erstarkten ihm dieFiflgeL 

Die mehM Hi^at nnr anf l^sen Zehen 
▲n Hsns nnd TQr vorttbexschleichen sieht, 
IMe schmachvoll dort sieh Brocken muss 

erflehen, 

Und lahm in Lumpen ihre Strasze xiebt; 
m» hab* ich hier im Festgewand gesehen 
Und bin Ar sie in heisier Lieb* srgltthty 
Und hab* tcU Inbrunst sie gekflsst ver- 
stohlen, 

DieFreiheit ists, ich »ag' es uuverhobien. 



I O wahrt sie treulich doch in Eurer lütte, 

0 sichert ihr doch ewigen Bestand; 
Die deutsche Treue nnd die doutsclie Sitte 
Gebt ihr zu Führerinnen an die Hand; 
So iasät in jedes Haus, in jede Hütte, 
So lasst sie siehein durch das ganae Land, 
j Macht unter Buch jedwedem Drnek ein 

Ende, 

Ka bleibe nur der deutsche Druck der 

Hände! 

Den biet* idi Euch, wenn Ihr ihn nicht 

versclimalipt, 
Ben biet' ich Kuch aus vollst« ui Herzen»- 

draug. 

Und ob ihr auch den Fnwidling in mir 

sehet, 

Euch lebenslang geweiht bleibt mein üesang. 
! Wie bald ihn auch der Zeiten Hauch verwehet, 
Wenn er nur lieblich Euch Torüberklang, 
Dann bin ich reich belohnt Itir all mein 

Streben 

Und trink* Euch sn «in unTergSnglicih Leben. 

Ein unvergänglich Leben und Gedeihen 
Ab dieses Landes stfadisehe HatieDt 
Wie dnnkel auch der Zukunft Tsge seton, 

Schaut gutes Muts empor zu Gottes Tron! 
Er wird zum Wollen Tatkraft Euch vesr- 

leihen. 

Wenn Ihr gestimmt bleibt anf der Bin« 

tradit Ton, 

Und oh die Welt aich hebe ans den Adison, 
I Verbrüdert steht — ein einig Volk der 

Sachsen! 



Stimmen nnd 3litteilnngen <iiis der Sprachwartgjemeinde. 



Stil und Satire. — Eine Beobachtung, 
die man fortwährend machen kann, ist die, 
dass Leute, welche kerne daseische Bildung 
haben, in griechischen Worten ein y 
schreiben, wo das Griechische selbst nie 
etwHn andres alß i geöchrioben hat. Da 
wird -dün der »gjptiüchen Spliinx eine 



selbst in ange.-f^benen deutschen Zeitungen 
üelten richtig zu lesen; in der Kegel wird 
anch er sum Pyrftus. Die ganse Sache ist 

sehr leicht erklärlich. In der Schule haben 

die guten Leute gelernt, dass y nur ein 

griechischer Biidistabe sei, der im Deut- 
schen bloöz in l'remdwörtoni vorkomme, die 



Sfhjm gemadit, ans dem grossen athe- I ans dem Oriechisehen stanunen, nnd so 

nifichen Bildhauer Pheidiius ein Phydiai?, au.s 1 wird denn frischweg in allen Worten, die 



dem Tragödiendiehter PiUripideb ein Eurv- 
pidoy, und den atlicnischen Hafen, den die 
alten Griechen Peirteeus nannten und die 



s^Tierhisch sind oder griechisch zu sein 
.scheinen, tiir i üLvenill y gesetzt. Es sieht 
ja auch gleich viel gelehrter aus und 



Keogriechen Piiftns nennen, bekommt man j klingt viel sdbflmr und voller, als das 
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jirmsoligo äpiudeldQrre i. Mitunter spielt 
wohl auch eine fiüaelie Analofpe den Leuten 

«inen Streich, wie jenem biedern Schrift- 
maler, der vor einifrcn .Taliron über den 
Eingang einer Keitbude auf der I^cipziger 
Xeaee mit riesigen Lottern anklexte: Hypo- 
drom; der innato wer offenbar durch die 
Hypotlieken verleilet worden. 

Unerklärlich über ist es, wio selbst 
classisch gebildete Leute noch immer zwei 
Worte mit dem y schreiben k^en, die 
mit dem Qrieehiediea lücbt dae aHermin- 
deste zu tliun haben, sondern einzig und 
allein echt lateinisch sind: Stil und Sa- 
tire. Das lateinische Hütui bedeutete ur- 
spriinglich das Schreibinstrument, den 
Orillbl, den SehreihBtift und wurde dann 
im fibertraganon Sinne angewendet, um die 
Ausdrucksweise , dio Art der D;ii>tßlltiiiir 
jsu bezeichnen. Von da aus liabcn dann 
4ie modernen Sprachen den weitem Schritt 
ji;ethan, daaa eie Oberhaupt jede Dar- 
MeUungswoiso. ni(-1it mehr blosz die sprach- 
liche, sondern liuiiptwächlich aucli dio künst- 
leris«he mit dem Namen Stil belegten. 
Man fing also an von „StU" in der Malerei 
nnd ^dhanerei in sprechen; man machte 
auch hier „stUistLsche" Unteradiiede, man 
nanntp insbpsnndro ..stilisirend" jene eigen- 
thümliche Art der Darstellung, welche den 
Gegenständen der Natur, den Thieren und 
PflauMo, ihre freie, natürliche Form nahm 
und sie zu omamentalon Zwecken in 
gewisse rogelmfu'^zigo Schemata zwiiuffte, 
man lobte eine Statuo, ein Gemälde, ein 
Costfim, ein Meublement, sogar eine Hsuid- 
lungaweiee ala „atÜToU", nnd man s|meh 
vor allem auch in der Architektur Yon 
Baustilen und bezeichnete z. I?. die ver- 
schiedenen griechischen Säulenordnungen 
als den dorischen, ionischen und korinthi- 
schen Stil. Nun wiD*s das (Jnglflck, daas 
die Säule im Griechischen «tylon heiszt, und 
siehe da, die M.irt^fheroi ist fertiir. .Totzt 
muss natürlich der Baustil, weil sich's doch 
dabei mitunter auch um Siiulen handelt, 
tarn Baustyl werden, nnd 'ron da ans hat 
sich dann der Styl immer weiter und 
weiter verbreitet bis auf die Schulheft- 
umschläge des Hackfisclies, der seine Ver- 
sündigimgeu an der Muttersprache voniehm 
als „deutsdMiiSIgrl'* beseiehnet Undgaos 



dieselbe Bewandniss hat ea mit dir Satire. 
Das lateiniBche mImw oder, wie ea ur- 
sprünglich hiesz, Mtura ist nichts andres 
als die weibliche Form dos Adjectivs natur, 
I d. h. satt, voll. Satura Imix, eine volle 
Schüssel, oder auch bloss iNtera, einevoUe, 
nannte msn in alter Zeit in der römischen 
Poesie scherzweise eine Art poetisches 
Allerlei, Potpourri, Mixedpickles. Der He- 
griflF des scharfen, iMjiszenden Spottes, den 
man spater mit dem Worto mUt» verband, 
lag anlinglich gar nicht diin. Er kam 
erst hinein, als der rümisclie Dichter Lu- 
ciliiis und nach ihm Horaz in ihren Satiren 
dio l'olitik, die Litteratur und die Sitten 
ihrer Zeit durchhechelten und einer ziem- 
lich freimOthigen Kritik untenogen. Als 
aber dieser Tnlialf (hunal im Worte lag, 
nun machten die altei\ (trammatiker selber 
schon Confusion. Auch hier sollte es ver- 
liängnissvoll werden, dass dio griechische 
Mythologie jene lustigen, aujq^elasBenea 
Gesellen kannte, die bocksbeinigen, ziegen- 
ohrigen nafnroi: es war ein herydich harm- 
loses Völkclien, und alle Satire lag ihnen 
fem; half aber alles nichts, auch dio la- 
tflinisehen Satken mussfcen sich mit den 
griechischen Satyrn in einen Topf werfen 
lassen, so ent wie der griecliisrlie Styl mit 
dem lateinischen Stil. Und die modernen 
Sprachen haben diese Confusion getreulich 
weitergef&hrt Bs whrd wirklich hohe Zeit, 
dass wir uns vornehmen, diese beiden Worte 
endlieli allgemein richtig zu schreiben. In 
Norddeutschland ist man auch von der 
verkehrten Schreibweise Styl und Satyre 
mehr und mehr surflckgekommen. Ist doch 
sogar der Kladderadatscli, nachdem er sich 
24 .Tahre lang mit abscheulicher Ilart- 
nfickigkeit ein humoristisch - satyrisches 
Wochenblatt genannt hat, in sich ge- 
gangen und hat sich gana still nnd ver- 
I schämt im 25. Jahrgange in ^ hn- 
■ moristisch-satirischcs Wot-lionMatf verwan- 
: deli In Sfiddenischland aber sieht's noch 
i schlimm aui>. In allen Büchern, die in 
I Stuttgart, Mtinehen, NQmberg, Wien ge- 
druckt werden, madit eich die Ihlsche 
Schreibung mit y noch immer gewaltig 
breit; kaum glaublich ist es, daiss soprar 
j unser groszor Kunsthistoriker Lübke, der 
I Professor der Knnsligeflchiefate am I'oly- 
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technicum in Stuttgart, in allen seinen Wer- 
ken Styl drucken ]{\sst. I>;us curioseste aber 
ist i&a, dass man biswoilon in denselben 
Bflchem, in denen Styl und Satyre gedrHckt 
IrtiaiifderaiidAniStttewiederOipBstattOyps, 
Fiuologie stiittPl98iologie,Fisiognomie statt 
PhysiogTinmic, lesen muss. Also welche Toll- 
heit! Ein i, wo ein y hingehört, und einy, 
wo ein i am Platze ist — gar nicht zu ge- 
dAiikeiidArldiidiMtaiiBeliniUe» wdehe jedem 



claäsiüch Gebildeten Augeuschmezmi moicht» 
das griechische ph durch f zu ersetzen. 
Aber freilich, dio süddeutsche Orthographie 
ist überhaupt ein wunderliches Institut; For- 
men, wie Trinmiif — auf Bkvmj/t 
reimend — Abentheuer, und andre eehOne 
Dinge laufen einem da Öfter in dttl Weg. 
Ein a!ulonnal mehr davon, 
l^ipzig. 

r. 



Wi sind wir dentadien nicht ein ge> 
lertee fcük genant worden, nicht aalten mit 

dem gpOtischen bemerken, dag wir dabei 
traümerisch und unpraktisch seien. Lez- 
teres haben wir wol oft und ganz besonders 
durch niderwerfung der grande nation wi- 
derlegt, ereteree wolen wir nna als gro^ea 
leb recht gern gefallen laßen; besonders 
da ee war i.st. Wir xurhcn und meist mit 
erfolg ales auszugrübeln und — nicht bloa 
in der pbiloäophie — auf den urgrund aler 
dinge SU kernen. Ein lösender beweia 
hirfür sind dl im folgenden m beagireeheii- 
den bücher. 
I. Ddn Kutschkelied aut der Seeluiiwaii- 
derung. Forschungen über die Quellen 
dee Kntaehkeliedee im grauen Alter- 
thum. Mit einer Hieroglyphen -Tafel. 
Zum Besten der deutschen Invaliden- 
stiflunir lierausgegobon von Wilhelm 
Ehrenlhul. Siebente vermehrUt Aullago. 
Leipzig, Broekhaus. Freie 10 Ngr. 
Das albekante Kutschkelioil wird in 
disom böchlein als ein .schon in früetiter 
urxeit lorhandone.s eigentum der tolker indo- 
germanischen und einiger des semitischen 
Siemes dargestelt, e^ Ursprung in di 
frfteste zeit fenett und dl formutung auf- 
ge^^telt, CS köne wol einen mythologischen 
hintergrund haben. 

Daß ales dis nur geistreiches spil i.st, 
hindert nicht, di gans und gar wifjen- 
acliafUiche, achtongawerte and geechikte 
art der durstelung und beweisfürung zu 
loben, ja zn bewundern. Di folgonnigen 
sind mitunter Her kün, di coigecturalkritik 
spilt mit solchem geediiek und aolite fer- 
tranthei^ da| ein mifgAnsfeiger, einer, der 



Ar daa walten nnd wirken der deutschen 
Philolegie entweder kernen sin, kein fer- 

ständnis oder keine gunst hegt, an eine 
' feine Ironie denken könto. Den aber, der 
nur einigermaßen durch di schule der Phi- 
lol<^ie gelaufen ist, wird di kfinhoit im 
anlUelen einiger eehlugfolgerangen o einem 
ja im ganzen kflnon untornemen nicht be- 
fremden, sondern erhelioii zudeich und er- 

■ 

gOzeu. Wir wenigstens empfanden diso 
Geflile in uns und freuten uns, daß da^ 
deatscbe folk unter sieh gelerte besizt, di 
ein solches werk ermöglichten. Freilich,, 
wen wir (wir tun es aber nirlit) di .s.iche 
so ernstiiiill ;uifT:if;ten, wi der herausgeber 
sich den ait»chein gibt, würden wir be- 
danern, da§ eine folkstftmliche Soldaten- 
poosi, einzig erbgut der Deutachen, jeat 
gemoingut von alerhand tolkern werden 

I sol. Wir könen nidit unterlajjen hir gleich 

I daraul lanzuwuiseu, daß es zu jeder zeit 
Kotsehke im deutschen here gegeben, und 
wünschten lebhaft, da| dl mancherlei noch 
forhandonen Üdor ge^iiinolt würden. Fon 
den älteren dit litungcn disor jut isf ntanrhes 
gedrukt und iioteu wir, da^ di .saudung 
von Ditfturth eine fotetftndige sei, deshalb 
erwänen wir hir nur drei uns leidlich er- 

j inerliche aus neuerer zeit. Das ersti» über 
Napoleon I. wurde einmal wärend des lez- 
ten kriges in einer (ja in welcher ?) zeitung 
erwftnt, ee ist namentlich in Saefaeen 
heimisdi und lautet m dem einen, mir 
alein erinerlicben ferse: 

! Napoleon, du Srhustergeselle (? so!) 
Du saßest so fest auf deinem Thron, 
Und inDentsehland, da wärest daso strenge, 
Und in Buadand bekamst da deinen Lohn. 
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Ach! hättest da nicht m da« Kusslund 

gedaclit, 

Und hättest mit Deutschkad den Frieden 

gemacht, 

So wireBk du Kaiser gebIieb«D 

Und hättest den aUenehOnsten Thno, 

Di Melodie ist aaferst ansprechend imd 
ser belibi 

Fomcr das aus der zeit des Dänenkrioges 
1848. stamende lid der socluischen Jäger, 
des-sen 1. strofe lautet: 

Kronprinz Albert ütieg zu I*ferde^ 
Zog mit idis ins FMd; 
|: Siegreich wdlen wir Dinenunk scUagen, 
Storboi als «n Held. :| 

Es ist el>enfals in schilner weise singbar, 
wi ja über]ianj>t ein wirlclichoK fnlknlid nur 
mit singwcise g-eboren werden kan. 

Daä 3. stamt aus dem jare 1866 und 
lantet: 

Die Küniggrätzer Schlacht, 
Die hab*n wir mitgemaeht^ 

Da halion die Kanonen gewaltig gekracht; 
Manch Kanurad ist gebliben und mancher 

ist l)leh.Nirt 
Und unser alter Wilhelm, der hat unü 

angeführt 

Doch surficlc von diser anfinunterong zu 
nnsenn bflchlehk Dem eifer der bedeutend- 
sten deutschen gelert^m ist es gelungen, 

das Kut>chkolied in 21 Ori^-iiialon in 10 
.sprachen aufzulinden, nfimlic h lai Deutschen, 
reprädeutirt durch unser Kutschkelid, mit 
tiner plattdeutschen abart, im Oriedtisdiai, 
im Lateinisclien , wsldie spräche das lid, 
der tilen farianten wegen in ferschidner 
form besessen liabtMi muf; (?), im Hebrä- 
tsehen (dichter: prophet ^iahura), im Per- 
atekm (keilschrifk), im hieratischen Aegyp- 
tisch (in hieroglyphen, welche auf be- 
honderer tafel beigegeben): Diso stele hat 
uns, wen auch mangel an klarluit nament- 
lich am ende einzutreten droht, besonders gut 
gefiüen. Femer im Sanskrit (2nial> im 
Tulgärarabifichen, Isländischen, Altfranzö- 
siRchen, Provenzalischen , Mittelhochdeut- 
schen, Syrischen, Gotischen, Kirchon- 
skvischen, Aethiopibchen und Altserbischeu. 
For leiteren ateteine fimi berausgeber aus 2 
gedichten insamengeschweiste afiddentsehe 



I bearbeitung, deren ungenant sein wolender 
! cinsender fermutlich h. Kr., mitglid der 
spraehwartgemeindo, ist Sämtliche gedichte 
sind in den schrift/ügen der betretenden 
spräche geboten« 

Damit endet der rit ins altertum und er 
musste enden, den kaum möchte man — 
außer ahd. — eine alte kulturtsprache aus- 
findig machen, di nicht vertreten wäre. 
K9 reien sich hiran noch 15 flberseznngen 
und zwar je eine holländische, dänischer 
schwedische, rußische, lettische, litthauische, 
nberwcndische (lausizisch), polnische, ung- 
rischo, rumäniiiche« italienische, spanische 
und franaOsiache, sowi 2 englische. ' 

Vermögen wir auch nicht Ober den wert 

aler diser Qbersezungen, di als alte originale 

ausgegebenen eingoschloßen . zu urteilen, 
so erfanden wir doch schon da, wo unsere 
sprachkcntnige ausreichten, so trefliches, 
dag wir dreist annamen, audi das fbn uns 
nicht zu controlirende werde genan so im 
geisto der betrefenden spräche und des bo- 
trefenden folkes geschafen sein, wi das Um 
uns f erstandene, in welcher anname wir seroft 
durch di dem text beigefügte intMÜnear- 
vernon bestärkt worden. 

So empfelen wir das büchlein bestens als 
ein Zeugnis der emsigkeit und tife des 
deutscheu forsche rgeistes, welcher sich di 
fremden, toten sprachen anzueignen und wi 
lobende sn ferwenden ferstet — als tin 
/.eugnis femer des auch in wif;enschaflr> 
liehen kreisen herschenden deutschen hu- 
mors. 

Laien wird dis bflchlein noch besonders 
dadurch interessant sein, da§ es inen ge- 

legonheit bitet, di ferschidensten sprachen 
z. t. in ireni oigoiiti'iinlifiii'ti srhriftgewande 
^ lesen und be^t haucn zu kunen. 

II. Das Kitfschki'Iit'il v<>r dorn Uuter- 
suchungsiiciitcr, Literarisches Proto- 
koll etc. aufgetiummon von Hermann 
Grieben. Berlin, Lipperheide. 
Wi ganx anders ist der inhalt und das 
ganze woscn discs bOchleinsl wftrend jenes, 
fupend auf der niyt Iiischon person dos 
dichters weiter M-lnvclft und unter aleiniger 
beton ung des mythischen di persou mer 
und mer su ferwischen und mit fernem 
nebel su ftrdeoken sneht, um dafltar den 
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folk^oist aler altt'n kultuxUSiUcer als auctor 
aufzustclcn; fjot der ferfaßer dises büch- 
leins gmdewegs, mit scharfer, besonener 
klarheit auf di erforscbung der person aus. 

Da dar di<diter, «ben weil «r nocb nn- 
bekant ist, nicht imer zitirt werden kan, 
w werden ser oft seine produkto als cor- 
pora delicti forgenomeii und geprüft, c» 
ßit also auch manches zui* erweiterung und 
erguuzung der Kntsefakelitenitor ab. 

Referent bemerkt nur, da| er di mit S. 
22 begineiideu ferse nicht nur außer- 
ordentlich hafifiLT imtor den c:*>w''>nlichen 
leuten Sachseius, sundorn auch namentlich 
eft fon Leipziger Studenten geh(M — stets 
thpt one di noch auf S. 21. steenden 2 Zei- 
len, — den anfang dos Kutschkoliodes. 
Femer, daß di fun Ditfurth orwiluten 2 Zei- 
len (S. 22.) in tun und weise ganz und 
gar an dem bei beapfechung fon I. ange- 
ftxten: „KapoleoD dn Schustergeselle" 
passen, fllleicht mit disem oin lid bildeten. 
Es wäre interessant, hir weiter zu spfiron. 
Als Dichter wird unumstößlich her pastor 
Pisfenrios sn Baaedoir in Mecklenburg ftr 
di ersten 4 atnüra anerkaat, uftraid di 2 
ersten zeilen der 1 . strofe, jene bekantenWorte 

Was kriecht da in dotn Busch hemm? 

Ich ^iaab, es ist Napoieum. 
als alias bnmeUid der stndentaii nachge- 
wisen wird — es mnf daber dem L Nap. 
gegolten habm. IH 5. strofe ferdankt ire 
eiiL*t enn er dem Bflnenschriftstel c r A 1 1 f I ? ; 1 1 m . 

One uns tifer auf einzelhoiten emzu- 
lagen, erklären mr, da§ wir das bOchletn 
bilcbtt befiri^gt ans der band gelegt haben 
und mit der fiberzeugnng, daß es ein eben- 
bürtiger, wen auch grundferschidnor. kame- 
rad von N. 1. ist, der keinem feien dürfe, 
welcher steh für fulksliteratur im alge- 
meinen nnd fftr di Kntschkeliderei im be- 
sonderen intereßire. 

Namentlich aber ^timen wir dem 
schlüßwurte des h. ferf. bei, dem punkt 6 
des richterlichen entscheiden: Wir erkenen : 

6. Da| der Hommensehaaa nanmebr 

als be<'ndi^'t xu eraditt-n und Füselier 
Kut.st-hki' f'trt,nn von alltT Welt als das 
anzusehen und in \i>\h-n lllucji zu hrilten 
ui, wozu er sich aus dem kleinen Keime 
emes glttcUlchen Einfiills emporgebildet 
listi als die Charakterfigur des dent- 



.schon Wöhrmanns ftbeihauiit, als der 
I vollendete Typus des als Person gedachten 
I gesammten deutschen Volks in 

Waffen. 

m. NeneForsdinngen ftber den Ursprung 

deaKntschkeliedes von Dr. Karl Pauli. 
Münden, Augiistiii. Preis 10 Silbcrgr. 
Den Spruch: ».einen guten wiz macht 
man nur eimiyü'' hat ferf. nicht befolgt; 
nicht bat er mcb durcb den oben ansge- 
hobnen r>. punkt des Gtiebenschen erkent- 
nipes abhalten laßen, ein lieft nach Ehren- 
' thal.s art selbständig zu gui»ston des 3. 
hanuov. Inf.-Ueg. Nr. 97. herauszugeben, 
wftrend er schon Ehrentiial unterstfist hate. 
I Wir freuen uns darQber, den die sprachen, 
welche in Ehrenthals buche nicht fertreten 
I sind, iindeu somit anctt einen weg ins 
publicum. 

I Das bttebleb entfallt das KntsehkeUed 
I in aUiwrsiscber ^raehe (mit keUaehrift), 

' in zend (altbaktrische spr.), in neugriechi- 

i scher, angelsächsischer und althochdeutscher 
spräche. Leztere ist 2 mal fertreten, ein- 
mal dnreh eine alliterirende nadibUdung 
im Stile des HQdebmaddtdes und daa 
zweitemal mit reim in Otfrids art; beide 

[ Schöpfungen sind ser gut nnd ireluniren. 

I Femer in allemanischer und in schwabischer 
mundart, in rh&toromanischem, sowi in 
lettisdiem und aH9>ren§ischem dialect 
Spa§haft ist eine angeblich eine scene 

] eines chinesischen lustspils darstclendo 

I abbildung, in der Napoleon, troz der mongo- 
iisirung nicht zu ferkenen, mit dem strike 
um den hals und auf den rfiken gebnndnen 
bänden auf der erde kniend dargostolt isL 
Di wenigen auf der talel liofintUichen 

I schriftzeichen finden eine kurze aber wizige 
und trefende deutung. 
UnUar ist di stelung und das ferhiUtnis 

' filer texte, der unterschid zwischen (an- 
geblich) altem original, den Khiciithal fast 

I imer festgehalten, ist ni zu linden und so- 
mit ontbert das büchlein grade das, was 
uns bei Ehrenthal so ser ergOite; da§ daa 
büchlein eine nacbamung des Ehrenthal* 
sehen, empfindet ninn auch sonst; di er- 

I klärungsfersuche mri[;en wir zwar eheiilala 
geistreich neneu, sie steon aber angewandheit 
und gescbik denen im Ehrenthalscben bflch- 
leiii bedeutend nacb. J>r. 1%, Me, 
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Spraeh^ sehrifl- and 

Plittimtsdi In Afrlks. — Auf 

der BflokrdM von ebem der vielen Be- 
irache, die Niebur, der Afrikareisende, 
den wildon Stämmen in der üegeud des 
Tächadsees abgestattet hatte, fand derselbe 
bei einem Ueineren Ponten des Bdehee 
Tanb eine ungewöhnlich freundliche Auf- 
nahme. Der Fürst, vollständig vertraut 
mit der türkischen Kultur, unterhielt nach 
der am Bosporus üblichen Sitte einen 
Harem mit ansgesucMen Sehfliihtiten, doch 
war der tnnesiache Harembesitzer iui>ofen) 
vtrU&ndiger wie die elien so f^'irR-klifben 
türkischen Oroszen, ah (iert>t'ibo (»ereitwillig 
den ihn beehrenden Fremden eine Besich- 
tigung seiner lebenden Scbätie gestattete. 
Dadurch erhielt Niebur eines Tai^es (re- 
legcnheit, einem in tuiie.si.srber SpiLn ho 
i,'i>fiUtrtcnliaüslirhen Zwiste zwisclu'n seinem 
l'Qrstlicbeu Wirte und einer der acht seiner 
RiToritimien, einem stimmigen Wesen mit 
breiten Sehnltero , aber angenehmen Ge- 
sichtszügen, beizuwohnen, und wundorte sich 
nicht wenig, als das EhcachUjl [V | plötzlich 
dem Fürsten den Uückeu kehrend die Unter- 
haltung mit den Worten: ^Jk^^Omr BtJUr- 
'halkrich!'* beendigte. Niebur, aus dem 
I)nrfe Lüdingwort im Lande Hadeln ge- 
!»itrtiir, war entzückt, als diese heimat- 
lichen Worte au sein Ohr schlugen, und 
Üragte in dratedier l^mche; Smi, 
hiü du herP* — jn MüngwtH m 
Land Hadeln." erwiderte das deutsche 
Mädchen, Erstaunt fibcr diese.^ seltsame 
^usawim«\ütreffen machte Niebur hierauf 
•ihr VeradhUge, sie ans ihrer Lage so be- 
ttreioi und nach ihrem Heimatsdorfo znrflclc- 
zuschaffen. Doch das glfickliohe tunesische 
Kheaclitcl I VJ entgegnet^' : ..Ach, loi miman 
hü, die Mantuluüt bi un* sin oochnich bäter. 
ub mm olbr BtiB$MhrieKr Und mit 



Yolkstnmliclies AUerleL 

diesem gn&digen Bescheide mnsate Niebur 
sich begnflgen. 

Vergrabenes Deutsch. — Wie in 
dem Charakter der elsässischen Bevölkerung, 
so findet sich auch Tielihch in den dortigen 

Orts- und Straszennamen eine so rätselhafte 
franzosische Verpuppung und Vorkrfippe- 
lung, das« es schwer ist, die ursprünglich 
deutsche Bezeichnung ]ieraus/.uüschen. So 
fimd sich %. B. bei der jflngst in der Stadt 
Gebweiler unternommenen Wiedortaufe der 
Stnuszcn u. A. die wunderliche Aufschrift: 
Kxie Forltre Jchappenngatsc. Das Forltr^ 
erklärte sich bald, da au der iicke einer 
ParaUelstrasie ebe Bm» MbOM Ickg»- 
pmngoMe zti lesen war (also votdoe nnd 
hintere); das Ichapprnn blieb da;Lrogen eine 
Fnnn, deren Sinn laii>,'e kein S^lllüs^;el 
aufschlieszon wollte, bis sich fand, d.iss es 
an dieser Steile vordem mehre Schöppen- 
oder (wie oft ün elaiasiseliea V 'lkMimnde 
vor Sch), mit voriresrlilairenem T. Tsi-höp- 
pengassen gegeben hatte. Das Itätsel 
loste sich nun leicht Bei der früheren 
Voianderang der Strasaennamen durch die 
firaaaOBisehe Yerwaltong hatte das sta^ 
tistische Bureau in Paris statt Tschopjien- 
' g;LS8e irrtümlich Ts("höj»j»enj,'a.<so gflesen, 
da dieser Laut aber dem tranzusischeu Ohr 
lu frmndartig klang, statt des 0 knnweg 
ein a eingesetxt» nnd so ward aus der 
deatechen Vorderen und Hinteren Schopiten- 
gasso für Jahrzehnte eine Rw Forfn-e und 
eine Jtue JlinUri Fchappenngime gemacht. 
Bald wird der Schüppe nun swun argver- 
wftlsebten Adam anoRieben nnd in alter 
Unverd< >rl)enheit wieder an smner Stnunen- 
ecke stellen. 

{^Wecksitmmen aus dtm A'eiien lieich.) 



■nkmlli Thoud. Mbllfir; Vorgeoxt die deatxclie Sprache Hiclit! Zuruf an die DeuUrli - Amerikaner. 

Ilied.l - Tlieod. (iartner: Kin ritOk deutinrhor »iiraclilftc, P. (nuch Mu\ S <■ h « I o r ) : Was hei-izt in 

wisBMi . l..i'l!i. li»'n Werki-n popaliire Siiracliu» M .1 x MhIiI, »»; Si hut»- m- 1 I t nt/.lieiler Kir diu Slcbonbürgw 
Dput.'i licii. (l-.jrt-<<-1/iiiiv,'i. Mirninon und Mit((tilan|{(tn »um der S)nrif li»iirlK»'iiii'ind(' : (Stil uml Siitir«), 
Bin tuT j. liju ; ( I ii. ; 1 \).n Kutitchkelind »uf der S«H(loiiwuii l(>ruii>,' . \V. Uliti^Tithnl. l».i!< 

Kutx>-liU'li<'il Nur iJurii Uuterauchungitricbtai, T«n H. OrisiMn. — 3) >i«ue Furt»chnageu äW «iuu Mtttytaag «U« 
huu,hkeii..<jp^. T.,n K. Itali). — eptaek-, lelirifl- «ad TvUntBndieliM AllMlel: (Platldmitadi ta AWk». — 
Vergrabanea DeuUcli). 



4PirlS| Icf InlfiKn IMttiM|asltBS|. — Mi Ut ftipflifr HtttiaeimilnMkmi. 
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Seitfe^rift für ftuube mt> ^unft tKX Bpxaäft; 

infonber^eit für .'gci^e uiib i^ffcflc utifercc ^Ruttcrfptat^c in aßen i^rcn 'J)lunbarten; 
fite ©(^irm un^ 3dntt' ihre- ("Vnccbtfamc in .'öctmat unb ^embe; 
tue ^Uin^cti uiib :t{td)itqfcit il;rcS (^ebiaiu^d in 

^audgegeben von Ülar Jiloltkr. 
SKtreboctniT für einaclne ^öd)er: Dr. ^e[6e, oicTle^ter on bcr 91<alfc(|ule ^Mn, 

SMnnitt tfovb. j!citiai0^ 1872. Itr. 5. 

von J<> Boffon 8 Mark, «t^t^cn auf thi* uiticiuc,,., .ca ^urdJ i«ofi und 1 ostauit. r nehmen 
Jede JNr. einzeln 40 rf. portofttimitcrtci a&Kflt&ctf^pcrauoac^xtgctfctttu. _ BesteUungeii aii; 



Tegelspraehe. 



Das mtu» ms recht Oescheidtes sein, 

Wa.«, sicli die Vögel sagen. 
Franz» ".sisch udor gar Latein; • 
Sie siirechen'H von Natur so fein 
Und dOrfen sich nicht plagen. 

Wie »cliön singt nicht die Nachtigall 
Mit Flöten und mit (iirron! 
Den dritten und den vierten Fall 
Hat sie im Sdinabel flberall 
Und wird och niemala imn. 



FMhlerr.hc jauchstt und jnbUirt 
Mit liimndischeni Fi<»li].n ken; 
0 wie sie üteigeud deiiliuirt, 
In tau.send Trillern konjugirt, 
Acli, ohne je zu stocken I 

Kin kU'iiior D«nnnkii]>f ist der Spatz, 
Zieht bu.«>ch'ge tJtini in Falten, 
Spricht ewig nur denselben Satz 
Und schreit ihn laut, der arme llata. 
Ihn besser zn behalten! 



Ein Yogel sein im Waldrevier 
Höcht* ich wie.in der FUiell 
Dann dttrft' ich ^rechen ück and dir, 
Mkh, mur, «Ar» tie, ihm, ik$t, wie mir 
Ctewachsen ist der Schnabel. 



£. TtMbn-t (Stoa I, 136). 
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dramniatisilies. 

Von Dr. Theodor Gelbe. 

Foleen<le Boiträfre 8ind einer „Deiitechen Sprachlehn* für Volkssrhullehror " ^iit- 
uuuimen, welche der Veiiksber domiiüchbt zu veröffentlichen gedenkt. Die herkömmliche 
Schrrtbveiae wurde gewählt, um dem BOcfalein den Bintritt in die Iiehrerwelt zu 
erleichteni. 

I. Die gemisehte Conjngation 

umfasbl alle die Verha, iu deren Fuimbildung starke und schwache Coi^ug.iliuu sich 
fUilbar, macht In der Regel werden die storlren Formen durch die schwachen yer* 
dringt eine Folge davon, da>> im Volke das SpraoligelTdil und die richtige Erkenntniss 
von "VVosen dor Htarkon und schwachen Conjagation schwindet. \'Hrbcioitot wurde diese 
Mischnnir durrli die sch<»n in ndid. Sprache vollendete Absrhlcifung der Endungen, 
wodurch lur die (iegenwait die starken und schwachen Cuujgatiunölormen in der 
Hauptsache gleicli wurden. 

Eigentlich nicht hierher gehören die Verba, welche bei (aus obigem Grunde) 
gleichem Präsens vprscliiodonp T'niterita in vorsrbiodener Bedeutung haben; indess dürfte 
eine Zusammenstellung »ier liauiit.siililiclistcn eben so nothwendig als belehrend sein, 
ich stecke starkes pnit. ich stak schwaches prät. ich steckte 
ich lade „ » ich lad „ „ ich ladete 

ich qnelle „ ich quoll „ „ ich quellte, 

ich verderbe „ „ ich verdarb „ „ ich verderbte, 

ich erschrecke ,. ich erschrak ., „ icli ci->i<-hre< kte. 

Von Haus ^ua waren diese Verba, deren Zahl sich jeder Le^er ohne Mühe wird 
▼ermehren hSnnen, zweiCacb» d. h. ganz verschiedene Verbfti deren achwaohes Prftsens 
auB dem Stamme des starken Verbs abgeleitet w|r und zwar meist ans dem nicht mehr 
ablaut^f;ib:L'On Pniteritum; das starke Vorb war das ursprüngliche, einen Zustand be- 
zeichnende, das srhwache bezeichnet das Versetzen in diesen Zustand. Wer Erbsen 
quellte, machte, dass sie quollen. Wer jenumd erschreckte, bewirkte, dasß or erschrak. 
Aehnlichea können irar hei Verben heobachten, deren Piftsentia verschieden blieben: 
Wer einen Baum föllt, beirirkte, dass er fiel. Das starke Verb iat demnach intransitiv, 
das -"Miwa'-lie transitiv. Nur ladet'-" und lud, von denen ersteree filr besondere Zwci-Io»: 
zu Ga-f einladen, neu^-el)ildet, ont,spricht dieser Erklärung nicht, au.s dem leicht begri if- 
iichem Grunde, dass der Begriff des Verbs kein Intransitivum zuliess. Dieser ünter- 
srhied mOMe aber auch im Präsens festgehalten werden. Man mflssto demnach con- 
jugiren: trans. ich verderbe, dn verderbgt, er verderbt und intrana. ich verderbe, dn 
ver iiri-t. er verdirbt., wir verderben. I war. wie .schon bei starker ConjugatieHf I. Ab- 
luuT>i>itie nachgewiesen wurde, das fn'diere. Man hat demg^mSsS auch ZU sagen: Du 
iad.>t die Waaren auf, aber: du ladest mich zu Gaste. 

Das Partizip su trans. verderben ist verderbt, zu intransitiv: verdorben. Zu stecken 
giebt es im Volksmnnde noch das Put. gestochen fttr das in erwartende geeteken, 
überhaupt liat dieses Verb, die starken Formen auch im Piflaens verloren: ich stecke, 
da 6ti'-k-t. er -tiekt wird niemand sagen. 

Bei malen brauclit man zur Unterscheidung em h. male und malile, weil beide 
transitiv. In die Hischklasse gehrircu diese Verba, wie scintu oben gesagt, nicht, nur 
wo im Präs. durchgehend schwach ceigugirt wird, wie bei stecken, prftt stak, ist die 
Vereetzung in die MiM hklasso geboten, denn dann wechseln hei gleicher Bedeutung 
starke und ^'diwaclie Formen. 

Ferner ireb-«ron der gemiM'hten ('i>njMgation an: Irare. rrutr. fragte gefragt, welrltes 
Verb sciion früher behandelt wurde, belle, boU und bellte, gebellt; backe, buk, backte. 
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trebacken; glimme, glomm, glimmte, geglommen und geglimmt; klimme, Uomffl, 
klimmte, gp-er-kl immoii; niolkon (siehe st. Coiij. I. Ablautsr.) tWXSte, flechte^ WBbe^ 
dresche; und dm^ früher schwach gewandelte: preise. 

Auch die Präteri t opräsenti a d. h. die Yerba, welche ihr ursprüngliches Präteritum 
als FrtMnB beontMa mid danuis eine sdiwaohe PrSteritalforn Inlden, amd hierher 
sn rechnen. 

Ihre Zahl ist im nhd. zusammengeschmolzen, theils weil einige ausser Brauch 
kamen, theils weil andere, wie sollen, gönnen, taugen, in die schwache Conjugation 
übergingen, soll freilich, ohne das e der ersten pera. anzunehmen. Soll gehörte ur- 
sprünglich in die n. AblutBreihe, gönne in die I. nnd tange in die IV. Die meisten 
Yeiftndenmgen erlitt das Yerbnm wollen, was gar nicht za verwondeni, da dieses Yerb 
ans dem Conjunctiv Pr&t gebildet wurde und so die Nenbildnng aller fibrigen Formen 
sich nötliig machte. 

Betrachten wir die Verba einzeln. 

1. 

Piiseos. 

ind. ich wilP), du willst» er wiU^X ^ wollen*), ilur woll(e)l^ sie wollen. 

conj. icli wolle n. 8. f. 

iuf. wollen. part wollend. 

FMfceritam. 

ind. ich w«^te» dn wolltest, er wollte, wir wollten, ihr wollte^ sie wollten, 
emg. wellte*) n. s. £ 

part. gewollt. 2. 

Präsens. 

ind. ich kann^), du kannst, er kami^), wir können^), ihr küuD(e)t, sie können. 

waj, ich ktane n. s. w. 

inC. können ^ pari könnend. 

Pxäteritnm. 

ind. ich konnte') u. s. w. 
coiy. ich kcinute^) u. s. w. 
part gekonnt'.) 

Bemerkungen. ') zeigt uns nocli die prateritale alior merkwürdiger Weise nicht 
conjtmctivische Conjugation, während die II. pers., wio in allen präteritis, in die des 
Präsens übergegangen ist, sie müsste eigontUch lauten: du wilL*) Mit ich will vergL 
teh schreibe, ioh sehrieb» mit er will, er sehreibt, er schrieb. 

*) ursprünglich wellen, so noch mhd.; wo ist durch Einfluss des w entstanden 
verL'l. Ivonirnen TT. Ablautsreihe, jedoch darf die Mitwirkung des liquiden 1 nicht unter- 
schätzt werden vergl. sollen f. suln. 

ich wollte, nicht ich wollte, wie ich möchte, ich könnte, weil die Prüterito- 
prisentia im Goiqnnctlv Prftteriü Umlaut nicht haben dfirfen, sobald er nidit tm In- 
dicativ auftritt; denn sie gelien ja schwadt 

*) siehe will. 

'->) Umlaut sogar im Indicaüv, um diesen dem üoiyimctive, welcher Umlaut liaben 
musäte, gleichzumachen. 

*) Der Infintir hat merkwürdiger Weise ümlant, wie mögen, mflssen, dürfen. 
Ohne jeglichen Qmnd trat er bei diesen Yeirben schon mhd. tia, siehe B. 2. 

^) Das Präteritum ist wio hei wr llen u. a. vom Yocale des Plurals gebildet 
Siehe ich wollte; hier also Ausnahme. 

^) Siebe gewollt. Das Part ist nicht umgelautet, also wie gebrannt gebildet. 
Siehe schwache Conjugation. 

*) Dies findet meh auch noch landschaftlich* 
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8. 

BfÖgeii gellt gauz wie könueu. Das Piüt. wird »fl mögt« guscbriobeu, y>ds lücbt 
XU bUligen ; g wurde nämlidi (wie b) in regelrediten Bildungen tot t su oh. Veigleicbe 
micht; sddag», ecblidit; fliehep flob, ftueht; tnge^ tracbt; bring», bnchte; echlinge; 
•cblochi 

4. 

Dürfen, ganz wie können und mögen, nur daas es überall u, wo durt o, folglich 
ü, wu dort i), hat. 

6. 

MfiBHii, »ehe dfkrüm. Du munt bat die alte Bndnng t erhalten (verg). willst), 
weil dar Stanunandaut % dem Antritte von et niebt gflnstig war. 

6. 

Ind. ich weil, du wei§t>), er weig, wir wissen*), ihr wi8c<e)t, sie wissen. 

conj. ich wisse n. s» f. 

int wiesen. pari wissend. 

FHtteritum. 

ind. ieh wnsste*), da wusstest n. s. £ 
eoi\j. ich wüsste u. a. £ 

Inf. gewusst. 

Zu beachten ist nocli, dass jetzt alle part. pnit. schwache Fonnoti heöitzen, im 
mbd. fitnd sich noch zu wiraen ein stai'kee: gewiät>eii, gcwesoen neben gewist und ge- 
west Ebenso hatten wissen und mftssen mbd. noch ein stark« Pkti mnose neboi 
muoäte und wisäc, wesse neben wiste, weste. Viele schreiben jetit noch: wnstc, munte 
(rrrtrl. gr rsto. bo8te) im Anscblnss an die mbd. Form, wo das unserm | entsprechende 
% vor t zu s wurde, 

VermuthUch war auch thun ein lVäteritopräi»euK. Dafür spricht nicht allein das u 
(alt no vergl. Ablantraeihe IT.) im porls., sondern noch eine Yergleichnng mit den 

fibrigen ind. g-orraanischen Sprachen. Leider felilt einer genaueren Betrachtung das 
Verb im (Jnf i.Nclien. In allem zoiirt os eine merk würdige IJegellosigkeit; wir lieben nur 
den tliiroh den vokalischen Auslaut bedingten Mangel eines Bindevokals hervor. Die 
nhd. Sprache sagt zwar thue, doch bleibt es zwcifelhal't, ob dieses o der Aehnlichkeit 
wegen angesetzt oder ob es dw üeberrest des alten e von no sei 

Dafür, dass das Verb in (U i Urzeit nacli Ablautsreihe IV. ging, spricht nicht nur 
da,s starke pjirt. gethan (wieder ohne Bindevokal «robiUlrf), sondern aucli der N'okal des 
fVfit a. welcher freilich im ralid. nur im jdiir. auftrat, aber das siniriilax"0 e im nhd. 
Vtirdraugte; doch hat sich dieses, wenn auch zu ao geduluit, dialectiäch noch erhalten 
s. B. Lie§ sich den Schild mit Pfeflen spicken und tbftt nur spöttisch um sich blicken, 
(ühlan.i). 

Im Uebrigan geht das Verb Jetst regelm&nig. 



*) weiyt siehe musst. 

*) Uebtr die Verwandlung des ß in ss siehe Lautlebra, 

*) Im Nhd. tritt ohne allen Qnmd n im Pitt, ein; mhd. wisse und Wiste, Wesse 
und weste. Einfluss von w (siehe wollen) wol der eiudge Grund. 
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8U|tfira|leii mi^ beut ,,ftfit^Q(i^bctttfi^eti ^ütm^" H^t 



Unter bcn unfveiwifligen^uinotilten be§ 
nntn^i^nten ^a^i^unbott nimmt ber gattj 
onfetorbcntlii^e i$Tofeffor an ber Setpjiger 

Unimfität, 3o^aune§ 3)?incfn?i|f, einen un= 
beflveitbar ^crooiiagcnbcn ^Ua^ ein. (Sr bc= 
fc^äftigte fid), wie auö feiner in ^eipji^ col^ 
portirtcn @e(b|lbiograpl()ie ^roorgc^t, fd^on 
fvfi^jtttig „mit htt ttcbcrfcOung^funfl 
ber @rie(^n" unb ^at fomit, »cnn toir feinen 
iSorten ©laubcn [cbcnfen, bainalö einen ganj 
neuen Vitcraturjroeig entberft, benn Dörfer 
wax eS no(^ ni(^t bcfannt, bag bie ®vic(^en 
fi^ filcr^aiq^ mit bev „tkberfc^ng^nfl" 
befagt Ratten! Später ift er fowo^I auf bcm 
(^i'^iet ber pcctif^cn 'il^robucticn al? aucfi 
auf bem3>-*tt) ber tf)eovetif(fKn ivunfttLnirtntiK] 
unb i'ttcraturgef(^ict)lc uiti einer au[ei^uU(^eu 
SatjH m 9fid^ totgetreten, bie fo U» 
fd^ffen mm, bog ^ae, bie bie 6^ Ratten, 
px fennen, ftd) ba^j Vergnügen mod^ten, 
ferne Schriften — nic^t ju lefen. 5?i>n feinen 
V'ceuii^en:ä>crfen i{i ^erbor^uI;ebcuDa£ifyumor= 
ooOe 9{flttonat»S^: „1^ fß&fkx^Uiit 
bei i*eipiig", für baS er (nac^ einer fc^r ric^ti: 
.1011 "i^cmcrfumT t?pn iCilhctm ©utfi^ct;,) ncrf) 
immer eine iVation iud}t. t5r bcir>ic3 übri= 
gens burc^ biefe, uon adjl carneiu(if)ifd)em 
enft bntc^me^te ^ti^tung bie tiefe Sßa^r^ 
^eit bor l'cibni^'ftfien i^eorie, bafe „ein Uebcl 
cf; lhfa(^e cine^i C^iiti-n ']&': benn fein be= 
fagtc!» 5)iationül:Gvü5 ijab bem geifbreidjen 
Satirifer $aut i'inbau Setanlaffung ^i 
fdfiliAen fto^Ih in ben ,,^aYmIbfen Briefen 
eines beutf(^en Äteinfläbterä'-, unb fomit tann 
'Icitfi ber erbitterifte ©egner be^S cfr fr m-- 
gere*t angefeiubeten ■f>rofe)"forö nirf)t in %b- 
rebe fteüen, baß SWincfwift burc^ feine „3Jölfcr= 
\d)ladit bei Seip^ig" bie Sitetotut in ber er« 
fvenlic^ften 2Beife bereii^ ^at! 9on feinen 
literar^iftorifdien 2Bcrfen ift am bcfanntefien 
ter „'J{eubodibcutfc^e 'i-Hirnap", icorin 
ber ^afaffer bcanejen i^at, baß fein (i^arafter 
(bcnfo bcft^eibcn ift, ime — fein 2:atent. 
ttuitge Ei^tjhra^Ien aus biefem SBert bttrf ten 
bie etgent^Ii(^e Begabung beS feUenen 
9RonneS am beften betcutfiten. 

djon in ber Jöorrebe jur crften Äuflage 



{^arofteiifirt er fi(^ bmt^ eine oei%n^fte | rijW. 



93efc6eiben^cit, inbcm er unä berichtet, bap 
^cber, ber feinen Stanbyunft ni^t t^etlt, 
not^nenbig ben ®tanb|mttlt bet ttnlttn|l 

t^eiten müffe — eine öe^anptung, bie unS 
nur auf's Xiefflc (H'bnnern läfyt. baf? noc^) 
ni(^t ein i^funienifct^eä CSoncil ^ufammen:: 
getreten ifi, um bie Unfe^lbarfett beä )3rcs 
feffori üliintfimt^ yi )»ro((amtren. SBoS er 
in berfelben ^orrebe fXbtx 0erDinnd fagt, ifl 
fe^r ergötjlid) ju tofen: „ßJeorg ©ottfricb 
QJerüinuS fcftrieb um breißig ^a^re ju frü^ 
über bie neut|0(^beutfc^e !2>i(^tung ober (I) 
mai^te boc^ ben Sob Don iSoet^e jnm ©e^Iug 
feiner l^rfleOnng .... <£r ttftrbe noc^ 
©ehalt unb ^^onn befHmmter ju urthetten 
in Der Yac\i nieirofen fein, n?enn er einen 
^unbertjat^vi^eu ;3^''^^<^i'»i feiner ganzen 
i[ndbe^mmg wt fidj ^atte." „iSt lo&rbe 
geioefeii [ein— »enn er ^atte": (Sine fteine 
i^robe ber grammatifc^en Gorrect^eit unfciei 
ncuf)od)beutfcf)en 'i>ama[iauer3. 

Senn er im SJonoort jur ^lüeiten ?lufs 
tage bemerft : „^n ben legten 3lai^rcn glaubte 
id) nichts 3U Oerfäumen, wenn irf) ben 
Slicf ton biefer 3*rift abfeierte", fo 
ftimmon )v\x ihm barm Doüfiänbig bei. Da- 
gegea {ct)euu unö bebenflic^, ba^ er ton 
einigen jfritttemfagt: ,,XteSBe0en ber ^o^n 
See, auf welcher fic fahren glauben, 
fd)licii|cn ftcf) hinter ifjnen unmittelbar UMcter 
jufammen, wie t)intcr leidjten gifc^erbooten." 
l!enn ba fit^ bie SBetten ber ^o^en ©ee 
erfi hinter i^nen nneber sufornmenf erliegen, 
fo müffen bod) bie ^»errcn in bet Xf^at 
„auf ber fit^lien 3ee" e(ofa[)ren fein, unb son 
einem „ju fahren ^tauben" fann bann nic^t 
bie 92ebe fein. Uebcr^aupt ifi 3Kiu(f»t^ 
mit fD2etapf^ei-n aus bem <lkbiet ber non« 
tif^en StMfte xmcßdlidf; er madit bonn 
gerabe ben ©inbrurf, al§ ob er feine Srfiriften 
in einem ^eftij\en 'Änfafl ton Seefranf^eit 
probucire. So jagte er bei anbcrcr Qietegen= 
^eit, bog er unter getoiffen QorouBfe^ungen 
not eine „^U <mf bem SRecre ber titerarie 
fc^n ^Bewegung" wäre! ^rofeffor ÜWintftoi^ 
eine ^'luQ auf bem Tlmt — wir fd^weigen 
gegenüber biefei mörberif(^en Selbfic^roltes 



uiyiiizeo Dy Google 



70 



Iti VU, Hr. d. 



3n bcmfelbcn 5i5orivcTt berietet et über 
bie fd)lofiiifc^e ^ijrif: „:;^n i^r flcM fem««» 
»egfi bte (janje fübbeutjdje Sv iu unfcr^ 
t>aTnan::^ ouf." Xic fübbcmfdjc i^f'i^e 
i^cl)t nidU auf — icie ^^cbt bac< ,^it?? Jcfi 
einvfc^le ben fUi eine catninluiig j^iu 
t(ilrtf(^er Shtflerbeifinde. 

'i>tn 2Mii\x beä liBomortd bitbot eine 
tob^ubelnbe SHca r.ficn t ^>errn Dr. ©ü*e^ 
ter, bie 9)?incfn)i^} mit ber für ibn diavafto^ 
riftifdhoiillneii^ennü^igfeit aü^ bein,/iVHu(icm 
beigilc^cn ^d^ulwedjenbtotte'* obbnuft. 
bte SiteratuYfrnntniB beS ^errn Dr. Sttf^ter 
ip ein rcIK^iittic^cö 3f"9ni''' > ^^iR unter 
bcn im 3)iin(fivi^'f*>!n iüucti bcfprettienen 
Joelen nur «Ibeit Hnapp nnb ^i. (ä. {>ri}^^ 
oermigt. ISim namhaften Xid}tern, bie 
9RituflPt| gor ni^t eriväl^nt fyit, will tc^ 
^ier mir anführen: ^uerbadi, l^ficfiad 
S3cer, ^k-nebir, Ttto ^^ancf, ^had^uov^cl, 
©eorij iöud)ner, J^. gontauc, 'Jiub. C^ott^ 
fc^aü", ®rabbe, ©riaparäer, "^aui 
^e^fe, StaiA Mit :pottei, SBiC^dm ^or^ 
ban, ^. SDJarggtaff, i'. f^au, Dtto fxedjU 
Xex , ^iitiu^ 3(^anj, Veopctb 3c^efer, 
aW. tctüäemann, Ulbert Kröger unb 'Sla^ 
SSatbau! Wogegen finben mc oudfa^rlic^ 
befpvDcben bie ^berft^te Vbel^ctb üon 
Stolterfotb, fon berWincfrot^ unteren' 
berm rüt|mi: „^i)xe J^arben fmb treu unb 
mfix (l), wenn it^re ^<crfi}nüd)feit L^orwalict," 
nnb fenKT: ,,®ie ^at eifanm, bag bie 
J^ttn^form felbfl bte beflen 2)iomans 
ten ni*t mbunfte", eine Grfenntni^, 
ber aOerbincjS „Öröpe ber öefinnun.V c\i-^ 
Ijörte unb ein tiefeinbrirnjenber Sdiavfblicf. 
ferner joOt SO^iniftDi^ ein «Kapitel bem 
„DramotiftT nnb ilimflfotf«^' ftatC St^eo« 
bor fpX, ber außer einem i?ün iljm felbft 
als nti^rnngen bcjei*neten Trama: „fcn- 
tiuä :J?ilatu3^' nur ein ^c^aufpiel tu fünf 
Suf^a^en &eri}[|enttid}t ijat, bas {d)ün but(^ 
ben Xttcl jur CknRge ^atoftcrtfirt toitb: 
,^einri(f) 9?ubcnoro ober bie Stiftung ber 
^iKbfAure ju CMvcif^malb. iPatcTtänbifd)e§ 
®<l)aufpiel in fünf ^ufjiigen jur Jeier be^ 
400 jährigen Sliftungsfefteä btr Unioerfität 
theifAMlb im 1856." VnS ber Mm 
2Rin(firi|? mitget^eilten '^robe ftt^ ^ nnr 
bie ^|0(l)püetif(^en ^lerfe an: 

??oaentft fdtfi!;t nuf (Ttbcn ^cn mein fBaltcn, 
2)fc @ta)>t ^erfaffung ift ja einarfn^rt, 



Xklb wixb bie ^o^c Schule ^ entfalten, 
. Ski| fbe bie eiabt mit nciuM 0taii|e |i«L 

Xerartigc Sd^uleyercitten für ©tabtm* 
orbnctc unb 3oldK, bie i^i icerben n:>cflen, 
bringt 2)än(fu)i^ in einem 'iBevf, bas< ((utt 
Xitelblatt) nur „3}iograpl)ien, 6.^arafteri|titeu 
nnb ^^eifpiele unferer üor^ügtid)flcn 5)tdb* 
ter^' enthalten foö. öerr ^nrid) X^ecbor 
fpl irivt' b'.-u\'ibvändicvt nnb ein Oirabbe, 
ein ('•hiUpar.y.'r avr^cn mit feinem Sterbenö= 
lüörtdH'n frn?ät)nt. (jreilid), in biejc ^ticÜ- 
f(^öft geljöreu fie aud) nic^t ^inein. — Xer 
I)i*terin 'Ägneö le ©raoe tt?ibmct l"Rincf= 
n?i^ fünf 2dtcn fdit^'v iivfi^rMutcn 
[ obmclil fii' nur einen uvnji^^cn f aitC- ^>^c- 
' biditt* lievöifcutlid>t ^at; bafür citirt ober 
] unfev i^arnafiauer fünf jebiufaHS an9ge= 
j jeic^nete ^BkxU, bie ftc nod) im "iUilt liegen 
■ ^at! Cffenbar ifl e§ iriberfinnig, n einem 
^Hid^, baö (u>ieber laut Titelblatt) „',um 
beffcrcu ^erjiänbniß unferer Viiaaturge^ 
fd^i(f;te" bienen foO, ^i^rtftcn }u erwähnen, 
bie nodi gor ber ^erotnr angeboren, 
weil flc eben nod) gar nic^t gebrncft finb. 
ifi3ie ubrigen^i eine Tid^teiin bef*affen fein 
muß, wenn fic üon unferm urtlH'ilofdiarfen 
^rofcffor l'o6 einernten foll, m^m foigenbe 
^Proben and Vgncd le ®raiK*ö ®ebn^ten be» 
weifen. ber erfien 3tro|>^ be« ®e* 
' bid)t<^ ,/Jiicbe" ruft bie Tiditerin auS: 

„0 fi«lb', wi« meine J^rdncn fliegen, 
Sie bebt mein ^erj ju ^ü^en Sic!" 

bemfetben (ST)eugni§ bcmunbcm mir 

bie 3?erfe: 
C ^fhobe, bu Seib bcc @c^mrvjen, 
I 35u J^ct«, ber feiner 3eit erließt, 

Ol* tiaf^e Tid^ im oben ^erjcn, 
j lilein CueU ter Hoffnung ift »erftegt, 

' unb ber ebenfo ftnnreic^e cdjlnfj lautet: 

llatb blutloi», bleich wie !2)eine ^jSangen 
(rrftarrt ju 2iein unb Aelö bas ^cr|. 
j 3o, ift bie Hoffnung ^eimgcganaen, 
{ Sann totrb gut 9tiobe be« stimmet). 

biefen B«(cR f^"^^" ^ miebers 

l}olt ben f^ödß originellen Viebting§reim ber 

Xiditerin: ,,l">er^ nnb 3*nierj", ber firfi in 
bem gans furzen (i)ebidit: ,;J)u mit bem 
treuen Joerjen" ni(^t weniger olS oiermal 
I finbett 9m ber 8erfafferin biefer ®ebi(^e 

fügt g}?in(fwi$, baf? fie fuf> burd^ „liefe be§ 
' ®efül)ia, SBabrbeit bor (Sinpfinbiini, Otatttr^ 

lidifeit ber ö5fbanfon luib einen üiiien ent- 
' fpred/cnben eblen auSbrud" «^rofierijirtü 
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^örcn wit Im ®eg«tf(i$ jii biefen Ur^: 
ibcWcix \\i-n „uiif:re rovji^Iicftfton Tiittcv", 
wa§ ÜDihiffiüiO über bic uuLH'ticiU«:ubi.*rm 
:|Jcctcn fagt: .t) einrieb Jpeine 5. ift für 
t^n jüjar ,,cin Dor^ilglit^cr i't^rÜer ÜoÜBs 
t^ümlu^ ü^ottung'^ aber ,,o^ne tiefe 
Scbeutung für bciitf*c Vitera- 
tuv"; fein ,/Binterniävd)cn" habe er „auf 
•bic nämliche wi^clnbe unb farlaftifd)e ix>ci(c 
gef<^rti'6en, »omtt er frttf^ feine fc^inu^U 
gen Sleifebtlber ffir ben ^dbel ^er-- 
au^geflerff^ fiabc"; feinen „iircb^ef^ni^ten 
•^.^feifen feblc eei an einer geiftigen Spi^e'^; 
„eine große 53eteutung tjabc er über^aiq)t 
irid^t )U beonfpruc^en''; „ber gtögte St^eil 
feiner Vittcaxx^dftn Seiftnitgen tnftffe mtff* 
»renbig aU eine ephemere SSemUfinng erfc^ci^ 
ncn", unb „ba^ fi5nnten felbft bic Gü- 
ttin ni(^t änbern"! — (S^amiffo ifi für 
9)?iii(fnn^ „nur ein ^rifer mittelmäßigen 
SRttiigcd", fbenfo ^einri^ Sanbe 
i5)r«iiatifer, 'JJovenifl unb JWtiferDonmitter: 
mäßiger Söegabung", ©u^foio „ein J^iet- 
fdjreiber, ber nicbt ein cinjigeS Üi^erf t>on 
fiaffifd)€m 2Bert(| ^erDorgcbro(^t'' unb „auf 
bfffcn Oft^nenfHUfe im 3)uYi^f<^iittt ber nftin= 
liÄe 2Bev(^ ju legen ift, ben »rir auf bie 
(Btürfe i>cn 5lotk'bne unb ^aupacfi ^ii legen 
geweint mären''; „fie feien fein Oiewinn 
fflr bie ^üffiii" unb „faft miidjtc man 
fogen t baS ftoW^c i^m on 9rif 4e ttber» 
legen gewefen"; feine SpraÄc „fei f(^wung= 
TcS, niebrig unb fab" unb feine fc ,,mittef- 
maßigen Xiieatcrftiicfe auä lauter tyeüen 
rcertljlofer ^ntrifen jurcc^tgefc^neibert" u.f.m. 
Äud) 5 erb. iJreiligrat^ fei o^ne „c'G*^"** 
lid>e f(affif(bc 53ebcntung" unb feine ©pracbc 
„fcfjjriilftig unb bunfel, ^äufig gcfuc^t, meift 
fdin:'evfäüig". Xen ®uft. grctjtag nennt 
SD^incfroiö „einen mittelmäßigen Xramatiferu. 
9h>M0ifleii"; feine „^OMtnaliften" hätten ei* 
nige öcac^tltiig gcfunben, boc^ „fet?cer in 
biefem n\(bt i]crnbi' fefir furin-H'itiv^en 
Vuftfpiel feinen eigenen Stanb auf cbento 
unnbt^ige wk inbidaete ^eife ^erab"; als 
Roman^Ytftfleiler traDenbe „^abe er Be» 
»tefen, ba§ e8 i^m einige IRü^e mac^e, 
fliepcnb unb blütjenb ^u erlabten, ein 
^Äerfmalf!). baö audi in ber Sd)reibart 
ÄönigS b^rDDilräte". Äarl ^edf ift eben= 
fadd nur ,,ein Vertier nittelinä§igen9Iange§", 
,fia wmvli, in bcrSrom unlUr tmb 



I f(^ttlUfiig", ^ranj Xingelftebt „ein^tjri* 
fer unb "JJoDeÜiii üon Talent, aber olnw 
eii^entlicfie^ ^üinftbefbreben", iWrri^ .^art = 
mann „ein mittelmäßiger l*imfer unb )Ho= 
beHifl, nte^ burd^ feine ^diiiffale, aX9 bunl^ 
feine i^oefic merhvftrbig", obenfo Venou 
,,cin 9)(cbebiditcr ton grof^cni ^Kuf, aber 
ebne f(affild)e ^ebcutung für unfere Vi 10 
ratur" u. f. u. f. m. Xiefc f leine Blumen = 

I lefe »itb bem ?efer jeigen, wie ^en l^xo^ 

, feffor SHmfioi^ über „unfere Dorjäglit^flen" 
unb Uber nnfcre „mittcfmänicjen" Xitfitei 
urtl)eilt. Xen 3dHuß unfver Ueberfid)t mögen 

I eitrige befonberS glan^ooHe <3>ti[: unb &ts 

> banfen^roben'auS feinem Sert Bitben, bie 

I jum Si^il f^ott locgen i^rer gramntatifa? 
tifc^en aWifjgefialt in biefe 3«itff^tift ^inein^ 
gehören unb fidjerlidi jur (l'rbaiiung ber 

I »Sprac^ioartgemeinbe beitraiien iinnben. 

, 0.371 Icfcn wir über ^ e v 10 e g 1} : „Üia« 
ben <Sc^alt feiner S^rit betrifft, fo leibtt er 

! an sroci J&auptgebrccf)en, an logif(^er 
Stfiärfo unb nn riditifjer ?tnffaffung 
ober Unpaileilidjfeit." gercid)t un^i jur 

, bcfonbern (^cnugt^uung ^u couftatiren, bag 
fhvfeffor SDtindun^ bon biefen Beiben Der» 
baunnung'Swürbigen ^auptgebredien ocUßAtt* 
§ig frei ift: Gr leibet in ber Xfial lueber an 
logif(f)er Sdiärfe ncrfi an Unpartcifid^foitl — 
Ärmer Ä^crwegt|l X u namtteft einft Ccn eblen 

1 ^maffoner einen „literarif(^n X^fited''; 

; ^ättefl bu fcbon baraalä biefeS bemid^tenbe 
53u(f) gelegen, fo icürbcfi bu ibn tiieKeidit 
beffer einen litevarifd^e« Äbbcriten ae= 

t naunt ^abeu! 

I @. 7 fügt er von bem erbltnbeten Dtd^» 

ter ®. S^. Sfpel: „@r arbeitete fort, inbem 
er fid) on frenibe .söüffe gewöhnte , bie ihm 
ben HJangel ber 3e^fraft crfct^cn (!) 
mitfjtc; unb ni(^t blcf; auf baS l'^rifc^e be* 

I fc^ränlte er feine 2!^tigfcit, fonbemcrtt)n|te 
ba§ cbenfo unbequeme al<3 bittre Uebel 
ber 'ölinbheit fü!) fc hvm* ;n bcnegen, 
baf; er fid) fogar auf bas bramotiide l^e^ 

. biet icagtel" Xie (fntbecfung, baß mau, um 
einXroma yi bictirm, me^r fe^en muf^, ate 

! um ein (^rifd^efl @ebid)t ju bictiren, wirb für 
?lu;icnär3ti' i.>cn übenofdicnber 9^euhett ?ein. 

' 3JieUe(d>t biauttücrten fie mir audi bie be^ 
fd)cibene ^luftai]e: Senn Äpcl „ben D?angcl 
ber ©c^fraft" fo weit „erfcgen" tonnte, ba§ 
er felbfl Amnen f(^el (j^et bictirte) — 



Digitized by Google 



72 



Itt. vn, llr« 5l 



WtOHOL bann ineüeidn ncd) ^eiTU t^rofcffor 
aWintfrei^ bic ?Uu]cn fc n\'it geöffnet 
»erben, baß er gav nid)tö ineljv idiicibtvy 

®. 40 flinnrafd^t mS ter fc^arffinnigc | 
®a<^: ,/J?icolouä S3e(fev''3 t^crfönlid)feit , 
ttjor eine fcf^5i\i(^e, umc fd)on (!) fein 
frübuittged ^ini^erben an^ubeuten I 
id)eiut/' 

50: „%bot)^^ 9iMtseT loar (^cnä^il 
Mti ber unfevct etj^en ß-laffifcr." 

'^tiut foiift ift 'iiii'ilu-ftra' fe Kime'd)tcft, 
KU mc^Ud), im (iiebiaudi ^ec•' InlMidjen Vluä= ' 
bruct^. £ie utujereimteitcn ^^ufainmenfleUuu- 
001 unbtotac^nfen finbm mc fafk ouf jeber 
@«te. 6o fag» er ®. 173: „miai (ief 
m ben ^afen ^er AÜtfienfAule ju UJieiRen 
ein, ber beiüäljrien •^^flanjftättc fäd)fi^ 
\(ifix SBilbung." 8. 249: „(^rofic tjat , 
ib^Ififi^e 3üge inUbetngcräufd|Doaen2)ons | 
ner U§ dtojolconifc^n ©turjeS üerfloi^« 
ten." 3. 162 mirb „(MetK't-5 Veier \\ix 
^efti^ien trompete, trenn C'? C[\U, naiw- 
nole tiicc^te je ftjul) alten" unb iüiinrfipi^ 
finbet 6ei biefen ^xdjkx (B. 163), ba{^ ,,bie 
Harmonie ber ®eelenfräf te nid^t bon cirog^ 
artigem 3ufd)nitt ifi." 2. t^40 iHT.iteidn 
er einen SD2t|ton mit einem iöU^jc^lage, 
u. f. ». 

@. lldlefeiilDir: „Ueber^au^t ifl d^ic^en^ 
bovff « ^i^tttngSneife met^^td eine jn 

fubjeftiüe. 3d fcinmt e« benn, baf; er 
metjr ein eigner "4i,^dltibiditev, ein eigen^ 
t^iintlii^r ^eUbic^ter genannt werben tarn." 



Wv\dmii frfieint firf) {)ier ben Üaüeftranb'r 
fd)en Vluoipvnd) jn A>er,v'n genommen p 
l)abcn, baß bie ^fnac^e uuv ba^u ba ift, um 
bte ®ebanfen ju bcrbergen. biefcm 
3innc barf man ben S^crf affer beS ,/Jieus 
^cdibentfdien 'ipamaffe^" für einen unübev^ 
treff[i*en 3pvad)fün^l« ,,bou lUifftic^er !sbe= 
beulunj" erflären. 

B. 146: „Srciligrat^'^ 35«r«Wlbung rer» • 
räl^, baft ev feineoroegä in baS innere l'cben 
be'3 "JJutljmu^ cingcbmngen ifl, fonbern ben 
I Hampf jTOifd)cn ^oim urb ^ii^att nodi nidjt 
I buv(^ge|od)ten ^at, bie '^oun burdjauo nic^t 
I mit9ett}ußtfein t^anb^obt. UnfeTC i&lafi' 
I fifer waren iD?cifler biefcr Dinge, »enii 

I and) u\&i mit SeuMifaf ein" fSttÜ^ 

bäudit, ^er \'Ute fpridM im gicber! 
I iod) ijenugl Xiefe »»enigcn '|3robcn (de 
mnltis minima) metben aiiBtttd^en , um ^ 
feigen, ba| bie Sonn beS 3}hn(fn?i^'f(f)en 
5?udH'^ ;ierabe gnt getni;! ift für ben ^n- 
; ^alt bcffelben! Xev ()cffuungöücüe Vitevatur^ 
I forfd)er beruft fid) in feinem ,,!i*crtt?ort" auf 
I bie nad)roa(^tenbe 5Did)teriugenb, bie feinem 
©erf ücUfte iUnerfcnnung geuä^n »ttrbe. 
2Benn idi aufviditig fein fcfl, muf; \d^ ber 
, ^cfiird)tung ^Hu«bvucf geben, bap biefer ^ilppell 
' an bie fünftigen l^knierationen baffelbe 3(^itf= 
fal l}aben ttnrb, tvk ^ean l^acqueä 91ouffeau*d 
I Cbe „an bte Unftarbltc^feit", ber einfl ©oI= 
laire prophezeite, bag fie m^t antäte t(bte{fe 
1 gelangen loeibe. 

' fü&Ux l^tument^al. 



Schutz- und Trutz-Lieder für die Siebeuburger Deutscheu. 



Von Max Moltke. 
(Fortsetiung aus Nr. 4.) 



Siebenbtlrger Volkslied. 

Siobcnhfiriron, I^ajid des Segens^ 
Land der iülle und der Kratt! 
mt dem Gttrtel der Karpaten 
üm das grfinfl Kloid der Saaten, 
Land toU Oold nnd Sebensiftl 



Siebenbürgen, Meeresboden 
Einer längst verflogenen Flut, 
NuD ein Meer von Aehrenwogen, 
Dessen Ufer waldumzogen ^ 
An der Bnibi dee Himmela rnht 



Erd<^lyi n6f^A\, 

Erdt'ly In n, te annyi äldia* 
Kutfejet rejtü anya! 
Zöld viranjid' bärsonyät a 
Kaipatok* b^oaOre iftija» 
Bor *8 anmynak dna hoDk 

Pirdelyhon, te tenger' äljj» 
Öü idüknck reggeleu, 
Meet kaUfiiok' ooe^a, 
HeUynek erdiSliimzold partja 
STyngnik a meonj* kebel^L 
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Beps, 



Siebenbürgen, Land der Trtmmflr 
Kiner Vcrzoit i^tark tind frmp?. 
Deren tauseiidjälir'ge Spuren 
Ruhen noch in deiner Floren 
UDgeeehwichtom AekenchooBi. 

Siebenbürgen, grflne Wieg« 

Einer butiton VftlVprschaar, 
Mit dem Klimu aller Zonen, 
Mit dem Kranz von National 
Um daß Taterlande Altar. 

Siebenbürgen, grüner Tempel 
Mit der Berpe holiera Chor, 
Wo der Andacht Huldigungen 
Steigen in 80 vielen Zungen 
Zn dem Eümh Oeit empor. 

Siebenbürgen, Land der Duldnag, 
Jedes Glaubens sichrer Hort! 
Mögst du biä zu fernen Tagen 
Ate ein Herd der Fnibeit ragen 
Und ab Wehr dem freien Wort 

Siebenbürgen, sfls^ip Heimai, 
Unser teures Vaterland, 
Sei gegrtiszt in deiner Schöne, 
Und nm alle deine SOhne 
ScUinge sieh der Emtraebt Band! 

M. T. M. 




Leaohkiroh. 



ErdAyhon, te romhaz^a 

Efry nritrynhh kor letinek, 
Mfllyiu'k ezredevea fenyo, 
Bar takarja folded' mölye, 
A adtfttxkl fSlreieg. 

Erdelyhou, te nöpceoportok' 

Zuldel') s7('p böicseje, 
Mindou ontzj'ig' egüvenek, 
Minden nemzet' gyermekönek 
Yagy te kedvee gyfllhelye. 

BrddlyhiODt Tirul''> templom 
Magos b^rrzek oszloiiin! 
Hol az äjtat' egü laugja 
Egy lätenhez kel im&dva 
Annyi nydvek* sifiniyain. 

Erdoly, türelem' szent hoiga, 
Mindrn vallii.s' menhelye, 
Legy te a szabadsag öre, 
Legy te mind örök idOre 
A eiabad aäS' nei^e. 

Erd%hon, Idgy fldvezelve^ 
Draga <^des jo anyank! 
Gyerraekid ljing8zerelmeben 
Egy sziy^ben, egy lelk^ben 
SidUjen b«ie'a IldT 
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CaDtaltt TnuisiiTaniei. 

Transilvaiiia liiiiedisa, 

Taro si cn manna 'u siaal 
De Carpati ca irabranata, 
Ca verdi holdo imbrucata, 
PliiiA d*anni si de Tina. 

Traiif^ilvaitiu, fundu tlc luure 
Unoi fltiüStt de maltu trecutu, 
Adi ooeanu de spiee graaee 
Tiermurilo "u codiü tvasae, 
Do ceru ca la peptu tinutu! 

TransilTania, ruina 

l^nui timpu potontu. pompoeu, 
Ce hssk unuele salo 
Ittti'ila camparitoni tale 
Sinii intrega ai moliu mannutsu! 

Trauäilvania, leagaiiu verde 
Unoi cerea de eenüntis! 
Co dima d*in ori ce «ma, 

Cu-a po|>oreI(»rÖ corona 
La altahulQ patriei! 

Trausilvania, terapla verde 
t"u alu mimtilortl 'iialtö cortt» 
D'unde rngaciunea ^antn 
In atatea limbi s aventa 
Gatra bnnala oreatoriQ! 

Transilvaiiia tuleranta 
La relegi refugiH blanda! 
Fen'na ata etenütatea 

Tu notresro libertatoa 
Tine liberulu caveotu! 

T^an^iIvaltta» doloe tieara, 

Akt {.atrial «anhi panientu! 
Saluurea iui \a U« 'u cmpi 
Pre toti fiü-ti ciai c\»DstrtDga 
AJo onirei leganentul 



I 



Beulseher Orusz an die Sieben- 
bOrger äaehseu. 

In Berg und Wald verboigen. 
Da 8acliHen?olk gen Xoigen, 

Du puter Zwoig von gutem Stamm, 

Des DcutNclitiira.x lotzter Wall und Damm, 

Du Yulk von deutäcbor Sitte 

In fremder YdOter Kitte^ 

Von desaen Lippe, wann aie grflast» 

Der Urlant deutM-Iier Zunge Qieeit: 

Dir tön' aus vollem H. r/ensdrang 

Dcä Deutschen (irusz und Uochge^ang! 

Du für der iVhnen Tugend 
Eiitflammie Sadiseujugcud, 
Am alten Stamm du grOnes Holz, 
Der Deinen Hoffnung, Zier and £Mola! 
Diu miig' ein froh Gedeihen 
Der huchäte Gott verleihen; 
Da bi8i*8, in deren Bnut voll Mut 
Des Volkes nächste Zokanft ruht: 
Audi dir aus vollem Hensensdrang 
ErtOne deutscher Uochgeeangl 

Du Erbteil wackrer Ahnen, 
ü Freiheit der Germanen, 
Du Kraft and Saft des deatschen Stamms. 
iMa( ir AV ohnnng unterm BOrgerwantSy 
Mach' Wohnuntr unterm Mieder 
Der Fraiien keufch und bieder; 
KrlOlle alle Herzen neu, 
Die je dir worden ungetreu; 
Denn dir aus ToUalem Heraenadnnv 
Tfint deutscfaer Omas and Hooligeaaiigl 



3M!^abciin^^aieB^r für 1873 fommt i ©einer aKttjefUt 9bif einan folc^en 

in finfm Ärtifel: „ihh- "i^i-tnaut"- 3kr; i i^aiuy (jcbccf) tcm ^^orttoge lommenb), 

i^an^entfcit unb (äkc^ennravt" fcli^cniri' Atolle f*c[; cinft bn Wijrbcv fünf ^luyln auf 

Dot: ,^ft fann man iljn (Jbii5mard) fetjcu, ; iljn ab, SBismavcf ^at aber icme Qkinge 

mir er in einfoi^ ttcteimf , ben tte^ ber ^ug bormn nidit eingefieat." 

Ci^am ncd) in ber^nb, oonberffiil^biis Sin fetter ^vcftoi cje^en bie Ga^r^re 

fhrale bk ^ünbcn ^ttnmleT ym Somog | bccbicnt loo^I, tm 6pYa<^mcnt getilgt 
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rccTÖen. rourbe in faufmäiiniid)en . 

®il^ici6tDeif< fi^im oft berVomutf gemaddt, 
bal fk Unvegebnfiiigtetten loie „Oeifotgenb 

erapfani^en Sic", „'^nliegcnD fenbe icfi ^^nen" : 
u. f. to., nic^t jd)Dn läugfl au^^^Miu'vjl bat. I 
Unb bcr SJovicurf ifl fihnM^v i]evc*tievtio|t ! ; 
— Vbtt leiditct enp'd)ulbti]cn ift nod) | 
bet burd) lanijiä^riflc ^IngciDöbnuiiij in (Mc- 
fd)äftSbrie[en ^äufiv\ oioivcrbcne Acvinfcfilor, ^ 
alö of>u}ix im Xahcim^iiatcntev, eiuern fd)ön 
au^el'tattetcn !^u(^e, befjen ■ücjhinmung : 
hoäi tft, te^tenb ni^ ^Ibenb anf bal 9o(! 
einjitiDMea. 
ftapptt 

I 

^Sttmi fonb ^iegeiteburg feine ,,$c- 
glillbltllg''? 3}a§ ift gar frfjön unb lieft* ' 
tt<^ ju fefcn in einem ^üd)lctu: (Svinnerung 
an SÖegcn^burg , toine Tcwt- unb 3c^cnö- 
würbigfeiten :c. ^^eraus^egeben von ^Q\:iann 
tDintbergor. ^d^m in ivc ^oibtmtxtm^ 
fagt bei Raffer: „!Die^fd|t(l^be3$atets | 
Canbe^ bleibt gewiß irf)einl8otertanb3=3 veunbe ' 
ein (^cgenftanb feiner '?(ufinerffamfeit unb 
ßuneiguiig unb je nie^r bicfelbc bem Öc^ , 
bä(^tni))e ermatten bleibt, bcfto toert^t^oUeren , 
€toff löitb tS ber tSriimcntng fftt bieSta^^ { 
fomntenfcffaft bieten." — ©c^ir \d}'6n ge- 
fügt! — y^od) fdjöncr aber, nod) gebanfen- 
rcii^r ijt bev „(Eingang", bet würbig .ift, i 



ül^Üiuftev eine« erhabenen 3tileö im (Sprados 
»ort ^ufna^me ju finbeii. (Er lautet: 

„SBeim roir unfere ?lufnierffflmfeit ouf 
bic graue i^orjeit ridjlen, fo fteUt fit^ un^ 
ein (iJi'niälbe bar, in ipeldiem unfeve 23cv: 
eltcru nüc^ alö Reiben ei-fdieinen, welche pom 
blinben Xberglouben befee(t , bie ^een olS 
iFjre ©ütlbeiten üete^rten, iljrc äLk''f)»plä^5e 
iÜMiftonci.'n ^ifidjen, .'nöfilcn inib (SrbluittL'n 

ibrcm llufent^atte btonicn unb »übe 
il^icrljauie ibre 33ef(eibung waren. I)o(^ 
biefer CS^ao« entttitfeltc fid} ron ^a^r^unbett 
ju ^aliT^unbert, avS einzelnen abgefonberten 
Scj^nplä^H'n bitbeten fidi narfi unb nad^ 
Dorffd)aften, cvbobcn fi* goniauerie üJe= 
bäube, (£d)lö|fer, iüurgen, bann Stäbte. — 
£ie getrcmitniiDtenfc^en^oxbeii nfl^ertcn fid) 
jtt gemcinfamm Seteinen, t^ettten fiif in 
(3tänimc , bann 3^ctfevfdiaftcn , an >effen 
3pi0en bie Vlclteften beö ik^Ifed ftunbc.t, fo 
fte regierten, unb cnblid) Haifer, Jtönigc unb 
surften bed Vanbeä getoä^d witTben. 5DeT 
finfleve Hbergfoube ertofd^ nnb bttTd^ ben 
auSgefhcutcn Samen bcS (S^rtficnt^umS 
würbe bie Duntel^it bed (ä^laubcnS inS 
l'id|t gefetn. 

^n eben biefer BcitV^viobe, fanb Kegends 
bürg feine SegY&nbung." — 

3d)re(f(id), gräfiilid», wunberbar, 
(^>ar\:^ ungtaub(i(^ — aber irabv! 

^appeC. ^of. geller. 



Stimmen und IMiUeiluiiuen 

Stilprobcii mt^ eiiif m ncubDriibciitfrtjcn 
Xic^ter. ((^ebidjte i>on 5Ücvn{}avD 3d)ülj. 
Siedbaben, 1872.) — <i9 ift bmb Ted^t an= 

gene bm, wenn man als ^rcunb bc6 „blüfjen 
ben Unfinn«?" bio^cn nidit an^ öcrfd)tebenen 
T intern ju|animcn|u*en muß, fonbem in 
cuiem einzigen ©anbe in fül(fccr ÜKenge fin= 
bct, bii§ man fidi o^ne jebe 9j?ü^e ben fd}bn' 
fien @tTau| teinben fann. 

rcrttcgenbe f^^rbicfite irc^l nur n?e= 
nigenVejem beä Sprad^iravt^ h'fannf merben 
mö(^ten, fo ^labe icb eme fleine iölunicnlcfe 
and bem ibndfe »eranf)a(tet, bie ivo^t if)red 
gifidfen fuc^en bürfic. 3«^) «^iö 9^^^^ 
auSf^tcfen, ba§ id) midi auf "A'titt^eilnng 
rcn ftfipncn ffhifbmcn unb 2)?ufimeniien nicbt 
«mla|]en werbt; legiere finb jol^lloö; glcit^ 



ms der Sprachwiirtgemeinde. 

auf t>cv elften Seite icnt gar lieblidi in« 
C^r: ooU — Vebewü^l; Sdinec — .^'»ü^; 

j Mrblfi^t — ^eb n. f. to., aber mS finb bag^ 
gen bicHraftteirae: »trieben — (Srinnerungä' 
blütbcn; ^mtm — (SiDtgleiten unb ^nnbext 
äl^nlicbeV — 

i K'uninC'cni inv: 2aic '6. 

j >{ein SJijgtem ^br' id)ö pfeifen 
! JÄein ^ientein fummtd im ^o^l, 
i tdn ^ev} mS tS begreifen 
X)a« fi^nxte Snt: ^ebioo^I 

3o raufd)t fein Saum im (Sturme, 

■ Mein ^l^ad^lnn fo im t^ra^, 
«ein WlDcfUtn ffingt tjotn X^urmc 

I Sf tvauvii'i oIm lote ba<^. 

i ^(cnlem im Ko^l, 'üaum m Sturme, 



Digitized by Google 



76 



HtutfidKr 3))nut)itiart. f^. VU, Hr. 5. 



9fiil^(eiti hn OraS — mS wk hm ] 
ft^tonm SBort ^ebetvo^t ff^affen ^aben, I 

ifl jwar nicht fc totdn cinjujej>cn — ober 
baä i^oefic! Xaä Vebctoo^l iiilt nirfit für 
aox^f benn 8<:ite 13 (ommt bev X)t(^tev Uvi 
ivr QMCieUen unb %mt na(^4 uab fagt: 
„<Sa\xq boii beinern fd)önen SHiuibe 
Xief bein fiifu'y VeivMt iiiir." 

Seite 21. *^U1}nli*e 3iiiiat!cn: 
„5^^linS war'ö, taö l'aub trieb jad) 
Vittd bcn Satinigeiippen, 

id) aQe ^immet ad^! 
jtwnf öon toinen Vivpen/' 

äßarum ni(t)t mit: '21* iinb ffrncfi? 3o 
jc^nnt toentgfkud ble 8trof^e entftaitbea 
fan. 

80« bemfelbtn Bfrfl^Itng ^i|t ti, ®. 28 : 

„Unb Sfüt^en werfen <2d}äuine!" 

(£T ft^eint bemna^ barbier geworben 
feilt. 

@ette 24 ftc^t man twr lauter ,,^lu= 
t^enf(|nee" — iDotf laitm in beT„^0^" 

unb \)'6xt( man nid^t ein ©tikftein Kingen — 
„Wtan ftie^e gar ni(^t nieber (!)" 

©croö^nlic^e SterbU(^e würben ^ i n a u f = 
jleigen müffen, wenn fte ein !£;örflein in ber 

fUfat, ein (et itnferm ^d^tcr ifl e6en 
alled ortgineU! 

(Seite 30 finb wir buvrfi ben T^rübtinq 
^um Sommer burc^gebrungen^ Sc^ilberung 
bet Sommernacht. 

,X> tmt fftg foI^Bflftliern ifl | 9ta<^tgaa— 

umfliJtct, 

Unb ein ^unb, ber inniger fügt | HU er ie 

iiebctet!" 

„£) im Sütuuievuäd[}t'2^e]'umm ] So^cr 

<Dnab* «Evgflffe 
(fofleS (ioongelium 1 3"flf"fct"in'npY ^üffe! 
„Ifalgen, bie und bann uevftcbn I Sinb bie | 
;V'Tn flefebnften — " \ 
^icr muü id) abbrechen. £ie „getn a^t- 
fe^nften." SBeldiieT tüdfttx fßtt fid^ jematt 
nur annä(}ernb fd^ön unb trefflidi au^gebrft<Itl 
,,@eUg wtt ber knospe $ru(^ | ot^mct im 
iBeqinne! 

äöo^l mag ber Xici)tct am Sdjlufj auö= 
Yttfen: 

,j!tmm, «ttn 9)tab(!^en, fo baii|toad^ 

Srtni^t bie Tämmrunt^ (Vreube», 
Unb bie furje Sommemai^t 
HJicbeSewigfeiten." — • 
e. 88 ^eigt e« vom <Bxbcn(c6m: 



,,06 bie M^e rafc^ burc^fliegt, 
£b e§ buTd)feu(f|t ein «nbrcr. (0 
ii?onu ftd> fein .v>alm niebv trunfen(l) U>icgt 
Sübatb einmal bie (irntc liegt, 
2)ann fd)eibc iSibenwanbier!" — 
einen fc^ßnen (^ecjenfa^ jut ©mmnev^ 
na# bilbet bie äBtntemac^t. S. 39. 

Ter TtdniT bcfii*t obermaö fein 2ieb» 
d)en, natüilid) in ibicv Stube, 
„5Ü3ä^renb braußenO) Seffet 
ed|lafenb fd/on bie SRitttev niift.^ 

arm SONttevI bTan§en — in bev 
SiJintcrn.icbt! 

Gr iinli Viebd)en fiiffen; fie aber fagt: 

miäj nid)t, bie iüiutter l)ört cä, 
Senn fie attfwad}t unb tS f&^'! 
:£)aS mug ein treffüi^ 9R(ib(^cn fein! 
Xer Tiditcv fingt üon i^r, Seite 47: 
„"jJHö ber (5rül|ling 9iof an 9lofe 
Um baä füge ä^^äbc^en wanb, 
Vb^ in i^mn jungen Sc^oo§e 
Slumen fie unb ^er^en banb." 
Seite 49 ffi^ et mit i^ onf bem Skiffer, 
unb 

,,3ener ^n\d bit^tc Sd^attcn 
%tUn unferm (^c^ifflein i&iV. — 
@eite 66 (cfingt er i^ Kngen: 

„Unb umwölbt oon füßcn Sroucn, 
.<irönten fie bie feiigen (S^lieber." 
i&x tebet fie barauf an: 

„Schönheit warb, al§ bu geboren!'' 
9iS stt i^ Müxt ma% t» olfo traurig 
in ber 3öeTt anSgefe^en ^oben. 
@eite 79. Sd)iiberung be«$ Xac^ßübd^«: 
„3rofi fd)iefgeftelltc äWauem 
3wei grabe ^^ten fie, 
Unb brin in ^immeUfd^auern 
Gin ÜKeer üon "JJoefie." 
O t|immli[d)e«Da(hftUbd)en! XemDiditet 
j mup bort mand)crlci paffirt fein, benn 
„J^ort nad) bem erfteu Üiii'\c 
O fyx^ fanlfl bn in*S ffnie." 
Se^r f(^ön iß: Wm SR^ein, am {R^ein! 
Seite 90 unb ein^Jg in i^rer %tt folgenbe 
Sc^itberung: 

9)iärd)enruf unb (^eifterftug 
SfttKet Zf^al nnb ftlfifte, 
Snmut^ fü^rt ber (Gipfel Bug 
©lauenb burc^ bic ii'üftc. 

Seite 107 ,,(Sin uninn*tet V'eben 

fi'niet betcnö gern ooi jcmcm legten 
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©cite 142 finbft fi(^ ein befonbev^^ cbtc6 
Siciinpaav: „>{rci§ Ijeitt' — Seiä^eit/' 
ÜBü ^cuj^t? iaijt iiiüirfaucv. 
i^eite 148 xttit bctXit^ter feini'icb(^u an: 
gin^fl auf buft'gen SKatttn, 
3Rir tooT fein 5?er.i l}D(f) 
Sd|on warfen 5yliicf)e ©chatten, 
iöJir ^ajd)tcn JÖLumcn no(^/' 
Unö Seite 156 in bet „l'iebc^Jtrunfcn^eit'^; 
,,^tt ^attfl t^ott meinen Vugen fern 
Vn\ i^au, ber, "Suqen f(^üe§enb, 
Unfid)tbar fättt i'on 3tctn ^»(^teYn 
«uf Wübe 3ct}lat erijii'Bcnb/' 
iie ivunfen^eit niu^ nicf)t me^r weit 
Mm ^^ftnninigälofigfeit gewefen fein; luig 
fic ober nod) bcr 3tei(^crun9 fä^icj war, be= 
weifen fofijcnbe 3te[Icn, Seite 1G8: 
3ic trägt beä (iilü(fe*J blauen .'s» i mm et 
iJöeit au!§gefpannt in cij^ner 53riift. 

Seite 172. ^auc^^enb füjfen meine kippen 

IDie geliebten t^enien 2ontc 
©eite 180 wirb'8 grautid): 
tX> f&^le nie, »te fdiwer mein ^et} 

umflut^et, 

Sie fu^tbar jenes ü){ärti}rt^um m- 

ungefc^'n fiir einen ^immel Mutet 

Xcx f\d} '\i}m nie erfc^tieBt." 

Seite 184 ^i|t e^fe^t buntel obtx ttod^ 

f*Dn: 

„So lanj bcin^uge \a\j beuicn HvaiU'u." 
®eite 197. ,;Unb fc^on fd^webet Ijod) im 

©tauen 

STtt^tingdooHnionb gTog unb 

*oItB«Tf(>rü^tcm ©tani ein .^ttter, 
Sic er raf* bic ©aljn bnrdjmißt, 
Xer fonft nur ber l)t'adit ein mllöcr 
Scl^mutt}iei(ber Iröjier ift." — 

Seite 205. ,,ilein Wti, wie glfi^enb er bic 

^inniiet jftnbe, 
^ ^ »ie meinet Sebnfut^t ^lam» 

menla uf. 
Sur ?lb!i.Hnto(unii einige S|u-üd)c: 
Seite 213. (itu ^rcj^ci iüevij luill erliegen fein, 
ttin gTogeiS Wtf tverfc^wiegen fein; 
^ Xbgtunb (0 Pon Sc^mergrn getta» 
(jen [oiti, 

Cine ©rü(fe barüber gcfdilacjen fein. 
Sie ein ^bgrunb getragen werben lann, 
greife ic^ jwar mdjt xtd^t, aber feet imfeim 



I ^(^ter foO man nid^t begreifet!, fohbem nur 

bewunbern ober fic^ Mnounbem. 

Seite 2 14. ,,Steb immer auf eipen Bffigen, 
Unb fällfi bu bei beut Svaße, 
So tag bic^'si uic^t oerbrie^en 
Unb faO auf bie eigne 9^ofe.'' 
^fo man fann au(^ auf frembe Stafen 

faüen? ['flQevbiiu-jo, unb fogar mit ber eige= 

neu ')ta\t auf fvembc lU'afen, fo ba| aUe mit= 

einanber bluten. Xer JerogLu.] 

@eite 226. baut ni(^t ffodt, ber fu^ 

genügt, 

Unb atte§ ruft, luacj ev gefcgclt — 
' Der Sperling f(^reit gteich, irenn er (liegt, 

3nbet; bcv ^bler fd)weigeub tcgelt." 
! Qauen, fegein, fliegen, fegein — loeÜ^' 
! inniger 3ufoin'"*^"f?<ing' — 

^um Sdjluife eine Vpot^e Don SKo» 
,Vivt unb 'öcetljoivn: 
: Seite 225. „Sie (nämlic^ bie £öne) (c^weUeu 
i»on ber Siebe erfler S^räne 
93i§ jubemDonnergangber l'eibenfd^t 
Sie tönen locfenb liier iino bie 3irL' u% 
Sie gelten bort ^eiTgem ^xa^ 
cnirafft." 
UmotOtttrlid^ ffiOt mir ein: 
!3)ed Sebent Unverflanb mit SBe^mut^ 3U 
geniei?en u. f. ». 
'öeetljoiien. 

I Seite 259. bod ttuge^curc Seinen, 

I l^eb unverftanben, bod fein ^ev) burd)^ 

Dorf) nm?erflanben fanb'ö bie l)ßl?'re (jäbrte, 
fiin^ttx »on Sd^tin^eit woiU ed 

um bie (£rbe." 
^ite 265 \fl?ß nntgefe^rt: 
— — — immer ^Vfytt ge^t 
I @ein ftoljer Ifing unb um fein Sange» 
' präge 
I t^Iiegt fd)on be^ 'ü3eltalU gan^e 

ÜKaicflät." 
!Do^ »icbcr jurftif I 
®eite 260. „^ersfd|Iag ber neuen Seit 
unb (3i gante 
iBeet^oDen ifi'd, ber So^n bev r^eiirf^ 
l'anbe." 
^erjfc^Iag unb (Giganten 
@eite 262. „^ied llinbedaug' ifl ft^on 
jum 3piel ju grofr" 
' 'fllfo eine neueö Spieljeugl — 
I Seite 263. „Den Böllern na^n, bev ^rci^eit 
I bie (Spod|en, 



Digitized by üüOgle 



78 )Drutf4er dprod^nart VII, )tr. 5. 



Sin it€tte9 ^at^o§ fc^reiict bitvf!^ bie 

mit." 

3cite264 „unö fetbfl bie Spinne, 

£ie am (Milfe baut, tTtnftGeligfeit.'' 
@eite265. „^enlt jener Serg im Otpfel- 

^^ut^c ftcbcn, 
S^e jioli entgegenblau'n beut Kölner 
Tom. 

„6t fu'^t im 3trom bic lichten (Tüpfel 
mögen 

3n @(^0n^eitdnnten It(^ts nnb t^au= 

genetU." 

(©citc2nr,. „9?af* um ibvc ?lcf)fcn 

Ävcift tiefeö (Ücifuv in <i(l)ö = 

@ette 267. „ein Xvau er i Fleier {Mm- 
lid) in bcr IX. Spmp^ünie) 
8(^cu(^t faft bas Cljr, bad ft(^ ent^ 
gckjenftetü." 
©eite 268. „Ob bir bic 3cit bei §off= 
nung Siefen mütgt." 
Xam'it bicfc^j ni*{ iioidje^e , und ic^ 
fd)(tcf;en; id) fdimcidKlte mir nämlid) mit 
bcv ^oifnung, bay ber Xidjter cnUidj reben 
toftrbe, wie anbere ©terblidic, unb ftttc^te 
toiiftid^r ba§ bi« Hoffnung {u @<^anben 
tpeibe. 

'^d) iMttc toirtit Die boppeltc ober brci^ 
fat^c Än^a^t origineller .KTaftftellen mitl^eilen 
Ühoien, ober )nr Slirbtgung be^ SDi^terS 
unb feiner 93eittenfle um unfte ®prad^e ffaib 
bie mitget^ietttfu gcmu-^cnb. 

Vcibcr tfi bot Xtd)ter tobt. ?ln[ bem 
^Ittclblatte jic^t: Uviä beut ^J^ac^lafie ^er= 
ausgegeben oon (^reunben beS 9ev|Menen. 

^ ^ieÜ bieS anfangt für einen ^3)vu(f3 
fester, unb wollte Tefen: ^einben; aber 
nn*bcni idi .genaue Srhinbigungen eiiu-jCiCcicn 
l)abe, mitij id) IciDer befcnnen, baö ö-reunöc 
iljm ben Viebcsbienft cnoicfcn ^ben. — 
8e6te Sc^olj nod^, [o mO^te et »o^t aus- 
rufen: „^ott htxoifyK mi^ )»r meinen 
2freunbon!" — 

'^üii 1872. K. 

ümdeiitBeliiiiigeii fremder Wör- 
ter* — L Zu den von R. Misnuu in No. 2 
diese-; Jahrgangs ani^efillirton rmdputsrh- j 
uugo » fremder Wöi-ter, bei denen die nuive [ 
Volkj^et) mologie mitgewirkt liat, läsist sich 
noch mancherlei nachtragen. Der Ifaurer 
nennt das dreieckige aiebeUMd, daa /V-en- 



ii$jne$, Arischweg FronUpiegz-, damit hat 
er die zugewendete Vorderseite und auch 
die Spitze ausgedrückt Aus dem Kapital 
macht er sich ein Kapptheil, deim es ist 
ja nur ein Tfaeil der S&ole nnd iwar der^ 
jenige, der ihr wie eine Kappe oder Kfltse 
aiifcrosotzt wird. Als wir Kinder waren, 
führten uns die Dienstniüdchen in Dresden 
stets „in*s Rundilmt', denn bo hutteu sie 
sich das (InnsÖfliBche rwubfiSr sm«oht ge- 
macht; CS war ihnen ein runder Theil der 
rnmionadonanlagon. Anstatt Gnirlaude 
sagen Hämmtlicho Leipziger Kranzolweil»er 
Galande^ denn galant ist für sie kein 
Fremdwort» nnd eine Blnmennmke verleiht 
doch einer Thür ein galantes Ansehen. 
Aus dem mnlean machen die Leute ein 
Rollo, und zwar mit dem Accent auf der 
ersten Silbe, damit es auch gehörig rollt. 
Der Berliner aber nennt seine Cigarr« nicht 
blosz dann, wenn sie k^e Luft hat, son- 
dern auch, wenn er irar nirht so sehr zu 
ziehen brauclit, d(>cli einoii Ziehjarren. 
Aus hleu'tnowrant, dem sterbeudeu, d. h. 
dem blassen, bleichen Blan, hat sich der 
Yolksmnnd blimimrmd gemacht, und wenn*8 
einem vor den Augen flimmert, dann satrt 
er: „^\\v wird y^anz bliramerant zu Muthe"*. 
Anstatt cold-cream, der hekajiuten kühlen- 
den Pomade, oder, ide lädierlichw Weise 
gewöhnlich halb englisch, halb firanzfleisch 
gedruckt wird, cold-cremo wird hundertmal 
in der Apotlieko Goldlrnrii vorlangt, denn 
die lindernde Wirkung ist allerdings Goldes 
werth. Auch betont selten im Volke jemand 
richtig Pi^änm, denn daa lateinische 
oleum kennen die Lente nicht; wohl aber 
das Musenm, das Odetim, diis Colosseum 
und das Mausoleum: folglich, meinen sie, 
muss es auch Fdrokum heisaen. Ein 
interessantes Bmspiel-Ton Yolksetymdogie 
fanden wir zu nnserem Erstaunen in dem 
hübschen HimIh' v.tn L. Kalüch, Am 
meiner Ä'mbtn»eti (Leipzig, K. Keil. 1872). 
Da beisst es 8. 79: Die Juden singeu in 
der Sjnagoge unter Thrinen nnd Senftem 
die Klagelieder Jercniia-s' und noch andre 
von Hpfiteren Dichtern verfasst*.» Thranodir». 
Aus dem griechischen threnodia also, dem 
Klagegesang, hat der Setzer, damit doch 
der Jammer ordentlich nass sei, ohne jedes 
Bedenken einen ThrSnengesang genneht; 
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68 giebt ja Kleinodien, also wird es wohl 
anchThniniMlion eoben. Und sollte nicht end- 
lich auch darin ein Stück Vtilksetymologie 
stecken, wenn auf Concertprogrammen ge- 
dracltt atolit: üngariBdio Rapmdu von 
Ltsit? Wenn man wenigstons eine solche 
Rhapsodie hört, dann kann man wirklich 
anf den Gedanken kommen, dass der Com- 
poDiät einen gelinden iiaptus gehabt habe. 

n. Als im Jahre 1866 im Leipziger 
Waiaeolunso einLuareih eingeriehtek war, 
gab eine dort als Wärterin angestellte 
Waisenmntter ihrem faul heriira>stehendcn 
Jungen in der Erregung folgenden classisch 
aceentnirten Auftrag: „Jeorg, du Väge- 
bmid, geh mal in*8 D^h und hcie SeUuv 
pie!" Das ist doch ein vollendetes Seiten- 
stück zu dem bekannten: Nns P'iloni non 
cüramus quantitatem syllabarum. 

Leipzig. r, 

Senn td^ an bt(^, o ^ntot^, benfe, 

So einflcnS meine 2Ötegc flonb, 
Xiam ^ie^t mäd^tic) mein @emüt^ 
3n 0 ^intat^, $atet(anb. 

60 fle^cti bciüc fußcn Silber 
3?or meinen ^ugen l}ell uiib ftav, 
(S^ jicben {h\c[h ücrgang'ne ^ixitn. 
mir üovübcv rcunberbar. 

"?ltfi, föimto id) bcd) iricbcv vebon 
bir äurücf, mein :peimat^lanb! 
bit, m in meiner ^ui^enb 
^ «an^ toif unb fonbl 

333o^l Iad)t mir aurfj in bet grembe, 
Xa^ fd)öne, btaiic A)immel%'lt, 
So^t grübet mic^ bie liebe 8onne, 
S)eT S^b, bie Q^awyt ©ternemoelt. 

Xoc^ Gincd fef)ft mit nodi diu 'flfleni: 
3^ic ÜWutterfpvad)c ^olb unb tiaut, 
VtoxL fpric^t ^ier ran m ftcmben Sungeu, 
ItUnit bt^ ni<^t, fftSen 9)htttetlattt!*) 

9Wan fennt ^ict nic^t bie »arme l'iebc 
Unb ni(^t ben beatfc^n ^dnbebni(f, 



*) Muas entweder het>i:en: „Kennt nicht 
didk 9Ü$ien Mutterlauf oder: flennt dich 
nidU, tüuer AfuMerlcNO.« 



3d) fü^te md)t*) oon cbtet- Üreue, 
^ff nü^t bet ibeuifdien fyx^\äjimni. 

O (bujetl ioie0et miät in XYäume 
S>eT lic^, ftt§en ^eiouit^ etnl 

(^ü^rt mi(^ surilcf auf euren ^loingen 
Qn meinet SDhttter l^anb ^nein! 

mtd^ Sttttttf bor bem**) tt^ fietbel 

^iet ift fit mi(^ fein fc^iJncö Sein; 
^n metner ^eimatb, meiner ^eimat^, 
j Da will id^ cinjit begraben j'ein! 

»renien,**») ben 8. ,^uli 1872. 
I ^uliud (ä^roefe. 



1. 

(^leic^b bem ^iuun[t|d}cu Vic^t jci von bop= 
ixttfr SBtrfttng bofl ffunfliBcif ; 

5Cxeffe$erflanb unb@emUt^, Icnd)t* unb er« 
oänne jugUit^i 

2. 

$at btc^ begebet Katur mttSt^ unb Talent, 

\o bebenfe, 
nur fd)üner (iiebraui^ »et^ bad {«^flne 
(^€[d)en(. 

i ^" " 

I Sui^eYnbeS ^aubioerf ^emmt bie @ntnn(f(tt»9 

' bcr i^xudjt unb erfticft fie: 

^l]o tobtet ber^c^ioaQ Up))iger '|>^rafen ben 

iSeifl. 

4. 

^üfob rauj^ nntbcm .'öcnn unb — ÜßunbetI — 
bejujang i^n im 3t»ei'aiiipff 

Zxu%, imx ^tntenb ni^ la^m, ^öttlidjen 
®egcn babon. 



•) Dodi irofä „nicids." 
**) Biege» „vor dem** xtatt fjbevor*'^ i$t 
mir neu. 

***> Aber «ruf Bremen selbst ,i 
I Anklagen^ das» man dort „nur in frem- 
den xunffen gpreehe, den deutsehen 

I Hii i: il r il rn rl- nirht kenne" ti. s. w.. doch 

' tcohl uitht <ititiitu:t sein; Sie u ollt> n stchcr- 

! lieh einGtdu hf , nicht eine Erdii litmuf schrei- 

i hm; xrrUlum \\'ith}tsH:r nicJiiilntt-i hrr oder 

1 undeutscher Mensdien gilt nun Ihre Klage 

I oder AMagef Der Hregbr, 
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^Tcunb, bn Yinqfl mit fLpoVi, ba§ er Te<)iie 

bie tciuMibc l'ciev, 
uiiD bcm l)inrontev ^kx9, toäl^nft bu, 
i«r!üubct bell ^äic^I — 

5. 

!Z>tt ^afc^eft nac^ diginalität, 
^ONO^ ^atl ber mafftftnt Ue6enafi|iiiig 
briiu^en. 

— Senn eTft bie ^^ai^tigaU im SUeber 

fräljt, 

Sirb auf bem IDtif) bev ^aitd^^n lieblicb 
fingen. — 

6. 

^ft ein (ifiaraftev oft .yi (eben, 
3elbft rnenn er iud)t fein ^iel erringt: 
Äünn l'ic^ Salent bod| nur erproben, 
^nn ba« ^ollfonnine i^m gelingt. 

7. 

börft nii^t imr im ®aVbt9btma 

Ten (Ml in ber 9?atnr, 

Xu fintcfi aud) im Sötüt^enfitau^ 

iüon i^m bie fcböne 3 pur. 

^ci'eelt bie l'cier beä; ^omct 

Wit feinem ^auc^ iCpoQ: 

Tao fteinfte Vicb audj wei^ er, 

^aS fügen Ui$oE|nautd ooO. 

SBieiSbaben. ^ermann Xicfntann 



Zwei Etnsebaltniig«]! znrBfleber- 

8€han In Xo. 4, and zwar L: S. 62, ). Sp.. 

7vviHlM'n Z. 1 r> und 16 von olwn: Di 
zweite strut'o cütliält in den zwei lezteii 
Zeilen ein grob äinlicfaee ferlangen, wfli- 
halb wir si in interlinearrenioii gebao; 

S;>i«Mrelblank sind nnsn Waflbo, 

Schwarz das Lederaeugr- 
piKSKumiiH apud puellas dormire, sumus alte 
öblectaii. 

Feiner n.: ebendaaelbrt swisehen 22 

und 23 von mif n: Kin ßrtes iat dem 
driten entscliidon naditrobildet nnd bo^iingl 
in einem (bu fil mir bekant) ferse die »ctilacht 
bei Sedan: 

Bei Sedon war die leiste (gro§e?) addadit 

Hurrah, hurrah, liurrah! 
Die bat Napoleon mit^macbt. 

Hurrah u. t*. w. 
liapoleon war ein schlechter Ueld, 
Ein loser Vogel in der Welt, 
Er ward gefangen mit Hurrah. 

Hurrah, hurrah, horrah! 
Döbeln. Dr. Th. GeiU. 



Einschaltung m „Stil und Sa- 
tire" (in Nu. 4, S. 60. 1. Sp., zwiMli.Mi 
Z. 8 und 9 V. <i.l: Si» vPituhriMi auch lii«' 
die Apokryphen dazu, vtni liUgogQphen zu 
reden, wfilurend es Logogriphen h^äit, nnd 
die Proeeljten sind daran schnld, dass 
man so oft auch von Parasyten leeen muea, 
statt von Paraäiten. F. 
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infont)eil^cit für ^'gcgc unb -^flcflc unfcrer a)iuttcrfprac^c in attcu \\)xc\x 9)lunbattcn; 
für 6d^iriu unb 6(^u^ i^rcc @crcc^tfanu in ^eimat unb {^embe; 

tte^e will Si^tlft 



ajiitrebacteur füt einzelne gäc^er: Dr. ^ctte, £bcrte^rer an bcr iHcallct)ulc ju 55ö6c(n. 
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llr. 6. 


preis des Jahrganges ' tVitr.n.K hmvim i reu ^cunsccuf';;» .-ti-: r;m ■i'^^yu. 
Jede Nr. ebueln 40 Pt | iportvjfictwitetMtianlUMecw 


Alle Buohhanülungtin 
und Postämter netuneii 
BeiteUnngvD aa. 



Karthaiiser* 



Wo war mniii H«n md mfliB Ventancl, 
Als ich in dumpfen KloBtennaaeni, 

In einem stummen ow'gen Trauern 
Bestimmung ineincü Lebens fand? 

I)ie Sprache ist's, die uns erhebt, 
Die UDb vom Tiere, das da weidet, 
Durch eine Klnft Menieden sehtidirt — 
Und ich der Tor» der aie begiftbtl 

In eines wttsten ffimes Brand 
Hat der Ghtdaak* sieb aosgegobren: 

Man werde erst im Orab geboren 
Zum üotteslicht, im Klostorstund. — 

Das ganze All, es ist ja Spnu'h'! 
Und Alles spricht auf seine WeiM', 
Bald iu dorn Sturm, bald Uüsterud leii^. 
Die Sprache Oottes flilslemd nach! 

Wenn ich sie schlage, spricht die Wand; 
Wenn ich sie trete, spricht die Brde; 

Der Wurm hat redende CJoberde, 
Und knisternd spricht zum Fusz der Sand. 

„Memento mort!" all mein Brot, 
Des Geistes Brot, das sie mir reichenl 
0 wahrer Tod, kss dich erweichen, 
Bnette mieli vom falschen TodI 



Das hartverBchloesne Fener spricht 

In Funken, Flariimoii und Vulkanen, 
Im Blitz der dunklen Wette rbahneOi 
Im tausendfachen Farbenlicht 

Die Welle spricht am <"idon Straiul; 
Die Bäume sprechen mit den Winden; 
Bei Felsen kannst dn Sprache finden. 
Im Meere an der Klippenwand. 

Das hftrtste Eisen sprechend Uingt, 

Das letzte Tier will Seine^leichen 

Sein Wold und Weh im Klange roichen - 
Und ich der Tor, der stumm versinkt? 

0 war' ich Well' am öden Strand, 
Ein kleiner Raum im Heer der Baüme, 
Und düiiV ich singen meine Traume 
Von Land tu Heer, von Meer ni Landl 

Lebendigkeit ist uns Beruf} 
„Gedenk so seini Gedenk m leben!" 
Das ist der Spruch, den Gott gegeben, 
AJs er den Menschen lebend schoi 



*) Ans des Verfaiwers näeheteu enehebendar Gedichtsammlang : „Geheime Trauer- 
ipiclt'. Mit LMni'tii Na h spiel: Der Unfehlbare. Lieder wider den COlibat und 
a«t lafallibilitäts-Dogma." 
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Die pflege der spräche, eine nationale aufgäbe« 

von Bruno AL yt r. 
Zwischenbemerkung. 

Die erste hälfte dieses aufsatzes ist in nr. 3 dos „dontr^i lien spracliwartes*' 
erschienen, bevor es mir möglich war, dt*ii inhalt des folgenden niederzuschrei- 
beu Qiid an der gehörigeu stelle als aumeikuug zu meinem vor Jahr uud tag 
ver&aaton texte der sprachwarfigeineinde vorziikg«ii. ich halte die sacbe aber 
flür zu wichtig, nm nicht noch jotzt d:Ls vei-sauuik' nach2llhol<!n. 

Tn nr. 2 (s. 30) des laufenden bandes enthält der si»nidiwart eine längere 
notiz eines mitarbeiters (vielleidit gar des mitredactcui-s? | Xein.]), in welcher 
die Wortverbindung „aus aller hcrrm länder'' meluereu anzweilelungen ihrer 
riebtigkeit gegendber ^^goMe/^ werden boIL der eefahiBS zeigt, dass die frage 
mich nicht nur im allgemeinen als einen eiierer fftr richtiges und sorgfältiges 
deniscli, sondern au»'h noch ganz im besonderen angeht, es heisst nanilicli: 
„man schreihe und spreche getrost: ans aller herrn Ifmder. Uodi'niterg liat 
sogar ein buch unter diesem titel geschnoben, und wenn ihm Bruno Me^er das 
«SgmatA bat, 80 hafc er die macbl des spiuchgebraueto, diese bkweilen 
bumiaebe, aber doch meist sinnvolle and zweckvolle madit, gar an gering 
angeschlagen." 

Die leser des spracliwartcs hal>en inzwischen die hier beleuchtete st4dle, 
wohl grössteutheUs ohne die beziehuug zu erkennen, vor äugen gehabt, sie 
steht m nr. 8 des sprachwartes s. 39, zeile 4—2 v. u. das erste der dort auge- 
fllbiten beispiele Ar den nngknblidien giad der nnaehtsamkeit in der bebandlnng 
der spräche seit»*ns unserer Schriftsteller wird in diesen Worten gegeben: „da 
existirt ein buch unter selir bekanntem namen, dessen titel — aus vier Wörtern 
bestehend -- einen unrichtigen fall nach einer präposition enthält!" 

Es ist den ieseru gegenwärtig, was aus der haltung dieses ganzen auf- 
satzes und besonders denüich z. b. ans der anmerlning anf s. 40 hervorgebt, 
dass ich es mit grund f&r uuiditig und unerspiiesriicii halte, einen einzelnen 
schriftstellfT ansdrucklich zum sündenbock für unsere gnir/e fs^ji-achlicli) ver- 
lotterte scliriltstellerei zu machen, ich habe dulici meine beispiele ohne 
nameuneunuug eingeführt und die falle nur so weit bezeichnet , dass 
jemand, der gut orientirt ist nnd sich mfihe gieht, mich allenfiills oontrolliren 
konnte, da es nun zumal ganz gleichgültig war, ob einer mehr oder weniger 
jene Verbindung „aus aller herren Ifuider" angefocliten, und w;is «j. i^'cn mich vor- 
g(»}>racht worden ist, eben so gut gt'geii jeilcii amlcren gciiainitni mh'v unge- 
nannten gt'bägt werden konnte, so hätte ich gewünscht, dass man jene meine 
absieht respedart und mcht unnützer weise Rodenberg's lapsus an die grosse 
glocke gehängt hätte, es ist leid» i i lnmal geschehen, nnd so kann ich 
nicht umhin, zu Erkennen, dass ich allerdings diesen im sinne gehabt habe, 
uud meine heanstaiidiüig anfreclit zu erhalten, es wird nicht schwer sein; und 
wenn ich mehi* geschütz auliahre, als die lappalie werth zu sein schi int, so 
wolle man bedenken, dass ich den einzelnen fall als Vertreter einer gdnz<^n 
gattung ansehe, dw gegenüber es principiell Stellung zu nehmen geziemt 

Die rechtfertignng beginnt: „die fonn länder ist in dieser wendung zwar 
keineswegs gr.inimatisch berechtigt . . . daniit ist eigentlich die geschiclite 
abgethan, und ein „aber", dass daniii etwas ändern könnte, nicht zu denken, 
was grammatisch nicht berechtigt ist, kann durch kein „aber** zulftssig gemacht 
werden, der dritte M in der mehrheit des Wortes „land** heisst ,4ändcrn'\ und 
die grammatik weiss nirgend von einer nebenform dieses dritten fiüies zu 
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bericlikii, von ,,[ius" aber lehrt sie, dass daliinter der dritte fall steht, von 
^us*' abhängig kann also nur die form „ländern" sein, sie mag mit oder ohne 
geschlechtswort gebraucht werden, „aus .... länder" ist also unbedingt ein 
nniicbtigcr fall, a9iiili^ der vierto (fSr empflndmig, der form mudi natflr- 
lich auch der erste oder zweite), nach einer pniposition, die nun einmal eigea- 
sinnif^er weise in dem heute noch im allgemeinen unter den sogeuannton 
gebildeten und beim schreiben üldichen deutscli den dritten fall regiert 

Hören wir aber einmal jenes „aber"' an, von dem wir nun wissen, dass es 
nor falsches und schiefes enthalteu kann; also: »aber sie (die streitige wendang) 
ißk dareh den lebendigen (?) spradbgebiancli schon l&ngst (Fl) gefeit gegen eine 
wiUkfirlicho sclilimmbesserung (!!); denn nur eine solche würde es sein, wenn 
mau die richtige (hört!) form Ifindem wiederherstellen wollte, es handelt sich 
hier um ein euphonisches, d. h. um ein vvohllauts-gesetz.** 

Unter „lebendigem Sprachgebrauch'* kann ich mir nicht recht etwas denken, 
es Bei denn der spracbgebranä des gewöhnlichen lebens darunter ventanden, 
fiber den ich noch zu sprechen habe. 

Vnr die behauptung, dass die wendung „schon längst gefeit", d. lt.. wenn 
i s etwas bedeuten soll, durch autoritäten der si>rachwissenschall und der s]>rach- 
kunst gedeckt sei, wird schmerzlich der beweis vermisst. wo sind die im ganzen 
mnstergtiltigen deutschen sehriftsteUerf die suTerlässigen grammatiker, auf welche 
sie sich stüt/on kann? mit berufung auf den Vorgang des herren 'J'h. Gärtner 
(der in bd. VI., nr. 20 des sprachwartea zur völlig gerechtfertigten befremdung 
des herru heransgel*ers „aus aller herren liinder" geschrieben) und den des 
herren JuUus Kodeuberg wiid doch niemand eine sichtliche misshandlung der 
dentacben spräche zu normalem schriftdeutBcfa zu stempeln unternehmen wollen; 
ganz abgesehen davon, dass, wenn sie die ältesten gewfthrsmftnner wftren, die 
Wendung doeli nieht „schon langst" eingeführt, wäre. 

Eine schliniiiihesserung kann man aber doch die „wiederlierstellung einer 
richtigen form'' unmöglich nennen, sondern doch nur eine gedankenlose und 
irgend welchennrichtigkeitherbeifabrendeyer&nderung, im etile des ballbom*8Ghen 
eierhahnes. 

Nun aber zu dem angeblichen wohU(ii(fs(jrsctzc! die spräche beseitigt den 
gleichkJaug, „wo er sich zufällig und bedentungslos von selber einstellt, nud 
noch dazu in solcher härte, wie in unserm hille." älinlich sage man „ein 
n^nee ganze (nicht: ganzes), Ihr geehrtes gestrige (nicht: gestriges) u. s. w. 
ich meine: sehr onähnÜch! Sanders in seinem neuen „Wörterbuche der haupt- 
schwierigkeiten" giebt (s. 39, 2) b.) folgende eben so richtige wie einfache 
re'^'»'l: „tritt zwischen den unbestininiten artikel (welchem die besitzan/ci^^en- 
iU'W fürwörter in dieser beziehuug gleich stellen) und ein solches (als sächli» hes 
hauptwort) substantivirtes eigenscbailswort noch ein attributives adjectiv, so 
bewirkt dessen starke form nchtig bei dem substantivirtan eigensdiaftewort den 
fibeigang in die schwache form, obgleich Schwankungen sich finden" (die aber 
nicht und als regelwidrig anzusehen sind), das lasse ich mir gefallen I das 
iht eijif regel für hunderttausende von fallen, die mich aus einer grammatisch 
festgestellten formenreihe (der starken declination) in eine andere eben so sichere 
(die schwache) flir bestimmten gebianch Torweisi möglich (aber sehr unwahr- 
scheinlich!), dass jene regel, die mit mehreren verwandten in Verbindung st«ht, 
in dem streben, ühellanteiide «^leiclik hinge zn vermeiden, ihren gnmd hat. dann 
zeigt uns aber die sjirache iiier, wie sie sich in solchen hu^oi benimmt; sie 
legt sich einen wuiklgeplleglen doppelpfad zur auswahl und /-um ausweichen an, 
und tritt nicht sorglos auf unwegsames land, vor dem die Warnungstafel steht: 
hier Hegen fiissaugslnl 



üiyiiized by Google 



84 
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Die spräche denkt gar nicht daran, ihre geaetze mit fTissen zu treten, weil 
sie innerhalb ihrer norm einmal zufällig zu forniPii f^olan^, die irgend einem 
beliebigen nicht hübsch eii>cbeineu oder zu unbequem mit seinem an's lotti'rn 
gewöhnten munde auszusprechen sind, so eifert in derselben ur. 2, welche 
,,aiBB aller hemm Undeif* retten will, der berr herauflgeber mit vollem rechte 
gegen die wahnwitzige regel, bei eigenschaftswörtem auf m den dativ der 
starken declination durch den der schwachen vertreten zu lassen, auch in der 
„rettung" wird an diese famose regel erinnert, freilich als eine bereits gerichtete. 
Sauders a. a. o. (s. 39, 2) c) sagt desfaUs: „tadelJiaft (d. h. bei der übertrie> 
bemen lindigkeit seiner ftnedmeksveise: unbedingt Terwerflich) ist es bei dgen- 
aehaitswörteni, die auf m auslauten, das m der dativ -endung mit n zu ver- 
tauschen; denn ereteus ist die silbe inem nicht misslautend (vgl. z. b. das wort 
memme u. s. w.), dann aber würde auch durch solche verfciuschung die casus- 
beziehung verdunkelt, und der paralleUsmus z. b. erfordert uutiiweudig die 
gleiche endung in Terbindnngen, wie: „wisdit du dich mit warmem oder fadtcon 
iraseerf** n. s. w. 

Das weiter zum vergleich als „älmlich" angeführte „ich habe alles und 
jedes versucht" ist eben so falsch wie geschmacklos und eben so geschmacklos 
wie falsch, es wäre das ein fall, den gleichklaug alles und jedes eher zu 
Sachen als za vermdden; und sollte das letztere durchaus geschehen, so bot 
die Sprache als zulässige wendung ,,all und jedes'' dar. wenn freilich jedes 
gassendeatsch als muster gelten soll, dann sind wir mit der spräche zu ende. 

Das folgende beispiel der Vermeidung eines gleichklaiiges, das namentlich 
von Goethe beliebte „laut aud lauter", „nah und näher" u. s. w. für „lauter 
und lauter", „nfllier und nfiher**, beruht aif einem Uberans argen missverständ- 
niss des diditem die gewöhnliche Verbindung der beiden comparative setet die 
eigenschaft (oder den umstand) als positives, als gegeben und bekannt voraus 
und verweilt ziemlich träge bei den shidien einer fortgesetzten Steigerung, der 
dichter, sinnlicher und kräftiger schildernd, führt uns in eben so vielen zügeu 
oder absätzen vom nichts zu dem einfachen positiven grade der eigenschaft, zum 
lauten, zum nahen, und weiter im finge durdi den ganzen prooess der Steigerung 
hindnrch. 

Ks ist mir manchmal unerklärlich, bis m welchem grade gebildete und 
grx hcitc h üte ungesoheit sein können, wenn es sich um schlichte empfindung 
haudciu wäre noch an eine stelle eiittuert worden, wie etwa: , Jeden nachklang 
ftblt mam beiz froh- und trflber zeii'* aber auch das würde wohl Goettie 
selber lieber als dichterische freiheit zu gestatten bitten, denn als eine feine 
Umgehung eines unschönen gleichklanges zu bewundern heischeu. 

Einigermassen zutreffend ist es, an zaubrerin und zauberin u. dgl. zu 
erinnern, nur handelt sich's hier um eine ganze kategorie von YiOTilihlunyen, 
nicht aber um eine einzelne regelwidrige yfOTiSbcugung. was aber die folgenden 
zusammenziehungen im volksmunde sollen: „in stall", für „in dem (soll sicher 
heissen: den) stall", ,.;tn kopf^' für „an den köpf", dürfte jedem anderen nüch- 
ternen betrachter wohl dien so unerfindlich sein, wie mir. soll etwa „in" oder 
„au" mit „den" zu starken gleichklang haben? ich müsste die reizbarkeit des 
organes bedauern, das darin etwas fibles empftnde. es müsste im hdcfasteu 
gnde krankhaft sein. 

Es handelt sich hier einfach um lüdcrlichkeit der lässigen aussprache. 
darin aber kann man mit einigem talente zur trägheit leicht noch weiter gelan- 
gen, ich erinnere mich eines beispicies, welches professor Hildebrand in einem 
vortrage auf der kieler philologenversammlung anführte, es hatte zu ihm jemand 
auf dnem berge ganz deutli<£ gesagt: Juer oben trOkarte" (mit dem ton auf 
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der drittletzten silbe). dus sollte uämlich beissen: „trügt die karte** (mit hülfe 
deren man sich in der gegeod zu orientiren suchen frollte). 

loh danlie für die deutBcbe spräche, wenn solche master ftr das Schrift- 
deutsch geltung erlangen sollen! an all solchen dingen, sie mögen kommen, von 
wem sie wollen, hat die faulheit mehr anthoil als der g(»schmack, oder vielmehr 
die gewohnheitsmässige sudelei beim spieeben, da es viel zu unbequem ist, die 
Zähne auseinander zu machen, den mund zu spitzen, und was dergleichen 
ungeheure Schwierigkeiten beim gebrauche der mnndwerke mehr sind» hat den 
gesehmack, dem sie im principe widerspricht, m einer unbekannten und nicht 
ndir mitzählenden grfisse gemacht. 

Einer ganz ahnlichen sudelei machen sich aber auch viele schrift,^t^ller 
beim schreiben scliuldig, nur dass hier die bequemlicbkeit au einem ernsten und 
soliden btn der sfttse zu viel arbeit findet and bei der geringsten verwickelnng 
— wenn nicht glflcklicherweise ein gewisses sehr unzuverlässiges „gefuhl" vor 
schaden bewahrt — an? der construction t&lit, — wie Z. b. in der lüer fiag- 
lichen weudung „aus aller herrcn länder". 

Denn was in aller weit sollte „hart*' sein an der wendung „aus aller berren 
lindern"? etwas hartes fifeflich finde ich, wenn man (wie in der obeo dürten 
stelle geschieht) ,,aD8 aller her/ « länderu" sdireibt. wozu aber diese Verkürzung? 
vielleicht zu dorn zwecke, einen bis dahin gar nicht vnrhandenen gleichklang 
(denn der ausgang zweier einander folgenden wört«r auf n kann dafür nicht 
gelten) erst zu schaffen? ich muss gesteben, ich glaube nicht, dass ich gerade 
oieke obrsD habe, aber zwischen der betonten lantfolge em nnd der «nbetoiilni 
kann ich eben so wenig einen störenden gleiehkhuig finden, wie ich in den- 
selben einen beabsichtigten, einen reim anerkennen würde. 

Doch angenommen einmal, es läge der denkbar nnanj^^enehmste und unaus- 
sprechbarste missklang vor; was folgt« daraus? der gramniatiker kann, dem 
gciste der spräche, der gewohnheit des voUros und gelegentlich selbst dem 
eigenen geechmacke folgend, ans Ssthetischen gründen anf gewisse sprachlidie 
formationen einen bann legen, dann muss er deren gebrauch aber einfach vcr- 
hlffrn und anf die wege zum ersatze des mangelnden aiisdmcksmittels hin- 
weisen, aber er darf unter keinen umständen für den einzelnen fall willkür- 
liche Verletzungen allgemeiner und unverbrüchlicher gesetze anempfehlen. 

Wenn die RAmer eigenschaftswftrter wie noziiifl (mit Tocal Yor dem ns 
des nominatiTes) in der gewohnlichen weise zu stdgem verboten, weil sie eine 
form wie noxiior mit reclit nicht hören mochten, so gaben sie als ersatz die 
selir seltene und fa.^^t nur poetische Umschreibung mit niatcis in diesen fallen 
zum gebrauche frei, aber sie rietben nicht die comparativendung zu verstüm- 
mefai; nnd formen wie noxior wagten sich erst in den Zeiten der gesonkensten 
hdinität hervor und wurden stets als uuriditigkeiten verpönt 

Wenn jemand lehrt, man dürfe im deutschen nicht sagen: das biischische 
oder gar das busch'sche l)uch, wie man wohl das kern'sche buch sagen könne, 
so bleibt eben nichts übrig, als zu sagen das buch von Busch, aber der fein- 
nUige Sprachlehrer darf einem nicht die erlsabniss geben, zur Termdduug des 
missklanges etwa einftch „das bnsdnge bnofa^* zn sagen. 

Also allgemein: man ma^j so weit, wie man auf ziemlich allgemeine 
Zustimmung rechnen und ohne ärgerliche peinlichkeit und allzu hemmende 
beschränkuugen ^eben kiinn, nnschün klingende und schwer zu sprechende 
formen nnd verbrndungcn für nnzolSssig eridflren. dann sind solche gänzlich 
zu vermeiden nnd im bedürfhiss&Ile von dem sprechenden oder schreibenden 
«lurcli andere von besserem klänge zu ersetzen, aber richtig niuf^!^ aJhs 7 n. 
man mag es so geschmacklos finden und so sehr verketzern, wie man will, 
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wenn jemfind sa«f< oder schreibt: „ein sichoreror we«;'*: aber man behaupte 
nur nicht, auch „ein sictitMcr weg" habe schon coniparativische bedcutuug. 

Um alleä aber veruiisclie mau uuu uichi gar weiter die ästhetischen rflek- 
sichten mit des naclilSsBigkeiteii der nmgangsspraebe, halte nicht für uoechto- 
heiten, was nur (meist sehr mästsi^o) Unbequemlichkeiten sinil, nicht für fehler, 
was nur des ungeübten und ntanucHiartcii übersiebt fremdartig ei-sclieinende 
correctlieiteu sind, nicht für Verbesserungen, was nur verlotterungen sind, sonst 
strahlt uns von heute zu morgen als das ideal des modeiusteu hocbdeutöch der 
Jargon des berliner straseenjungen entgegen: „hist dn schon in d«ne BchOne 
neoe wohnnng?*' «geh doch wieder bei deinen alten meister!" u. s. w. der 
strasi^enjunge würde vielleicht auch unser vorliegendes streit«bje«-t noeii anmuthi- 
ger machen, indem er ihm die letzte etwaige .,liärte*' nähme, und sagen: „aus 
alle herreu läuder". ich umss gesteheu, ich linde diese; vereinfachuug der 
deelination nnd rection sehr verlodiend, und der ,4ol>^Ddige sitmchgebraioh** 
ffthrt ans da einer übenn» schätzbaren erleicfatemng beim erlernen und anwen- 
den der spräche entgegen! 

Schade nur, dass dieses zukniiftsideal der deutHcheu spiache eine etwas 
aurüchige erinuerung lieraufbesclnvort, au jenes kriimer- und sklaven-griechisch 
der bekannten Yon Niebnhr publicirten nnbischen insehrift, welche als ein 
Schauder erregendes Wahrzeichen dasteht., bis /ii wi b her schand- und spotttigur 
der heiTliehste sprachkorper durch die licbe\(>lle behandlung unter den unbeobach- 
teten Herostraten-häuden des ..Ifhiudigen s{tnu'lii'('bnui<)ts" entstellt und ver- 
hunzt werdeu kann, und ich kaim beim besten willen weder die uoUiweudig- 
keit noch die annehmlidikeit davon einsehen, dass anch nnsere noch sehr schöne 
spräche solchem „entwickelungsziele^ entgegengetulirt werde, 

fierade deshalb habe ic)i mir — gewiss nicht als der benifenste, aber \\(»hl 
als ein allenfalls einsichtiger die freilieit geuommen, bei Zeiten zu warnen 
und zu rathen, wie in üieäeui auf»utze vou der pflege der spräche als eiuer 
nationalen aufgäbe geschehen, mehr als mit allein vorgehenden ist also der 
berr verhisser der „rettong** mit seinem Schlüsse im irrthnm. weit davon 
entfernt, die macht des Sprachgebrauches, d. h. die zersetzende gewalt der sieh 
selbst nberlassejieu biderlichen gewohnheit in spräche und Schrift, „gar zu gering*' 
anzuschlagen, bin ich mir vielmehr derselben deutlich bewusst gewesen, und 
habe die unwiderstchlichkeit ihres eiuflusses bei allgemein her&cheuder Unacht- 
samkeit o. a dadurch erkennbar m machen gesucht, dass ich leigte, wie sie 
selbst einen bewährten schriftsteiler nud guten stillsten an einer durchaus nicht 
sehr verwickelten stelle bat in einen fehler verfallen la«sen, der gewöhnlich 
als das einfachste k» nn/eichen eines ungebildeten menschen gilt. 

Der unterschied zwischeu meinem herrn gcgner und mir bei der betiachtuug 
des fehlers ist nur der« dass ioh fOx einen rnsnilwurfegang halte, was ihm — 
irrthümlicherweise — als pflngfinche erscheint, ich sehe, gestützt auf die 
geschichtliche beobachtung der eigenen und bereits verb'f)ter s|iraclien, dass einer 
gewissen macht wirken, welches er ftir sinnvolles uml z\verk\(»II( s scbanpn hält, 
ein planloses und verstiludnissloses zeraibeiteu eines unscluUzbareu und uuer- 
setzbaren gutes und productes ist, der deutschen spräche. 

Schluss des urs\»rüngl ich en aufsatzes. 
Die spräche ist die sinnlich wahrnehmbare fonn des gedankeiis; ihre bil- 
dungen laufen den gestalti»ngen des gedankeus paiallel; die harmonie zwischen 
Urbild und abbild, die Vollendung des letsteren in seiner ersoheinung ist nur 
erreichbar uuter der voraiisset/aing (fbmeU) normaler Wldung des ersteren. 
in 99 ftUen unter 100 würde der gm ausrddiend gemodslto godanke sich 
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eine bessere, eine gute form in der spräche gesucht, und ebenso oft das be- 
wussie geföhl für dio mangelhaftigkeit der gefundenen sprachform zur erkennt 
iiiss der Schiefheit im gediknken gefohrt bäten: eines bedingt und befördert 

das andere. 

Das ist ein i^usammenkuig von allergiösster Wichtigkeit, uni so mehr, als 
nnzweifelbaft die verlotterung im gedaukeubildeu diejeuige im sprachlicheu 
gestalten nach sidi zieht, and nmgelEehrt, und namentlicb bei einer ansge- 
sprodien und Torwiegend idealistisrlicn uud speculativou ncigiiog and liobtang, 

wie sie nnserem volke eigentbünilieli ist, dio «^»-efahr der verwildtTunir iiiu! ver- 
tlüclitiguiig iKilie liegt, wir habou es am griechisclicu und am niinisolien er- 
lebt, dass die }>hantustiscbe spoculation die verderbniss der spräche beschleuuigt 
und ToUendet gegen diese gefohr muss durch strenge Schulung des denkyer* 
mögens und des Sprachgefühles ein dämm erriehtet mdeii; und zwar — wie 
schon gcsa^ft — ganz allgemein , weil die masse, wenn nie die toiiarigobeudea 
einzelnen nicht überwacht und durch ihr treflendes imd strenges urtheil vor 
leichtfertigkeit und Unachtsamkeit liewaUit, durch das schlechte beispiel um 
alles gesunde geftihl gebracht und durch solche wirkliche wie sweifeUndte vor- 
zl^, die au<^ bei mangelliartom denken und sprechen erreichbar, dem guten 
aber - mit ausnähme etwa nnmcher von der zwoiton ail — siclicr nicht hin- 
derlich sind, über die erbärmlich kcit der vorgeset/,t^*ii kost hinweggetäuscht wird. 

Mit einer verl'alleueu spräche aber lässt sich hinterher nichts mehr au- 
fimgen: in dem griechisdi desTzetzes war einellias unmöglich; und an welchem 
punkte ihrer Ijergab gehenden entwickelnng jede ein/olne spräche bei der abso- 
lut^^n unnUiigkcit /u künstlerisi^lier gestaltuiig, das h»Msst aber nichts anderes 
als beim olVenen bankerott^' des hetretVonden volksgeistes anl!iiii;-t, liisst sicli nicht 
vorhersehen, darum: luilte, wjis du hast, dass niemami deine kroue raube! 

Der Stumpfsinn könnte hier den eiuwaud erhebeo, dass all diese befurch- 
tongen ülusoriseh, all djese erOrtemngen unnütz eond. idi hisse ihm diese be- 
mhiguug; denn mit ihm habe ich es nicht zu thun. mein pssimismuss reicht 
nicht bis zu dem verzweifelten glauben, dass er im rcgimente sitzt. 

Erheblicher und ni(;ht so obenhin abzuweisen ist der einwand der resigua- 
tion: was sich nach einem naturgesetze vollzieht, das lässt sich nicht verhindern, 
idso nfttzen wir unsere krüfle besser als mit einer Danaldenarbeii dagegen 
heisst es: schafTet, so lange es tag ist! — sollen wir feiera, weil Wir sterben 
müssen? und sollen wir nicht durch eine vernfinfHge Icbeiisweise unser h>ben 
zu crlialtcu und zu verlängern streben? das ist der nnihe werth! <las naturge- 
setz macht sich immer noch zu früh geltend, können wir sein wallen nicht ver- 
hindern, 80 können wir es doch möglicherweise — wahrscbeinlidi — gewiss 
wenigstens hinhalten. 

Was thun wir denn anderwärts, und mit welchem erfolge? die spräche ist 
nicht mehr abgenutzt durch den schonungslosen und unablässigen Gebrauch bei 
einer masseuhaltcu ideeuproductiou , als beispielsweise sich die schrifb — reiu 
teefaniseh — durch die moderne vielsdireiberei an& fflrehterlichste verschleofateit 
hat. die kalligraphie als kunst, einst ein wichtiger zweig der Icfinstlerischen 
tedinik, ist beinahe» verloren geg-angen. wir alle, die wir jetzt dem Umschwünge 
der ideen unsere ieder /u diensten stellen, schreiben — ausnahmen existiren 
kaum! — eine ganz abscheuliche handschriit. uud man sehe nun einmal die 
jüogere generation an, die noch auf der sdiule ist, wie verbesserte schreib* 
lehrmethoden, etwas mehr aufgewendete zeit uud eine grossere strenge gegen 
Vernachlässigung bei ihr bereits die erfreulichsten frfichte getragen haben, 
warum sollt« ein ähnlicher erfolg bei entsprechender pflege der techoik der 
spiachkunst ausbleiben? 
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Ja, nebmen wir noch ein grosseres beispiel, das gebiet, von dem die kal- 

ligrapliie als kirnst nur ein kleiner bntchtbeil ist: die gesainmte kuustindustne. 
dass dieselbe im argen liegt, ist ausser allem zwtifcl: uml »s wäre (1(m1i mebr 
als kindischer Unverstand, wenn wir in dem uuauflialtsam bereiii^^ebrorlienen 
verfalle uichts als „malbeur" sehen wollten, wie dieFrauzosea in ihren nieder- 
lageu. auch hier follzieht sicli ein natuigesetK, denn anch die grandzfige der 
<mltiirgescbiclitlichen entwickelnog werden ?on solchen bestinuni doch wir 
lassen das nicht über uns ergeben mit verzagendem' bedauern; sondern wir 
arbeiten darauf liin, mit bewusstem schaffen das — oder wenigstens aehnliches, 
au nährend gleichwerthiges — hervorzubringen, was die frühereu, glücklicheren 
iahrhunderte mit unmittelbar findender naivetät hervorbrachten, die resultate 
Können überraschen nnd ermnthigen. denn der verfoll war tief, die arbeit an 
der Umkehr ist novh kiir/ und nicht allgemein: und wenn wir auch noch 
immer mit neiii und bt'S( liämiinir dio kuiistifcwcrhliciitMi er/.eu<^'nisse früherer 
epocheu in ihrer fülle und scliöiiht it Ixlrachten, so ij>t docii dem fortschreitenden 
verderben einhält gethan, ja uuuich grosser schritt auf der al>schüssigen bahn 
bereiis znrfickgemessen. 

£8 mflsste doch mit allen teufein zugehen, wenn dasselbe nicht auch bei 
der Sprache zu erzwingen sein sollte , wofern man es ernstlich meint und sich 
mühe gie])t. aber ganz nach analogie der kuiistj^ewerbliclien 1)fstrebungen muss 
auch dabei vorgegangen werden: nicht bloss die producenteu sondern auch die 
consnmenten, nicht bloss die kllnstler sondern das publioom, nicht bloss die 
schriftsteiler sondern alle niüsseu im und zum sprachgefTihl erzogen woden. 
das ist die atiftrabf. von der sieb nichts abdingen und abfeilschen lässt. 

Es wäre angeuelmi , wenn ich mir gestatten könnte, auf einzelheiten aus 
dem gebiete der formen-, der satz- und der süllehre näher einzugehen: doch 
das wQrde zu weit fthren. kurz gefasst liegt die saohe so: 

Gelingt es, die noch vorhandenen verhältnissmassig zahlreichen beugungs- 
formen im dentsrlnMi zn erhalten luid zum tlieil s<'ll)st wieder mehr in den 
gebrauch einzutühreu , so wird dadurch der b<'snnd('rf' charakter der spräche in 
grösserer reinheit und schärfe ausgeprägt, und spräche gewinnt mehr kürze 
nnd jilastUc. die elende Unsicherheit aber im gebrauche pandleler und nahe vei^ 
wandter formen, die allgemeine abgegrÜfenheitnnd ansdmcksloaigkeit desspracfa- 
details wird dagegen beseitigt. 

Ohne strenge und correcte satzfüguiig wird die spräche zu jedem höheren 
gebrauche ungeschickt eine reiche und trotzdem durchsichtig klare entfaltung 
des satzbaues erm(^licht jedwede grOsse nnd Schönheit im gedanken wie im 
ausdrucke, bloss ganz kurze, einfachst gegliederte Sätze geben einen nuuiie- 
ristisclien häckselstil , der nur der allerbescheidensten geistigen potenz genügen 
kann, grosse, unklar gebaute sätze führen zur Unklarheit und geschraubtheit, 
auch im gedanken, und sind eine marter fnr den hörer oder leaer. 

Nur auf der gnindhige eines guten satzbaues entfaltet sich aber schliesslich 
der gute und der schöne selbst das geftthl für den rhyfbmns» iQr den ton- 
fall des Satzes, der im stil ein wesentliches Ingrediens ist, erscheint nicht ganz 
als etwas neues . so)idern entwickelt sich im engsten zusammenhange mit dem 
syntaktischen bewusstseiu und bedarf nur noch der Verfeinerung, all dies aber 
sind nicht dinge der angewohnung und eines gewissen sogenannten geschumckes 
(der nor erst später als leitende macht eine rolle spielt), sondern dinge des 
encten wissens, und also des lernens. 

Nur auf eine scite dieses reichen tbemas will ich noch eingehen . die 
erstaunlich wichtig ist und selten richtig gewürdi^'t wird , weil es nii hl hncht 
rt, die ifaatsachen zu sammeln, die zur beurtheiiung erforderlich sind; ich meine 
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das verhäUniss der ifirachpflexjc Bum wortsehatee der spräche, es ist dem laien 
iB dieseo dingipi sdiwer glaublich zu machen, einen wie kleinen thml des 

vorhandenen worh'orrathes der einzelne behnrscht. gro?st^ nioist<»r des Wortes 
wie Shakespeare. Goethe u. s, w. gebrauchen an Wörtern etwa das aclit- bis 
zehnfache von dem, was dem gewöhnlichen manne, und immer noch das drei- 
Imi fftnffiiehe von dem, was dem gewftlinliehen gaten scbriflsteller als mittel 
seines gedankenansdrnokes zur band isL wenn man sich nun die nachtheile 
und die gründe dieser erscheinung verf(pf!:enwärtigt, so lio^rt es auf der tlaclien 
band, w^ie nothwendig es ist, der Verarmung und vertrocknun-r der spräche durch 
das einzige mögliche mittel, durch verstündigen Sprachunterricht, vorzubeugen. 

Da jedes wort der spräche einem begiiffe (oder einer begriffidteziebung) 
eatspriebt, so ist die zabl der jedem einzelnen geläufigen Wörter der mass- 
stab flir den umfang seines begriifskreises; dieser aber ist identisch mit seiner 
geistigen capacität. die fülle des Wortschatzes ist des ferneren eine haupt/ierde 
des spraclilichen ausdrucke«, sie verhütet die phrasenhafte eintönigkeit des 
Vortrages und verschafft eine reizende mannichfaltigkeit; sie ist also ein weseut- 
lidies mittel for die scbOnheit des Stiles, ebne sie ist fireibelt der bewegung 
nicbt eneicbbar. was cinllii h vorher für den einzelnen gesagt wurde, gilt auch 
für die spräche als solche: ihr gedankenmaterial bostirnint ihren geistigen werth, 
ihre geisige kraft, sie verarmt auch innerli« Ii, wciui sio äusserlich vennint. 

Die giünde nun, weshalb von der fülle der vorhandenen wortgebilde jeder 
einzelne nur einen kleinen bmohtbeil sieb andgnet, liegen darin, dass es nur 
zwei wege dieser aneignimg giebt: die Wörter der spräche werden entweder fix 
und fertig aufgenommen — erlernt, oder si»- wcnleu nach gesetzen und analogien 
der Wortbildung je nach dem bedürtiiisse di's gedaiikens von frischem erfunden, 
das erstere geschieht über die nächste uothwendigkeit hinaus nur, wenn eiue 
bewnsste absiebt dazH Torbanden ist nur die dedrong des dringendsten bedarfes 
wird beecbafft; alle flbiigen wOrter, die etwa begegnen, Teilen dem ver- 
gessen. 

Es braucht wohl nicht besonders daraut aufmerksam gemacht zu werden, 
das verstehen und selbstauwenden zwei himmelweit verschiedene dinge sind, 
wie Aber sidi ergeben lassen nnd bebecncben. es wird das am ebesten beim 
bliek auf eine firemde spräche klar: auf tansende, di< In ioalie jedes französische 
buch leicht ohne Wörterbuch lesen, kommen kaum Iniiidert, die im mündlichen 
aasdruck über das alleralltäglichste hinaus mit ihrem vocabelvorrath ausreichen. 

Der zweite weg der sprachaueignung hat etwas seibstschöpferisches und 
setzt, in ganz bescheidenen gräuzen benutet, ein gewisses donkeles geföhl für 
analogien voraus; um mit freibeit, kfibnbdt und erfolg beschritten m werden 
aber eine genaue und sichere kenntniss sprachwissenschaftlicher gesetze, eine 
keiintniss, die zur forticrkeit der anwendung gesteigert ist in je höherem ^rmde 
jene kenntniss und diese tertigkeit entwickelt ist, um so gewaltiger wird das 
sprachvermögen des betreffenden, während die Unfähigkeit, das rechte wort zu 
&ideD, die gedankenproduction einsebrSnkt, die spracbliehe form verdunkelt und 
die pein mühsamen ringens mit dem ausdrucke, ja mit dem gedanken selber 
fühlbar werden lässt , bieten sich dem gründlichen kenner der sprach f leicht 
die geeigüt^est^^n wortbildiiiif^^en dar. und in der glücklichen scliöpfunL^ von 
Wörtern, die ilmi im geiste der spraclie gelingen, ob gleiche schon gehraucht 
worden oder nicbt, w£d er befthigt znr wirklichen iMreidierong der spiacbe 
ans ihrem eigenen besüntande herinu.'^ 

*) ünter den nenersn Mbrtftttellen iit einer der kühnsten nnd firnchtbarsten in nenen 

wr rtllüdungen Johannes Schcrr. ahor er ist es nii lit in i]oin sinne, der im folfjcuden 

abbaue des textes bezeichnet wird, dAss er den brauchbareu Wortschatz der spräche mit 
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Diese ffiliiglreit, noch fortwUhrend neue werter zn bilden — und zwar niefat 
bloB sprossformeu und znsummenst tzimt^cn , obgleich auch diese beiden klassen 

von Wörtern niclit zu unterechät/cii sind , - eignet der deutschen spräche in 
hriherem gnide als anderen (wie heispielsweise ein blick auf die französischen 
ueologismeu klar niucht); nur muss vor verwUderuug, auswüchseu und luiääbraucb 
gewarnt und gewacht werden, die strengste bitik nach w^nsdiaffUdien ge- 
setzen muss den neubildungon deatscber Wörter zur seit« gehen; es muss ver- 
p<5nt sein, ohne nolli, im übemiass und oluie sprachliche Sicherheit neue Wörter 
zu schallen, aus dem ^'edaiikcn luMans soll ein bewiisstes und [jel;uitert<.s 
Sprachgefühl iKji vorliegeudem bedürlniss ungesucht und ungekünstelt wöHer zu 
biMen im stände sein, die so voHständig iu den geist der spräche eingehen 
und so schlagend an ihre stelle passen, dass man ihrer als nenerangen kaum 
gewahr wird, wie denn überliaupt die pflege der spräche vor zwei drohenden 
abwogen sich und die Sprache behüten soll: vor der alterthümelei und vor der 
neuenuigssiicht. das gute im gehriiucli liehen bildet den gnindstock der geplleg- 
ten Sprache; ihm wird das sehr gute unter dem veralteteu, das, was uicht ver- 
dient hat, zn veralten, hinzugeffigt; sehr vorsichtig und mit kritischer wähl 
winl ganz neues aufgenommen. 

niese gnmdsätzo iu die praxts über/ufiihren , darf keiner ]>nvi!egirten 
ubeniutsicliLsbehörde , wie einst die französische akademic! es war, aulgegeben 
werden; sondern die gereinigte uud verschöuerte deutsche spräche soll tlem ge- 
bildeten Sprachgefühle der gesammtheit als ein nationales heiligthom auvertnnt 
werden, die des])otie taugt Selbst vom guten nicht doch nur das geeetE kann 
wahre freiheit geben. 

lih kann von der bereichemng des werlsdiatzes nicht bandeln, ohne von 
der reinhultumj dessellK-n zu reden, von dem gebrauche der frcmlwöt ltr. über 
dieses schwiericre , wichtige und intorefisante capitel ist meist mit mehr wflrme 
als besonnenluK vt rliamielt worden; mihI doch liegt eigentlich die sache, wie 
mir scheint, sehr einfai':h. das tVemdwurt an sich als t'inf zierde der s]>rache, als 
einen beweis von bildung, Vornehmheit und gelehrsamkeit anzusehen, ist natür- 
lich so eiunUtig, dass kein veraüufbiger mensch darüber ein wort zu verlieren 
braucht. grundsatK muss vielmehr sein dass der gebranch der fremdwOrter eine 
aushülfe — doch inmierhin mehr als eiii nothbehelf*) — ist 

l'm indessrii den reelifen iiiassstal» tTir den vorliaiideiicii und den zulässigen 
umfang dieses notlibelielles zu linden, muss ein irrthum beseitigt werden , der 
nämlich, als ob wir Deutsche — wenn wir von ein paar ganz vereinzelten 
Wörtern im mnnde der Engländer, der Franzosen u. s.w. absehen — das einzige 

glBcklidieii nenen dementen bereieherte, 8on<1eni t r k>i)utzt oft geradczn nngeheuerliehe 

wortformen nml -z^l^^alnlllOllRl>tznnJ:en zu inaiiclimal rt-dit p.'linijroiK'n klnnpwitzen, worauf 
da.s friscli m'l)il(lct<; wurt aliK' imlzt ist nnd wif oiii vurliranuter feuerwerkskürpcr wcrthlos 
und unhraudibar wiid. seine wortachöpfangen sind ein borleskCB mottv eines (hanpte&chlidi' 
durch unniiüNige aQWcndniig dieses rcizinittelä) inanicristischon »tiloH. 

*) Um dieser stolle willen ist mir dio unverdieiito und durum heschiimende clire zu 
theil geworden, von dein lohror liorron Dorncr — wie die neue .»'»erliner |iädaf,'o^'i^i)io 
zeitang, vrgon für volkaerxiehQiig" (boranagcgebes von iiobert Gohr; Dcnickes vcrhig, Liuk 
nnd Retnke in Berlin) in ilirer nr. I Tom 5. october d. j. 1)ericlitct — Y>ei einem vortrage 
filj»;r d" n ^,'ebraueh il' r froindwörter in der volkssrliule f^'chalteii im berliner comnninallehrer- 
verciuü) wie eine autorität angeführt wurden zu sein; und zwar merkwürdiger weise gerade 
für das gegenthefl rm dem, was hier deutlieh gcnn;; «cs&gt fak ibh soll nbnlf^ den 
Grundsatz aufgestellt haben. ..da*« dsw fri iml v irt nur als nothbehelf anzuwhMl lel", während 
ich es auHdrücklicb für mehr als einen nothbeliolf erkläre, wenn man meine imterecheidang 
xwiaehen Mshttlfe nnd nothbehelf miter den tiseh fallen Ifisst, so kaan kli nidit tumelunen, 
dass man meine nuffaR-sun? vom woHcn nnd wertlie der frenidwörter liehtlg eiftsst hat ond 
sidi mit mir in wirUidter priucipiollor übereinstinimong befindet. 
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volk wären , welches fiemdwörU'r in seine spräche eingelassen hat. die bei 
weitem meisteu tecbniächeu ausdrücke, die doch das allergröHsie contingent zu 
BDseram ftcmdwOitenromflie stelleiit sind viehndir ganz ebensowohl in den anderen 
modernen sprachen fromdwörter, d. h. wörier, die nicht ans dem eigenen stamm- 

wörtervorrathe mit hfilfe der eigenen bildnngsgesetze der spraclie liervorijegaiigeu 
sind, diese ganz internationalen niid kusnio|M»litischcn hegritVe mit lautgel»ilde?i 
zu bezeichnen, weiche, aus eleuieuteu der alten sprachen neu und frei gebildet, 
allen modernen civilisirten nationen gemeinsam sind, ist etwas nu^ nur an- 
nehmbares, sondern geradezu angemessenes. wOrter wie photogiapMe , elektri» 
cität und nnzShlige andere deiglei» heu sind — trotz der kleinen vei-schieden- 
heiten der ansHpracbe und der scbreibweise in den vei-scbiedcnen sprarlien — 
nicht im mindesten melir englisch, tnmzüsisch u. s. w., d. h. «lern Eiigiiuiilcr, 
Franzosen u. ö. w. aus seiner mutteiuprache heraus ohne weiteres verständlich, 
als deatsch. sie sind kosmopolitisch, allgemein. 

Dass diese werter aus dem gesanuntcn lialtitiis der romanischen spradien 
nicht so fremdartig lieninsfallen wie ans dem der deutschen, ist nicht s<liwer zu 
beobachten, tliut al»er nieiits zrir saclie. es i iihrt daher, dass in jenen si>raclieii 
die fremdwörter aus demelben quelle , dem hileiuisclicu , bezi^en sind, auu der 
die gessmmten sprachen sich ableiten; und selbst die griechisdien wOrter haben 
beim durchgange durch das lateinische, d. h. einfach: als fremdwörter in diesem, 
uraltes biirgerrecht im lautun-ltifte der latinisirendeii s])r,tclieii bekommen, solche 
aneignung kann und nmss sich auch bei uns voUzicht ii. die Hr>mer nahmen 
die griechischen Wörter als Symbole der nicht abzulehueudeu oder zu uegirendeu 
eoltuelemente anf, die ihnen das ältere Griechentbnm darbot aneh unsere 
edtor fnsst auf derjenigen der alten weit; das kann man sieh in der hitze ge- 
wisser kämpfe hinreissen lassen zu verleugnen, aber als Ihatsache hinwegzu- 
rfuimen ist es nicht die betrellenden fremdwörter im deutschen sind dess 
zeugen, und die aufgäbe ist Tieluiehr, dafür sorge zu trageu, dass jene cultur- 
elemente nnd ihre wortsymbole erkannt nnd verstanden werden, ak jene ver- 
gessen nn<l diese hinausdrängen zu wollen, man kaim die nase so hoch recken, 
wie man will; der fuss bleibt doch auf dem boden stehen. 

In diese kat»'gorie von fremdwörtern fallen , was den vielen untröstliehen 
selbst unter den gebildeten eine erleichterung in ihrem kummer sein mag, auch • 
die namen des neuen mass- und gcwichtssjstemes; wie ja — beiläufig — , was 
in der eile gimz veigessen wird, auch nnsere alten gewichtsbezeiehnnngen 
centuer and pflud nebst aml* reu verwandten ansdrflcken fremdwörter sind, 
allerdings gehören diese genaunt<'u zu einer zweiten gattimg gleichfalls unbedingt 
znlilssiger und unverfänglicher fremilwört^^r. zu denjenigen nämlich, welclit) 
gänzlich in die deutische wortformaliuii eingegangen sind uud zum theil nach 
deutschen bildnngsgcsetzen abgeleitete Wörter aus sich entwickelt haben, wie 
ansso* jenen beiden z. b. form, punkt, grad, pferd u. s. w. manche von 
diesen haben sich sogar zu irgend einer zeit dem gesetze der lautvei-sehieliuug 
unterworfen, wie tufel, sjuizieren u. a., stehen also auf dem wei^e, o-hh/ deutsche 
Wörter zu werden, nur dass die spi^ache zur zeit ihrer iissimiliruug nicht mehr 
die kraft hatte, sich Stammwörter fttr stammbegrilib zu erobern, sondern — 
wie das französische in seinem gesammten wortbestande uberwiegend geüian — 
jedem einzelnen abgeleiteten werte besondeiv ihren Stempel aufdrucken nuisste. 

Nun giebt es treili< }i ausser den bisher envähnten beiden kategorien noch 
eine menge von fremdwörtern, deren zolässigkeit nicht nach durchschlagenden 
allgemeinen erwagungen ausser frage stellt Über diese fais reine zn kommen, 
dazD mnss man sich des Ursprunges ihres gebrauches erinnern* es ist uämlicb 
grondflüsch, diewn von der flbersohwemmnng DentseUands mit firemdlftndisdiem 
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währeud der zuit seiuer tiefsten eraiedriguug im siebzehnten Jahrhundert abzu- 
leiten, obwohl nicht in abrede gestellt werden kann, dass damals das übel 
einen bedrohlichen grad and ehankter annahm, schon die dichter nnserer 
ersten classischen literaturblötlu' im dreizehnten jalirlumderi gebrauchten fremd- 
wöi-ter in nidit goringer zahl, dit' honutzung fremder wfirtor im deutschen 
sclireibt sich davon her, dass die Deutscht n zu allen -Anivu ihrer culturentwicke- 
lung iVeiiide sprachen mit ernst und tleiss studirt haben, nun aber deckt sich 
belmnnWch nicht einmal der begrii&kreis sich nahe stehender menschen, Ton 
gleicher nationalitat und spräche, gleicher religion und sitte, gleicher sitoatioQ 
und familie; weshalb auch jedor mensch seinen besonders ausgewählten wort- 
vorrath hat. um sehr vieles abweiciiender nun stehen die Völkerindividualitäten 
mit ihren auschuuuugen und begriä'en, deren symbolische bezeicbnungen in der 
spräche niedergelegt sind, einander gegenüber, mit der erlemiuig der spräche 
dringt man in deren begrüfskreis ein und bereichert damit den eigenen kreisL 
an der sdion früher angefahrten stelle drückt das liückert so ans: 

mit jeder spräche mehr, die du erlernst, befreist 
du einen bis daher in dir gebondnen geist; 

und er ftthit als bdsiiifll mid antoritSt den dichter Ennins vor: 

MD alter dichter, der nar dreier sprachen gab«n 
besessen, rHhint« sich der set'loii drei zu haben. 

W er nun so den eigenen anschauungskreis durch stücke fremder (auslän- 
discher) anschauuugskreise erweitert hat, der kommt dazu, mit den angeeigneten 
begriffen wie mit den eigenen zu operiien und dafflr keine anderen jus die 
fimnden wortsymbole zu finden, es geht dann mit dem einzelnen werte, wie es 
dem vielbelesenen und weltinind^enmitcitaten und mit typischen Sätzen ansverschie- 
deneu sprachen geht, wir sagen : snpere audr — iwhlessc ohlige — time nwney — 
temjn passati — u. s. w. u. s. w., weil wir uns erinnern, dass der bestinmite 
gedauke zuerst, am besten, am kürzesten oder dergleichen in dner fi-emden 
Sprache ansgedrttckt worden, wollen vielleicht auch ^unit erkennen lassen, dass 
er für eine gewisse uation besonders charakteristisch ist. ebenso fügen sich 
fremde Wörter ergänzend, lücken füllend in den Sprachschatz ein, der stets be- 
schränkt ist, während die weit der begriffe keine gränzeu der allerfeinsten Unter- 
scheidung kennt die meisten eingebürgerten fremdwörter lassen sich leicht als 
solche aashülfen erkennen, sie sind entweder ganz unübersetabar, wie z. b. 
amüsiren, das etwas ganz anderes ist als sich unterhalten: denn fiele mensdien 
amOsiren sich nicht, wenn sie sich gut unterhalten; oder sie sind in ganz be- 
stimmtem sinne aufgenommen, wie z. b. genie, das in .jjink du rhri^fi(nüsnie"' 
deckend und erschöpfend mit „geist" übersetzt wird, dagegen als bezeichnung 
Ahr den höchsten, absolut schöpferischen grad geistiger begabung bleibt nnd 
uns scharf und bestimmt für einen begriS* steht, den die Franzosen nur mit 
einem für sie sehr allgemeinen worte be/.eichen können, oft haben wir uns in 
eigenen bildungen an den fremden Wörtern versucht, oder ihnen einen neuen 
specitischeu simi unterlegt. 

All das ist gedankenarbeit, deren ergebniss nicht aufgegeben werden kann, 
und das firemdwort ist, wie hervorgegangen aus einem wichtigen momente der 
culturbewegung, dem Studium der s])rachen und der volksgeister, so auch wie- 
dcnmi ein gewaltiges culturgeschichtliches f^rderungsmittel geworden; es hat 
ideeu verbreitet, anschauungen begründet, begriffe ins leben eingeführt und ver- 
sfcftndniss geweckt dass der letzte Hinterpommer im dentschen heere mehr an- 
sieht in die bedentong der ereignisse und in das wesen des gegners bewähren 
konnte als die hervorragendsten Schriftsteller Frankreiclis , daran ist nicht zum 
geringsten theile das hineinleben in fremd-uationaie eigenthfimlichkelten schold, 
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dtt BDmerkbir mit dem gelnaiiehe der ftemdwOrier allgtmeiiigat unseres voVkm 
geworden ist die bornirtlieit des individuellen und exclusiven nationalchanikters 
gehört bei uns wesentlich mit durch den anstausdi der begriffe und worteymbole 

zu den a})gelet(teu an tiqui tüten. 

Gegen die mittel zu solchem erl'olge kann nur der unverstaud ankämpfen. 
denlBdi wollen wir sein, abor die deofsdithfimelei gehM in die nunpelbmimer. 
unser Tolksthnm ist nicht so schwächlicher natur, dass es sich ängstlich ab- 
schliesst'n und auf sich selbst zurückziehen mfisste. es darf drcii^t liiuaustreten 
unter die nationen mit iliren eigenthürnlichkeiten, und untcrnelimen alh'S zu 
prüfen und das beste zu behalten, pllicht der guten schriltäteller, welche ihre 
Sprache grflndlicli und mancbe fremde Idnreiehend kennen, wird es sein^ den 
gebrauch der fremdwörter auf das rechte mass zurückzuführen, wer ordentlich 
deutsch kann , wird seine geliebte muttersprache nicht unnütz mit elementeu 
fremder zunge beladen und oft die wege finden, durch erwoiteniiii^ des eitrenen 
Wortschatzes mit einer glücklicheu neubelebuug oder neubüdung selbst schon 
dngebfiigerte fremdw<(rter flberflflssig zu macben. fhOriebt aber ist der fimati- 
sche ,,)Miri8mus''. wenn die wähl steht zwischen der einführung von zehn fremd- 
wörtern und dem aufgehen einer einzigen feinen gedankennuance , so ist ein 
unverbesserlicher philister, wer das zweite wülilt. dieses sinnlose wüthen gegen 
die fremdwörter ist nichts als eine form jenes häufigen missgriä'es, gegen ver- 
dnzelie sympttune oder nothwendige folgen aner tiefer liegenden kiai&heit zu 
felde zu neben, die kraukheit selbst aber zu ignoriren — meist natdrlich gar 
nicht zu erkennen, der häufig unleugbare missbrauch der fremdwörter ist eine 
folge von der unkenntuiss (h^s deutschen und der ungewandtheit in seiner be- 
handlung. wendet man der spräche die allgemeine pflege zu, die ihr gebührt, 
so wird der nnsahtaxtßli der fremdwörter unter Tielem andereu von selbst auf- 
hören, ihr ^bfanch aber sich nm so notbwendiger nnd nnschädlicher, ja heil- 
sanier erweisen. 

Jene pfiege der spräche aber ist eine Itfilii^f ]<tlicl!t, der man sich nicht 
entziehen darf, und namentlich soll an die schnttj?ti'l]er der allcrstrengste mass- 
stab augelegt werden, ein schuster, der mit dem pfriem nicht bescbeid weiss, 
wurd an^gelacbk; aber ein Schriftsteller, der die spräche nicht kennt, „mit 
* schrauben rie fdtart nnd ndbricht'', wird als eine ganz normale erscheinung 
angesehen und hingenommen, ist das erliört? oder sollen nicht viehnehr lesende 
und schreibende unserem Phitcn beistimmen, wenn er ssLgt: 

wer vur dem voiko spricht in stolzeu tönen, 
dm ad aneb würdig, vor dem volk za tpredieB. 
antnervcnde» zu liieton statt des schönen 
ist aa der zeit ein majestätsTerbrechen!*) 



Stimnien und HUIeilmgeo ans der Sprachwartgemeinde. 

Obrigkeltllehcs Uudeutseh. — | Wenn die Wiener Kunstjünger sich den 

In einem Statut der Wienor Kunstakademie Hagen überladen, dann brauchen sie aller- 

butet §.8: „In der Malor- nnd Bildhauer- | dings Assiatenten, die ihnou von Fall zu 

schule kann bet antretender VeherfiiUung Fall wieder auf die l?eino helfen. — In 

der Schühr A\q Aufnahme [soll heijjzen -4»- | §. IG heis/t es: „Dem l*r(»fes8orenkolle- 

tteilungl von Assiätonton von Fall zu Fall i gium obliegt die Oberaufsicht Ober die an 

Tom ünteiricbtsminister gestattet werden." { der Akademie beetehendm Sammlungen" 

*) T>i • in (kr Ictztm 7 iL' * nthalt«ne Inversion (fOr nein Migaatfttamrbrechen an der 
Zeit") ist auch au» Pkteua if'cder nicht mostergütig. Der HrngOr. 
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und in §. 21: „Die Stellen dos Bibliothe- 
kars und akademischen Kustos (das sind 
zwei Personell !) werden tuich Eüwemehmwig 
it$ B»Hm vom üntenichtsministerimn 
besefart'*. Waim werden endliob onare Be- 
hörden dsutach leden lernent T. 

91otijc«. — ,ß^\t\t% «uffunfcn be3 
(^cifleS" (l'ani)ct^al,ber@otte8Ilriitt uniHnbe 

e. 5.) 

Temperament = ®efil^I§form, ino^t ju 
imtcrfd)eiben ton (McmiUl}§art. ((£bbf. 2. M). 

,,$teimen, >8prc0cn, ^lü^cn, ruckten. 
((Sbeubaf. a. 15.) 

WmxsL (e. 15.) 

60 m(x^ in bem i'eben bed icinbed ftfleS 
Iei(^t farfern. (2. 17.) 

diad^ allem uiib jebem ^J^euen fuib |'ie 
olfohilb ^in(iert<^tet, oBev M Qletienbe 
in allen (Srf(!)ciuun9en, bcr ewige ®ci}l flIIeS 
Vcbcny bleibt üon i^nen unerfaf?t. „^llle 
tM\ l?at fi<^crpaiwt". (Littel, 'jjrot. glugbl. 

to. 22.) 

2)eiir oimial on (92a(^: Sc^u ehitnal 
an gebitbet). (®piimffai^ 1872 @. 116.) 
ffio^er fommt ba5: 

Äuö bem 3teflteif tebcn? unb ba5 
Sprürf)roort: „'5)aö ^al jcinc ä<^tt?ci^ten 
©i^ubfärfel" 

t?evflat[(^en fßr ixrgcuben. 



(xrüll — Für imret f iiüj^i man, namcut- 
lieh auf dem Lande, oft p-^iin: das Obst ist 
noch ^n, ein grüner Junge (d. L ein 
GrOnecliiiBbel oder Geibeeluubel), u. a. 
Da kann ee denn fireilieh Torkommen, daas 
einer sagt: Wenn die «ScAtrambeeren 
noch frim sind, aind sie rUk, F, 

Anfra&re. — Die griechisclio Sprache 
hat die Fähigkeit, zu einem Yerbum, das 
aas SabstantiT und Yerbam 
setzt ist, nochmals ein BubstantiT als Ob- 
jeet zu setzen, also z. B. zu sagen: tuktar 
oifiorhoein. d. h. Nektar weinschenkoji, oder 
hijjpM bükolein, d. h. Pferde riiuieriiiitou. 
Im LatehiifMihen findet sich ehras ähnliches 
bei Mdifium, welehes eigeafUeh bedeutet 
hausmachen, d. i. bauen, und welches 
man docli auch wieder mit Ilaiiittwurteni 
zusammonsotzon kann, wie navem aedifkare, 
ein Schiff hausbauen. Im Deutschon ist 
mir hone weitere Analegie dam bekannt, 
als etwa ,jnnt Sprach« ratMrselm^. Weiss 
jemand noch andere Bel^le? F, 

YoriaUtige Antwort - Mir fiiUen 
noch ein: „ein Werkzeug, eino Sache, sogar 
eine Sprache handhaben", „eine Stadt hnnuf- 
MMtm", „einen Menschen U^Mdru/r/r,' 
anch t^na^ihrm, nMUkUgm, Mfurnatn, 
matangäh, hnmimarikmr Der Mngir, 



Sprach-, schriftr and 

Der UrspriiiijB^ dm KamenH 

„Marzipan.*"' — Uor Tlrsjtrumr dc-^ 
Namens Mar/.ipan ist eigentlich ein rcdit 
trauriger — er erinnert an die Leiden, 
welche jfingst Ostprensxen zu erdulden 
hatte. D&r Sommer 1407 war so kalt und 
nass, dass manche Emtehoffnung dabei 
total 7.ngTiuitlt> J,ntif^. Ks ont^^tand eine 
solche llungeisnot, dass die Armen Brot 
aus Heu und Oras und Baumrinde assen. 
in Sachsen kostete ein Bissen Brot, nicht 
grTtszer als riü'' Ilaselnuss. ilroi ITiMiniL'-o 
und das war lianials viel (leid. I»ic,>es 
kostliche Brot nannte man zu Kliren des 
B?angeliaten „Harkna-BrOtchen." Als die 
aehwere HnngntBieit überstanden war, buk 



volltöiuniliehes illeriei. 

man zur heilsamen PVinnerung daran 
und zum immer neuen Dankfes-te für die 
Errettung aus jener schweren Zeit alljalir- 
Uch am Markustago (25. April) solche 
nuBsfiinDige kleine Brötdien ans Ibndeln 
und Zacker und feiuoui Ciowürzo — und 
nannte dicj^olbon „Mani pam'y (Martus- 
Bnit). .letzt ist ein Luxusartikel daraus 
geworden. (Dü deuLsche rolkttachtile.) 

RomMlstll. — In Winterfe1d*s neue- 
stem Konianc, ,, Narren der Liebe," bep-etr- 
nen wir einem f;ist krankhaften l{c,strel»on, 
die alten Einschiebsel des Dialogs: „sagte 
er," „antwortete er,'' „entgegnete me/' 
«»fragte sie" u. s. w. sn vermeiden, im 
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ersten Bando allein finden wir sio durch 
die folgenden Kedensarton ersetzt: „bninmito 
er, machte sie, kopfiichfitteite er, achsel- 
zuckte er, ärgerte er ihn, zuckte er zusam- 
men, nickte sie, jappete er, ki£hte er, 
kop&chftttelte sie, stöhnte er, fichite er, 
brauste er auf, verbeugt/^ or sich, s])rang 
er auf, suchte er sich zu besänftigen, fuhr 
er ihm unter die Na^e, btoi-to sie, ballte or 
^ Hoste, blifikle er gen Hinunel, rang 
er die ffibide, echftttelte er ihn weiter, 
zerrte er ihn weiter, schlug or mit dem 
EüStß, drfirkto f>r ihn an die Urust, sah 
ihn die (tuttin au, iuclielte er sich aus der 
Beffingenhdt, fUilte er etch beleidigt, er- 
bleichte die Mutter, begriff er die Situation, 
hüpfte or um seine Frau, dämpfte er sein 
Organ , schlug er die entgegengesetzte 
üichtujig eil), äugelten die Mädchen, knüpfte 
er sieh dm Bodr sa , kratite er rieh mit 
eriiOliterSnerfrief machte er ein neugierigee 
Gesicht, krabhelto or seinem Freunde das 
Knie, iKjfreite er sich von der T'>rht(M% 
rührto er seineu Hut, setzte er die Flasche 
ab, drehte er seinen Hnt mit den HSnden." 

Wie viele Casus ^iebt es? — In 
cuu'in üstorrt'ichisclien lroi)irgsdorlü fnigte 
noch in der vorm&rzlichen Zeit bei einer 
Schnlprftfimg der vonitaende Deeliant ein 
Hürschchen: „Wie viele ('ai<us giebt es?" 
Schlagfertig entgegnete der Junge: „Es 
giebt verschiedene Käse , Schweizer- Kjus, 

Scliaf-Ka^ Ziegen Hier tiel ihm 

der Lelirer ina Wort und brachte den 
Jungen au.s der Milchwirtschaft wieder 
in daa Gebiet der tirammatik zurück. 

fFr. päd. m.) 

* 

FnnMselie H5fllehkelt. — Vor 
Amfidg Jahren aagte man in Franicreich: 

„Je vous suis cent fois rccimnaissant." 
S|iätor bii'^/ os: Je vous rcnds millo gra- 
noch später beteuerte man: „Je vous 
suis nn miHien de foia obligu," nnd heut- 
ntage achliesst ein auf der Höhe der Zeit 
nnd der EraOgnisso stehender „horos" sei- 
nen Brief mit „Je voua envoie un milliard 
(Taraitios." — 

„Fortsetzung folgt!" — Die Ijeiter ist 
noch langt F' 



BeltrSg« mm dentse^en Wörter- 

seLatze. — Lindau bespricht in Nr. 19 
seiner „Gegenwart" u. A, das Beherrsche 
Buch „Uammersclüäge und Historien" und 
kommt achlieeclieh anf den epnchliehen 
Wert dos Werkes, wobei er folgende inter- 
essante Einzelheiten hervorhobt: Die neue 
Schorr'sche Schrift zeigt in der I'urin die- 
selben Originalitäten, welche die früheren 
Arb^ten dieeee Spraducnderlingeansieicb- 
ncn. Sehen* ist das Entzücken, aber auch 
derSchreokcn aller deutschonljexikograiilion. 
Er bildet Wört<'r von einem Wolilklang, 
vou einer Liogik der Abstaiiuuuug und 
Schlzlb des begxiHlichen Anedmcka, die 
geradezu bewandemawert sind. Aber er 
bildet deren immerzu, und kein deutscher 
Linguist kann sicli vermosson, ein Wörter- 
buch herzustellen, in welchem alle Scherr- 
echen Sprachgobiide enthalten wiren. Daas 
bei dieeem nnanfhOrlichen WOrtergrtanmga- 
prozes.so auch einige sprachliche Mis.«igo- 
burton ans Tageslicht kommen , vorsteht 
sich von selbst Die folgenden Zitate werden 
die aeltenen Tenllge nnd anch die Nach- 
teile der Seheir*8chen NeuwOrter xeigen. 
Schcrr l»ildct z. B. das prichtit,'o Wort 
„KnechtsrliatVenheit", Reaktion verdeutsclit 
er vortreiriich mit „Uückwai-tsoroi"; es be- 
gann zu „mittolaltem", sagt er; „Lumpa- 
gogie" nennt er diewIlatestePSbelhemchaft; 
er nia< Iit unserer Demoknitie den Vorwurf, 
(la.ss sie ..Krasonscliwatz" treilio; für die 
Aiifirabo, wt'b'lio Dcutsclilaiid bis zu seiner 
I'Iruiauuuug im letzten Jalirzuhnt nach der 
Ansicht des Anriandee an erfüllen hatte, 
findet er dia glflckliche Itozeichnung: die 
Deutschen snüton für „kosmoptilitisciion 
KulturdflnL'er" i,'elt«Mi; er erzählt uns, da.-^s 
,.dcr rutciciierit h vun Straszburg und l{*»u- 
logne" den „Hampolmann dea Jesaiten- 
genera]fi*'anfdenStiihlPetriziirQc1rf&hrteetc. 
Herrn v. Mühlor bezeichnet er als einen 
„um die Foigenblätterzueht ho<-hverdient^'n 
Minister"; or spriciit von Uivsol, „aliwo es 
heftig finnxoaete", von „vonedaniaclier 
Sanerampferei"; vom „Unflat des Schmier- 
finkentom« eines jüngeren I)uma.s", von 
.solchen „dumunl reist <>n Xirbtseu" . von 
„warmbrüderlich und volkor^oluiiiri.sch ange- 
rednerten deutschen SchützenbrQdeni", von 
„inteinirten Bonrbakilcem", v<m H^eaund- 
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inonschenverMtändigon", von „angebiiiuster- 
ten Schätzen", von weiblichen Kmanzipirten, 
die ,,iK)liti.sche Kneipereien mitrauchen", 
welche „für ihres unterilrüclvten Geschlechts 
unveraüszerlicho Gleichberechtigung zum 
Husentragen" kämpfen und „vor deren Kos- 
mopolitismus kein Kellner und kein Haus- 
knecht sicher ist". Besonderen Dank verdient 
Herr Scherr, dass er einige alto und vortreCF- 



liche deutsche Wüi^ter wieder zu Ehren zu 
bringen sucht, z. \i. da.s gute Wort „majäzen" 
für „da" in der Beweisführung, welches dem 
Satze gerade durcli seine Filisterhaftigkeit 
immer eine schalkhaft komische Wendung 
giobt Und nun genug, schlieszt Lindau, 
miuszcn die Lektüre des Scherr'schcn Buches 
den Leser mehr erbauen wird , als die 
Kritik. fDidaskalia.) 



PENSIONAT IN LEIPZIG. 

In meinem internationalen Knaben- und Jünglings- Pensionat finden Sohne aus- 
wärtiger Eltern (vornehmlich solche, welche vi Leipzig das Moderne Gesammtgymn(uium 
besuchen oder den Buchhandel erlernen sollen) jederzeit Aufnahme und bei liebevollster 
Pflege und Zucht allen gewünschten Nachhilfs- Unterricht, insonderheit Anleitung zur 
gründlichen Erlernung der deutschen Sprache .Kowio auch Gelegenheit zur Einübung 
anderer Sprachen im Umgang mit Alten<geno.<sen vcrscliiedenor Nationalität, — Max 
Moltke, Herausgeber der ZeiUchriß ,J)cut^sc}ter Sprachwari" in Leip%ig: Kretastrane 11. f. I. 



fclt 1850. 

9Kit Iitcrar=^iftonfrf)cr Ginlcituui^ imb bioqraplnfdi-fritifcfjcu 9Mjcn 

herauikjciiebcii pon 

Dr. ^mtf i^ncf(l)fic unb %o[ih. 
Srlttc, bcDcutcnö Ucvmcftvtc utiD ucrbcffcrtc ^^(uflrtnc- 

Urbft (Einauurl (gribrls porlräi, grl). uon A. tt'r!}». 
5ü fiogrn H". (Dci^inal-praditbd. mit (^alUfdinitt. 

■Jitcfe ?fntIioIogic fl<bt infiMcrn ciujig ba, a\i fie nur über bic lUnflflen Crjcutj- 
niffe fcer iiciitf(l)CH l'nrif, alfo cincrfcit«! über bie im brüten S3iertcl bcö 10. ^abr- 
bunfccrts gaiij iirii aufflctaii*tcu Xiid>tevnamcn, anbctcricitS über bic crfi »fi^rcnb 
biefcö ^eitranmcö ücrÜffciitlidjtcn Iprifdien "^Jrobuctc unferer nod? Icbenbcn cta 
erfl fett 1850 i^crftotbenen iUtercii Xicbtcr eine litcrar ^biftorifdi = fritifdic üfiuflcr« 
fdiau bläu. 35ic (Ärunbfälje, oon bencn bie beibcu ^erauögeber ftdj bei ibrcr 
9iamcn= unb '^}roben-«u«roal)l baben leitcu laffen, fu'b in einem furjen ÜJonoort 
bargcleat. — 2>tx rafcbe »bfatj, beu bie beiben erjien «uflagru gcfunben, fpri*t am 
bellen bafür, baft birff riclcii («cbid^t^ mib 25id)tcrfreu irben,' ja iMeleu 3?iditen; 

«nb Did)terinncu felbfl ein luiUIonmicnctf gcjuefen; aucb jaljlrcidjc äfimmen ba ^|.<rtf|c 
baben bad erbienftlidje einer foldun mit bio = bibtiograpbifdien nub fritifd? 
diorafterift ifdjen ^iotijen begleiteten ^Iiitboloflic ancriannt. ^n bcr biet angezeigten 
britten «nflagc ift bic Slnj^abl bcr biivd) ^;<tcben L^ertretcncn Üiamen auf nal^eju ein 
nyicrtdtaiiffiib crbbbt; ber 9ioti jeutbcil bat an (»enanigteit gejoonncn, unb aud) bic 
Äuainabl bet ^^Jrcben ifl mit befoiibcrcr Sorgfalt gcfiditct roorbcn. 

SJcrlag ton ^. 'Sfjcifc in ffipjig. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

^citjc^rift für Äunbe m\t> !^mi\t ber Spvadjc; 

iafonbcr^eit für .s>ecjc imb unfcrer llUitttcn"vvad;e in allen iln cn '^Uuul^aTten; 
für 6((^icm unb «Sc^uU t^vcr CiJemttfanic in .sScnnat nni? ^wiiibc; 
für 9lcinl)eit unb ^Hic^tigfcit i^icss^ dicbiaud;» in 

Mc^t ttnd Sdirift 

^eraui^gegeben oon iltof Moi\kt. 
SRittcbodeur fllt dnj^tne Dr. ^dit. Oberster an ber 9tca(f<i)u(e }n ^5be(n. 



Jtdlftttec to). jki)l»tg, ben 15. ^uar 187a tir. 7. 

"^"Preis des Jalii-'MtipAs tkitviu' Utoooi rcn «tltiictnforn m-? Pcm .»«.nt,-. AII<" Hii. liliaiulIniiKtJn" " 

Ton 2b Bogen ö Mark. „„b<n juf t>ud,i,än6i«t«,K et« ^lln1, fofi una 1 «»tÄm^T ncbmen 
Jede Nr. einz eln 40 °f. yonofrciu«ur6tigj>KHtbtji|><vaut'ttt'?"»<ti){tcn. i Beirtclningcii an. 

fcÜeil muffe bemi^ttget »erben. 

(£intntic in bie Ifip.yßer beutfrfie ciiefeafd)aft, bfit 12. be9 fwttmonot^ 1741 i?in\iclefcn. 

'3on Jiataßam (Mtßcff iiößncr*). 

3^r Xeutjd)e, bie i^r eud) jiir Di'ulfd)(aiibv ^Hubin iH'iciiuijt, 
l^r, bie t^Y unfern ülBi^ unb unfre iDiunbart reiniijt, 
9XH BtMtfel, ber bie Snft in «igeii ©d^vanten ^{t, 
tSrblid id) btcfen lag, ber nii(^ ju cud) i^efcdt; 
ilMolloidht, baf; meine Straft burd) eure £)ülfe ftoiijct, 
iMeUi(d)t, baf? neben eud) fi(^ meine 3d)n:>ädie jeicjet. 
^d) mag e^j, ne^mt Don mir nur <y(eig unb (£ifer an, 
Wo idi \mxdf Sßi^ nnb 9a.ft mt^ ni^t erbeben fann. 

IJftäi euer ISifcv bcd), ben id) an eud) iicfdiätet, 
yfod) mehr, nf? nier ^iu, fo fe^v er niid) evi^otvt: 
3^r liebt bao ü>uterlanb, nur babuvd) Inennt t>cr tfleiß, 
^er nod^ ber fttn^ 9ob flatt oOc< 9o^ne9 weiß, 
3u j^Ütrffid) fcüt i^n nur bic^ i^ob allein üercjcltcn, * 
Unb i^n nit^t ieber X^or, bei twt^ nid^t Itmiet, f(^tten. 

3^r Xeutjd^e, bie i^r euc^ Don beutfd^em ^imi entfernt 
Unb frembe X^or^it nur wa fremben $0(fem lernt, 

Ten nod) nid)( erfennt, ben fie f 0 beutlt(^ ^etflen: 

(Sv fta.]t bi'o Var.be'^ a^ulim, roenn 35}it"i unb Wnnban fketgeii. 
Vln ciid) bdd)x[ man nid)tö. feij eud) inniicT redn, 
Xay i^r um fremben fdjön, mit une! barbanft^ fpred)(. 
IDarf eure jt^aten boc^ fein beutfd^er f inbar melben. 
SBerb i<^ ein l^uiMnal, fo fd^ meine ^Iben. 

„5Üie aber? ift bcin Jleiy, (^efeLtjdiafi, nenui'iioiuevtb? 
,fXe\n fc^arfer iHt(^terff)ru(^, ber bas für falft^ erflärt, 
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„Unb ieueö ridjtig ffci^i. töa^ ifl Cii, öaö er rui^jet, 
^SBenn i^n bein digenflitn ftott üUt» Ws^OfWt ftlMfdJ' 

So Kb«t bcr*) eu(^ an, ber, beffen fiiljuev CiKift, 

(^ut, luinn et fic^ ^ui^ot genugjam unterrichtet, 
@d)[c(fit, toettn er fibmUt unb o^nc j^eimtnij^ Tid)tet. 
Xief? iiMcbevfä^ret if|in, wenn er ber 3pvaAe lac^t, 
^ii'o f^rif unb firaf ]o fe^r ber '-Ü^cncv (Snbmu] macfit, 
Unb (^iintlHnn eben an i't\) Teutfditant^ Xidjtem je(jct, 
Unb ein i>evac^tet iHcb für li^ünll^erä bcfieö fc^^l, 
Unb, ate mfiftiib et bentf^, c0 o^ne 3ittetn toa^t, 
Vit« <lliliit|etii ittetfe<^ M CHInt^ nie gefagt 

Ter ift ber an eudi bic eitle iWiibe tabett, 
i^r, bie fein t^n-fetj jn tcuifc^en 9Jid)tevn abett, 
^VX t&^n auf eigne Mraft, gan^ I)eutft^lanb Siegeln «jebt, 
^a, »te er (U^ toetj^ gan) ^eutfil^Ianb wtberftiebt 

Uncnblidi fd}ipeve •|>ein - ^ Ijat it^n fo üiel ijele^ret, 
XaH man iiebrod)en Xeutfc^ ouS feinem aOiunbc ^örct. 
(St feU>ft gefte^et bieß. 9tnn mtnbie mon fi(^ ntf^t, 
9$enn er \o »o^t em »eifcA Utt^il f^mi^t. 

„Tie bculfdje ;iier(id)feit ifl nid)t ben ^JÜcci^^nern eigen, 
„Tcx '^a\x tami fie fo gut, unb fetbfl ber S^jioei^er .vig^Hf 
„Xtx fte^en SOtTer d^^l, bie ^tfii^Unb^ Seift ^egt, 
«SBttb (einer ©pro^fhii^ von @<u^cn oufcrCegt 

80 »itb baburrf) ein 5?otf al3 Ober^err Uetctjret, 
Xa^ eä ein gleidjeö it>olt ber -Spradje (3rf)ön^eit teeret V 
^enn Zf)tUn einft Kt^en bet 9){unbatt ^orjug gab, 
SBoS ging Sfiotien on feiner fjm^ abf 

5a, fpü ba^ Teutfd) bc§ SJ^einä ber 'i>tei)]c X)eutf(^em gleif^n, 
So irivb ba cluie 3treit auc^ feinen ßwcrf crreid)en, 
Xev nach bev oprac^c t^lanj^ bie granfrcichS ^tu^in er^ü^t. 
Sunt 9tomiann, jnm Orelon, |nm ^tmoffner ge^t. 

„'X>a, too ber iti3nig felbfi ber ©pvadic ^Kiditcv fet<et, 
„Ta roirb burd)§ {^anje Vanb iliv Uvtbcit borfn^cfdiä^jet, 
Die^ ift ber fü^ne 2at}, ben tem iieiueisj befc^ü^t, 
S)en \äbft ha» Se^fpiet fmt, bun^ mUfi» er t^n fHl^. 

ÖJcbeut man anrfi bcm £>i)x in brobenbcn (^efetjen? 
Xer Xon fevoinüi'^c birf)! unb bev foll bi* finletk'u! 
9iein, ^mx bie Sprache fteigt, wo bev il^onavch fie liebt, 
SBetl man burc^d gan^e 2aA be§ ^ofed €>ttten fibt, 
"Ällein, will ov fein 9.5ülf bet fItiSbtutfS Schönheit lehren, 
iöJirb man fein ©enfpiet nur, nirf)t fein Sl^cfe^len e^ren. 
Ter 6prad)runft Ouetlen fmb: ^raud), Urfpruni], Äehnlidjfcit, 
^^a£l ber (belehrte {({|reibt, uic^t waö ber j^ürft gebeut. 
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^u<$|ptu(^ )mrb baburd) nur bep bem i^öbel ivii|tig. 
Oft tvcUet faulet (Stotj auf ein crfd^lidjncö %mt, 

2) od) ge^t itx i^m Dor, bei fl(^ nur fetbfl entflaiiunt 

9ht§ man bte ineriis n>o^I, bic t$ran(Tet<^ \pxt^n Uf^xtn, 
tcit ben SHhng felbfl, ber fie gefe^, om^rent 

^at biefe§ Änfe^n »p^I ein 5Ri^clet evfannt? 

©enn bic ©efcüfc^ft ^icr, bort er mit (^rcmfrei*, fianb? 

3) iirft i^ten iööilerbann fein tSDvemonb uerladjenV*) 
Unb fic (ein ^fprean^ ^u falben Silben matten?') 
lOod^ ifl man ftit Mrid^ nU^, loie »ot Qnttn, fn^n; 
^)enn wer jeöt benfcn luitl, mtil ^an^pei(f) öftere flie^in. 
^ielieid)! mu§ man fid> jont nur narf> bon iMovvf\ rieten, 
Unb, jjt^reibt man ntd^t, wie fie, nac^ l'annoti^ jpofe fltt(^ten>) 

(SefBI^I, unl> niil^ <Mot tegictt bed 2>etttf(^n O^r. 

(St jie^t, WQö 9Retjffen fpric^t, ber eij^nen Wunbart üur. 
yiidjt, weil ein meißner ^))hu\t bic Svvacfjfunft nie oerteO^t, 
**JJein, nur, »eil er bodj met^x burd) JHictitii^tcit evjij^ct. 
Vet^rt unjer SKetgen nic^t ber i3pra(^ ^ierlic^feic 
91«!^ weiter, att Vugnfl an IfatferB ®ta(t getott?») 
<2elbfl, wo ber l'inbmat bort baö alte i^i\x\d) tfieilet, 
Sctbft, u>p um 'ifiiditlanbw .'«^aitpt bie Hax qcbo^en eilet, 
kennt y.vax baö funje ^olt ber Xeutfff»en .^^errf*af( ni(^{; 
Do^ üM ge^ortfyet eS, unb rebt, wie iDjeifjen [pvici^t. 

©ele^Tte, fahret fort bie SRunbort auSjubeffern, 
I)a§ i^r nur fclbft euc^ ^cbt, mu^ euren iJöert^ lHn\ivöncrn. 
i'af^t ni(J)t biMi Gifer nacf), ber TcutfdilanbS ^Hu^ni ternicbrt. 
^offt feinen |c^le(^tcvn l'o^n, alä baß eu(^ 2>eut|(^lanb e^rl. 



*J Kästner war ein Gegner der Antiqiuuchn'/l, denn er verepoUet dieeelbe in eeittem 
QtiiekU: »JhidM^ V$nt mä Mmitehm BuehMtn*\ folgendmnmm: 

Seilt die epifchen SSeOen, frei ▼om Haaffe der Syllben, 

Frei vom Zwange des Reimes, hurt, wie Zyrchifclie Verfe, 
1/Por, wie MpifsnilVhe Reime; Seht, der glyckliiho KyoIUer 
Kyllt mit rot'iiiilclK'U letteni, mit pytIiagoriiVhcn y y t) 
Zum Emiydt^n Leiters, boITer zu nytzende ßogen. 

Aue ßückeicht auf diete Abneigung de« eonet so vorurtheiiloeen Kätluer gegen dt» 
MtMer der $ OfMm i U m d tu t i« ^ 8ehriß mm OedioM von der Verheeeertmg der deuUehen 
Sprmoh» g$m\i umA Ar Stknü-^ und Dnuhome dt» V§rfm$n mtdtrgegeben. 

Der II rsf/hr. 

') 2)crfllci(Jj<u 5Uomür|c fuit bcv (äcfcUf(t»aft in fccn bcrüc^tigtn Lettre» Ücriuauitiucs gc 
VuSft »erben. 

<) bie Som&bie l'<.s A u l 'miste», in (iOKmonbf CN^viften. 
■) i£. beffen IH. unb Ii*, -iiimaebidite. 

<) [i4 biclten \i(t) tmxalS btp bem ^cmt MH tomtoi in 9iftffd OCfff^iiibcne QkU^ftt auf, 
p M in ^rantretd? nid^t burften antreffen laffcn. 
yiadj ttarl be« VL »bflerbeu. 
t) DtotOdw lattof iMSm tUk btlvlnm UtDm, iafi» iee BMlilM« y M te SebtraiMn I t<MBrt «iti. 
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Hut^tm 89lf i^imtiiae« 

Uh v einigen 2Bo(^ wav (4 im Oatatanbe, wt ctnigeit Saasen in X^ßringen, ba§ 
tm Voiif« beS Oef|)rfii|ed ottf tenfe(6ni i^unft treffen ntn§te, nw ber |^ ober Wittel« 

Ivulfdi'.' boii '.»lietevbciitlrfien abfcliU nid)t mef)x üerfic^t, *^cibe 3)ia(c belvaf ba§ 
ffamiai^/ \!v'v,vi\-ift'(n am ii^evftänbiiilK bafKUn' niebi.'vbeul|dic li^ort. ^ficinalö Ijatte id), 
^i^u^lll•v, bdvaii i]ebact)t, bog irgenb ein leuifdKr uufev im gcnjö^nnc^en Vebcn felbft 
III i^ol'ilCi'tcn streifen öfter gehörtes, im ^o(te obev burc^aud feftgewur^elteS Ui>örtU-in: 
„man" in ber Oebeutung oon ,^mtT" mi§« ober <(ar nid^t berfie^ Nhme. ^onber« in 
WerfluilMiTi^ ift bic^: „man" buvcfiau'5 oUi „c^üt beutfd}" awcptirt. ifi ät^le« flatt, 
mdii i'ü'vi frtilcdifi''? 5?CTlinijd). Tofor ftanb min bcv l)0(^gebilbete "iBaicr unb lüuplc nid)t, 
toafi 111-5 niadionV „^?an" trat ifjm nur buo unluftunnite t^rononien, ba'3 orfidulidi - 
nad) '.i a;]U-id}un^ mit bem fiau^ütifd^cn <ju aüi iiontuie mit bem V^upt'^'^^t^': „Diaan" 
ibentifd) if^. Ste foOte er nun einen begreifen »ie: „c^ib*9 mon Iftx, wifl'd man 
immer U l i>lrilon, bicv qjtifC§ bo(^ man ca|>uM"? (Sbenfonenig wie ttwa fvanjOfifd^: On 
dniiti('/-iii'>i li'hi; ji' Tnii vpiix mettr« k inirt; i<'i il <«n st»ra »loiir <"as,st'! XaiV^jen ii>ei§ 
^V^a Iii ^ov Diavf unb Ü)foif[i'nlntT;'{ , baf; biey „mau": „nur" l^ifU, unb benft iiidit im 
(SmjoviihfU'u Daran, bajj cv> übcilja^jt mit „man" == un Deiiwed^jeU werben fönnc. ^sc^ 
fonnte id)on bamald na<^ fur^em 9}o(^benfrn bie erftfiienbe fbitiDort ouf bie %n%t nm^ ber 
etitmeUv^ifdien ^erfuttft biefe^ nieniat^^ luidi SKittels unb i2übbcut[d)(anb l^inab gelongten 
Uinhid I ii - 'Jiun (rat mir in J^iiriu^en ein onbevev l£vriävun;v:'Vcvjud) entgci^en, 

biit ti{ nidit IV vfd>rDei3en »uili, ob er tj(eid) entfdiieben umic^ti^ ift. Xcv ^^tiüviUiier, welcher 
bcujcllMi Vlii)to|; an ber i^m unbcgreiflid)cu ^i>avtifel uafym, wie bev ^aiev, fu(jte auf 
ber üBertiner (j^emo^n^eit tau(o(D.^t[d) „man hloV* ober: „nur man 6To^' ober gor: 
„nur man bk>Ö aUfene" ju \ao^in, inbcm er ba^» „man" ni(^t aU Tautologie »offte gelten 
(oiTi'ii, i'onbi-rii \l)m otiie befonbere ''^ebeutnnci beimeffen ju miiffon ^ilaubte. liT iHn\]lid) 
mm ^..niii oiiun bL'merfeiiöUHntbt'ii t[)iuiiii^ifd>ou "^lu^brucf, bcv in <]U'idn'v "h}i'\\e ivie ba^ 
ijftavcul'ijdje „Isolier", ba-i bauii|d)v „t;alt" cjcbvaiut)t iinvD unb eine a^nlid^e ^ebculung 
III ijalKii fd^etnt ^r t^uringiftfie ^uer fd)iebt in fieine ®ä<K nfimlif^ ha9 Wott „meäf" 
ober „niend^" ein, ba^ nur „mein* ic^" ^ci^en fann, mie au(^ jened r^^alt" ani „vi^ fyilf 
biifiiv' \it ovftdren K'in irirb. il'iit biefem „m«''rf)" fition meinem Hbüringer nun ba^3 
^)loii^i.'ii(idK- ,,niiin" m nal}cr iln-Unnbun;] jn ftct^en; aud) bieö fönte: „mein id)" bobeuien 
uub aljo, mc „^all" unb „nu-di", mit bem griediifdjen «»- - - baä wir in bev v^d)uU loirfs 
(id) mit „^olt" überleben mußten — im Mroud]c inviileidjbar fein, MoÄ*^ 
loäxY bemnadl ,,^att nnr'', „m^ mx" unb „tiövov äv" ju f äffen. :£)aranf ifl ein« 
fa(^ jn enribein: jene6 „man"tn'bcnti'( nicmal^i: „mein' id}", ^LMl^or^ mdit-j al-i: „mx"; 
bio bi'nihrte Tautoloiite crweift i'id) um \o mol}r al? \Ql(t}C, aU fic innbvei^ unb DeriMerfadit 
aufivut , m büd) erfic^tlic^ bann jebeö äßort ba|jclbe befacjt, alfü aud) „man" tautologijd) 
für „nur" fte^t, nici^t ein» «ne befonbere Sebeutung, wie „IjaW" 
mit äv ifl „man" jn bergtetd^, fonbern oielme^r mit ftovWf bem griei^ifd^ „nur". 3f 
ilbcraü fonfi in ber beutut Zpradio bov alte (Srbtljeil i^erfdiwunben, ober aud} niemott 
miliU'ovti nnncn , fo ^|0t ey )id) bint alv i^ntc»^ bcutfdH'^i Wcxi feinem llln-fen, aU üer^ 
yoiHcr '^Miienanäbiud feiner <äJeid}id)tc luid) allein noc^ im tj3lattbeutfd)en erljalten, ^U'ii^: 
oicl ob bic (Srbfdiaft fftr <3lrktl^ unb Teutjc^c, refp. .i^lattbeutf«^, eine gemeinfame uratt 
inbogennanifd^e gettcfen — lurttcfmeifenb auf bie Wiwcytl man bon mft,' meßten, womit 
ond) *Ji'in v ( '"in (minus, minber) jufammenf)äni\t, ober ob bon biefer Surfet ber CMviedje 
ffu- inh ^a-^ 'ii>ürt fiovov, ber Xeutfd)e, rejp. i^attbeuifdic, in gtetc^r ^ife f ilr fi<^ baS 
Üxjpit „man" mit benifelben begriffe „nur" gebilbct l^aben mag. 

.^>ierbet fei mir erlaubt nod^ ein arg oerpi^nte-^, ^eute fpeci)(|d) -ÖeUmer 'ü^ort er^ 
mä^nen, ba^ — n%r angefe^ — berei^tigt märe ben (S^rentitet etne8 guten beutf«^ 
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SSmrtc^j, ja, eines fd^öncn ju (ragen; idi meine: „numg" fcn „nienc^en" füv „^^wfi^fii". 
SRati oeiglfic^e filyw/ii unb /u^a, unb werfe bem ,,geinetncn ^orte" eine ,^äf:(i(f)fctt'' iiid^t 
t?or, bie wnbrlid) ni*t „f>^^l>f^^'*i'i^[f^»lbet" iji. Da«J 'iöcrt ift bcjeidjncnb, feine \LMn vfluif(o 
^bcutunv] burd)auv< cbel*); fo c[üt /ulya im\ liiywfii ift „niaiiii" t?pn nu-iKv'ii ;IoImI 
bet, unb jewi^ fd^öncr >üte „jwifc^en" »on ^wci alö „i»Dciifd/', ap. zuisk, zwi-.sk. -.»cuv im 
¥aufe fetner Gefc^tc^tc ^at feine Sc^etttnn^j, toic bte manc^f^ anderen guten 'JBoirteS 5. '43. 
SHenie» 9Ra<lb, felbfl SBeib, einen ntebeven G^atafter f Ar b«n ®ef(^ma(f ber Mtlbctcn bc« 
tominen. — To irf) a&er einmal in X^ftringen bin unb f*on mit bem „möd)" einen 3Vi- 
frai^ au<< ()iotliem *i*plf-?mnnbe i^ettefert fiabe, fp iriff irf) nc* brci in bev iioltnon ^ne 
nid)t untefamite Siebnu^aricn anführen, bereu crftcre beiben geiDijj alö "i>rol)en ciucij uüc^ 
^utc (ebenbigen Sprad^geif^eS im beutfc^ 9$o(b aetten (önnen. 

9{a«l^ on^aClenbeni Siegen wetben bte SBcge tnoiefem ^eile j£^ringen9 ntetflfc Tc^inig, 
bat bte SSagenTflber »itftid) „{jots^mt" wetben burt^ ben fie ntniri^tofiib^n viOen 
^(f<mub, unb man mit nod^ fo j^arfem iöorfpanne oft ni^t i'cm (^tctfe fommen f^iiin. (iin 
fcldieö Setter nennt nun ber 53aucr: „ffiirfet". „.^euf ifi''3 ÜJirfct" ^eifjf fo i'id 
,,^'ut fann ni^t gcfo^ren werben". iHegnet e*5 aber fvifd), unb bie 5Rober ipiilen fid) ben 
&d>nm9 in Veit offenen ^fUtjen immer »teber ob, ^ ifl ba9: ,,9loben>(if(l^". d^iiblt«^ 
afecr Cft^rt in ber jolbenen %\xt eine fettfame ^et^euernngsifonner, bereu Ihf^nunfl no(^ 
\\i enf^flden bleibt. (£5 wirb nämlid) ba<j ©i be3 2t^när,^e§, be^J Söadjtelföiiiic^, i' x 
pratensis, — au(^ SBiefenfdinarrer, ba{>er Sc^närj genannt - amicntfen, lui^ vi-'^iv 
befcnberä in ^Jcrbinbung mit bem uumbgerct^t unujeformten fvemten ordiuaircui. ut. Ia|< 
man ). O. fttr einen Seg „gemäd;ti(^'' 2 ©tunben ^aut^e, bet^eueit ber ^aiirr l^urt^: 
^yOrtnetttmiang, Sk^n&t^i'' 



lieber 4ie Erklärang des Namem Sehweis in Kr. 2:t 

des seebsten Jahiganges. 
yon VieUr JaeoH. 

Was ich Aber die Erklärung dieses Namens durch Waldpartie, Wnlilland 
denke, wdas der Leser beretts durch Nr. 20. Jedoch sind damit einige »)H>elelle 
Anlässe der Besprechung nicht zugleich erleili«^. Zunächst hier die llitiwi i-mig 
auf den Punkt allgenu'ineii Tnhalti'B, dass für Mensclien, welch»' ft'>l>-ii Heid 
gründen wollten, da« Vorhandensein von "Wald in der wirthschaftiichen Jk'zie- 
hang nicht die erste Rolle bei der Erwüguug über die Walü der eigentlichen 
NiederaeteungBOrilidikeit spielte. Denn Wald gab es ausserhalb der, sich als 
Grasland behauptenden Flächen , an welchen es für wilde Wiederkftoer cet, nir- 
gends gefehlt haben kann, die den jungen Aufschuss aus angeflogenoin Säumen 
durch Aidiiss hier ntets wieder vertilgten, allenthall>en genug. Ueherdi»^- wurde 
du, wo das Grasland wegeu zu grosser Bodenfeuchtigkeit zu Ackerland .sich 
nicÄit e^^nete, der Wald Ar den Ansiedler erst dann eigentlich schätzbar, nach* 
dem er einen Theil desselben ausgerottet hatte. An der Spitze allft- Fragen 
stand ihm aber diejenige nach einer sti-ts hmuchharon Sauf- und SeifgeleL^cnheit. 

Was nun die in der Ahhaudlmig angezogenen Ort« betrifVt. so sind rs 
tilflils solche — soviel die Wörlsche Karte der Schweiz und der neuiste 
Stider'fldie Athig erkennen lassen — welche wie Sehwaiß im Inn- und Sfmzen 
im Misoccothale, in Mflndnngawinkeln und zugleich auf dem, mit nen*<-htiLnmg 
als quellspendend vorauszusetzenden I'usse erheblicher Seitenarme benai liluut^'r 
üebiigsgratou liegen, oder solche, welche wie ISavognim aL Schweinoniru ohne 



*) Vgl. das ihm worzel* vmA hiituvcrwan lU: cnglisL-liü atnong. Ihr Hr^ißbr. 



uiyiiizeo Dy Google 



102 



VII, Jllr. 7. 



Mündongsverbflltniss« ebenMIs anter Bolclien Umsttiideti, Aber einem nahen Bache 
angebaut sind. Von l iiiem dritten Falle werde ich sogleich reden, naelidt m die 
kurze Hinweisiin^' erledigt wür leii ist. dass hei der nieht ausreichenden (Jrösse 
der hetretlenden K;u tenniaassstillte. diese Uertlichkeit^iu in Ikzug auf die voraus- 
zusetzenden Loc^altiuelieii, uacb Analogie von Sobricheu und Siebeueicheu in 
Nr. 22 benriheilt sein wollen. Was nnn unter den Orten der Schweiz selbst 
noch Sivta, Sciaz, zugleich Silva genannt, betrifft, auf dessen Namen der Verf. 
sich als ui-kuudliehes Beweismittel für seine Etymologie stützt, indem Silva hier 
augenselieinlich das lat silva Wald ausdrücke und Sivaz auch Scvus aus Silva 
entiätiiuden sein sollen, so kann ich diess so ohne Weiteres nicht zugeben. Nach 
Blatt IVeihurg m der SehweiM der Wftrrschen Karte liegt genannter Ort Ober 
dem Ostufer des Neiifeliateller See's bei Estavagt^ oder Staavis, mitten auf einem 
breiten Plateau, auf welchem allerdings nicht die S]mr von einem Hinnsale, ge- 
schweige von einem Quell zu sehen ist. Nichts desto weniger darf man unbe- 
denklich behaupten, dass es Silva so wenig au Lociilqueilwasser fehlt, wie SMi 
ö. V. Freiburg, wo man wenigstens die Terrainfiilte für den Abflnss des Quelles 
bemerkt: ferner wie Sahles, 5 st-hweiz, Wegstunden s. w. s. v. Freiburg, oder 
wie dem selir qnellreichen /Sa/(/-Thalc s. vom Tlniner See, südlich von dessen 
Anfang der 7450' hohe Snlrrk mit zwei kleinen 8eeen oder Saleu, SoHen, wie 
man in M. -Sachsen und Brandenburg sagt, oben an seinem Südosthaugo und 
anderen Quellentsendnngen emporsteigt.^) Hierbin gehOrt aneh der Name der 
alten Salassi um die Quellen iler Dora Baltea in den, Sapaudia entgegenge- 
setzten Thälerii des Montblanc und der pennischen unil grajis(-hen .\jpen: geliört 
ebenso der. reichlicli Qnellen entsend»'nde IJerg der Burg der IJoIk fi-olltrn und 
derjenige, auf dem das, denselben WaÜen schmiedende Solinyen liegt, sodann 
der Swling u. s. w. u. s. w. 

Es handelt sich eben um den, in arischen Spraohen mäht aelteu, zugleich 
aber auch in Ländern anderer Sprach familien begegnenden, unserm iißl/isclien 
Sohl und Sxhl jur Sumpf entsprechenden Ausdnick, insofeui letzterer zugleich 
ein Spender von Siepen, Saven, Seven und Saalen ist, an welchem sich zugleich, 
wie andi an flaehen Fhus- vmä Badiofera, die Salix Timinalis, Sa/U-, SoM" 
weide, auch Sohle, Soüe, SöMe genannt, sehr gern ansiedelt. Nemnich 
fuhrt dagegen tur S. caprea, welche mit capra, der Ziege nichts hervortretendes 
zu thun hat, aber zu Üferbauptlanzungen , also für siepige Standorte sehr be- 
nutzt wird, folgende, mit den vorigen fast übereinstimmende Formen auf: 
Aull-, Seil-, Sol-, Salweide, Sohle, Seile, Saic, Söle, Säle, SoOe. Die 
Lorbeerweide, 8. pendantra lautet, was wegen des Änlautweeb8<ds interessant 
ist, in verschiedenen schwedischen Dialekten hahtor, hüsier, jolslcr, jälstcr, 
viLsfer und mit Ausfall des 1 in Angermanland jusfor. Nacli (luimpcl 
und Wilde now (Beschreibung der in Deutschland wildwachsenden iiolz- 
pflanzen) führt diese Weide auch in Deutsohlaud diese sohwediscbeu und 
Ähnliche Benennungen, nemlich Halster, Wkter, WUikr und non, statt JMer 
cet: Zolster, Zulster, Zilstcr. Das s drQckt hier wohl deu Genetiv und (er 
goth. triu, ags. frm, altfries. fhr<\ engl, free Baum an*;, so diiss sich Sal- oder 
Siepbaum, neben Salweide, als Sinn der Namen ebenfalls ergiebt Interessant ist 
noch, dass sich in skän. pscdl für S. caprea, Aaklaug an die häutige griechische 
Prftfix n darilrietei Uebrigens hat man auf der Insel Fehmani Säl Ar die 
gemeinsame Viehtränke, in Mecklenburg aber ffir Teich, der aber s^ hftitfig 
ein abflttssloeer Minimal-See oder -Siepen ist. 

•) Dass <l:is d an !^nh} mir / •riegtingsproduct aus dem 1 ist. p.lif. ;ili^^ srli< n vi.ii dem 
sehr haafigOD Yorkommcu dieser Metamorpboae, schon aus dem Nanteo Öolock &kt den, das 
Thal «o afliiMn Beginn behemdbendea Beig horror. 
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So sind deonSivaz nnd I^to in diesem I'alle obenso als l)opiM'l]»esc]ireibimg 
aufzufassen, wie die, um ein i^emoinscliaftliclies kleiiii -^ Hrucli gebaute, einheit- 
liche Bauei-soliaft l)eut<^n und Sölten, s. ö. 8M. V. Wt'scl. r>ass übrigens auch die 
Möglichkeit der Umbüduug von iSilva in Sivnz voriiege, lehieu Iblgeude Meta- 
morpboseiL Salix lautet altfirz. saulx and sauge, spau. sake nnd sauee; S. 
caprea, frz. sawÄSclange (ligne); ferner Sa! tun off., der Gartenftalhci , der nicht, 
wie vor nicht langer Zeit als ganz natürlich, selbstverständlich liingest^dlt wurde, 
dem höchst allgemeinen, deshalb vieldeutigen salvittt, heilsam, sondern der, die 
Quellen des Speichels (cf. Sipeicheis), lat »aliva, erregenden Eigenschaft seine 
FhyBiographie zu danken bat, lantet um Montpellier saoubi^ holL salie und 
soL'ie. Dies sind Glatteisgelegenheiten für den Etymologen, gegenüber welchen 
auch der gelehi-teste und mit dem besten Gedächtniss begiibte unter seinen Ge- 
tahrten, in Folge des grossen und mannigfaltigen Stoffes seiner Wissenscliatt, in 
alle Ewigkeit zum Opfer des kritischen Gespöttes von Anderen zu werden, welche 
tSglicb denselben Gefehren ausgesetzt Bind, sieb nicbt vQllig entzieben kann. 
Gesteht die königlich preussisclie Akademie der Wissenscfa^n in Berlin zu, 
dass der Kegel nacli im Laufe jetles Jahres, einige, entweder gradezu komische 
oder ans Komische streifende Blossen aus ihrem Selioosse lioch- und tiefgelehrter 
Männer hervorgehen, so braucht sich, bei dem noch jugendlichen Zustande seiner 
Wissenschaft, der Etymologe wahrlieb kein graues Haar deebalb wachsen zu 
bissen, wenn ibm anf seinem, bäofig so cbamäleonischen Gebiete nicht selten 
missliche Verstösse entschlüpfen. Demgemäss soll denn auch das ül)er Silva 
und Sivaz Gesagte keiu schadenfroher Vorwurf wider den Verfasser des Aut- 
satzes im Auslände sein. Wohl aber möge ^ dazu dienen, die Erkenntniss zu 
f^ideru, dass es fehlerhaft gehandelt ist, in der Etymologie die lautliche Seite 
bSber als die sachliche zu stellen* Auf die Spitae getrieben würde diese Ricb- 
tung darauf hinauslaufen, dass die Erzeugung der Sprache derjenigen der Ge- 
genstände der B^chreibung durch dieselbe, folglich auch dem Meiisclien s( Ihst, 
vorausgegangen sei und dass diese Gegenstände mit iliren Besonderlieiteii sich 
im Laufe ihres Qestaltungsprocesses hätteu hüten müssen, gegen die Etiquette 
der liSiriKesetie zu versteesen, wenn sie flberbanpt Anspmcb darauf maoben 
wollten, in einer organischen Gestaltung ans Licht des Daseins treten zu können. 
So ¥rie aber der Geistliche sagt: erst der Täufling und dann, je ei-st der Xame, 
und das Taufwasser, so lieisst es auch hier: erst das species facti und dann 
das Urteil oder die i'eötsetzuug der lautlichen Sippschaft, durch deren Form 
die Besohreibnitt des spedes licti in der Spmchgründungsepocbe Ar das AU- 
goneinTersiftiidniss angem* säen -oder zugänglich befunden worden sein soll. Es 
wird wohl aus meinen Ausfülmingen zur <!enügo hervorgehen, das>< man, bevor 
man nicht ins Helle über den maassgelieiuloti Anlass einer »Sacliheschreibung 
gekommen ist, sich hinsichtlich der lautiiclicu Einkleidung dei-sdben noch 
stets auf nosidieien, sebwankenden Tonwellen oder Lautwogen bewegt Obne 
vorheriges Yenttodmas der Bedentang keine siobere I4utemng d^generirter 
Lantn^ 



Vormcrknii^eii fiir die Büclicrschan. 

7) lllustrirto Ocschichte der Bent- ö) LaLitteniturcallcmandeauiiiuvcn 

Hibben von Theodor Griesinger. ii^o ot Ics origines de lepopce goruia- 

Krstor Band. Stuttgart 1872. Verhig nique par A. Bessert Paris 1H71. 

TOD Vogler nnd Beinbaner. Librairie Haehette et Cie. 
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Sliiiiiiioii 1111(1 iUiUriliiiif^oii aus der Sprachwart^eineinde. 



3tilVrol)Cll. t^ox mir ein ^^anb: 

tncljviv X'luikij^i'. I8<>0." 

^nu bte „britte Vuf Cao«'' IHn f<^Icd>s 

ba|"; bcr uiovtcn ^ufla;ie oiirJiamenm^cidi 
iiif; bv'i Xäufv'V iiiib Vcfov bio^cv UMiiibevbaveu 
'Öud)Cy bcii^cjclH-n anuCi', Denn bie Vculc 
möd)U iiüi tenntn (tmen. — Um ftritif 
Wefer Wcbidito yi fd)vcibc», imif; id) anbern 
iibovIfliKii, aber eine flcino '^^dtuu-nd-ff boiif^ 
jt^Urbiiov 3k1Icii icirb ebcnfüifol)! ,',iiv '^c- 
viid)cviuijj Hin'crcy ^viaf^jc^a^Mrö alö 
!6ef0rbcTitiu] i\o i{u(en (ikfd^matfs btencn. 

Ta9 erfie (^ebu^t: ^OMc df Offiziere" 
fäii;it an: 

„\lHn \!'Ji'fol':i ilHHOii jiront ber Xag 

Vlnf vcijciit vuufue C^ibe, 

.vsmd)! butitpfer TTonertrotmntlfditag, 

•2oli.\itcii(\iiif jit 'Vf»^'i^^<''" — 
IjBeita hiifu co in bont'iMtvn (^K'biitt: 

„(Jlf ('»•väbcv^p üben l'inb beftcUt;" 

„.V»clCauf bic iöüd)|cn fnaüen;" — 
@. 11. iü$unba|d)[iiie „Stomanje": 

,,(Sin Hmppe bOYf Ififfen nid)t ^itb nod^ 

Wiinb, 

lagen, wad lociiit auf boc^ ^er^uiS 
(^vunb, 

Unb ^innc t^-v^cn utib brängen ^uiii i\(S)t 
Unb SNitine — bege^rai! ba^ bavf er 

nid)t 

'S. ^7. „llni^ nienuil« tfirb boin ^Ui^c bfati 

.Uhr in bic vicele tbancn." 
<S. 51. „C benf \ä} tiebfier 2d)at an bic^, 
bittte Xiidfl B«f(I|tftd^e( mii^r 
oiiS "ÄUiic Tljränen tvcibon!" 
,,lln^ ;,i\icf} bn fevn Ubcr'ö SKect 

biv ^interl)er." 
^lilj uU mein (^3lü(f ift nun jcvftiebt 
Unb Dab' bi(^ bm^ jo txm ^tlkW* 
®.6r>. , rid) iun()(9 ftnö^iein brcd)' id} ab, 
jpinab .ytr 3tra^e tocvf idi bidi, 
— ::U3ie {(^mcr^en ntcinc ^ugen 

mic^. — 
Ob er wo^I o^nt, »enn er bid^ hlxdt, 
Da^ id) für if}n bid) Ijab' i\efni(ft, 
ftoum DoU<v Xiuft «nb ooller ^>tad)t" 

n. f. \i\ 

@.88. j]e)d)niivi wax mein tHanjen, 
C^obft bu mix noc^ *nen Ihig, 



.t^aft iieroeint unb »icjammert, 
Tap idj iinebev iranbern miift." 
4^ici barf man wirtlid) au'ätujen: O 
tompora! Uebri(|ni8 pafH bor fUOxüf auf 
^unbevt anbete ©tetlcn. 
6,99. „Ta^ m\(t nur fitfft 
Unb nidil iH'Vt^c^t 

l'icbe wel-jt 
üRodj frfilj nod) fpfit!" 
S. 102. „^Rin tnutbig iiojd)UMini^en bell 

ftüiM-nben 3'(ab." — 
8. 108. „<5if^l bort ift bo3 Vid)t Oers 

filjaninben 
Unb nun ftfiTfift*« Don ^>au^ ju .t>auä, 
3n bie niitlernSdH'^en Stunben 
>>aflt b/üi fp.ifcr rrfnlK ^inauf 
tSvfafenftev nartni;] bnnfel 
3d)läfTii} ()i}^cn (^iebeld Sanb 
S)9m^nf(bein unb €>lenigefttnllel, 
Vebewo^Cl bu fd)önc5 i'onb!" 
(5. 116. ValbmiM^t' ic^ jo^teweite SReeie 

Wit ftummct Trennung ^m- 
mtf^ unb bk^.'' — 
®. 121. fftiaorten fidfert junget ®rftV' 
$.121. ,^9Rein Vieb' nac^ ia|re6tttreni 
Reiben/' — 
156. ,,6inn' !Xag unb Jjac^t, wie'd an' 
bev9 loetbf , 
9RU taufenbmol geballtet ^b, 
ftnen(fft bic Seffdii nü^t htt 
erbe, 

tSanbforu im iö?e(tonufetfonb!" 
®. 157. bis ^ii't^cr, fetn i^täubc^en 
»eilet!" 

@. 166. „3a9t nur bem '^ot!e ftanl unb ftets 
:;^fl ^eutf4|(anb ein ttolttm* 

buöci, 

3BoUt nur, fo roitb cö ftel^eu!" 
@. 177. „c^e^, ge^ mit anS bem SBege, 

Xu wunberbav (S^cbitb, 
"^^d) füt)Ie, eci »rivb rege 
,\n mir, id) irerbc mitb!" 
(S. 178. „Icv lübernbcn Viebc flammen, 
^ie fc^tagen biet tobetnbe 
SBunbcn — 
<S.184. „ . . , . 3inb 11 tr auf'SBrelb ge* 
g n II e n 

:öa(b Ijinlcr unö bie 3tabtlnft lag 
Qnb t»ot und Velten ))iani}en. 
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,^at^Tin(^en mein, fciiön riat^artii, 

SWit einem 2trauf; rcn !!)?D(Jinarin 
3n'ö Xi(fid)l bic^ ju führen! 
^lerf^eT c^ef^ört eine eicnfo teufd^e @teQe: 

®. 244 . „ ria n ber i^J e i g u n g f r e i e n 8a tt f , 
Senn ftc ftt^ regt in bir, 
Ten Ven', ber Viobc taf; ^evauf 
Ü)ät {einet 3ie"bcngiet! — " 
3fl ba4 m^t eine ^flnbifcbe Jieignng? 

©. 222. . . 3ebe y^Q(^t, bie »oUer ©lerne ^ing, 
Sßerbe bir ,^nr inbelvcücn ^H'iie" 

®. 225. „Unb bas( Seinen n. bav j.^ ra ngcn 
l'äfet fi(^ länger ja^nien niil)t" 

6.225. „3ebc «egung legt i^u J^Ufu-n 

3)ir fid) flumra »ic ein ÖJebet" 

©. 247. ftrf) gilben ju bem JDort 
iöogenrei* gefunben, 
(ä^leic^en ^ieUd tfat ein ^ü^uu 

e. 262. ,,9or ha iitn^ tlriuitMi^g 

pra^tenbe 3pur 
£) bu (aftigesf (^rün auf ber brän- 
genben glurl" 
267. feinen fc^önfien Slttt^en ta-- 
gefl hl ^eiof't" 
e.278. »^tTf unb (hr evitf^bn fii| 
?enjigc (Mcfdiicfiten, 
53)a bu, greunb, ergingejt Ijier 
uor'in 3;flit im iic^tcn." — 
6. 808. . . . ba yfdjflt gon) bife 

9af iKf(if(^ tn'(^ rf)r mir i^r beben» 

bcr 3Jiunb: 
Öküaüev ©tcrcft auf bev iHeife! 
Unb ba£> l}al (einen guten 
^rnnb! — ** 
6.887. ,,^ebe €tunbe, angftbcUommen 
Wart ber Seele ® d) meticndgajL" 
Unb nun ;^nm Sd)tuf5: 
^. a5;;i. ,/Jiun ift jcrftoben bcr ^ommer= 

^errauf^t fein l'ärm unb ("»ielufd|el; 
'Um fijiclct bcv .\?cilM'tuMnb 

mit meinem :^arm 
äBtc ba^ wcllenbe äKcev mit 
ber «uf<|eL" — 
Unb biefer !Z)t(^teT (ä|t fl(b @cite 245 
Von ber beliebten anrcben: 

„Dir irarb bie t^almc fiU^ oet = 
Ue^enJ" 0 tempura, o moros! 
2)01 2.VKSitfl 1872. . X. 



SefUHiiimrTle Cttale. — i) 3)ie „92mett 

ütjroler 3timmen" citirten flir^rtd): „3pät 
fornnift Tu, 58rntu3, borf) Xu fommÖ". 
Tii- '^liinu-r „frciTo" bemerft ba^f. Tieä 
(iitai Ijai Unglürf; üfv ^a^rcu i'djvicb ndm= 
tid| ein SSMfet in einem ^icfisen Statte: 
„^^r tommt ]\>Qt, ®Yaf Oetinbnr, bo(^ 3^ 
fcmint". Tti'fe 'Ärt .yi citircn erinnert an 
bcn guten wwm'x 'Jiniblcr, bev Wötbe'n alfo 
fljredien lte|V. „Xcv Wörter fan jc^on g nug 
getred}feli , iet^t n»tl*n nter a' 9Kot a fwaT 
Traten felj'n!" 

■2) -A'irfit [cUl'u ^Lht man »oabcgcif^crntifi?- 
iclUl)tg\'ii ^kHfvvebnevn: „ . . . unb bavum, 
meine j^crren, rufe ic^ mit Ü^^arquii^ '}^o\a 
and: 

dd^febe 

(Jin 5^flr;icv itxa, mcWc [ommen voerten!" 
'J^uu l^-ifu alw Die titelte in origina^euenem 
^ufammcu^ang: 

Xa<j 3a^r^unbert 
;^fl meinem ^^ibtaX nii^t tcif. ^ Übt, 

i&\ix Bürger btrcr, »tfcfie fcnttucn twbcn. 

„Xerer" l)ciiu oftenbar„ber^a^rbunbcrte", 
fo baß bei ber oben angeführten (£itirungö= 
n^eife ber Stelle i^ve nol^wenbige ^e^ie^ung 
geraubt wirb, ttnb ba4 ifl eine ipeitbin 
eingcfd)li(^cne 5?cr|lümme(ungl 

3) <>r. Ätrcn^ig citirt in feinen „!öor^ 
lefungen über beu beutfd)cu ^toman bcr 
Gegenwart" einen ^iemlic^ ^Äuftg ge^ihlen 
milie\ifm &fmfi m foCgcnber »eife: «eb« 
mit mit bem fcntimentalen $olf. (S§ luerben, 
fpmmt bie (S^eTegenbeit, nur ffbfecbtc Wefellen 
barausl". JiveDpig legt i)\cx nn]^m groj^en 
Xi(f)ter ein entbehrliche^ ^rembroort unb 
einen nnlcdboTni ^c^omcter in ben SKuitb; 
Xer Sprud^ im Ortginat folgenbeit 
äSoYtUnt: 

9nf boH cmi^lhtbfamc l^olt tat' Itfi nie was 

gel^Uen; cäiottbcn« 
Somnt bie tteUgcn^cil, nnv fdfMl^ Okfellcn 

Daraus. 

•^H'genüberbenÄU'ifpvi'idicn nnfcvor rirfitev^ 
biocifitrcn foUlo ein Vitovarhiftorifer el)i= 
furd)t'3VDUcr ju ilüerte gc^cn. 

Veipj^ig. t>9tav 9Iument^at. 

(?inc 8tfflf niie „(?mi(ia Wolotti". — 

Xa'5 ^tH>Tt s{ u a bc loub hfanntlid) nid)t allein 
in feiner urjvriingltd)iiri^circii(ungjur53eici(h= 
nung ooa Wcnfchcn, bie fid) notS) im erfien 
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Veben^arter lefuiben, gebraud^t, fonbem ftnbet i 
flt^aud) in einzelnen SJcnbuiij^'ii (lüio „aU(X 
ffnak", „braüer ÄTtabe") aii eino fdiersH^^ 
gemUtdiic^ ^ejetc^nung für ertrac^jene äßän: 
«er. ®o tefni whc im „gauft"': 

2)ie @<gcnn}art oon einem braoeit ffnabe« 

3fl, täcfct' icf), immer aucb fc^on »aS, 

Unb bom %avi^ [etbfl faqt 9)?ep()ifto: 

din braoec £nab'! ^ft oiel aacill, \ 
%atlUm» «Oe 4^9f(i(M cxneiti: 

Sanberd ffi^ nun in feineni 9aJöTter= | 

bu* unter ben fet)r ja^IreiAen SBetcgen für ; 
bicfen Spradiiiebraucf» an* fctc^enben "üui- 
ruf üuS b«m aj^ünolo^ bc^ Cboarbo Öalotti 
(DflL i'efjing« „erailio Gkilotti", V, 4) on: 
,,9)u^ig, alter jhia^e, m^ig". 3»d»effen | 
fc^ieint mir bicfe Stette gar mä^t ^ier^r : 
5U gehören, ba „^obe" ^ter offenbar in 
bem crficn unb urfprüngli*)len Sortfinne 
gebraust ift. ißJegcn bev jugcnblic^ leibcn= 
fi^ftdooQen Ocntttt^aufttKiQnngen, bie ben { 
riboarbo in bicfem Äugcnblicfe be^errfrfjen 
imb bie mit ber uct()irenbuT;en weifen Selbfls | 
bemeifievung beä (^vci|eiia[tcr'3 im iBiber- i 
jprw^e fte^cu, frfjilt a |ict) einen ,,altcn — 
IhiAbcn^: Vit — an ^o^ren, ober 
ftnabe — »oegen feiner leitet unb ^cftig ! 
aufflammcnben (srTCiiKirteit. turj üor^er 
(V, 2) fagt n- in dhnlirfier Vage: ^fi^tS 
»erä(^tli(^ei, ab ein braujenbcr ^üng= ' 
lin^itopi in gratten paaren, ^d) ^ab' j 
cd mir fo oft gcfogt" S)affelbe brUcft l)ier 
fßrjer unb mit e;?igrammatifd^er itecf^eit bie 
Scnbung „alter finabe" au§, bie ba^cr ; 
nict)t jene üben angeführte, t^alb uerfifc^c , 
SIebenSart tft, fonbem einci jener fc^arf^u» | 
gefpi^tcn Cjtjmoro, an bcnen ja ber iialog ; 
in ber „(SwUto (^alotti" fo überreich ift. I 
^tm^, £)dlar ^lument^aL 

S9?flrum „^fcrbc^(Pi[cnbal)u" unb fein 
[Nß. besser: nicht ein] lür^crcö iÖJort? 

eftfr, bcUi^c iiiatiu', 
ra§ mid} «janbtln") Xcine 'Svur." 

(Sine Skile^rSanitalt, bie wie bic ^4>fcrbes 
(Sifenba^n in fo oudgebe^ntem Mn 
Alflen unb 9|ebcm bcnutjt wirb unb bcren 
5ie,^i."id)nung täglich in ÄUer ^^Juntc ift, foÜte 
einen weniger tongen itnb, fagen »ir ei lurj t 

*) Auch ein vorstönitncltcs Citat; es nmss 
bviüzeu: »J/aaa mich golm auf deiner Sunr." 



^eraud, UTeniger langweiligen Spanien ^al6en. 

Tieä ift ni*"t i'{t<i '•^titfiitt be§ 9?cfercnten, 
nein, biefc Abneigung gegen ben fünffilbigen 
^u0bru(f t^eilen $iele feineiS ^fanntenfreifed 
unb ge»tg au(^ noc^ oriben Seilte. 

.3>(tf »ort „f»ferbe«(5tfesbo(n'' rettet 
nit^t einmal au§, wenn man el te(^t befielt. 
fÜJaii fann bccb eigenttid) nit^t fagen: 
bin mit ber 4Jferbe=(Sifenba^n na^ Gonnewitj 
aefa^en.'' S)ie ^^ferbe=(£ifenba^u be^idjnet 
nur bie 8a^, ben SBicg, b<i§ 
@(^tenengetetfe. ^nfowenig fönnte man 
rcrrect fagen: „fidf) auf bic l>fcrbe=^ifenba^n 
fcik'n", ,,in bic :i>f^rbc=öifenba^n einficigen". 
:!6eibcä wilrbe nur auSbradcn, ft(^ auf ben 
— Gonb fe(}cn ober ^tDiftllen bie @<btenen 
gerot^n. sluv,^ unb gut, wir braurfien ein 
5Bort für bic Onmibuä, bic SBagcu biefer 
'^Ivt, mit ober auf benen wir fahren, in bie 
wir einfteigcti, oon benen wir abfieigen. 
9Btr bebttifen mti^ eines tttrseren VuSbtutfd 
für baS gaoie Snftitut, eineS muiibgere<bteii 
^^{amend. 

Oln f aria, Vonbon unb 2Üien bcbient mau 
\\6) für '4>ferbe'=(i^ijenbai;n beä ncugebilbeten 
englif(^SB«tte9„tn]nfniy", ttelt^ed etgent« 

lt($ w9flI}f<^i(iKn>>^t'0'' ^*-'^<^utet. j^opens 
^agcn nennt man bie '4^fcrbe-(Sifenba^n 
„SporUei", Sdiiencnwe^'^. %\\ (cLUac 
5eid)nung aus beut ifanbinaotjc^en jiovbeu 
möd^te Referent anfnüpfen. 

3)a'3 (J^avafteriflif(f]fc ber ganjcn ^o^rart 
bei ber "i^ferbe (iifcnbnbn bcftcbt in bem 
<2cl)ienengeleife, tu welriiLMii bie iBagcn — 
Omnibus — „unentwegt" laufen. „t^eleifi^= 
»agen" toilibc olfo ungefähr ben ii^ferbcs 
@ifenba^nmagen ilbcrfe(fen; „@eletdfa^" 
tiw "iki ber 53enu(.utnii jener Sav^üit au'?= 
biürfcn. Unb bocf) wnb bas iBort „(iJclci^^ 
wagen" fauiu ^Inllong [inben, weil cd mc^t 
va £)^r fäat. Sur (Mei« §at mm bie 
©prad^c xvo&i einen anberen Sudbmif^ melfbet 
Ottc^ in ben tccfrnifc^cn Söcjcidfjnungcn beä 
©fcnbai^nwtfenö Dorfommt. Statt (Metci-?^ 
weite fogt man ©purweite; ber ijorftc^ciibc 
Slonb an Stfenba^nräbem ^ei^t Spurtrauj. 
^nnte man nun nicbt mit flnlebnung an 
ben übenangcfü^rtcn ä^nti^cn bSnif(^en Äu5s 
brucf „<Sporöei" unb ben onbcrcn „©por= 
oogn" (|^ferbe=(Sifcnba^nJoagcn) im r«utf(^en 
„Spurweg", „Spurwagen", „©pur« 
fa^tf fagen? ünea ^i^utgang l^ben 
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bie 3ägcv längfi in i^rer Äunftfpva(^e, »cnn 
fic bie 5Wi\icf)ung cineö Äctun? t\i oincr 
^)iiue, bei fvifcftt^efaOcnem 3d)nce, be5eid)nen 
ircUen. %i\o icarum iiirfit fuv^mecj „Svuv= 
fa^rt" ftt» dtie '^axtk per ^iH^i'^J'^^Giffnt'a^n"^ 
00 »ftibc Vimia^g fein, nwaten ^te 



fc^täge unb Anregungen bieten. (Sin ncueS 
2Bort fmbcn gehört ^ bcn aUcrfdiicorfton 
TiiK^en für bcn ISinjcrnen, übioo^l bad 
t^cit oft Ceid)t baju gelangt: „I)er ge^ 
jd^cibtcjlc ü)u'n)(f) ifl eben (na(^ bcm Sptüfl): 
woit) 9ebermaiiii''r b. ^. bie @efamntt^ 
(8eq)2igeir Sägeblatt) 



Eiu HoiLstersatz* — Der Uuiveraitats- 
bericht^riitatter am Loipzigor Tjigeblatto, 
leitet tivin Referat über die Adresse, welche 
die Uaiversit&t Leipzig der MOnclmer 
UniTeraittt n ihrem 400jälungeii Jobitttim 
geechickt bat, mit folj^endom clasäischen 
Satze ein (& Leips. Tageblatt vom 1. 
AugTist): 

,^(ütc luirb in Ü)2äu(l^en bei bem 400- 
iäbrtgen ^ttbelfcfle ber bortigcn ^abtoigs 
3Kafiutitian<^-Unit>eYrttät folgcnbe frcifinntge, 
bie @ef(^i(^tc ber beinahe ijtcicbatterigen 
3<^n?efifr-UniöerfitQt in tuxT^cn 3"^'" 
bcnibe unb bereu ^(reiung uuu ie]uiU)c^«:v 
Qcrinflitffttiig 'SM bem ftnifttv^ 3Ra^ 
dojiepi nnb beff» 9ia^, V. t». ^aU, 



bcfonberS bctonenbe, ben Äuffcf)ir»ung ber 
.•öo^fdiulc nadj ber Jycrtcvpmi^ bcn 'y^^^{\ol 
ftäbt noc^ l'anbd^ut unter bt'ut üDänii'tevium 
^ontgetod, fobotm in a)Mn4^en felbfi unter 
bc» l^tai IMirigcs, Svbtmg 1., 9la;imiltaa 
IL unb 8ub»ig IL, bic bentfrfie ©cfinnun.i 
bon Sa^crn^ fönig unb "l^ült ijcbüljrcub 
feiembe, im neuen Xeutidien iHeid)e aber 
a)iün(^enö Jpod)j(^ule bie iDiiifion einer Ü>or= 
täm^pferin im beutfi^ @iiben gegen bcB 
CbfcurantiSinuS uub für ben wahren ^uma> 
niäinuö 5uerfcnnenbc ?lbveffe ber ^ieftgen 
Uniüerfität burrfi bie bort^in entfonbeten unb 
audjü^rltd) UgUimirten 'l^hofefforcn XI; ietf d| 
unb Oocrbetf flbenet(^" 

(XitgetoUt TOD r.) 



Bfteherschai. 



Göthe sagt: Wer fremde i^iacheii sieht 

kent, wei§ nichts von seiner eignen. Für 
den Deutschen aber möchte noch hiuzuge- 
fugt werden: Wer die deuttidien haupt- 
mnndartMi. nudii keni, kent aeine eigne 
mnteEBpraehe oft nicht Zwar iat unsere 
Schriftsprache ein ganzes nn sich und fnr 
sirh, ])Ostct abgesondert neben oder, wen 
man wil, über den dialekten, aber nichts 
diafcovcniger findet rann in den edarift- 
werken selbet «naerer geiataaheroen so 
manches, was one ausreichende kentniß 
der mundart^n nicht so one weiteres fer- 
staudlich ist oder doch nur aus dem zu- 
sammenhange erraten werden kao. Selbst 
SehUler von mnndait nieht frei und 
wer solle nicht in Göthens Götz von Ber- 
lichingen auf file eigenheitcn der fränki- 
schen, in Lessing's früheren werken auf 
ebensolche der lausizisdi-schlesischcnmund- 
art gesto|en leinf Das ist gans arkltrlich, 



den selbst der gebüdetsto kan sich der fon 
jugcnd auf gclinrt^Mi und '-rclcniten oigou- 
heiton seiner laudschatt nicht outschlagen, 
besonders wen er nie aus den Grenzen der 
lezteren auf lingere Seit heraosgekomen. 
Selbst der ZeitungdeMur bedarf einiger 
kentnigdor dialekto; so gut di Augsburgor 
Aligemoino geleitet und bedint wird, ein 
aufmerksam lesender Sachse oder Nord- 
dentecherwiid mucken befremdlichen Mm> 
dmk darin finden und so auch in anderen 
Zeitschriften andere. 

Es ist daher, fon den spraohgelerteu 
ganz ZU geschwcigen, für das grO§ere 
publicum nidit nur erwünscht » sondern 
beiM notwendig, dag WOrterbOeher der 
einzelnen mundarton foröfentlicht werden. 
Für den sjtrachfur.sohcr sind si ein gewaltigee 
turderniß. Welch eine erloichtorung irer 
anstrengenden und müsamen arbeit würde 
i> b. nicht den henungebem des 
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sehen wOrtorbaebea su teil, wen gute und 
€nch(^ende wOrterfaüclier aller deutsdien 

dialekte vorhanden wärcti. 

Wir Hiud in der gliikIii li<Mi Ihu<', 'lout 
über 2wei derai-tiger nüzlicher untor- 
nemungen berichten sn kAnneii. 

Hayerinchos W(M-foiI»ucli vnn .[. Andrc;us 
Schmoller. Zweite mit do^ Verfiistjonj 
Nachträgei^ vermohrto AuHgabo im Auf- 
trage der historiechen Commiseion bei der 
Konigl. Acudoniio der Wiasenechaiftcn ho- 
nrlM^itrt von G. Karl Frommano. üirste 
Liderung, München, Cotta. 

Di erste aufläge dieser impo.santon 
BcK>plung eines der gelerteston und emsig- 
sten fimeher in Oenlseliland, des Vrot. 
und CustOB an der Mflnchner bibliotek, 
Schmoller, orschin fon 1827 — 18:37 bei 
Cotta. Dint uns schon das nötigwerden 
einer zweiton aufläge zum beweis für des 
bncheg bntuehbaikeit und Ar die grSge 
dod durch dasselbe befriedigten Bedürfni8.se8, 
80 könon wir def^en trofliclikoit andci-or- 
seits auch aus den Worten Jac. Grimms 
erkennen. 

Sdimelle» BayeriaeheB Wörterbuch, 
sagte diser, ist da»* beste, da.s von irgend 
einem deutschen dialekte bost^dit , ein 
meisterwerk, ausgezeichnet durch philolo- 
gläclieu schar&inn, wie durch reiche, nach 
aUen seiten hinstrSmende Mcherlfinterung, 
ein mur>ter für .solche arbeiten, von dem 
unwandelbaren triebe seines om.'^igen, lie- 
benden geiste.s diirchdnniircn und l>elebt. 
Est aliquid, laudari a hiudato; wir bäten 
kein wart hinzuzofOgen, wen unsere an- 
zeige nicht der zweiten aufläge gölte. Dise 
wurdo dem bekanten koner der deutschen 
mundarten, horn Karl Frommann, ant'or- 
traut, fon de§eii rühmlich erprobter tücli- 
tigkeit sieb eo manches neue und wichtige 
erwarten lief. Allein wir mu^n zu un- 
serm Hedauorn waniemen, d:if; dir .<ollist- 
.ständige tätigkeit des herausgoliois <'iiie 
äußerst geringe ist, sich fast nur auf 
nchten und ordnen des nach erschemen 
der ersten aufläge von Schmeller selbst 
geeamelt'On materials erstrekt. 1»im1i wir 
wolen Äurükhaltejid sein; es ligt uns 
nämlich leider nur diis 1. lieft for, und 
jezt erst, während es 1869 ersehin, und 



nach disem einen das ganze werk an be- 
urteilen , beMindina aber einen fergleich 
mit der 1. Auflage 7,u rAcn, möchte doch 
etwas gewagt sein. \Vir hofen, noch in 
den Stand gesetzt zu werden , auch di 
folgenden hefte zur bei^fechung zu bringen; 
fiUmcht finden whr uns dann venui1a§t, 
auch auf da.s vom hern prof. Sc^hröer in 
dcr(iormania 1869 gefaltc urteil cinzugeen. 
So lU aber fülen wir uns gedrungen und 
berufen zu eiklftren, da^ wir dem werke 
ah anerkennung aolen, um eo mer, als 
ja der bairische dialekt, einer der wichtig- 
sten, nicht durch grosse oder nlgemoin 
zugängliche litoratur fortreten Ist, wie z. b. 
der schwäbische, und wir daher für jedes 
dem fblke oft mit müe abgelauschte wort 
dem samler um so eifrigeren dank achulden. 

Ferwundert lialion wir uns alerdings 
über di nichtberüksicliMgung modenier 
Schriftsteller z. b. Steub's, in degen wericen 
so manches gelesen irird, was wir im fof' 
liegenden wSrterbueh fennissen. So unter 
anderen eine genauere definition zu B<m- 
maun, forner unter ober di für Stoubische 
Stelen notwendige bedeutung oberhalb, femer 
di in „8 sommer in Tirol** forkomenden 
„Kngolschmiedegosell, Ingohfiuso" u. a. m. 
Auch Ortlesspitz hätc wohl unt<M* Ort 
onviiming r.n finden ferdint. Oder solten 
ale diese worte unter dem zw^eiton bostaud- 
teile auf^nOurt werden? Höglieh wflre es, 
den Aber das prinzip der anordnung la§t 
herausgebor uns alerdinirs arir ini unklaren. 
Einesteils richtet er sich, wi Imi I?;minann, 
Afelglaubc , Acltttail , Allermannhamisch 
und einer unial anderw, nach dem 1. be- 
standteile, anderenteils aber auch nach dem 
2., wie bei „Tierecke, alnftug, baucheisen** 
u. n.. m. 

Wir luiton ferner gewünscht, daß wen 
in einem anderen dialekte sich den buri- 
sehen glmche oder ähnliche formen des 

tre,-;amt<leut.schen wortes finden, dise weit 
öfter, als Ci? ge.schoon, angeführt wor- 
den würen; war doch der bei-ausgeber 
wi kein anderer daau befiugt So su 
derboDen, verbeUen das sKehsisdie ver- 
bellen, zu bauxl djus sächsi.sche bu^el, zu 
balo d.L^ lausitzische bi«,"t!<' un^l Mfib". 

Daß die alte, unschöne fraHuitichrift 
zum druk des teztes auch in zweiter auf- 
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läge wkUur ferwendet wurde» nimt uns 
nicht weniger wunder als liern Si;lir»>er. 
Für laien wird di aiiordnuiig, Up.soudcr« 
der Würte mit üiilautendein vokal, eine 
baldige urteutiniug erächwereu. 

Wi tr^eh trat nledeni das buch und wi 
onentberlich nicht nur für gerumnisten und 
ling'uLstiMi sondern aiirli ti'ir liistorikcr, wird 
jedem einlpiirhtmi, der einen, wen umli 
nur tiüclitigeu, blik in dasselbe zu werten 
gel^eaheit hat Wir greUSan cor bekiftf- 
tigDDg diser behauptung einige artikel 
wilkrirlieb heraus z. b. - ing» ertag, bayer, 
boeb, buechse, beckelbaube. 

MittolniederdentBches W5rterbiich von 
Dr* Karl SchUlmr in Schwerin und Dr. 
August Lübt)en in Oldenburg. Bremen, 
Knthniann. 1. Hell u -anit. 

Mit lebbatter IVeude begrüüeu wir das 
hoch, obadioii «a aigentlidi daa licht der 
weit noch nicht richtig erbUkt hat Durch 
den proepekt, n<K>h roer aber durch eine 
wartne empfelung di.-^ps wpikfs in der .1,'er- 
uianit>ti84-}ien »ekzion der lei p/.iger Fhilolugen- 
ventamnilong erfhr benrteiler, daß die 
kern ferfii^r, deren «weiter sieh ja schon 
durrli mancherlei, insbestnidero aber durch 
fjpiii \Vorterlii)ch zu den Nibelimiren, einen 
guten ruf errungen, nidit die geringste 
aussiebt auf entgelt für ilire müe babou 
noch beanapniehen; da| das werk ferOfent- 
licht werden sul , sobald es seine kosien 
trdj,'t. SmIcIh' t'iitltaltisauikoit findet, sich 
nur Ijei l>L'utschcn; für dises der wif?en- 
schall gei>racbte upfer gebüil den wakeni 
■laem der tifbte dank nicht nnr d«r fiush- 
geno§en sondern aler dcuthcbeu Patrioten. 

Da« werk snl in 1 Itänden zu je 0 heften 
erscheinen, der |>r<'i> des heftos ist auf 25 
sgr. festgesetzt; kaute es, wer es kann, 
nicht nur, wer es brauchtl 

Wir finden den plan, di ganze einrich- 
tang klar und 'llHTsichtlicb; di Worte sind, 
Wasser zu loben, weil da» buch dadurch 
ftr den gebrauch handlicher wird, nicht 
Badi den atämen, sondern nach dem an- 
brate geordnet Di kunen, bündigen und 
guten erlaOterungen ferraten foles aufgeen 
in dem fHrli;iben, und, namentlich in anfu- 
guug vt>n t>eiügen, gru^e belesenbeit; selb.nt 
in der schrift nidit belegte aosdrftke werden. 



wi es sich g^iOrt» aber aus nachll^igkeit 

oder zirerei in Hlen derartigen werken 
nicht gescliit, anirefilrt. wi eine einsieht in 
den abüchnit „Angel" lert. Mir ist es 
iwer furgekumen, ab« ob der, welcher di 
lllkche» ja selbst di obsoftnen ausdrtkke 
eine.s folkes nicht kent , auch di spräche 
des folkt's niciil fflstiindi^'- kene; ist dis 
richtig, .so geiitiren di^e ausdrüke am h in 
da« Wörterbuch. Dr. Tb. Gelbe. 

Unter btn ^inbeii. (£in vieb tom 

(£l)viftian Woftlcb Vcbnvdit Oivo|niiJnn in 
üd)t l^i'iiiuiion iHMi Won^ Wolbeul^ci^et, 

^rcnnbcn unb Serr^rern bcS fe(ii}en 
l^TO^ntoun unb feinco unftetMi(ben ilinnte^ 

UMvb in >tMii r(i!.ion, ,,^>•m thi-uorn (Suftats 
^IDolf - 5i)evciiii' tu icaicii i>auptern unb 
^liebem/' jugecicjneton 5Öiu1)lein eine poctifc^e 
<lktic baTgebotfu, umc fie (inniger nt^ 
(iebtidfeT ntc^t (etd)t gebac^t tuerben lonntc, 
unb ge)i)i{? ber |reubigflcn •^ufnafiinL' unb 
allgenieinffcu ilknlncitutui loiivbt;^ cvjdjoint. 
£)ie oUgemein bcfanntc, bcbeutjauie ^c^cbcn= 
^tt in bei nod) ju^cublid^en <£mibibaten 
4(T0§niann V^ben, wonad; bcrfclbe butdi 
fein niu(^ig«il, einfttj^tSboOe'-S unb evf o(greid)eS 
(Eingreifen iiHibtcnb ber bev fran.^cfifdien 
5vemb^ert|ct)att feine $)eiinatlj, Inufuii^} 
bei ^ena, oov gän^üc^er j^t^i^i^i^uiid« ^ 
ffintmrtii^ SKftnncr bc9 IDrtcd, on beim 
Stelle bann burc^ befonbeie Ölnabc beö fran^Ks 
fif*cn .'oaiiplniannv (MoDcautrolj be-s ftvengen 
^efcljt'j [cdU'i iV.i'ueval^, beö Ü)favfd)aÜ5 
3)aüou|'l, uuv 7 bur(^ö l'ooö iBenmt^ciUe 
traten, box bent ttifii^iclen rettete, inbem 
^rogmonn bu«^ feine 9iebe ba? Cwjbe« 
.t)auptinann*5 ,yt vül)\cn unb ihn \\\ booegcn 
»DU§te, über bie Mi^pfe bcv 'IvvuuIh-i[umi ireg 
f(f)ieycn Uiijcn; eine eble Il^al, bic beibe 
^auptbet^eiligtetetbcT ffinfjigiä^tigen ^x\t%* 
nitjcr (i)cbäd)tni6feier bcvfelbcn ned) am 
Veben tvof unb ju einem vu^renben ^^vief» 
!i\d>fcl vcranlaf^te , ber banial^ burcfi oUc 
öiicntlidjen iölatter ^ing: — fic bilbct bie 
ätunblage beS mit «landetet fleitieten (E^« 
foben einem überauc^ anniut(;igeu unb 
unb fdu^iiou epijd) ibillifdicn ;ieit- unb Seelen^ 
(^cuiälbo i-'ertüebten C>ictiid)te'^, ba§ in feiner 
gebiegenen, ec^t fünftleiifdjen ^orni au ^>ü||end 
^,1'uife" unb (S^cet^d ,,^eTnionn nnb 
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^orot^cü" ctiimernb, fi* bcn bcften (Sr^ 
yu^mf^en feinet ©oltung an bie Seile ftelUu 
einen «IJ^ tlii|»fJlii«e Okinat^ 

tot ^Sf^^"^ trol)ttr?uciibcn ©nbturf att«= 
gS*'f. »oüßten una feine ^iffonbere 

ftMA-H?^^^' ober CVJeburtSta.ioipenbe, be-- 



' ticbe ^Ud)Icin eineä ädjten 3^i*tetö, r, 

atd pToteflanti|(^er 'Pfarrei in Ungarn, ;n 

^enfl ficM^tanM mit bem Wr 9ti tu 

fo ^ii'dn |n bereinigen w?ei§. I>U^iic baff< 6e 

in ber beutft^en i£>eimat!) (^to^raan 'S 

unb be'5 i^ufiae %bolf=3öcr€in^f rc«§t s :U 
freunbUd^e l'efer ftnbenl 



Schutz, iiiid Trute-Lieder für die Siebenb&rger Oeatsche i. 

Ton Max Moltke. 

(Schills».) 

^«^mahr-Grufii des 8iebeiibttr§rer Wochenblattes an Mine ratoiv 

Ittndisclien Leser. 



Un^m Pret„,aen jedes Staodee, 

"en nicht lässigen, beqnemeii, 
^»e an ihrp« Vaterlandes 
Wohl und Woho Anteil nehmen, 
JJW d«t Stimme für das Waliro 
JJ'^ht TerBcUHaaeD Heis mid Ohr, 
"eute, als zum neneii Jalne, 
nandschlag, Qnisi und Kum siiml 

Nicht mit ©iUen hustbarkeit^u 

>n dies Jahr bei nns beginnen, 
Kmst geworden nnd die Zeitm 
J'nd erheischen etnstee Sinnen: 
i)anim Keinem sei verliehen, 
D«r im btaatsverhande lebt 
Und das Pfund, das ihm verliehen, 
Notdee ftr sein Volk TMgiibfc 

^«Jparn, Szokler» Sachsen, Rni-ler 
t*urch ein Bflndnis, blutl»eMe<,'elt, 
Dnldet nicht der Zwietracht Hyder, 
^^ie Yerrat hat au^^egdt; 
Heicht die fflbide euch zur Eintraeht» 
Rjitet. titet neuversühiit, 
i>a.ss des Uindtays Müli' vereinfacht 
Und mit Segen sei gekrönt! 

SaehsenTölklein, Da vor Allen, 
Nimm zu Herzen diese Malmimi,'; 
Nimmer darf dich dann befallen 
Der Vernichtung achwar-te Ahnung; 
StiUbowusster Krlfke Einheit 
Im Geleite nnd Qefolg 
Makelloser Sittenreinheit, 
Halten aofrecht Mann und Volk. 



1 



Soll es in des Landtags BUen 
Deinen kflnftigen Geschlechtem 

Nicht :in kfihneü Kämpen fehlen 
Und au mut'gcn Kechtsverfechtem, 
0 80 übe deine Jugend 
Iii der Waflb dieser Zeit: 
Rede heisst sier und die Tagend 
Sie ni fttfaren: „l^qiflwkeit". 

In Yergessenlieii geraten 
Werden alle sehaife Waftn; 
Beden heiezen Jetrt die Taten, 

Die im Kunpf den Sieg verschaffen; 
Aber wo der Kampf entschieden, 
Steigt der Arbeit Tat im Preis, 
Und im schlachtenloeen Frieden 
Triumphirt der Held im Fleiai. 

Täglich aber, Volk der Sarligen, 

Kaufst du um viel Perlen Scthweiszes 

Luxusfrüchte, die gewachsen 

An dem Stamme fremden Fleisaes; 

Und dn könntest, wenn im Garnen 

Handelnd, bei vcrcintfr y\nh\ 
Mitten in dein Land verptlanzen 
Diesen Baum der Industrie. 

Pflückend seine f^'oldnen Früchte, 
Lie.szest du der Tatkraft Zunder 
Nicht verg-lirnmen am Gerüchte, 
Wirktest mit der Neuzeit Wunder; 
Deiner Berge steilstem Hanpte 
Nahte reg*iee Leben bald. 
Und das starke Dampfross schiianMe 
Bald durch deinen dicksten Wald. 
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O «nd nlt dun HodigOTinosley 

Den ^ Mich ein Anftchwong brftehte. 

Zogst du auch dio scliönen KQnste 
An dich als befreund'to Mächte; 
Und der Wi88eIu^chafi Ueroea, 
An^kanot nach ihrem Wort, 
Soditoi, den seither sie flohen, 
Wieder wif der Heimet Herd. 

Prüle denn, o Volk, die Kräfte 
Deiner Kreise, deiner Stühle, 
Lege Hsiid an die Geeehifte 
Mit begeistortem Gefühle; 
Börger, Bauer, nicht Erdreistung 
Ist die Teilnahm' ;ui (Kmii Staat; 
Schuldig bist du »ie aU Ijcistung, 
Sehnldig biet da Bat wie Tai, 

Viu il»'.s Forkcliritts TJannor s<'ha;in» 
Sich <l:i8 Volk ans allen Stünden, 
Mög' 08, was im aiion Jaliro 
Ward begonnen, frisch ToUenden; 
Noch 80 Vieles ist zu tuen 
Und das Feld der Arbeit gross; 
Niemand loj^e, um m nihfn, 
Seine Hände in den SchuoHz. 



Lenke^ die naeh atter Sitte 
ünsres Grafen Sifat und Wofanstatt» 

Lenke Uermann^tadt die Schritte 
Uns vonm, und Schüaaburg-, Kronstadt, 
Medwittch, das fOr Landeskunde 
Uns geboren den Verein, 
Werden fai dem Fortsehritlslrande 
Wahrlich nicht die Letzten «ein. 

Unser Mahnruf, immer emster, 
Soll er dann durchs Ijand ergehen; 
Bistrits selbst, der Kreise fbrnster 
Wird ihn hören und verstehen; 
MOhlbach/Tfwirsfhonk.Beuszinarktstellen 
Nicht die gute Sache blosz. 
Und mit Eifer zugesellen 
Repe und Lesehkireh sieh nnd Broos. 

Sachsenbrüder, la&sot nimmer 

Diesen Fortschritt.slMind sich trennen. 

Eins sei euer Volk! wie immer 

Streit nnd Kampf nm euch enUtrennen» 

Eurer frühen Niederlassung, 

Eurer Oiifer eingedenk, 
Haltet aufrorht die Verfassung 
Und die Kraft in eucli gelenk! 



faraataSI, SS. Xn. I8M. 




Sprach-^ sehrift- ud v^lkstiinliehes AllerleL 

FMHUOstMlielTebenetasiing einer { L&nge bildet, welches Bichard von Oreiflbn* 
icfltoeban €l«8ChUtz*In8ehrift. Ka \ klau, Kurfürst von Trier, gioszen liesi, nnd 
ist bekannt, da,ss eine llauptzierdo des Ar- das 1790 mit ISO anderen Geschützen von 
senals von Motz ein HiesotigoHchfitz ; den Franzosen als Sie<,'c.sbeute von Khron- 
rou 25,000 Pfd. Gewicht und fünfzehn Fuaz ; breitstein fortgeführt wurde. Die Inschrift 
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lutit: „%tx (^v(if ^if) \% metiiem ge= 
mbigen ^cnn oon ^ri»- bten id^, m er 

ini<^ ^ei^t gemolben, wifl Xom ptwe) 
unb maucii fpiilteu. Z'mow (lof; nti(^ 
1528/' VVälirend der bclagi>ruiig vun MeU 
wurde vielfach in der deutschen Prene die 
HoAiuiiir auflgeeprochen, dieeea OeschatB 
wieder zu gewinnpii; aber nach lIwluTj^al»« 
der Fc.stiinir \'a\\>\ sirli im Zeiigliiiiis« 
nicht vor, und »eiti Verbleib war eiulÜiUiel, 
welches jetat erst gelöst ist Die neueste 
„niBStmtloii" bringt nämlicb eine Ab- 
bildung von U fr OK caiion de Metz mit dem 
Trierer Kr^nz und tViirt die Narlirirht hinzu, 
dass da.s HieHengt'.Noliutz ins nein* l'urisor 
„Mtuee d' AitiMerie" übergeführt wurden 
ist Um keinen Zweifel an der IdentitU 
zu lassen, zeigt die Zeitung ihre Kenntnis 
der deiitschfu Sprache, indi-ni sie hinzu- 
fügt: fimdu yar ÜtM(m (Jotsrnivh! 

Yerofdimiiiir wegen genauerer 

Abfassung der Brlefadret<8en. ~ 

Wie der IVisener Zeitung geschrieben wird, 
ist Voll dem k. preusz. LI nter ri <• h ts- 
luiniüter au alle rruvinzial-Schnlkollegieu 
des Staates die Weisung ergangen, den 
ihnen unterstellten höheren Si hiilaiustalteiB 
aufzugeben, im deutschen Unterricht L'anz 
bes<»ndei"e Heachtuiig der Abfassu iiir der 
Uriei'adreHhen zu Teil werden zu lassen. 
Die Provinzial-Schnllrotlegien haben daher 
jetst den Gymnasien, Kealschulen u. a. w. 
eine dahin zielende Verfügung zugehen 
lassen und besonders' liervorirlinbeji . da>w 
bei küntligen Kevisionen aul die Kt»rrekt- 
heit geschifUicher deutscher Arbeiten ganz 
besonders geachtet werden wird. Veran- 
las.Mitiir /u dieser Verftiiirung hat die jähr- 
lii li tii.st eine Million erreichende Zahl von 
uubestel Ibaren ürieteu gegeben. Der 
Minister betont, dass die Schule der Postp 
fsrwaltung am ehesten in dieser Betiehnng 
Hilfe gewihren kftnne. Hofientlich wird 



den niederen Scholen , in denen wohl ganz 
besonders der oben genannte Uegenrtind 
der Beachtung bedarf, eine ähnliche Wei- 
sung angehen. 

Eine geflbrllebe ^tUwendan«; 
kommt in dem jflngsten Beehenaehalkabe- 

richte des Steiermärkischen Lande^au»* 
Schusses vor. Ks heiszt da nämlich wört- 
lich: „l>er Ausbau der neun irreuau- 
stalt wurde durch die ungeahnt rasche 
Stdgemng der Arbritsldhne und durch 
leitweilige Arbeitseinstellungen ganaer 
Klassen vrm Hauarl>eitern verzögert; in- 
dt\s.sen \\v>fii der Ijandes;jusschuss dennoch, 
im FrQ^jahr dieselbe beziehen zu kOnnen." 

Bll88iflelruilg. Dem „(iolüK" zu- 
folge wird in Russland Heiäzig fortrussi- 
ficirt. Die Verwaltung der transkauka- 
siüclien Provinzen hat so eben in allen 
Gymnaäen den UntMiicht in den Landes- 
sprachen verboten, es darf in Zukunft weder 
arnieiii; eh, noch in der Sprache der «ieorgier 
und Minirrelier, sondern einziir und allfin 
nur in ruäüischer Spruc he gelehrt werden. 
I Der „Qolos**, der an der Vielspraehigkeit 
I in Oetiterreich so sehr gefallen findet, 
finilet nicht Worte genug, die Notwendig- 
keil der KinspracliiL'kcit in Kiisshmd dar- 
zulegen, und er beloltL dcshulb die russi- 
sche Begimng hfichlich wegen ihres Be- 
I Schlusses. 

i 

(ilrainiiiatiseh • diplomati selbes 
Kumplimeut. - Uuizot, der jetzt 92 
j Jahre alt ist, flOsst durch seine sehr ange- 
griffene Gesundheit den Seinigen grosae 

Sorge ein. Als Tliiers ihn neulich he- 
, suclite und im Jugendlichen S<'her/.e ihm 
bemerkte: „i>, wir begraben die Anderen 
alle noch!" entgegnete ihm sein berflhmter 
Kebenbnhler iächelod: ^Phmlü 



■ nh»ll> A. (i. Kaitiii't; oli ilt»« (i(>-i<>HHfh.ift, ili«* S|>fiiclm vii vim In- --i.i n. ilur-li ••Ufiitli« lurH Ali»eb«*u 
luAsNe l>nri«'hti!;>-t werden, ((ioit,) ~- U, v. W u I /. u |f « ii ; Aus deul.Hi-h«rii \ nlL.-iLuuijilf. V. .Iur<i|>l; I iiht»r die 
KrklüTUUg lie* Nann'nn S<'liw»'i/. St il(>r<>t'*'ii. — (1. Ii I u in e ii t h n) : \<i tiimiiiell« t it.il.v iM-ri.; Kin» 

ät«n« aus Kinilia ll»lutti. Aii»ii. ', W.irioii ..IMenineixciibuliu" und iiiilit < iii Itür/i-r«" Woit ^ Kiii M»at<ter- 
»atir.. — Tli. (ielbe und (i S t <> i n :ic k p r : Idicbcrsrliau. — M. il u 1 1 l i . Srliut». - und Irutzlifiler tar dia 
SiftHHtihürKPr .SacliMcia. iSchlnHH.i — Fraaiüiiitich« l'el>«rtit)Uttiig «liner d«tutiti-lieu UeHi liuU-lDNclirifl. Vvrurdaunc 
«»•i;'«u k;i «iiiii> ri r A l.fa-^'Utiv: il«ir l!ri<'r«ilri>J-c<'n Kim» ^''''*''i'J<"iK l:ii-~itl''iru«)f, i i r.iuiinit i-iih- 

lllijl I. JlKlll i. .■ i\ I' 11. [•! I I Iii. 
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infonbet^eit für ^ege unb Pflege unfcrcr iUuttcrfpraci^e in aQcn tbrcn IVuiibaiten; 
füs @(^trm unb ©^utJ il?rer 0crc(^ttame in .^cimat unb '^embe; 
für Äcinj^ett unb ^Hicbtiiifcit ibre^ (^cbrou(^ö in 

^Hcöc tind edjrtft. 

SRtttebattnir für etnadnc 9ä(^ex: Dr. I^lj. ^cOe, Obeile^Ter an bcr fXealff^ute ju ^06e(n. 



Mß^, ben 29. daiuiar 1873. 



Itr.8. 



Preis den JahrRaii^es <*citrii,ic touv-t i -. l h 2 iircirom m - rctn i(<oif -, ^ Alle riui-iiliaiuUungen 
von 2h Bnfr-n H Mark. ^,„f t*„a,bi„burrot,c, cter turd, fcft ' ""J /'«taint^r nehmen 

Jede >ir. einzeln iO ri. j portofrei unter 6CTabro(tj><flyctau«^^ 1 BosUllimge u an. 



Dem Vaterland'^). 



Dn Zanberland der Lorelei, 

Du liiuul der starken Linder, 

Wir legen unsern Schwur aufs Neu' 

• 

An deinem Altar nieder. 

Das bebend nnr die Lippe nennt» 
n Land du alier i^aude, — 
Wer fitok sich nicht m dir bekennt, 
Ben treffe Hohn und Schande. 

Der GoisleslieldiMi iVstfr Port; 
Dein Schwert iat unsre Wehre. 
Der Schönheit nnd der Freiheit Hort; 
Dein Rnbm ist nnsre Ehre. 
De.s i'reises, welclier dir gehört, 
Auch wir sind wackre Wftchter. 
Heil Dem, der deinen Namen ehrt; 
Verachtung Ueui Verächter! 



Mit Jnbel seh*n wir dein Panier 

Li Sing und Ehren wallen. 
Dir wird — dess hai'ren freudig wir — 
Die letzte Schranke foUen. 
Nur langsam bilden -sieh im Hag 
Der Freiheit lielire Zeujren: 
Doch wölbet sich der Eiche Dach, 
Da kann kein Sturm sie beugeu. 

Was wir, o Valeria lul. v<»rt dir 

Als Heiligtum erhalteu, 

Das trachten in der Fremde wir 

Harmonisch zu gestalten. 

So sind wir in der fernen Welt 

Der Heimat nicht genommen, 

Und wer mit uns zum Höchsten hält» 

Loa heitizeu wir willkoiiimen. 

frifdrich Lcjrow. 



*i Aus der (! nlichtsammlung : „Dornrostn. EraÜingMütm detUsdter Lyrik in 
Amerika." (Netc-l ork 187 J; bei E. Steiger.) • 
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3iüfitfr Mihrl. 

'lu>r iHn'e|Kiitlid)tc i* in Biofem '-öfattc meine ^(nfi*tcn iitvr bciitfcfcc 

i:1icrfific(n'cilnuui uni? l)atu bic ,\vciito iclicu yi Dürfen, Daj? He iiccl)V(en iHebacteuvc 
ocjieUHii ^^^lUevcj'ic i]cnuii baran naljuieii iiieinen Vktifel iljrcrjcUö burd) .^ugefüiitc ^Hii' 
metfuugcii 3U bctetc^crii. 3" ^^'^ ^^^1^^ ^D^aiic^c^ atö Sneic^evunc) betrachten, 
loetm au(^ bei iCtibmm 9)ebenltn tragen mugtc meine Unftc^t ben (gemachten &tn« 
iuenbuncicn iieviennbcr .yi rcränbcrn. iidiubc c>? ben (H'trenenbni ^Aljännern fcin?of)l 
luie Den Vefern it)rcö ^i^latte^o i'dinlbici ,yi fein anf it>Te ^Inmcrfunflcn Halver eiit^flc^n, 
luaö l}ienuit, f^ätcr ah i&f äciDiinfc^t l}dtte, ä^^fc^ctjen )oU. 

^I'a^ ^vincip: „\d}xcibt, wie bu fprii^ft" gtau&te als falfc^ bezeichnen 
maffen, ba ber Uebetjeugung ^n, baf bie neu^iM^beiitf(^ ©pra^e, »cfc^e tott 
fpred^en nnb banac^ alfo ft^teiben [dien, felbft eine nrfprun^Iid) nur gefdh'^''^^'«^"^ 
(ttpra{f)c nnb bitter — al§ SpraÄe im tiMbren Si^ovtfinn ^Q^a^t — eine „gefv>rod)ene 
^d;ri[t" ijt, bafe aber jene „2d)nft" auf>erorDcntUd) iic|c|}lüä |i(h flcbilbet, njefeljalb 
erft mä) einer n^a^rhaft üvthDgrapt)ifchen „^Jiegelung" betfel^n nac^ grammatijch^ 
^iftortf(^n (i^efe^ mit ^ug unb Siedet von einest <^^cn ber ©^tlfl bie 
Webe fein bürfe'). Cb biefer Sc^Iu^, t?ün bcm i(h auSgtcng, fein falft^r fei, bte« 
^tte id} üor "?ineui iieuMinfdit bnrd) bic „^nmerfnncien" erPrtert ^ finben. ^f)t 
©d^treigcn bariiber fdjeinl mir aber 5Hcd)t geben. 5li\il)renb nun ^DU^ iüioltfe 
bcr X)ur(h[ühntng beä Don mir alä falfc^ bezeichneten i^rincipeS, i)l)ne ihm bafjelbe 
^rSbicat ^uevfeimen gn mögen, bo(^ boiS s^f^^i^ richtige ^fognofttlon flcUt: jn 
fchreiben, wie man fpredje, müßc cbenio unenblid) ineten 5d)reibiüeifcn fuhren, mie 
e5 Sprecfeiueifcn cjibt, fo wirft Dr. Xbeobcr (^klbe mit furzen Sorten ouch benen, 
»eiche mein 'i?rincip nid)t anerfennen, unv Hillen nämlid), tor: baß mir basi "IJrincip 
bcö nach ber 8prad}c 2d^rcil>cuv nur nicht redjt befülgten. ^lud) ci l;at iHed)t. 
dfottfihlägt man fit^ nämli^ bet SRfi^e nmi einmal etnfMiil na0 au forf«^ nnb feft 
^ (teilen, waS wir bemt nun eigentlich fo .ivanimatifd) falfch ober fianz finnlo« 
fVtednMi, loorin benn nun eii^entlich bic iBerberbnife unfrer Sprache bnrd? bie 2dirift, 
weldje nur fpredieit, beftefit, nnb in nnc fern etioa c\ax nnfere '2prad)e nnabhängii; 
üon ber 'Schrift unb il;rcn 3el)l''^'>i vid)ti^evcy ieutfdj ijebraucht aly jene, alfo 
Wdft f)at 5u foYbent: „fd)reibt, luie i3efpvo^ wirb!", entfchlfigt man fi(^ fo(^ 
aWühe lieber gonj, fo bleibt allcrbiniv^ mir nodi ba? blinbe 53efot9cn bicfe« Ic^teren 
^rincipeij nim(\, bem aber bie (SrfüUnnii be-s iiJioltfe'fdn'n "l^roj^noftifon'j broht. Dr. 
^elbc nennt baber andi ba'5 '^efcUien meinem; e?tt.]Otieni;eietti''i ']>vincipeö einen „fehr 
weiten, lan^wcUi^cn Seij", ioa-3 ja nid^i bcfaitten luerben fanu, ivenn idj auch ^u 
b^enfen geben mi)(hte, bap ber $3eg, ben bie neuhoibbeutfc^e ©dirift unb Sprache m» 
heute zurncfgetegt, nicht minber „weit unb lauvjweiliii" ciewefen*), unb ba^ nunmehr 
ebenfo wenig mit fritiflofem ^iJerbammen bcr öinen, wie mit hitiflcicm ^Befolgen ber 
Slnbem abgethan fein fann, wo eä fid) um „bent'die "rKcditfdiveUMiii.V' luinbiit. "iliuiy 
^ÜlüUk will nun um bie <^c\a\)X ber ^erjplitterung in zahliofc Sd^vcibiociien cincV" 
feitiS nnb ber fReaction 3U attbentfi^ überwunbenen ©tanbpuncte anbrerfeit« gu oet« 
meiben nur bo« jDentft^ (|cf(^rieben wipen, ba^j wir auf ^Biihnc imb Xribüne, 
^tan.^^I nnb Jiatbcber :^n bvxm umiiü' d^cn. \)^d) fra^^e, ob bamit benn nicht bnrdiauö 
badjclbe iieforbert wirb, wao aud) idi wünfd)e. ;^^\enov i^e^^'ü") chtf i'^i"^ ;Kenbod)-= 
beutf(h Ivinn bo^ vernünftiger Üi^cifc nur bie gefetUid) gereinigte Sdiriftfpradje fein, 
aü meU^e bad 92euhe(hbeut]d)e ben ^atecten gcgenttbev ia eben zuevft aufgetreten 
nnb — gefe^od fnilii^ — fottgebilbet morben ift, unb biefc« veine aUgemeine 

VVgL Bd. VI, Mr. 84, S, 370-874. 
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^(^rtftbeutfd^ tofinfi^en ioix benii aucfi fprec^en i)öwt, toc unr ^te 
Ifi^er bincf)viu>? ne6 nic^t in iicuiünfchtcr ^innfc <v' l^^'^«*» Oefoinmcn. Cbcr folltc man 
fidi Riiebcr iriUfürli6 für bcii obcv iciicn „^ialoit" ctiivi für bcn alv vciiiftcö 
Tcmid) Dicljac^ ijcpriefcnc« „l}aniiöüeri[c^cu" cmiclHibon? ib^cx jagt m\H beim aud) 
^icv, mo toi fliehte fei? (^benfo wentfl, une man )o ot)ite Setteteft idrem ^tfcte 
als fo(d^ ®eTcci)tiiiinu-{ .^uerfenncn fanit, u\>5 Dr. iMbe mir audbrßiHi^ 
erinnern c^ibt iinb IWiv yjioltfc alv: „[ehr vidui;] A^l^'^i^t" — nämltd): lycr bcnn 
nun über fie '^^nivtü.^uni] eiitiduMbcV — ■ lv,^cicl)nct, cbciife \m\\c\ Icidn ift bie *iöe 
ret^tigunäscrfläruHö bcijcn, wir — ielb|t eine ÜJieiiäc öiclcr liiu.^dner — auf 
^üffot ittib jCrifi&ie, ^tan^el unb Stat^ebev 3u (^üren ivfinfd^en. .picr ^ttt <d bte 
XT6eit bev ©prat^wigenff^oft; foUte ein URann, bcr ftd^ ihr qetvibmet unb alle ^ätfi^* 
feit tcfi^t bic '^Uifiiabe löfen helfen, barer vinicfircirficii? Jsnbk idi perfönlid) mtd^ 
berfelbeu nod) nidjt gcioacßfen, fo muß id) ^l.ldl aiiiiobnicn, bviü Rubere, bic cn ernft 
mit bfutfc^er Sd^rift unb Sprache meinen, bic Jüiüljcu D^i aüerbin^ö iveiten unb 
lonaweUigen $i$eges nic^t fc^euen werben, auf lodSim allein au<^ ^ulc^t bic ^ercini^ 
gimg ^iber ^vUtctpe litgt IDeim mit bev (Sntfd^etbmti) über bie tt^titje ^pxa^t 

— iiewonnen aui einer fritiftfjen GJef<l^i(^täbettafttnni; ber 2rf)rift — fommt ia aui^ 
bod i5rincip irifber .^n tioücr Weltumv »uefdic fa^it: irfircitc, unc ^ll i"prid)ft. 

"iDav '^ieul)cd)beut|d)c ift eine gefproc^ciic 3d)vift[piad)c; reinii]t biefe '-»cbriftiprac^e 
oorerft aefe^ilic^ »on allen JilMberfprüc^en, Siuulüfigfeitcu, ÜxJiUtürlit^fcitcn unb ^^iiici* 
ffln: bann fc^teibt fo, »ie i^r fie f)>te(^t Cbcr in einfa<^ftet %om: iptt^^t erfl 
lotttli^ Sine ^prac&e unb bann fd)reibt biefe (^ine! glauk uic^t, ba§ biefed 
^ncip anfechtbar bünfen fenne, unb icft jnjcifle, baj^ bic barin i^cfteUte 31ufi|abe an^ 
ber^ ,yi löicn fein luerbo aU nitf beni treiten unb laniiuicilivicn fpradmMf;cnfdKiftlid)cu 
tLH\]i\ bcu ,^u njanbeln alle Jinvflic^ bafür (^crüiteteu nun aber aud} ücrpflidKct (iub^). 

— ^e^t nodf au einigen d^n^cU^eiten, bei wellten ii^ gum S^eil (Gelegenheit ^aben 
n>crbe für »iäit^ Sele^cung unb Untcnoeifung int Wif^mn meinen SÖanl caa^ 

iUnftoi? crnvit bat bcv 5(l^^^rlIrf: „^^iiicf ^irif f" bei (Svu\ifimniii bco iiUeber- 
etfc^eincuö 5. 'i5. bc^. uvjpvün^lid^en, viiiioii ripl)tl)ongen au an i teile tc» mittel^üc^-^ 
beiitf(|en on, unb beö nix^ im (^otifdien ^errfc^enben ei an @tette bed fpätcr bun^«* 
weg twfd^mol.^encn i, unb bei iWittelyonn ou, lueldte ba^s mbb. in uerbräuiienb, luieber 
läi^ an bad alte au fiil7rt :iDie in 'l^ctrad^t fommenben ^Kei^eu finb befanntlid^: 

urfpr.: i. ai. äi. uri'pr.: u. au. an. 

ml}b.: i. i. ei. m^b.: u. iu. ou. 

n^.: i. ei ei. n^b.: n. en. an. 
Äugcfi^t« biefer Tabelle fennte man leitbt auf bie Sejeic^nuni]: „i)iücfflriff" ^* 
ratdcn; benn crfiditlid) tritt bay 'Jieubodbbeutfc^e bcn un'rrihti^lidicn Js-ovnicn uäf^cr, bcven 
einii^c audi ui\i) im (^otifcfini (au unb ei) unb fpätovbin foi^ir im xHlthodiL'culidHMi 
|icr uub ba uiiD iiu '?UtnüVDiid)cn (au) ober annäl)crub im ^ijb, unb 5Änäeliäd)iiid)en 
(eo, ed fSr eu) fic^ finben. @ot<^ 9Kitfdriff, wie cd f(^nbar ift, etüfirt fi^ abet 
«illcrbingS rtt^ttger jum Xfjeif a\i€ bcm Jlbftreifcn bed fd^äbifc^en ^jDialectes, woburc^ jmn 
^Bciipiel ba^ ^cut nod) in 3(fin.mben fo ciefprodvnc on [i* UMo^a• in an flärto, v'm 
XlKil au'5 bcm birecten (£-iminrfen öftcrrdditfd)en iH"»calivmu», luobnrdi, luic aud) Dr. 
^elbc bcmcrft, eine I^ipljtljouijiruncj ber l^ccalc cntftaub. X)aö mertwürbige iu fprid^t 
^ WIfläuer faft gleich unferm en intb fd^teibt cd ni; in Oberba^ finbet man 
MfiT oi. ^xäit tiel anberd wirb bie fLvS^piaäfe im fDKttcI^oc^b. (jetcefen fein; nur 
int 'Äntaute f^eint basi i alö j rcr,icfd)la3cu worben fein, fowie wir beute ba^ ie 
<iu(^ nur im ^Inlaute bei ..jt;" bcwal)rt haben, fonft aber 1 fpredjen. llnfor »mi fd)eint 
ttlfo, mit beut ^c^tuabiid^cn ui ber Üuöi'prac^c nac^, mit bcm ill}b. unD ;!liKjclf. eo 
^ ^xt\t mä) m^liiftn, nur eine anbete St^rcibart für bod m^b. iu ^u fein. 
^Bctifibt bun^ bie Steigung bie ©teOnng bcft i au oevtanfifcn f^mu^ f($on ber 
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^Uf(f)u>alH' mit ein tmHaved iui; baii.nt fliiiiit fogar noäf ba<( heutige uL u 

aber brad) ba« i .yi t\ iinb b^vs i lanutc ba-? ii ,v! n um, fobap, ii>ie fcftoii bic 
Ituöivrcictic ,^eii\t, unfcr eu incl mehr t-ü i}eicl)ricbcu luerbcii mujj. Ofad) flrena 
neti)c^cm i^riiuip mügtcii ivir aUcrbiii^o mit be» Cberbaicru: oi fc^rcibcu. 

^S^b \nt ®^xnbmnftz Jes^g, lej^ter" einfa(^ ouS Imn (Shnmbe 
halte, lücil \di au(^ „jest" ,„viU\U" fcfircibc, beim burt^ bic (Jonfotianten „f^t" ift 
fd)ün bie Miir,^', unicfie [onft be,\cid)nen müßte, i^eiiiuieitb cjefittjert, fo fanii i* 
bod) iiiminovincliv ,'>UiV-bcii, baf? id> bamit v^ei^eii mein "i^rinrip Derftojjen haben foU. 
^i) l}attc aiiobviidU(^ öi'l'itU- f/^i«^ iWur^cI b^5 ^^ortco bleibt ftätö uuueränberl, wo 
fie no4^ aU fold^e tn Function erf^cint" (alfo: S^amnij, Stammfi, a^er: Äunft, 
in weli^m SBorte „fiJnnen" fid) iiid)t me^r lebenbig nu§crt, ^ddiftend na<^ bem Stlan^e 
fid) rermuthen Kipt. Sonft überall be,\ei(6nen ^wex (ionfonanten fd)on c^enünenb bie 
'luH'alfür,^e: X'ie luenii^en ^(U5inal)men, lüie: "i^art, ^voit, lO^onb u. ^l. luurbiMi oiu^e 
fü^rt. Dr. (iJelbe [djrcibt aber iinrllit^: iiam, alfo auii) üaui-s, inbeui er ber ^llnjid^i 
ift, man \pxtäit nur ein m, unb man fptec^ bod^ bad a fuTj, wo^u alfo swei m 
f (^reiben? 3^ fraflc, wo bleibt ba fciii pt)onctifie^ ^rinctp, wenn er ntd)t ^Ui^leii^ 
hir,v''^ Ji iHMi taniiem )'d)riftli(ö unter)tf)eibet? ^Jtiemanb lieft „Mam" ^ Stamm o^ne 
'iiHMteroö, id) bciifo aber audi: unr fprcduMt: .SJainnt, b, b. iiibeni ivir ba<s a fur,\ fpredien, 
fällt ber ^Ucent auf m, luccurd) es? beu üljaialtei bei reppelmu] erl^ält^). - 
(^tte ben ^^(er be^aui^en bie m^b. <S<^reib)oeife ft für %t beipbe^Iten^ unb ^erbim^ 
Ocrftic§ id) aUcrblUiVS c[Ci}(n mein %^rincip. Tenn frfireibe idj: er läft wie er bläft, 
fo Perfalle -id) plöulich bem pbouctifd)en "i^rtiicipe: luir fpredien ft unb ßt o^ne 
Unterfdjieb. U^orau-j^icfct«! ift hierbei aber bie iliehabilitirumi be^s alten: hizeii, bie 
nur für Dr. isiclbe leinen lluterfd^ieb mad;en lüürbe, ba er fo»uol)l lazzeu »oie lazt-u 
immer nur „la§en'' ftbretben würbe. Obwohl ed nun eine d^obn^tsfai^e tft, baß 
un9 hai alte lüzen heute tomifd) bfinft, woju bic (Erinnerung an bie '.Berliner i^offe 
fommt, fc> luill ich boch aud) nicht baranf brincien bie Vautje ^^^ 'invalö iricber her 
,^u ftellen: nidu, weil unr m\-i an bie >iür,^c i^ciröhnt, fonbern \vc\l man allcrbuii;« 
bei ft>l6en „^Kürf^riffen" aü^erft uorfic^tiä (ein nuijj. U>c>calfürimi^ lie^t in ber Oict 
^im^ ber 3prad)e, wie anbrerfeitd au(6 ^ocalbe^uung. ^ 9ccentuation, ni(^t mebr 
an ^ge unb Äürge c^ebunben, >i>irft fid) halb auf ben ©ocal, halb auf ben ^cnfo 
nantm^) unb bebnt unb boppelt biefelbeu. ohne bap man fid) berechtii\t fiililcit bürfte 
ihr ba'? M.iiibRcvf yi Iet?en. iliJa-j bei „m" (lh]1. Jammer, ^^ammer, immer, nimmer) 
erji(^tlid) euie uatürlit^e ^D^ac^t ift, mag auc^ bei biefem eiu.^elnen ß aiü folc^c aner^* 
fannt wetben. Sbtbre Sorte aber, wie: er fiögt, man fä§t, werbe ic^ fortan wx^ 
Dr. (Reibe's 9iatb, obwohl berfelbc feinem ^rinrip nid}t gan^ entfprei^n fdieint, aber 
ireil ich babur(b bem meinen iictrcuer bleibe, nidn mit bem mhb. nur vbonctifdi er 
flärbavcii, düu *!?lu^. Sd)Ieicf»cr aber oorthcibii^ten [l, fonbern mit bcni iinuylljaften b -t 
fd)rcibeii. "^q aber 5)oppel ß fteheu muß, id)reibe ic^ aud), alfo — nach obigem 
^ugeftäubnißc — felbft: „er läfefu", inbem tc^ nodj einmal enuä^nc, baß ic^ für bad 
t bod einfa(^ ^ttiffen be^ langen f (l ) a\id) in ber !Dop^KÜnig (laden) anwenbe. 
iBerminftnemäf^cr iriire frcili* ba? hv:\c s, ba ba^^ bavi e« rertritt, bei unö ben 
fcbarfen Jon be>ö \\ hat, luähreiib loir yieiuöbiit fiiib bav f (e) lucidi ,\u fpredien. 
Dr. iUiic^aeliö ipenbet bal}cr aud) biefe ^eic^en in uuti^efehrter ^hJeifc an wie id). lltidj 
bewog bie 9ifi(ffi(^t ouf ba9 lateinifc^ s, bad wir, fäl|d)lt(^ i^ieUett^t, wetd) lefen; unb 
ba i^ bie lateinifcbe <S(^rift flebraud^, fo würbe bod) mieber ^^cnvimmg bun^ 
ungeifohnti* (^V'braitdivforbeninii entftehcn, wenn nun s idiarf, italiänifcö, ijelcfen wer^ 
ben follte. Uebri^icuv fteht in ber Ava^ie ber «ionjonantenboppeluiKi, alfo audi be-? 
Doppel a)ia| Sjjiültfc auf meiner ^eite, nur baf? er, loie nun aud) id), bae: „la/.-u" 
ntc^t rchabUitirt wißen wtü unb bo8 l^oppel ß auiJ phonetifc^cr ÜRücffid^t burc^ X;üp 
pel'f erfe^t. ^cb würbe bied ebenfalls tl^un, fobalb ba« p^onetift^ *|$rtitdp überhaupt 
red^tdtrÄftia werben tonnte; boju be&urfen wir aber eben erft ber gefetjUi^ fonctionir« 
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ten reinen ^pxaiif — mld^c baö heutige \h'm^od^bciuf(^e )clb|'t oiif 'öü^ne, Jri* 
Hille, ftaiQel unb jlat^ebrt not^ iti^it ooYftrUen tarnt, frier fte^n toir no(^ mit bem 

©unftfie, bcr Ictbcr fciiic ßaubciTiitfie mcf)v ift, oor ber 3"f«nftö<»^)rte. 3^^"^*^^ ""^ 
9iutf)e 2)?en|'cf)cnc;cfrfilcrf)lv roit beute ift aber bic Vlrbcit. Sic allein faitn bie 
*^fortc fprciii^en, bie fcnft üor jeCev neuen (^Cijoniuart cbenfo pcrfdjlofecu bleibt. ')iod) 
^nö: ic^ bin mit Dr. (Siclbc für (Srie^ung be5 w burc^ v, loic es bie Oiomanen 
bim^rg gebroud^n, ime ed <m(^ natfirU<^ ift. W ift :Dop|>e(«v ober u. Solange 
aber v un5 nodi für eine \Mbiali>iran<5 i^ilt, bcbalte mir, ba i(ft fonft ba^j f an 
feine Stelle fe^e, im „wn" bei Oiamen bie alte v ^cxm gcbraii*en wx, mit^Hücf 
fitbt baraiif: baf? 1) ^ie|e« mit bcr „beiiv»an,^eiiienben" i^räpofuiLMi „fon" nicbt« 

mc^r ju t\)im i^at, unb baü -) f"ie „Cvtl)cgvavl)ie ber ^Kamen" bae Spielfelb für aUc 
iinortbograp^if<^en „fi^UMmteiiben ^ftalten" ift unb bleiben nrirb; benn wer fann mir 
fa iLii, mie t(f) meinen 92amen ü. 35. „ric^tiiV ^n fcftreiben l^bc? '^s^^tcb (^rinun fei» 
ber, ber für "Meinii^nng au(^ auf biefem Jselbe ift, foitnte ifm etnft nidu beuten. ^l)o 
nctifcft nuif^fe er mit boppeltem l iKif<ii'i^'''«-'f' nnnten: ^e^^ 5inne nad), icie irf» ihn 
beuten uuntte, i>crlÖre er i]ar fein beutidieo iiH'jen un£> l^nnuanb unb mü&te fid) bie 
@(a»iftmng gefallen laffen; ^iftortfc^ betrai^tet ober fi^iUert er in fo bieten ^> 
bflt imb gformen, ba§ f(^lie§(i(^ von it}ni blod niNl^ eben {med „von" ber @4rift 
nod^ ftabil bleibt: unb fo mag er benn bleiben. 

;^nm 2d\Ui\}c no^ ein 5llu'»rt ber (iiitirtiulbigimg, ba<< ,vu]leiit eine 'iMtte um 
öntfc^ulbiguik] fein lüiü. 2)ur(l^ llnbeutlidifcit bes ^iluobrud;» l^abe id) ben innbadji 
meint ben ganzen ®imoarr imferer ^tigen @(^reibe»eife bni @^retble^rern 
in bU Sd)ut)e ft^ben ju ivollen. fie^t nun faft fo an^, fpi^te ft(^ mein 
cjan.^er '^Irttfel nur auf fcltteii '-In^rirurf ber mir bcd) niemolö \n ben 5inn, wenn 
au* in bie ;Vbor ^icfonimen. ih>enn id) fdirieb, mir feien alo iiinber iitif unlH\-ireif^ 
lidjc ibtUfürulafc uinever Sdjreiblebrer angejoiefen geioefen, fo war bamit alUv^uigö 
uatlar au^ebrutft, ba§ bie S^orfdiriften für un# unbegreiflich bleiben mß§ten, ba fic 
nur wie SBJiÜhlrufafe ber V'ebrer erfd>einen fonnten: luäbrenb auy bem gan,\en ^?lrtifel 
^errcniefit, baß bie iCMllfür gar nid)t im ÖHn'iiiiifien alv 5d)ulb ber Vebrenben be 
ttarfiiet lucrben Fajtn, fonbern biefe offenbar ^urdl b^v? in bem l'lrtifel eben beflagte 
unb ^u beben oerfuc^te allgemeine Reiben ge^aningen UHuten glcic^fam burd) Ufafe, 
bie imbegreiflic^ bleiben müßen, \\i gebieten, wie gefc^rieben werben foll. ^d^ 
galt) boijfelbc gefagt, irasi Dr. Weibe über biefe traurige 93af|t(|eit aü|crt, irenn läf 
meinen xHrtifel überbaupt fidi nodi bar über bätte verbreiten laf;en ivollen; fo aber 
er)(^eint ber „2dircit'Uin*ev" iih'vliaupt nur bie» eine Dfal in bemfeibcn, unb für 
biefeä fei mir bie Un{larl}eit meine» ^uöbrucfö oer^ieljeiu 

i^är iebe fernere SBefe^rung in 3a(^n beutfd^ 9le(^tf(|reibuno werbe i(^ ftäts 
bonfbor fein unb mid^ niemate ftraflben, wod ic^ mit meiner Uebergeu^ung bereinigen 
fann, aniiinchiih ;•, irie \äf benn aud). um bievniit '^lüeö ,^u erlebigen, pgeben nnU: 
t'Cfy, :\c liiiDitiK] „feit" für „beit" (haidus, \>lrt) nad> (i^utluralen organiidi erllarlid) 
«HC cmjc^ulbbar alfo bei ^u beljalicu ift; inbegen mufj id) fic — tro^ ihrer (Einbürgerung 
— al9 erwiefene ®intdo{igfeit benverfen, wo iencr $aU nic^t oorltegt, unb fd^reibe, 
too nber^auvt ort|o(|rap^if(^ fd)reibe, — was fiberall niigt geftattet ift, wie aiuH 
Dr. {^c\tc beflajit, ,vrar: Seligfeit, Viebltdifeit, aber: Xapferbeit. C'infanibeit. Ter 
..J^ortentiüicfelung ber Spradie" glaube idi bamit nid)t einen ramm entj^egen 
ju bauen", „ÜJcrgcblidjeö" aber unternebme id) iMeUeid)t unb bilbe nur nidjto anberes 
(in als ba«, ba imft ja leiber iener „S^ann bon ber Autorität ber (^rtmm, ber ba8 
Ue^l p lieilen unteme^e", fe^tt, unb bie {Reginmg f^^wcrlidh fo balb baran benldi 
^iT^ „bier auf gefe^geberifc^em Sege 91bbilfe vi fdiaffen" lüa^ fie obne ^eneii and) 
tiilu^i-r ii^cife nidit t<erfnd>en bürfte. Tenn ba*:J ^rfte '^efte gefel^^ielHn-i^fb niiv auf 
dU^iinngen »viire ja in ii^abrt)eit erft bei „SiUfür^lfad", ben wir oergeOlidi bann 
Mlogen müßten )Dlö6^ttn aber bon unfern ic^tigen klagen nic^t alle oergeblic^ cV' 
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fd^oUcti! .^cilii\cr Weift unicrcr aiiuttafprac^e, )d;an und titt^ Mt bie crfcljntc .pilfc, 

0 Wir enttiebeu uns der antworte indem wir aufRudolf v.BttiuneFs: SpFachwiaüeD* 
srltaaiiclio Schrift«!). S. III tt» 120 fil 150 ff. und uniiUigo itndere stelen, besundeis 

S, 18ü ff., torwi'istMi. 

^) L>iiin;ils ltc>t;iii<!<'ii aiit li tiorh iiiclit so unircstümc fonlorun^ron nacli toH>ef^('nni'<; 
an BicU ist Wulzogottö weg ulerdings nicht weiter, über lür ili, di in geeu aulon, ist er zu 
weit in onsrer schneien seit 

Man möge bedenken, da^ eine folkomno reinheit nicht nur weg-on des gogcn- 
sazos zwix hon ^'oliilrloton und unirobildeten, Kondem auch (h\-<h:ilh, weil seihst di gebil- 
deton Ion provinxiuliMiuMi niciit frei .siiid, niclit frei sein kniKu, uniii%''lich ist. 

■*) Mu0 ich durcliuu» ho-troitcn, wir beide, her v. Wukogen und ich, »prechon 
fiUdeht jodor nach der nnä furgetugton neiming; ein femich in der Schule lerte mich, 
dag dt Kinder: Ku-mes oder meinetwegen Ka-mmee aprechen. 
Ist .Iis fosUecnd? 

Meine meinunt^ ist und bh'iht di in N. 21. ge,i,'ehnc. Wäre es selb.st cntsot/.licli, 
fon goseze» wogen einer äclireibweitio sich bediiicu */ai niüjjen, üo gcsehäo e« doch zu 
unserem besten; das sH man in Hannever ein und wflrde es in Berlin anch ^soen, 
falt) der Studtnit di lerer aw&nge, sich nach dem elaborat der Berliner lerer au richten. 
Uolit'nlis ififu uns di ktlr/,licli in Dresden statgeflmdene „Cenferenz deutscher Schul- 
mäunor" einen tsolcken Oka» erhefen. Dr. Th. Gelbe. 



^it^ Waiit^ex Unit Her SJogeitnelHe« 

aRetnf<|e Ucbertragimfien oon ^uUuü Dom $ag. 
tobemrrkiui). 

^cf) fiaitc nitl^t oiel oon Ucbetfe|uitg€it imferet mittelaIterK<|ra SDhiftefbid^ter; 

icf) mi.>cf)tc lieber ten guten T^cutfc^m empfehlen, bie inttteIt)orf)beutfd)en ridjtum^en 
in bor Urfv'rvirfH* :,u Icfcn unb . . . . ijcnie^en. SDtcine Uebcrtrapiuicn »eilen 
lebi^lid) l)iev,vi anvecjcn. 2)ic l'cfer terfelben werben - fo l)ofje i(^ — auo biejen 
iWod^Wlbungen Jvenigftcns eine it^nuiiä mi bcm Scrt^e uiib ber 8(6i3iil)cit ber 
tHä^tan^m unfetcd unfteiblt^ SBült^er wn ber SSogelwetbe mit fbrtnc^en, memi« 
illeidf) aud) f)icrtn noi m^t einmal eine 'Jlnbcutuna bcrienigcn ©enfiffe liegt, bie 
it)nen am ben fpradilichen £d)önheitcn b«r Urbirfitniivi cvbiüficn iverben. 
i|t mir gelungen, burri) bioie luenigen 11 eOcr tragungen eini.]c Jr^'unbo unb ^"Yreunbiiiuen 
jum l'cjcn ber lüiiuuefänget in ber Uriprad^e ^^u bewegen, ^c^ bin reid^ bafür 
Mofßt nwtben: SReiitc ^reunbinnen wenigftend banfoit mit in ben mdtmftm 
Äuöbrfufen bafür, ba| \^ i^nen eine Cueüe fo ungeafinten reinen unb ebelen ®c* 
nufies eröffnet f)abe. Sie lefen je^t iBaltfior, (Viottfrieb Don Straßburg u. f. iv. in 
ber Urfprarfie unb finben, bafe bicf? an bev .v^anb ron J^v.in; ""Pfeiffer, Äatl 
iöartfd; u. ^i. gar uid)t \o f^imerig wie jie '^Infaugo geglaubt Ijaben. 

btefeir ^degen^nt \M iiif nt^t mttevlaffen, im 9{amen ht6 „'Bpxaifmxtf 
auf bie Don ben (S&cngenannten ^erau^^gegebcnen „Slafftfcr beä a)HttelaUerS" mit 
üU''rt> unb Sinn- ertlävenben ';"Hanbbemerfnngo!i (itc()e Wortlaut beölitclC'!) 
^fip^tG t'fi '-örorfl) auö, »iücberl}üU aufmcvfiam ^u nuid)cu. ü. ^ 

1. ^friiöHlig Uiib (^toucii. Unb bie ilu\^lein in ben l'ttften fingen 

•illH'Hn bic ^^Uumen auö bem (iirüfe bvtiuieiv ^(/r fd^i^nftcd Üieb — o, fagt mir »elf^e 
tl'i ta(t)ten frol? ftc an bie golbne 2onne äiJonnc 

au einem Späten ^olb im SDtorgenfc^in, ma^ tiefer fBimt oergleit^en feint 
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J^oum f<^6iKT tt>o^( t9 im ^tmniclTett^e — 
fragt man un^, wa^ c\ax htm ^mml 



80 füg' ivc^ oft iPo^U'v mir 

nKmen tlugcn ^at get^n iinb ie(}t nod; 
t^en HHIrbe — ffi§' ^icr! 

21ienu eine «vertin iunfifräutirf} i>'f(fimU(fel 
Wit cMcr Sdjijn^eit unb mit ici(^cni SiläU 

frohem 2>vic(e in @efeU{d)aft ge^t, 
0^ fnüiB^ um fid^ bildet 

3u gruben ^otb t^r sfi^ttgeS @etette: 
Ter iSonne (^leid), bie unter Stenien flef)t -- 
lann Drincj' ber Ufai aU' feine iÜJutiDal 
Saö ift jo ;peuii(^cä baruutcv, 
HU melmhmidtn^ 8eib? — 
Sit laffen oQe Flamen fie^n itnib gaffen 
an tNtf vertue Wtibi 

aimi bcnn ipoi/lan, mottt ^^r bie ^a^T= 
^t fi^en, 
®e^'n >riv jum ^o^en ^"^»ctfef^ t>cö SRoicn, 
tac? in bcr 'ilUmadbt (VüUe rim^S becjcmien. 
8(^aiit Oll ben 'iD^ai unb . . . tugenb[(^önr 
5vauen, 

Um cntfi^eiben, vom bfrßtons 3^ wetzen — 
34 bin octoig, bag td) ba^ 3piet geioonnen. 
r, tvenn mic^ ^«•'»"'^"^ icäljlen liiere, 
Xaf^ idi ba§ (Sine um baö ^Inbve iit^c — 
*4iMc balb foUt' ba ^jeiua^tct fein! 
Zd) ^ic§' (Surf) c^cr „aWärj", .^err SWai, e^' 
tag Ge§* bie ^cnin mein! 

®tttnb« J^eit, ba ®ott fle mir c^c- 

fenoet, 

Tic ?eib unb Seele mir Ivvvranij für immer, 
Seit alle Sinne irf^ ibi jiK^ivenbet, 
Xie mät^tiQ an.^L\^ il)vcY Xu^cub Sdiimmev, 
Xa§ min wa \f)x ii) fd)etben nimmer fann, 
Xa4 ^t i^ ®d}an^eit unb @iUe 9ema(|t 

Unb — i^r rotier 3tob, 

Xet fo ti«bU(^ lai^tl 

^ ^ab' i^rSed* unbSinnc ^.ucjenjcnbet, 
^r, bie fo xti^ an fpnlb unb reiner ®itte. 
SRüfl' il^ anb mir nod) »etben einjl doH« 

enbct, 

'£kb) ic^ Deitraucnäüod ddu i^r erbitte! 
Satf id^ an (^euben auf <£rben getcann, 
^ ^ 1^ ®<^jin^ unb OMltc semm^t 



Unb il)v votbi-r ^lHunb, 
3)er fo (iebUd^ lacbtl 

3. (^cmciiifamt ^Jliiuic. 



lÜHMf; niditd baiHMi, ob id) juwibcr, 
Tb ipevtl) Tiv bin - id) niiniio Tifb. 
(Sinö, iiiu't^clicbte, Dviirft mid) luebcv; 
Du fd^ufl an mir vorbei unb Uber mi^l 

u>one hoäi mit J^ulb oermeibcn, 
(St^LMi flfl.vt v^rcf; ift ja mein Veibcn. 
V, Halt ju nui^ven meiner 3ee(e 2d)iibeu, 
.V)i(f tratv'n it)r, bie, adi, fo fibv belaben! 

To* uH-nn auö i<or|ld)t Tu oetmeibeft, 
3u f Clauen mir in'i^ ^Uijefic^t, 
Senn Qebenb felber 9ram 3>u Ictbeft, 
@o flag' i^, bo(^ iti^ jBme nic^ 
Wlac\^ immerfort mein ?lu<3C meiben; 
(£ntbet|r' id) audj — id) njiU'y erleibctt; 
iDlciiß niebcrfd)au'u auf meinen guß, 
^cnn !Du ni(^t anbevB tannfl — bod fei 
!{)ein ®m§! 

ÜÖenn berer üme id) utii icaljlcu foOte, 

2)te ie mit Sted^t mir n>o()t«>*faaen, 
1 ^ij mätjlte Tidi, Tu (Sinji^e, Tu i'tclbe, 
I o^nc ^nuic^ln fa^V i^'d — Did) oon 
! eitlen! . 

Sd)j)n, wie Jüilbet; anjufc^aueu, 
' Sinb wo^t oiele onbre fifrouen, 

>\Uh} unb retd) baju unb bcd)i3cmutf); 

8iiib oteOcii^t nod) bejfer: Du bifi gut! 

3)a§ meine ^errin f!«^ befinne, 

i Ob t(b i^r ctioaö lieb unb wertf)! 
3ie u>eif5: febt ein .?>er^^ in INinne,* 
(Ärft, loenn ein äweite'i fem becje^rt. 
1 dhmmer taugt bie 3)2inne einfam, 
I Sie mnf immer fein temeinf<im, 
Tafe r>c 9«-*V ein« SOK'tcbic 
!3)ttr(i^}»ei$er2en unb aUetnbur(^fiei 

4. ^)eHtfd>lüiib über VlUcö! 

Tiirfct midi iciUfommen beif;en! 
5Dcr tSudi „ÜDfäf)re" brinciet, baö bin idj;' 
I VDe ittngfl iTerflung'nen Seifen 
i Soren nitbtS attSBinb — nun ^0iel mi^t 
! ?lber idi bebinge 
i Vol}n mir. )!\}^nt i^lfx gut, 
. Xann uielleic^t i(^ [wu^c, 

^SioS flar Mw^l iSadi t^ut .... 
• $orgt, bag man irid Sob mir bringet 
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^cft loin ftncien bcutfdjen grauen 
Sold)' ein Vieb, boj? t>iel entjürftcr lUK^ 
'ilüix %uc|en H^'Ocn auf He 'diauen — 
Ob mein Vo^n aitd) tlem, ;ct) tlju cö bodj! 

'Bit finb mir 5U ^c^t — 

^Jlun benti! OiidM-- crbitt' i* mdn-, 

Hld, bafi fu uu(^ freunOii(^ grüßen. 

^ob' bet l'anbc mel ^efe^tii — 
Vuf ben beflfn tonite gern rndn 6tiiii — 

59öfcö aber möge mir gefcfte^cn, 
^^räcf^t" id> meine 3ofIe je ba^in, 

ftönnte frembe 3ittc! 

xt^t fbritte, 

^ciitf^e d^^( ^1^^ anbern 

oUen! 



8on ber (Slbc bi^ an ben 92^ein 
llnb von ba bi5 an ba- Ibu^arn Vonb 
Ta minien ipcbl bie 5Bef!cn fein, 
Xic rin^ä auf (Ärten mir befannl. 
üDarf mftmnt ^c^arfbltcf id) Dertvauai 
3n Xem, iv»aö ädjter Jnt^enb S^n — 
j ©ei ''^'rit iit fd)JDöre: "i^-ffor bcnn lüie bier 
i^inb uugenbd auf ber Seit bie {grauen! 

Senn beutfc^e 3)^änner n^o^Ige^ogen, 
grauen finb ben Sngeln glet«^ — 

fürrcabr! 

3Bcr auf fie fcbilt, ben bat ein ^^Ba^n betX€9fH, 
j Ttx ift fevMcnbet .>itr, itnb .lar! 
Xie fromm nad) lu^cit^ jueben, 
9tad) teiiifr SDKntic ^\ti, 
Sic m0gen jir^n in unfer i^anb -ba Mtt^t 

bi'v ^il^cniJi' rift, 
SKög' i(4 nD(^ lang' batinnen kbenl 



ttrgcftt titi^ mm* 

Von 04fac 9t«mentl^aL 

I. CHn ^ctfptel DoUftänbtgftcT Safu^Dctmtfcf)unfl imb Uiibetitlt(^!ett liefert 
Smtl 5^nef(f)fc in feinem 33u(^: „Ta? bcntfd)o VuftfpieC in Sctsongen^t lOlb 

©Cflcntüürt" (Vctp.Vvi W\x lefni h^t 2. 230: 

„Ticö 'Äiüd^eu wax iiiuoicm baö öinji^c, wclc^eö 33enebi^- baö ^a^r 
1848 abfotbrrtf." 

(srft nüd) Kim^ever Ueberlcgung ficht man, ba& „uirlAes" 3BcnfaU, „"iPencbif" 
Scmfall nnb „f a-:> ;Vibr 1S48" Verfall ift. llnb iric ungcbcucrli* ift btc 'iikn'tftellumi: 
bao 'Subjcct otnco Jicbcnfa^eö („bac^ o^""'^!^") ^^tti nannten enfterntercn ClMcct („'i^c- 
nebi^-") nad}l)infiii 3U laffen — alfo etiua, als n?cnn man fagcn njoUtc: „€asi Jöuc^, 
ioe(<6e« beut Sätet ic^ gegeben ffaffe". Unb wie nnglfitflt«!^ ift tnWtti ha» ®ovt „ab« 
fOTbem!" 

Taß ^5 bei Giiionnamen ftrie „'^eiiec^ir") oft fdMiMinii ift , ben (Sa']m fenntlirt) 
au5iiuvrägen, ift fdjon m frübcren :^^v'if^^"il'""ii^i'n i'i''-' „Spra^uiart-j" nnet'erhrlt bevitori^c- 
beben lootben. Sir mijditcn (int ;'ln|d)luB t^bigc ii5ciivicl) ooridilav^en, cinfad) p 

beugen: „bet 0MJt^, bed @ötl}e, bem @6tf)e" — eine 93cngungv>att, bie auf alle liigeu* 
nomen anroenbbar ift. "iDie t>on anboviv ^cite in in^rfdilog gebrachte 35eugungöart 
„(Metbc, C^otbev, (^üfbcn" bietet t>iele 5*iLiievii]feitcn. 2o ifl ber (Wenilii» auf „0" 
bei (iiuiennamon, bic auf |:'), \ enbieicn, nIl^utdlfill)rL\n^ unb luoUte man (s^eni 
tioe, ir>ic „.^ußcnö, l'cibniöcns, JÖcuebi^ens" ins l'cbcn rufen-), fo ft^iene uns bais 
äugerft gef($ma(no9. 9(nbteifettd ift bet t>a1i» auf ,,n" bei CHgennomen, bie confo^ 
nontifc^ auslauten, ^äuftfl mt§tönenb, ^äufid gcrobeau unmöglich, loie bei Sinfelmonn^ 
52eiiinann, ^effing it. f.». (^(bft Statt ^tcnael ift in btefet ^eaie^una eis un« 

M Iro|bcm ta<^ i* fünli* in ber „'JJationat ;Sfituu0": „»encbts' 3(jc^ctibtöbfl": 0-ine un« 
bcbingt »ertpertlidH- ^direibait. trbcnjo fcMer^aft ift ce, ben (^icnitiö bur* ein rinfoi^^ ^ftoÖf' 
^öfdicn tennjctd^nen, al(o i. aa cUicen: „loanhtt^' S&örtcrbiu^/' »i« im 6)}ra($tvart frtbft 
oft )u finben ift! D. »l. 

*) SRiiI ^|cn „tvicbcfum itü 2rbeK rofm". <Dcr ^riflbf. 
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beuiifamor Mvitifer!) Boll mon alnn Sortijefpcnftcr, wie Oanimanncn, Vcffingen, 
mt äl)nlirf)e, ^cvaufbefchivören? ^Im ISinfacfiftcn fct}fiiit iiiiy Kibcv bic oLhmi üot 
gcf(Ma^]onc '^nTiuniV^art. äcIUc fic ahn' einem ober biiii aii^orn Vefer nid)t munCien, 
jo braucht er immer nod) tiidu bie &i^t-iinameii uitbcnimvt la|icn: iOian fann fteto 
^abltn^ Unbeutliij^rett »enaeibfii, bag man bent CHgcnnamcn riit entfprei^enbed ^ei« 
irort DoiMiifteUt, ober folgen Ut|t. SD2an fa^c alfo nic^t: ,;3trau§ fite^t 9lenan an 
irificnidiaftltdun- liefe na*", ira5 gaii^ miDcrftäiibUd^ irärc, fenbcrn cnttrcbcr: „itvauf;, 
bem bQt)nt>redienben Ilieolo^cn" ober „bem hiftnbrecficiibfn «trauß [fehr ')ienan au 
n)t)|en|(^aftlic^er Xicje mä)". i&nUidi faim man in Dielen {fällen buid^ Amrenbun^ 
cfaiCT umfc^reibrnbot 9(ii$btu(fdwdfe htx 9I«mtni9 bed IRanimd dän3lid) au» bemSBege 
ge^. (Ss denägt dfo ^ r )vcnn man fagt: ,,9Son fRe(^tön>egen gebfilirt bcr^alel 
bcm iiebanfenfeerftrn, fclMrnlflitiflcn Vnrifer bcr Ui^tcu ^afne" — i)t fcine-^iipcgö 
^ot^l^e^^I;], baß iUlbcrt Htöfcr hier ncd) namcntlidi bo;,cicf)net wirb.*) 'Jik>ütc nmn 
Dagegen fagen: empfehle ein genauerem 8tubium ber iJogit unb Wrammatif bcm 
p^rafenbaftcften iHtteratur^tfUnFtTer bicfcö ^a^r^unbertd", fo wÄte ba« nnbeuttii^: ^ter 
fann man bie unnttttel^ate 'J2amen«be^et$romg ntc^t oermetben, Ki fonft ber Vefet 
ntcmciU:^ iriffcn fönntc, cb .^einrieb kux\ ober Julian 2(fimibt*) gemeint ift! 

II. :Älfrcb I>ov>e, bcr fi(b im ^lUgemeincn burc^ einen fel)r lorgfälti] .leUMlten 
unb babci p^i^ftogncmicooUen ^til auszeichnet, [agt in [einer ^sk^uc^cujc^rtit: ,^m 
neuen 9ieich" (jih. 38, ®. 485): 

,,Uebrr btt 9ebeutung (»tiapax^*^ b. St bei ^efefien^eit fdnrt 9»» 
f^etbenc! ÖiuftüD f^rcptog feine Stimme abgegeben." 

^D2an fann ^ier „feine*? *?lbf(f)eibenö" grammatifatift^ nur auf (Muftai? Pfreutag 
bf.voben. :?lu§erbem i|'t eö flefc^inarfloö, boii Äbfc^cibcu (iJriUparicr'ö ald eine (^cleflen- 
^eit ^u bezeichnen. 

III. 3n fUitnk ^^sdmef» fonfl fo bebctiteitbmi Zxamx^pith „Qvutud unb (ScOa« 
ttmtö'' Icfcn utr (Kct 3, 3c. 1): 

Wieb mit ba* Srfnvcrt! ©€^)t, einen 3 Riffle I» 
3)fn fein iKoft beflccft ^at aufeer (Ij 3ci«»bedMut, 
7>ex (S1)ve lempel (I!) unb ein Worgofcbilb (!) 
^^ür £üfl' unb Jftg^eit! Sdbirört auf biefen Stabl! 

^'ix bt^ben bier ein iü^ufterbeifpiel fnäuclartig uenvorrencr Jöilberanhaufung, 
bas id} of^m weitere (^löutetung ber ^ewuuberung ber <^ptach)uartgemcinbe übergebe. 

lY. ^ omi Xlfteb nmfichtig geleitete nnb erqutcfliifl in^alt^che 

So(henf(hrtft ,J^m neuen üteirfi" bracbte für,\li(6 einen Äuffotj »on iD2e.^ger: 
„lieber ben bermaligcn bcntfcben Stil" - einen '?tnffal.\ ber an i>erbienftli(f)fett 
rntidiicben unirbe i^eironnen b'.iben, lueun ber lHTfa|fer feine meift fcbr beber;)igcnc' 
rocrihcn unb oerftanbigen allgemeinen Änbeutungen mit beftimmten iöeifpielcn belegt 
nnb ^ bie Seurtheilung einzelner herbOTTagcnbct^chnftfteUer fofort practifch Dettoerthet 
Hütte. 9cfcenibet ffat micb ^JJ^ezcjer^ Se^aui^tung^ ba§ ^Davib ^ricbrich Strauf 
unter ben mnftiTiinfttgen Stilincn ber ^H'genipart einen ber erflen i-Mä^e beanipnicfcn 
bürfe. :itMe febr ut bie babnbrecbenbe '-i^cbeutung beö Straup auf bem i siebtet fer 
tt^eclogifc^cn Mritif gcmcinfam mit allen (^ebilbeten bcwunbre, unc fe^r mir aud) fein 
hefler ^Ü(f, feine fiegreic^e SRai^fftit, fein treffenber ^(harffinn imponirt, fo wenig 
jiiib mit feine ^Schriften fn»^ bur<h ftittftifde SoUenbung aufgefaOen. 92otfirli(b 
reijle e* mich nun, biefelbcn erneuerter i^rnfung untcräieben, unb ba mir gerate 
ber 9?ottTog ocn ©traufe über Veffing^? ::\\itban ben 'ÜHM''en ('i^erlin 18öl, 
%. (i^uttentag) jur §anb war, macftte idi biefen zum (sicgenftanb ateiner 'Beobachtungen. 
Sud ber folgenben A)ornenIefe mögen bte (^prachwartfreunbe erfehen , une wenig in» 
fonberhcit btefe ®(htift geeignet ift, um bie 9K(htigtHt bet 3Re)geT*f<h(n 9chau||)tung 
zu erwetfen. 

*) S)a ivftrbc ii9 b«^ an anbfve ftpium beiden. S)ev ^vlgbr. 
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tx^tt brr „^oTettmtenmg^ nU^ bc« gatvKti lautrt: „X)et 
n<M^tr^nt)e ^iJortrag Jüurbe am 9. t^ejcmbet 1861 in .^^cilbronn jum 'heften bcr 
i>cutfd^n ?\lottp unter 'l^rcn^cn?? AiH^ning gehalten." nifc mit J^-aufl aii'5: 
,^tcr ftoct' irt) }d)ml iin-r hilft miv iinntcv fort?" l^ortrag lourbe unter i^rcn 
^cn^ J^ü^rung gehalten? >Das> fann mo\)l nic^t )cin — olfenbar wollte bcr il^crfoffcr 
fc^vdten: ,^iim Scfttit bet bentfi^en flotte untct ^teulntd wt»be «.f.». 

i>ct na(^ftcf)cnbe 35orttQg gesotten." S)le oben angeführte iittctpunctiondlofe ^orm 
vSa^c:^ giebt n^egen bec itttbefoimmoi ^ovtftettutifl ^eronlaffitna a» beUtfligenbf» 
U)ii6perftänbniffcn. 

@. 7: „^4uy h'in ^intcrlaffencn Serfc öon ^Hcimaruö nun, bao t^m (n?em? bcm 
meintofits?), bei oUtt ®<^toff^eit tmb ^fritigfett, boc^ ber <Sk(eirrfam!Mt unb 

fdjärfc wegen, n>omit ti geft^rieben loar, t)öc6ft beacftten^mert^ utib iuglet«^ bur(^ ben 

(irnft unb 'Babrfjeit'Seifer, bcn c>3 iii'cxM befunbct, ^ödjft ac^tungc^mertf) erfc^ien, oon 
beni er {c\b(X wcx beimVV) üLvrbico feine 1^ef(^äbigung , fonbern nur eine Sic^tunj] 
unb VautciuHij ^iv (il)vi|icntl^um5 cniiaricle — um biefein iitVrfc lieö nun, ivie ge 
fügt, Veffing {ü<if fo!!) feit betn :^^e 1774 (ittsetne «bf^nttte bnufen/'^NB. Qu 
beti «nmitteUHir oorauiJiicfionben Sii^en, ift nur ron '!){eimaruö bic Siebe. — (©jL 
<Sprfl(fju\irt 18tU), 219). "Il^ie f*irerKilIi;i ift üln-iiicii^, ii^iefc^en bOlt bcttt ge- 
rügten '2pvadifrfmit«cr, bev i^an.'jC "-öm bcy anlief iibvtcn (^ItcbcrfatH'c^! 

e. 1 1: „Unter biefcn Umftäiibcii war cö, bafe l'cffing ben 11. ^uguii 1778 
an fetneit ^Btuber fc^rieb". — ®al(tndmu9f 

@. 28: „Drei tmb 9Jäd^te ftattc "ihit^an in @taub unb ?lf(6e in oev 
.^weiffungöuoUem ^Hingen i>or (Mott gclccien". — Utift^önc,, wm ^^xa^mxi ^ufi^ 
gerügte 5liMebert)o(ung berfelbcn ipräpoiiticn. 

8. 35; „^n ben *i<alaft bcö öultan^ geführt, n>o wir bicfen mit feiner 
©(^wefter S<fiaä fpietcn fe^en, eröffnet fi(^ nn« hierauf et« ©litf in bie gro^ 
nuitfjige, oorurt^eil'jfrcie T)enfart, aber au(^ in bie ^inan^not^, ble l^et ^etrfc^t" — 
C'^riH'Ii et) fcl)lcrt)af tc f avticipial (icnftniction, bie man bei feinem, an6 mir mittel 
mäjjig forgfältiiien SdiriftfteUer cviiHivtcn foUtel Ta^ "J^articipium „geführt" fann 
[id} gramraatijc^ nur auf bas^ «ubjcct beö ^a^^co be^iel}cn, waö aber in bcm üor- 
licgenben (^aUe einen l^aTftTfittbenbctt IBtberfinn ergeben wfitbe. 

@. 36: ,,{Dod Iteugere bed imtgen 'J72anned besagt i^m; fein ^li(f, fein (Boma 
erinnern tf^i — er weife nur niefit gleicfi, an wen? ^Jiatürltcb ifl e5 (wer benn?) 
fein längfi oerftorbener g'^eunb, be« ^ünglingiJ U>aterl" — S fir untlare ^?{u%5bnief>? 
weife: ^cr l'efcr mu| erft enat^cn, bag düu bcmjcnigen bie üicbc ift, an weichen 
^Mtfjan erinnert 

@. 42: „...buT^ ber Pfaffen gnbringlii^ed ;(^<|ttivifen unb [bnrdfl f<^i< Al^^n 

35orfteltnngen üon bc5 l^u^f" ^rH-rbtcnften nm ba^ 9J?äbcf)cn gegenüber 
^er:,!o-? wicber^oltcä: ,Tcr ^ubc wirb uevLirennt" . . , Gine an'-J Unwrftänb 
nrfje fticifcnbe, monftröfc öicr i^rä^joiitiiMicn: „bnr* — 

gegenüber — üon — um". 3Seränbert man bic illk^rtftcüung in folgeuber ^^eife: 
„butf^ fein, gegenfibet allen S^otfteUungen wm beS ^u^en SSetbienjtoi um M 9Räb* 
i|cn, ^erjloö wieber^olte«: Ter ^ube wirb üerbrannt" — fc ift ber @at nwttiflftend 
»ifrft8nbli4 bleibt aber no(6 immer unrcvu'if)lic^ fcfiwcrfällig unb holprig. 

5. 43: „...?U>er bafj ,^wifd)cn Ciefcm unb "^catban e^r^ feinecni\\v3 fo fteht, umc 
er nac^ ^Jefetcren Oicbcn l)ättc Dorau^ifc^jcn bürfeu, üernuuint ijcr Sultan um 
Seftembmifl, oeYnimmt atö tltfac^ bie abgewiefene Skrbung nnb mit SDK|faUen 
ben@<^titt awn •^Jatriardjen, ben bcr IJ^ungling in ber l'cibenfcfiaft getl}an, ben (!!) er 
nbrigen-S mit ben beftcn ^l'erfprecbnngen für feine Sflnftfie entläßt.'' „??cniimmt — 
bcruimmt: 'i}(if;Imten^e iincbcrt)olnng. rie beiben mit bcii ein;]eleiteten, luni ein=^ 
anber ab^äugt^eu Jiebenfätje rufen ben Sinbrucf be-j »t^leppenbcn unb Unbcljolfcncn ^cruor. 

^ 44: „9x eilt alfo an mSm» erinnert t^n ^ail^e ..." tin nun* 
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brrlu^ &tiiit«mtiS, bem nrit frcttu^ ait^ ' M niufterciiiiti^jcii 8<^nft)teUcni nii^t 
feiten begegnen. 9(Ugemetnen ift bie (Eoitfttnicitoii nwi^t nur M teflöfioeit Skn* 

hntijcn (fi(^ einer Snt^c erinnern) nct^täncfitt^ 

(S. 4C): ... nur iüät)rcnb eine«? Ihdli \)vn biefeni ^al)ve LnnC'e ,^öntcje 
in ''J?aläftina umren." Tax 'Jlblatiu flingt l)iev unt^emein Ijaxt. iinnrum nid^t: wa{)xtnt} 
einc^ !t^eiU biefe^ ^at}reäV „^tele ®(^nft)'teUer ^aben ben t^Srü^ten Kber» 
filattbcn, bdf man ntt^t snwt ^Senittoe hinter einmfber fe^ bilrfe; fotelb ba^r f^on 
einer bafte^t, fahren fie mit einem folf«^ 90(ado hinein, oft aUm ^Jßenfi^enDevflanb 
junt Zxc^." (2Aopen{)aner). 

iS. 47: „^n ber ilmt laq in hit >vvcH'iyuicn . . . bod^ 3UgIei(^ ct»aö ilu*» 
glei(^enbcs." — ©in tlcincr il>ev)tcjj gev^eu t'ca iL^o^iUaut. 

®. 48: ,;iB8l^b ber Xempflberr .... jieinltf^ albgebroi^cn DoDon» 
eitt'M!! Dci^in fü&rt bie ^BequeniHcfifeit nnb 5l^ortfnau)'erei ! Ten „},\ml\äi abgebrod^ 
botoneilenbenlempelfjerni" möctito idibon ,Alieiicut'cn'^Iättern''iur3lInftrationemvfef)fen. 

(». 52: „Hart ot)ne icl)a\ict)üd}c iimpfinb)amfeit, jietftreid) unb ciebilbet 
o^ne citte« Ü5üd)cnüiffen, ift im ^citpunft i^reö cr|ten iluftretcuö i^t öJeniüt^ bei 
Stamipfp{a%" u. f. w. 9Ufo bod Qkmlü!^ ift sott, getftieti^ unb gebUbct o^ne eitied 
8fi(bertinffen ? ! ^Mr f)ciben ^tet biefetbe ungronunattf^e ^attici)Ha(»(5fmftntcttonr ber 
n«r bereit« auf ®. 35 bei^egnet finb. 

®. 59: „583ir lu erben nn ben lelÜHMin nnb loitic idnoffc libvenljaftiiifeit in ber 
SDKnna öou ^am^lm erinnert luib lu erben burd) innbe an l'eiüng [«tljft crin> 
nett" — ®^ fibeilautenbe unb obenein gana überftüifige i^ßtebet^Iung: IBatum 
nti^t ctnfa(^ „ ... unb bnn^ 93eibe ein Veffing felbft."? 

(S. 7 1 : ..Vefiin^i oer6ei§t in feiner ,(5T,vef)nnii be^ lü?enfcf>en^icfcWc*rvi" ein neueö 
eunge^ ®imnj]elinni, ^u bem ficf' bic 2*riften bes neuen 'sL^iinbetJ nur alö ©Umentac« 
bö^ei »erhalten werben." SDiuB Ijei^en: „ . . . \»it ßlementarbüc^er." 

®. 73: „Toäi eben biefe ibeelle, gebauTenl^afte Haltung bed ®(^au)pteld." 
©urrf) .^in^ufügung be« tautofoglf(^ „(jebanfenfiaft" t^ut ©traujj felbft bar, wie 
äberfluffig bad ^embnort „ibeeU" toar. (SgL '^pxa^mct 18d7, @. 44, {ncite 
@|KiIte.) 

74: . . . im Unter]c^icb oon ber ftrengen ge[c^io)tenen {^om) bed eifienti» 
1«^ ^Tomo.^ ^H: SDvamad. (^gf. epradnoart 1867, @. 26.) 

Whn luitb sugetoi, ba$ biefe, nodi nid^t einmal »oUftänbtge ^dtvabl oon 

penvcrrenmi Sat#n""il<'" wnb grammatiidini SdniiiuTn oitc! bom 2trann'frf)fn i'cr 
trat] feiiu'vivill5 eine jiünflige ajieininK] von jeinem 5til ^u criucd^en rxtmiag. ^e 
lebenbiger unb ücbtDoUer uns bie gebanfltc^e Mlar^eit beS Strauß aud jeber Riiii 
entgegenbltdt, um fo bdelbigenbet wirft bie mel^rfai^ au rugenbc UnKorl^ett im wO* 
bnut 3Rdgen anbete ^er ben gti^feren Strau^'fc^en ^c^riften eine fi^ltc^ ÜRfi^e 
auroenben, wie ber Unter,^eit6ncte bcni iuntrag über 'Jiatljan ben "ii^cifen: G« wirb 
firf) bann ba§ bem «nfc^ein nacö aU^u begeiftetungdooUe Urt^eil SOicagei'd einer ent* 
l'j^eibenbcn dJeüifion unteraie^en laffeul 

\^eipatd- Cdfar ^lument^al. 



Stininen and 



|üufuubaU)QH3ioiW6c« Xt(bter= 
fllttSmit — ^tinkf im 3)ec(nibet 1872. 
Wtew 8efer bicfeö Sölatte^S erinnern fid) 
tietteic^t eincS ©ebi*te5, ba5 3luliuS 
*3*an', im '^af)xt 1847 an ben i£(^>i7<ijcr= 
^mxai rujour m-a[fentli(^te. £ad l'ieb 



n ans der Sprachwartgemeinde. 

beS jugenblic^en .poeten erregte bamald ati- 
gemeined Vnffe^n, Qom^niften benjU^tigten 

' fid) bc§ Ü'ejic^, )3vc in rafc^er 9(ufetnanber:> 

I \ü{c[C fielen ^Äufla^^e^ erlebte, unb menn bie 
' 2/id}tun;T aud) fciuc'^rcei^^ t^oHfonnuen foruu 
l reif ober gebautengrog )i>av, \o aeic^nete fie 
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Ifid^ boc^ buiil f<^iDitiig^af(ei'^6nibigf^it au9, 
tote tnt folgdibeit Knfangdßrop^n icioetfen: 

a\v, tnt-in 2x<h, iDte XvommdKans 
ttno wie Xroin^etcntcn 
Gtf^e (aut, mrifi ^ubclfang, 

35em trcu'ftcn '3*nn'iuvioliu. 
Mling' übec jebeö «sicgeäjelO 

Unb grüfec frp^ bcn @(^tt>el|etHb* 

Xtn Wfticral :tufour. 

i^orüber ift brr peiV^i- Hrifi;, 
^tür'ö böcbftf ®ut geführt. 

^cUftrnt (^(an^ flicht bcr e>\t% 
7)*n Äxan\, wem er ßebü^rt. 
'lUnt ,vi-inti'«u\-itlfn fdnpinbct fi^eS 

Ärie0rt«( blut'ge &pux, 
7>oät ovig Hingt XMtt Kttme ^ell, 
0 (Scnerol 2>ufimt! 

Ti'v reirfitH\]abtL' litfitev ifi feit jener 
;^oit, unbeirrt buvd) bic iiVdifclfällc einc^ 
f(1itcftaliM>olIoii IVbcn«, fo riiftii^ uiib ircirfcr 
auf bcm ftctlcn illk'^e jui .v>ö^e reiner Jtunft: 
fd^önf^it fprtgefdjtitten, baß fr in fernem 
beflügelten 3diritt fo mondicn trabcnben 
iWufenfcljn, ber ilim friU^er Dorauöiieeitt mar, 
»reit fiinter fi* 3iirii(fiv'laf|i'n hat. ^nUmcm 
mi äd)i\>otu\ä)tx ^ei^e evjüUtcu ,/4>latcu = 
lieb", feinen „©onetten", feinen „(SJe* 
fängen aittf jrcei ^a^rje^nten", feinen 
,,?icbcrn nuö ^ta^i«"" S^'^lt ^^^v bod)= 
bej^U'^^''''«'' 'i>oet überall §ebctt bcr (^icbanfen, 
(^lut^ ber (Sni^finbuna, iÖcjDeälid)fcit unb 
9letd^t^ ber $^anta^, unb lien fdjlatfen^ 
freien 5D?etaUfIanij birfiterifc^ nie(obtf(^er 
Spradic. S?cfciniit fiiib tcvnor bio '-J'erbienfle, 
bie ftd) ^üL 3d)an,^ al>? 3dnift|'tcUcr wie 
alö *4>iofc|for an oerjc^icbeHen l'c^ranftaüen 
in Stoßen nm bie tknnittelitng ber intet^ 
nationalen IHteratuTbesie^iingen {nrifd^ 
Xi'itn'rfitanb unb Italien onrcrbm fjat. „^ier 
fite^t er", iric >Rubclpb l^ottidiall in feiner 
ViteraiurgefAic^tc bemerft, ,,im ÜJiittcljJunft 
ber Scn^e^ung unb ifi ttnernifibn<^ in bcm 
8e|hie6en, eine 9totion auf bie ®(b% ber 
onbni; bin',mreifen." Um 2. Tee, nun 
feierte :3u(ii!>:< 2cban;, in Vcivv^i fein 
fünfunbjwauiijjd^riäcs X ic^teriubildunt. Cb= 
m^i er me^r beYed|%t n>äTe, niandie 
Xnbere, ^tte er ed gtei(|n>ol^ tKifdpnfi^ 
bie ijrofee ©torfe ber Teffenttic^Wt p aUat- 
mircn, unb bei]nü^te ftcfi bciinir, in einem 
kreifc Derttüutcv greunbc gcrauidilüö, aber 
bcdncgen in ntd^t njentger ^itrer nnb ge= 
Ebener ©tintnnimi bo9 ftlUne |u be> 



gc^rn. 3u wflnfdfen ttäre, bo^ % ©d^ans 
biefe ©ebgenbeit benut*^en mc^(^(, um feine, 
in fcftn^er ^ngäui^lidjen föin.^elbriicf.Mi t>ev 
ftreuten Tictitungen einem übcrfidnlifb 
georbneten (^efamtntbanbe ^ufammen^ufaffeu. 

Odftfr 9tnmentbal. 

Ein Brief von Ooetlie's Miitterl — 

Ten 12(en mäx\ 1 79H. 'Jhin ein Ü^evt 
über unfer Q^cfpräd) bcjj Teincm ^ierfe^n 
fiber bie loteinifdien ifettem. ^en ®(bab(n 
ben fie bor aWenftb^eit tl^un »iU id) V\x 
(>in,^ baiibi^rciflicb bavtbiin. Sic fmb wie 
ein Vufiijorten ber '^hti'tof raten iictiört, wo 
niemanb aU Jioblejje — unb Veuie mit 
«Stern nnb 9finbem fj^nnn bilrfen, unfere 
beutft^e 53u(f)flaben fmb loie ber t>ratcr in 
^Oiei! ii>o ber .<Jaiifer ^ofep^ brüber fdjreibeu 
lief; 5i.uir alte HJenfduMi — ii\iren Tcinc 
cdjrifteu mit ben fatalen ;triftüfra(en cje 
bnuft, fo aagemein wfiren fie be^ all ibrer 
Sortrcfflicfcfeit nit^t geUMrben — Sibnciber 

— 'Jtäbterinnen — SKSi^bf alles liefet ec$ 

— jobeö fmbot ettraö baö fo c|a"ä ^'^^ ff'» 
gefüi^t paüt, i^e^en mit ber l'iteratuv Leitung 

— ^ocfor ^ufnaget u. a. m. pelt mit im 
i "i^rater fpa^iercn etgöijen ftd) feegnen beu 
I ^ntcv unb (äffen ihn bcd) [eben:!! 33a^ 
! bat .V)uf(anb übel get^n fein uortrefflidie-iS 

i6ud) mit ben Dor bic grij^tc 3)^enf(^en^älftc 
unbrauchbaren Settern brmfen laffen — 
foOen ben nur teute ron (Staubt anfgefffirt 
werben? foU benber <"^oriiuv' Vi^n allen i^uteu 
an^i^efctflcfu'u fein - unb baf; wirb er — 
wenn biefer neumobifc^cn ^xa^a nic^t ein()aU 
getrau loirb. 9m ik mem lieber @o(n 
boffe id} bog t(b nie fol(be< nienfd)enfeinbli(betf 
*^obn(t SU feben befomme. 

(aMUgeteiii Don F.) 

BeriGhtigangder,3lMiBlnimpf^- 
Erklirang* — In der no. 2. des diee- 

jalirigen siiracliwartos ist dio entüteliung' 
der li('7oi(liMmi;r .JUaustumpf^' iHms hioii, 
Hlup st4 Icking, J uhijetiau aiigogt'beu. JSaih 
UeorjJT Uflchnann giebt UM JSShmutA jKorr 
im Vorworte zu dMn von ihr verfimlen 
gediohte: „Tlie Bii« Rleu" (oder „Conver- 
sation*')au.skunftüber die entstohung dieser 
bonennung. Wir erfahren aus Uiesom ge- 
dichto, dass in London um das jähr 1781 
TOD mehren finngebUdeten damen, anter 
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denen fhui V^y nammtlieh genannt wird. 

abend^selliM-hafteu i,'e>relton wunlon . in 
deuen das karteiuspiel von der unterlutltini^ 
ausgeschlueiseu war. Zu Utesüii Vereini- 
gungen von damen wurden auch lüerariiieli 
hervomgende minner gelauen, unter 
welchen sich der ir<*istv<»Ile 3fr. stilUngflrel 
(Verfasser naliuwi.s,><fiisi lialtlicher iibhand- 
lungeu) befand, derstutä iiluue knioKlrümpfe 
trug. Er leidinete «ich diureli nnterhal- 
Uingagabe so ans, daas seine abwesenheit 
in die.sen ffesellschaften stets .schmerzlich 
empfunden und t>ft mit den wort^'ii beihiiiort 
wurde: „uhne die bhiueu »irüuipie kuiuien 
wir Dlcbtd anfangen'*. In folge dessen 



wurden diene KeKellHchaften manchmal 
schorzwelüt' ,,T{lan.stnimpl'kIul)hs" genannt, 
und der uni.stuud . dass ciii froindcr von 
raug diesen »pitzuamen liii- den wukiK-hei) 
namen derselben hielt nnd sie deshalb 
„Bas bleu" nannte» gab veranUMsung snr 
entstehunj^ des oben erwähnten gediclite.s. 

|)<'r tiame „Hhiiislniinpf" hatte unsprünir- 
licii al^4> uieht die ilnu jetxt beigelegte 
missbilligsnde bedeutung, sondern beseich- 
nete, nachdem das wort sich aaftiahme in 
weitere krei.se ver.schaffl. hatte, «lanum, die 
an einer ireistvolien Unterhaltung mit ge- 
bildeten mäuneru tutig tcilnaliuieu. 

Berlin. Ott» FMtg. 



Baehemhaa. 



Die fereiufachuug unserer schrift und 
Schreibweise, ffine Grmanung an alle 
sehnl« nnd folkt^frennde . besonders aber 
an elti'iM im l ler»'!-. Fon .1. Gut, landvirt 
in Langeiit^il. Zürich. Ferlagsmuguziu. 
Dem. Schweiz. Lehrervereine gewidmet 

Nun wird hofentlich ein sig den schrift- 
l einigern nicht au.sbleiben; soweit ist unser 
streben in das folk gedrungen , daf^ ein 
landwirt ein buch für unsere zweke heraus- 
gibt, wäreud ein buchhalter in einem lukal- 
Uatte wirkt Wer d«e benrteilers Stand- 
punkt kent. wird begreifen, daf; im dis 
böchlein t'rcudo gciiiarht, freuiie, t»bw(d er 
manches ilMian aus/usezen. Ferlaf^er freut 
sich wur^^ciieiniiL-h weniger über meine 
frende, den er erwartet ja kein heil Ibn 
den gelerten, keins von den Deutschen; fou 
letzteren nicht, weil f<»n inen di Scliwoizer 
di jezige ..reclit^chreiltung liesser sclilccht- 
schreibung haben". Hufeutlicb wird er aber 
so gotig sein, nns «n erlanben, in disor 
unserer Sache mit zu reden. Mit der frage, was 
er i.st, wenn nicht DeuLscher? wtden wirinfer- 
wh-men, es sch<^int nämlich, als ob er di 
fereuifacbung der Schreibweise nicht für 
eine fii>lka- d. b. stames- sondern für eine 
poUtiache frage hält. 

Sonst muf; ich des biiclileins inhalt 
für einen brauchbaren halten. Zunächst 
eifert feriajßer lür lateinische schrift und 
Udne «i&ngsbuchataben und ferlaugt 
abachaftmg der dennngsseichen, anoh 



susigt sich sonst AI gesunder sin. Da fer- 
fiiger eine beseichnung — die der l&nge oder 

kürze für notwendig hfilt, entsrlieidot er 
sich ITitlif^ÜM'ltalf titiL'iit'rkiir/.e/.eicbeu inxl ge- 
lfit ^«•lb^^t('l -st.iiidlich lu die teler seinergesin- 
ungsgenui^en, di er zwar fermuiden möchte, 
I aber nicht su lermeiden fermag. Er ge- 
stet ein, daf; nim .null für mitt, manu 
n. .s. w. sich entsclioiden mQfUe, hilft sich 
aber mit dem aus.spruche: consonanteii 
werden nur da ferdoppelt, wu es bis- 
her flblieh: Leb wol eonseqnens! Dn wind 
sogar fon denen geopfert, di, wi ferfager, 
eben erst aüperten: bezeii lmimir der kürze 
ist zur richtigen aus.sprache nicht notig. 
Ja, der erste schrit ist ales, den nun 
ist es nicht mer wunderbar, wen fer- 
fa§er forschreibt, h sole bleiben, wo os 
durch otynudogio gesichert z. b. zihe. 
Zug, zucht; und „wo es for hiatns .schützt" 
also stehen, sehen u. .s. w. E aber erlaubt 
ferfii^er nicht, auch wen es darch etymo- 
logie ges<*hüzt, und mant di Schweizer ja iro 
ausspraclu', in der ila.s stanihafte e nach t 
nachzuklingen ptlegt. zu meiden. 

Di ferändcrung des alfabets ist im ganzen 
di fon mir geforderte: y sul entfernt werden: 
wir staunten aber, den ferfa§er fragen zu 
hören: „SoU man jihylos^iph oder jdiilosoph 
schreiben, das wüf^te mancher nicht/' For- 
erte.>ter, mochten wir im zurufen, mancher 
wei§ freilich manches nicht» solen wir nur 
deswegen, weil manche hau| fftr haus 
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«(Chreiben, ^ abj^chalTen uiul weil niaiidio kon- 
snTlllUTit iTir k(iiis(Hl;int schreiben, <l;i,s n V I)iMi 
Fraii7,<'.scii zu lil)hatilcr feifalV'r «ich sclion 
für di lateinische — or siigt (ranzö»l8cho 
— sehrifl entsehidmi, iran mGekta er noch 
ans domsolben gründe v für w anwenden 
lind lim bei den Enffhlndeni in trunst zu 
•geraten, sh für scb. Di sacht» gofillt un.s, 
di begründuug konuut an» kuuiisch for.*) 
V fikr f oder neben f eol falen, aer gvi, 
wen aber ferfa^er dabei ausruft: „Y kommt 
schon im Ahd. for, weij? der biminol, wi 
•'S sich dort pinfr''"^c]ili( hen!" so kan or di 
aufklärung uüer habcu. Deswegen nämlich 
wurde es eingefArt, weil man eines seieheiis 
für den iceichm f-laut bedurfte; v: f — ir: 
k (r). \u( !i damit sind wir finferstanden, 
thif; Wir (|U absciial'en, ich liciline mich 
dafür des q, ferfußcr deu kv ; was «e/.t er, wen 
der anlant weich ist? als fimetiker hofeni> 
lieh UV: gvark? Selbstfenrtfindlich werden 
auch pli, th aber ancli tz, sz entfernt Di 
lautlere iht übrigens d<'r schwächste teil 
des hcftchcnä, et> »chointf als sei hir der 
ferfofer nicht her des sb^es gewesen oder 
gebliben. Für f? wird stets s« gefordert, 
Hh für seil, eil lilior für ch; für ck fcriangt 
er kk, lür i/. einfaches z. Und warum V 
weil z ein doppullaut »ei und nicht fer- 
dupolt werden könne! warum nicht? wen 
man einen dopellaut dopelt »ptkhm kan — 
und das yosrhit doch, den z und tz sind 
ferschiilenen klanges — so mQ^te man in 
auch dopfll schreiben dürfen. 

Doch genug: fon der losen dnrchfftrung 
der gnadsIlMi wird man sich überzeugen 

durch folgende beispilc: zurükkeron == 
kürze durch k alein bozoichnct. godriikkt, 
kürze durch kk bezeichnet, troz folgendem 
t, ehen so morkwftrdiger weise snirakk- 
bltibenl Wi ich schreibt er: ferkast» an- 
gesant, aber konsoiinant, weil das 0 
ist; unnQze ist conseqeat nach fei&|erB 
grundäaz geschribcn. 

Auch an di sazzeichon wagt sich fer* 
fiifer und beeeiti§rt das Semikolon, wofDr 
er (MiiiMi ]iiiiikt sc/.t, was sich S. 24 absaz 
2 auch durchgefürt findet. 



*) Kh'-nsn en^fort er sich darüber, da^ wir 
t und ]i mit liauch aussprechen und lobt di 
FrannMOi, di dw aiobt tonl 



Der II. abschnit liandelt fom nuzon der 
scliroibwoise tl. f.; er wird mit raatemati- 
scher genauigkeit dargelegt. Durch di 
Schreibweise würden in Deutschland jarlich 
1 '/t HilL Franken, also in 37 jaren die bon- 
k'istcii der St (Intthardban erspart Zur 
dun liffirung seiner forschläge wird ein Or- 
togr.ili - Ferein ■ warum nicht Kecht- 
schreibefereinV — gegründet, der eine Zeit- 
schrift unter dem titel Eule ferSfentlichi 
Di tätigkeit <les fereins sowol als auch 
format iind sonstige ciiii ichtung der Zei- 
tung wiril bis ins kleinste und kieinlichüte 
festgesezt. 

Wir ftenen uns Ober dm fruten wilen 

dos ferfaf?ers und wünschen, da^ es recht, 
r('< lit fil snhh(> niäner i^olien mrigc; im 
ferein mit lürnnMii der schule und der 
wi(}onschaft wiii*len .si der sache ser din- 
lioh sein. 

Zur descliiclit»' »hvs deutschen Meister- 
ge.s;ings. Kutizeu und Litcraturprohou aiu 
den DroHdner Handschriften des Ilans 
Saclis und anderer Meistera&nger. Von Dr, 
Franz Schnorr v. Carolsfeld, Secr. d. künigl. 
ö. Dihl. zu Dresden, liorlin, liobeck. 

Ferfaf^er bitet uns aus dem reichen 
luuidschriftenschazo der treflichou Dresdner 
BibL Ober noch angehobene oder nicht ge- 
nflgend eingeseene wichtige haadschrift» 
wortAde kundo. Wir erfaren zunächst, 
daf? in Dresden sich 7 ganz oder fa-st aus- 
schli^lich fun Hans Sachs selbst gcschribeue 
gesangbflcher befinden. Di nntermchnng 
erstrekt sich auf 24 mse., wobei der fer- 
fager nicht unterlägt mitzuteilen, ob und 
wi diselbon, nainontli<h Falkenstcin, 
bcnuzt seien. Dankbar anerkant mu(j 
werden, dai^ bei besprechnng der haud- 
schriften manche intereaante nctis mitein- 
laOft, 80 wurde unsre kentoif über ein- 
zelne Meistersünger , und Ober samler fon 
deren handsclirilten beroicitert; auch über 
di fruchtbare tätigkeit des Uans Saclis, 
der nach feift§ecs nachweis 4278 gedichte 
in 272 tönen gesungen und gedichtet, er- 
füren wir nfiores. Elionso bitet forfaf;or 
erklärungcn über schul- und kunstausdrüke 
z. b. über das Bar oder, wie ferfager meint, 
Parlid, und nicht minder «alreieh sind di 
kurzen mitteilungen über den Inhalt der 
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in doD bandBChriften forgofundnen gedichte | mit dme» er ferkert«, berichtet Olnrol 

s. b. über di sogcnanten badolidor, fmi j das büchleiii, wi schon sein titol besagt» 

denen auch einige in aliM lmitt TTI -^t iinikt nur nrb<>n dorn andoion reicbliclion niato- 

slnd. tieltfirendo horrcilicbuii;,' winl den 1 rial Ciltcr den AIoistorLresiinir , ni«"ht als 

dramatischen uultürungüu der MeiHtonanger, i ciuzeiwerk, seinen wert sucht, wird es ducU 

fon denen bis jext wenig bekamt, m teil jedem freunde der deutschen Uteratar 

Den IIL abeehnit bilden notisen ftbw Hans | wilkomen » filen auch nnentberlich sein. 

Sachs, seine gedichte, seine gonQls.stimungcn, ' Möchten noch rindere literaturschät/e foii 

soine reisen u. a. m.; bei erwünung seiner i ebens»dcli tfichtiiren und besunenen kräft^u 

reisen wird aucii über andere meistersäiiger, ^ zu tage gefördert werden. i>/'. Th. O'tilte. 



Sprach-, sehrift- und f 

£iu brif, den aie lesen kOuen. — 
liber freund! Das streben, di deutsche 
aehrtibweise (ortografl) su fereinCuhen, ist 

kein loror wan. Di durcbfuruug wird , 
freilich mit ser filen sehwirigkeiten fer- 
knfipft sein und wird lange zeit in anspruch 
neiueu; auf einen hib £ilt eben kein bäum, 
und Born ist nicht an einem tag mbant — 
Dr. (jutzins;er, ein Schwei/er, sagt ganz 
S4*hön: „Kin geschlccht wird beide arten 
der Schreibung nebeneinander kenen; ein ! 
neues geschlecht blo« noch di neue." — ; 
WoKn seien wir ms auch noch länger mit 
so filen unnQzen buchstabon belästigm, di 
teils erst im ferlauf«' der /»^it in imsoro ! 
.Schreibung eingeschmugelt wurden , teils , 
an und für sich uue sin und wert sind? — i 
Waram unsere kinder noch ISoger mit 
regeln qfilen, di so lid fon ansnauen dnd, 
das man kaum mer weis, was regel, was 
ansnanie iNlv — Für was di sdinno, kost- 
bare zeit vergeuden mit eintrichtern diser 
regeln one ende, was jedenlUs di achwir^ 
igste, mit dem meisten ärger verbundene 
au%abe unserer lerer i.st? — 

Wol werden tile stimen laut w^erden, 
di da rufen: „Der kerl ist fcrrOkt!" 
Aber das schadet nichts. Ich hab* es frfler 
auch gesagt, und bin doch anderer mci- 
nnng g^ Wi rdon. Und rufst auch du jezt 
8o, — wi lange wird es dauern, so bist du 
auch bckert, wi so file andere. 

Heuien grual Dein freund. 

Die Deuti^ehen In Xordseliloswis; 
bereiten eine Adroäse an die Ueichsgewalt i 
Tor, in welcher — dsait endlich Buhe | 



nlkstfimliches Allerlei. 

und Ordnung in den Grenzgebieten ein- 
trete — um Beseitigung des bekannten 
Artikels 6 des Präger Friedensvertrages 
von 1866 gebeten wird. Wie begründete 

Veranlassung unsere liand.sloute zu diesem 
Schritte haben , <laffir sprechen jetzt selbst 
dänische Stimmen, aus denen man lieraus- 
hOren kann, welches Schicksal Tausenden 
und Abertausenden deutsdier Familien be- 
vorstände, wenn dieselben wieder unter dio 
Hotmaszigkeit Dänemarks gebracht würden. 
Das in Hailcrslcben erscheinende dänische 
Agitationsblatt „Danevirke" entblödet rieh 
nicht, öfTentlich zu erklären, dass bi-^ther 
nur die Nach.>iclit tlor dänischen IJevölko- 
rung ihren deutschen Mitbürgern und 
Laudsleuten die materielle Existenz ge- 
sichert hütte. Die Fläne, diese Eustenz 
tu vernichten, h&tten sehmi ott ftrtig ge- 
legeu. Wenn man vnn besonnener däni- 
sch, m- Seite verllindert hätte, dass diese 
i'läne in das Werk gesetzt wurden, m hahe< 
man es in der Yoranssetsong getan, dass 
alle dasu bestimmt seien, als friedlidie 
l^rfiiler miti^r des I TmenkOnigs uiildeni 
Sceiiter, nicht aber in einem Sraate. welchem 
das Ulück des Eiuzehien Nichts gelte gff* 
genaber der Macht des Staatw, zu leben. 
Sollten nun aber die Deutschen Nord- 
schleswigs darin vorharren, einer Wieder- 
vereinigung mit Dänemark entiresfenzuar- 
beitcn, so würden sie auch die Folgen ihrer 
— wider Erwarten — mit Erfolg gekrön- 
ten Bestrebungen an tragen haben. An 
dem Tage, an welchem die nordschleswig- 
schen Bauern den TTandelsverkebr mit ihren 
deutschen Mitbürgern abbrechen würden, 
wOrde auch die Existens letzterer Vernich- 
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t«t aeuu — So das dänibcl.o Ulutt, welches 
m semor An^st und Wot endlich emmal 

«»ff-M, mu] unvorhr.llt go.sl.ht. «ms die ein- 
^ew,uM].rt.,. nan... <h.nkv„ „n.l plane«, 
fnr *"'^^^«i'-""'l'«^>'i' InU.nHit;it des Hiussos 
stro» Millingen« düiiüscher Be- 

Wetr^^'" .^•^«euchtet in eigentftmlicher 

lieb« rw Brader- 
i»«r %i Verl.t7.unir ^regebe- 

^es Dän^LhLJ?" '^'^'^"^^"^"""♦•n Artikel 
läclinrlT K . augegebeiie Wittel uurli 
^äU.on eh und ülosoriBch i«t, a« würde es 

hSilir;''^"!! Won. aber 

der J.w"i V aterlan.Je. trotz der Geschichte 
soll "i«»'t klar «ein 

dieses' .1!^ ;'" Abtretung 
Bewohn! ^''^"^ aeinedeutechen 

«eHohner herbeiführen würde, dem. denken 

ThL^^K"^'' Wu(^u.hn..}, I)rn,on- 
eyniBche Offenheit, mit welcher er erfolgt ist 



6t. vn, irr. a 



iiicljt einen Pfennig' geben (l;irf. ..Kigent- 
lich habe ich schon gefrühstückt" bedeutet 
so Tiel ab: „Giab her, wa« Du haat, mir 
I iHt, alB ob ich drei Tage lang nichts ge- 
^-essen!" ,.Ei|rentJich musa ich nach 
Hause-, sagt Srli.,pjHMi.sf..rl,cr. indem er 
nurh der Uhr sieht, und bleibt bi.-^ zum 
Morgen eitlen. — Wer „eigenüich - mit 
dieser und jener Vorlaipe der Begirung 
nicht einverstanden ist. auf deasttl Stimnie 
kann der Minister in jedem Falle am 
Mchersteu zählen. „(Jewi.s.s- i.t ein 
Wörtchen, daa gewisse Leute, weun sie 
noch im Ungewissen sind, dennoch geni 
als Antwort auf dringende Fragen ge- 
brau.],..,,. Z. B.: ..Safre mir, habe ich flo 
nicht ganz recht gehandelt, wie ich ge- 
handelt habe?- - „tJewiss!- — „Du bist 
also fest enteebloeeen. Dich an dem Unter- 
nehmen zu beteiligen?" — Gewisst« 

„Kann ich darauf rechnen, dass Du mir 
zu Jai:ohi die 100 Taler zurückzahlst?" — 
„Gowiffl!" ~ Wer viel mit „üewi.ss • um 
Kich wirft, auf den kann man sich selten 
verJaaeeit. 



'Örtchen. da.s harmlos 
^f* ^ ^ J^'"ter den Ohren. 

..Bekanntlich« sagt gern Jemand, wenn er 

1p! 1 voraneeichtlich keinem 

^er Zuhörer bekannt ist und da., er ..olbst 
™» erst gelernt oder sich aii..-cdarbt 

- Tr. ^ »Bekanntlich 
^0 Meilen oberhalb der 
sekiang die kleine Fe» 
num" so .stellt er ..ich durch die.s „Be- 
fcJUuitich" nicht ,uir .selbst in ein .sehr 
▼<'nedhaftes Licht, sondern er schmeichelt 
anch gar eehr aUen Zohörem, hei denen 
so auszerordentliche Kenntniese Torana- 
Kigentlich" ist ein Wörtchon, 
^i'i I i it an in den meisten FUlen auch 



Moii8i<'ur Postvorschiiss. — 
Ein Strasiburger Üelehrtiu- schickte jüngst 
emige wissenschaftliche Instrument« zum 
Behuf der Reparatur an ein bekanntes 
«Jeschüfl in Paris, mit dem Bemerken, man 
möge hei der i{ück..cT,dun.r die Recbnuntr 
durch „Pbetvorschuss" ausgleichen. Einige 
Tage darnach kam in Stiaszhurg ein Brief 
aus Paris an, in welchem dem entaunten 
l'ojrt 30 M^te« Äi^'^Ktik";* »^eKannuicn j Profe.,s.u- mitgeteilt wurde, dass man mit 

rinn,.. "r^.,„r ^«tang Bnmbo. | vornehmen werde, wenn auch bis jetzt 

..moH$ieur PMk>9nekti$$, que vom m'aveft, 
annonce'% mch nicht sich habe sehen 

lassen. Vntor diesen Umständen bleibt 
dem armen (ielehrten nirliLs aixb^-ov nbrig 
als seinen Pariser Ulaiibisrcr durch ^-1 
,Mad«tiu Ifutammtunsf" bezahlt zumachen 1 
(Nach dem Ze^ T^M) 



, ,^ fallMlf: Kriedr. L..x 



Ut'm Vatfrliin.J, (Ond.) H . 
I"' v.,„ II.,,-; ÄUM Waltlior TO, i^r^JiSü;; J''ut.cben Ifcht- 

.ii.-.i,-.,.... ^, " O. BlunM>ntha1 : 



Vardjicbti(« WOrl 



Kin brif, d«n ul« 
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DEUTSCHER SPRACH WART. 



3citfcl)itft fiir ^miDt unb ^uiift bei* «Spradic; 

iitfonber^eit für .pcgc unb H^rlcgc unfercr 3)luttcv)>rQ(^e in allen ünen 'JJhinöactmj 
füt 6c^irm unb (S(^>u§ i^rcr ©crec^tfamc in ^cimat unb ^im^c; 
für ^in^cit unb Ütic^tigfcit \\)xt& (^3cbraud^^ in 

Vicht mh St^rift. 

;^crauägcgcbcn von MiU ÜlflUkt. 



Siebenter iSanb. ^ifiaig^ 12. ^bntat 1873. Ilr. 9. 

Prei« «Ich JalirLMiifT'-M (0TOOt>föo¥Äd6ffeewt«rirflU« AHc ßuoliliniullini'^'fn 

von H«»Kcn h Mark. ^^^^^ «udjl?änM«ri«fle, ob« but^ bfe «ofl i '^""„^ ObUimtti iiLliiucn 
Jede Nr. einzeln :<|l.Pj:J vortofKiunttttt rlifcnHtb^^ .„^ "gg^'^^g*^","',': _ ^ 

Prolog zur Friedciisfeier in Siew-York*). 

Von Victor Precht. . ^ 

(0«^nd am Mccrosufor ; dio S«Dnc ftbor dem Meoro .infKohond.) ^ 
Columbia (enr»cbt nad «rb«bl sieb von dem FelMnsiUo. uuf dorn «i« ruhte.) 

Die Nacht entwich — schön, wie am Schöpfangsta^, 

Entstoigt der Sonnengott dem Ozean 
riiul breitot soiiio Stralilonarmo aus, 
Mich liohond /u umfangen und mein Volk. , . , 
Willkunimen, gukine Sonne, die du einüt 
Zu Jagd und Kriegesfahrl; die Wilde wedctest. 
Die mit dir einsam über Berg und Tu) 
Ilinstreifend, iranz sich in sich >elbsf verlor, 
Dom ungoziihinten Drange nur gehorchend, 
Und doch in dunklem Seimen sich verzehrend. 
Da AiAiefcest du deoMB Aufgangs Tore, 
Mit weiszen Segeln deckte ddi das Meer, 
fnd ans Gestade stieg ein neu (leschlecht, 
Dem du zum Himmelslichto längst geworden — 
Daii brachte mir den Gruiiz der alten Welt 
Und meiner Knkimft wnnderbare Botschaft. 
Darauf begann ein Bingen finstrer Mächte 
Mit selbstbewusster Kraft, — der Kunst und Sitte 
Mit l^arbaroi, — der Wildheit mit dor Freiheit, 
■ Indti6ä befruchtend über 's weite Land 
Der Strom der IWerwandnmg sich eigoss, 
Und dnuia erwuchs ein eigenartig ToUc, 
Dess kahnes Wollen keine Grenze kennt; 
Das eine neue Welt sich auferbaut 



*) Aus der Gedichtsnmmlmuj : „Dortiroseu. Krstliugsblutr» deutBCher Lyrik in 
Anu riku " (Neto-York 1871; bei K. Steiger.) — ÄufgefiArt, al» Fegt-Vonpid, im deut- 
Kfien ."iladt-^lteater am 11. A^il lb71. 
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Aas eigner Kraft und eigenem Verdiensl^ 

r)es.s einzig Kleinod seine FVoihcit ist, 

Und ihiü in seinem unorme<<wiu'ii lioirli 

Nicht Fremde, — Freunde nur und Hiirger kennt 

Ja, AU« nehm* ich, Alto an mein Hml 

Doeb heut gehOr* ich meinen deutschen Kindarn» 

Und ihre schöne Festesfreude teil' ich, 

tileicliwie das Heil, d;i.s ihnen wiilorfalireti. 

(tiluckeuküUn, Orgeltvne. cUiid Kaouaaiidunnur iu iler F«rae.) 

Hordt t schon verkflnden hsSm Waflieklfti^ 
DurcVa ganze Laad des Festee Anbeginn, 

Und friedlich mit der Glucken Feierlaut 
Vermischt sich der Kanonen .Tiibelirrnsz. 
So eil' ich mit der deutschen Farben Zier 
Zu diesem Ehrentage mich zu schmQcken! 

(Wtluraid ai« äiA Mthatctt, «iaht de Gattia kominan.) 
Doch was erblick' ich! lair ein Sclnucrzensbild 
Die reine Freude dieses Tay^os trfihen? 

Gnlliil (tritt auf, in tiofer Trauer, mit <)cin Alixeicben <te« Elends.) 

0, teure Schwerter, laäs in deine Arme 

Mich fluchten — die GeftUene — VerhAhntel 

Sic, die du nur im Qlanzo sUdzen Kuhms, 

Im heitern Sclinnicke nur 'lor Freude Haliüt, 

Kntstollt der Trauer hilrcues (.«cwand 

Und der gosunknen GrOt>£0 Hiobszeichciu 

Entsetdieh isfc das Lmd, das ich erdoldet! 

Mein schönes Frankreich ward zur Oden Wflbte, 

Der hoil'jL'^o Hoden raüberiscli entweiht 

Vom Sietroszn^'e der Teutmenhorden; 

Die stolzen Venten in des Siegers Händen — 

Der Menschen Stfttften wkre Trflmmerhaufen — 

Die Flur liedockt mit meiner Kinder Ijcichen, — 

T'nd jedes Hladifeld zwisclien Uhein und Seine 

Ein Schauidatz unerhörter Niederhigenj 

Verheerung, Elend, ^Vrmut überall, 

Und bis ins Mark des Landes Kraft erschOpAl 

Lutetia, die st«dze, offiiete 

Dem deutschen Triumphator ihre Tore — 

Er scliio<l in Frieden Groszres Unheil folgte; 

Verhuclit die Statt, die seine Rusäe stampften! 
Der Zwietracht Fhunmen zfingebi draus empor; 
Das rote Schreckgespenst erhebt sein Uanpt^ 
L'nd eine h'otte K;usender zerstört 
Der Ehre Ke.-t und tritt mich in den Staub , , , . 
Das dank' ich Jenen, die mein jäher Fall 
Heut in Bacchanten-TnuikeDheit versetztt 
0 duld' es nicht! — gedenke jener Zeit, 
Da dir mein Arm zum schönsten Siege luüf. 
Und riiche nun an den Uarbaren mich, 
Die mir den l'mpur von den S<:hulteni rissen! 
ColunAia («i« in ihi« Ahm tMirnnmAy, Dq Tiofgobougtel — weine gern dich aus 
An meiner Brust» denn mich bewegt dein Schmeiß 
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Und dich zu trüi>ton bin ich ganz })ereit; 
Doch .... 
GalJia, Doch? 

CobmMa, Tj:ik.s mich's gostchn. — oiii Misston klingt 

Durch uoiiio Khigo, der mich tief btiküuimert. 
Uallia. Waä muäs ich hOron! 
CohmHia. Nor der Wahrheit Stimme! 

Ertl&gHt du sie, so bist du scluai getr'">stot. 

Die wahre (! 1^-/0 sclimfiiit den Oe^ier niijit 

Und klI^,'t, crliogond, nur sich selber an. 

Der ehrt sich selbst, der seinen Gegner uchict, 

Und halb besiegt ist» wer ihn anterwh&tjst 
OalUa, spottest du noch jcne«^ Uiiglückswahnfi, 

Der mich zum übereilten An|,'rifF trieb? 
Cohmiia. Ich siHitto nicht — ich rede dir ans Hör/; 

Doch hesser wird's der Schwester selbst gelingen, 

Di« da verkennst» weil da ide nie gewQrdigt; 

Und «1 min ersehn' ich ihr Erscheinen. 
(rallia. WicV il«'r Vi ilKis-tcnV Kannst du si> inii-li kränkon? 
CWwM^W. Die Kränkung wirst du eine Woiiltat nennen, 

, Wenn du gewahrst, wie schwesterlich sie fühlt. 
Oaüm. Fort! Nimmermebrt (sto wm fbvMiM.) 
ColtmAia («i« xartoUimitead.) Wenn da mich liebst, verweile! 

Dort naht sie schon - >■> 11 sie verzagt dich solm? 
(Jallia if^r sich). Es ist zu spät — wtihbm, so mag sie jetzt 

Die ganze Schärfe meines Hasses fühlen! 
(CtatiMBls tritt mf, mit ümb Loriwcr (oadifflleli. Gsimbb «IH Ihr estgegeo «ad aamt »ra.) 

CbAimMs. Heil dir im Siegeskrans, Oermania! 

Nie welkend krön' er deine Heldenstin\c! 
fftmutniii I'ris !M>iden Heil zAim hehren Friedensfest, 

Das mciuc Söhne, die an Kiudcsstatt 

Du annahmflt, dankbar dir and mir bereitet! 
GiAimMs (mf Mu» dMiMd). Und daas wii's ganz geniesaen, nngetrObt, 

Lass sie in unserm Hund die Dritte sein! 
Gailüi (b«i s«Hp\ Die Dritte? — Ni<'ht die Krst.o? - o der Schmach! 
Germania. Sie ist es hingst — denn sind wir nicht versöhnt? 

(«etat Odlb ito Hui4; «m» wmUk Mk 1».) 

Wie? Du Terschmfthst den Druck der fldiwesterhand? 
0(tl/i4 (Mttv). Derselben, die mir Todeswonden schlug! 
Gnwania. Wir sterben niclit! l ud — wolle nur, so wild 

Bald frische Jugend deine Wangen röten, 
Gallia. Ich will — doch nur, um furchtbar mich zu rächen, 

Denn Allee, Allee baut du mir genommen. 
Otrtnnnia. Ich nalmi dir nicht.s, was du mir nicht ontrisseo. 

Und nahm es nur, weil du den Kiiui|>f gewollt. 
üailta, Liud werd' ihn wieder wolliii. uiicli /u rärhou! 
Gcrrnama. Die llache zeugt kein echtü.> Heldentum, 

Und selbst ihr Sieg gilt nicht des Buhmes wflrdig. 
Grtllta, Und hast du selber Rache nicht geQbt? 
Oermania. Des Unrechts Sfilme hat luu- über dich 

Der Gott verhauL't, <lor mir ilen Slfg verlieh. 
daiiM iijöi»ai»ck.) Und im Triumphe schreitest du daher! 



uiyiii^CHj by Google 



182 



ß^. VU, lUr. a 



Oarmama. Wäi* icli so eitel» wOrd* ich Uta ireidienflii? 
GaOta. Woni dann all das eitle Sdumgepiftiige? 

GtnUinia (wiihronil man den Cli<tm1 ..Vun danVct All» Gott" in der VMM Uli — MtfUflk). 

Nennst <lu C8 so, verkennst du die Hedeutung 
Deü freud'gen Dunkes, den ein ganze«; Volk, 
Dos den verlornen« lang entbehiien Hort 
Der QrOsB* und Emheit sich zurückgewonnen, 
Aue HenMOB Ffllle heut dem Himmel /oUt 

(I>ip MM<il; vorhallt.) 

O'alUa. Gedächtet ihr des iiumenluäen Kloiul», 
Das ihr anf mmBem Boden angerichtet, 
Der StrOme Bluts, die enre Hand vengotiaen. 

Der Tniuor in den Hfltton und Palfistcn, — 
Ihr finn^'t. wohl, gleichwie ich, in Siick und Asche. 
OtnitauM. Uestoh' ea nur! Du grollst der cijrnen Schuld, 
Die alles ünhttl anf dein Haupt gehäuft, 
Ja, tess niieh*s hofllsn — reuig einet gedenkst 
Der Tränen du, die du in Deut^rhlüi.l sätest . . 
Und kann.st du lafitrncn, dass ioli, die l{e<ief,'to, 
Mild schonend nur mein gutes liecht gewahrt? 
Dass ich zuerst die Hand zum Frieden bot, 
Die nie naeh des Brobrers Lorbeer griff? 
OälUa. IIa, malmst du midi dar Tage hochnton Ruhms, 

Da DoiitM liland wimmernd mir 711 Fiiszon lag! 
Germania. Boscliwörst du die Erinnrung noch herauf, 
80 ist mir wohl ein ofiues Wort vergönnt. 
Die dn benotest, waren nicht mein Yolkl 
Als dieses aufstand, stürzf es den Koloss. 
Hut dieser Dämim, den, dir zum Vordorhen, 

Du lang vergöttert, Gnnszmut je gekannt? 

Ihm und der langen Beihc von Tyrannen. 

Die deinen Namen, ddnen Tron entehrten. 

Danket du des ei^men Volks Entwürdigung 

Und fal.sche Ruhmsucht — meinen Unbestand — 

Die Uraiiel all der Revoliitinnon. 

Und seine letzte zwanzigjülir'go Knoclitäcliaft! 
Sie haben dich zum Lfinderranb verleitet. 

Zur Tolitik der Lög* nnd des Verrats, 

Zum Eingriff in des Nachbani heil'ge Rechte. 

Sie sind es, die des Landes Mark verzehrten. 

Die in dem Herzen deines edlen Volkes 

Den Sinn f&r Sitte, MUd* und Beeht ersUchend, 

Die Ueberzeugung und die Ehre mordend. 

Von Krieg v.w Krieg, Verheerung zn Veriiecning 

Ks lietzend, und dem Fluch der Nachwelt trotzend, 

Dies Schreckenseude ruchU»j> dir bereitet 
GMi (bmct). Ob mieh anch manches schmerzt, was ich vemahm, — 

Es trOstet anch, .... ich Ahrs, du meinst es gut: 

Du öffnest mir die Augen, — habe Dank! 

So dürft' ich an der Zukunft nicht verzweifeln? 
Germania. Gewis.s nicht, wenn du dir nur sellist vertraustl 
Cßhmiia, Und willst du auf den llat der Sehwetker hOiea: 
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(Anf OMaiak denteid) Wirb um ilcr Edlen, der Verkannten Fronndsclialt, 
Und trage dio jalirliundertiilte Schuld 
Mit dos Vertrauens vollstem Mai^/c ab. 
ich kenne deutuche TniQe. Halfst du mir 
Den Uebermnt des lHit*8ehen Leuen brechen, 
Weil Mine Uebermacht dir selbst mieafiel — 
(Auch deutsche Helden fochten mir zur Seite): 
So stand zu mir im letzt^Mi KH-sciikumpfo 
Der deutschen Bfirger lieerbauu wie ein Manu, 
Und numchen dnift* ich mit dem Lorbeer schmaeken. 
Ja» da« Idi's ng*: in meinen aehvMBten Standen 
Brnpfimd ich einzig Dentechlands Händednusk. 

Kon, meine ScUwostor, darf ich dich umarmen? 
y^MuuMa «m ai» Um— ■!«■ taflUuM; MHa »leart diu wlifl ate riah OanMab ta 4i« knam, aaUacksand) : 

So nhnm mich hin, die gRUs dn fiberwunden. 

Und hilf du mir ein neues Frankreich schalTen! 
Cu/ionhü,. {) -rhuiios Fricdciiswcrk, dsis wir vollbracht! 

ißefttMlna (iu diu Mitte fQrtret«D«I Coierlichj. 

Der Anfang sei es einer gruszen Zeit» 
In der die Kuionen, ex^ verbrfldert, 

Den Tempel der Humanität orbannf 
Djlss sich dio oft verschenrlitc, liehre Göttin 
Aus ihres Himmelssitzcs liTiier ZuÜucht 
lu ihrer Mitte bleibend niederlasse 
Und ihr Qebok die höchste Bichteehnnr sei! 
Und m bedeute dieses huhe Fiwt 

Dom dentsfhen Heicli des Einheitsworks Vollendung — 
Dem Kaiser der erhabnen Semhmtr Ziel — 
Dem Volke seiner Froilieit vollen Au.shuu — 
Den Dentachen hier des BOrgertnmes Bifite — 
Und aller Welt den kfinft'gen Viilkerfriedent 



begriff un0 ^cbraud^ der ^c2)cttdart 

•iJon "i^rofeffor Dr. Sdnii^er. 

TH->r einigen ^a^rjchnl^cn bat man in bcn ^^c^ulcn, bcfonbcrö beim latciriii'rt)cu 
Uiitavidjt, flrofecH ^Bertl) auf bic Wcuntiuß üon i^^rafcn gelegt, unb ber ficinicje 8d)iiler 
ocrjaumtc nic^t , fic^ eine Sammlung oon claffif^cii diebendarten aii^ule^en , um fie 
6fi ben lUtonflcn im (ateintfc^en 3ti( inmev gec^eniodTttd su ^abcn. ^tbem aber 
ber Untcrrtt^t in ben daffifcbcn Spvacficii rationeller geworben ift, tnbem man auf 
bie tfrfenntniß ber SpradijV'l^'lJt' unb ^pracbformen unb auf ba-? ^i^cvftänbnip ber 
claffifdicji Spradjbcnfinalc ba^ grijßcrc (^eJüi(^t legte, ift bas ^M^rafeniammeln in Äb 
gang gcfi^ninien. Unb bo<^ wirb Menumb bcvlennen, bag bie ^«Hebendart ein |e^r 
mid^tigcr fBcftanbtf|ei( ber fpTad^li«^ tDarflfUintg ift :;)|iidbcfoiibeve tna^t fii^ ba8 
im beutfd^n 9(udbru(f fü^l^ar, mib wir Vef^rer fi^nnen faft tfiglt^ bie ^eoba^hmg 
machen, ^rie nottjaienbii] bom S<^üter fouiobl beim Uel>orfe^en aii-J einer fremben 
■Sprache aU bei eigenen Äujja^jen bie 55cfannt|(^aft mit bem ridjtigcn (ttet>rau(^ ber 
9iebeit«^rt ift oerftet)t fic^ nun jiuar Den felbjt, ba§ bei biefem Vel)rgegcnftanb 
fo \tifK iri itaenb einem anbem ber «Sati gilt usns est magister artlam, bat bic 
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Ucbuncj bcn SOiciftcr mac6t: af»er wie ber Uel&utig bic ^Hcacl, fo foütc aud) hierin 
bic ©infic^t in t».>5 "K^ckw nnb bcn Urfprnnt^ bicfcr ^pra*form oorauöiielK"r unb ba 
tritt um 3unäd)ft in bcn Vcl)rlui(6crn ~ ncmlid) in Den 5U()ctorifcn, bcn "Jlnlcitnniicn 
ium 5tü unb |'clb)t in bcn (iJrammatiton, lucldjc i)ic fog. syntajiis oriuiUi im Latein 
«rtb bie oon beii Zxopm imb e^iiiuten im X)etttf<^ in i^ ttd« ^ereilt« 
jK^, ein auffaUcnbct SDianiict cnt^iMcn. ^n aücn bicfen Uiiten«l^td60(^cm Juirb 
ntön bic ^Jicbcn^art bcfcnbcrc iluvbnufvfcrni onttreber c\ax m6t cnrä^nt ober 
nur fo oiel bar^on c[^]ac\t finden, baß biciellH' ,,ani5cine|icn, übcveinftinimcnb, nidn cjc 
l'c^madlüö, bcuUic^ unö ^cbräut^lic^" fein müfec, wai bann burc^ ein i>aar iöci|'piclc 
• ^dtqjt witb; »0« aUt bie IRcbcndart fei, aud ioeI(^en [prac^Ut^en (ECfmenten qeHtbct, 
au$ n?cl(ficr üici^ung bcr ^ptaäit ^cniorgCijan^cn , web^ ©efcfe Uircr ^^onninoifl 
unb i^rcö (^cbraudisi fic untenrorfen fei, bavübcr fndit man rcriiebcnö eine 5l^cIcf)runiV 
iMcUcicftt wcnbct man Ijtcv ein, Die ^Hcbmtv.irt fei feine folcfie fpracfitidic ?icxm, 
ba^ )ic ein ci^cnc^ kapitcl in ber ^cl}ie mn itil aniufpvcd)en ^abe, i'cnbcni bcn 
Wegelii ber föortfügmtd roie iebe avibm Sortocrbinbuni) untenoorfen itnb int 
Ucbriiiot Dom Sprachgebrauch abbängig. GrftereS tft gcnnp richtig, obwohl auäf ffiiti» 
bic ^cbcn^art, namcntlid) im ©ebranrf) bcä Ärtifef^?, ifn-e (Ji.^enbeiten fjat: um^s aber 
ben Sprarftv^ebraud) betrifft, ift bie ^Heben'§art niri)t mir in nationaler .pinfid)t fonbern 
|clb|i für ocrfchiebcnc "iHnicben bcrjcibcn ^pradjc )o chdrafteriftii4 baß fic ic^ou 
batrum eine eigene !^trad}tun.] auch im UntetndH oetbient. S^teffenb bezeichnet ben 
(enteren Hntcrid)ieb ^Hofchcr in feiner (Schrift über Xhuf^bibe« (@. 337) mit ben 
iBortcn: „in bev ilaffifdien ^^eriobe ber 2prad)e finb bie ilieben^-artcn natürlich, Icbcnbig, 
frifd) unb fräftij-; nnb niadien einen ftarfen (iinbvncf; mit bem filL\n*nen 3fit«>il^fr 
werben fic abgc|tumpft, an bic «tcUc Dc4 natürlichen «chmurfs tritt bcr crtünjtcltc, 
nnb bie 9lebe mirb fchwülftig, meit man bem tludbrutf nathsuhelfen fui^t" (Kn ein« 
Ieu(htenbe€ 5i?eifptcl jn biefcr 93cmcrfun.i bietet fich bar, mm vm ben ®til be« 
©ariuft ober Viviuv mit bem be^i Aiuniiaiius Maicellinus Der^-^tctcfen. 

\'liU]emeinen ift bie Oicbcn^^art ber Jluvbrncf eine>5 i^räbicatbegriff'5 burdi 

* ^tüei ober mehrere cn^ ocrbunbcnc Sörtcr; luef entlich babei ift bie ^iJerbinbunj] eines 
nomen mit einem verbnm jiu einem begriff in bem SSerhäUniB, baß bcr ^nhalt 
(bie ^beutung ber {Hebend) im nomen liegt, bad Q^Ümtt bagcgcn nur bie %im 
boju gibt 

T)k)c (irflänuu^ toirb fid^ Mird) eine ^)ieif>c beliebig gewählter ^lieben^artcn 
beflätigt finbcn: 3. in i'tniprud) nehmen, ^^Ibbruch thun, ^Ibgang finben, einen 
Unfang, einen Äuägang nehmen, ^tbfchicb nehmen, in Steht nehmen, ^cht haben, 2tch^ 
tuitg geben, einen Einfall belommen, eine iütgabc mat^, 9(ngft mat^, Ibila^ geben, 
in 'Jlnre^iiiKi ^riiicjen, in ^InniMa«! h-in-ion, '"^liiftanb nehmen, '?(nffdi(ujj geben, in 
Äuijenfdicin nehmen, ?ln5fd)la.] geben, ^Untbeil ober ^Inftof^ nebmen, ^lergcrniR geben, 
teficht höben, eine ^euperung thun, ^Inftalt treffen, in Vlniel)en ftchen. 5h?ir fehcn 
an biefen Oeifpielen, bie fich aUein au» bem' ^uchftaben ü no<h melfach ocrmchrcn 
Ite§en, etftlifb bag fte bunhgängig and Sterben, von ganj oOgcmetner ^ebentwifl einer 
!j:h'^"itiilf^'it nnb au§ Maiirtirörtern ^^cbilbct finb, in benen ber eigentliche «Sinn ber 
9fcbcn5art liegt; ^weiten» bafj ftatt jebcy Mefer '?tu'3brncfc baö einfache iBcrbum 00m 

• Stamm be-S ^auptn?ortö gebraucht werben fönnte, nemlid}: anfprechen, abbredien, ab- 
gehen, anfangen, ausgehen, fich ocrabfchicben (abgehen), achten, angefaUeu weiDcu, an 
geben, fingftigcn n. f. m., ein ^ewetd, ba§ fte aOt mt einen !6erba(begriff andbrfitfdi. 
^ir haben nun .yinäd^ft nur frld^e ';}icbcnöartcn gewählt, in wcld)cn ba« .C-jauptwort 
obne allen ober bod) nur mit L>etn nnbeftimniten 5lrtifel fteht. ^Jcan wirb ivnierfen, 
baß basfclbc in bicfera ^^aUc entwcbcr fclbft f^on ein abftracter 'begriff (bal)er Kinfi^^ 
ein Sßort anf — mtfl) ober mit 3iemli<h abftracter ^ebcutung gebraucht ift, fo ba^ 
man biefe <E(a{fe oon 9}ebendarten bic abftracten nennen VkaXbu f&Mi^ wirb 
bie 8cbaitmi0 fi^on, wenn hca ^oaie^mtt ben beftimmlen 9rtife( ober bod pmom. 
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possesa. anntmnttJ 3. 93. auf ctipa3 ba« ober fein 3tucicnmcrf richtet!, jur .^aiib, in 
bte ^aiib nehmen, auf bic Seite fdnebcu, bic (i^clecjen^eit ernvcifen, fid) bic ,3l'r<'il)fit 
netjmcn, in beii Shuib fc^eii, beu 'i^oqiKi iiebeii, ben ^^eiuoi^? liefern. Tioi) 
ift bieg nic^t tcr lueieutUd^c Untcrfd^icb bcr bUDüd^cn üou ber abfiiaacii DiebeuiS^ 
Oft, bam t9 gibt iricle 9l(bettfaTt«tt mit betn beftimimat Sfttifel, welf^ ^ans al^fttact 
gfbraui^t lücrbeit, ^ 9. in ben (»taub fetjcn, in bcn 93ann t^un, in ben 4tJcg treten, 
auf bic Seite U(\cn unb ber^f. 15er lliitcrfcfiicb muö oiclme^r barin i^fiirfit luerbeii, 
baf; in bor Lnlblid)cu ^Hcbfnöart baö nonum mit bem vi'rl)iim nid)t su einem 
^ott ^ujauuncnfc^mcl^eii tann, fonbcm mit bemfclbeu ^tuav nur einen '-öerbalbegvifi 
aitfbrfitft, aber <ä» ^(b für [ic^ boneben beftr^n bleibt. !Die| ift ber ^tt in oielen 
?(u3brürfen mit ober o^e beftimmtcn "^rtifel: ein %üc[C auf etioasi haben, iiicrfcn, 
in ba-s ^Uije faffcn, vor ?(nfer liecjeu, ben ^Han.^ ablaufen, jum Hreu,^ friedHni, auf 
ben Saiib feUen, in^ Jrorfene brinc^en, ^lU'5brü(fe, bie niuiefcfeidfteriüeiie oft 

Dermifc^t luerben: „ouf^ Jnxfenc fc^jcn" fiatt beö erftcreu), ben Zqt lefcn, auf ber 
^anb liefen, ^u Hopf fteigen, in bte 9lebe faden, ivx Vaft faden. (S8 hm tDO^t 
niäft imbemcrit bteiben, ba^ in birfen 93etfptelen aud^ bas ^V^i"i^*i^tt eine felbftftönbigcre 
!öebeutunfl bat al<y in ber abftracten ^ebcn^sart: über ben 'i^i\^riff bcr ^lebcnjirt 
^inaU'? aber Uecion ]dm\ U?erbinbunc)en wie: einen ilMuifd) erfüllen, feine 'i^ebiirfniffc 
bcfriebiftcn, feinen Jöcbarf bejie^cii, itoften bcftreitcn, im C^cfic^tc Icfen unb bcr^l., 
m nur^ ein Xro)^ im SBerb liegt ober m nur ^anblung nnb ISirrung oerbunben 
finb. ®emi aber aud^ ba# 9lebensart tt}ei(meife eine felbftftänbigere 

33cbeutun.-i bcbviTt, irirb ba^f^ (i^Miinnümc ber abftractnt unb bcr bilblidien 'Jicbenöart 
bodi imnicri)in in ber borauviiei'dMcftcn (ivflarum] gej^cbcn fein, ba^ uomen unb vei- 
buiu ^ujammen nur ciueu unb ^n^ar einen ^5erbalbegriff audma(|en. 

fiaben wir bt«^ blof I9ei|ipiele Don Siebendarten mit*cinem ^auptnwrt ange" 
ffi^ fo ivoUen toir bamit bad CKgenfc^aftdUNyrt unb ba^^ 'Beiwort von biefer !93erbinbunfl 
l^t aueid)lic§en. Bo c[Ut nemlidi bor ^luobriicf „ein Änlic.icn fiat'cn" iHcben-j- 
art cjelten wirb, taim e? aiid^ bcr bamit vcruvinbte ,,fidi aiuiclcv]oii fein laffcn"; 
^tiuaö ancicnetjui finbcn'' ift nad} ^oxm unö JÖeöcutuufl nal^e^u basjelbe ma» „(iicfaUen 
an etwas finben". 3u ben 93er6inbungen mit bem 93ciioort (adverb) gehören: 
,,Qeme fe^n, lieber woUen, weit (weiter) bringen, gäng unb gebe fein, nit^t mnl^ 
fönnen". Ucbcr^auvt mirb bie l^erbinbun.^ bes ^boerb« mit einem beftimmtcn i^clt 
Wort jur 9icben«nrt, fobalb beiboö in einen il^erbalbeoiriff .ytfammenflieHt. ilMr 
^abcn beBwegcn oben bie Oiebcnsart al§ eine iikrbinbung oon nomen unb verbum 
3u einem begriff erflärt; baft nomen tarnt substaativ ober a^jectiv ober adverb 
feilt ^ ficioiffen ^en crforbert ber @inn ber iRebcnMrt ein acyeetiv lum anb- 
siantiv 3. 33. „guter ^ini^e fein, ein blauet 3KaI baoon traijen, mit ^ifer ^out 
baoon fommen". 1)iefj finb meiftems bilblidic '"Jiebenöartcn, in bencn bie 'öebeutunoi 
^loar im udjectiv liegt, bo(^ fo ba| alle brei diebet^eile jufammen nur einen begriff 
audbrütfcu. 

3weife(^ft mag fein, ob ouil^ S^erbinbimgcn etned geitworts mit einem prono- 
inen ober mit einer ^räpofition ju ben 9Ieben^:kirten .^u red^nen feien, g. fi(^ 
nt^t cntblöben, um fic^ greifen, ^mx bient auc^ biefc !^Beife jnr UmfdncilMtng bc5 
einfad>en 'söegriff^s, f)ier ber iiedljeit unb bcr 'iH'rbreitmu-} : aber bie eii^oic ^^LV^bcutung 
bc5 ^luebrucT» liegt im verbum, mib fd)on barum faUi bcrielbe nic^t UHier bie auf* 
gefteUte 2)efin{tion oon fltcben^rten. 

X)ie bisher betrachteten Ü3eifpie(e laffen fi<^ aU einfache formen ber abftracten 
über bilblic^en ÄuvJbru(fs(n?eife jufammenfaffen; c^^ gibt aber au(fi .vifammengefetjte 
JVormen, bie gcmö^nlid) ben S^ridituortern entnommen finb nnb beöljalb )prid)iuort^^ 
lic^c üxebenöarten l}ciBen. ^uiammengcfeljt nennen wir fie in fofcm, alö fie in bcr' 
fRegd einen ^eifa^en bilbli^ Kndbnnf cnt^en. JDerglcic^en Siebendarten finb: 
JbA mit bem S9ab audf#tten, ba9 (&m auf bem 36ob<n (oufcn (offen, fein 
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©d^ein xrC^s Xrocfcnc bringen, mit bcr ©tauge im t)ce(>cl f)criimfar)rcn, ben ^Ij 
jum Äürfc^ner tragen, ten ^odf yim (Gärtner fe^cn, bcn iH^alb vor ^^auiiicn ni^t 
fc^cn, ba« ^ferb am Sdnuaii,^ aiuviiiineti. ift leicht ,yi temerfcu, bafj ^iefe ?(rt 
bcsJ Äuöbtudö nidjt nur formell burd) iljrc ^uiammenie^iuia, füiibein au(^ materiell 
brm <SUme na(( f{<^ ooit bet abftractcii utib HlblU^cn 9lebcii«(itt ttnterf(^cibet. 
5Bä^renb bic einfache "iHebenSart nur ein allgemeine« ^räbicat enthält, oerbiitbet bic 
[priiiuöttlidie ein beftinimte^! bilblid)e(^ ^'l^räbicat mit einem Cbject (baö roieberum 
nur bilMid) gcbraudit ift), fo ba§ eine ocllftänbigc ."^anblung babiir6 ait^gebrürft 
wirb. Darauf ergibt )ic^ öon felbft ber Unterft^ieb in ber iöcbcutung, ba^ bie 
einfache SUbcndavt mit eine aOgemctne Stu^fage, ein ^eittuort ('4kvba(bfgrtfj) entt)ält, 
bie ^imSfoMiäit bagegen ein llrtf^eil au^fpric^t, jn beut blo« bad ©ubiect )U 
ergän.^en ift. t^a^? <Spric^n?ort nentli* fe^u geiuöfinlit^ luenn aurf» nid)t immer an^? 
brürfli^ eine .^>anbtinu^ ober einen ^jall in l>erbinbung mit ber [yolge bauen; bie 
|pri{^iuörtli(^ Oiebcnsart aber i|t eine ^Inmcnbung be^ ^pric^wortö auf einen befonbcru 
^tt, itnb battn liegt e^ bev S^ofter be« Urt^«. €vri(&mort fprid^t 
attgemein eine Siegel au»; in ber 9leben<3iart juenben mit biefelbe auf einen gegebenen 
^all an. ^n ber "i^-om aber imterfdjeibet fid) bie ^)?cben«art vom 2pri(6iitort ba 
bur(!^, bafe fic nur ba^s iöilb ber 5>.inMiuig gebraud)t nnb bie 3"0lgeTung erraten 
läßt, ^m (»pricfimort ift bie Folgerung immer entiueber birect al3 fol(^c, obet 
mitteilt einer 55crglei(^ung auägefprtx^cn, obet in ^^orm eincö i^Jmpetatio« „man 
mug, man fofi nit^t" unb betgl. (Die ttebenftift ift ebenbatum fetnet, weit fie ba« 
Utt^eil über bie betreffenbe ^")anbrinig'5iüe{fe nur anbeutet, ^n ben meiften Bpxiäi* 
nwtterfammlungen ift biefer Unterfc^ieb mmi\ beachtet; man finbet barin eigentlidie 
Spric^iucrter mit fpric^imörtlic^en 9ieben':5aitcn gemif(^t. 'iJHt^t jebeö Spridiiuort 
eignet fic^ audj ^ut fpric^mürtlic^en 9ieben£$art, namentlich nic^t leicht bteienigcn, in 
loelt^en eine ooflflfinbige l^tgleid^img smeier |)anblungen obet Buft^"^ ausgebtfltft 
ift; am loenigftcn bie, loelt^e in einem einfachen ©afee auSgefproÄcn n^erben, »ie 
„neue 33efen fe^ren gut". llm;]efcfivf »uerbcn inid> au-? bilblid^en ^Hebenöarten erft 
^pric^irörter gebilbet: ^. immer auf ixincm ^iniboc^ i\tmicben ift itlieben^iart; mon 
mu0 nit^ immer auf föinem Ämbojä fc^miebeu ift bao barauv gcbilbetc Spri^mott 
(bie Siegel). X)agegen liegt ber 9leben«att „bie hatten au ben Sogen jn fttaff 
— fpannen" offenbat bad ©prit^mort ju ®tunb: fßemi man bic ®aiten (b. ^^.) ju 
t|0(h Ipaunt, fo fpringen fie. ©benfo ber 9?eben5art „auf ben 53uf(h flopfen" ba«? 
2prid)iuort: ber Sine ffopft auf ben ^uf(ft, ber 'änbcre fängt bcn 9?ege(; ferner „ba-s 
(i^arn auf bem iöoben laufen laffcn" unb; ii^er baö Üiarn auf bcm iöobcn laufen 
lägt, bem hmimt leine Set^e bun^. Ober ^u ben übtigeA obenangeffl^en Setf^rieltn 
oon f))tii^ttK(9en Ü^eben^arten: luer fein 8d}äflein in'd Stöhne gebracht, ^at e« 
geborgen; »er ba^:$ Schiff auf ben ^anb fe^t, bleibt fi^jen; tuet mit bet Stange 
im 'Jiebel ^erumfalirt, iinrb nicbf-? treffen. 

5fluf bic •Juitur unb bic innid)iebenen iHvtcn beö ^prid^iuortiä cin5ugel)en ift Ijier 
nti^ meine Aufgabe; ba« t9i«^erige bürfte genügen ben Untetf<^eb be« ®pti(^ivottd 
unb ber :;)iebcn>^att beutlii^ mtb Hat gn nutzen. !Demna<l^ ^ben mit ffit bie le(}tete 
folgenbe ^intbeilung; 

I. bic einfädle ':l?oben«att, unb iwai 

a) bie abfiracte, 

b) bie btlbfi^; 

II. bie gttfammcngefetjte ober fptii^»9ttlii^e d^ebensart, faft immet bilbli«^. 

Unfeire nadbfte ?5ra;-\c ift: au^ irclAer 'J^eigung ber 'Spvadie bie ^.Hcben^Jart, 
befonbere Jserm bcc^', ^Auv^rucfrt, bcnuiri^egangen fei. Tie ibilbung ber ^.Hebcn^sort an 
ber ^StcUc bcs bloßen ^ciuuorto ui einem ia^e bat me^l i^ren formelleu (IJrunb in 
bet Zenbeni bet ®pxo^t bem Undbtwt 1) Sen^cglic^teit, 2) «nfc^auUchreit, 3) eine 
«oOete 9etoimng an oetlei^ tat etfte dmctf etforbctt eine gemiffe QottfOae 
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imb barum ^erlegt bic «Sprache b€n einen 9tu'3bru(f, bcr i^t ju (Siebot fhlnbc, in 
mehrere; um citer jugfeic^ ben (Mebanfcn anfc^aulic^er ma^en, läßt fie bic ^anb' 
lung ober ben ^^uftanb, ben fie bejcidinen will, in ben nligemeinen 5^cgriff bc3 Zt)nm 
übet Bdtti unb ben cincä Cbiectö ober einer SÖirfung (alö 'il?räi?icatö) au^cinanber»» 
tidtn, unb e^en gu Mcfem 3^ fl^^^ft fie in bet fRcbcnAnt fo gern gum 8tlbe. 
^n ba« 99tlb ift c^s n^as bor^ugsn^eifc ^ur SSeronfi^i^^ung b«d (^ebanfend bient. 
"Sofern nnn babuv(^ Söortc pcrfc^iebencr (S5atti!n(j (nomen in» Terbum) octbunben 
werben, wel^e niemals cikidbc Ouantität babcn, [o läf^t btc IRebenäart an* eine 
ftärfere ibetonung aly bao bIo§e ßcitroort, unb biird? bic 33ctonung loiii? bcr 
Kttdbnitf gehoben, bei ber tegelmäßigen SortfteUung im beutfi^ befonbetd 
bcm (£nbe beS ^^eS gut tommt ^m ^auf>tfa|, mo baS verbum int Snfano 
obcv gleirf) nac^ bcm ^Su&icct fte^t, fäüt bann bet fd^rocrerc Xficif ber ltHeben':Jart an 
ba§ ^tbe; im ^lebcnfafi ^ucldier immer mit bcm verhum fcftlicpen foll, nimmt bic 
gaii^e i)icben^art ungetxcuut bic Ic^tc Stelle cliu J)a» gleiche i|t bcr ^aU im ^aupt- 
[a^, nmm bte 9tiben8aTt im ^finitiD ober In bet ^mrtid))oIform gebraucht mtib; 
im ^Jebenfat} [(^({c§t fle mit bem ^ilf^jeitmott. 53cifpiel: JDer (Sifct fejjt alle feine 
Äriif tc in "li^etrcguni]; u^cr nicfit alte feine .Qräftc in "i3cmegung fetjt; bet ©ifcr mti§ 
alle feine Siräftc in '23ctoc^]uiu^ fc^cn; bcr Gifcr Ijat alle feine fträfte in 'i^ciocijung 
ge[c<}t; lüöljrcnb er alle feine Kräfte in iöciocgmig gefegt ^at; wä^renb er alle [eine 
Mfie in 9e»eguag fe^en Witt. 

hieben bicfet natürli«^ 5^cigung bet Sptarfic wirft jcbodb auc^ ein t^etotifcfKt 
^md mit, inbcm bic Sptac^e bicfeö SDlittct bcr 33elcbung unb 5^ctoituiiij bcr liHcbc 
anipcnbct cntiucbcr jur l'crflärfung cinc*i an ftcft fcbioärtjcrcn ^^lii^briicf-? (^Kcdinung 
tragen, 2(£^tung bezeugen Jc), ober jnr iDiilbcrung einciä [c^ruffcrcn (Umgang nel^men, 
92a^ft(^t ^ben) b. 1^ gu bem fogenannten (£uv^emidnni9. 

eifteven ift e3 befonbetS bic nac^[)a(tige Sitfung ober bie t)auev bet 
^anbhnu], biirdi bic 'Hicbcn-Sart im '-i3cra(ct* mit bcm cinfacticn Sort au^-^ 
gebtürft ivirb. So bc.^ctc^nct im X'clwi treten, ^ur Crrfchcinuni] fommcn, in ''luiiviff 
nehmen k. offenbar mcl)r al« ben bloßen Anfang bcy ^lafeinö ober 2t)un«; c^ j(^Ucßt 
ben ©ebonfttt bcs ^ortbefte^en^, j^oftmiffend mit ein, unb fomit ^at bie Slebcntett 
neben bem formalen (&ntftcl)ungjSgrunb einen matetiakn. &s befte^t om!^ ein Untetf 
f(^teb bcr iöcbcutung jiüifc^cn bcr 9?cbcn^?art unb bcm bloßen verbum. 

.^;>icnac^ ift cä lei(^t ^u bcuril}cilcn ob UJicn^el ^Jiec^t ^at, njcnn er in (einer 
bcutjc^en Viteraturge((^i(^te (2. '<^ufi. I. 51) Don bet Üieben^tt fagt: 

, ^ bem Sif^Mtix ^roifc^en 9ttt^ nt^ Scffing bvfitfte bie oodiberge^enbe 
dongewetfc ber ^cit ber beutfi^en ®pra(^e einen bleibenben ^udbrutf von ^^legma 
auf. 'äu-i bicfcr :^cit flammt ticmliif» bic bcidofc 'i^brafcolcjiic, bic auf^ nmftänbficfifte 
mit mehreren 'ÄUh'tcrn fagt, mai^ fic lucit ctufadicr unb fräftiger mit einem einzigen 
jagen würbe, 3. iö. in Slnfpruc^ ucljuum auftatt onfprcAcn; in Unterfu(^ung jie^en 
onftatt untct)U(^en; in ^etjuc^ung fügten anftatt oerfuc^en; in ^nfc^Iag bringen an* 
ftatt anre<^nen tc ©enn man biefc mcitfc^meiftgen ^^afen aufgibt, fo nui§ unftc 
^tc ctnmol übliche «Spta^weifc um öieteS rcrfcböncrt irerbcn." 

©cnn man an bcm genannten Literaten cttoasi fübn abfvrcrficnbc Urt^eile minber 
gcujofint wäre, fo müßte man fic^ luunbern, baß bem betefeucn ^Jianne in bem klugen- 
blicf als er btcfeä nieberfc^tieb gän^Iic^ entgangen ift, bag niä^t blod bie beutfd^c 
eptoi^ fimbetn ade o^e 9luMabme^ felbfl bie fonfr fo mortforfle ^brSift^, icbe in 
i^rer Slrt einen SBorrat^ oon Sleben^artcn beft^en unb me^tetc ganj befonber^ retdjj 
Krran finb. ^(U(^ fonnte et an feinem eigenen ©til bic i^robc macf)cn, ob bcrfclbc 
ohne bic üiclcn '.HebenSartcn, bie er felbft gebtau(^t, fic^ fließcnber Icfcu würbe, unb 
fd^iocrlu^ wirb et „berücffic^tigen" ober „auf ctwaä tüdfic^tigcn" (l'it. übl.) fc^onet 
0(9 bie lebrnbtge 9icben9aTt tittt aaSf nur 0lei<^bcbcntenb finben. HUcfbtng« finb 

bem aqp^ftifi^ ^bnni^ bet Otebendait im !S>ien|lte bcr $i>fii(^reit oie!e 
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m(^t§fat]cnbc liHcbciivartcn in ^ttufnatjmc gcfommen, eine ■JlnenirtinKi, ivcl(6c S^afcfpcarc 
in feinem (Sumbclinc tvcffcnb pcrfiflirt; a£>cr bcr DZif;['rau6 bebt ben Webraucft nic^t 
auf unb ift nod) viel \vmc{ex ein ^üciuciö gegen Sie natürliche 5bevcd)tii]ung einer 
allen ^prac^en unb allen 3ti(avten gemeinfamen 9(itdbnKföivetfe. (^egent^eil i)t 
bie 9iebeitöatt in i^ter momtififatttgen Ibtuwitbimg bad rigentlit^ plafHfi^ 
mittcL ^ f)^€tn (Stil ift fic bie Slume bcr ^rofa wie bie 33ilberfpracöe bie 
sßlmnc bcr ^cc]\c; in bcr llmncingSfpracfte ift fic biTä belebcnbc dlcmcnt, fo 
fagcn .^^anb unb ^n^ bcr alltäi]lit^cn 9icbc. ^ic bringt bcn abftractcn CiJcbanfcn in 
iöcwcgung unb ^^lu^, fic milbert bie päxtc hc^ fategorifc^en ^uobrucfs, fie ücrlei^t 
bem Sefe^l, bm Xabel, beut Sonmnrf fbxmat unb WÖ^U itnb \tl^t ba, 100 fU 
ben naftcn Ibidbtnd! in eine gcwtffc llnJeftinunt^cit f)Mt, gi(>t fie i^m ein rncffidn^'^ 
Dülleö ?lnfe^n unb bient bamit nic^t bem ^^ilciima fonbem bem gcbilbctcn iH'rfcl)r. 
ÜDiefe 3Öirhmg fiat fie, »te luir i-jcfcbcn Ijabcn, einfacf) baburc^, ba§ fie ba§ fcftroffe 
*^räbicat, baö ble0c ^Jcitiuort, in jnjci ungleiche 43c|ianbt^eitc jerlegt, in einen ru^en^' 
bot itttb (itien fitetenben, oomen lotb verlniiii, lofb auf btefe ®eife ^efltimmt^ beft 
KuSbnidlS mit ber leichten ^eweglid^fett DeiMnbet 

^t mm aber biefe fpva*(i*c (iT»rficinnmi in ber ^^iatur jcbcr Sprache (^cnrnnbct, 
fo muß fic auc^ Wer adijcmcincy ii5tlbinui5k-(efct^ bcibcn, auö n^olrtiL'in ^ic ^>Jci\elii für 
i^ren Ö^ebrout^ im ^eiimbem firf) l^crlciten lan'cu. ^^iefcfis 'i^iibiiiK]Oi^iic^^ tann iixd^t 
WD^( (in onbeved fein att ba^icnige, n^eld^ed ben ^pta^ttnau^ übcrl^aupt be^rrft^t, 
bie togtfc^en Kategorien ober bie ÜSer^ältnigbegriffe, nac^ welchen bie fpracf|licf)cn 
'■iHTtinbuHiicn fid^ riditcii müffett, itnc ,v 'i?. bie i^räpofitton mit i^rcm bcfonbern 
casus, bviv verbiim mit öcm cntänatenben o^jeet ober unu^cfebrt basi objt'ct ntti 
bem verbum u. f. w. Dieä finb btc ibcgriffe be^; Crtä, bcr ^eit, ber Oiul^c, bcr 
Bewegung, bet tRi^tung, bed Anfangend, beö Aufhörend, be« 9Re^ ober föeniget n. 
bergt, ^icnac^ beftimmt fiäf bie 9&t^( bc^ ^mi uomen paffenbcn ver])iim, lüclcöe 
t^ibc in ber Üicben-^avt ,vi einem ÖJanjcn inTbnnbfu Jucrben, bcö Ärtifcl^s, bcr %^uipo 
fitiDU iinb bcy r»oii bcr Oicbcn^art cibl)äniPv\en Cbjcctycafuy. ben ,viHn crftcii 
iöeiicl)ungcn (toycn anr am ^äufigften auf Üifegriffe, in bcr ^hJaljl bc« vt-rbum unb 
tm Q^flbtaaSf be6 tCttifeto. €0 iaS man im @i^n>fib. SRerfur „ein dNbe bereiten, 
einen begriff sieben" (aitf etUMd); ®<^Iu§, Folgerung ^ic^t man aus ctm^, 
33cgviffc mac^t, bilbct man fid) üon ctnja§. GS liegt alfo bie il5cruicd)'5lunn bcr 
ftatcgoricn ^Iblcitung unb 3"f^nini^"ff'l^"'Hl P (^runb. ju ^li'illcn ftelicn 

anftatt fein; ju (iicbote fte^t man (ÜlJiUc ift aifiract). (äiütlje im SiU)clm iDiciftcr: 
fi(h ans ber gaffniiä 9 eben (anftatt bringen laffcn). Äein 9?a%eben, fonbewt ©tanb 
jialten. Tltii^d l%witnr*öef(^id^te I. <£. 252 Gelegenheit ncr)men anftatt ergreifen, 
finben; Einlaß nimmt man. ''Man faiin einen ^md, ein p,icl, eine ^lbfid>t maäim; 
eine sltUrfung nic^t oerfcl)len (nidit crmangeln), aber cvveid)cn nur t^iCiVbenes. 

CSine ^öcmcrfnng, Änjeigc, ÜJiclbung machen; örwä^nung ti}un; lUadiridn 
geben; ttuShinft, ^^^efc^eib, 9Betfung geben ober ert^etlen; fltanm taffen, geben; 
$(a(} greifen, nellmen, ma(^en; in ^weifet, in iCbrebe gießen; in ^^/ta^ fteUen; 
3weifc( in ettuaS fe^cn; (Jinnanii (^Inflcinji) finben: tSinfIn§ bcfommen, gcirinnen; 
in (^ang bringen, in ^luegung fe^cn; in (ä^aug, in ©(^»ung fommen; im 
^d^tuang gc^cn. 

X)ie Unterfc^eibung biefer 9teben9arten intern ®tnn nac^ fällt in*d (Bebiet ber 
©ijnomjmif «rtb no^ me^: beimeffen, swwcffen, beilegen, jnfc^reiben, suioeifen (aRer*' 

cur), an;^eigen, beweifcn :c., ncmürf) WcfäUigfcit, riettft, lYit, ^Iditung, Wefellfcbaft. 
^Iber audj biefe mu§ bei il^rcr (i-rflärmtg Don bcn (vivunbbeiivifieii au^Ji^ebcn, unter lücltbc 
bie «rt bcr ^ufammcnfc^ung fällt; inbeffen ift nur bie leytcrc nnfere ^^rage. I)er 
^cl}ler ift falfc^c ^äCnalcgie. ^e^ler im ®ebrau(^ bcd ^rtiteld finben fi(^ bei ben 
beften €c^riftfte((eni ni^t fetten. €iie loffen i^ nac^ einer fülf(^ «m^e oon 
mtbefümmten ^^cgriffat bei bcftimmtcn ober contreten »eg, 8. in SBeg 
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fommen; in @tanb fc^cii; in ©taub treten; tt?ä^renb man ganj ric^tia fagt „p ^taxät, 
in 3tufnaf)nic, in fonimcn, in 5iJcrge)fen^cit gcratf^on, in T^imiarfit falten, ju 

(iVcfallcn t()im, (nidit jum Öiefaüen); aber foiuol^I einen (äicfaUcn t^un alö bcn 
(ÄJcfallcn t^un, je na(^bem c5 bcftimmt ober unbeftimmt ift 

:^n bet $äpofitiott mgtdft man fic^ ^ie unb ba gtoif^ Bei unb an ober in 
3. 93. am ober beim — ergretfien, nehmen, ^njifc^en auf unb an: m'^ .^cr^ legen, 
auf'ö ^eiinffen geben 2C. casus be^f Cbject'ä natürltdl feiten, lueil bicr ber all 
gemeine ©inn be5 «Safe-o mafegcbcnb ift: man unrb alfo nid)t loirfit i'a^^en: (Sinem 
©rwä^nung tijun, <^iiKü iliedjnung tragen ober Inn bcr i^räpofition bic casus ucr- 
nm^feln, s. ^ in ober auf (acc) ^ßettrauen fe|en, au ;^emanb (bat.) Zutrauen 
laben, ^mt>^. SBcitraueit bcfi|cn; moit nimiiit fbtftog an — , Ünftonb t^or — , Xnlal 
00 n (Ginem). 

2lber einen ipei'cntlicben ©nfliif^ auf bic ©a^t ber wiha wk ilKnhaupt auf bic 
itrt bcr 3ui'3öUK'^"ict""g bcr iKcbcn^sart Ijat boö Object bc» ^a^cv>, je nac^bcni ci> 
^cxion obet @a<^e ift: g. ©, eine ^crfon jic^t man 90 9tatff, ruft man gu ^ilfc, 
eine (2a(^e l^t man gu 92at^, nimmt man ,^ur ^anb. Unb felbft unter ben (Sac^n 
ift wchi yt untcrfcbeibcn. So fann man in'ö Irocfene bringen bloo iva» man rettet; 
ouf'-s irocfcne feien ("l^ertuerfv^Iung mit „auf Wu iinrb man jum ©(^abcn 

ein ^f^^r^cug. iknc siJcrfet^rung bcr ikrfon unb ^aii^ aber ift e-^, Juenn cö in bcn 
bentfi^ ^Hnmbre^ten ^eigt: bie @(^ule ift ber fbiffit^t ber ^eiftlic^feit enthoben 
Orentjo^en" p grob!), ba man nur eine ^erfon eincä ubiouftcv^ ent^bot fann; ober 
luctm ^^inifter nad^ einer fofl. fte^enben iRebcttSart „i^re (Sntlajfmig geben" anftott 
l'ii^ geben laffen, nehmen. 

Tie aügemeine Üicgcl für bcn (^ebruuc^ ber ^Hebeu^art loirb bcmnat^ eine 
ii}\!\!ilu fein, bag man nemlt<| im^t btod bie Uebereinfttmmung ber p einer Stebend" 
ort Mrbnnbenen ^^eftanbtr^etle (je noil^ ber )u <Syrunb liegenben Kategorie) miterein« 
anber, fonbcnt aud) bic (Songmen,^ bi't ^KcbenSart mit bctn Ciiect, auf »ueldic? fio 
angcioenbct wirb, beobachte, unb bicfc Ciongrueu,;; bcftimmt fidi ebenfalls burd) all- 
gemeine i^cr^ältnifebcgriffc (abftract, concret, *}?erion, Bad)c :c.). 2)a^ nun in fold^en 
fingen einige Uebnng mit audbrfitftic^er ^'""i'^'ifuod ouf bod $9Übungögefe(} nott;^ 
loenäg, werben meine oere^rten Vefer nidft »erlttmen; i^ bin aber mcltentfernt einen 
eigenen \?c^rcur§ für Einübung ber ^licben^art gu verlangen. 2Ba§ biet notbtl^ut ift 
Secfung be§ Judicium babur(^, baß bem ÄC^üfci*) bic 2prad)crid)ciiiinig sum 
^BerouBtfein gebracht unb i^r ÖJebrau(^ an einer gehörigen :?ln,5al)i oon iücifpiclen 
eingeübt luirb. X)ad Ucbrige !ann man ru^ig ber natfirlid^n @pra(^anaIogic übet' 
laffcn, bie ben ©«^iUer fibev^oupt beim Unterricht uitb im Seben leiten mu^; eine 
jCotoIität üon 'Xl)ccrie unb %^xci]d^ briugt [a boc^ bie Schule nirgcuby .pt Staube. 
(Dem jüngsten iichtUprogramm des Heübrmner Karlsgymnasiums etUlehnt.) 



tM lalen •octl^e un^ CpDer Irl einer iiirt|«gtra|i|ifi|eit 
aieliii8«tt(i t^rcr ^cmtt m (cfür(|teiit 

'i>on .f^anö non ll^otjogen. 

Selbft bei eifrigen ?(n()ängern ber 3b>^f fi"<^^ allgemein buic^ ,^u fül)vcnbcn 
a>irfli(hen beütfd)en JHcc^ift^reibung ft^eint ber (iiebonfc eine ^emmenbe iieforgni^ 3U 
erregen, bog bnin^ eine }n ftrenge ttnuenbung ber fi<$ crgtfbenben unb befon« 
berö burc^ bic (Sonfequcni nmi aud) bicfc aSgemeine @(hrtftfprad)e ju fp rechen, bic 
©ebiditc unfercr l£laffifer in ibren ^Heimen einen unt>erantir»ortli(^en Sd)a^o^ crlciben 
mi)(^ten. ^war wtffen wir aUc, ba^ bic dtctn^cit bcr ^eime nac^ unfern neü^o(^« 



*) fMd fem t» smomiatif^cn l^ingoi oft f#t fc^ftbiMtcii 6<4tiftfle8(r. ^ev ^tf0fo: 
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bcütfd)cn ©fgriffen bei bicfcn Dichtern, jiratal bei ©(^Uer, fcf)r fiaüflg unter ben 
l)ialcftiicf)cn ©inflüffen i^rer ^eimat, ober Untüctning, gelitten Ijat, btTticftci(t, ^aö, 
luay leiten ive()l reimte, un-S ni(f)t reimt. So loürbe benn aucft iribcv bei einer 
'Jieintgung bcr bivl)er befolgten beätf(^cn tfc^rift für und vielleicht manc^eiä nic^t me^r 
xwam, m» bei i^en — au^ für wtf — fonft vrimte. X>(tf (efOfi^tete Unglfltf 
\L\1rc foniit fein neüe-S, l)ö(f)ftcii6 ein erneüerteS. — i)äd&t« befto wotigcr bünft e^ 
beac^tenöiDcrt^, ob benn iinrflic^ jene CiJebic^te \c otel crnciinto -l^cimftörungcn erleiben 
würben, wenn man auf iljrc Scbrift v 35. bie oon mir im „:^4.nad)iv>art^' auf geftellten 
^Heinigungi^regeln an loenbcii woHtt. iDiefelben hielten gegenüber anbem rabicaleren 
^rfi^lägtn nodf cm Qdva^nmg bed organifc^en ^ itttb te fonrie an ber Unterfc^eibut^ 
b^3 oon >Jiatut fc^arfen f (§, f,) wn bem am ffiortenbe ebenfalls; fc^rf fUn;]cnben 
1 (-?, s,) unb i^rer I^oppelungcn (ff unb ss unb IT,) feft. Gin pfionctifd^e^J 
Softem, baö übrigen^, ftren.] befolgt, fcln'amo Umformungen bebingcn würDc, glaubte 
id) erft t>aim für amvenbbar (galten ^u biiiicu, loeuu eine allgemeine ^prac^c tuirflic^ 
oerelnbatt feto »fitbc, wie wir [ic ie^t burc^itd nix^ nic^t teben ^eti. Uebrigend 
tofirbe eine noc^ energifil^ auftaihneiibe Ortl}ograp^ie als bie meine für ba<$ ^ufle 
lio(b reinere ^Jieimc fcfjaffen, al3 bi^^er unb t^eilweife an^ nacfi meinen !;>iegeln ju 
feljen waren ober unii iinirben. ^ii einem %^uncte cicftebc iit aber an* biefer nic^t 
^iftorifc^ benfenOeu OiidUung nad; geben ,yi mü)|en, inDcui micfy ^acob ^ut^ri^ 
livtifel fi6ev bie ^^nung^i^eic^en, ben für^lic^ ber @prad}ioatt fnaiSfU, 6ei tnoiu^em 
^rrt^um, ben er enthält, bot^ i\u ber Kn^t befc^rt fiat, ba§ jene« ie (alt^oc^b. io, 
io, ie) bei jn behalten auc^ ^iftorifcft nicfit recbtü'ttij^cn ift. T^en beliebten ';Kcim: 
„Hobe" unb „tril)««", bem ^lugc in geiüol}nlid)ev Sdireibwcife: „Viebe" unb „Xnebe", 
reiner erfc^cincnb aU in öicfct bi^jljer oon mir befolgten, würbe ic^ alfo jcyt „libe" 
unb .,tribe" ((^reiben imb baburc^ i^n für ?lugc unb Cbr gan^ gleich ber frü^r 
oflgemetnen «ircib' unb Sprcc^weife erfc^einen laffen. J^ür ^c^iUcrä "Crgan voat 
cv UMdrfdieinlidi iiidn irirflic^ unrein, ba berfelbe al-^ Sdnuabe ben l^ipbtbongen 
uii[il eiiü;]a" UJiayen oom einfacben 'iH''cal nnterfdiicbcn i\eiprodu'ii liaben wirb, wenn 
üüö) mdjt mit DoUfommcner I)cütlid)fcit, ms il}n eben abgel^alten l;aben würbe fo 
reimen. — 

%^rüft man nun auf bie nette dlcc^tfc^reibung l}in bie iSMbt^te nnferer Xltmeifter, 
fo wirb man babei folgenbe SRiJglii^Idlen ber (iinwirinng gereiniflter ®(^t auf 
ben dieim p beachten ^aben: 

(^rftend: um mit ben gfinftigften ^tten ^u beginnen: ber ItKeim wirb fflr ba« 
Äuge reiner, 

^weitend: er wirb aiid) reiner für baö Cljr, 

btitten«: bie ^erfinberung bewirft wiber gleiche :i)ieinl)eit beiS 9ieimc9, 

i>ierten§: ein unreiner Oieim bleibt gleid) unrein, 

fünften^: ein reiner ^>\eim wirb unreiner für'ö '?üuie, 
fecbftenö: ein reiner ';Keim unr unreiner fflr'ö Vljr. 

53eifpiele: ad 1: aiB iinr, ibv, l^ier, wirb: wir, ir, <(ir; ;ui 2: am l)art unb 
^rt wirb hurt unb zärt; ad 3: auö viebe unb Erlebe wirb libe unb trib«»; ad 4: 
au» fie^t unb <itonut^ wirb «H gemflt; id 5: caa geflo^n unb Sot^n wirb 
geflohn unb aon; ad 6: aud w&rt unb ICrt wirb wärt unb Urt — 

Sei einer geregelten €<(rift mu| aui^ ein nur für*« 9(uge unreinerer 9leim 
p ben SDWSli^feiten unb ein für'ä Stugc reiner crf(^enber unter bie 4.k>rtl)eile' ber 
aieinigung ge,vi^lt werben. X)och fällt 4. mit 5. in fo fem .^ufammen, alo bcr (Effect 
in beiben fällen ber fclbe ift: näuilid) unreiner Oieim für'-s '■i[uc\[^ bei nnoerdnbertem 
(reinem ober unreinem) iHcime für'« Cljr. l^abe nun naili bicieu ü ober o iüiög- 
lt<^tetten ie 27 ber bcbetttenbften unb beliebteften <S»i>ct^ef(^en unb ®(^iUerf(^ Okb^te 
geprüft unb bin au <^nt ^ Skforaniffe vcrfi^iicnben ^iefuttate gelangt "ihn 
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1, 8 tinb 4 -|- 5 fommcn in rcgclmägläcn iöctrad^t; 2 imb (i [teUcn ein ücii(^winbciib 
toiliitged ft(^ fli0eitfetlt8 auf l^toibcd (Sontiitgetit ^emevfnt mii§ ba6et, ba§ 

cinrrfcitä „te" «nb „t" ol5 ^licim gelten taffcnb imb bm UntcrfAtcb jiuifc^cn §, 
ober ff alö jcbcnfaUs nirfit von (Sinftiif? auf bon i)\cm nicfit bcQ(^tcnb, anbrcrfctts 
icbc (Mlci(^ftdlimß bc§ ä mit c (3. 5b. aud) in hänc\t inib fcngt) bcii unreinen 
dietmen gerechnet t^abe, wo^in bic ä^nlid)en ^äili bc^ ü unb e, ö unb i, eü unb et 

^J2ac^ biefen 3Jorbfmerfungcn fei mir geftattet, bic Grgcbniffc meiner ^^rüfnng 
WfntgftenS im ungemeinen ^icr mit ^u thcxUn, iiiNni \d) bie in^röffenttic^unvi aiict) 
aßer (^in3elt)etten atö ubetfiäffige ^einlic^feit fd^eüc. iDie 54 (^bi(i^te, wel(i^e td) 
auöJüä^Itc, luaren: 

oon ^oei^e: dueignung, ^eibeiica«(ein, ffitfltotmiKn urib Hbfc^tcb, ttefie ^f6e 

neues l'eben, ©c^äfcrs Jtlagelieb, Xroft in 3:^ränen, 93crgf(^(o§, ©anbererä 'iJiac^tlieb, 
^ägerö 9{6cnblieb, 2)hifcn unb (^rajien in ber SDKirf, 3)?ignon, ^äjuier, '^allabe, 
iyeil(^en, Grifönin, i^ofjanna 2cbuv, (^-ifcficv, Höntg in Xfiulo, ©irfung in bie Mxm, 
Xobtentan^, ^oc^^citälieb, tuanbclnbc (^icdc, 'öraut m\ Morint^, öiott unb ^aiatcve, 
Qfmenau, ^om ®a<^fend poetifc^e Beübung, (Epilog 5U Sc^ittttS ^lo(tt; 

Don @ (filier: |)eftorä ^bfc^ieb, Vanra am dlaoier, föraf Gber^arb, an bie 
J^reübe, (Mütter (Mricd)onIanb'3, 'JOiabAcn-i illage, ^((pcniä^^er, Sicge-Sfcft, ftlage ber 
(i(Xi% (ST(eufintf(^eä [^eft, 9iing beö i^oU)fratcö, loggcnburg, Rranicfte bc>5 ,"\ln)fn5, 
iQcxo unb l'eanber, Äaffanbra, Sürgfc^aft, Xaut^er, tampf mit bem Iitad)cn, (>»ang 
iM^ beut <ltfen^ammer, Q5raf von |)a63burg, ^anbfd^u^, ^2äb(!^n aitf ber ^rembe, 
gjbfol unb ^e6en, |)offniiii9, SBorte bei$ O^Iaubcn^, ^orte bed Sa^, bie ®(ode. 

(£5 ergaben fti barand für (Moctfte in 27 (Aiebicftten: 

104 unreine Üieime (bur(f)f(f)nitt(id) alfo 3 — 4 im (^cb.); 

133 ort^ograp[}if(^e dieinigungsfäUe (burd>ic^. 5.); 

72 (burt^ft^. 2—3) reinigen ben 9)etm «Ufle; 

33 (burc^fc^- 1—2) formen reinen 9]etnt gleiil^ mti um; 

28 (buT4f4 1) ctfleben toneiite 0leiiiie fftt*« Kuge bei inwevonbertcm für'd 

C^r; - 

für <ö(^iÜer ergaben fi(^ in ebenfooiclen (iiebi(^ten: 

334 unreine Keime (burc^fd^. 12—13); 

361 ort^ogr. 9letnig. (btti^#. 13); 

141 (bur(^f(^. 5) reinigen ben Weim für'ö ?(uge; 

67 (burc^fc^. 2 — 3) formen reinen Wim gleirf» rein um; 

153 (burÄfÄ. 5—6) ergeben unreine ^Heime f. bei unoeräubertcn f. O. — 

&atti rein gereimt finb bei (ä^oet^e C biefer 27 @ebi(^tc (^(^fers filagelteb, 
n^igei« «boibltd), iSfingev, ^<l^eii, $t6m m S^nleX ^ ^tUfv lein». 

C^ne ort^ograp^ifc^ ^eränberung in tRetmen buvften bleiNn: ^anbeteitf üftof^flieb'^ 
Oon öioet^e unb „Caura am ßlauier" oon S(^tüer; — 

5)er Öiefammtmaffe t?on 438 unreinen ^)ieimen, mi bcnen 213, alfo faft bie 
^Ifte, für'ä Äuge bur(i^ bie neue Crtljograp^ie »ürben gereinigt iccrben, fte^t nun 
etnc iShnip^ 001t — 2 INeimen gcgeti&bet, vodS^t nur in bem ^e bem Offtt un> 
Tcinev rängen »Aibcn, ucrni mt bte fBoite: <Srbe, werben, n^ertf), Sditvert ni(f)t 
me^r ciU ?ru§nafimen mit langem e gelten faffen luodten. reimt nämlitfe einmal 
bei «Sc^iUer (f^f^raf t>. .^aHbuni) „trertV' auf „bcj^elirt", roäbrenb ee jonft auf „S(^n)ert" 
reimt; mx tjdtten aljo neben „.schwört^' unb „wöif": „wJJit" unb „bt^geit"; unb ein- 
mal bei 0oct^e (.fxmd €a(^3) „tverben" auf „^efc&wetbcn", welche« le^^tete fßott 
bö6 mo^I, alö Don „schwer" gebilbet, mit langem e ju fprec^en fein mfifbe. 
lle^ri.icn reimt auf „werbe" febr baiifig „Grbe", einige y}?a(c „(hbe" auf „.^erbc", 
irav jcbocf) feinen Unterf(6ieb ma(^t; benn entioeber wirb in iöeiben ba-s e fur,^ ober 
es wirb lang gcfprot^cn. — Z<i jbo^jpclfall „wört — begert" unb „Örde — beschweiUe" 
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toirb bagcgcn burd} [oliifiibc i)iciiiivjunijen bcö ÜHcimcö für'« ^i)X imbcr tjut 
gemacht: „flfifttnt" »fitbe mittme^ in „Santa am iSMa^ auf «^Mtfilfni'' teUnm, 
bod, 0011 dilst ^ctgelcttet, fuTj )tt f^vec^cn ift, uiib auf „fc^fi^en" wflibe im „9itng 
bfä 'Polpfratcö" „erfletjcn", bvvS iriber ^cr 311 [teilen märe, retner rctnien bi^fjer 
anf „ergötjen"; ebenfo „tvart'!'' auf „'l\irt" iiiib „Scfiarf", weiter Üicim bisher im 
„(iivafcn dbcrl^rb" bcn unreinen ^^äijit mitten uiu^tc. 
!Z)a9 9lefultttt meinet Unteirfw^ung ift alfo: 

(Moet[)e uiü>@^er ^aben nid^t^^ bei einer ort^ograp^ifd^eniRcinidung befürchten; 
in 5 t Wcbtcfiten irerbcit biir* eine [olrf^e 438 unreine )Hc'mc \m -l'^älfte (213 fflr'<? 
?tnge uub etiua 3 für'*? Cl)r) reiner, bie iibviiieu (2S1) Vlenbcruncicu )inb ol)nc 
©influß auf bcn ilieini iiix'a C^r (mctft aut^ fiiV i? ^üu^e); nut 31» ei mal muö langet 
auf tit^ e tdmen: 216 9ietniflungen entfi^ulbigen Mefe 2 SDKgUc^feiten voH^ 
flfiiibtg! 

(Eine ErwUkrmg wn SeUen des Ueramgcbers folgij 



Sliiiiiiieii niid Mitteilniigeii aus der Sprachwartgciiieiiide. 



Allerlei für den ..Spmehwart". — 

1) Kino wunderliche CifafetifiilMhiuig 
liiulet jsich in AduLT Stalir'a Lcä^ing- 
biographie. Als Motto Aber sein Schlüsse 
kapitel bat nämlicli SUihr die Worte drueken 
l-isson: „Auf .si( Ii selber steht er da, f,'an'/ 
allein!" Iiicso Stolle, die «ffonhar Cit^it 
sein »etil , »teht hm uut eine kleine Al>- 
w«ichiing genau so in WalleuBtem's Lager; 
CS int die letzte Zeile von der ersten Strophe 
do.s bekannten Kfitorliodcs: , »Wohlauf, 
Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd!** Da 
Leitizt 66 am Sclüusäe: „Da tritt kein 
anderer für ihn ein, anf dich selber steht 
er da ganz allein." Die Gosehmacklosigkeit, 
die darin liegt, eine Zeile dieses Reiter- 
liedos der VVallen.steiuer auf Lossing anzu- 
wenden, mag nun wohl Stahr gcl'Qblt haben; 
trotadem hat er sich nicht enthalten kfinnen, 
sie zu begehen, und hat- g^laubt die 
Sarho besser zu machon, wenn er ein 
scheinbar harmloses Komma in <Vw Zeile 
einächnuiggolt. Das» der iSiun dadurch 
▼olh(tindig Yerfindert wird, brauchen wir 
nicht auseinandemifietzen. 

2) Die Magdeburger Zeitung vom 15. 
Augubt 1872 enthielt wörtlich fHlininlo 
(iratulation: Untrer guten Bci-tha," Tnthtcr 
der verat Agnes Witte, zu Aumm gestrigen 
Geburtstage beezCen Olackwunsch 
von Drnirr (Jroszmutter aus Uuekau." 
tirösy.eren Luxus mit besit/.anzeigenden 
A^joctiven kann man schwerlich treiben! 

3) In Ho. 192 der „Zittaner Nachrichten" 



winl durch ein Verbot der Stadt]ndi7.ei- 
behönlo von Zittau lur die bevorstehenden 
Ilcgiments- und lirigade-Uebungcn „öii^ztn 
Imckaaem** das Betrdien des Bzerciiv 
platzes untersagt und niur der Aufenthalt 
auf den längs dorn Exercirplatz hiidaufen- 
don Wegen gestattet. Mit Uücksicht aut 
den ütTentlicheu Anstand sollte eigentlich 
auch das letztere verboten sein. 

4) TitelfitlsehuH!^. An Ckiethe*« üe- 
buiistage, am 28. August 1X72, wurde 
auf dem Ijoipziger Stadtthcatei ,,(J<"tt7 von 
Berlichingen" gegeben, mit dem auf dem 
Theatentettal stehenden Zneatie: Somanii- 
tehu GemäUt dar JUUenmt in 6 Aetm 
von Goethe. Im ersten Entwürfe, der im 
34. Bande aber 40bändigen Ausgabe 
steht, nennt (ioeUie dau Stück: „Geüchichte 
Gottfiriedens von Berliehingen mit der 
eisernen Hand, dramatisirt*' IHe Bohnen- 
bearbeitung im 35. Bande bezeichnet der 
Dichter selbst einfach als: ,,Sclians|iiel in 
fünf Aufzügen." Und endlich die popiüär 
gewordene Passong im 9. Bande trilgt nur 
die Bezeichnnng; „Ein Sehanepiel.'' Der 
geistvolle Bühnenboarboiter, der es fertig 
gebracht hat. das Goethe'sche Schauspiel 
in t> Acte breitzuzorron , möge immerhin 
anonym bleiben. Aber das eine darf man 
doch wohl verlangen, dase im Jahre 1872, 
wo GoetheV Srhauspicle für wenige 
I Pfennige in die Hand jedes Schulbuben 
I gelangen, eine doutöcho Theatordirection 
■ so viel Ehrgefühl hat, da<tö sie nicht 
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eise 80 abgeschmackte Beseiehnung eines 
Goethe*achMi Stucke«: als lK)cktji>oise f&r 
den i,'n»szen Ifaufen auf ilen Theator- 
zotU'l drucken liisst. Kino Direction, dio 
das wagt, kündigt auch uilchätonä dio 
„Mfama*' als „Euniliengoni&lde ans der 
Zeit dee Tjahiigen Krieges** oder die 
„Maria Stuart*' als „Hihl^ribcli" - iM)liti- 
scbes Charaktorcromäldo aus der onglischen 
Befomuitiüuiigesciiiclite" au. — \Sm hemt 
filmgens „romantieeh"?! 

Stadt Elfenbein. — In dem neu 

erschienenen Kataloi,' des „Grünen (»owölheb" 
in Dresden, der »ich üt>orhaui)t iMiier klaotii» 
sehen Auednicksweise beflei6/igt, stellt auf 
& 16. Iblgende, die Geogriqthie Deutech- 

hmds wesentlich bereichernde Notiz: „VjS 
triebt nur sehr wenige Arbeiten A. Dürer's 
in Kifenboin, iu Kaaäel, Gera, München 
und Wien/* 

Ortografi. — Der vor Vuncm In 
Aarau tagende schwoizeriMcho I*ehrorverein 
hat mit groszer Mehrheit beschlossen: 1) 
die grobicen Buchütivben überall, dio Kigou- 
namen auegenomraen, dureb Üeiiie sd er- 
wben; 2) die Dehnungszeichen zu ont- 
femeo; 3) statt des t QbeniU (, 4) die 



Fremdwörter nadi der Aussprache zu 

scliroiben; 5) die Antic^ua bei der Druck- 
schrift einzuführen. Kin Schalk kritisirt« 
alsbald diesen Deschluss durch ein Papicr- 
stieifchen auf einer Fhusche Khronwuin, 
anf dem so lesen war: wlsts nieht klug 
and femfinfkig, e und h za entberen» nnd 
in einem zuj^o kfmflig fla.schen und junj^en 
zu leren? Dio „Schweiz. Handelszeitung" 
aber druckto: „wir fün^htou »or, dibo 
i^luiciiaAron paedagugon werden uns nur 
dem unbarmhensigen gespOtt aller deutschen 
aussozon. di herron lorer wissen, dass d 
so lüeii iuiiioii sclmlkindoni in 8 jaren 
das einfachste schreiben und lesen nicht 
ein mal beizulM-ingon fermögen; wi kann 
man da die kflhnheit habm, mit oinem 
ruk di ganze spräche auf den keftf stellen 
zu wollen?" 

(Mcrkt'ä Euch, Herr iCodaktör!)*) 

r. 

*) Wa;5 «labei zn merken iat, haben wir 
uns gemerkt, und ubnc mit dem Hchweizeri- 
schcn Lebrorvcrcin in allen Stiiokon oinvor- 
standon zu ma, werden wir der „Schweiz. 
HandelBzeitnng" dodi mit einer Cicp'iibü- 
iiK-rkung dii iii'n. solial«! uns mir erst eine 
üinzige beliebige Nr. durselbeu und somit ih rc 
Orthographie so Gesidit gekommen i»t. 



Za den dcatscheu DialekteiL 

TV. 

(Vgl. 1. II u. III in Bd. VI. Nr. 14, 19 u. 20 ) 



1) Hotzel (Museldial.) gew. krumme IL 
= körperlich eatstelltes, kleines, mageres 
Frsnensimmer; rerhotzelt» oin^M tn»ck- 
net, namentlich vom Ol ist crosagt. H01ti;:eil 
und Hlizcln s= Binien werden in Horm. 
Gra&fmanii'ti dcutbch. Pllaiizenmimou p;ig. 
86. als Ton ndd. ,4>olf* » Holz abstammend 
beidehnefc « die wild im Holze wachsen- 
den. Man möcht« eher {,'P"oigt sein, der 
Saftlosiirkoit, dem ,,linlzigon" Geschmack 
die Eutbtehung der boneuirnng kuzu- 



2) NC8t) gew. kloiUL'rt N. (Niederrliein, 
Dttsseldorf) Beteiehnnng für ein ,,nase- 

weises" Kind, aber nur Mädchen. Hier 

hättcji wir also im Deutschen djis unver- 
änderte Substantiv für dit* fiirfirliclie Ho- 
doutung, iüo iu den roroan. Sprachen (Diez: 
Etym. Wdrt L 290) nur durch von nidns 
abgeleitete .Vdjective mit dem BoLiiiTt' 
„unerfahren, oiufälti^', albern" vertreten ist. 

3) Folgende Kodonsjirten (am Nie«ler- 
rhein) niud erwälineuäworüi: u) „Sich durch 



sduüsibeo. — UebaniaatiumeBd mit obiger die Cord (Cordel» Seil) maehen** mm sich 
BewichnoDg fllr FhmeBspersonen (nament* ans dem Staub machen, dnrehbrennen. Der 

lieh mit Bezug auf goistiiT l'i :ro nschaften, ■ Ursimmgscheint urult<>m tronuan. (iobraucli, 
wie Schlauheit. Hinterlist etc.) ist am die unter freiem Himmel mit <lii; ' Ii Si lmuro 
Niederrhein „Heer", was also nicht das nntor einander verbunibMK u iiiusel. ^lacken 
hocbdeutiicbe ,,Beere"i sondern „Birne" i^t. i abgesteckten Versammiungs- und Gerichts- 
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plftteo nkht ferlaasen m dflrfen, ziixn- 1 5) DoonorbCfllMll — frecbee Woib. 
sobreiben zu sein. Walirschoinlich steht | Das Wort erinneii sofott au den Blocks- 

damit aucli der Ausdruck „i'iber die Schnur berg. 

hallen" in Verbindung, b) „In die Part 6) Gampetaasch = phlegmiit. Frau- 
(.Thürc) luiiigeu" = einen vorticliicben, cusporbou. Ob hier wohl franz. Jüan 1*«»- 
ibn eint Schuld xosdiiebeii, die man von tage bu Tennathen ist? 
dch abw&Izen will. Es scJuiiit das Gegen- 7) Bratnskopf = Loclienkopf (Nieder- 

stück zu sein zu dem Ausdruck „sich an rhein); an der Mosel sagt man Tituskni)f. 
den Laden legen" == sich hervoithun 8) Httrekiepper « Loihpfei-d; engl, 
wollen in prahleruicher Weise. Wir hüben to hire. 

iiIm> das AashSugesdiild in oder an der 9) Setumzeiilisilftr » Mäntel inii 
der ThOre and die in Ladmifenater rieh breit lanjB^fiBllendeni Bondkragen und SUber- 

machcnden Waarcn m AosgaagspnnktOi krampen, wie man sie nur selten mehr 
fÖr diese Ausdrücke. >ieht. Woher die Honennung? 

4) CartOUChe = ralünii-tcr Mensch; | 10) verdofeildudoien = vertheidi- 
walirscheinlicli wird dies der Eigenname I gen. In der IBkatimg der Schlosssilben 
des berflchtigten Bäubera sein, der im to- ■ scheint der Bedeflvss (namenUieh weiblicher 
rigcn .Tahrhunderte in Acankrdeh, nament- : 7aingen) gemalt zu sein, 
lieh in und um Paris, sein Wesen (rieb, i Dfisseldorf, i. Kov. 72. Dr. Mmk. 



Scrtog iKT 9n4l^l^anb(uit0 fftr Crstc^ung | 9lebi<)irt von ^. jtu|tnottn, %t. itofeltQ, 

unb i£*ulroefeu in öerltn, 9?euer Tlaxli Ii. S. v'al- n , 3. 3tmmerniaun, 9. .Hrilncr u. i». 

t>it ein^ioc/ »cli^e bte Semctuna Ux ec^ule unt it)tet l'e^tec in bet potttif(4at Xogedpcene an« 
Mmt fBäffttrib aHt anbemt MrotHgcn fttfitttr h^cbflend B Teifit einmal berandflegef»^ 
«Ktbcn, erfd)eint t»ie 9Jnie tcutfAe Sdiu(jeitung jctjt fcfion jioctmat in ^^r 2Bocf>e, un^ cv u> 
enoc^ubt, biefelbe in a&äjfitK ^tit täglich ccj^tincu }u tafleii. 2)ie Heut beutfc^ v^c^uueiu- 
mn> fovtfo^, für bte ^ntereffen ber bentf«!^ Se^rmocCt i^tkmmw*, ^vimna^aU nnb Uitt» 
fttfitftcfircr) in freifmnigeT unb biir*aii>3 unabfu'iniViicr Seife cin',ntrct«n unt> baä gefamt 
iSc^nltoefcu einge^enb befpted^cn. <^ie bringt uom 1. ^auuax 1873 an eine Siunbfd^au üt 
bie poßtifdK fficYttage unb fiitM#t in dufiemt «rtt«|lattnng ooIUommen iMflliHIni 
deiinnrirn. 

^cflcUungeu nct?utcu alle 'i^oftanflaltcn unb ^u(l1^anbInngen , fomie bie unterjeid^nete 
(llpebitionan. 2)a4 cicrteliäbtlitfic Abonnement toftet 15 Bqx. 

^ttferaff finben bic loeitefte ^Verbreitung. 93Jir bertcftnen bte afjwUige "'IJetitjcite mit 
8 unb flellen bei SÖtcberbotnngcn unb gtöfieren 'Äufttägcn bic günfligflen iöebingungen. 
Clidxd ipei^ci! aip' iliMinfd) fcftnl rci;ntiirt. 

^robenuniuietn unb Xanfe jur ^beuc^nuug bet ^i^nfection^ unb >beilage-<i(ebä^ ocKtcttbei 
btf tlntaE;}et(^ncte auf Verlangen gratis nnb franco. 



■ubMll: r. Prfcht: Vu>Ug zur Pri(>aeni«f(>ierin N©w-Y«rk. (Oed.) — IVo/. Ihr. Sthmlitr ; Htfiit mmi 
Qebrau<-li der Kadeneuirt. — H. r. W/Uinym: Wim tut1><>n fiöthn uixl S<'liill<<r bei «iMT OfthographiNchAn Hatotg— » 
ibrer <iiKlicht« zn beflkrcbtenT - ilnmiiui: Al|nr]>>i ITir den ..Siirarlinurt:" i'iUteaflbebUf : Lata« mit b«aitaM> 
»•tMudtm A^iMthrra; Mosm ZuoliHwr; TiteUU*eli«Bg: Stwii KltonbeUi; Oitogmfl. — Ihr. MMt', Z« d«i 
Ambekm l>iid«UM, lY. — V«fiiis«-AM«if«, 



Unter ben 100 MtfCbiebenen päbai3o.ii[d)en ^eitff^riften ifl bie 




Die (EqicMtion ber ,,^cuctt beutfdien «^4)ttl}eUung 

in OeriUi, Htutt Warft 3. 



« 




DEUTSCHER SPRACHWART. 



-«^- 



{]citfrf)rift für tunbe uni) ftuuft bcr 2prad)c; 

tnfonbcv^cit für^cijc uiib ^^^flcgc uu|ctcv ÜiiUtcrfpra^jc in alicu il^rcii ^JUJuiibartcii; 
ffic 6c^itm unb 6<^u| tbrev ©ete^tfame in ^eimat unb $rembe; 
fttt mn^ii unb »ii^tidfeit ®ebcaud^ in 

«elf «n^ 6i|Hft. 

^evaudoe^eben toon Jttr Jlsttke. 

äKitiebactcur für einzelne iyadjci: Dr. ^e£0e, ^DberUi^ra an ber iKealf(^uU Döbeln. 

Siebenter Banb. Utipm, ten 19. gfebtntoT 1873. Ilr. 10. 

Pf'is des Jahri'aiifjfs t^citraae ioivoDI «on e<lb[itciifcvn ou? fem ii^.ife. Alle BuehlianütunirtiU 
x oii „o Mögen 8 Mark. «ji^rtteiBtM, ob<r bu^t» bu i^f» , J <'«tAiuter nebmen 



aWutterfprac^e, ÜJiutterlaut! 
Bmei iianj ücvfdiieb'ne riin-je! 
Ciieifi unb ID^uiib (mb'n (ie gebaut, 
bcif, "iWiitleilii'lu' |iiic)e! 
(Sifte>i Vidit, m\ Wott gegeben! 
C^iftci; !Xon ^um neuen Vebcnl 

!iDjuttcrtaut fingt mid) jur 9Iu^', 
nenn t<^ aU SRttber jage! 
SXtttteconn wiegt inicf) baju, 
bo§ <3d)(a( begräbt bic '|>(age! 
Ifittbe niai^t bn @d|taf bn ®innc, 
bat i(b Skboidfiaft dcwumcl 

9Rntterf)>r(H^ giebt bte Qrufki 

fie »f(ft juin fro^ 9eben; 
ba§ im Spiel erwad)' bic ^ft 
am Viebeögaben=®eben! 
3ie tefjrt miiS) öcrtrau'n ber ?iebe, 
ba§ mit i^m ein ftinb i(^ bliebe 1 



"Ä*, mie tvüb' i^ meinem @inii, 
bev irfi bie (Jrei^eit fudje, 
JiH'nii td) fvcnibe löii' geuMun* 
mit i^onen ju bem M^idy, 
bie i* nimiiicrmc^r fann lieben, 
bie ber ^ö{e aufgetrieben! 

Xöne, wonnejam unb traut, 
bte mi(b ^um hieben wetften, 
bie ber @ecte fo vertraut, 
— fie jagten, bie mit^ ft^rctften 
flingen im ^aniiltenleben, 
voo fiib SiebeiAe nrnftbieetenl 

^prat^, f(^9n unb wunberbar, 

}ie^{) mid) tKileT iu baS Ikl^bcn, 
jcigft mir reine i'iebc flar 
mit (£eligfeit beö (^ebcnl 
(&nge( aii^ ber ipeimat ftiden 
meined Stntäfit» bö[en ^iOenJ 



*) 9Ka{ t). ^c^cntentprf folgte hn Segtiff^vrctoiccung, bte mit Sprache, Siebe, ^unbort 
fUtd bat CMcic^e jric^net. 

T'\< Spiacbe gicbt (Mcbanfeji auS bcm 1^. C'^e'\\t, bic burd> bio T\?alnbi'tt [fiicfjtcn. 

3>ie iKebe flieht Ütebanlen oon bem Sinnengeift, bie burti^'ö (^ifuf^l b«]timmt {inb, unb bie 
bi»^ bie eittc fernen. 

2>ie Slunbaft luu^ bot Stlcib fSt fie in Zdnm, bie ber Shinb gefUittd. 3>tK 8«cf . 
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totrnc^mc tc^ au8 (Prüften, 
aus bom >{ünipf üom i'cbend^ovt, 
fjf meldet in bcn (Sd|Tiftcn! 
Scldic rufen mid) ^ittn Streiten, 
um Den <$xieben iu bereiten I 



a)hiUeTfpra(l^c fcmnit m\ föott, 
bet l'out: Dom (^V'ift bc'^ Sinnen! 
©clbft ber ^siH^fe Vdvd bcn Spott 
anf btefe«? Icmpcl^^ ;5innen! 
15; ine Spvadie bat bio VioK' 
in ber lUtunbarien (V>etviebe! 

grebot ». lAeibni^ unb ^at^en*). 



Zwei Vorredni und ein Nachwort 

l>ie vor einer Iteihe von Jahren von dem (Jroszlier/oglicii Ht'ssischen 
l*roff,ssor uiul (Jclicinicn ( >l)prshnlienrat Dr. Kurl \Va<,'ner lierausj,'egebeuen 
MDentscheii Geschichten aus dem Munde deutscher Dichter" waren 
in vi.Mter Auflage Biiter dem Titel: „Poetisehe Geschichte der Deutschen'* 
^j|>d sind nunmehr in fünfter erweiterter Autla},'e erschienen unter dem neuer- 
uinn;s v«M-rui<l..rten Titel „(icrmania in Bildern deutsclier Dichter für das 
IQ«'"*^^'^ Volk, inshesondeio die deutsche Ju^^nid." (Darmstadt und Leipziir, 
1872).^ Heide Ausg-abeu dieses verdienstlichen Werkes unterscheiden sieh, wie 
«urcli ihre Anordnung und Einrichtung, so anch dnrch ihre Vorreden, — heide 
voiTodon iiher enthalten SO viel auch sprachwartlich Anziehendes und An- 
»IhtcIkmuIos , dass irh unt^'f i lit< t einiger ihnen gemeinschaftliclier Stellen 
<lie «^ine wi,. andere unverkürzt liier wiedengehe, um in einem spiiter danin 
^? RnupfeuUen Nachworte eine Vergleichung beider Ausgaben anzustellen und 
utier den darin gebotenen Lese* und Lehistoff näheren Bericht zu erstatten. 

Der Hrsghr. 

I. lioriuort ^ur t^irrten Aitflagr. 

'^^^"^ ^cv ^yxsi\} ^JJiarltunoii.ih c\ciw\(\t tt.nirbc, ci\b$ lof Ickern ^l^crf er bie 
Ol 'A^*^ ^'»^icliirfuc fenncn i^clcrnt baLn\ erlln^ertc er: ,,'?luö 3()afoi>catc". lUHt 
a^fjc^cm 9?ec(u buvfteu (s^ricc^eu il)ren ^omcr unb ^Ic]'c^jjId^, bürfen Teutfäie ilnc 
ibv ! •"•^'^^ Woctl)c''3 m^, SdiiUcr'« ©aUenftein unb bie @äng« ber ,^reitKitöfrieiic 

cmbrincili(f>[tfn Wcid)idit^5lcl)rfr nennen. (^k'ld)i(f)tf(^vcilnnui unb rid)tfunft 
{J^ .f" nid)t; fie tlieilen [id) iMclmcl}r in ^ie liebe ?lu[gabe, ein lol'nt>!.]e? "iMlb 
^ '■^^*''%"Jiu-\cnl)eit ,vt entfalten, bie Ouitnr ber iUtenlduMi in il)rcni .^UMincn unb ^AnUlen, 
^IMfT ""^ ^'»-'iöfn, i^re inneren Üic^juii^cn unb äußeren ^djicfjalc unb im ganzen 
boft ^^"^"^ ba<j göttlicbe ©otten ßar mtb mtß erfninen p KiBen. Tten reinen I^t* 
m.V^''!* ^i'v ^'>cid)el)enen rotebctjuflcben, luTiuorrene ^"ft^iitt*« Ä" cntiricfoln, ^ewetö 
U '^'^M^'nbeiueiö ^u liefern, biv" ift bie 2ad)e bev ^!\vitanbev, ber feinen lidjtvollften 
^öbvutf in *^xo\a finbet ®oU fit^ aber bie ^niviinbun^ \m ^tx^ fimb fteben, 

bor je*^ ^^"^ **** aScrfoffcr« btftbänbicicm tBcrfc: „SBortf ehted ^fl^oloflen jur fieifttgung toon 

in v, "'^^''^'it: fliobt nirfit rmni anbcrn Dlamcn nnter bcm in ber Seit ßfflob'ncn .t)iinmcl, 
<£ob "^''l'irt ift. btif? »^'tr fiicUct >vcrbcn, nl^ im Flamen '^^ciu I5^»nfti, ber bcifet „Wptto* 

^vn ^ ' Wciftcö So^n, bcnn Urivfut 6 St6e\ (iin Sllort am (>\c(t(i i.'o^n für 

bot''*' ^-l^crfaffevi bcm cu»'flcn i^atcr, bofi c^; b'nmi »in cffnihavtC'^ 3i.Unt. - iiU'iin id) 
..^^'"^ftict \)abt, uoii- ba« ,Si'Mfl"i^ ^on bcm i<ojni bar! — Üiinm al>cv vcdit, liHU^ jctUätift 2)u 
bit , --^-^ ~ ^-^"^^ ^""^ J" Wottc« (^cift flfiinbmct «üen, 

(Mott ■ ;^tcibcit rinrtcu, bie im bcutfcbcn Qieip — im (Mcift ber "^n'li^tfrfüUunk^ flegen 

*«naff ~ fleftf'bt, »on gtbo» «fibni|} unb Statten.*« — iic ipiiß 1872. («clbftotfrlafl bH 
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^ie Ve^btflfeit bed ä]i2itflefft^ld, ber ^t^touno ber ^offhuttflcn imb $Une, ber ^uM 

bcr Jv^«^"^c» ^fif ^ammcv bcy 2dimcr,^C'5 ^v^r^tcücn, i'oll fid) bic l^friiiinj]cn^cit cor 
imfrcr 3cde umc ^iCiicinuärtiii neu ci^'Ü^^'f^'", bann t»ilbct bir "rirf>tfitn)t mit ihroin 
jcdcm>olleii , l^cflüiieliibcn lm^ LHWiulHniiDcii ^iiH'fcii bic Lvjtc 'i^xMc ^wiidjcn bcv 
(^r^älcrö uiib be^ ^öxexü ^(xy, (ic umf leibet bic :li^al)rl^it mit ber 2(^i>ii^eit uitb 
orKUiOA eineiit miMfbtm falten Oilbe Kt^m imb Särme einju^iu^. 

ixx %H^cfic ücrtraut bo« ^öolf feine innigftcn &c^U, in it)T atfimct ^3 frei 
nu?, in it)r jutelt unb fla^it e^. So ivirb fie für bie (*^cf*t((nc eine reitfie Cuclle, 
in ber fidj beö i>olfe'3 5timnuni^ unüert)oleiier fuiib i^iLu unb bas IMlb einer 
f^ei'iimmten ;^eit un^jctrüCiter unb leben»ooller abf^ie^elt al« irtjenbwo. ric ikH'fie 
gleitet M ^ßoU auf allen feinen Sksen, fie bereiften e« ffir bie geve^te ®ad|e 
unb ^adjt in i^m bic i'ic6e für ba-ä "iJatcrlanb an. "JUte Wefäni^e luaren fc^on 
XacituS ;](h(n bei bon Wornianen bic oin.yiV' ^vt ber C^efc^itftte nnb ^vibrbüc^er, unb 
t^off^lieber i'inb im Wmi allov ^'\al^vl)unberte üftmal-;? bor trenefte 'liUbcvliall bcv "ilMvf 
lic^feit unb ba» )v>redjenb|ie ^cid)cn i^rer l^cburteftäite ^jeiwefen. ^fi bic Dtitiuelt 
an fangednett^n !£^ten arm, fo nimmt bie ^oefie <aa bcm natutOrSftigen ^cfm 
ber '^or^eit unb aud ben großen Xr)aten ber ^er i^re fc^^nften <Steffe unb „bügt 
wenn fie fidi biefev ('•Vn^enftiinbe benuid)tii^t, barmn ibre freie Jdiönbcit nidit ein, fenbem 
fvböht an ibneii itn'e Kraft nnb (.^roße." (liecf.) ,v<!ovitL^(f )anii[, unc fid) ber (*'Vninane 
bc5 rvurfö bev Oiijmer enuebrte; bem reic^ bv\iabUMi .peinrid) i\ Mleift i]alt ber 
iMtcrlänbtfd^ @tiyff atd ba« .^ed}fte ber !r^t(^tunii. .putten, l'utt^er unb @(6iOer, bie 
grol a(4 ibid^ter unb o(d Deutfc^e tuaren, fvrü()en i^r l\iterlanb>:^i]efitr)l in nnüer« 
ganglic&cn l'iebern au^i; ?(mbt nnb Mürner, 2cöenfenborf, 'i)\\\dcxi unb llbUiiib boben 
ihren fduniftcu ".öernf in bentfdjer Vieber ('»Vibc c\cU"iit unb ibrcn bbdiftcu :Hul)m 
barin jjcfunben; ja felbit ber ^ro^c bentfdjc ^id)ter, ber als fall für rentfc^^ 
(anbft fSißt unb CMfie oerfc^rieen war, er^lüt)te ald (Shrets von bem iu^enblic^cn 
mit bem er im baä MiterUinbif<l^e (^5efüi)I c^eiDerft, unb ,,moUte umd 
'^rot fiUi^en unb tvoUte 55änfelfäni]cr luerben, unfer Ihu^lücf in Viebern rcrfaßen 
unb bie Ä(öanbe ber reutidicn befiuciou," aly bem iMtriotifdum Marl <lui]u|t Vanb 
unb Veutc, Äron' unb Scepter ab^efprot^en juerben jeUlen.*) l)at bic inH-jic von 
je^ felbft ba< SDhni)eI[)afte unb ^dfitdftt in föort unb Zfyit um fe tiefer em))funben 
unb um fo brennenber au^gebrfitft, ie mc^t fie oon ber 3d)ünl)ett ibcaler ^orfteUun^cn 
cnüllt u\^r. Hub baß ber patriotifdn-n Vicber (^i^cbalt uidH eitel T.inbelei nnb vl)an'' 
iaitiid)C'5 Spiel ift, fonbern ein unoertüelüidjeö U5latt ber ("»HMdudiie, eine mäd>tiv^e 
Ma(t)t, baö ^abcu bic (ilei^ieen nnb 5üiarf(^licbcr bcö Xprtäoö im xHUcrtl)um iie^ei^t, 
Me fo getoattig nwvcn, „bap ^einbe flogen unb 9)}utIofe fetzten mußten,"**) 
^ben bie Siriegslieber im !^^r 1813 beanefen, lueldie bic l^ugenb unb ba« HUer in 
it)rer iöe^eiftcrunci ftärften, für baS l^atcrlanb frenbiii bem lob enti^e.]cu,',u.ichn. 
3lu>l)l un^ unb %^rei»5 jenen 2äni]cm, baß fie il)re veier, loic ber inrläo^j ber iKcu 
arie^eji***), einer Ijeiligen «adje, uic^t JPie ber ©ic^tcr ber iDiaviciUeufc einer »üclt 
eifi|üttemben Ü}2iffet^at weihten. 

^r patrtotifc^e (Sr^ie^ung geben und bie Hitm treffliche fötnie unb ^orbilber. 
Äitbaröben unb ^Kl)apfoben ^ccicn in .'{)clla5, ben SKinnefän^^eru be^ 3)iittelaltcr'? 
ühiilid), von '2tabt ,yi 2tabt, oon .pallc ,yi .palle, unb crvictueii bnrd) ben i^irtrac^ 
bomcriidjer 0)ebid)te baö iHHf. Oiacb einem ^iefe^je ^olono traten au beut tiroBcu 
l^ejte ber i,\iuatl)euäeu nur bie ^omerifc^cn |)elbengc)talten oor bie <Seele bed oer« 
fammellen ^«Ütt», um alt unb iintg )u erfreuen unb ^u S^idkr iS^xQ^t fponten. 
Seit ^criflcd gab *45ater .pomer in ben Scbulen ?tt^en'5 bie (Mrunblai^e ber 35ilbung, 
ttüb man wet§, mie tAlftbiabeS an bem «Sd^ulmeifter »ergriff, bei bem er feinen 

*) iüacbömut^: ©cimar'd aKuftiiH- ^erbcr. ♦♦•) Wtjiäad, ber iWÄctVKt fttt 
9icli^ion unb ^S/ml^t 
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^üiner in bcr ^d)nk faul». iMnbar'S <Sicg«gefänge ettönKn jiir C|ol^cltflI t^horminjt 
beim 5^*ftciSmaMc ober beim Tviumpb^nfl bcr 2u\y\-. für boren ill^cl^^o■^ on^fcIiH^ 
oft bic i^ore ber '45orftabt ciu] tuarcn. -JÜd^t miubcr luar c-5 ein cinflui;vcid)cr 
"üraud} bcr diömer, baß bei il)rcm Üia^lc bic (iiäfte eiiij^cln iiac^ bcr g-lijtc bie 
löbltd^en X^ateit unb Xugcnben berüt^mtcr 3RSnnet fangen. !t»aron ftätiten bie 
'^Itoii nidH lueitig 92ationalgeffi^( unb fogen, »te bie 'Griten aus t^frnt Bxäe^ 
BritaiHiia! '43cdeiftcrun9 m, bic mif <l(oet^*iS tUidfpnu^ ba« ^te ift, »od nnr von 
bcv li[^ef(f)id)tc babcrt. 

ilx>ac. id) nun mit uorlicgcnbcm ibuc^e roirtcn unb furbcrn wollte, wirb aus bcm 
©cfaciten leitfit entnehmen fein. 

8u einer Sei^nai^tSgabe tft bttfe Xudflabe befHmmt, nm in bie pctm ber 
©mpfäncicr }s^ni'^c p gießen über ba§ ÖJroße unb Schöne, ba§ ^icr feine Sänger 
fanb, unb mit \'iibc unferm ^oterlanb unb ^oUe ju erfäUeu, bie man lieben 
muü, iücnn man jie Icnnt. 

Xn unftct Qttcr Xt*itcn mit Vkbc fitfe crt^au*«, 
S«ttvfloK)tn CootaK, attcn i^irunb MrtraH'n; 

felAcm ViiACtcnrcn M Vonbe« cmii'n: 
Hm traftc 64rm4i4 fidb MpfeiL fUi infrec ttm» fRii'a: 
€Ma 0001 34 M^^k» llOor «ü^ €4incn: 
Sa« neniit nraii, ml crncfim, fSr mfer Voll ein 90%. 

)mt i\(c\(]] 2000 ^Vil)i^i' bal)in, feit bcr ^>ii,>mcr Xacitu^J feine (^Jermania 
ücrfüift,^ um fciucii Wiiu^olciitcii einen 'Spiegel ber beutfd)en Ärt i.'>or,vit)alten. Sein 
unftevbli^e^ iii>crt, auo oblcr 5li>at)r^citölicbc entfprungcn, ift nadj bcm flüchtigen 
X^ämmerfc^ein, ben <SafaT*iS ^egdbevic^te auf unfer IVuib unb fßelt genwtfen, ber 
crfte fcfte Vic^tftral, bcr in ba« DunW ber altgcrmanift^en l^or^cit fällt. Ta^ üon 
lacituc' cntirorfcnc 'iMlb ließ ein gcfunbe«! ^JÜfarf unb einen bilbung^ifäbiiion (5^cift in 
unfern iu>rfal)vcn infoniicn. Vtiffcn luir uit-? nun i>on iinfi'rn I^iditern, bie i^rc-? 
^(fed 'i>ertrautc unb inopbctcu bcjion ciijcnitc^. ivcicu [eiufüljlcub ^u oerftc^n unb 
ft^wung:' unb feefenoott barpftellen wiffcn, fagen, m» unb wie ö^rcr Äuffaffung 
unfer (^k'fd)le^t in ber ^^tm Sturm unb Sonnenfdicin geworben ift. 

'Hbcv, fönntc man cinwcnbon, bie ^cqk, eine 2od)ter ber i^ljantafic, ein (^V'bilbe 
bcr i'dK>pfiniid)i'n ridnung^'fraft, ftebt ja in i-^rabcm '^iMberfprud) mit bcr ('»uM'dndjte, 
beten 'ii>c)cn bic reine, unöcrl)ülltc, unem|iciuc itnvilidjtcit, bercn natüvlid)ci ^luwbrudf 
bie ^rofa ift ^e Veben^bilber bcr !£)i(^funft finb von benra ber O^ef^i^te, wenn 
0U(^ niÄt immer in bem ®tabe »erfc^eben, wie betfpieljiucifc ber milbe, friebficbcnbe 
^mmcnfünit^ '.'»tibcInnvioiilioboM fon bcr irilbcn, frii\vöbnrftiiVMi <'''\ottc^<vici)cl ber 
fird)li(bcn 2d)rift|tcUcr, bod) mciftenö mcbr ober minbcr 0011 cinanber abiueidioiiC*. 
Der (^cf(hi(^tft§reiber barf ben (Mrnnb unb iÖoben ber mirflid)cn iin-lt nid^t ocrlaficn; 
er erfinbet unb wrfdjioeigt nidn^.; er gi&t nur wicber, gctreulid) unb georbnct, wa« feine 
^rf(6ung tbn geirbrt. U)ht feiner <£nipfinbung unb feinem Urtpeil ift er riuf^altcnbr 
fiiiim büffcn i'K ^md\ V(ud) wenn es ibn fdjmcr^t, utiui fein .v>cr,^ ^cnt wiber 
Ipradic, boridiict er unbcfaiu^on, unpartcilicb, mabrbcitC'.icnKifv rcv Tidjtcr bagcgen 
crid)lici;t ieinc eigne :)iatur unb ©mpfinbung; er gcitaltct ben Sto|| mit unbefdjränher 
Freiheit unb fteUt nn« eine ibeole ®eft Wt ftugcn. 

ücrfcinie ni*t ba^^ (^emic^t biefcs mir felbft gemad^ten (Sinwanbed, unb 
brnnoi^ biete idi oorlicgcnbc poctifdu' t^V'idiiditc iiiii bcr ^fi^crfidit bar, baf»? ]'k fid) 
förbcrlidj cnueifen werbe für bic ^iftoviic^e, fpradjlid^c unb jKitriotifc^c ^Jiibuuä un^« 
l'crcd iUolfeö. 

sm ift cd ber ^o^e Sknif ber @ef(^i(^töforfi^er unb (S^efc^ic^tfc^tviber, bo« einzig 
miftt HS^ad unb ^Me einer Segeben^it, ba« X^atfäd^Iii^ mtb bie 99ewcg(irAnbe einer 
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^onblung, beten Utfad^cn, ^v^ammniXfan^ unb ^(grn genau ennttteln imb 

crvviifen, Daß Unum)*tö§l!(^ fcflijuftcUfn unb bcn am bcm 2(t)ad)t bcr ilMffcnfcfjaft 
fnctiürftfu il\i()rbi'iten tcn li(&tv>ollftcn ^lu^sbvucf bcd lH*r^lall^o^^ ,^ii geben. .s*')ierna(^ 
muH iinbeftreitbar bte o^icctice rinflelliiii^i ^^^ ("«^cfrfiet)enben, bic nnpovfciIidH\ iinqc 
trübte tlHetergobe bes> i^t(ä(^lid)tu für ccn OHictjic^töuntevridjt cic unembclnliriic 
unb rti^ttqe ^ninblage unb SRett^obe [ein. Un^ imv finb bonfbar ffiv äffe tiiditigc 
Veifmngen auf tiefem ^^cbtete. Äbei bieis allein genügt bcr cmpfinbenben Seele betf 
^J}ienfd)en nid)t. '5ie iinll an*, ofine bev [liftorifciion 'Anibvbcit .yi entfaiien, beni 
Wemüte, bem lebcnbigon lliitgcfiitilc, bcr ,>rcube unb beni ^djuier^e, ber fittlicben nnb 
patriüiifc^cn (irrcgmiö ^iiobrnrf nnb Sprache oerlie^cn t)abeii. 'Die-? bietet i^r bie 
PL>etifc^e ^uffaffnng unb beten t^jfung in ben entfptet^nben ftunftfonnen. Wxt 
iSfttm gewtnnenben Zon unb finnigen (^e^lt, mit bet Siefe ibrer i^mpfinbung unb 
iferem fortreinenben Ji^-iucx ber "'^V^icifternn;! tritt fie ber .v>tftorie ab? bilfreid^e 
SdmH'ftcr ,yir Seite, nnb bie eine w'w bic aiibre iinrb „ein Vi*t ber iini^rbeit unb 
eine Vebnueifterin bes l'ebens" fein, bie pt»eti)(^e icboc^ für ^^tcfen unb ^enen eine 
ine()r ^ufagenbe tie^etpetin nnb oftmals bie iDhiltev einet tiefet wutjelnben 
^eiftenmg. '^m bed Viebeft 3<iuMon Rtnflt länget in ben .^cr^cn fort, bad 
Drama mac^t uns ;,n l^Jitlclviiben ber '^^cniangenbeit, unb ber .s^elben (>hcf"i' fan^ 
rcn iel)er iljre ic^önfte, ,yir :U"a(lHMfonnh] ipLniicnbc '-iM'rbmlidning in ber ridHfim|t. 
5ic filägt mit il)rem feelenoollen, beflügeluben nnb be,ianbernben iWefeu gleid)Hini 
eine Stücfe oon bem ^er^eu bcä (Debets ^u beni be^ (SmpfängctS. Unb fcld^er 
poetift^en ^Ufi8geiu)ffenf(|aft wetben »it i^tttft^ um fo me^ nit^t enttat^n uwUen, 
al« unfte 5iotfonaIgcf(^i(^te no^ wenig butt^gteifenb beorbeitet ift, lueil nnfer i^olf 
lange ^cxtm ^inbnrt^ in fid) getrennt nnb paffit» Ivi grofien 'ii'cttbegebenl}eiten unb 
politii*en ^liegungen, el)ne ^aubelnbcs^ l'ebeu mx, mlö^C'i betaimtlic^ bcr iÜJittel' 
punft aller (^efc^it^te ift. 

^ unbefM^tti^ föiffenfc^f^ in«befimbete bie neuete O^fdHi^t^fotfd^ung, flbt 
eine ftrenge Ätitif auö unb befeitigt »iclc alte :;\rrtf)ümer. Sie ftellt auö bcn mittel^ 
alterlid)en Sagen ton Üarl b. i^x., ocn ^Uolanb unb ben anbern i^air» bcn biftorifrf>en 
>iern al^j ,yveifelt)aft bin; fie .^iiblt Z(Ü^ ^Ipfclidjuf'j unb bie an (^efflcv üoÜ.iL\^cne 
Strafe ^u ben lüiärt^eu; fie lueifl mö), baje .puo, bcr ftrengc (iifrer gegen fird)lid>c 
^\äfrc&uäit, nvä^t tm bet jebet iRefotm nribetfttebenben alten ftitt^ngenniU, fonbetn 
gtabe pon bet fit(^lic^en 9{efotmpartci, weither Äönig Sigidmunb am ?V^tg^cit 
an\&)ii)H, sum ^cbeitet^aufcn pcrbanunt, nidu für bie JV'^eitjeit bcv C'^ninffcn'?, ni*t 
für ^bccn ber ?(nfflärung, fonbern ;,nm ;V'»gnif«5 für feine iiiib feiner ^anboleute 
Üiet^tglaubigteit ben iUiävtprertüb belbenmütig erlitten t)abe. Sic [ivcift manche lieb 
geworbene $B(fite menfd^lid^cn 3:^und ttnbannl)er.^ig ab unb IQ^ift man<^e nnitme 
«cclenrcgmtg au^. JJomit t^ut fie, XL\}ß ibrec- ittmteS ift. Unb bcnncd) finb jene 
pcctifdien ßittfMtcit unb ireitperbreiteten Überlieferungen nidu aller ^i'abrbeit b.ir mib 
U'big. Sie atbtncn pielniebr be^5 '-Intlfesi, ber ^Yiwn ^luffaffnng unb Stiinmiin,]. 
3^ie auö ben Sagen unb ÜJMbuitgcn bcd 'iJollo jpred)enben renfujeifen juii) glcid)iaU» 
Xi^atiait^m, bie auf ben Öeift eine« 3eitaltet9 ein fitste« l<t(bt wetfen. @o liegen 
audi in ben Urfagen pon ^Tiom unb in be» Vipiu*» 4lönigögefd)id)te, in bem (Stauben 
an 525elii'avv "IMonbnn.i, in bi'r >{m'fbäufer Sage nnb in riclen pocliidicn <^V'ft,i!tnngen 
beutlid)c i'J?erf,^cid)cn pon bcni l^3cift einer ^Yn. iiin^rben bicrbci beul ^lucr ober 
l'efcr (ä5cfül)l'jduBeningcn, fubjectiüc a)2einungcn, Sagen unb t^rfinbungcn, bie bem 
(fipiefenen i^tbeftonb nnbetfprec^n, al^ fol(be bej^eic^net unb auf bie tein gef(^i(btli(^e 
iBki^eit sutficfgeffil^ttr fo fommt einer poetif(^n 99e^nblung bet <^f(^i(^te nitbt mit 
ba'3 burcfi ibre äuf^crcn ^Kci^c anjicbcnbc ('»Vnranb ,vi fiattL-n, tcTl^cnI fie ^^eirährt and) 
eine an^5 bem ^LMcfadH'u .iiieni bes Hienfdjen, ber '-iH'rft.iiibccv nnb bcr ('•^-fublc-fraft, 
erwadiine rarfiellung ber 1bat|ci(bcn, ebne bereu ceiicrctc sUJabvbeit sxi pcrl)üllen. 
Q'm fold^e pcctifc^e ^uffaffung ift ed oor^ügltc^, loelc^e einen Sluf|(^ipung bcr @ee(e 
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itnb etnr 9e<irtft(fiiti(| rf»tvft, bte Q^ottift'i 9udfpTU(^ bad ®eftc ift, wo« tmv 

Ter fi-ciic iH-rtraiit Kiv ik'lf fcino iiuiuiftcit «^'ofiiblc: in ifir atftmct or- frei 
cim; in il)V julH'U uiil^ fUij^t c(>. i^urc!) fic nimmt h'V i\icfHi(f)c 2toff leliiiMuarinc 
(^U'ftalt an unb wirb ber l^l'id aiifiiiärt«? nari) bcm UvlMl^ ^C!5 Schönen i^etjcbcii. 
Unb ^ beutfd^ Vieb fi^wingt fid) auf bem ^Mtxöj t\mx siofällivjeti SELMfe flbft 5^1« 
^tfinbe unb iöcriKvböbeii unb l)äU tic Säiuior nol) unb fern (iimpathifd) ücrbunbcn. 

^vqic mI^ (^uMdiitlitc iitüffoit nicfn im '^öibcrfvrndi [tcliii, iio tbcilcn fidi ri^Mniobr 
in bic ^iif.vibo, ^io Oiatitv ^^^ lUicinduMi, lein '^Jollen Können, fein 
unO (eine äußeren i^djitffalc tlar u^^ luabr evknncn ^u la|(en. „Das merfuM'irbic\c 
«Zeitalter ber .f>i>l)enftaufni, ba^ uns ^>it)rbii(^fv unb Utfunben mt in pohtifc^er 
^tan^it barftrüm, flcwinnt erft bte rt^te ^rbe unb V(ben«(Wfirnif, wntn wir t4 in 
ber (£*inbilbnniivfvaft nnb im (^>emnte ber Tidner al\iefpieiielt feben." (Ublan^.) 
Vit i^cfie bejileitet '-Innf auf allen feinen 'iiH'i^n, fie lH\iei)tert ev für bie 
flfTrc^tc, für bic l^cilii^e 2ad)e, fie befeuert in il)tn bie \!'wbt für t^ao tNiterlauD, imb 
reine Sanblung bc^ nationalen \i(btm ift nod) o^ne gellen fi^iberftfot in brr i^oefie 
oeblieben. „fü ift bes ^iitm bo^pelte Unfqabe, ber 9Kunb feined $oIfe« m fein 
unb feine eiiv'e ©efleifleruufl ibm ju leiten",*) unb ber 5Huf)m, in neuefter ;\('\t 
Kiv bcutfrf)e '^^aterlanb einii^ unb qref^ iicmadii ,yi bciben, gebührt ber wm nationalen 
(vVcbanfen getrajienen 5i5ei3eifternn(\ bev beuttd>en ikMfevi. 

Um ^ciitf(^en ift f$ vor anbern 'X>cllern eiuijcbcreu, ^n fin^jeu, wa^ unfev 
{>erj( bewegt unb ht€ ©angebt loert^ tf^ unb wenn bte ^ixlfie an« beut urfrfifttgen 
Veben ber ^?er,^eit unb au^j ben »HL^fjon X^ten ber l<äter i^e (Stoffe nintmt, „bil^t 
fie barum ibre freie Sdiintboit nid)t ein, fcnbern erbebt an ibiien ibre >{riift nnb 
l^^röjje." (2iecf.) Tie «s^eiftevthdiii^fiMtcn be^i becbarf)tenben 'i^crftaiibcc', ber id)ovneriidien 
(Jinl)ilbun^'5{raft unb ber (iinovbnunj^ aller CSr|(^eimnu]en nac^ -iH^rnunftiieie^jen fiubcn 
fid^ tklfaäf fKrrmonift^ meint ^J^amentliil^ ru^ iiid^t fetten in dHner $Mruft bie 
jjoiitifc^c unb bie poctifrfK Begabung .vifammen. ?lncb ftreng iiMffenfd)aftli(^e Unter« 
fut^unci unb fd)in'fori''fbc rirf)terh."aft fdiliepen fi* ntd>t an?, iMelmebr erbebt fid) biefe 
oft „wie in einem 2tablbab ijefräftiiit unb roriiin>v" au-s jener. 'il>ie in^ndilingcn 
\i(t) bo(^ or^ianiic^ Xid)tung unb ^uridmiiij bei .v;)evber unb (i5üctl)e, bei sid;iUer, 
U^Ianb unb mdnt. Sein Zf)tH i^ret ^fte«areett f(^wfi^et ben anbern. 

®ie fc^on Xaritn* bei ben Germanen uralte .C-)eIbengefän9c old etn^j^e ?lrt ber 
Wcf(f)id)te fanb, fo geiuäbren nn*? rcicbe Vieberquellen nnb iiröfjere epifdic rid)tun;ien 
oon bev '-in^lfmuanbcninn an buvd^-ö iian\c yjiittelaltov biiibiivdi ciiion lyinbliff ui 
bie ^uftünbc il^ier ^eit. Ta^i lUibelunvienlieb — jeucv jjrctu' Jiationalbciilniai, 311 
bem alte germonifi^ ^tfintme ^aufteine (geliefert ^ben unb ber nitl^t auf l'iebe, 
©ein unb ''Slcii befd)vänftc lUtiintcv-^ffaiu] ivicvV'In bie .^I^elbenTOcU unb ba« iifcben an 
ben ^ürftenböfen, bie üJieiiuniaiK^er baö fdilid^ie ^^niriiertlmm ab. ^n ber iUeformation^ 
i^eit nimmt bie Tiditfnnfi allerbiniV-* eine uitter^verbnotc, btciienbc Stellung ein. >>attc 
früher bic i^bantöfic bic i^cifter unb jelbfi bie ^citbeicegungcn bebcrridu, fo Joalictc 
wS^renb ber Nrd^lit^n ^Smip^ bie ^iltiglrit bcd S^erftanbe«, ber ^ng be« 
^riifen^ nnb ?^c»rfrf)en3 uberioieiienb oor. t)odi (cftlug ber feurige (Üeift ^uttcn'^ unb 
^ut^r">> Aunfcn auf allen (v^ebieten bev '^iMifeiifd-aTt ritb .Qnnft nnb luirfti' btiobcnb bis 
in unfre la.if fort. Ter Siiiuier ber iiMtteiuHn\]iidH-n Oia*ti.iall ,^eid)nete feine W\U 
weit in ernfteu unb tdiuanfuoUen 'i^lbeni, ber gei|treid)e A-ifc^art fc^wang bie OJeifet 
beft Sifjed unb ber Satire, unb ebc uo(^ ber Mintig4^fo()n bie in tiefen €d)laf gefunfne 
beutfrfie %kiefie pm frif(bcn blübenben Veben ,vi werfen berufen n?ör, battc ftbon 
;\ricbnd) bey (*«irof;on .('>elbengeift bov nationale (%'fiibl i^'bobeii nnb Mlepftocf, .f'^erbcr, 
l'effing ben pt>tt\\d) begabten neue iöaljucn oorge^eid^net. «^citbem „ftrömt iu ooUeren 

*) ^Urfl «iftnaitf an OScar 0. flMl^. 
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ÜL^o^en bcut|'d}cr Laiben ^oc^gefan^" — „unb fo oft im eraeuetibfit Uni|ct))uung in 
oeti&nfltev ^talt auffttebte W Seil, nong catäf ein iterrnftnifi^ed i^h nad^." ^ie 
^fie fd^rcitct ^ort an bet @eite ber X^t, unb iebed lua^ren 3>id)tci« ^ruft tft 
üoU fciiriaer ^^ciiciftcruiii^ für fcinc'^ 'i^iitfr(anbc<5 Gbrc iiiib <^rö^e. i*or allen war 
2(ftiUcr eine fembcutfd)e iiiio ;,iKileidi fo c^otttH-i^nabic^te Ouitiir, baf? er biird? (Jnt- 
[aliuiiij feiner, für aui?vc iiod; im ^eiicnid)oj;e alö keime vnl;eut'en ^V''^" burd; 
bett 3<iubeT feiner (>oettf(^n (ikftaltungen in oielen feiner S^olfogeuoffen ein Streben 
na^ bem iQbealen ent^ünbete unb bcr cinflugreic^fte ^^ilbncr eineö fittüi^ freien beutf(^n 
".^lationaljieifteä j^cnannt irerbcn barf. Sie wir rei(^ finb an jüniieren «Säni^'i*"- ^'i' 
ilireti )d)i>nften U^oriif in ber ii>evl)errlid)nnii beutfdicr Xljatcn finben, fo erfllndto fell'it 
(jJt»cll)c, ber aly taii \nx rentfdilanbvi nationale GrljeOmiij üerfc^rieen warb, iiodj alv- 
9m9 WR bem iu(|enblt(^en ^cner, mit bem er im imb in ^»ermann unb 
Torottjca bao oaterliinbifdK (^efül)l jieftärft, unb „tooUte um^j i^rot fiitj^en nnb wollte 
'i^^infelfänjjer werben, nitfer lliKiIücf in Viebem rerfaffen unb bie ^dmiibe ^ev X^eutfdien 
befinv^en", al^s bem patviotiidioii iJarl ^Ui^nft Wnib unb Veutc, Sixcn nii^ Scepter 
dbjjefvrod)en iucrben follten. 3o ^at bie "^uH'jie oon jel^er felbfl Day ÜHuiuijell^afte 
unb @(l^led)te in Sßort imb !^at um fo tiefer em^Tfnnben unb um fo brennenber 
gegeid^net, je mel)r fie oon ber Sdjöu^eit ibealer 'iHnfteliuiiv^en erfüllt u\ir. '^af^ 
ubriv^cnv (''H>ctl)e felbft fid^ iiid)t ;,u beii Xl^atcnlofeu bei bet )6efreiung S>eut[c^lanbg 
^äljltc, erhellt am einem feiiiev .vilinien .Venien: 

„d^t töntit mit immer iin^cfdicut, wie )t5lüd)crii, Dcnfnial ft^en; 
$on »^ronjcn fiat eiid) befreit, t* oon ^bilifleritctsen." 

iL>ie iel;r ber patvioliic^cn l'ieber (.^eljali eine mädjtiije Utadjt unb ein unoer- 
93(att in ber @ef<^i(^te ift, bad baben bie (Sltc^ttn unb tD{arf<bIiebfr be« 
Xurtäod im Ältettlmm cjejriflt, bie fo cjewaltiä waren, „baf; ^seinbe floljen unb ^JDZut 
lofe ffd^ten mnf^teit", fiilYn bie lUarfeillaife, bie üriei^vlieber be«!^ ^KlM^p?. t'^i'^ 
^aben >{öraev"'ö veur nur icbioert, :?lrnbfv ,/-ii\vj ift be-? Tentfdien ^l^aterKiiiD" nnb 
„ÄUbeuifdjUiuD in ^lanfvei*^ l^ineiu", bie „'-iiHidjt am )Hl)ein" unb üiele anbre poctifd^e 
^etfftimnien unb jj^erolb^mfe enoiefen, welche im inngften 'Jtationalfriei^e mit bem 
blt|}enben <Sd)ioerte be:( (^eifteo 3d)ta(^ten gewinnen ^Ifen unb unfre )ur X^at 
entflaminttMi ?tv»'itov vnn ^iecje i^ieleiteten. 

xHnerfainu ift iiidity ein bi^hever i'ltitvieL> für alleö tS-Me unb ('•)roBe, alo bie 
2ui\enb mib ber i)inl}m ber ^orfaljren, uiib eines 4>üUeö fllorreidje Oicfc^ic^te ein 
mäc^ti^ter ®pom für bie wetteifembe ^uc|enb, ber ^ter mxti} fein, ^rum 
warb bei .<^omer bes feurigen ^UeropbonteiS^ ®nfel üom Ü5ater in ben Äompf entfanbt 
mit ber nnyi^ni Ih'.ilMiuniV „x^nniifv bor befte ^n fein imb rov,ytftreben ben ^Inbcvn, 
ba»-? er ber '-üäter ('»)efd)led)t nid)t fduiiibe." l'luf j^leiriiOM ,'^iel war bie politi[d) 
religiüfe CSr.^iebunjj ber Spartaner öcric^tet, loie benn an itjrcn ^'fteu bcr dl^or ber 
fllten etn^er^og im ^efan^e fid) rü^mcnb: 

„fBrt moTtn, t)a n>ir iuiig, im Kampfe tapfre ®ticitar.'' 

worauf bev :Keic|cii ber ll^inner eranbcvte: 

„Unb Toir, loiv fiiit c-3 ncd), iX):tcb' c-i lucr i?a lottf." 

unb ber iHet^en ber ^ün^Uniie in ferfem iDiute oerjpvac^: 
„ffiir »erben tflnftig fein nodi tapfrer, aU \tft wart." 

l'cruen wir etwa-^ für imfrc CSr^iel)unii uon foldjem ibraudje bes iuHlcij, befö 
IRu^ unfiterHi(^ ift. Wliyn in ben bentf(^n ^ulen unfre .t>e(benlieber unb 

©legeöijef^nvje fo ^eimifc^, für nationale (Sr.vefiuncj fo loirffam fein, wie tS ^omer 
unb "'J.MTtbar in .r-jelUvS .leiun'en, unb ein „.v>erj für inner "^olt" enrecTt werben, 
wie e<< einer unfrer cöeljteu Uiolfdgenofien in ben bicjcm söonwort poranjtcl^nben 
i^erfcn ^eforbert Ijat. 
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9et ber 9)ri(^fKiltiQfeit Ixr bfiitfd^on i^oefie lotb tfieberfunft, bte „nic^t an weni(| 
ftoljc '3?amcn cjcl>antjt, beten 'Samen üicimcin' aiB^jcftreut ift über aUfÄ beutfd)e Vanb" 
lacj mir eine oft i'dnrini.ir '?{nvu-'abl iinb eine c^roBc 5i5oi(^ränfunfl ob, lm^ |c orlaubte 
irfj mir aucb, auf ^^tcileii m gcbiUer'ei Xiwmcn, btc ja nudi fiir cim* poetifc^e 
(^i(^t(^te Di>it t)c^em :!lL^crtl)c fiiib, einfach 3U Denveifcii, in frcubi^cm '-öetrac^t, baj^ 
fie, 'banf brat tbea(en unb bod» geftinben <SHnne unfered 9olH in k^^nt bcx 
gcbtlbeten Btänbe t)eimtf(^ finb unb int iDhmb unb f^etjen ber Station leben. 

2)atmftabt, b, 1872. Ä $93. 

(ed)(n6 [Da« ,,91ad|iDDvt"] folgt) 



ttelet ^ie 6i(|rti(iiiii Ufr WnnHnirtcii« 

'ÄMc bie ^cfircibuni^ ber Äcbriftfpratfjc, fo lie^it au(^ btejenigf ber SWunbatten 
tm Hxc[(n. ift ^prt1 mafirirficinfid) ein fdhlimmcr UcKiftaiib, ivnin ma?t ein ein 
farf)cv, inclUnd)t i\\vn* ictjx jdjön ilc^vu(ftl•'^ <*<^obi(t)tdH'ii mit ^om bcftcn *^^iUcn nidjt 
ric^ti^ lc|eii fann. mMr Cbcrbeut)d)cii bilDcu um iiidjt im ijcviiijj|tfii ein, ein nicbcr 
b«itf<^ ®tfl(f fo ^tjaocn 3u fötmett, h)ie eiS ber ^erfciffer be^felben n)unf<^en mfitbe; 
unb fo Ift Cd au(^ umgcfctjrt. Äcin ^)ticbcrbcutid)cr, aud) ber größte @|^a(^fenner 
nu^t, untb im @tanbe fein, bie folgenben ^erfe Tt(^ttg p tefen: 

ö'lKt f5in Cinc jicrti fl'fmijc, 

2)' @d)»9i, bic mat)ne~tt— a— luö ^uud; 

{J'mi^t im ^fifir fctft'^ betn be g*Ciiiig(, 

«'jief) ft nictcr liilbfcMi bntiic<. 

^uf) tDobl, ^icdjtin]^, liebe iiiaterlanb, 

Tu biß gfq unb bifc^eä npbi 

(Si8bex fo t «otte« ^nb. 

I*otf fcf) au C'ä ®It)ct)ni6 bringe? 

— e' felb tjct pr — unt» misi iji <^üeL — 

— ©0 ne ^rßpflt fölt nib finge. — 
T-Infib, wie ne ffvii^c fiel, 

m Sioe Mub fi« QK'finb 
9Ht enottb e fttd tunA .~ 
®trt i b*«i4 ic )ott(et fbtb:' 

Set leb Mn «ontffc b*fd)fbffe? >- 

Wottj mcr i mit rctfi mcr a! 

Äd), il)r il^riiet'er, nil> nut '^Jofjc, • . 

SDiin« iStcbt, e« grift mi a. 

Jcfnvii's, 0 ';1rd\ lieb5 'i^ittrlanbl 

ii^ex i)ct}'Q i\)o, niib iixr t^ucb'^ uotf'i 

Ciftct, gwftfi, e •ottee^b. 

tndM tinb ©5(f flnb bo bet inne ^-^ 
roor an [ito bun 9ioe «ifii; ^ 
de atö A\t^t unb c^äifc^ bi ^iniic 
Wat fk eiflber orblt b<i). 
3ol^r unb tag lo8t er fo f,m, 
Unb lucgt nur, wo'i bli^t unb ()ilUt}t, 
Xtntli « fl f^mmcl ne. 

(«n« bau „8tcb nft grib«'' t». 3. Qnntdrcn.) 

Taa ift nicfit ctma ein mit :?(bfi(öt ouStiemä^ltcS [(^roiertcjC'S Stflcf, fonbern ba« 
crfte bcftc, iucld)cö mir in bic ,'päiibe fam. iTcr 'in^rpffcr bat alle ilim ^^u (iJebotc 
)te(}enben iUhttel an^cwaiibt, um bie Vauie ^enau ^ii be^eidjncn; er bat ba§ r 
ju ^ülfc gerufen, fowie auc^ u unb ü, m eö iwedmäßig [djicn, tH)ne '^cbcnfeu oer 
bt>))pe(t Stii^^ftoioeniger ivitb jebcr, beffen SRunbart eine anbere ift, otö bie)ciii.]e 
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bicjcö Öicbic^teö, beim liefen beöl'clOfn eine JJienije Den geljlent bcgetjen, joiucbl wn^ 
Onontität nnb Qualität bcr )I5oraIe als ait0 ®i|fivfe fear ftonfonaittiFit Iwtrtfft. 

Ta'> ift entfdiieben dn deflaflenötoovthn Uetelftanö. Umvillfürlic^i tränkt fit^ 
ftneni ^cv i^Jimfcti auf, man mecfttc bod) in ^e^ 3tanb flefet*t U'erben. jcbo Sprache 
\o ,yi icftreiiYii, cajj jetcr ebne ^u^sua^me , mit ^ülfc bcr jic^ttarcn ^ei(^cii, jcbcn 
l'aut jic^er. uiib rein ticlfm fennto. 

iluf tom e^n gerüiiteti Sy^ani^ct t^at m neueftet (cfonbeYd .^evr ^tofcffor 
SRe^ tti ^auenffl^ aufmerffam flomacfit ^n feiner „'2cf>nieiAorii*cii ^Se^eituniV', 
Vc(4< H-jureilen niuicntcin icrflfiiltiic fpracfiiriiU'mrlntftücfM' Unterfndimuien brachte, 
finben trir eine jclir kacfiteit'Mivrtlie VllHiaiiMuii.i nba ^tubium ^cr Wimbart. 
^r. Ü)iei)eT ermuntert Darin unter anberm ^u jivünblii^er tirforfc^iniij cci ^lalefte; 
n f<^bt s- 93.: ,;yia^ bft mäWt^ ^xt, mit hev mele tntmet ni^ odm l^iolrrt 
finc^ foUte man (glauben, berfelbc n?äre ^ax niätt wuTbtg, Of^jeft t>cr ^orfiftung 
,511 n?crbcn, ah unive ^ic tUtunKnt ^ov ^^MMfcv ctun>j *aotif*c>?, rfn<'ll'-'*'i''-\ 'cillfür- 
lidicw. Tu rnüiift aber cie l>elfvinunMvt anfafini, iro ^lI unllfi, \o unv|i 011 fcfovt 
fntbedcn, txx^ (^cfeUe barin lualien, unb l^cfe^^e, lueldje eft eine [efiere Unterlat^e 
liatat ald bte brd .^od^beutfc^en , M brnen iiic^t feiten SIRobe unb $L^iUffir bet 
qeHlbetfH «Stänbe enti(l)icbcn ^at. ^Kbcr m^t al« l^tHn für |id) ift bie lli'nnbart 
fiii intcrcffanter (v\c;]enftanb ber Aorfftiun.i, fonbern namentlict) andi alö Vlft ber 
oriut(t)eii ^^>ra(^e, ja alo ^wn^ beo v^efanunten tjerinanifrficn 2pradi|ianimc»?. Tu 
laiinft im Spiegel beiner !i)innbavt oft ein Diel beutlidiereei, iduuferec' IMtb uom 
^futf(^cii getputnen, lueil biefe Mnbatt nod^ viel utfpriindlid^ered geiuäl^rt ald bo«» 
0O(^beiitf(^e, unb n>a^ anbete, benen beine 3)2unbart (eö ^anbelt fic^ iuiiä# um bte 
(lUnTiitinifcfic) nid)t befannt ift, mu^am fu(^n mfiffen, Ufflt btr flar vor 'ftugeii: bu 
brauch) t nur vod}t [(^auen." 

^r. lüiener beutet bann im i^erlanfe feiner ^bfjanblnn.] nod) bie diegeüt an, 
bcitfn >tcieniden, welibe ftc^ mit Tialeftforfc^nnc) befaffen, nad),^uiebrn ^a(^n, unb 
imntt al« dritte bte folgenbe: 

„Sollen (\-orfd)un3en äber bie ^JO^unbart bcr SLMffenfdiaft fi^rbertirf) fein, fc 
ntflffen bie bialeftifdjen 3l^i3rtcr fo cjefdirieben roerben, ba§ fic jcbor an^ovv". aitdi ber 
ftntt fte^enbe ^jerabc fc lefen fann, »pic fie au^jciefprcdien ^ver^eu uunicii. t^ie 
CioUltforfc^ung, bcbarf alfo einer Crtljograv^ie, bie, wenn iii fc jagen barf, ben 
)Sttut gldi^om )>^oto8V<q»|lf<| (frtreu wiebergiM. tkt nftüi^tf' »otttl^ bcv 

würbe ein ft^lei^tc« 95Ub beä aUcmannifi^ni S5?ürtc« geben; benn biefe« t|at fein 
^cbe^nted i, fonbern ein gefc^ärfteö; man fprirf)t auv: ftilt. ^llfo btcr muffen loir 

Iü«^uma(6en fudjcn rcn ber 9(niiciri?bnnni^ ber hcd>bentfd)en ^direibujeife, müffcn 
abfahren mit ben unnü^cu ^^uc^ftaben; luir nuifien rein p^onetifc^ f(^reibcn, b. t). 
lUH^ bem €|nrüc^lein, bad {toar im ^0(^beutf(^en oml^ ootgefagt, aber n<dft befolgt 
iBiib: Sd)reibe, tüte man fprtd|t! 

"-'.Vit ?eii f)crfömmli(^en i^udiftabcn rcidjen luir für bie Hhtnbart nidit au-s, wie 
man ii^entln^, loenn man ed genau befielt, aut^ für bao ^odjbeutjd^e nit^t auoreic^en 
»ürbe." 

t». Wltptx ftellte fflv bte berfd^tebenen ißofalf bet oftfi^wei^erifc^en SKiinbavten 

neue 2*riftiet(^en anf, weldje ber iöerleger ber „SAul^eitung", f>r. ^. iin^ftfebling 
in iiMntmlinr, fofort ciicfjcn nttb im J\v\-uy\]K\^ ber "Äbhanbinng ann^enben liof;. Tvi 
NcllH'n jcbod) in fetner andern "^udiCinufcrei uorv^ubi.] liiib, fo fann id) iie nidit 
l^ifü^ren nnb beid)ränfe utit^ besl^alb auf bie DiittbciUuu], baß ."pr. iWeuer für bie 
to|en ^Oait 12, für bte (angen ebenfaa« 12 unb für bie !Z)ipl)tt;ongc 23 ^eit^en 
"d^fl fonb. 

Senn man bie auf btcfe neue 5i*eife gefegten Sörter genau nnfieht, fc foiiinit 
iofort ^ux UcKnv^euguug , ba§ bie berfbmnilid^c 2d^retbung ber aUemaum)d)eu 
9fiunbart obiiig uu^ulänglit^ unb im l)i)(^|ten Onabe maugelt;aft ift. wäre [el;r 
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2U wfmfd^en, ba§ bie iiac^ meinet $lit[id)t &(beutitn(|8ootte Stnrcguiiii beö .prn. i^ro» 
feffor SRe^er fibevaU bir gcbfl^iibe ^(^tiing fiiiben mjk^te. 



llnjfvc ini,\uforliif)iiic ^licditirfircibuiui ^at, neben a^^cr^ iV\id)tl)eiIi'n, aiirt) bfit 
i*liinnicii Uebcliiaiib mit fi* ;iolnMd)t, baf; bic 'iluofpra(l)c ein;^eliicr 'i^udil'lal'cn in-i 
«dm\inh'n i^crictfi. ^d) gcbcnfc ic^edj iiic^t von bcr oft fi'l)r fcUfameii ^vl unb 
l&$ct|c 311 [prc(^cii, lotc l'cutc, welche ein »unberlid^ (^emtfc^ oim ©c^riftiprac^e 
unb SMunbavt angewohnt ^ben, gewiffe 9u(6ftaben t&nen (äffen, fonbern lallte mi0 
Icbiiilirf) an bic <lHöfprad)c bcr ^bilbetcn. ÜttS) ^icr bCi>\incf eine bcbaucr(i(^f 
Unorbnuni^, ivin*, bofenberö u\v3 btf ^rnnbtvürter bctrifit. ^ j fei nur im "iunboi 
j^clKH Mviin erinnert, baf? 3. CSljaraftcr baic (iljavaftcr, KiU^ ^l)arafter (in 
iviben gällfii iSl} fal)(^ gcfprodKU), balb «ariifter, balb JUrafier ti3iU {x>cx^\. 
canujt^re); bog man ferner neben lltftber <ni«^ KiAber, neben fKbetOTen au<l^ St^" 
t<^en, neben ftotaftröp^e audi .*$^iitaftrf>p^c .vi börcn bcföntint Dod) nid)t mit einzelnen 
^Uen unMlen irir um bicr befdiäfticicn, jonbcrn mit ciniqon :li>ortfiafjcn. 

beiV'iV'i't i'iiy b.iv tSb. bie Iljccrctifer cjcben bemfclben brei pcr)d)iebenc 

©ebcutuiiöcii: erftenö timc t'y luie K, 3. "^Ö. in (Sl)üv, l£l)clera, Ciljroiiif, (it)araftcr; 
a»ettend nie in d^^iffte, S^abe; brtttem» tote s ^- in ^^wt» 

fj^emic, (Sftcrub. ber i'w\m tOmmt biefen brei Äu«fprac^eroeifcn no(^ bieienigc 
n)te üt) (in-gl. oben iSharafter); beiden werben bteienigen, welche S^emie nne ;^emie 
\pxt^'n, bod) iiufecrfi jelteit j'ein. 

■^iemlid) unfidjcr ift ferner bie Äuvjpradje bcy ie am Ciiife vcn ^vemDiuörtern. 
^ biefer ^e^irl^img I)at fcincTi^cit bcr fran^öfifd^e CHnfluf eine bebauemitwert^ 
Unorbnung flcftiftet. ^>ieben ber breifitbii^cn ^(uciiprad)e beü ^Hknleö Vi nie ^ört man 
biomcilen eine ^ireifilbicic (vini), neben Momobie nnb Xrai^ijbic iiud) ftomi^bi mib 
Xrac^obi, neben ^\cc\i auc^ ^l^flie, neben ^tjxit au(^ neben .^vi)i&^nie 

aud) ';^\il}i^tiü u. f. iv. 

Hai t lautet ebenfalls oerf (Rieben. T)te (Sinen fprct^cn S>emofratie, Vnbere 
^Demofra.jic, "Jlnbere enblicft ^^emoftoßic. 

5lm [Aliunnften jebod) fte^t mit bem 'iN 5\ilb tönt e^? irie a. ^'^'f" i^''«" 
'iLV ©'S gibt aud) folche, unidie bebanpten, eo fei »ucber gon;, ivie ,v nud) gan.^ luie 
fpvet^en, fcnbern l)abc einen eigcntl^ümlic^en, ^lutfc^en beibeu Itegenben Vaut: 
itfaoier töne weber ^enou nne ^fafter, noc^ genau toie H^fawiet. — @i|im bem 
(^|(^i(^tf(breiber Ifdmbt (1505—1572) fiel bie Hudfpracbe m ^ auf; er f<brieb 
barnber: „Ten '^udiftviben "i', con'cn.^nt, pronunrierenb luir tiiticfn-n an'vnnu'tert nne 
JV: bao tl)uub bie ^V^ili^'Hf^' "'^ fcnterv v^'benb jm bie proUHj luie nur tütidien bem 
®, roel(^ö md) niinem bebunrfen bie red)t eigenfc^alft bes confünanien il* ift." Die 
SSerwiming mu|te not[})oenbigeriDcife entfte^en, fobalb man, wn ber gctt^ifc^en @itte 
abioeii^nb, ba9 in beutf^ Sdriem in bec i&ebeutung von % gebram^en 
anfing. 

2ebr fdiUMnfenb ift enblid) and? bie '^luc'ipra*e be^ Tie (^inen [eben in 
bemfelben bnrd}j]ängig ein ^, Rubere ivenigftcnö in ^}:rembiüövtem ein Ü unb jpvec^en 
}. ^. Sänta^:, (^umnafium, Xürann, fogar ^fi(be unb SträftalL 

^efe Un^T^it in ber Hudf^nratl^e ift mfjH ein bebauem^wert^er Uebelftanb. 
T^erfelbe wirb aber burc^ fein anbere^j iWittel jn befeitigen fein, ai€ bur(^ eine tonfe* 
qnente ';>{e.ie{nng ber ^>{ed)tf(^reibung, wie fie ^crr 4it)iflanb )(^on in mehreren 
.j^eitfc^rilten Dorgefc^Iagen ^at. X. 
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Stilunieii und lllitkiluiigt'ii i 

Bnr rrtöo9r(M)&ie = ?frogc. - iM- 

?^i'(t»ncv in fcmoin „^iVniitt über ba-? auf 
Cv'i Xvcö&nev .Rollern VI uy|"U'Uu 113 au^ICkite 
mwn" (^eiviig, 1872) ®. 15 fpvtcbt öon 
Oegiierif(^n %nd(a{fttiigen, auf bie er „cig«it= 
iid) nid)t Mo§ jii eriricticrn fcubcvn oud) 
ertüibctn h'Sik." iilMc irfllto eine rein 
p^onctil'(^e £ vii^üijrap^ie biefes :li^orl|piet 
gebrnf 4^ie »»ihebe oerlorrn infiffeiu 
Unb äl^nlirfie Jväüe, in benen fie \in6 iöer- 
lufte bereiten ipürbe, (aff»'n fid) ;io^i-''P ^^^^'^'^ 
na*ireifcn. l^-S iräve gut, bcrattiiie ^^ei- 
f fiele 5u [am mein. HL ^. 

%ü^: Biüht, .{>erbfttnoiiate in 

Cbcritalicn. ^I^:]l^^r^ i^' 0. 3 i:u. 

^;»Jm Stotel ber üxocc bi Hialta in »"«n'nua) 
legten irir und nieber, UMljvenD bie 
ftfincn ^äncjcnbett SWeffingfugeln , bic fic^ 
oben an ber .^tone ber italtentfi^ett (^ar= 
binenbeften meift A-i 3'^vratl)cn befmbcn, 
bei jebcv '!^eiref|unj^ er;,ittcvteii, unb unv mit 
i^reui lei{en Klingen jöiinlic^ jur 'Jiu^e 
l&Ktrten, bie m btefrai nitl(0eiim ZÜfnl br9 
^n\a Cctd^t finben, unb fo MOfläRbig 
war, baf; irir bod Wfe ^irfen unferer la^ 
fd'ennfiveit burd) bie @tUle atö flatfen Zm\ 
pcrna^men." 

Dag ^ier bic Qebcutung 9}u^e » 
®^(of unter ber ^nb mit ber mbern 
Wn^c @(tl(e oertaufdlt ifl, (pebt beim 
iiufmerffamen £efen einen nnangene^nien 

8. 141. „Xaä äeujjcre (ber Äirc^e 8. 
Vnnnngiata in IBenna) bagegen jeigt nur 

etjien Tf)ci( bor $a$abe mit ber projeftirtcn 
pracbii'cUeu "fücartnorf'oncibnnti unb ben ircifj- 
f*iinnu-rnben Süiannoriäulen fcrfe^en, tretdie 
bie ;i;nupred)uncj beä mit t^olb((^mu(f unb 
^atben^adit bud)i)äb(ii^ ttberlabenen l^nnetn 
KIben foOten." 

8. l''-^ „nur b.iK . . ^iVvtciffenbi'it, ^^nn- 
fall unb Vhniutl} bc\ '^'.ivcbner iencv lumi bet 
Jiatuv jo reic^ iin%'|iaiuicn ilüfte be^^ ^i^is 
(if(^n dilonbe« ^ter (im i^oit ber QiDa 
^pinlkivictnt bei iSenua) in bem frenbii]en 
Ve^^! f\*hiebfanicr ^VJcnft^en i^re erfreuliche 
dinijpredjuu^ fanben." 

Statt beä gegiert (luujeuben ^&nt- 



ins der Sprarliwart^niioiiide. 

I fvredinni^ bilbon, (Sntfpre(frun»'i finben 
fönntc U'ohl in IhiKmi Aallon ebenftviut baö 
einfädle cntipvcdien ftel;en, luenn nic^t 
ctna im (e^teven nod) Keffer M&re: i^ren 
erfrenliii^fn (^e^^enfat*^ fanben. 

I 3. 412. „i[{4 lüir am iPfev.ion ■:riOivii!ni 
ftralilic bor (arfu'nbflc blaue Vnnniol mit 
l'einem leud}UM]Dcn ^onnengDlbe in unjev 

I Limmer hinein, unb mm erfl — waren mir 

I »irtlid) in $enebig!" 

^ Dean fann jwar biefe^' b'"^*'" ^^'^ 

i ^^i'infH'it erflären: baö ISutjürfen bov (5r^ 
tcadu-ubin ift gan^ bei .'^immel unb 3Lnme, 
ni^t nie^r in feinem Btiumer. Wkt mnU 
ntflrbigern>eife finbet fi(^ eine Qermed^felung 
üon bitiein unb t}<^Tt*in n. b^if. fo biinfu^, 

■ fdbft bei unfern bi'ften 3dn irtftcllcvn, baf; 
man luot^l aud) t^ier eine jLHd}e argico^nen 
barf. 

i>tt angeftt^en ©teilen finb ilbrigend 

ber crften "^Inflaije be-^ ^l^id)C'5 entnommen; 
t'?< fra^^t ftdi, ob |ie fid) iu ber ^weiten 
unuevanbert eri^alien traben. 

\'(im- «• <»• 

lierieliti^ruiiu: zu d<»rn ..stnlt deut^ 
I solu>r spriirlilere" spr. IhI. VII. nr. 4. 
— Ft>n dmi 8. 51 in tU^v niito ungeftirten 
zeitvArtern beginnen, binden, .... swingen 
haben die, deiwi stftmme auf einen starnm- 
laut endigen, im mitelvurte u (nicht o) ah 
Ablaut. 7%. Gmrkur. 

Au^ aller hemn ISuder-n. — 
Ich selbet, der ich dnreb die vei^lafiung 
dises n im bd. VL nr. 20. des sprarlivai-tes 
die enirternngcn pro und contni in <lor 2. 
und (lor 0. nr. dos VIT. baiidt>N loiHtdiifU«, 
I erk/itK mir die ferbreitung und idltagUcli- 
Iteit diser offenbar nnr durch den einflu| 
' einer roundart lierforgel)niclitcti ktirxong 
■i\u\i (lor trpnnntiir dos djitif's f<>m roiricrcti- 
deu forvi'rt»' iIuh Ii dpii iroiiotir,, aller horron" 
I — also uuy der entlernung zvisdien „au^" 
I und „l&nder" und an§ der dabei entetandenen 
I filfiiltigkoit («•onipliration) des b.iues. Kine 
rei-htfortiiiruiiLr i>t dif; nalürlirh nicht; auch 
bokonno ich, joni' ter,->tQmmelung ;u a. 0. 
uujß govonüeit und one darüber luichzu- 



Digitized by Google 



156 



iik Vll, Hr. 10. 



denVen begangen su haben. Ob nun diae 1 anzusehen m (rie «. b. in dem ähnlichen 

meine - vio mir scheint, ser ferhreit^U^ [ fall«: ,.<//> 8tul>ft ist fi»ll<r mfii.sclion"), ist 
— üble gevuuheit «chon als rechUskräftig | hvirig zu euttscheiden. TA, Garimr. 



Itilchcrschaii. 



Da*) Leben deis A^ricohi von ('(.rnpliiis 
Tacitus. Uebersetzt von Adolt Bacmeiättu'. 
Stuttgart. Nflflf. 

Wen wir nntememeD, eine Oberiragung 
aus lateiniKcher spräche in disoni |)]Hte KU 
bcHitrerhon sn tuen wir (Ii> l) wimI wir 
gluuben, »la|i mit Milclieii iiii*^rtragunjfen 
der deutächeu spräche ser genügt wenlen 
kan, wen si femttnfläg sind, d. h. das 
deutsch niclit dem frcniden original zu 
libp auf srliraiilion gosezt winl. 1*1 über- 
trsigung auh Ireniden f^itrachen toiilert di 
kentnig der niitten«prache fil mer und 
macht den stU gewanter als wol mancher 
glaubt. In diesen fibertragungsfibungen, 
di .nif gymnafien fil biiiifiger forkommon 
alb auf reaisctiulen, li»'gt nebenbei aiich der 
gnuul, da^ die reulschüler, truz der lilen 
deutschen stunden, doch ni eine so gewante 
feder fftren als di (Gymnasiasten. Dise 
Übertragung hesiirecben wir um 8"> über, 
als wir wi^en, Ha(•lnei^ter fitrebc darnai-b, 
oin gut^.s Deutäth zu bilden. Ob 
im das gelingt, werden wir seen. 2. aber 
bespreehen wii- dos bOohlein, um hirmit 
gleich gelegonlieit /ii nemcn /u der er- 
klärung, daß wir Hacuici.'iter auch snnsi 
gern al» tjcbritb.leiier, daß wir namentlich 
seine allemannischen Wanderungen hoch 
.schfizen und keineswegn den expectorationen 
des hern pmf. .Tacobi, welche auch in dem 
Sprachwai't einen plaz gefunden liaben, 
beistimen, (sie Sp. band VI. u. 13. 17. 22.) 
Ja wir bedauern herslieh, da§ der ferfaßcr, 
xurflkgexogen in di grflnen fortäler der 
bairischen alpen , seine muse auf solche 
pfiide abgeleitet hat, wo frOtiito forliegen- 
der alt, nicht ureigne gei&teäächupt'ungen, 
giebrochen werden. 8.< ferner besprechen 
wir das bflchlein gern» weil Taottus, jener 
fin.st^'r-iepublikaiiisohe bidcrman b»n jeher 
unser lieblingsM-hrittstoller war , il>'f;«'n 
keiiiige gosiuung und klare, eintache dur- 
stellang ans oft XU dem ansmfe ferleitete: 
hftten wir di verloren gegangenen bacher 



des Tacitus. wir koiiten und würden gern 
einige bücher Itluhijphiächen Ge6cbwäzeK 
des eitlen gehen Zizero opfern. 

Porligende fibersesung ist als ser ge- 
lungen ansuerkenen, si list sich fast wi 
ein original und lafU nie fiber.s»'zunffen 
dei)i>elben werkcheiiä, wi di t<>n Walch, u. 
a., weit hinter sich: Sol aber ditMslbe fOr 
dass größere publiknm nicht nur formaliter 
sondern auch realiter ferständlich sein: sol 
der leser genuf;' daraus zieii und sich in 
di Situationen, taten und ort-schaften leicht ^ 
fertifon kunon; so mugte fibersezer unseres 
erschtens noch einen schrit weiter geen; 
er mu^e di antiken, jezt mei.st iingehrattch- 
lichen und deshalb unlit»k;ititi'n (h ivnanipn 
auch durch di lU'HloruüU widei gelten. 
Ich erlaube mir nur einige anzufiireii: 
Taus, caota, Bodotria, ja selbst Brittania, 
lliboniia (er üborsezt llibernieu), Hit^panien, 
gallisches Meer, Caleduiiien, Siioveii. Fer- 
ner wäre auch eine lerdeutschuug l'on ca- 
ätidlum, centnriu, praefectuM, coliurs, legio, 
nicht nur eine anänlichung an di deutsche 
Sprache notwendig gewesen, oder es war, 
kontesich fibersezer nicht dazu entschlipen, 
eine erklärung in einem anzufügendem 
ort- und Sachregister geboten. 

Die Niltehingensage na<-li ihren ältesten 
Ueberlielerungen er/iihlt und kritiscli iintor- 
sucht von Dr. Ernst Kuch, Ulierlehrer an 
der kdnigl. sftchs. Landesschnle zu Clrimma. 
Zweite Aullage. Grimma, GenseL 1872. 

Di erste Auflage diees schrifbchens er- 

schin 18(58 im piograra der hindesschule 
zu (Jrinima, wurde aber in Separatabzügen 
fertcilt und lertril>en. Di zweite aufläge 
unterscheidet sich umfinglich nicht aar 
fon der ersten, hat aber doch einige fer* 
folkomnungeu aiifziiwei.son, di erwünscht er- 
scheinen. Am meisten an umfang ist das 
Hchlugkapitel „Mythisches" gewachsen wa« 
allen denen, welche im Epus absolut mytho- 
l<^^hen hinter- und uigrund verlangen. 



Digiiized by Google 



ßh. VII, ttr. 10. 



Drutfdjrr ^piiu^iuart. 



157 



welche in den )iero«n nur beniuterK*'ko- 

nu'in' i^nU'v 7.U s«>lion IipHImmi . gewip f,'n'|li« 
t'rou'ii' iriiU'lu'H wird; bei mir aUer. iltT u h 
ent^egengestizter Meinung bin, gilt Ui,s iils 
enreiterung« nicht als ferb^;eruug des 
bflchleins. Ich wäne aber überhaupt, da§ 
kein fcld forsichtiger zu betreten sei, als 
ilas <ler drittuhen Mytliolojrie , da.ss eine 
aui'bauuiig der»elben, soweit si durch t'er- 
qihvn^ altnordischer nnd gwmuuiiBcher ele- 
mente earmfiglicht werden aol, sorfik zu 
weisen ist oder daß wenigstens di gröfjte 
fursicht und enthaltsamkeit geboten sei. 
Jeder uüchtcrc leser, den nicht aeiuo fan- 
tari oder hyperfantad ale minaten fortsu- 
rei^ea fennag, wird for den ahm kflnoi, 
aler festen Grundlage entberenden , nicht 
an erweisenden soireimntoti foli,TTmiir''n und 
weiterschlifjungen zurüksciireken, und dem 
fcriaBer got es ja in anmericong 86. juat 
ebeneo! Wir mochten den ferfli|er aofs 
^wl§en fragen, warum wir uns den (iflntlier 
in <\ovn iiihpliniL'enlide nicht '/«lieinig for- 
stt'leti dürfen, \v;ir«ud wo unser^T torstol- 
ungskraft so fil zugewendet wird? Filleicht 
findet ein Ftijreholeg aogar einmal in diser 
anzunemenden kOrperhesafenheit den grund 
für diia nnmänli«'he wpsen Gfintliers im 1. 
teile des nibelungenlides, dafür da^ er eiti 
Im-herlicher äpilbal in Hägens band!?! Wi 
ferner disea betonen des mythologischen 
hintei^rundes nnd das bemflhen des fer- 
faßers disen grund zu untorstirhnn mit 
dc(?en bebanptung das detiUcht o|ios eutbere 
iiles mythologischen Urgrundes, der dichter 
sei sich wenigstens de§en nicht hewo§t 
u:ewesen, wftrsnd di Nonnaiicn sich de§en 
bewuf?t gewesen sein soli ii, barmonirt, mag 
dem ferfaßer klar sein, wir \vif;en, was er 
meint, finden es aber nicht ganz gereimt, 
wen wir nicht glanben seien, ferfiiger hftit 
das mhd. nibelungcnliil ffir die eigne 
geistesschopfütig eines dicliters, nidit tVir 
di modornisiniiig und zusamenreiung ur- 
alter germani.M-loM- folkslider. DiK-h kehren 
wir zum anfange zurAk, ffir ist nns di 
geriDgaehftsnng des Nibelnngenlides anf- 
irt'fuleii im gogensaze zu der modernen 
dicbtung Wilhelm .Jordans. Wir hat4*n 
das glük Jordan tu I^eipzig selbst als 
Rhapsoden ni hOren nnd gesteen, dajj wir 
nicht nnbeiKdigtp da| wir erhoben worden; 



I' wir atimen auch mit dem fom ferfaf^er im 

j gespendeten lobe im algemeinen überein, 
tadeln ;iber <li damit vorhundent' ireiing- 

I schazung des mhd. epos. Wenn man freilicli 
mit Lachmann di schOnrten, gefQlfblsten 
Stelen als anecht streicht, wi in aventflre 1. 

' und oft. so sinkt das gedieht in gemfltlicher 

' hinsieht ungemein und di wenigen lyrischen 
scliönheitca , di wirklich zart angelegt 
sind, geen ferloren. Dam komt, daß wir 
fon unserer fergcistigten Deitmer ftdangen * 
k"»nen und müRen als fon der, wo das Hd 

I gedichtet wurde , wo das schwert neben 
dem grifel nur zu nae lag; dag wir, mer 
lyrisch als episch gestimmt, auch andne 
anspr&ehe machen — oder, wen das nicht 
zu fil gesagt ist, fOr das epos weder »u 

> noch ferstand mer hahen, Fergleidit mriii 
freilich Jordans schuptung mit der Simnick- 
schen flbersezung, dan nmg man dem fer- 
&^r recht geben, wird aber das abftlige 

I urteil auf den ubersezer, nidit anf das 

' übersezte I)e7ien intimen. 

Indem wir schritweis weiti'r geen, finden 
wir Schilbunc und Nibelunc dem zusamen- 
hange nach — Sigurd ersehlftgt, schreibt 
ferfayer , neben den Zwergen (Sdülbnnc 
und NihliitH') auch noch h'iesen — als 
Zwerge aufgefaf^t , ein irtum der wol fom 
ferfajjer nicht beabsichtigt war. Ueber- 
haupt hftten wir im intre^e der layen, (ftr 
welche die bflchlein doch mit bestirnt ist, hir 
eine erklärung von lit'ete und Zwerg. al)er 

I nicht negatif, wi si ferfas.>;er gibt, ge- 

' wünscht. Mit des ferfa^ers erklärung fon 
„tamhftt" sind wir nicht einferstanden 

; und ebenso wenig Mligen wir eine zusa- 
nienstelung fon (iundomar uinl (iut)iormr. 
Di ausführung und begründung i.^t oft ab- 
gebrochen, so 8. 24., wo man eine angäbe 

) des gründe« fttr Sigfrids wandelbarkeit 

* fermif?t; auch di ringszeno (S. 42.) ist 
nirht unscbaulicli dargestellt. I>i rük- 
Mikc ton S. 5H. an sind gewagt und über 
di erklärung des namens nibelung lüjjt 
sich streiten. Zu weit auagefOrt ist di 
betonnng der freu tidschaft, gawt und gwr ■ 

1 unmotifirt dem niblungenlide nach, und stn- 

, nnt bäte auch di er/iihing fon Amelius 
und Amicus als nicht zur sache gehörig 
fern bleiben mflgrni. 

Dia sind unsere einwflrfo; im übrigen 
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Htelion wir Tiioht an - bcsnudiMs da unser 
tadol ort nur den ininzipiel leröchulencn 
hUuiUpunkt betrUl, — tla« büchloin tur 
ein tflehiigflfl ia orMÄren, in dem gar 
mannlio gntc f«>rnuifiniL' allll:*'^tl'lt und 
niandios yilindlicli helouchtot wurde, .ledom 
IVouudc der sage wird es wilkoinen bein. 

Von dcuthclien Familiennamen und 
Niinicnhficlilt'in. Ein V<>rtrii}<. Den Er- 
lös lialion V'crfiLssor und Vorleger für be- 
dürftige Fauiiiieu gofaleuor Krieger bo- 
stimi Erfiirt. Weingml 

Bin ansprechendes bflchtein, das auf 19 
Srnten zwar für den fi>r.s(ln'r niclit viel 
neues. fTir das |iiil»licuni aber Iii des inter- 
enanten liitet. W ir sind übor'/.enj,'t, daf? 
ein übbuber von Numcitödeutungou sich 
durch di leictflre des bOchleins angeneme 
stunden feraebafen wird und empfelen es 
dü8balb. 

üi'i einzollieiten z. h. Renter, Winkler, 
•Sadunann, bei den würteru auf iog und 
ink, bei Lamajer, das uns eer Lohnteyer 
sn sein seheint» h&ten wir flUeicht geringe 
au«stel!ung /n nia< lien, znfriden^estolt je- 
doch vom ganzen, unterlagen wir dis. 

Neues etymologisches Fremdwörterbuch 
mit Bezeichnnng der Betiiniin<r und Ana- 
sprache von KarlJflrgens. Horiin. ilenäclicl. 

Discs nntonicmon, auf IH — -20 Üfo- 
rungon, jede zu 5 gr., berechnet, iüt ein 
ferdinsflkliM und der fBV&^ ist dem- 
selben, wie heft 1 beweist flolkomen ge- 
wachsen. Hrit4>n wir etwas zu tadeln so 
wäre eN, daf? feifaf?or ecr zu fil als zn 
wenig iriht, da()| er Wörter einfügt, di nur 
för den geierten nötig sind und di diser 
sieb daher in seinen lexieis leicht aufimehen 
kan. Kcheiiit uuk zweifelhaft^ da$ bei diMor 
grfindlicbkeit 1 8 — 20 liferungenansreiclien. 



Fun oinzcllieiten bäten wir mu h folgendes 
zu erwÄnon. Hei Abderit war wol auf 
Wielandü Abderiten hinzuweisen; bei ab- 
mpt förmigen wir das ungemein geliraftcb- 
liebe: ex abrn|>to, l»ei aboliren: abolet; 
l»ei absurd: ad alisurdiiiii füren; bei adju- 
sti reu durfte; ferfaßer bemerken, daf; in 
reicb adjustiruug »u Iii als unifornnrting 
bedeute. Bei Adular mug das „filleieht" 
gestrichen werden. Bei afficbiren fenni)l;tcn 
wir Aflicheur, wi sich z. b. in Dresden di 
zetelankk'her nennen , deren Name auf 
Jedem angeklebten zetel stehen mug. Bei 
aggregiren war wol anf den militi&iischen 
auädruk: a^regirter major u. s. w. d. h. 
major aber one nmjorfnnction hinzuweisen. 
Gewagt erscheint die deutniiM' f>>\\ agralTc. 
Sulltc bei aguorireii uicht auf di mogliclio 
abstammig fem deutseheu „yier^ wehr** 
hinge wisen werden? 

Ungenügend erscheint uns di erklärung 
fon: allittoration, wo auf die deutsche 
dichtung»formou gciuuor liingewiM'U werden 
mugto, um das weson der all. klar m 
machon; unklar di fon aiphabet, gewagt 
di fi>n ämnliren. üngenngend sind ferner 
behandelt: anakruse, anakoluth, anitstroidio 
und, grad für di neuzeit wichtig, anatheui, 
ferner di fon antonomasie. — O^mit haben 
wir uns Uber einige gelungene ferdentsehnn« 
gen K.b.'BiIdredeÄraUegono, stumpfechwün- 
zen für anglisiren ist weniger gelungen. 

Störend für den Gebrauch ist der um- 
stand, da^ oft eine menge Werter in einem 
abschnitte fereinigt sind, s. b. unter an- 
thropt^ismus; das erschwert das stidien 
nngomein. Wir bofen. daj"; disem übel.stande 
in den folgenden heften gesteuert werde. 

Sonst ist das untemcmou, das fQr so 
wenig Qeld ungemein fil bitet, das, wi 
wir flbeneugt isind , einem bednrfnif;e ab- 
hilft, ser xu empfelen. X^. 2% <J«lbe, 



Spradi-. srlirift- und volksHiiiilichrs .llU^rlei. 



Amcrikanlscliei' Stil. - Wie 
schb'cht vorsteht ihr deutschen Zeitungs- 
schreiber euch auf den blflhenden Stil 
der Amerikaner! Da rühmt einer dem 
Senatsredner Odfiu nadi: „Immer streng 



savlilicb naht er in .neinen Reden das (>l)er- 
leder der Ilewoihführuug und die .S<dden 
der Tatsachen mit den Drähten der I^ngik 
so Ettsamnien, dass das Wasser der Ofiiio- 
sition niemals eindrillen kann." 
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Der rfadtiuder. — Monatssrhiift 
zur Hoifutnclitimg iknitschor Aua- und Kiu- 
waiulorung heraurtgegebon von Kduurd 
Pels. (Preis fOr den Jabvgang von 12 
Heften 2 Thaler.) Diese seit Aahng des 
Jalims 1872 in der St.olllK>rfi:'solien Ver- 
lacshandluiig zu (icitlia ersdioinende go- 
(liegene Zoib^clirift hat bereite allgemeine 
Inerkennung geflmden. So esgt z. B. die 
Hamborger „Beform'* darttber: 

„Wer an der doutschen Auswandern ng 
narh NnrdruuorikH irerendwio intrrossirt ist, 
wird Wühl tun, diese M<tnu(^SL-linll in ^eiiio 
Jounial-Iiectüro mit aufzunehmen. Unser 
landsmann Herr Sdnard Pelz» dessen 
i*clion öfter in der „Reform" rühmlich ge- 
dacht worden, kennt l«ind und Ijoute ans 
langjähriger unusiehtsvoller Beidiaditung 
und manniciifaltigor Erfahrung. Niemand 
ist tngleich in die praktisehen Interessen 
und manclierlei (liaacen, welche bei der 
Wahl des Nit'derla.ssnngsplatzes, bei An- 
kauf und ]{ol»auunir vnn I^Jind, lud wcdterer 
Kuuichtung und uitiglicht>t vurteilhafter 
Vffwertaag' d«r gewonnenen Braengnisse 
in rtetrat^ht kommen kOnnen, tiefer einge- 
weiht als eben er. AI- I>iMits(di-Arut'i ikaner 
liat er nicht, aufgehört, ein ^--ntor J>('Utsclicr 
zu »ein. iu den Monatölieftcn den von liim 
neob^ründeten „Pfadfinder** macht er 
es sich zur Khrcnsache, seine Landsleate 
hülfen und drüben in Allem, was Aus- rehp. 
Kiiiw.nidcrung und Ansiedelung betrift't, 
uach bestem Wissen und ClewisHon zu be- 
nten, nicht Tergeüsend, dass er als allbe- 
kannter Literat dieeseit wie jenseit des 
Ozean.s der öffentlichen Kritik venintwoi-t- 
liili bleibt I>sss er vi ir/ugs weise der 
mittleren Mlbäi^i^pi-Ciegeud und vor Allem 
Minnesota s^ne Anftnerkfiamkeit mid TeO- 
nahme snwendet, erklfirt sieh sam Teil 
MS seinem bisherigen liebeitögange und 
seiner gegen wärtiiren Stellung, und geschieht 
jedenfalls aus L'obcrzcugung und unter 
iteter Anf&hmngtriftigerQründe. Uebrigens 
wild in Leitartikeln, KorrSfqHmdenzen, be- 
»mderon Aufsätzen, Bflcherbespn'cliungen 
find MiszelUen immer auf ganz Nordamerika 
und da.s doutüche, wie angiit-deuLsdie 
lieben und Treiben da^elbtst eingehend 
fiflclisielit genommen. Einzelne Hefte sind 
mit Karten und Plansei chnnngen 
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illustrirt; so Uett l, mit einer lT('l(er.sicht.s- 
karte von Nordamerika, Ibdl II mit einor 
Wiilderkarte von Minneüota, Heft VI mit 
mner Wegokarte von der ersten DivisiiMi 
der St Paul' und Paciflo^Bahn nebst den 
bezüglichen Zweig- und Tnfluenx-liahnen. 
Wir wünschen dem gemeinnützigen Unter- 
nehmen des Herrn Pelz gedeihlicüeu Fort- 
gang nnd besten Brfolg.** 

Bobert Sehweiohel in Berlin ftUte 
kürzlich in seinem Feuilleton naehstehen- 
dns ITrteil: „Unter den vielen neuen Zeit- 
.Mliriften, welche daa .lahr 1872 hat 
entstehen selten, verdient die gegenwi'atigo 
eine besondere Anfinerksamkoit Sie schafft 
nicht erst künstlich einBfldarfni.ss, welchem 
-ie dann zu ent/«](rechcn .sucht, sondern 
ijefriedigt ein dringendes Verlangen und 
üucht eine notwendige Aniorderung zu 
erfollen. Wie oft ist nicht die Forderung 
laut geworden und die Notwendigkeit be- 
tont Worden, die deutsche Auswaitderung 
nach Amerika zu «»rgani.siren! Pelz ver- 
sucht dien in gegen Wiu*tiger Munatsüclirift 
Bin mit den Yerhältniasen Aroerika*s innig 
veiirauter Mann, rflhmlichst bekannt durch 
eine Reibe irründllclior Spe/.ialwerko über 
jenes Land, von durchaus rechtschaffenem 
und ehrenwertem Charakter, ist er der 
xuverliLssigste Pfadfinder, den sich der Ans- 
wanderungslustige wünschen kann. Schon 
bei einer früliern (Jelegenheit bemerkton 
wir, nnd die Monats.s( bi ifl beweist es aber- 
mals, dass l'eiz durcltaus keinen Versuch 
macht, ZOT Answandemng zu verlocken. 
Er rät jedem gelegentlich, daheim zu 
' Idciben, der sich wohl daselbst fühlt Wer 
aber sein Iiebenss< hiff nacb neuen Ufeni 
zu steuern gewillt ist, dem mögen auch 
die reichen Brfifchrungen des Heraosgebers 
nfltMin. Die monatlich erscheinenden Hefte 
des „Pfiidfinders" enthalten genaue, zaver- 
j lässige Angaben und belehrende Mittci- 
j lungen über Hodenlieschaffenheit, Klima, 
Krwerbämittel, gesellschaftliche und poli- 
tische YerbfiltnisBO der VertinigtCn Staaten, 
Dem ersten Ifcfti' ist eine Ueberaiohtt>karte 
vi»n Minnesida hcigcL't'bon. Ks wa'j bier 
zum iSciilusse eine N'diz aus tUui ersten 
Heft über das deutsche Kleuient in den 
Vernnigten Staaten eine Stelle finden. Der 
Heran^geber , sch&txt die in Deutschland 
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yolM>reiion l'orsoiiPii auf dorn aniPi ili.uii.srhpn 
Kitiitinuiit auf fiiuf Milliotieii. Ho* hiiot mau 
aber die dort von deutticbeii- Eltern Ge- 
borenen hüisn, dann dfirften iu den Ver- 
einigten Staaten von Nordamorllca alK'in 
iro'j-cii ;ii 1i( MilliuTioii an/nnehnien s«in, «lii> 
zum «itnit.st'lit'n KiciiKMit gehören, das »ich 
iminor mcjir goltuiid macht 

„Wir Ägen noch hinzu, dass die Aus- 



statt II tif,' «los ..l'fadlimlors" oiiip sohr an- 
staiuli«.'«^ iiiiil der l'reis — zwei Talor 
für den ganzen Jahrgang — ein vurluilt- 
niflemiazinr ftberans gvriiiger ist, somal 

woim »lio Kiirt<'iibpila<ri'n in Anschlag ge- 
iiiaclit wonliMi." Auf ilen Jnlialt der einzelufMi 
Hefte wild der Sprarhwart isclbst nnrli 
Öfter und noch eingehender tn Hprech«^ 
kommen. 



dnitfdjfö 3ntrlüiKnililatt. 

mt bm 1. Januar 187;; begann ber 3. ^^abr^ian^ bcet trntfdKN ^ntcligriliftlattr«», 
3>afff(6r rrfdtnnt m tBertOg« Ixr «ut^^onblung für Crr}icl^u^na utt^ C}<^ttlt0f fcn in 
Snfin, Jt'ciui M^actt S, iMwhnoI in bcrSBot^e unb aii|<iU: 1) Offen« etcOen au6 ollen 3lori0m 

ber SkaiiUfiniH'it 

||^~ aScmniunal , ginftlic^ce, i'cbv uiib(h'iic^unge[ad^« ^anb-^ unb ^orfttvirtVic^aft, 
®att<nboii, ^bujtrte, X((^nil k.) "Wtt 

bc'5 'öaubrlo unb ^a '^'lUH-rbe; 2) StcUcngcfucbc; 'J^crMufe unb 'l^rrniii-lbunflcn; tl (*kirfiä»t<i- 
aujfifltii uut> tini^'iii^luufleu luMi A'rnn'n unt» ^Irtifclu: r.) t^od^inniaifi^rcifc bcr vauptftactc 
2)eutf(blanb'e> ; G) £iteraciK^ intb 7) üenntfd^to 'ilujci^ru 

'iU'fti'Uunpcn ncbmon aUo ^U^ftanfialten unb tUicl>(^anbIuniU'u. jiMinc bio untcr^cidMu-to 
Cll:^M^^ti^>u an. Tai invitftial;rüdu' "Jlbonm-nunt foftct mir 1" il^^ ÄUc C^U)CratC 

fmbcn bic tmtcftc ^Jcrbrcilunfl. iiUr bercdMien bic .'t|>aUiv<f ""t 'Sflr. unb ftellcn 

bei ättirbcr^olungcn unb srö^cceu ttufttögcn bie güufttgfteit ticbingungcn. (ilid^*e iDCtben auf 
9Bunf(^ fofOTt rmittirt. 

'^robenumnurn unb Taiifc uir ^^crcd;nuing ber ^nferfiond' unb Oeilooe ükbfl^m brrfenbct 
bie Untet)ei(^nete auf lüetlangcn ^^rati.s unb frunro. 

bi HerflK, Ufttcr ViMrft S. 



Vnii <l I Deutschen yolkst)u<-htiundlunir in ]y\\>/Äg s\n<] \\<]'^<-n<l- zwei in ihren Kom- 

inissioiisv I l.iu' Iii" I u'i'irunjft'ue Werk»' dun-li jede Huchliuudlung zu beziehen: 

Kaabo (Alldr.); Erforschung des iirsi»rnnglich.sten,(ih>iiißntarston.ti«)fston 
Verslimiliiissos der alten Sprüclien. (innidlei^unif. Preis: 1' ., Taler. 

Ueiiniug (Xaver); Der Sprachsehatz in der VVestentascha Verzeieliniss 
der gebraüuhlichtf teil und ii(dln\ endigsten Wörter der deutschen, iranasösi- 
Rehen, italienischen und englisciien Sprache. Preis: 7 7a !Ng^. 



■ nlinit : F. V. Ufitiiiitic und Kathen. S|ii.i>-hfl and Luut^nbilde. (Ut"l. i W u k « •' r iiikI Multkn; 
Zwei Vorreden und ein Kacbwuri. l. U. — i. Hu ober; l'vber die Hchreibung der Mundarten. — ikt»; l/uaicber- 
ImM \n 4«r Aanpnebe d«r Prendwürtor. — R. O.: Kar OrUwgnpMA-Frag*; — Am: Ki, Stnhr. UwrlNiliiioiMte 

in Ol.^iit.ili<-ii. 1' Ii. «lartricr: PiairlitiifiinK ; - Am/ i^Iltr ll<«rrpn T.änd«r>ll. — Th. 0*lh«; Bflckitnehaa. 

-- Alloilxi: AiM«rik:iDis.l(or SlU; Per ITadtln-liir. VmrlagH-Anif igt-n. 



ictlai Ui OcHlfitcn IPtU»bu(bliaiillHRt. — Drwk In tti^tt imiarta^ltiiAcnl. 

uiyitizeo Dy GoOgl 



DEUTSCHER SPRACHWART. 

3eitfcl)ritt für Wunbe unb ^unft ber Spvadjc; 

infoutcr^cit füc^egc uui) ^flcc^e uuicrcr d)hutcn'pract?c in allen i^rcn iliuuöavten; 
füc cc^irm unb @c^ug ibrer ©cicc^tfame in ^cimat unb ^embe; 
f fit SUitti^tit unb 9li^tideeit (StUmi^ in 

SWitrebacteur für cinjclne 5äd|ct: Dr. "^Q.^eCBe, Oberlehrer an ber Äealfc^ule ju J^öbcüi. 

Siebenter £anli. Vciiijiß, bcn 28. ^bxncix 1873. ttr. IL 

Preis des .Tahrgangw -i'rtirii i ^ ; i reit Scibfitcnrcni .m; rem i<k itt, AJic Bucblianülimgen 
^ Jede Nr. etoj>to_40Ff. t ywMwtBwttrbCTgB^^ Bert eUmiyu ml 



Bie Sprachen ikr Tftlker. 



Wunderbare Laute wandoin auf der Volker Sprachennieore, 

Geister, welciie Kunde bringen aus der grauen Vurwelt Sphüre, 
Aber aaeh die ZeUgenoaBen geben dir QeheimBtoe kund, 
Oelbie nur des Tone Pforte (Hhie mir den YAtkerreigeii, 

Muse, auf dasa mit den Klängen auch die Geister zu mir steigen, 
Oft sfliou folgt' in BQchorn, Karten, zu des Ohres I fochgenuss, 
Jcii den laut gewordneu Zungen, abgegrenzt durch Berg und Fiusa. 



Durt aQgleieh venehm* ioh Worte, die wohl ftoe der Kindhi^t kommen, 
Alao ist'B ein Lallen, Stammeln, das den Mond ttt voll genommen, 
Anf den kloinaten KinderfQäzchen watscheln nngOHclilachte Baflcbe, 
ühd die Mandariuenfeder schrbibt mir aus des Himmels llelclie! 
Knüpfe blitzen, Zöpfe scbwäuzelu an den glatten Korpulenzen, 
Die nldit bloe den Bang bedeuten, nudi dee Geistes Eminenzen, 
ßreit ergieszt sich lanjLre Rede, nein, vielmehr de buchstabirti 
Wie wenn Knal»cn-S( luUer-Chonis im Ijautiren exercirt; 
Silben löten sicli an SiltuMi, SsIImmi türmen sich hinauf, 
Oben buumiüli Sda>U an .'^ciic-llclien au dem Porzellanen knauf. 
Klingt es nidit Tom Turm su Nanking in dem Worte Kiangnang? 
Ja, dies ganze Sching nnd Oteehing hat 'uen Porzollanenklang; 
Klänge hörst du auch von Schnarren, vnn Trompetchcn blank aus Bleeh, 
Oder wenn auf Kindertrommeln du mit l'iugem nimmst den Weg. 

Doeli — was schlügen jetrt für Laute an mein aufgespanntes Ohr? 
Wie wenn Bambuast&be poehen an der Hochgebirge Tor, 

Was für kolossale Massen, hingewälzt in üpp'ge I^mdschafl, 
Kolfwsale Namen kflnden uns von Göttern hier Verwandtschaft, 
Gotter, die urhulteu, schallen, doch mit Gleichmut auch vernichten, 
Bramaputra, Indus, Gauges, braoien alt und neu Qesehichten, 
Wert-Kekes^ Wert-Gespanne^ Asy Am. GUUyWiigm utkmdt 
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Oben lüitzt os, unten donnert'R, rollen an, die Uenschen bl&hend, 

Ja. OS wälzt im L:iiit dos S:ins1<rit hnrhar sirh (mii tranzer Knaüfil 
Fort voll (Jöttor-iM('ns«ii('ii-K..pferi, wor cntwin-t den tollen Graiicl? 
In die Slukcn, die erklingen, zischt ein biii8'ger Schlangenkönig, 
Bfiszer jsmmeni, Sander schfden, und der Qualen sind nicht wenig. 
Hier erat heulend, dort venweifelnd atfirsen sie eidi in die Speiehen, 
Funken itprQhend und zfinnQrhend kalt die Räder drOber «treiehni. 
Doch, es liallon andre AVoi^ion, ahirt'iiiildi't, halb versrdmt, 
Fleisch gewt»rdne tiutter hprechen l'rakrit, und der Sünder «tühnt, 
Und der Fmnen cbilieh weiches Stioim*Organ, es stimmet ein. 
Denn — Biurmhersiglceit» (de mnas wohl gOtUich, nie anch weiblich seinl 

Ja, ex geht des liotm schwarzer Faden dtin h die Mfnscliheit hin, 
Aber auch der Gottehodcni, der da will t>rnt'ut4>n Sinn, 
Wenn der Herr Gesetze spendet, lliogt vur ihm doch her der Sturm, 
Wenn die Wetter niederfiÄren, stirker nagrt Gewissenswurm. 

Schöpfunfrsodem, Strafeodem, haucht im I/Uiide Kanaan, 
Also haucht Hcl/nu'rspnu ln'. weht uml str.i iiit ti<irli jetzt uns an. 
ilon-li, von I'tsaluuMi und rrophcten Mauern bclien Jerieho's, 
Horch in Salouionis Tempel Pauken- und l^osaunenstosz, 
Cymbeln im Diskant daawisehen, lieblieh holde Harfenklftnge, 
Näher doch an üottos Trone sind's der Kuji,'*»! Horhg'e.säinro. 
Schöpfun^rsodfin. (Jott*'s}t;iu.lie spricht Hebräerniund: Ruai-li. 
Schwach nur züngeln andre Sprachen solchen Feuer-Odem nach. 

Da ich nnn ans Meer gelange, an Kleinasien dort vorbei. 

Von den Inseln her empfing^ mich nie vernommne Melodei. 
Hat l'aradies von Kaschmir auf die Inseln sich ii^fflticlitet? 
l)i>rthin. wo ich Lesbos gTüsze, wo sich Faros marmorn lichtet y 
Waa für Aludchen, Männer, Frauen, Gruppen, innii,' froh geseilt, 
Und die Leier tönt dazwischen, die ein Jüngling zierlich hftli 
Und sie folgen mir auf Schiffen, Cither schUgt den Bodertakt, 
Im Piräus .schon f^elandet werden Goiidelri ausirepackt, 
Seh' ich bunt (»ewülil im Hafen, nicht blos Handeltilcute sind es, 
Dichter, Weise, liedn«'r, Krieger, hergekommen günstgeu Windes, 
Sich tXL fkvtt'n an allem SdMhien, an der Liebe Schmeichelrede, 
Dann der Wahrheit Dorst zu stölen, auch su künden Tugend jede, 
ünd es laüff ein kluges .Sprechen durch die Menge um und um, 
Wie ('K aden zirpt es munter, wie der Uiencn süsz Gesumm. 
Aller Griechen- Winde Zunfren tönon auf dem Markt zusammen, 
Zu des Volkes Spielen ruft e.s, ( )pferütd6M stehn in Flammenl 
Wenn die Jungfrao dort aas lonien Philomelens Sprache spiicht, 
Wie nur Sappho sie ge.vprochen in dem weichsten Fe.stgedii Ir. 
Hifr <]t'r AVoi-^c. atf-' fit'n Salze.s, al.st».t:lci<-h auch Schärfe linn^'t. 
Ünd sulbät halte Kraft des Dorers, griech'bcher Zunge, wonnig klingt 

Doch — welch wildes Tongewirre braust mir jetio ins Gehör? 

Wie aus Schutt und Brande ruft es, Angstgeschrei aus Troja her, 
ßaüberstiinincn irrtdl sich uralten dort mit, zarter .Mädchen Rufe, 
Bald der Krio^otutm Ijännen tü^L'u selh.-xt siili Kusses Hufe. 
Also tt^bt es weit und weiter, bis die ew'ge Koma steht. 
Bis des flpp*gen llannweibs Hensehen meh ob allen Ländern bläht; 
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Wenn sie ihro Stimme sondot drüben zum Sabiiieiwaltl. 
Dort Karthago, Spanien, Gallien und Apjxypten wicdtMliallt. 
Wiederhallend nur (iehoniam selbst ein Teil von Asien spricht, 
Ihrer Sprache WnndeR^ien lieet sich wideistoheii nicht» 
Ob's anch Amaioiiinikliitge, ob*8 anch meist nur Kriegerknlte» 
Bückon ihre Worte an doch wie Coliorten, Katapulte. 
Ob sie auch mit (irierhen buhlet, auf der Rustra Plirasmi macht, 
Hat sie dennoch mit Vemtaude Eleganz zur Welt gebracht. 

Solehee Kind, ea wurde Christin unter Kaiser Gonstanlin, 

Weihlich mehr als ihro Mutter, eitel in der Schönheit Blflhn, 
fiab sie früh an einen Fürsten durt in Gallien ihre Hand, 
Und sie hatten reichen Segen: weitliiu in Kurupalaud 
Ward Terehlicht ihrer Kinder, chtiBtUeh alle, bunter Kranz, 
Das eind denn roman'eche Sprachen, deren Mutter Eleganx. 
Dass sie auch der Borna gleichen, Joder w(dil natürlich nennt, 
Doch den Kindern ward vom Vater manches neue Element. 

Wunderbare Aehnliehkeiten meistens auf die Enkel springen, 
Unsem Fallea mnss das schöne Franlmich uns Beweise bringen, 

Welch ein Prahlen, pomphaft Glänzen, wi ltgewiegtes Herstolziren 
Ist der Dame Frankreich eigen, selbst die Männer cokettiron, 
Jedes Wort ein ührgeprnngo. jede« will Erob'rung machen, 
Festgestellt vom Würterbuchc ist sogar franzosisch Lachen! 
Höchst gewfthlet spricht der Priester, wie der Herr in Escarpins, 
Höchst gewählt verkünden Siege aus den Schlachten Bulletins. 
DeniMch, wclrhes Wohllaut.^ Zauber, sprühn ins Ohr uns trots Bravour, 
Aller Kitteriianne Zauber, bei <leni holden Wort arnoiir! 
Denn gar seltsam, ob Franzosen selten musikalisch sind, 
OleichwoU sftesen B&chleins Plaodeni durch die Flur der Sprache rinnt 
Stets geschäftig, steta sanguinisch, bis tur Mündung von der Quelle, 
Scheint die Welle nur 7u flieszen, um zu schwatzen mit der Wolle. 
Tn' Verzicht auf jeden Inhalt bei des Stutzers tlCirht'gem Klange, 
Und ergötz' dich unterdessen an des lockern Vogels Sange. 
Kommt hintn noch tiefres Sinnen, FKhnmigkeit sor Cheva]*rie, 
Sehnsudit auch nach Idealen, hörst du mehr des Wohllauts nie; 
Trotz modemen Schliffs rnmaritisch, und erfüllet fa.st mit Neide 
Wfird' ob solcher Ohrenweide Walter von der Vogeiweide. 

Fir«iUch ihre Schwester drQben, die im Hause Boma*8 blieb. 

Wenn auch sie der Mutter fthnelt, w«m auch ihr das Bitle Ueb, 
Ist sie doch gans anders worden, als die Dame von Paris, 
Schon die Kirche, bei ihr Ke.<shafl, sie dfs HesHMii unt*^rwios. 
Aber nicht umsonst Germanen sind ins wäische Ijand gezogen, 
Haben Qoten, Longobarden firflb gesprengt die stoben Bogen, 
Also dass die Sprache Boma*s fHach auTs neu* Natur geltrftftigt, 
Wie dass Christi Geist im Herzen sie des Tilgten viel beschÜtigi 
Gar ein eigentümlich Sprechen, Singen und gar Musiciren, 
Weichster Töne selten Labsal, Feuerkraft liier harmoniren. 
Und das Alles wohlgesetzet, stets mit Eleganz gepaiirt, 
Jotst Ckmeetti leicht hin tftndelnd, jetit Canionen schnell gesebaart. 
Dran sieh prieht*ge Btamen schlteesen, Wohllaut, doch auch Migestlt, 
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Liebesaeuüeer in Sonetten mit Torzinon-Hnlieit geht 
Hurclie nur mit rcinpin Sinne auf den stnl/on MorfMiHnor. 
Walirlich, Diclitor olme (ilciclicu und doch ticu&U'r liottosdiener, 
Seiner Sprache Echo, Schöpfer, jetzt im DOstem, Infernalen, 
D&S8 wir alle Lfistrniig hdren dorten ans der HAlle Qaalen, 
Dann im Mittloni Sill)crlilrinf,'C, wie aus eines Ofens 8(;hmolzon, 
Schon die Schlarkon luilb jrefcu'ft, <l;i.<s >ich lioliro Tniio wälzen» 
Endlidi dort in l'araJiesen yar des Goldes roinsite Fliisst', 
Und das Alleti wiederklingend, »prachiiietallen sind s ErgOsäc. 

Doch hinüber zieht's mich mfit-htig zu Cervantes, Calderonen, 
Wo die Maultiortreiber, 'Jnnulon dort am Maii^ranares wohnen, 
Wo im ifciz der Sammt-M.intillcn weiszcn Arm?; sicli l-rauen drüiigeu, 
Wo auf Alabaütcr-Nacken schwarze Locken niodcrhäugen, 
Wo man nach dem PAdo schlendert in der Hand die Lena-OnÜsrre, 
Dass man unten am Balkoue ti'cu der lloi^/ Geliebten harre; 
Und sie kommt, Musik der Worte, iliror Worte liat berauscht 
Sdion den Sanger, dass er .schweiget, nur nach iiiren Worten lauscht I 
Ja, er müss Jetzt kurz sich faiison, denn es lockt alllüer zu wohnen, 
Feiernd hier, CStronenhaine worden ftr die Heimat lohnen. 
Himmelt an die Brdbeschreibnng muse ich noch zurücko denken, 
Wie die Namen mich hcrauscliten, hör' ich noch ins Ohr sich senken! 
Von Astnrien. Noiik;ustilicn weiter liiu bis Portugiesen 
Hür' ich einer JJoppelsprache prächtig stolzen Wohllaut Üic^zen. 
Pampelona: Olockenton ist's, wie ans alten Domes TUrmen» 
Und Bmcara: wnm die Tflnner sebmettemd mit Trommrten stflrmen, 
Yalladolid: welch Triumphen jauchzt in diesem Worte nicht! 
Das« es, recht in tilut gesprochon, alles Krdeneig zerbricht: 
Somosierra, Guadarama, Formentera und Tortiisa, 
Dichter-Ehren-Salven sind es, und nicht mehr gemeine Prosa: 
Traa ob Montes wie Tamega, steil Qebirg mit blum'gen FMen, 
Spraehgefalle sprudeln Quellen, draus sich wftlsen Lnsladeiil — 

Und was jetzt? — Wie Heimatklängo drini^'t es angelsächsisch her, 
Aber auch romau'sche Stimmen, Seemaiinsworto falleu schwer, 
Flflche werden attsgeqririet, deren Grans den Robben flehred^et, 
Grass Matrosen-Ungewittor, djis den Blitz des Himmels wecket. 
Ja, die Spraclio Albions segelt hörbar wie ein Orlogschiff, 
In den Tauen, Masten knarrt es, borcli. iler Wind aus Westen {ilitl, 
Meereäbrandeu brau'u die Worte, Seufzer wie aus Ossiau s Haine, 
Wenn der Nebel Oelster steigen bei des Mondes bleichen Sehfluie; 
Auch Signale hört man donnern, militärist Ii. S« hlachffcaliber, 
Trommelwirbel wie Kanonen fahren Yankee-Tone Ober. 
Immer dnch in britt'sehen Worten, die dich bis zu Himmeln heben, 
Geh n Geächäfbe auf der Börse, in Fabriken noch daneben; 
Ob des Platten niedre Hisehnog dich versetzt nadi Niedeiland, 
Doch des Hochlands wilde Wasser brausen bis zum Himmdsraiid, 
Wenn der Consonanten HaOfung grollend spritzt den Mecresgischt, 
Gleich hinein Vokalen Dämpfung sanfter Mädchen Klage mischt. 
Salzig jetzt Humores Worte wechseln mit dem Salz der Träne, 
Albiens Zunge spricht das Pathos und den Sjrileen aus, spricht Migräne. 
Horch des Pichten feistes Brflllen und der Lady BolugelUlster, 
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Huhn des tieldmaniiä, LdSeuäöutthoit wie aub «xlen Moures Dübter. 
Alles an des Orlog's Borden hat'demelbeii Doppelklang, 
Ob's der Jvnf im Mastkorb wilre, ob's der Ftasbionable bfamk. 

Bald sitid's Worte voll Behagen, Comfort, Tjaut' wie Pudding- Plumpen. 

Bald doch Welnniit, Naclitgcdaiikcn, wenn liofnhr lit^wegt ilic l'unipenp 

Und doch Syraclie herzerschiitternd in der Milde wie im ÜUirken, 

Die in Sbakespear's ew'ger Dichtuug längst erreicht der Bildung Marken! 

Genio woilt' bei ^liölner's Hammer, gern ich noch in Skandinavien, 
1><H-Ii. wpr dürfte überall hin? mied ich hclnvcr doch schon Arabien, 
Und nun gar da.s Land der Parken, Halis' imd Firdusi's Zauber. 
Wer nicht hört' den lieiz von 8iL6a, Schiru^, uiuvjte se'm ein Tauber! 

Aber doit der Eingang lockt mich, vorzngsweis benannt die ]*forte. 

Hallt ein Kreischen, hallt ein wütig /.ähnenot.-chend Draü'n der Worte; 
Dicht vuiIfpi tni<-h (Tilirfn an SchlMs>prn jonpr st.dzen Dardanellen, 
Wo entgegen iürkon-Werdu heult nur halb wio liundebellen, 
Halb wie Scbakalmf der Wflste, wie nach Lechen Sehr^ so klingt es, 
Gleichwohl ist es Menschensprache, doch mit Tiernatur noch ringt es. 
Hör' ich Kntücluik, liöi' Kainardschi, braust der .Tanitscharen S{*,hrei 
Bastonnaden, ew'gon Sc)ilachtkam})t", M<»rdgelioul an mir vorl>ei, 
Oeß'nen sich vulkan'srho Schlünde, Schlünde von Kauionen auch, 
Die jabrhvnderflang gespieen Eea'r und Brand ans iktm Baveb, 
Aufruhrkrieges rote WeÜe wftlst sich bis nach Stanbiil ÜHrt, 
«Andrer Krieg bis Wien geschleudeil, Tollwut aus tqpricht TGrkenwort; 
Dennoch: Pera. Ahine<lidjo, Jounniint. Allah-Ruf, 
Sind'ti doch wieder Laute menschlich, tiott, der Herr, auch die eischuf! 

Goilea sind die V<(lker alle, Worte seines Lichtes Boten, 

Auf dass Erd' und Himmel werden, aiifcrstdin dereinst die Toten! — 
S(dcher Schöpfungsruf der Sprache lockte mich aucii /n d«'n Slaven, 
Wo, mein Staunen noch zu mehren, mich ganz andi'e VVeiM«n trafen: 
Weichater Mollton, zäitlich rührend, unter Consonanton-llordon, 
ünter NordlicbtB grausem Knistern lieblich 8^ ron Sttdaccorden. 

IUI Illach und woh] gar italisch stimmt mich schon der Name: Wolga» 
Und das W noch gar geniiedtMi. schwärm' ich für ein W- ih wi«^ "Iga; 
Auch Foiitanka fand ich reizend, Junglrau ist's gcgürtci /.lerlich, 
Und ich iauscii' dem oi am Ende: Kapitanskoi stet« begierlich, 
Hdre TrommeliDasBen «irbeb» wie an unerburter ScUacb^ 
In dem Worte: Borodino, wie aacb: Donaki beben macht 

Auch zu Polen aufwart« >ring ich nach dem Sihl«»^^ vi>n hazienki. 
Hin nach Maciewice, Biala, Klänge zum Verzauldirn sind sie, 
Wie wenn Tänaer auf der Schönheit Welle auf und ab sich scliaukeln, 
Jetst ideh senken, sich erheben, Elfen gleich vorüber gaukeln; 
Giebt es sanftem Auslaut als den Slaven-Nanien : Sandomir? 
Osti"olenka hüpft voll Anmut, schlüpft (iazellc hin zu dir, 
Krzessowice, Bronislawa, Frauen siud's, die deinem Ohr, 
Hflrst du nnr den Sang der Namen, dichten schiene Augra vor! 

X)och, was hilfl's, von Land' zu Lande also, wie ich zieh' zu ziehen. 
Viel zu seh'n, noch mehr su hören, nach der Heimat sieh in mühanl 
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War' nicht BeuUciUand iu Europa, blieb' Hth iti Europa nicht, 
Denn des Wiwtena Tdlkemden friscli hervor mit TOnen bricht: 
Delawar^ nnd Alabama KUnge sind^e ab wie von Sphären» 
Wie wenn Dichters Biesenharfe Aeier haucht auf CordilleFOi; 
Mechuacan, Acapulco. Ziioatecas, Riobamba, 
Aus des Urwalds keuschem Holze iüt gefertigt hier die Uauiba, 
Die erwacht su solchen Tönen, unentweiht noch von Cnttor, 
Und ee atflrmt auf ihren Saiten nngehemmten Laufe Nstnr! 

Aber Halt! os imt^windet dennoch heim'sches Licht der Sonnen, 

Hab' ich doch der Frau Europa lang' mir sprödes Ue» gewonnen! 

Ja, schon hfir' in deutscher Sprache Deutschlands warmes Hers ich pochen. 

Und so laBg* 80I4A Hers mir sdiUlgt noch, wird*s kein fremdes nnterjochen. 

Und so viel ich Sprachen laiisohto, und so viel ich Reize funden, 

Deufechor Zunge Kraft und Wohllaut hat noch Niemand ftborwunden! — 

Komm nur nach den Schweizerbergen, komm nur nach deui Sciiwubenlande, 

W^ie die Madli dort erzählen, belbst Hellenen macht's nicht Schande. 

Qeh nur hin ins Volksteater, ins Tester an der Wien, 

Wie sie dort Acccnto sclinollcn, wie sie 's Holter lieblich siehn! 

Dringe in den Norden Deut^ichlands, drinp^ in d<'n Ott^'n vi»r. 

Und das Volk wird nie vernommuen Reigen liuszeu in dein Ohr; 

Wenn's im Süduu rauscht und zischet, wie der Laubwald, wie das teuer, 

Ohne ZiBchlant sprechen Nordens FOhren nm so sehMr, freierl — 

Und was hätten Volkersprachen je an Schönheit ans gespendet 

Das die deutliche nicht gewürdigt und ins Schön're umgewendet! • 

Was Rine.^on, was don Indem, Juden. Griechen je gefrlückt, 

Was an Römern, Fraozen, Welschen, Spaniern, Slaven uns entzückt, 

Wie uns Shakespesr vocgeahnet^ Kordens Phantasie aus Eis, 

Ost und Wssten nacbsubilden deutschen Volkes Sprache weiss. 

Drum, du heilster Stern der Lande, hehres Deutschland, Herz Europens, 
Bleibe deinem Genius traü nur gleich der Traue Fenelopens, 
Hit der Grube deines Hentens, wie im somnambulen Sehanoi, 
Liest du Alles» was des SchAnen auf der Erde weiten Auen; 
Und dass über deinen Gärten nicht erst steht die Morgenröte, 
Nein, die volle Sonnenglorie, das dir S4igrt der Namen Gothe! 
Alle Tonaccorde spielen in dem Wohl ton deutscher Lieder, 
Drum — wen die Mutter lehrte, dankt der MMttt immw wiederl 

Jhxmdtr Jim§ (im Magasin fDr die Literatur des Auslandes). 



Die Yogelsprache. 

I>iia mann wiui recht Ocsctu'idtcs s«ia, 
Wu fiak SU V«fil wiKeo 

E. Taubert.*) 

Nicht will ich im Nachfolgenden reden von der Vogelsprsche der Mftrchen, 

die jedenfalls Allen, mindestens wol aus Hauffs „Khalif Storch'' bekannt ist 
und dort seiner Zeit auch uns wol ein herzliches Lachen abgenötigt hat; nicht 
anch von der Vogeisprache und Vogelweisheit der Fabeln, die zuweilen altklug 
und un weise ist; ebeusoweuig auch von der Sprache und dem Schwatzen der 
Fhpagden and Staaret'sondeni von der Vogdbpncbe, die noch heute in noeem 

*) Vgl. das Eröffiiiuigsgedicht in No. b diews Bandes 
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"Wiesen und WüMt'rn. näi-tcii und Feldern erschallt, und die der Volks- und 
^hitterwitz oder die aufmerksame Bt^ohai htung und gefühlvolle Naturbetrachtung 
sinnig gedeutet hat. Von deu vielgerühmteu Polyglotten uud oft genannten 
Säugern der freiudeu Länder bat schon Mancher gehört und sie vielleicht mehr 
bewQodert, als sie eigentlicb verdienen. Die Spottdrossel Nordamerika*8, der 
Sariama uud Glockenspieler Brasiliens, der Organist Peru*s, der Miro Java*8, der 
Flötenvogel Australiens etc., alle Sänger der Tropen stehen weit zurück gegen 
Fink, Sprosser und NachtigJil der sängerreicheren gemrisy/i^ifii Zone. Daas in 
der Tat die Sprache der \'ügel nicht bios von Menschen gedeutet, sondern 
aiKiih von anderen Tieren mehr oder weniger verstanden wird, bat schon 
mancher Tourist oder Jflger zn seinem nicht geringen Verdruss und Leidwesen 
er&hren mfisseu. Ganz abgeseilt n von d«'Q Lock- und Angstrufen der Vögel 
ist es tTwiesen, dass Polster. Helier, Am.sel etc. Fuchs und Keh warnen, das» 
der Nashorn- uud Bieuenvogel Afrika's die giöszereu Tiere auf Gefahren auf- 
merksam macheu, wie Baker, Dr. Livingston u. A. in ihren Iteisewerkeu auf- 
fiiUende Beispiele darüber mitteilen; ebenso tun es' auch die Höbleneulen 
Amerika*s, und auch vom heiligen Ibis geht die Sage, dass er der Wächter des 
Krokodiles sei. Rrwiihiit sei auch noch, dass die natürliche Sprache uud der 
(jt'sang der Vögel, wenigstens bei den talt'ntvolh'it'u. auch einer Vervollkomm- 
nung und gewissen Kuustbilduug iähig i^t, und ich will, abgesehen von der 
Nachahmung guter Vorsänger, zum Beweise nur an diejenigen S&nger erinnern, 
die selbst schwierige Choralmelodien und Arien erlernen und sicher vortragen, 
wenn sie später auch eine /.ufallig gehörte Leierkastenstrophe als Zwischenmusik 
einlegen; ferner an die Sehwarzamsel Duniareau de la Malte's, die er in seiner 
liait wahrend der ersten französischen Kevolution die Marseillaise gelehrt, und 
der sie sp&ter in der Freiheit &8t alle Amseln des Departements auf Jahre 
hindmtih nachgesungen haben , oder an diej(>nigeü von Sanssouci mit ihrem 
Dessauer Marscli, oder endhch an deu lachlusti;j;en, leider zu finh verstorbenen 
Flotenvogel des Berliner Aquaiiums mit seiner patriotischen l'ahnenwacht von 
Lindpaintuer. 

Ich lasse im Nachfolgenden eine kleine Blnmenlese von Nachahmungen 

und Deutungen des Vogelgesanges, -Schlages uud -rufes folgen, wie ich sie seit 
vielen Jahren aus verschiedenen Werken, Jonnialen. einzelnen zorstreuten Auf- 
sätzen und dem Mumie des Volkes gesammelt habe.*) 

Warn ich zunächst im Hanse Iieginue, so ist es vor Allem der Hahn, der 
uns mit seinem Kickerila entgegentritt Wenn er in frfifaer Morgenstunde 
Knechte und MSgde aus sfiszem Schlummer weckt, so verstehen diese: „*8 ist 
noch zu fiüh!" Wenn er dagegen vorwitzig durch die Tür ins Haus oder 
gar in die Küclie geschaut bat. srlnvingt er sich eilends auf eine Wand oder 
auf den Zaun und ruft aus vollem Halse: „üuse Mutter kodit drö Röhn!" oder 
je nach Befund „Moröbn, Koröhn" (weisze Böben, Mohrrüben, Kohlrüben oder 
Wroken). Oder wenn er einmal neugierig den Nachbarhof betreten nnd Alles 
in Augenschein genommen hat, dann verkflndet er heimkehrend seinen fragen- 
den H'-nnen: ..Taitt-r riek Lud'!" (Lauter reirltc Iciit»'!). we?iTi er als 
Wetteijirophet deu höchsten Pfahl oder die Zinne des Daches be>teigi und Um- 
schau hält in die Lande, oder wenn Abends spät ihm nocl» .seine Sehergabe 
die Znknnft offenbart, dann ruft er siegesgewiss und selbstbewusst: n*s giebt 
morgen Bäng!** (Es giebt morgen Regen!) Wenn er da^^egen vertrieben und 
veiji^ wird von verbotenem Gebiet, odn^ wenn Zank uud Aufruhr unter seinem 



*) Die »u sich zwar sehr schöDen Nacbabniungen der VogektiuuutiD io F. Reuten 
Welken ahid hier alt xn fem Hegend vnberneJulchtigt gcbliabea. 
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Volke an^brochen, oder eiu Feind eingedrungen ist, dann ruft er mit Stentor- 
stimme dazwischen: „Z.ickerlot, lilnt^H se dotl" — Ganz anders verhält sich 
das häusliche Huhn; es ist fast inim* r >ü]l und s«'hwei^^sam: nur im Alter laüft 
es zuweilen räsounirend umher, und sonst luu", wenu es eiu Ei gel^ und das 
Hreiguis oder das Nest verbergen miJchte , ruft es ratlos durch den Hfllmerliof : 
„Ka-kfr-kakeleftfcl Wat wat, wat la deim da tu dnhn? (Was ist denn da zu iunV) 
Von den Hühnem sind meistens die geschäftigen Enten nicht weit: sie 
sf liiiattern den ganzen Tag: „Pnichei-werkl Pracherwerk!" oder beraten als 
echte Keprilsentanten der Klatsdizungen in einem unentwinbajen Kot- oder 
Kauderwelsch alle Neuigkeiten, die ihnen mit gellendem „Pak! Pak! Rat! Wat!" 
der Enterich zuträgt „Saldeat^n keam! Siildoat*n koam!** (Soldaten kommen) 
lässt sie ler Volkswitz in der Mistpftitzo schnattern, und darauf den ans seinem 
MittagSM lil;if liailun li aufgeweckten Hofliund fnif^en: „Wo? Wo?" — „Dal 
Hai" rutni sie aus vollem Halse, und hastig rull die hnckelniiichende Katze 
dazwisclieii: „Vuu liiiruau! Von Bernau!*', untl auch der Hahn giebt hier noch 
sehliesziich seinen Senf dazu, indem er ratfpehend dazwischen raft: „Zaekerlot^ 
schla^'t se dot!" 

Enten M aber sind selten allein: es leisten iliuen im Sclinattern die (!anse 
hrilficich (Jesellscliaft. Da bleibt Nichts undurcbgeheclielt. A\'as das Lied 
sagt von den Klatschzungeu: „Sie ti-agens zur Base und zur Frau Gevattern, 
bis dass es die Gflns* anf dem Markte beschnattem, bis dasa es der Entrich 
berät auf dem See. dei Kuckuk im "Walde!" — das gilt auch vou ihrer red- 
seligen ( Jesellscliaft. l iul beinahe wir Iidnie klingt es, wenn vom holien Dach- 
first beiab der sich weit über sie erbabeu dünkeiide Storch klappernd seine Hroeken 
dazwischen wirft, fast als wüsste er die Weisheitaregel der Alenscheu: Klappern 
gehört ziui Handwerk. 

Anders benimmt sich dieser säubern Oesellschaft gegenüber die Schwalbe. 
Sich auch mehr oiler weniger zum Hause zählend und sich daher einen nfiliereu 
Einblick in dasselbe erlaubend, kann sie vor Verwundenmg gar nicht darüber 
hiuwt^kummea, wie sie uach ihrer Kückkehr gegen den Herbst Alles so ver- 
ändert geAmden hi^ Kopfechflttdnd wiederholt sie immer und immer wieder 
dieselbe Beminisoen^ au ivu fortfahr 

war Kist'n nuil Kiist*n ToU; 
als ich wiederkam, 
war Alles leer. 

Schipp-Hchurr!" 

(clr. anrli Kückert's fJedicht: Ans der .lugeudzeil.) Xur zuweilen ruft sie 
mit gellender Stimme ganz eutrüstet über die Uuordentliciikeit ihrer Schwester, 
der fiwicbsehwalbe, durch die Lüfte: 

„Wenn »c in<>rrij<Mi- ut'n Sdioanwbteon kommi» 

het »e Zodd'lu au Kupp, 

Khmteni an Book, 

Roam inne O'n, 

aoli herrejee!" 

(Wenn sie des Morgens ans dem Schornstein kommt, hat sie Zotteln am 
Kopf, Fetzen und Schmntzldnmpen am Rock, Rnsz in den Augen.) Bei Colmar 
soll sie sogar ihre Gleesen ftber die Fhmen madien and sehr indiscret rufen: 

*) In Banemflelda Gedicht «.Die Reiehavennuniulung der Tiere*' treten die Knien ala 
Hofdamen auf und schnuttern untereinander: 

Anstand! Nor Anstand! Und nüt dem Uaoskrcazordenvband. 

Peiner Anatand Anstand! Nur iüiitand! 

Ut kein leerer Tand, Feiner Anstand Ist kein TMd. 

Wir Hofdamen Nor Anstand! 

EndMJnen mit Anstmd Ammi. da Mngbn, 
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,4)ie m«ere die rät»A> ■ «m -ditMhBi» 

mm wenn sie hpim IraininaHl, 

iscb nieae kc tünkele fir." 

Ja in Spanien soll sie sogar schon leiohtrinnig geworden nein und lostig 
in die Welt Mneinsingen; 

„Irr und trinke 
borg das Geld*, 
doch Bei flink, 
eh* man dich hilt, 
mtd IHeli, ffieh, llieh, 
Beatriiilz!" 

Wip dpm aii(;li »ei, unsere deutsche Schwall>e ist ein so leicblfertigpr und 
leichtsinniger Vogol noch nicht geworden; sie ist allem (Jemeinen noch tern; 
ja sie scheint auch mit groäxer Anhänglichkeit ihr Vaterland und ihr stilles 
Heim zu lielien und nur mit schwerem Herzen sich zur Abreise zu rOsten. 
Wehmütig ruft sie dann ihr „AVitt, witt, witt!" ilurch die Lüfte, bis endlich 
die älteren und orfahreneren mit fortwährendem „Witt, witt, witt! Komm mit, mit^ 
mit!" die jüngeren zum Aufbruch nötigen. 

Ganz anders und unbekümmert imi Alles um sie her Vorgehende beuehmeu 
sich die unschuldigen Tafibchen. Sie unterhalten sidi nur im l^n Fltetertone, 
und nur zuweilen umkreist der Taübench seine Auserkome mit der lauten 
Versicherung: „Ich bin dir gut, gut, gut!" 

Von den „freien" Vögeln haben es besondere die Sänger und Schiftger 
verstanden, die Anfinerksamkeit des Menschen auf sich zu ziehen und seine 
Deutung heiaiissuMleni. Fflr die liebliehen Töne unserer sobOnsten Sängerin, 
der Naditigal, die sich mit ihrem Gesänge in einem Kreise von 16 — 24 Melo- 
dien bewegen soll, hat der menschliche Scharfsinn noch keine Worte zu finden 
veiinochi*) Kv fasst sein Urteil über sie zusammen in die zwei Worte: „sie 
dichtet!'* Selbst für den stärksten Schläger, die ungarische Nachtigal oder den 
Sprosser, hat man nur Namen fUr die EigentfimliiSkeiten seines Schlages, wie 
der David, Woyak, Papst, Doppelschaller, Jacob, Ziair, Fatti etc., und nur 
seinen Lockruf hat man in die Worti» „Glock* Arrf' und eine Liedstrophe in 
„Zieh' a', zieh* an. David, zieh' a' Glock!" zu fassen vermocht. 

Weit besser ist dieses gelungen beim Finken. Die Anzahl der Schlag- 
näanceu, die in den einzelnen G^enden Deutächlands oft auf ganz engem Raum 
sehr TeiMibieden sind, ist eine sem* bedeutende; nachstehende Namen charakteri- 
siren namentlich den Schlussfall seines Sclilagi-s, als da sind: der Weingesaog, 
und zwar der gute, der schleclitc, der schaife oder gleiche Scharte, der Würze- 
bier, und zwar der grobe und der ordinäre, Hochzeitgebühr, Hoohzeitbier. 
Weizenbier, Gerich tsgebühr, Malvasier, Sparbazier, Musketier, MülZHviel, Bi-aüti- 
^mi, Dsvi^ja, Zitzigall, CHckgack, Pythia oder Irewit^a, Ueitzeug, Reiter, Kuh- 
dieb, Harzer, Schlag, Tambacher, KienOl oder Oval^a, Gutjahr und zwar das 
gpTneine, das Harzer das tolle, der Doppelschlag, das W'erre, das Klappscheid, 
die erste und die zweite Putzscheere etc. etc. Wenn er singt, ruft er laut sein 
heUes: „pink, piuk! Fink, Fink!"; wenn er rückt, sein tiefes, „irr, trief oder 
prflt,** und wenn er lockt, sein bittendes ,Jub, jub!"; wenn er d^egeu eine 
der obigen Schlagarten ti-actirt, so lautet sein Huf: 

Fritz, Fritz, Fritz, willst ih\ mit zum Wein k''!"''^ 

Fritz, Fritz, Fritz, willst du auch den Braütigain zieren? 

Ich ich ich ich bin der Braath;iiiiL 

Ich ich ich ioh bin d«r kanigllcbe Offloler. 

Ich ich ich ieh will dir wat b«Mbereo. 



*) Von I jkIw!^' Bechstehi gkU et «im Uebenetnmg das NachtigatlcngcsaDgos in di« 
meiMchiicbe Laatüprache. Aim. des Hr»gbr». 
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Hont beut heut hont wl Duumadk. 

Morgen morgen morgea mius ich marsohior n Ac." 

Tauschend iiluilicli tlptn „pink pink" des liucliliiiken ist der einsilbige 
Ruf der Kolilnieise; da^oHjfoii ruft sie \»')m ersten mildeu Leuzebwelieii, wenn 
die waruie Frühliu^i^äuuue vom tiefblauen Himmel büruuterlacht, dem Laiidmanu 
. vom Gipfel des knospenden Baumes herunter zn: „Zieh aus den Pelz!^ nnd 
fordert ihn auf zur Feldarbeit und die Sajiteu und Wiesen nachzusehen mit: 
^iek in 't Feld!" und jetzt den fertifj: «^eraücberten Schinken anzuschneiden 
mit „Sehinkentiescb! Scbinkenflesch!" W eim da«^ejrea der Bauer zu früh seiueu 
Garten bebtellt, mahnt sie ibu wie aus i^tlahrung: 

„Sich dSi fttftr** (Sieh dich vor!), und wenn gu der liehliche Vorfrühling 
einem unfreundlichen Nachwinter hat Platz machen müssen, uml Märzschnee 
oder Ajirilschauer über die Fluren jai^en . dimn nitl sie rat^ebeiid dazwischen: 
„Flick dir'u Fel/l" und wenn dann rini^suni Alles noch einmal mit Schnee 
bedeckt iät, und der Hunger bich meldet, sagt sie klagend: „Zit iä da! 
Schlimm — Ding!** — 

Von den übrij^en Schlägern des nord- und mitt^eldeutüchen Laub- und 
Nadelwaldes ruft un^ durch die Frülilinp^snionate hindurch vor Allem der S^tie»/- 
litz sein mahnendes ..Lüg nit! l.ih^ uit!" zu, und während die Schwar/.drosäel 
fortwährend einen „David, Haus Davidl" ruilb, verrät uns die Singdrossel oder 
Zii>pe Näheres über denselben, ind«n sie scheltend und spottend dazwischen- 
ruft: „Kuhdieb! Kulidieb! David, David, drei Nöszel für eine Kanne! Prosit! 
Prosit! Kartenhans! Kuhdieb I*' 

Wahrend die Amsel den \\'ald durchruft nach ihrem „David", fragt von 
den Wipfeln der Alleebaüme der Ortolan jeden Kommeuden und Yorbeigebeuden 
nach einer verschwundeneu Marie Louise: 

„Heste unse MarSiliseken nicfa jesifo?** (Bast dn unsre Marie-Lieschen 
nicht gesebeu?) und giebt ihm dann den guten Rat mit, damit ihn nicht 
ein gleiches Schicksal ereile: „Z' wit gehst! — Geh weg, weg, weg!" Ebenso 
wohl meinend mahnt aus dem Kohr am AVeiher und See fast den ganzen Tag 
unablässig der Rohrsperling zur Vorsicht, damit Niemand unvei^ehens ins 
Wasser foUe: „Karrel, Karrel, Karrel kiek, kiek! kiek, Karl, Karl, Karl kiek!*« 
(Karl, sieh!) 

Aller aueh die Schelmenzunft ist unter den Vögeln vertreten; nicht nur, 
dass nach anderer Deutnn«/ der Rohrsperling den neugierigen Karl neckend 
autl'ordert ins Kohr zu kummeu, sondern auch das kleine Wabserbubu, dem 
der Verfolger im Grase oft so nahe ,'zn sein glaubt^ dass er ihm Salz auf den 
Schwanz streuen könne, ruft dem Häscher sein spottendes „Pärzschtüi-t" (Pferde- 
schwanz) entgegen. Der Erzschelm aber von Allen ist der Spatz. Pack sehlfigt 
sich, Pack vertragt sich! lieis/.t's auch von ihm. Sich raufen und zanken und 
alle Welt „Dieb!" schelten und dann bitten mit „Lieb!" und „Gieb" und 
pochen mit „WiU ich!**, den keimenden Weizen loben mit: „Millich!** nnd die 
Vogelscheuche verspotten mit: „Zwillich! Zwillich!", das Alles und noch mehr 
bringt er fertig im Handunnlreheu. Noch ärger ist die Goldammer oder der 
Grunsliug in Misscredit gekommen, weil er in eigennütziger Weise auf di-' 
Mildtätigkeit des Bauern zu lauten weisz. Wenn im Herbste die Felder kalii 
sind, stellt er sich auf den BauerhGfen ein nnd bittet gar klSglich: „Bauer 
miet' mich!*' und nennt ihn einmal über das andere: „Fi-ünd, FrOnd!" (Freund). 
y\euu aber der Frühling wieder ins Tvaiid kommt, zieht er stolz und frei von 
danneu und empfiehlt sich seinem Wohltäler mit ..Bauer, behalt deinen Dienst!" 
Ja wenn im Juli und August die reichen Korngarben gebunden werden, dann 
ruft er vom grOnen nnd schattigen Baume benmter dem arbeitenden Schnitter 
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zu: „Wenn ich ein Sicbelein bätt\ wollt ich uüt schneiden!*', und der Volks- 
muiid sagt sogi\r, dass er ndi dann selbst auf die KommaBdeln su setsea erfreche 
und — Hod — mit einem ganz gemdnen Rufe davonfliege. 

Als echter Grobian und „Gros/mog^ul" beweist sich auch die Krähe, die 
ungefragt aHenthalhen mit ihrem uütri'wascheiipu Manie dazwischcnfährt. Wenn 
es schneit, was auch ohne ihr Geschrei alle Welt sieht, etwa mit Ausnahme 
des Blinden, dann ruft sie bis zum Ueberdruss: „Klack, Klack!** (Weicher 
Sehnee). Wenn die Sonne wieder seheint, commandirt sie: «^ack* af! Jack af!** 
(die Jacke ab- oder ausziehen). Wenn ein Fremder des Weges kommt, und sie 
gewahrt ihn, schreit sie ihm schon von fern entgegen: „Wo kommst «hi htM ?" 
und nachher titulirt sie ihn mit: „Labsch, Labsch'/' (etwa Tölpel, Flegel, Tol- 
patsch). Sieht sie eine Vogehscheuche, oder wird sie irgendwo verjagt, so ruft 
sie sofort im flegelhaftesten Tone: „Quark ok! Quark ok^, als „wer kümmert 
sich darum." Dieses dünkelhafte Selbstbcwusstscin und dummstol/.e, vernagelte 
Sich -♦•rhaben- dünken über alb3 Amlerii teilen mit ibr in mehr oder weniger 
bornirter Weise der Kuckuk, der ewig nur auf sich aufmcrk.sim macht, und 
seiii Küster, der \S iedehupl, der 6ieit> nur hup-hup-hup oder upupa oder hud-hud 
(plattdeutscher, lateinischer und orientalischer Name desselben; statt bup-hup 
auch PSftdehupe) zu rufen weiss; ferner auch der Pyrol, der stolz auf sein 
goldenes Kleid, fast wie ein reich r^'cwordeuer ..sich fübb-ndei" Hauer oder wie 
ein zweiter „Bauer Troll" sein „Ich bin der Schulte von Prylo (Bülow, Thyro, 
Prierort etc.)" Jedem, der's wissen und uiclit wissen will, in die Ohren ruft. 
Ob er bereits das bebagliehe Leben auch kennen gelernt bat, oder ob er von 
dem vielen ]{u(en eine trockene Eehle bekommen, gleichviel« zuweilen ruft er 
hastig dazwischen: 

tfinkm, Bier hulo! 
AviHMiftrt UMhr horn! 

Viel oh, viel uh! (Wm Fain» aneh hie nn l „Filou - v. i^teht!) » 

Diesen Schreiern fTosellrni si<-h noch zwei kleine bei, die „stillvergnügt" 
und mit sich selbst zutiiedeu in den Tag hineinleben, unbekümmert um Andre, 
und was die Welt dazu sagt.; es sind das llotkehlchen und der Zaunkönig. 
Drollig nehmen sie sich aus, wenn sie durch Busch und Zaun hfipfen und 
schlüpfen und den kurzen Schwanz emporrichten, als wollten sie ihrer Zwergen- 
gestalt eine FA\e zusetzen, und wenn Krsteier freudig dreinruft: ,.Zickterekick, 
der Rotbart bin ick!" und triumpliireud der letztere, stolz auf seine dreimal 
errungene und behauptete Königswiirde: Zickterekick, der König bin ick!" 

Zur Ehre des Enckuks und des Wiedehopfs muss ich aber hier noch 
nachtragen, dass ihr Buf eigentlich anders lautet, und dass nur der hämische 
Mensch mit seinem verwöhnten Ohr etwas ganz Anderes heraushört. Kuckuk, 
Wiedehopf und wilde Taube sollen vor Zeiten einmal gemeinschaftlich eine Kuli 
besessen haben. Je einer hat dieselbe einen Tag hüten müssen, und in den 
Nutzen haben sie sich alle drei geteilt Als eines Tages der Kuckuk das 
Hirtenamt zu verseben hat, gerät die Kuh in einen Sumpf und bleibt darin 
stocken. Voller Angst ruft er ihr nun zu: ..Krup tut!" (Kriech beransli: aber 
es will nicht gehen. Auf das Geschrei kommt nun auch der Wiedehopt lierzu 
und versucht zu helfen und ruft mit: „Olle up, up, upI Olle up, up, upI" (Alte, 
auf!) Aber vergebens; die Kuh ertrinkt Zu spät kommt die wilde I^be, und 
die kann nur noch klagen um ihre sc^höne Kuh, und noch bis auf den heutigen 
Tag jammert sie im Walde: „Mine sch^^ne Ku Ku Ku! Mine schöne Ku Ku 
Ku Ku Ku Ku! 

(äciduiiti iuigi.) 
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Stiiiinicii und Mitteilungen ai 

Aus aller Herren Lifiidcr. (Duplik.) l 

Bnino Meyer luit eine \itn mir in Nr. 3 | 
ti. Bl. vereuclitc li«chücrtiguiig der Con- i 
stroetion „ans aller Herren Ugtdm** in } 
Nr. 6 einer selir eingehenden Entgegnung j 
jarewürdigt. Ich järcstehr ohne Writoros ein. | 
dass die Analogien, die ich dazu un^'e- 
führt liatte, zum Theil nicht recht schlu- 
gend, lun TheO geradeeii Msch waren; 
diea hat B. M. mir ohne Zweifel nachgc- ' 
wiesen. Aber nicht nachgewie.seii hat er 
mir die absolute Unzulütiäigkeit der erwähn- 
ten Confctruütion. Ich niiuw dabei stehen 
bleiben, dase unter ümstünden dtm WM- 
ImiU tu Lü he allerdings die Ge*eixe der Gram- 
matik irrlc/zt irerden. Da mir im Deutschen 
keine recht schlagende Parallele zu dor i?i 
¥nge fitehenden Wendung einfallen wül, 
80 wUl ich ein paar Beiflpiele aus dem Orie- 
chiechen geben, und nicht etwa ans der 
Sprache des Tzetzes, sondern uu» der des 
Homer, nicht aus dem Kramer- und 8cla- 
vengrievliieich, itondern aus dem des gebil- 
deten Afitenere ans dem peiihlebcben Zeit- 
alter. Ich will nicht daran erinnern, daas 
die Griechen 'ElXävixog für *EXXav6v$' 
xogy Movvt>xia ffir Movvowxia sagten, 
und da.ss sich sogar auf einer Inschrift 
fitQaxfiov für %s%qd6Qa%fiov tin<let. 
B. M. ktante dieee Beispiele Tielleicht ni- 
rfickwetsen, erstens, weil sie der Wort- 
bildnng und nicht der ViorMetigunrf ange- 
hören, und zweitens, weil die Griecheti auch 
ttXnoXoi aus alyinoXog machten, wobei 
es eich doch nidit um Beseitigung eines 
Missklanges handelt Ich will ein paar ' 
Fälle aus der Flexionslehre anführen. Ein ; 
(tosetz der griechischen Nominalflexion lau- ! 
tot: Der Vocativ eines Nomens stellt den | 
reinen Stamm dar, x. B. noXlti^g, Vocai 
noXlxa — ^»Q') Voo. q^toq — rroJUc, 
V\ic. noXi — ßatfiXsvg^ Voc. ßafftXtv etc. 
Von äva^ aber lautot der reine Stamm 
ovaxT-, der Vocativ dagegen ava, denn 
das griediiBcheOhr ertrug nicht, dassein 
W<wtaDfv, noch dass eines auf Kanafauitete, . 
und 80 wurden die beiden Consonanten ein- ' 
fach abgeworfen, selbst in einem Falle, wo, ■ 
wie hier, eine Form dadurch entstand, die 



IS der Sprarhwartgenteinde. 

einem andern Worte, — der rräj>Ohition 
dpa mit Anastrophe des Ac<;ents — zum 
Verwechseln ähnlich sieht und sehr leicht 
die Tcranlassnng an HissvenUndnissen 
werden kann. — Weiter! Die ursprüng- 
liche imd noch in einem guten Tbeile der 
griechischen Verbalttexiun erhaltene Im- 
porativenduug der 2. sing, lautet z.B. 
tiwXa&$f ulv^i, ^i^d* ete. Und doch 
sagten die Griechen (fti&iiti anstatt ifd- 
d^ij&t, weil sie es nicht orbnren konnten, 
wenn zwei Silben hinter einander mit einer 
Aspirata anfingen. Da aber die griechische 
Zunge V und ^ genao unterschied, so 
muBsto also aoeh dem grieehischen Ohre 
solch eine Form als Anomalie orsrhoinen. 
Trotzdem hätte ein athcnisrlicr Brünn Meyer 
sich in einer As^ig>vXax^ iXXtiviK^ auf 
den Kopf stellen können, er hitte keinen 
Mensehen dasn gebracht» tfe^^f^fxuq^ 
eben. Vielleicht wird der deutsclie B. M. 
einwenden, dui^s die griechische Sprache 
bestimmte Wuiiliauts^M«^ hatte, und dass 
also in Formen wie ava und nicht 
ein Geseta (das euphonisebe) dem andern 
(dem grammatischen) entgegenwirkte, son- 
dern dass 7.wei Gesetze zusammenwirkten, 
um jene nur scheinbar unregelmä«sigen 
Formen zu erzeugen. Mag er immerhin 
die Sache so ansehen. Wir haben eben bei 
unserm weniger feinfühligen Ohr in der 
deutschen Sprache keine ansgodildeten 
Wohllautsgesetze; nur vereinzelte Ansätze 
dazu sind da. Wo sieb aber nun einmal 
eine solche Rüting zur Euphonie zeigt, hat 
sie da nicht ihre gute Herecbligung? 
Soll man sie yofiirt . Wd sie sirli mir lier- 
vorwagt, todtscblageii mit einem kar^jgo- 
rischen: „Richtig muss alles bleiben"? 
Nichts as^tee aber als eine euphonische 
Regung ist es meiner festesten Ueborzcugung 
nach, wenn wir sprechen und schreiben: 
aihr Hei-reii Länder. Es ist doch zu 
spasbliaft, wenn B. M. glaubt, dass alle 
Leute, ^e dies sbhrriben, nicht riditig 
fleetlren kGnnen, und alle, dia es sprechen, 
zu maulfaul sind, um correct zu reden. 
Man braucht durchaus kein krankhaftes, 
reizbares Crehörorgan zu haben, um in dem 
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Hnrm Ländern oder, wie umn gewöhnlich 
spriclit, Ifn rn Ländern etwas Klapponides 
herauszuhören, was beinahe nicht mehr wie 
ein sinnvoller Klang, sondern wie ein sinn- 
loser Sehall «noheint ünd gegen aUw 
Klappernde, Klingelnde, Stammelnde, Plär- 
rende hat nnii einmal die Sprache eine Ab- 
neigung. 

Ich weiss nicht, ob B. M. jemals ger- 
manifftiBehe Stadien gemaeht hat. Genna- 
niatm nrÜieilen in solchen Fragen immer 
etwiis milder. Wer da?) Werden undWach- 
sen der Mutterspraclic , wie es sich durch 
Jahrhunderte hindurch vollzieht, mit liei>e- 
ToUem Inteneae veirfolgt hat, der wird 
immer, wenn ihm im heutigen Deutsch, sei 
OS in der Sprache der (icbildoteii 'ulcr in 
tier des Volkes, eine hctienidliciie Erschei- 
nung entgegentritt, zunächst geneigt sein, 
«e alsThabsadie hinsonehmen, sie wie d» 
Naftarforscher als intereasantes Specificom 
registriren, er winl, da die Besonderheit 
nun einmal da ist, sich umi>ehen, ob sich 
ilir Kntüteheu nicht vielleicht durch iigeud 
etwa« erklären und rechtfertigen Iflast, und 
wenn ihm das gelangen ist, so wird er 
seine Freude daran haben, su sehen, dass 
di« Sprache audi lieuto noch im Flus« und 
Werden begriffen ist; aber er wird nicht gleich 
Zeter schreien öber Sudelei, Lotterei, über 
VerwMnngB- und ZenetnmgsprocesB, wird 
nicht gleidi mitMeeser und Glüheissn her- 
beistürzen, um der vomieintlichen Füulniss 
Einhalt zu thun. Ich bin kein Germanist, 
aber ihre Art, die Sprache anzusehen, finde 
ich gut und fsmUnflig und liebsnswftr^, 
und weil dies der Fall ist, habe idl ganz 
im Vorbeigehen einmal für das arme „aus 
aller Herren Länder" ein frutes Wort ein- 
legen wollen, wogegen B. M. zu meinem 
höchsten Snbuinen nun eine ganw Batterie 
schwersten Gesch Otzes in's Gefecht führt 
B. M, zeigt sich eben auch in sprachliclion 
Dingen als da«, fiir was er in künstlerischen 
Dingen allgemein gilt, alseinen eifrigen Yer- 
fecbter dssPrincips, um nicht m sagen als 
«inen Principieiireiter. Didier ist er auch 
z. B. mit der milden Auffassung, die San- 
ders in seinem Schwierigkeitenwr>rterbnche 
vielen Fragen gegenüber an den Tag legt, 
meht einverstanden. Wann Sands» sagt: 
„Das Ist weniger empfehlsnswsrtii*«, so 



I schreit B. Meyer gleich: „Das ist abeolnt 
' falsch! Das ist scheusKÜch!'* Sanders ist 

i 

eben ein Kenner der Sprache, B. Meyer 
I jedenfalls bloss ein Kenner der OranmatiL 
I Ich kann versichem, dass ich Bmno 
Meyer's Aufsatz: „Die Pflege der%racbe, 
I eine nationale Aufgabe", als er zuerst 
in der „Deutschen Warte" stand, mit wah- 
rem Jubel gelesen habe, wie ich denn 
ftberhanpt alles, waa B. If. in der „Dentsehen 
Warte", in der „Gegenwart", in der „Zeit- 
schrift für bildende Kunst" schreibt, und 
was mir sonst etwa von ihm unter die Hände 
kommt, stets mit innigstem Behagen auf- 
nehme, einmal — nnd das soll keine albsme 
[ captatio henevohntiae sein — wegen seiner 
1 ausgebreiteten und gründlirlien Sachkonnt- 
. niss und wegen seines scharfen Urtheils, 
sodann aber auch vor allem wegen seines 
in alle Wege correeten und dab^ immer 
packenden und gl&nsenden Stik. Ich kann 
weiter versichern, dass unter allen BOcher- 
anzeigen in unseren belletristischen Zei- 
tungen mir keine so werthvoll sind, als die 
von Paul Linda«, weil er der einsige iat, 
der auch die sprachliche Seite stets mit in 
den Bereich seiner Kritik zieht. Und endlich 
darf ich behaupten, dass ich überall, wo 
ich nur Gelegenheit dazu habe, selber mit 
Wort und Schrift für den reinen und cor- 
reeten Oehrauch anserer Mnttenprache 
eintrete. B. Meyer ist also sehr stark im 
Irrthum, wenn er in mir einen II erostratHs 
vermuthet, dessen sprachliches Ideal der 
Jargon der Berliner Gassenjungen ist, und 
der unter „lebendigem Sprachgehrandi** 
jedes Gassendeutsch verstehi Ich nehme 
ihm das nicht übel, denn gerade weil ich 
I seine Jounialistisch-kritisclRi Tliätigkeit mit 
Interesse verfolge, weiss ich, dass er es 
einigermassen liebt, die IMnige sieh erst 
kflDStlicfa in ein schensslieh Gran an klei- 
den, um dann mit um so grosserer Be- 
r<>chtigung sein arabisch Koss besteigen 
und die Lanze der Kritik dagegen einlegen 
m kflnnen. Aber so gut wie & 11. im Oe- 
bmnche der Fremdwörter einen Ucherlieken 
Purismus bekämpft, so möchte ich auch 
innerhalb der Grammatik die Rege! nicht 
bis zur Schrulle getrieben scheu. Und ich 
fllrehle sehr, dass gar mancher sprachlich 
fbin and tftehtig gebildete Mann ea Ittreine 
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Schrulle hulton würdp. wenn Ii. M. wirklich 
schreiben und dnicken lati^en wolIt4): „kua 
aller Herreu Laiidmi." 
Leipsig. r. 

Eine Lausitzer RedensArt« — In 

d«r Lausitz sagt man: 

KnratHalat und Karpfen, 

daß die Zilhiio Kchuarpft'u. 
und di.s Sprüchlein ist fowip auch ander- 
wärts bekant Leichtlich küutc inun glauben, 
dis sdinaipfen sei foUntfimliche freie bil- 
dnng, d^ ist aber keineswegs so, sondern 
wir inQßen es nh ein dem urdeutschen 
sprachschatr.e anf^'ehörifres w(«rt anscen. 

(jot. heifU dis ferb: snarpjan = durch 
e^en ferhngern, nagen, atsnarpjan be- 
nagen» kosten. 

Fli§t di bedentung des namens nicht 
g-anz treflich in unser spniclilciuV zum 
nagen aber mujj man »charfe ziiue haben, 
und so finden wir in altMttdiscbMr spräche: 
snarpr » scharf aber auch « heftig; 
leztere bedeutung wol später. Im mhd. 
hat sich di bedoutung des sniifon lauten- 
den ferbs nodi weiter entlernt, es bezeich- 
net biegen, krümmen und in diser 
bedentung feraeichnet es anch Schraeller 
bairische8 Wörterbuch mit: schnarpfon, 
8chnur£Bn, sclinarpfen. 



"Wir erkoncn demnach, da|l der eine 
diali'ki, in welchem dis Sprüchlein gäng 
und gäbe, di alte bedeutung foütgehaJten, 
wftrend sebriftdeutBcb, der bäurische nnd 

! filleiclit ni»ch andere dialekte si ferloren. 
Ein lioweis für di Wichtigkeit der dia- 
lektlorwhung. Zu demselben stame ge- 

I hören unstreitig di nirgends ferzeiclmeton 
Worte: Bclmurpelieh (von branngelmitner 
haut den braten» z. I>. der gailS, der 

j sdiwarte eines schinkens) und schniirpsen n. 

I schnirpsen, womit das porafisch der zäne, 

I forursacht beim beij^eu auf schnarpsliche 
gegenst&nde beieichnet wird. 
Döbeln. Dr, Tk OtO». 

Yereliisiuiehrlebt. — in Vr. 12. 

dos vorigen Jahrgangs wurde über die 
Gründung eines Vereins für deutsche Spraclie 
XU Chemnitz durch Herrn Gymnasial« >ber- 
lelirer Dr. Goli>e, (Mitredakteur dieser 
Zeitsehrilt) berichtet Seit Ostern dieses 
Jahres nach Döbeln versetzt, hat auch dort 
1 genannter Herr einen gleichen Verein mit 
I gleichem Erfolge ins Leben gerufen. Man 
! sieht, die deutächo Sprache tindot Oberall 
Pflege, wenn nnr die Gelegenheit dam ge- 
boten wird. 

Döbeln. f . . . . r. 



Sprach-, sehrifir ond Yolkslumliehes AUerleL 

In «hier KlBeellaiiluindBchrllt des gemuuiiBehen NnsemiiB m Nftrn- 

b6I^ findet sicli ein sachlich und sprachlich merkwürdiger alter Spruch, der wahr- 
scheinlich aus dem 17. Jahrhmiderty etwa aus der Zeit des westfiUiachen Friedens stammt 

Derselbe lautet: 

Ich sage gänzlich ab Der Bömischen Lehr und Leben 

Lnihero bis ins Grab will ich sein gw» ergeben 

Ich leu^-ne und verspott die Mess und Otirenbeicht 

Des Luthers sein «Johot seind mir ganz sanft und leicht 

Ich haäise mehr und mehr all die das Papstthum lieben 

Der Lutheraner Lehr hab ich ins Herz geschrieben 

Hinweg ans diesem Land all Bflmisch Bruderschaft 

Was Lutherisch wird genannt .... schütz ich mit aller Kraft 

Wer mit Luthero stirbt den Hitninel Icr erwirbt 

In Ewigkeit verdirbt wer K<>iuif>fli hhnlit uuii ^•tirllt. 

Protestanten und Katholiken konnten tiotz der iriedensbestimitiung, dass eine 
Begiemng keinen Bfirger zu dulden brauche, der nicht ihrer Beligioo angehöre, dieeen 
Sprach als das Glaubensbekenntuiss ilirer Oberzeagung gebranchen; es kam nur darauf 
an, ob derselbe querflber oder abwftrts gelesen wurde. F. 
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Sprachliches aus Straszburg. — 

I)as (losiirh (rcincmderats von Sfrnn- 
hurg, den franiuitixcht'n Sprachunterricht in 
den Elementarschulen iu einem erweiterten 
ümfimge sunlaBBen, ist vom Beiehskaniler, 
wie die „Straszburgcr Z. itung" aus siche- 
ler Quelle etfiUurt» abeclüäglidi beachieden 
wordon. 

Eiiif klassische Ueber>»etzuns:. - 
Die „Zeltung für das liöhere ünterriclits- 
wesflü" enUilt» ein armes Bflbdita in der 
dritten Klasse babe den Satx: JaHi güt\ 
pueri. mox curaeadernnt", flbersrtr.t f anstatt : 
„seid fröhlich, Knaben! bald werden die 
Sorgen kommen", folgendermaüzen]: „Die 
Sorgen wegen des Durstes des fir<ihliehen 
Knaben werden bald da sein!" Ks liogt 
etwas PiüphetiBches in unserer stadirendeo 
Jagend. 

Verketzcruiiff des Dcutschtmiis. 

Das Organ des Jh/ich/)/'» von Maatz, das 

„Mainzer Journal" vom 25. v. M. enthält 
in einem Leitartikel, welcher die FaitVtehm 
0«Mtt§Htvmrfe bespricht, folgende be- 
mcrkeuswerti' Stflle: „Nachdem man an 
den Altkatoliken schlorlite Hebammen für 
das zu gebärende Kind einer germaaibcheu 
Kation^kirche gefunden, sueht man die 
Zange der Outbumachrrei anzuwenden. 
Der Du^eJ rffv» Gertnanismu» hat dermaszon 
alle Kopfe verrückt, dasa man wahrlich 
keinen Grund mehr bat, schlechte Witze 
über die ,^hire i* la ffrands natüm" tn 
maeben, Deutsdi, nichts als Deutsch und 
immer wieder Deutsch! Deutsche Wissen- 
schaft, deutKfbo Kiiii.st. dout^rhe Sitt*\ 
dputsche Kirche, deutsche Gottesfurcht, 
wenn das so wdter geht, dann kann ee 
gar nicht ausbleiben, dass mit den anderen 
Eigenschaften anch die Dummheit und 
Sarrlu'it urgerraaniscli wprdcn." Solohe 
Aüszpruriijoii sind von Interesse, weil sich 
danach der Wert der Behauptung messen 
Iftast, dass es der ultramontaoen Partei 
nicht an lebhaftem Nationalgefthl fehle. 

Beatsdnr Oottosdienst in Won- 

growlec. — Der preuszische Kultus- 
raini>t<'r F.ilk )iat. der .jV.sencr Zeitung" 
zufolge, bezüglich des am Gymnasium zu 
Wungrowiec abzuhaltenden katolischen 
Oottesdienstes eine Bntscheidiing dahin 



erteilt, das« die deiitsclio, nirfit ilif ]i<>liiischo 
Sprache bei demselben zur Anwetuluri:,' /u 
bringen seL Für den Fall, da.s« desliaib 
Seitens des Bribiseholh Weigerungen ge- 
macht werden würden, soll in der Kirche 
Überhau])t keine Predigt abgehalten werden; 
der am (;ymna.'<imii aiiirfstellto R4»litrii>ns- 
lehrer soll in diesem Falle vielmehr au 
Sonn- und Festtagm die betrelfonden 
Evangelien den Schalem deutsch erlafltem. 

Eiu viclbedeuteuder Coudueteur. 
— Ebern Landmfidchen, welches sich kOn- 
lich in dem Bahnhofe zu Kronach einsetite, 
um nach Vierzehnhoilij^en zu fahren, war die 
Benennung ,.Conducteiir" noch nicht 
mundgerecht; deim als dieser bei dem 
Schliesaen des Wagens ihr den Bock mit ein- 
ktemmte und sich dann entfernen wollte, 
rief sie ihm nach: „Sie, Herr Aufmachorl" 
und als dieser Knf den trewünschten Krfolg 
nicht hatte, rief sie mit verstärkter Stimme: 
„Sie, Herr ZwickerP, und als der Condu«»- 
teur immer noch nicht hörte, schrie sie 
aus Leibeskräften: „Sic, Herr llerumlauter, 
Sic haben mir meinen Rock 'neingezwickt, 
zwicken Sie ihn wieder rausl" Jetzt erst 
wurde der Gondneteur auf das Geschrei 
des Mftdchens anflnerksam gemacht, ging 
liin und kam ihrem Wunsche unter allge- 
meiner Heiterkeit der mitfahrenden Passar 
gire nach. 

Rom lernt Deutsch. — Aux Rom 
schreibt man der „Köln. Ztg.": Da» Stu- 
dium der deutschen Sprache, bbher gänz- 
lich vernachlässigt, fingt an. Seitens der 

römischen Jugend mit Eifer betrieben zu 
werden. Vor einitren Ta^en liat der neu- 
gegründeto L'inaio filoloytco einen Curaus 
im Deutschen erötl'net, und die betrefbnden 
Lectionen zftblten gegen hundert Teil- 
nehmer. Dieser Verein, der in gleidier 
Weise aix fi Studium der beiden ande- 
ren neuenu ilauptsprachon befördern will, 
ist nach dem Muster der in den gröttzerm 
italienischen Stftdten bereits bestehenden 
gebildet, zählt jetzt, kurz nach seinem Ent- 
stehen, schon W'it Ober 200 >!ittrlieder 
und willaiifünirm.-tisob-literariscljer Gegen- 
seitigkeit beruhen, weshalb ihm denn der 
Beitritt Ton Angehörigen fremder Zungen 
besenden erwflnsdit ist Yen Seiten des 



Digitized by Google 



176 



m. m )tr. 11. 



Magistrats erflmit er sich freundlicher 
Toilnahme; derselho hat ibin in dieiien 
Tagen 2000 Lire als Beitrag zu den 
Kosten der ersten JBiiuriclifcang angewiesen. 

Obrigkeitlich Deutsch. — Als 

Mmt^rdtl empfiehlt sicli folgende (in den 
„Uautzuer Nachi*." gedruckt vorliegende) 
Bekanntmachung der Bautaier Amtshaupt- 
nuttmcluift: 



,^nf Grund ministerielier Aavithiung^ 

wird das, die KÖnigsbrOck-Hoyei-swerdaner 
ChausBee in ihrer Längenrichtuug luit 
chansseegoldpflichtigom Vieh aller JLrt be- 
mitniide Ftatdieniii hleniit, bei sornk tu 
gewarte&der g^esetsclicher Strafe, vor deni 
Umfnliron , Tnireiten und Unitreil)en der 
Cbausseegelder- Einnahme zu Schmurkau 
auf den durch nurgedachten Ort fahrenden 
OommnnieetloMmBwi varwimf 



^uj (i;rfut^en bcS d^eneratS X^^i, ^ati I^Mitw, hcü £)bci (i.omini]fairsi her 
Qetrimgtcn Gtootm fttr bie SBiener Vv^fleltung, ^abt id) nvUxmmmm, ,bie tn ber 

Union erfc^einenben j)friobif(^cn fubltcotiDneii aUcr Ärt: 3«itungen, 3f'tf<^^ift>^"/ 3lti^t= 
Hidjer, Mentxx, periobtfd)< IQcri^tc u. f. lo. (ttn0cf% 7000) yt \amadn, |tt orbami unb 

in Söicn auSjufieUen. 

!Z)iefer mü^^ef oücit unb fofifpieHgeu Arbeit üon incl)v alä fulturg€)d)tc^ttic^em ^ntereffe 
»1*0 id^ einen gri^^eten IBett^ belbn^ nctlet^en, ba^ td) einen ttatawg ^erfleQe, in n^ctc^em 
im^t nur aUe "^ublicationen mit genauer Kngofte tNm tSrSge, Grf^etnungSnetfe, '^retS, 
Sn^oU, Jfiibcnj, cbarafteriflifcfien ei.-jcn^cfiQftcn imb fon|l SoncxMUWTt^ avfg^Ytr 
fonbcni and} in einem ©ad^regiflcr rubrtcirt lucröen. 

einem "itn^ange beabfu^tige id) Uberbieß eine 'JftuSiva^t fo((^ev auievifanijc^eti 
Süd^er itt catdbjgtfiTni trab etoifaOS nac^ i^rem ^}\\)aU ^u regifhiren, luefc^e uoTaulfidit: 
t7on befonbmm ^ntereffe fflr tluMSnber ^nb. 

Tamit ber (Satatcij überall benu^t werben fönnc, (\cbo id) bic 'Ji'at^wetfmigen b(9 
©OC^tcgiftetä u. f. vo. in me^r al§ 10 bev ^üittitiijften euvüpäifc^n <^pTa(^. 

3lni ^nfrf)(ufic an biefe ?lrbeiten ^abe id) jcyt Qud) begonnen. 

bie |)erio5if(^en (^rfd^cinungcn aUrr anberrn l'änDcr brr ^rbr 

m jamuieUi, um bie{e ^^noben I;ier öffentUd) auv^^uftellen. £iie{eä Umauevmcu finbet 
fel^ M 9eifaII uiib mitb ^offcntlid) ni(^t o^ne gute (folgen fein. 

rrfiHbe bonim ^ifibim| ullt 9(ilcgcv um kIK eTf<bciimi^ 

Sdttitiifit^ ä^tfiHrifleu, 3a^rliA<(ent, ftilitlcni, icriiMMK« tNviilte« k* 

(in hrgeab ndi^ ®ptm^), 

mir je ein "l^robe^lS^mpIar rojtenfui jwflüfctibcn, iiiib (UMt cnt»^ bui^ mrine tan* 
^fdjoi (^ommifftoiKin, bt€ ^entti: 

^Srrniiarb ^ermann in <^d9|i|9 
j^ttrC ^öpef in Stuttgart, 

^rtt0tt€r & CO Paternoster Kow, <^ltbOtl^ 
^ufiaoe ^ffan%e, 16 Bue du 4. Septembre, ^«(1$. 

ober biiect per 4^oft .sous haude au meine uiUenfte^enbe tOnreffe. 

;$(^ bitte bie %hc\\c um Ocfunitauiil^ung meincS 9oi^abenS, onb nmbe oii<^ fflr 
l^let onbeie SRitwirfung banffar fein. 

am 3onn<ir 1878. ^ $ldgtt, « 84 gnakfoit at> ito»iiwl 

■nliAltt A. Junif; Die .Spniclieii der Vfilker. (OeU I — W. Frenz«l:IH» T«MUpnche. Onai; 
Aua »Uer Herren Linder. — Th. Gelbe; Eine LaQiiits«r li«d«n«art. — K . . . . r: Tereiunnchricbt. — — 
Alter Spruch au« einer MiaceMenlmnJiii-hrifl de« germaalAchen Ma»eumii. — Sprachlicheit am StrMtburg. — V«r- 
liataermc 4m Otatachtame. — I>«titecber Oott««dieiiat ia Wonrrowiec. — Ein rielbe<i ratender Cuooaetenr. — 
Iton Iwat AMlMk. — ObrifkeiUleb DeaUch. - K. 8t«iK«i'a ABk«ndi(asg und OMueb. 

lutimm hgg Bniiifli WäUkaäkMMuu. — a— * tgr Mmtm ImlMliiiiiniAinL 
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DEUTSCHER SPRACH WART. 

3cit[(f)rift für Siimbe unt) ^uitft bcr Sprache; 

mfonbcr^eit für ^qc^c uub ^^^ftege unfcicr liiiittcripcadje in alicu tljrcu ^JJi'uiUmcten» 
[üc t^(^um unb 6(^uQ ihxa (^cvec^t)anie in ^eimat unt) ^rembe; 
fite Steinzeit unb Stid^tigfcit i\)tt& ^tbtmäfi m 

9JfÖf iittD Sdjiift 
Jöieiicnter ßonb. ücl^jaig, bcn ii. mäx^ 1873. Hr. 12. 

Preis des Jahi^nntr s " Scu wiel^ifooreon 
von 20 Bugen ö ijark. , «udjfränMer»«««. cl«r »«td, 6k i<o(t '""^ J ^'«'tAint. r nehmen 
Jtvk Nr. einzela 40 rl. , pi>rtofKimittrocr«crtficb«C'XM"«'»tt'^rf tri?*»«"-, "^'jI" i"'- 



Altes Deutsch und fremdes Deutsch. 

Parabel auA tleui «iebzehnten Jurhundert. 

Bb wann etlielw DentKlw «if äw Reim, die bikttai teil« Dremde und antekunto, 
teils gam alte, verlegene Mflnxen bei aick. Ala sie nun autenregs bei einem verattn* 
digen Wirt oinkohiten and thro Zeche zalen woUtoii mit jenen UOnxen, wulito der Wirt 

eich nicht mit ihren Münzen bdriiligen hwsen, weil er sie nicht wiedt'r ausgeben V<'^nne, 
sondern begehrte UeichämOnze uder aonai gäng und gebe» Geld vun ihnen. Die Liäi>U) 
kamen debwegen mit ihrem Wirte vor die Obrigkeit des Orts, und wurde den Beisenden 
anferlegt, daw sie ihr Geld verweclueln und den Wirt befridigen sollten. Dieses wollten 

sie zwar tun, ftpdeu aber Nieinaml daselbst, der das frein>Ie katinto. aii>zer einem 
ai!i!<'rii Frrni.b'Ti, welcher jfdiuli .sajj-te, ihre Münze sei vorlalscht initl auch in seinem 
.Lande mit cliebem Gepräge nicht gültig; das alte Ueld aber luüimeu die Wecludtir nach 
dem Werte des Gehalts, um es einzu&chuielzeD. 

Also ergeht es Jenen, welche gar tu alte deotache oder gar in ftmnde Worte ge- 
brauchen, Ko cla>H sie Kiouiutul verstehen will. Sie WOUen Mflnzeu, deren Bild und 
Uehprschi ift einen Dolmetsclier nötig hüben, Jedormann aiiflritis^'on, keiner aber will 
tsich damit bezalen lassen, und das Zweifelhafte für KntM-lueiUii''.^, Allgültiges halten. 
Darum bleiben sie die Zeche schuldig, so üiiieu der Wut deu Ilut uicht nimmt 

JTAmmim ^rrnkmo. 



lecbftiiifiNihe Erlernung einer fremden Sprache. 

Vutvr alh ii Mitteln, da« zarte Gefühl eines Kindes abznstnmpfen , ist koins so 
zweckmäöZig, als die mechaniüche Erlernung einer fremden Sprache. Da^ arme Kind 
flUt tUk dm Sopf BÜ Wdrtem an, ta denen es keine BegriA bat; es siebt den ganxen 
Ttg niahts, als sein lateinisches Schulbuch; es höret nichts, als das ewitre Wiederkauen 

seines pedantischen Lehrers. So gewAlmt es sich an neine tiiurliciie Marti-r; si' wird es 
aUffl&blich steif und gsfiOiillos, so verliert die Schönheit alle Macht über .>eini< Seele. 

Eulogiut Schneider. 



Digiiized by Google 



178 



Drntfdifr ^yrod^iuort. ißi. VII, Hr. 12. 



Die Vogelspracke» 

(SoUtiM.) 

Da weisK die Bohrdommel (od«r der Bodiim) iMssereii Bat an geben, dase 

solche UnglücksnUl ■ nicht voikommoii ; sie ruft aus ilireni Wdher dem weideii- 
dcD Vieh zu: „Kuiit lieiunil - - Kund hfinni!" Tu anderen Gegenden jedoch 
scheint sie unsere Straaseiyugend belauscht zu liabcn, »Icnii da nift sie: „Koh — 
dumnif 80 dumm!!** — Es wäre gewiss uiclit zum Nacliteil der letzteren, 
wenn sie sieb von dieeem Vorwnif frei m maoben Buchte und eich anderenetts 
die sonsfe goeehwätzigen Staiu« t im stille Mahnung zur Fortbildung sein liesze, 
weon diese im Kohre od<'r in der liolieii Paitjtd sitzen und — „Schule halten!*' 
Noch eindringlicher mahnt die Wuchtid bis spät in die Nacht zur ge- 
wisseuhaflon Benutzung jtder Staude, iudem sie uns immer mid immer wieder 
die Worte eotgegennifl: „Die cur htef* So sehen sie von Katar anch Tor dem 
MeDBChen ist, so wohlwollend und herzlich mahnt sie ihn ohne Annirtrcn aus 
ihrem sicheren Versteck im Korufelde heraus. So wie sie selber den anbrcrlicn- 
den Mor^M^n srh<ni mit einem aufrichtigen „Gott sei Dank!'' begrüszt, so ruft sie 
auch ihren Schwestern eineu i'rühlicheu „Guten Tagl'' hinüber, uud deu Meoscheu 
fordert sie auf: „Lobe Gott! Danke Gott! Ffirchte Gott!** Wenn sie dann duidi 
die frischbetante Wiese dahineilt, nnd die flidcehiden Taaperleu an ihrem 
Kleide zerrinnen und es vrdlig durchnilsseu, dann ruft sie wol: „Werd' ich nass! 
werd ich nass!" Aber ihren ^niten Humor veili»'vt sie «larum noch nicht; wenn 
sie nach gehaltenem Frühuiahi wieder gemütlu'h beisammen sitzeu, dann ruft 
eine der anderen leise an: KrabbUe mi! KrabbUe mi!" Dass sie dann anch 
nach einem Pfeifchen Tabak Verlans^ uod rufe: Tabake* haben wol nur 
die Ohren eines Rauchers herausgehört, dem bei der Arbeit das edle Kravt 
ausgegangen war. Keck mahnt sie auch deu müszig stehenden Arl»eiter an 
seine Ptlicht mit „Hück' den Kück'!", während sie sich andererseits flehend an 
den Schnitter wendet und bittet: „Tritt mi nit!" uud Angesichts des Stoppel- 
feldes ausbricht in die Klsj^: „Wehe mir! Ist mir leid!** Und doch sollte roaii*8 
kaum glanhen, wie keck sie wicd. ium sein kann uud dem Jäger hrdinend nach- 
zurufen wagt: „Kfirchf mi nit! Furcht' mi nit!" Ob es wirklich wahr ist, was 
Fama ihr uoch nachsagt?! Früher soll sie namlicli nur einfaltig gerufen haben: 
^astula uud im 10. Jahrhuudert „quakara " und „quatala", alles Andere aber erat 
im Lanfe der Zeit hinzugelernt haben; ja in Frankreich soll sie sogar noch ein Wort 
hinzuffigen, das ich in Deutschland noch nicht gehört, wohl weil die deutsche 
Wachtel uieht französisch kann, nämlich: „Pair Im dtttcs!'* — Zu alledem 
hat das Weihclieu nur ein leises: ..PH! JVf/'' zn sagen. — Wenn aber die 
Tage kühler uud die Nächte hing uud kalt werden, dann wird sie kleinlaut, 
nnd nnr zuweilen noch entringt sich ein knraer Klageton ihrer Brost, so, wenn 
sie auf gepflügt^^m Acker fibernachten muss: „Hartes Bett!*, oder wenn die Felder 
leer .^ind, uud die Körner selten werden: ,,Hart<? Zeit!", bis sie endlich mit 
einem wohlgemeinten: „B'büt di Gotti*' sieb verabschiedet uud nach Süden 
zieht 

Wllhrend die Wachtel den Boden selten oder nie verUsat, sondern stets 
zwischen den Halmen dahingleitet und ihren cbandctöristiachen Schlag ertOnea 

hisst, drängt es die Lerche, so hoch wie möglich in den reinen Aeter zum 
Trone des AUvat^re emporzusteigen, und ganz hingerissen von Dankitarkeit 
und Entzückung vermag sie um* die Worte hervorzubringen: „Dir. Dir. Dir, 
nur l)ir^• Wenn aber fi-Ohmorgens die purpurne Glut das aufgeheude Tagesge- 
stim verkandet, und endlich die Sonne selbst in majestStischer Pradit im Osten 
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sich erhebt, daan begrüszt sie die Himmelskönigin mit ihrem BedenToIlen Liecio 
und fordert ilirp noch solilummerndeii ^litschwcstern auf zu erwachen: „Die 
Fürstin kommt, die Fürstin kommt, die Fürstin steht airi Tliore!" Ihrem rftineu 
und frommen Gemüte erscheint die Welt von der Hoiio iierab in verklärtem, 
idiftnerem lichte, und dninal fiber das andere bricht sie daher ans in die 
Worte: „Die Welt ist schön, ist schön ^' 

Wfihrend sie mit ihrem reinen Gewissen keine Furcht und 15aiiL,nL(keit der 
Nacht keuut und selbst zu später Stunde noch ein kurzes Scliluninicrliedchcn 
liüren lüsst, ruft die Stimme des Brachvogels ängHÜich dazwischen: ,,Mei grielt, 
mSi grieltt" (Mir graut!) An ihm seheint äch zn bewafarhdten, was die Mensdien 
sagen, dass Furcht das EennMidien Mnes böseu Gewissens sei. Und in der 
Tat berichtet die Sage von ihm, dass er, als der Helte Gott einst von den 
Vögeln habe einen Jiach graben lassen, siel) znr Arbeit geweigert und die 
arbeitenden Vögel verspottet habe mit „Scliippt, schiebt, zieht!'', und dass er 
snr Strafe dafür nimmer aus jenem Bache habe trinken dürfen. Daher muss 
er noch heute, wenn der Himmel ehern und Terschlossen - scheint, und kein 
Regentropfen die lechzende Erde und seine dfirstende Zunge erquickt, rufen: 
„Geusz, giesz, giet!" — Doch wenn im Herbst der Pflug des Tjandmnnns die 
Furchen über die Aecker zieht, und besonders krumme seinen Orduungs- und 
Schönheitssinn beleidigen, dann ruft er dem pflügenden Bauer aus den Lüften 
hernieder: „TüUf mu JPtö ßiek, plö jliekl*' (Pflfige gleichmaasigl). 

Weniger furchtsam eigentlich, als melir rat- und kopflos benimmt sich 
bei jedem Vorkommnis der Kiebitz, der bekanntli«h sein Inuistloses Nest un- 
mittelbar auf lüf Erde baut. Sobald nun ein Eiersucher o<ler sonst Jemand die 
Wiese betiitt, ^u kommt er schon aus einiger Entfernung herzugeflogen und 
umkreist mit lautem Qeschrd und pfeifenden FlflgelsdiUlgen und ^urzelbafimen 
den Eiudriogling, lockt ihn aber mit seinem „Tiirhwif wif irlt! T&rkewit! — 
Wo hlicw' ick?"* eher nach dem Standorte seines Nestes bin, als dass er es dii- 
durch rettete. 

Endlich will ich hier noch einige Vögel anführen, die zu belauschen l>e- 
sonders der Waidmann Gelegenheit hat Wenn im ersten FrQblinge die BaQme 

anfangen sich zu belauben, dann sind es vor allen die Praclitvögel unseres 
Waldes, der Auer- iinl Sj)ielha)in, das Mirk- und Ha.'^elbuhn, die den Jäger 
durch ihren Falzruf uuwitlerstehlieli anlocken. Während die gröszeren in 
ihren Knixen und Kratzfüszeu bei dem „Süszholzraspeln'* sich etwas ungeschiitTeu 
bendimoi und mit xiemlieh unzarter Stimme ihr Anliegen ihier Angebeteten 
Torbringeo, weisz dieses das Haselhuhn in der zartesten und allerweichsten Weise 
za tun, wenngleich menschliche Ohren nur heiausbOren wollen: „Zieh, zieh, 
zieh, bei der Hitz', bei der Höh'!'' 

Wer nicht so glücklich ist, diese hohen Güste zu den Besuchern oder He- 
wohneni seines lieviers zählen zu dürfen, begnügt sich mit einem Anstände auf 
dem Schnepfenstrich. Wenn dann Seminiseere oder Oetdi herankonunt, eilt 
der Waidmann hinaus an den Waddsanm und harrt sebnsflebUg auf die kom- 
menden Fremdlinge, zuweilen so oifri«/ m\<] unverwandt, dass er darüber Zeit 
und Empfinden vergisst, bis ihm eiuiiicii Herr Blasius oder der NaclittVost zu 
empfindlich auf die Haut rückt. Ob dann wirklich die Waldschnepfe dem ab- 
siehenden Waidmann ein spöttisches „Grogl Grog!** nachrufe, oder ob nur das 
heisze Verlangen des TiCt/.teren danai^h schalkhafter Weise so versteht, will ich 
unentschieden lassen. Allen diesen heiteren und fröhlichen Gesellen sdilii's/t 
sieh wie die Nacht dem lichten Tage eine schwarze unheimliche Scliaar an. die 
selbst heute noch manches Herz mit Furcht und Graueo erfüllt Da ist es vor 
Allem der schwarze Gesell von Habe, der schon seit der Sintflut her nirgends 
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seine Neif(UD^ nach Aa.s verbergen kann. Wo er sidh «eheu lässt, und es ihn 
iiacli Speise jjelüstet, da ruft er mit heiserer Stimme: „Grab! Grab! — Kopp 
ab! Kopp ab!" Und fast norh s<}iauprlicher als der Kuf dieses tialgeuvoj^eis 
schallt durch die Stille der Nacht die .Stimme des Totenvogels: „Komm mit! 
Komm mit!"* Zum Olflck ist aber die fiDstere Nieht dieies Aberglaabens mit 
Galgen und Rad fast ebenso veradifniaden, und wohl dem Jfinglinge, der ümm 
Rufe furchtlos folgt und sich von ihr fuhren lässt, zwar nicht auf einem 
mitternächtlichen fJange zu vcrt^ralycnen und brennenden Schätzen am Geister- 
berge, aber zum vollen Bruuueii der W eisheit, uud aus diesem für das Leben 
schöpft, so viel er nur vermagl 

Schlieszlich will ich noch einen Blick werfen aaf einige Vögel der neneo 
Welt. Da ist es zunächst ein Verwandter unseres Kaüzleins, die Athene ron- 
nirrns, die im fernen Australien unseren deutschen Kuckuk vertntt, und die 
scliun Manchen au isein teueres Vaterland uud an seine Lieben daheim erinnert 
hat — Die gesamten BanmwoUensfaaten Nordamerikas sind chaiakteriairt imd 
gebrandmarkt dnrch den Ruf eines einzigen Vogels, des Caprimulgus vae^enu; 
er ruft von Sonnenuntergang bis zur späten Mitternachtsstunde aus den Pflan- 
'/iini^en und dem nahen Walde herüber: „Whip poor Will! Whip jtoor 117//.'" 
(Weitsche den armen Wilhelm!). Dagegen hat lirasilieu einen anderen Vogel 
anfzHweisen, den Toeo oder Tuea, den selbst die Eingeborenen flir eineo heiligen 
Vogel halten. Br adieint wie einige V^eiseii des Altertums Schweigen an 
seinem Prinzip gemacht zu haben; denn nur gegen Abend öffnet er seineu 
groszen Mund; dann aber ruft er mit feierlicher Stimme tröstend durch deu 
einsam-schau rigeu Urwald: 

„I>tM te vel** (Oott sieht Dich!) 

„Dios te de!" (Gott gehe es Dir!) 
Hilden. W, Frengd, 



Elwas Aber di dentsehen orCsiamen. 

In numer 20 des \ J. Landes diaer zcitiiciirilt wurde di gowüuheit, di haupt^tat 
der Nlderiande „im Haag" m uenen, getadelt FOr den layen mag der betrefende dn- 
eender etwas ser plausible« geechriben haben, anders aber werden di kener urtnlen, nnd 
dtsem urteile wil ich hiiinit ausdruk fcrleien. 

Das gebit der nampiiforschiüi^- ist unstreiti},' eins des anzioudstcn in der ^esumton 
Bprachforschuug, aber auch das .^cliwuig)>tü; crsteres, weil wir uns ale unter deu niimt'n 
gern etwas denken möchten nnd die der unklaren formen wegen oft nicht ferxnO^'en, 
weil wir bei der nameuBforschong oft gelegenheit finden, einen blik in den cuttonnstiuid 
und di anschauun'gswoise unserer forfaren zu werfen; lezteros weil wir auf sehr fil 
fromde, namentlirii kolti.scho und latnini.sche Überreste stoßen und weil ans aelbst di 
älteste überliferte form oft schon nidit mer deutlich ist. 

Wir gedenken hir nicht das gauzo groge gebit zu durchiitrfliftii, es wflrde die eine 
jarelange m&Bame arb^t ftnns Bezen, wofon wol der 2. band Üm Förskemanns Namen- 
buch das glänzendste boispil gibt, nnd wOrdo auch den in disem biete zu nQxendmi 
räum üborsclircitcn. Wir hoschoiden unn fdmor anf oiiio kurze crklärung fon oitanamcn, 
welche datife sind, beziendlich, welche mit präpuäizlouen forseen sind. 

Im mitelalter bedinte man sieh mr bezeichnung des orts gern einer präposizion, 
for alen aber des „te*', de^en bedeirinng unserem nt ent^richi*) 



*) di bedeataog, den zu (zuo) ist urspfinglioli adfcrb, ze priposiiion; bei der fiberal du* 
getretenen fencbmelsnnir des adferb mit der präp. und koidnnksioB ediwaad ae^ xsaA au trat 
an delan atele. 
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Umu geltrauch kcnt uusro i»prache ebenials z. b.: Zu Aachen in »einer kaiserprucbt, 
der Bafh ta Leipzig a. 8. w.; ni aber bronchen wir dise aiudrukaweiM wi einen noini- 
natif; das war aber mbd. regel. So lautet ee im Nibelnngeoliede: di bore was „ae 
Santen" genant, wofür wir nur sagen dürfen: di bnr«r war Santen (Xanten) genant. 
£bouso „di ötat ze Röme" für di .stat Rom; iliu hiirr re BedielAren. 

In „im Haag" für im hage d. h. im hn'nw hat tikh diüor brauch aber mit dem ge- 
ecUeclitffWDrte dccIi erhallen, and nidit weniger in folgenden Ortsnamen, welebe meitit 
ans „Berlepeeh Sehw^terf&rer'* entnomen: 

Im Boden, im Grund mit dem gaeUiauee Imhof, beide am Orindelwald; in den 
Kehren beim Splügen; fernor mit an. 

An der Matten (Oboiwallit»), an der Matt (bei Üi. (iutthar<l), an der Egg (Grindel- 
wald); Am Bitachi (Mm SteQihiHii)^ daza gehört gewigermaßen auch „8t Peter am 
PJat^ im Yorderrheintale nnd Seonhfltte am Zäsenbeig (Orindelwald); Stadt am Hcf n. 
a. m. 

Ferner „auf der Fnith", ,.auf der Platton" fOherwallis). 

„Auf der Burg", „auf der Au", (beim J^owerzersee) „auf Iberg" (bei Scliwjz), 
„Auf der Flfih" (Orindelwald); auf heiligen bluat sagt der landman fftr Niderachdorf 
bei Begenebnrg. Im Mftdrieer Tale finden wir einen ort „beim hohen Haue** und mit 

sjf sind unt^-r anderen an erwanen: „Zum Steg" (Oberwallis) und „Zum Stfin" an der 
Bachalp und irnnz sicher ist ,,Z'nioidfn" ni<'ht,s anderes als „ze Meiden" = bei den 
Mägden, ,,Zerbitzen" = „zer Bitzen"; uhnlirli ist „Klöstcrli Maria zum Schnee" beim 
Bigi. Auch das durch den tumult im fergangonen jare bekanto ,,b'Heerenberg" birgt 
im f noch daa alte ae. 

Mit vor ii>t mir im ßrindclwaldo der ort ,%Tor dem Hdae'* anlj|re8to§en. 

Es ist zu hearhtcn, daf? 8olche formen sich namentlich in Grcn/.distrikten als 
altertfimlicbkeiten gehalten. sonst finden si t»ich nicht oder sind wenigb-tens 
nicht, wie Andernach, Andonbach, als rein denteche oder als Zusamenziungen zu er- 
weisend Nor bei Bmmatten (VierwaldstUterBee) scheint ein In Matten ansonemen, file 
andere auf Im und Em aber ferlangen andere erklürung. 

Di präposizion fil weg, didatifTurni aber blib. nuiiiontlioli nuinen auf en, also ilat. ]iliif., 
finden sich überaus zalreich; nicht so leicht erkentlich nind di datife ning.. wen si 
Dach der 8tarken Dekl. geen. Wer möchte entbcheiden, ob Halle, Brügge nom. od. dat. 
seien? Data komt, da§ amdanteodes e aaoh feraiOmelnn^ fbn an (aue) nnd ach (bsch) 
sein kao. Bemerkt sei, daf; um diso zweifei zu heben, das folk ofLdi dat sing, in solche pl. 
änderte, wobei jedoch aucli der entgeg^nseste foigaQg nicht feit; Wir werden, wo dtaer 
fal eintrat, di alte form dazu sc/en. 

Indem wir eine aiizal orbschaiten autfüren, werden wir, so weit ee möglich, di 
erklftmag des namens beifügen. 

Ämium = bei den h^qden. Di Bftmer entdekten nebst filen anderen heilqelen 
in Deutschland auch dise und nnnten sie a<|uae = heilquele; di Deutschen behilten 
die wort, paßten es ihrer Sprache an und deklinirten es deutsch. 

Allenwinden = bei allen winden. 

Altstätten und Altenstätten (ott e. f. ä.) = Aioivestätton a bei AdoIüshaOsem 
oder, bei den alten haflsern. 

Ältihm bei Kfif^nacht; ich vermute in kon eine terWeiwrunp-ssülie. wen es nirlit 
ein kellisclies wort, da.H sich auch in Kansttidt, Kainburg zeigt, ist. l>ise nnklarheit 
Otocht di erklürung der zalreirlien schweizcri.schcn ortsnamen diser Endung unmöglich.*) 

Alimhofm = bei oder in den alten hfifen. 



*) s. b. EffiwtikoB, fievttkon, Bendlikon, BiMcbHkon, Zollikon, Härotlich bei /.iu u li: wi 

f trsi. htig man sein mßiV, Icrt: Eriken b. Ky^nr<,'. wclchos aus Horichnn mararba ^ Eii- li'-ns 
grenze, feldmark entstanden; Kiikon ist der gun. des namens de* besizers-, änlich Hanikon. 
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Ariern — zo aratariii «= bei den akerbauern (Aratora). 
Baden — bei den Bftdern; Wisbftden « bei den Wiaeiiblldeni fifgl. Wisenbad im 
Erzgebirge. 

Bautzen = lioi <lcn liiitoii, friil. das hdiles. biiudp ; der alte mxmo Budissin wnrd«« 
bisher aus doin >luviiscben erklärt = „es iat ein 60U", welche erklärung alä unhaltbar 
znrükzuwciäeu ist. 

Brnrntm s bei den eimaflnangeii?, bei den busen, nftmlicb der Wiirper? 
Bremen = (nordisch auch Birmin) = bei den htrattchem? 

lifrchtearjadev ----- in Borchtholdü haüsern. Noch jci/t saj,'t dpr umwoner: Bortliel.s- 
gadtii (iV'ii^M. Ikrt Ii Olsdorf i. d. L<ausitz). Berthuld (Berchthold) war Mifter des klosters 
und bomit des ort;j. 

Bmrgm » auf oder an den beriren. 

Jtmgm s=s* bei d»'ii l(o<r<'n, lüTtulich des Rheinti? alt Binga. 

Holzen = warscheiiilli Ii kelt4»r<iin!iniscli, sonst Baiit/onV (alt B>>l/.aninii.^ 

Ih-rtt^nhodni (Börner nlierhmd) = - auf »Umi lirriton wisi^n forirl. Ihirn'nhodcn. 

Blfckingen — V, überdi bedcutung Ion ing, ung, ingen, ungon wird .sitiitor ItCüundci.s 
gehandelt werden. 

Hüchen » bei den buchen. 

Bürgeln und Bflrglen a bei dem bOrgelein, oder bei dem bOrg^l, in beiden filen 

sini,'. 

( huricalden in den Churwäldcrn d. i. di 7.ur utat i-hui* geliören. 
Brmien (lat Dresdae) ?. 

Diirrtnhoden bei DaYOfl, Schweiz Iiei, auf de» dürren boden, d. i. wi meiet in 

der Schwel/, == wiscii -- auf den (lürron \\\>v\\. 

Ebeleben = di endung leben komt nur in Thüringen für, tergl. Kisleben; lezteres 
alt Iblevo; bedeutung? 

Ekuiddn bei den einsidlem. Zu rideln gehören filleieht auch die Schweiser- 
namen mit gestelen s gesetelen, das e fil aiuk 

Frnnkfnhatuien ^ in der wonung d<'r Franlvcn, Haclisonliauson = in der woniing 
der Sacliöen, Nordhausen = in den Nonlhaü.sern , Mühlhausen — bei don iniilhafisern, 
Waltershausen = in Walters haüHeni, Suudei>iliausen = in Sanderb haüscm (fergl. 
Sandereleben), Nenktmen « L d. Neuhafisern, SangerhauMn? Hildburghauaen == in den 
hattsem der Hildburg u. 8. f. 

Gekoj'en (Thüringen) =?, in den .Tagdhofen, .Tagdöchh)^? Di endung bofen kann 
au|er den jdur. fun hof nocli bezeiclinen „hufe" und „lifhtung im waldo". 

hafen = di liirinit r.usamengesezten konen noni. und dat — mit weggefalououi o — 
sein. Herkwflrdig ist, dag der um das alte schlog Jlofm gebaute ort Fkiedricbshafen 
heigt und doch auch , obwol der name als hafen Bearaditigt Irt, fcn dieem icblole den 
natnen haben kan. Maxliafen in Westfalen ist aber Maxhofen. 

(imunden und Gniündon = bei den zusamonflü^en. 

Uubeit = bei ;^den) menschen? 

J9Si^ es bei den bftachen. Als endung ser gebrafidilich, besonders in den formen 
hain, hayn, hein, heyn « Luetwald. Kopenhagen hat g filecfalieh l&r t (!) Kauf- 

mansbafen. 

Herbrigen (Obonsalli«) = zur liorl>org(»n, daneben formen wi Harburg. 

Himkofen (alt licrinchova) = in Herings höfen; dtU en erst neu, wufun spüter 
Zollikofen (fh:gi ZoHib»). 

BurUmim (an der AltmOhl) (alt Harlant) « ? im anmiilland; so kan Haituig 
auch aumpflnirg- sein. 

JTn'drfi bei St. (lallen = auf der heido. 

Jnlerlaken = ? zwisclion secnV Herten = Yverdun = ?. 

KmgU^ ssB in den stuben, wouungen. 
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XSmfrfiiUm «8 aaf dM IcAiiigs f«ldeni. 

jKw|m =: an der Mei§e? dis ein bAehlein bei der stot; der orisiuuuo wäre dan 

daüf sing. 

Moosgadm (Grindolwald) = in don moüliQten, fergL BerchteHgudeu. 
Meifgen (boi Kü^uoclit) = ? bei den gruben (?). 
MSt^tkukm bei dem 8iimpiaiiiilg|e? 
MSkXm b. Ghnr » bei den malen. 

München = boi don niünchcn. 

Plauen — ? boi don blauen (liufiscni)? \m den bleif,'rul»on? 

QuarUHf Quinten, Ober- und UntcrtiTzeu (beim WulieDsee) bei der 4. 5. oU^reu 
u. unteren 8. Staüon (des Calvarienborgos). 

SanrhrSekm s an der Saarbraeken (sw. dkL), Zweibrflei[en bei den zwei 
brflken. SchaffbauBen = ? alt Aacapba, aonafc «i bei den magaxinbaOaera. 

Witten = im liolze. 

XatUm == apud Öauctua = boi den boiligon, for^'l. Vioizchnhiüligon. 

ZiA$m (fraiuL Saveme) = bei den schenken, wirt^biiQäeni aus lut. tabernae as 
Sehe nken (ftgL Aachen); das e im frans, nur angefDgt» nm die Anwpmcbe sn erleichtern. 

Naebiotragra sind nocb di auf in, wekho cndun^' iri> alte form orhiilton /. b. 
SMtin — an den statten; riettiti i wnl = Bretten lau den bretetn? alt aJor- 
ding» lirotiiioim. Malchin == ? iUippin 'i ~ Wettin = \\ itton. 

Di urte, welche vun heiligen den Namen haben , endigen auf ou , dit> ist der dal. 
Blncr. sw. Dekl. i. b. 8i Chdlen » bei 8t Galliis (der beilige fOr seine Kirche, sein 
Kbiäter). St Ullrichen (docf im Bbenetbal) « bei 8k UUricb. St MaiKareChen bei 
Si. Margaretha. 

Aucli Ulis imdiueii sprachen übemomoue und lerdeuticbto worte tniipfanf4"0ii . wi 
wir schon au Aachen ercjaen, on z. b. Aelen auB Aquileja {hm/,. Aigle im lilionetale). 
Aacb wir Bieren noch: „lerer in 8t Thomae", halten Thomae aber l&r genitif. Äntidi 
ist „Kirche zu unseren Üben Fnuion" — zu unserer Üben Frau (Maria). 

Besizt der nanie tiii ht il;us konzoicbnondo ni um endo, si» lUlt di ont.-« li< iilun'jr 
i^bwer, falä nicht bei den zusaiueni^zuntrcn der orsto teil kutfuseuduog hat iau er- 
keuen wir datife sehr leicht in fulgendeu uamen: 

JUmAmrg (Oldan- Oodenburg) — zor alten bnrgi daneben Altburg. 

BlanknAmrg f^iat blanken, holen bürg; Naumburg und Neuenbürg» zur neuen 
bürg, Orlonbur^' = zur spizoii (üuf <lor spit/o lioliiullioben) bürg. 

offnihach == beim .ofltion iiailiV l'fo8 buch? Hrürnnbach = atn grüuen bacli. 
H'et^enbai/t = am weißen bacb. Scliwarzenbach u. s. w. 

Wf^ettberg » am weifen berge. Wittmiierg und WUUnherge kCnen Lirzn di 
ttiderdeutsclien -furmen sein, aber auch Tcm stame vid » hob, wald herrüren. Di 
Schreibung Weisonborg SA iimpgolniäfsiir. 

Aaiteniwg im Turtmautale = auf dem kalteu berge, Schwarzenberg, üoiclieut>erg 
u. s. w. 

JMMmfiiim (Splügen) » beim roten brauen, wi Braunen am Vierwaldttlfttteniee 
= bei den bnmnen. 

Niendorf s ist im ncuoi dorfe; ebendaMelbe hei|t: Koiudorf, Nindorf^ frgl. Altcn> 
dorf u. a. m. 

Großenhain = im großen bain, ebenso Wiklonliain u. a. w. 
MäelmhäU « bei der reichen salzqelc, fergl. Hallein = HaUtn » bei den «olz- 
qelmi oder graben, eigorilieb » bei den salzen. 

Schönengrund (bei St. Gallen) ~ im schi'^nen grund. 

Altenhofen war schon <'hon crwänt, Nieuvenbofen b. Gent, Nnioii!i.»f«'n )m Jena 
e= zu, in den neuen höfen. ilobenhöfen (Südwürtemberg) = in den linhen hüten. 
Titt0nka$tm bei Chnr *> im tifbn Kavten. 
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Lmigeiußhe « (alt SalialiA) « beim langen aa]>flo§e, Alton- md Nenensah bei 

PUiDen. 

Ilohnistaujht = auf dem hohen Staufen; HMheiüisiierg — a. d. h. Asperg (Asporg 
= Espeuborg); Iluhentwiel — a. d. h. Twiül ebenso Hohenstein, Hartenstein (Herten- 
stein?) UobensoUern. 

In staufett nnd sollern ist noch di datifendung zu beacliien, fergl. ÜonatMAanf. 

Ortnirfriti b. Spliigen) =3 beim spitaum stein. Wei^ensleiD, Ucbtenetein n. a. m. 
Liebenstein = a. d. 1. steine. 

Neuetutadl (um Bieler See) = zur neuen stut; ebenso Hubenstatt b. (jeislingen n. 
b. Hall; Hohnstedt bei Einbeck; Hanstedt i. Oldenburg. Hahnstetten i Naann n. a. nL 

FirmtuMU« = im freien walde, Lichtenwalde i. 1. w. 

Schonftiwerth b. St. Gallen — auf licr sohOnen insei. 

Rolhmthunn b. Einsideln — beim r. t. 

Doch diü genüge; erwänt sei nur noch, da^ sogar gewägeniamen gleiche form 
tragen s. b. Faulen See ein Meiner bineneee beim Brienzer See. 

Es köntc wol sein, da^ manchem kener unsere erklärungen teilweise gewagt er- 
Hchoinen; er wir ! aber in der schwirigknt, gerade hir das richtig» ni trafen, aneb eine 
entschuldigung für uns finden. 

Forsicht iät ser notwendig, besonders du üle auf en aus dem Kelti^^chen stamen 
und ir en dorch fericflmng aus nmui erbilten 1. b. Sitten alt Sedonnm, Noyon » 
Noviodnnum, Leyden = Lngdunnm; denselben nanen fOrte Lyon. 

Auch hei en in der mitte ist woj za achten, ob dis on dem ersten oder dem 7vvi«iton 
zuirehürt, so i^t Blankensee in bhmke ne.so d. i. heles forgebii-ge (Cup blanco), wi wir 
ja nese noch in Gris-JSez (zwischen Calais und Boulogue) haben = Sandforgebirge, ab- 
nteilen. Ser oft werden di datiÜBndvngen bei uns abgewwfim, so sagt man jezt Stnu- 
biiy Wirend for nicht alsu langer leit Straubing das einzige Obliche war; di dalife 
sing, ramen ab, weil e am ende nach knr/er t>ilbe »stet« abfallen mufete. Darum sagen 
wir jezt: Alzei, Worms, Metz, liom, Kiew. Lornch. Mölk. Passau, Speier, Tuln, Wien, 
wogegen im Nibclungenlide: Alzeie, Wormze, Metze, Korne, Kjowe, Lorse, Medelike, 
Fasaonwe, Spire, Tulme, Wieone di'flbUcben formen sind. Heist aber snehte man 4en 
datif zu erhalten, und bildete daher den sing, in den plar. (en) um. 

Daher alt Puckinga Biigpinpen b. Freibnrg i. B.; si. Ilpnnchova = Himkofen; 
Azzalinga ^ Eselingen; selbst alte namen auf as (nom. pl.) erbilten mi s. b. Oningaa 
= Oeningen. 

Über di namen anf ing das nftehste mal. Dr, Tk, M«. 



8; e Ii t r A 

zu den 

Schutz- und Trut/i-Liedern für die Siebenb&rger Deutschen. 

Kalender-OrOsie anf das Neigahr 1848. 
1. An HennaimstaAt. 



Hennannstadt, dn Sit* dee Orafbn 

IJnsrer kleinen Nation, 

Sei da uasrer Rechte Hafen, 

Wenn Gefahren sie bedrohe; 

MDg* Gedeihen Gott verleihen 

Deiner Boohts-Akiulemie, 

Dass sie Mftnner, die auch Kenner 

Dessen, was uns tsmmit ersieh*. 



Halt* in unsres Yolken Mitten 

Aufrecht Ordnung und Oeseta, 
Ijeuchte vor in guten Sitten, 
Scheue der Verführung Netz; 
Unser Vorort durch das Vorwort 
ünsrer Ünivenittt» 
Komm in Noten, in eiliiHiiaB, 
üie nit Bat und Dat ra qlk 
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2. An SchSjisburg. 

Wenn Viele zairhaft waren. 
Du Schä^burg »tundeät lest, 
W«il Mut aoch in Ga&hm 
Den Stiirken nicht vcrliusst; 
Zwar Bank dein Mauorkragm, 
Der oft dich hat gefeit, 
Doch kam' die Zeit zu »chiageu, 
Dich finde m» bereii 

In du uns gro^t gewachsen 
Ität nuuirher Mann der Kraft, 
Der half zu Kuhm der Sach;sen 
In Knnat and Wiisenschafl^ 

0 Hoiget, Vätor, Mütter 
Und Lehrer Haus ffir H:ins, 
Daj*« nirlit der Musen Hilter 
Vüb gauzlich sterben aus. 

3. in Kronstaat 

Do Mann ftr Mann 

Seblendernd des Freimutes Wortblitz, 
Schwingend die Fahne des Forischritta: 
Kronstadt voran! 

Dein iat die Krsft^ 

Dein ist die rfiliriirste Preflse, 
J>ie für dee Volk«» Intereae 
Wirket und acbafflL 

Den alten Rahm, 
Wahrheit und Licht zu vorbreitenp 
Wahr' dir für ewige Zeiten 

Als Eigentum! 

Steh deinen Mann! 
öffentlich soi'n deine Werke, 
Zeugend von innerer Stärke; 

Kroneladt voran! 

i. An Meditteh. 

Bei Mediaacb, da wachsen onere Bflbm; 

(icpriosen Mediasch! 
Da wachsen sie am Kokclflui« und geben 
üns Wein von Wirkung rasch. 

Hoch, Me4jaMli> boehl ta liii uns andi 

geboren 

Den Landeskundverein ; 
WerweiszV hat nicht der flau dazu gegobren 
Zugleich nil seinen Wtin. 



Stoäzt an auf Mecyasch! Mediujsch soll 

leben! 

Hoch lebe Medieaehl 

Es keltre ewig Wein aus seinen R^beo, 
Der wirkt ao gut und rasch. 

5. An Bistritz. 

0 Bistritz, sonst blühend, 
Sonst ndktbtig und reich, 
Nun 80 im Schweisz dich mühend, 
Dich traf dea Sehicknüa Streioh. 

Der Zeiten Wandel 
Dir Wunden schlag; 

Dein ausgedehnter Handel 
Kahm einen andern Zug. 

Dodi wenn aneh getroffni 

So hart und schwer: 

Du ha.Ht ein Ilocht zu hoffen 

Auf Ulückes Wiederkehr. 

Es wird wieder grflnsn 
Nach langem Harm, 
Wann erst die Eisenschienen 
Dir reichen ihren Arm. 

ft. An lllhllwch. 

Mnhlbach, du mit niehten 

Bist die kleinst* im La^; 
Deiner Söhne IHcht-en 
Mauches Echo tand; 
Mi^c, was sie singen, 
Nun auch laut und stark 
Weit hinaus erklingen 
Ober deine Mark! 

Töne Ruhm in Liedern 
Deinem Bfirgerstand, 
Der mit deutschen Brfideni 
Sich 80 fest verband; 
0 noch immer enger 
Werde dieser Bund, 
Und dein bester Singer 
Geb* SS DsotMihlnd knnd! 

7. An Groszschenk. 

Mit deinem gju^tfrei offnen Tisrh, 
Du freundliches Gr»j^z«chenken, 
Stehst du bei uns nocb bmMr driiek 
t In gotom Angedenken. 
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Da bast g«Meri den V«r«in 
Fttr TglerlandeBkonde, 

Ein gut StQck weiter zuiu Oedeikn 
la maocher schönen Stunde. 

Wir riifnn nach dir unsern Dank, 
Du Ireundluhes (Jroszschenken, 
Und wollen deiner lebenälang 
Id Lieb* und TraA* gedeokMi. 

8. Ao JfteiBzmarki. 

Deine Bflrger, Reiwtnarkt, liatien 
Schon ho Manchen ausgegraben 
Am» der Zeit, da Bümerfausi 
Noch in imsenn Laad gBlumat 

Heuer «finechen wir, ibr Spalen 
MBg* auf ein Oeflias geraten, 

I)a.s von Koni8 gemDnzt^in Guld 
Bis zum Künde strutaen »oUiM 

Nur gesell ;i II feit, nur gegrahen! 
Einen Vort4nl \vir«l es haben: 
Den, däSH hin zur Erntezeit 
Beaser Wdn and Fracht gedeiht 

9, An Rcps. 

(lott zum (tnis/, dir, Ili-ps, dti Ivlriucis! 
Dem sein Ficisz gereicht zum liuhto, 
Und belli uiakelluseti, reincü 
Echtee deateches Bflrgertam. 

Möge Sogen und Gedeihen 
Gott im Himmel dir verleilicn. 
Dass der Arbeit Frudit dir .sprioszt 
Und du nicht umsonst dich uiühst. 

Gott zum Gruäz! dir Reps, du feinex. 
Das du sorgest schon mit Hast 
Für die Glieder dea Vereinei^ 
Dia dn (dngeladcn hast 
Sei gewärtig vieler Gäste, 
Die es längst zu deinem Feste, 
Zu manch teurem Bundesglied 
MiefatigeD Terhwgena liehi 

(0«dklitei Im 



10. Au Lesehkireli. 

Dein. Leschkirch, sei mit Lob gedacht» 
Du hast dich dessen wert gemacht; 
Da atreutMt ana ein Samenkoni, 
Daa Xanehem «ard im Aug* ein Dorn. 

Du sprachst zuerst ein Wort zur Zeit 
Für Ütfentlich- und Mündlichkeit; 
Und fiel ea aneh anf harten Grund, 
So ]aftft*B doch non von Mund an Hand. 

Steh nur beharrlich dafür ein! 
Wie Viele auch dawider schrein: 
Den Samen atreni den Boden fhrch*, 
Bia daaa dem Wert dringt endlieh durehl 

Dein Här im Wappen mit (Jebrumm 
Mach' alle Widerbacher stumm; 
Und wM* aein Broaunen firoehtlea sein, 
So werf er «einen Knflppel dreini 



11. An Brww» 

Sieh, wie lOblich, sieh, wie lieblich 
let'a vor Mensehen and vor Gott, 

Wenn in Eintracht Nationen 

Brüderlich boisammen wohnen 
Sonder Neid und sonder Sputt! 

Dram, o Brooa, lehi' ddne Bürger 

Der Versöhnung Liebewerk, 
Das» sie zweckvereinte Freunde 
Auf die Wohlfart der Gemeinde 
Richten all ihr Augenmerk. 

Auf dem Brotfeld, wo die Yiter 
Bluteten fürs Vaterland, 
Mögen nun in FriedeuHzeiten 
Ihre Enkel, die entzweiten, 
Knflpügn nea der Eintracht Band! 
1«*^ ) Max Mottk». 



StinneH mi lliMeilaiigeii m itr Spraehwartgemeinde. 

ftclilil ml ^tt|ri9 M WMMau — 0» itnbmtfaMv — mn ntc^t ju fagen 

„verrufener" — ^i^Pflft Ärtifctfi^reib« ^<it feine freie 3^»* ^aj" benu^t, bte ^interlaffenen 
©etiffife Don ©ern^arb Scf)o(j in einer jiu'I)r aVi iic^äffigen !ÜJeife ju bcleud)tou. 
-„bcuiid}en ©pradjTOart", ^eit|dirift für Mimbe unb tt'unfi ber Spracfio, uuterfäncit fidi ber 
f(^einbar üon "^'oefic fe^r wenig bcrflc^enbe «utor ht$ erbännlid^cn iüiac^werfS unter ber 
Vuff<^ft: „@ttI)»otoi WS mm neu^i^beutfd^n l^ic^ttt" in ehm oOn eigenen gei(tigcn 
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Sniffat baxen unb tebi^cn :)ti)it5ciiful)c(ci baö bidjUtijc^ Zaltai oon ^cm^arb 3(^otä aix^u- 
greifen! Unter ber Dieliiii§6ratu^ten ^'\ma „^itiT" »trb oOcrbingfl entft(}U(^ i}iel M^m- 
ber Unfinit" Zac^e gefOrbert ©eben ober boben wir eine Stxitxt gefofen, bie fo fe^ unb 

fo öu.3en|'(f)einlid) bcn 8tempct bf<J tVcibed unb maj^lofer 2c[bj^ilber|(6ä(junfl trägt, otö bie 
öorliegenbe im „SprQ(f)TOart*'. 5^ie G^krcditi^foit geilen ben tcvllorbenen tnaiuni Ti*(er, 
bem fol(^ ^unglitnpfunoien niemals in ben 3iiin ^cfommen fuib, obtvol iifvilifei uon 
Sa<b, mo(bt c9 ntiÄ ^ur iH^i^^^ ben hdm <B(t)XDätjex in bie gebU(|renben 8(^ran(en ^urüif» 
jnipeifen. {^ffttn. fturitr ^J?t. 37.) 

^i(l)c 3rracfiTrart, ^anb VTI. '•Hx. 5. 

jTü ^abcn lüin „f cvrufcnct" "^Ivlifelidivcibev bat biiMViebt(f)te t»on 53. Sdjol^ 

»in ge^füffigcr 5ü>ei)e bcleudjict". Wa^ >et fd)einbaT (!) Oün"i,*üc|ic fe^r wenig 
ocrfM^nbc 9utor/ get^n ffabe, wiü idtj offen befennen: ^d) I;abe ben bummen @titti$ 
begangen, mir ein tS|entp(or ber (8cbt(bte jn tanfen, unb meine „freie deit bemt^t", bie« 
felbeu ju lefc n. ^oim Vcfcn ^abe id) nun allerbingS fo fiele 33erfiößc gegen bic ©efe^je ber 
i'oi^if übcrbauvt, ali gi\]cii bie ber beutfc^en Zpxadjc inäbefonbere gefunben, baf^ id) e5 für 
meine fiiidjt l}\dt, biefelbeu bem „beutfd^en 8pra<^wart" raitjutt^eilen, ber ja eine 3«itfd)rift 
ij^ „fUr Steinet mib9{i(^tigfeitbei$(^ebrau(^Sber9ßut(eYf))rat^in9lebe uubGc^rift". SBeim 
babur(^bie®ebi(^te„be(ett(btet*ttwrbcn^nb, fpmftffen fie bo« QeCend^nngftnaterioI jeben» 
fall'j in fid) fclber cntf)alten — unb boS ifl ni^t meine <S(^ulb. (Edmu§aud) bemCerf. ber 
oben flbgebvurftcn Abfertigung nid)t crnfl mit feiner ^efjauptung fein, benn er fngt, baj^ 
raeine „"JiDti^enfubelei" „alter eigenen gcifiigcu ^ut^at bar unb lebig fei". Denno(^ Ijabe xdj 
babnnb »boS bid|terifd)e Xalent üon 9. angegriffen\ ^oner trägt meine ^ritit 
ben»®teni>el bed^jeeibe« unb «aflofef ©clbfHkbetfi^ng''. ^ benctbe loo^l ben Itiä^trc 
um bie mitgctbeitten groben, unb meine Selbflliberfdjät^ung boflcl}t bovin, bog \^ ben 
blli^enben Unfinti c\U fotcfion crfannt unb mir bnrd) iibei'fcf)iL\inglid)e iHebcndarten nirfit 
8anb in bie klugen ^abe ftreucn laffen. O Xxx 'äbfertiger, wie muB c<J in Deinem Älopfc 
andfe^cn! Suf bie <s>a<fyi felbfi läßt X)u D'xä) gar nid)t ein. ^abe ic^ etwa nid)t richtig 
olirt? ^ftbc m| eine ^fd|ung begangent ober gtanbfl 5Dn, itib ^be alte nur trgei^ic 
töbeluSwert^c ©teilen au« bcm Oucbe ongeftt^rtf — Xie boppelte ^In^al^l fle^t jeberjeit 
ju (Siebote, ^cne 2Wit(^eilung ifl nur ein 'i^rotefl im y^amen beiJ gefunben "lO^enfdKui'cr^ 
ftonbe^, im 9iamen ber 3prad^e, im ^Jamen ber .Hunft. I)u aber witterfi nur perfönlic^ 
!lbfi(^ten unb wiUfl bie ^fon bed Di(^tcr^ an bem Artilelfd^reiber räc^^n. (^3 genüge 
2)ir bcnn jn nnffcn, ba§ it^ ben !^(^er |)erf0nli(b nie gefannt unb weber Steigung nod^ 
Setonlaffung ffabe, bemfeOcn etwas am 3^ugc vi fiicfen, felbfl über fein JStaUnt" ^be 
i(^ mir nie ein lirtfjeil angcmof^t. ?(bcr ein gcbrurftcä 5)u(fi, baä jum ^auf ongeboten 
wirb, fann 'tod} bcni «änfer fcineywegö bic t^fli*^ auferlegen, alieä in bemfelben lobenswert^ 
ÄU finbcn. Solche Vogif gcljt uod) iiber ben blü^enben Uufinn. Se^c bem IDi(^ter, wenn 
er feinen bcffem Qert^eibiger fmbett*) (Er mag aut^ ®tr tPd^l jnmfen: ^ott fd^f^e micb 
tox meinen ^eunbcn! — 

Sebruar 1878. X 



Dl WSrter „gerucheu** luid 
fßmkeB^» Im jargang 1868. b 8. 
S. 312 fmdet sich das bokante kinderlid: 

I-aekp, ]>;ir]<v Kii<-liPn der I?äc'kf'r li;it;< ge- 
ruclien uud eine von Ahreus liorrürende 
Erklärung de» lezten wertes. Foraus zu 
bMwrken ist, duf, wir ]dntoni0ht sangen: 
btli, sondern luit, was eafeBcihklea htr niolrt 



oue eintlujj auf den sin de:> lersülienu ist, und 
ebenso kanten wir nur gero/bn and iaekm. 

Dises geruclien soll nun nach der den- 
tung (los Ii. Alirens mit dem fori majcstütcii, 
aber nur fon diseu alein, jezt n<ii li atige- 
wendeten geruhen gleich sein. Der auf- 
merksame leeer wird aber das bedenken 
haben, daf leiteree eehwacb flektufc» älio 



*/ lÜitr (lusfilhrltchc Bujpndvttu) der Gedichte rnn Bernhard Scholz nu<( meiner 
cij/eHCH Feder folgt in einer 4er nAchsten Sjpracimartnummem. Mw MoUke. 
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im parH7,i|> ^eruH hat, würend gerucLr» 
uf starke fl«non deutet Der fei&ger 
hat disen St«in des anstoges nicht l)oraQnit, 
und daher wi>len wir es tun. Es komt 
ja hiiiitifr lor, dall ein ferh um dor starken 
kuiyu^atiuu in di schwucLe übertritt» ito 
b. ale di» deren in dttrchgängig zn eu 
wurde, wi beugen, scheuern u. a. m.; alein 
das geruhen der inajosfäten war m-hm in 
den frOefiten zeiten mit einer scliwächo, 
Dümlich der der flexion, ferbunden. ahd. 
XDoblyftn (sprich: ruochjan) oder rol|}aii» 
i<di bin bedacht, wünsche; ruobhita, rohhita, 
raohta = ic)i war bedacht, wünschte. 
Da8 ferbiiin war al«o durchaus nrliwach 
und blieb es, fulglich idt, da uucli di aige- 
neine ferbreitang eine etwaige dialektlsebe 
schwäckoi^ aii88ch]i§t und ebenso gerocliMt 
in alen grauen Deut^ichlauds, wd dis lidchen 
bekant ist, forkonit, eine ableitung, wi si 
h. Ahrenti wQnscht, unmöglich. Diselbon 
grSnde bindern nns aueh an ein anderes 
ebenfiils schwaches ferb, ruohen = brflllen» 
zu denken, nitwol defieii bedeutunp, fals 
man fon der dan herfortrotendou hjperbel 
absae, fil geeigneter wäre. 

Non ist aber eine nnindemng des f in 
b oder ch nicht selten. Ncfli», Nichte 
(alt noch Ni/lel), after, achter sprechen 
dafür, und einer, der di Kudrun darauf 
hin \äi,e, dürfte noch einige beispUe finden; 
an di ansepraolie dee englischen „enoogh" 
SS erinem, dürfte ebeufals nieltt unpa|end 
sein; man fergl. übrigens Orimm, Gr. I. 
D. aufläge S. 450 note. 

Um eben mar ah bio§e a&onanz, welche 
den felkalideni» abe aneb dem fblke, 
keineswegs fremd war, m biten, US man 
jene organisch mögliche änderung eintreten. 

Ebenso wenig kan ich zu meinem bedauern 
mit h. Ahrens betrefs der form bachon über- 
einstimmen. Wanun war liir das folk nicht 
mit der ble|en asonans tnfriden? nn 
nicht weit zu sein, begnüge ich mich mit 
einem hinweis auf Grimm Gr. I, n. aufl. 
377, a. aufl. 445 , wo behaiiptet wird, 
tnnis nnd aapirata k6nen bei sonstiger 
lautgMchhstt (in nnsezem Ihle a-e) nieht 
reimen.' Da§ eine ferftndeamng swischen 
k n. ch leicht war, ist schrtn daraus ersicht- 
lich, da^ den geaezen der lautferschibung 
nacli diaor Wechsel unter omsttiiden sogar 



gobuten war; er tiudet sich aber auch sonst 
oft s. b. macsehalk, nuurBchakA (so «ptUßA 
das folk oft jezt noch in der Lauris) 
marschall. Und grad bei tinserom worte 
fin<iet sicli diso änderung utt; nicht nur 
bring! Grimm a. a. o. s. 159 (192) peccho 
und e. 160 (193) n. baebe und bedie fttr 
bäker, sondern baobbtts » baekhaus isl 
(las >,'ewönliche, nnd unser ferbum muß 
man in abd. u. nihd. Wörterbüchern ont^ 
schiden unter pachan, bachen aufsuchen; 
aneb bairiseb ist nach Schmeller die di 
regelnii|ige form, und ich erinere mich 
auch ans einem sächsü^chen , der Rcfor- 
mationszeit anfrehörigen mwr. der warte: 
man bacht uns freilich keine Nonnen ... ein 
mehr, d.i. man Ukt uns (denni0ii(!heii)firel- 
Uch keine nonenf ... ein mer. fefgL GW- 
tzinger: Warhafligc nuwe zittiinff j». 12. 

Nach al dem gCKOgten, auch wej,'en gel, 
muß daä lidchen alt sein; di formen, welche 
des reimes wegen netwendig waren, worden 
fon der neaemng unberflrt geladen. 

JDr, Th, GM». 

moti"(&tUüm\%tu. — 3u «b. vu., 
@. 24. ^ ber ^eift^r SRunbatt 9Hes 

b«rfd)Iefifnoi tritt flatl beSfonfl geläufigen — e( 
'bcx Teniinutiüo, wie ,v v^imbet, Wtafi't, 
Hippel (löpfdicn), bio bcfoitbevc (^üvm — a ng 
auf: a %aü\) unb a iippong = einüopf 
unb (in 2:i)pfd|en. ^err fli. WiAian fragt, 
irie fid) btefc Vbleitungdfitbe txüäxtn loffe. 

^iitk ^x. 9)?. in iöein^clbä @ramina-f 
ber fd)lffifd)cn SÜhinbort (Sien 1853) nad)= 
gefdilagfn, \o i^lU er bort (auf <S. 122 f.) 
eine bcppcUe KnAittpfung biejed —ai^ nnb 
jwar an baS bei paoS @od)S (unb Vnbctn, 
}. SffieinbcIb^J bairi[d)e ©rommaüt §. 170) 
aufttctcnbe — inc^ für — ic\cn, toie Meiling 
fttt ^eiligen, criebtng für erlcbigen, unb baä 
im ^edcnbuTgifc^n unb ^onmerifc^n ^¥ 
Stlbunfl Mn &minutiDea Mtucnbctt — ing 
gefunbcn (f. t^xxmmonnd beutfd)e WlvaitS' 
arten 5, 286; i^gl. J^anuing, ÄTifdjäntnc^, 
8(^äning = ß^riftion bei 5ri(j 9teutev), 
babet au(^ bie Serioeifung auf 3d)nteUerS 
batrifdie Ommnuitit (f. 680) nflb tfrinmtf 
®Tammottf (8, 683). 3)« Sttfomwicn^anÄ 
mit jenen bairiftben formen mu^ jebod) be- 
fhitten merben; bagegen ift bie doUc Ueber- 
einßiintnung beS nieberfd^lefifc^n i&uffi{eä 
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mit htn iiufldi6itTg«|)oniincrif — ^hi^ 4ni|cr 
aOent dUKtfet. meFIeiiburgifc^en Stofe^ 
nomen, wie j^ifing, ÜJ^ifinij, Siubiiuj = 
Sophie, 3)?arie, 9lubo(f, fmb qonj qleidrf 
"Silbun^en evfennen, wie in bcn en9li)d}cii 
9iamen auf — y, iMii oaS arfprfingnd^m 
— ing entflaiiben \ft Cf* i^ml^ H^ramuiattf 
%. 103). 

3u ^Bb. VII., <B. 45: ^öftubetvagen; 
144: ^iirefUppcr. 

Zi. Qkttc hcA Olli 8enebt^ 

,»2)(iitfl^SI(pub(ifancrn'' beigebrachte ^au = 
bcrroagcn etroo^ uiu^dicfltd) ai^3 .^iibcr, 
JL*umpen, erffärt; er Übcr|"icf)t babei t»öUtg, 
ba^ <^aiiberö' (£r!läiuug: ^lüagen einesi^pau- 
bmrf ti. t. riiietf SOtttt^fu^nnoniid auf eine 
belfere @puT ^tte führen rennen, nacf) jener 
SiirfitmKi, meine ic^, in welcher ^)cn Dr. 'lüJiocf 
bei bem Worte i^üreflcppcr auf eni^Iift^ 
to hirc geriet^, ^it beiben '^^üvtcr Räubers 
iM9enttiib|>ihtf(eppeT gehören ^ bem aUm 
^orte ^euet f., äRiet^e, ißad^t, unb bem 
^Jcrbuin beuetii, inict^en, f. 2Bci.-ianb'3 
3Börterbudi (o. ^Äufl. bc'? 2diinittbetira'vf*cn) 
Öb. 1, i^. 503 iinb 8. 4b4 Ijauberii, 
bcffcn (M&Tung ber twn 9R. ^ne in 
«rnmiiS bcittf<^ein SßOrterbuc^e IV. 2, 572 f. 
gegebenen unbebingt torjujic^en ift. 

3u ©b. VII., 2. 143a: :potH'l. Die ton 
Dr.iD^ied angegebene ^ebeutuiig beSSorteS 
tf( rndfl bie UTfprftnglii^; bieje ift trielinf^t: 
gcbacfene 5Birnc, gcböuter Söinift^niU, f. 2Bci» 
ganb« SBb. 1, 525 u. ^u&el, SöifmarS 
furficffifcbi'^ ^biLMifen 3. 17«), «cljreiiiä 
najjauijc^esi ^tiot <S. 203, UUegeleri^ äöb. 
bei Mbnier SRunbort G. 23 n. f. w. 
• Chi begct(ferM ft»6gebii^t auf bie iQo^ln, 
ba§ anfängt: „^^hi ha ii' cid) afl mein l'ebe: 
lang — i^iaut (ntd)ts) befferö aö Jpobeln 
gäfe" fte^t in od)mibtd nKflevwälbifdKin 
dbiottfön 845 ff. %M neten ipo^et 
anfgefit^Tte Röttgen gehört et^motogifd) 
ni*t bamit äufamnicn, fonbcrn jn holt, Jpolj; 
f. hoitjes, S3Teni!fdic§aßb.2,653 (= .t)Drj-. 
äpfe{), höltje, ;poljapfcl bei ©c^amba*, 'Bb. 
ber ^ürfient^. @iH(ingen unb Ortibfubagen, 
3. 85a, bOltken, loitt^e Simen unb lbl»fe(, 
Xaiincit>5 altmärtif^icl ^biottlon @. 84a ic. 

Uif^itg bei ÜS^orted „ausmirzen^^ 
— Sie oft unb wt biel nnnbe f(|oR ^ 



fragt: «wit lohb boi ffiort „ouSrnfirien* 

rirf)tig gefdirieben," »ie oft unb immer »)er= 
gebend würbe bei „grofee Sanbcrö" öiejeS 
li^prfe^ wegen nad)gefd)lagcn , unb bodj ift 
cii etil gebräu(hU(ha Suöbvucf, bcffen fid^ 
ni«^ mtv batf MI, foabcnt oad| 6<|Tifts 
(leflcT wäi !X)id)ter bebicnen. 

SBer na* bem Warj beS benfwfirbi.^en 
Sa^reä lö4b in ißion gelebt, hat ba oft 
(Gelegenheit gehabt, bas ^orl „aiuimai zeu" 
l\x ^tticn. &T Sieaev^ ber feine VufbTflife 
fo gerne felbß bilbet, ^at mit beut ibin 
eigenen Söi^c audj biefeö ifi>titt evfunbiit. 
(Sv (}fl( e^ üon „März** abgcintot, weldier 
neonat füv itpu jo ereigniij^ unb folgenveit^ 
nnir. Do« VuSfc^ben jener fioragrap^ 
aus bem 3taatdgrunbgefe<;, welche 3itf< änben 
bulbigteu, bie wilrbig bem 18. ^abvfjunberte 
angebörten, nidit aber in ba<J 19. hätten 
herübergezogen »erben foUcn, nannte er ' 
«AiuiDirMii'', anb »eil bei Qiaabfinn biefcft 
neuen 93orte§ aud) bie ^ntereffen be« fiberigen 
Tentfdilanb bcrü^xle, |p flog eS ouf beu 
AKti^K'i ber ©teidigefinnung fd)ueff burdj 
aUe beutjc^en t^ue unb bürgerte ftc^ aQ« 
ttkiaO ein. 

SRaa f^icibt otfbiii^iig »ttumlneii*, 
nid)t „ausmerzen" ober „ausmertzeii", 
unb wia bamit fagen «auflseheideiiy'' 
„reinigen".*) 

t^Unifiri^efl. 

^{iro^jUt^cd unb 8a((|U(^c<f* — Dal 
„(Sh^innileiStogeblatt'' bringt unter benürt« 

ticken unb fät^ftfc^en Angelegenheiten fi6ei 
einen llnglürfäfaö einen t^evidit, ber, bem 
„i^egauct Sot^enblatt" entnommen, bejUglic^ 
bed 8tt(e8 ttol einzig bafie^t. (£r (autet: 

«3n beul pm Ktttrrgat Ziaatfdicn ge« 
hörigen ^otje loareu gefient mehrere Arbeiter 
mit bem Auaroben bon (Sidjen unb ISilen 
ftarfen Kalibert^ befd|äftigt. diner biefer 
^äume leiftete bem bemühen i^m 
I 9A0e ivi bringen fo pC0Oti<be 9otge, ba§ er 
1 auf }wei an ben Surjetn eined anbem 
iStamine^ befd)äftigte Arbeiter 'JiamenS 
3d}!oferb<rfer auS "i^gau unb ©ngelmann 
aud Irautfc^en unb }war fo unglUctlich fiel, 
beu Sngetmaan fofort }u töbten uab 
ben G^jefcibetfei ocrtc(^t. 
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— SBo^er nag lool hcA SBoit »WeUs« 

(ber 2Bci^, : ii>eit"'en) flammen? Ta'? 
IJljDrt fpinmt, fo weit mir befannt, nur nn 
boijti|c^n iBütb öot uub bebeutet ein Üic= 
f|>enfi, eine gcifier^af tc @T{(^eiiiung, bq. fpu= 
tot, umgc^n. JSn GaeUoe o*in weitzt'd" 
— im Srfilof? oben ge^t c5 um. „^t ftob, 
fimj^ fimint ba JBeit" = fei j^üe, fouft 
(omuit ba^ ^efpenfi! alfo fuc^t mau bie 
ftiiAcr ein^fd|ü(^teTn, ncim fte nid)t ru^ig 
fein. »oUen. — (Sin ffmdb ncinle, ob H 
mdft mit „uhm^" ^ufammen^äncien möcf)te, 
ms id) aber nidjt ret^t glauben fann, be= 
fonbevd beB(^lb, neil „meig" im bortigen 
jDiatctt bng anbmitiDeidiemf au^fproc^en 
»heb, iDli^nb »Skit^* (utj unb fd^arf (Iuu)t 
(3)agcgcn: i woas = \äi n>ci§, i woass nnt 
= xi) UH'if; c5 nid)t. • — ^Jtod) »rcniijor aber 
ift unfer Weitz mit „Waizen" ücviDüubt. 
itlgUtti fjci^t „WoAz" unb i|i ba^cr jeben^ 
falls ein §oii} anberer @tamm. 

— Da« Si}rtcl)cn »mAch* betreffenb 
(pergr. bcn ^vtifcl „«uä beutf(i|em 5k>tf3= 
munbC üon ^an^ oon ilBoläogen, 'Jiv. 7, 
®. 100), eviüube mit ^ erwähnen, bag 
baffetbe ani^ iit®a(^feii, toeirigtlntf in einer 
Oegcnb bon€a<^eii bielfoi^ gd^ttd^ wiTb. 



I Wlix ifi befonberä bie (ä^egenb lum Vimbof^ 
bei (Ibcinnit^ fVimbarf), fiäiibler, "l^Ieif^o x.') 
befannt, wo id) baö raöch red)t ^äufig gcl)ört 
l)aht, unb ^war meiner 'Antidot nad^ gan^ in 

I ber Qcbntmtg bc< (atdmfi!^ dieitnr, ai- 
cnntur, foQ, man fa(|t 

;3eile 12 ö. u.) ein Xvurffe^lev, ober barf 
man biefe '^üxm gcbvaud^en? ^^4^ ballte, 
bei „folc^cr" fte^t ber (jebenfaUd nur unbe» 
fKimiite) %Ttt0el bor, alfo: ein f oId|er 9Rann, 
diu- foldje SBaarc ic, ober et Joitb bcm, in 
biejeni i^atlc unOcränbcYli(^en „fcrdi" iiad)- 
gefe^t, alfo: folc^ einem .Hinbe ic. >lä\ii man 
bcn Vitilel gan^ n^et}, fo fiubtt netMrSRcic 
nung nac^ nm bie fibjectio^glonn: fold^, 
folt^e, foIdjeS ic. ?lnmenbnng. 

- - „lintet 'üJiitiinrfuug uerfdiiebcner (^^e- 
Ic^rteti herausgegeben" obet „üctfd)iebcner 
belehrter herausgegeben", n^eU^e ^oxin ifi 
t)oxiiiste^n? — ^ »arbe entfi^tcb«! ui^ 
terc olä bie richtige bejeii^nen. ?luf bem 
litelblott bor „'i)eutf(^cn aiefd)id)t«biMio= 
t^ef K." mi Dr. Onno ÄIopp jebod) ftc^t 
„oetfd)iebeuer ttele^rtcn." — :pcrt Xoctor, 
was ineitieii @k b«|it? 

Stapptl h. iSfymta^ Jottf FeOer, 



Sprach-, sclirift- niid volkstümliches Allerlei. 

Ein Beitrag zur verg^leiehendcn Pliilolo«;:!«. — Wolclie Fortschritte 
unsere we.stlithcn Naclibani in Erlernung der dent*( li»'n Sprache gemacht haben, möge 
die folgende Probcurbeit beweisen. Sie int da» Work olnes vereidigten DoUmeUicherH 
in PwiB, nnd nns nur dnreh «mm gOnfttigen Znfbll so Qesichte gekommen. "Wir geben 
das «^Aktenstflck** sn mftnniglicliem Ergötzen in seinen 2 oder richtiger !>/« Sinohen ' 
wieder: 

Uebcrsotzimg von das Französische. 
ElRfdiralUag».8MtMa»ttol. 

Vermöge des gerichtlich-Hypothok fiber 
das Punkt 2123**" einsezon, das Abschnitt 
Mweiten Hl**"" Capitel, XVin Btteli, 111«« 
Titel von da-s civil Geseubüch 

Im Gewinn von der Heer ... ein Kftltf> 
mann, wohnhaft in Parie, SehfiM-stfttte»- 

MiuUli(MiMtr;isse thätig fQr t^nd im 

uamen und als habend Heeren zö- 

rQckzähleu, Bewerber und in da» recht 
welches ee ist ersetzen in gerichtlieh 
mittollebre gemftte das 1251*» Pfinkt das 
civil UeeetabOch 



vertu de l'Hypoih^ae judiciaire 
<?tahlie par l"Art 212;? Spctinn doiixit'ine 
(Mia]iitro UlTitre XVlü Livre 111 du Code 
civil 

Au profit .de H. . nägodant, denen- 
mnt k fbria, me des Pllles dn Oalvaire 

. . . agissant au nom et comme ayant 
rembmirso MM. . . . poursuivant et aus 
droit» desquel» il e^t subruge legalement 
aux termes de rAit 1251 du Code civil 



i^. VII, Itr. 12. DftttfilKr iirftd^oart. 



191 



AnehM X* . . . 

ponr la correspondauco et poiir la validitf 
an barsau des bjrpoth^aes de . . . 

Gootra IC, . . , n^gociant, domsrank > • . • 

BeHuItanfc (Tan jugement rendn par le Tri- 
bunal de Conitncrrc du ... . s»»a!it ii Paris, 
le du-8ej[)t decembro . . . portaut condam- 
natioa «mtz» le 'Sienr ... an profit de 
KM. . lü^^oeiaiita k . • . , de la eomme 
principiüe de . . . fhuua avee inUrtts et 
d^pens. 

Priuctpol exigible immtHliatemeiit 

InftirMa dont Is loi 

cntiHcrvo lo nini^'- Menioire 

Fraiü ot niiso d'ext'cution evuluuä 250 — 

Total 

De laqnelle er^ce en prineipnl, inUSrtts 
et frai», il est requi» iiuscription de l'hypo- 
th^que judiciaire sortousles biena preeente 
ot ii vcnir du Sicur. .... 
situuä datiü l arrondissemeut du bureuu de 
k eoneervation dea hypotbiqaea de. . . . 

Poar r^qiiisition 
signd: 



Welmaiti w&Uen sfl HaDae der Meialer 

.... ein Gorichtsdiener, . . .Ihr das Ver- 
bindflng find fDr die Üfiltikheit im Hypo- 
tekiach-KaeBe von. . . . • 
wider der Heer. .... ein KaOfmann, 
«ohnliaft in. ... . 

Ergebnitz von ein Gericht über das Hand- 
lun^rs-Gerirlit vnn . . . sitzend in Paria ge- 

rechtigkeit der »iebentzen Docembor 

aAftretan eine Verdanm&iig wider der 
Heor. .... 

im Qewiiin der Heer . . . Kafifleftte in • . 

. . ftr die 8Qmmo in Capital von . . . . 

franken mit Interessen und K(».sUui. 

Das Capital iUlig finmittelbar . . — — 
Ivtareasen deanen der Beokfc 
hat die Bang erhalten. . . . Aflfcata 

Kiwiteu und exocutorish SAtz 

Shätzung 250 — 

Die Sflma Capital 

für welches Credit in Capital , iiiteresdhi 
lind Küßten, ca ist eine gerirhtliclio Hypo- 
thek Kinschreibflug anhalten über die allen 
Güter in Geschenk üud in Züfüntl der 
Heer. ... in Hypothekisch-Brhaltfing-Be- 

lirl^-Kaflae abgegen. 

FOr Anscbreibung 
Unterzoichen : 
Je soussignö, . . . , Traductcur — lu- 
terpröte jorö prde la Cbnr d'appol de 
Paris certifle que la traduction qui precMe 
^t fidele et roiit'tnnc ä son original pn 
lanifuii t'r;ini,ai.so, (|ui m"a üUi |)rt's>'iitV' . ot 
que j ai «iguo et paraphe „ne vanetui •. 



jugement rendn 
enregiatrde et eignifids 

arrondissempnt de X, 
de laquelle creance 



In oinom ähnlichon liordimtm sind abweichend Qbersotzt: 
fowr la corretpoiufayir? für die l/eUrtimimmmg 

sodanu hst femer übersetzt: 

mit ein Gericht wiedergegeben 
regiatriren und anseigegen 
Zurundnng von X. 
für diese ülaubwflrdigkeit 



ff 



IStn spraehwntllehM Kumn- 

Btttekcheu. — Der grotize Rat der 
lieipzijror Kanioval- ({psi-Hschaft hatte den 
närrisch artigen Einfall gehabt, an i4ianut- 
hche gutnärrisch gesinnte Bewohner der 
Namanladt Leipzig einen AnfrufsurSelhat- 
beileonning an erlaasen und ein flellwtein- 



achAinmga-Fbrmabur an venenden, dessen 
TBwgaiig fidgendttnaautt Iwirtttit* 

,,Hans No. [so und so] Straüze [so und 
.s<i] Horr [so und so] ist besage des von 
dem närrischen Finanzminiäterium festge- 
atelltan Kataate» mit mindeetena — Ihlr. 
— Ngr. — Pf. ordentlicher Peraonalateuer 
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zur Durchfüliruüg des Kuruevul 1873 iu 
Ansatz, und liat diesen Jahresbeitrag, 
jeilennwl im Ganzen, uebd mtEX belbst 
zubei>tiinmendcu freiwiiligeuücitrag, du^uen 
wk sehr nötig bedflifmi, in dtm nach- 
stehend bestimniton Tennine an die Nvren- 
stadt-StiMioi -Eiiiiuiliine allhier .... bei 
Vcnnt'idung iian iM'her Zwang^Hiiiittel iofült 
abzutüiin ii. Lei[izig, den etc. otc." 

Auch der bprachwart-Ueraubgober hatte 
eine eolehe Zuehiekoiig erhallen, ivelehe 

er aber wegen dee denn vorkommenden 

Spracbfelilern imaiiHsjeffillt und in Bo<i:lei- 
tun? eines Spiachwai-tbandeH zurückgehen 
lieöz, nachdem er auf die ßückseite ioigendo 
Antwort geeehrieben: „An den HoehUpp- 

li( h( ii gmszen Rat der Karneval -Gesell- 
bcliaft, Abteilung ffjr die närrische Steuer- 
schrauben- Versuchsstation hierselbst. 

Da mttaat' ich nicht der Narr sein, der 

ich bin, 

]^un Jahre lang den Sprachwart schon zn 

madien 

Für alles liebe Volk der deutschen Welt, 
Und nichts davon zu haben als nur SchuldtMi, 
Dazu die närrisch hohen Stadtrat^s^tcuern 
Und höchstens noch (was ich mir davor 

hoofel) 

Dflishieehen Anerkennung von Vemflnft'gen, 
Womn dem richtigen Narm doch gar nichts 

liegt; — 

Sonst aber just bei meinen Herrn Kollegen, 
Den Nan«n selbst, «neh nicht die kleinste 

/ Spur 
Von sprachwartlirlicm Einfliiss und Erfolg, 
So dass mein närrisch sprachwartlich (re- 

müt — ^ 

Honribile dieta! — ■ ee erleben moss, 

Wie ein Hncbläpplich Narrensteueraat 
In dem Erlaus, der an dio ^?<'iflaune 
Der wilden Narren appellirt, willkürlich 
Dem Vorwort ,^ebat" anstatt des GeU- 

faUcs 

Aafoctngriret den AnUagefal], 

Schwer krfinkend so ein alt Regirungsreoht 

Der Vorgetdtitn, der Präpotäwtien: 



Nein, »o wa'j zu erleben an Kollegen, 
Da mOsst' ich nicht der Narr sein, der 

icli bin, 

Kam' mir's auch nur von ferne in den Sinn, 
Für «(deh nnaiirach «Mrraliiechea CMsvan 
Durch Selbstbeeteuemng mich lu entbannl 

Jedennoch, nm Gelegenheit zu geben, 
Den nfirrseh unnftrraeben FehW gut xn 

machen, 

Spendir' ich hiemit einen Spniiiiwartband; 
Den soll der sprachverräterische Narr, 
Der jenen SprachTtrfiwMOigBknneh y«!^ 

schuldet» 

Bezahlen an die Narrensteuorkasse 
Mit sieben Beicbsmark Rismarkabler Wäh- 
rung; 

Mir aber ob sotanem Stenerbeitrag 

Bitt* ich ToBiognaQnittnngaus, »um Zeichen, 

DasB ich ak sprachwartlicher "Sur nnd 

item 

Als närrischer Sprachwart noch zu rechter 

Zeit 

Getan hab* meine Pflicht nnd Schuldigfctii» 

Und item, dass hinfi^rt mich alten Knabtn 
Die Welt nicht soll umsonst zum Narren 

haben. 

Oasen oder oeAeent — Yorstehende 

Frage wurde dieser Tage in mir durch 
einen Rriof angeregt. Der Begriff des 
Wortes ist ohne Zweilei Allen aus der 
Studienzeit noch wohlbekannt; nicht so 
einig dürften aber Alle hineichtlich der 
Schreibweise sein. In einem Wörterbuche 
finde ich es mit ch. Kürzlich kam mir in 
„Smiles, der Charakter", folgende Stelle 
vor: „Bodsuet w<u: auf dem Ujmnasium 
sehr fleiaa^; er wurde deawegeo von seinen 
Mitschfllerh Bos-suetus aratro (der an den 
l*llug gewöhnte Ochse) genannt". Trotz 
der bekannten lateinischen Ableitung dürfte 
aber vielleicht die Schieibweiäe mit x aua- 
log beien nicht aurflcktaweiaen aeln, nmal 
ochsen auch eine gnoi andern Bedeutung 
hat 

K 



■■liMitt KL Brentano; AltM Dratadi mad ftttado» DcuUeh. — Eni. Schneider; Mechanieehe 
KrleTnang piarr fnmM» 8prar|j*>. — W. Frental; Dia TogrUpraeh«. (SchloM.) Th. Gelbe; Etwa« äW 
die deoUcbeo Ortetumen. — M. Moltke: KalendergrflRze ea die Siebenbftripai-h-drntacben Stidie. — Chi; 
B«pl k und r>iiplik aa« Wiesbaden. — Tb. Uelbe; Die Wörter „gerucben" and „backen". — J. Peter«; 
Wori-Brkl&raD«;«n. B. A. T. 4. Olts; Draprsag 4m WortM „naHArun**. — i. Feiler; SpnchlkhM u4 
HachlicheH. - Aiierlat: M» BrttMf m rm^UUbnium PhflgkiUi Hb ümhnnitikhM Hunm" ' 
— Oxen oder och>M<n? 

Vciloi Ux DcKlf^cs y«U«kH(^|faNliai|. — Hcmfc lir i(iyjt|ec iit(ia«*si|lcBduici. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

— ■ « »■ ■ ■■■■■■■ ■ im» I 

8eitffl)rift für ^^iinbc intb ^unft ber Sprache; 

injünt)eii;cit iiir :gcijc unb ^l^flcc^e imieiev lUiutterfpvac^e in alien ihren liD^unbatteit; 
iiix Sci^ivm unb Sd;ug ibxcx C^Jcrcc^tfamc in ^cinun uiiö ^rembe; 
fflr Steinl^ett uito 9ltd^ti(}(ett i^rc«^ @ebcaud^ in 

9trDc und cdjiift 

herausgegeben tjon iltttr iltollkf. 
SItidcbacteur für einzelne iJäd>ev: Dr. *^||. ^effie, Obcrtetjvev an ber iHtvittcfnit y- Ti ' ! 

Äifbciitrr Äonb. ^tipm, bcn 3i. iijiäri i87;j. ttr. 13. 

rrois des Jalirgun^es" [^«iirdflc (wci i PüirSeibftycufcrn .iTtV t;m "inntf, , Alle" niK'-liliandluniCön^' 
Jede j<r. einzoln 40 Ff. ^crt■^frcüllucr^gr«^'rtfft»t8$lt^a^ga<»>tr^'':rbttc«^ ' BC8tellnngen_an. 

Verstand und Siuy der Sprache. 

Was will die Sprache? Hat sie eignen Wert 

Als Liiiit, als Ttiidistif)? — Laut nnd ßnchftfcab i«t 

r>pni Ohre lieblich etwa aiizuhöroii. 

Und bunt und zierlich otwu für das Auge. 

Gedanken wollen sie darstellen? Sind Gedanken 

Zu hören und zu selin mit Ohr und Auue? 
Sie leluMi zwar in dir als Form und iiiid, 
Duell k'bcni>leer, tüch »elb»t auch unbegroitlicli. 
Und wärm sie in Tönen in beieielmen» 
In Lettern abzubilden, — willst du nur 
Gedankeuispiele treiben, wenn du redest? 
Vorlantr^r du uiclif. da.s wunderlKiro Wesen 
Der inni^'äten (ietühle zu verkünden? 
Bn kmnst GefQhl nicht denken, miuat ee leben, 
Wie kann nun gar der Buehstab Leben atmen? 

Sieh, der Gedanke ist die erste Si»rn<'1ie. 
Er sondert aus dem hoirjren Chaos äich 
Der Kräfte des Gemfito, wo Geist und Sinn, 
Qedank*, Ansehaunng nnd C^effthl sich einen, — 
Will eine Sehftpfiing fbruieii nv..- d*>m Chaiis, 
Und wie er zuschaut, findet er's gebildet. 
Kr iät nur Licht, die Bildung zu enthüllen, 
Das heil'ge Chaos war schon eine Weit 

Sil ungohou'r die reyen Ma.s.-en wogten 
(De« liehena tief verschmolzne Klemente). 
Der (ieist des Herrn, das mächtige BewuBbtsein. 
Es schwebte drOlier und regirtc .sie, 
Eh* dea Gedankens Tageslicht erschienen. 
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0nd steh, das Ucht giebt Schalten; wo ee hinstrahlt, 

WirJ's hoUe zwar, doch auch gt's<>ii<lort. Scharf 
litin ii liirht und Schatten des Bcffriffs ^^^schieden, 
iSte/uft du dein iituiüä« wie in tausend Teile 
Zerlegt, and ßhlst doch in der Dnnkelheit 
Des tiefen Sinnes, daee sich Alles bindet» 
Und WM sieh'a binde, bA nicht in beleuchten. 

Ja, der Godauke will soiu volles Hecht, 
Er ist auch Leben im Lebendigen, 
Ein innres Sei»^ und mnss als Sehm gelten, 

Nur darf or nicht daa Hören — »ehe» wollen. 

Das Fahim nicht, kurz nicht d;us Umiehthfre, 
Und dessen l>asein m& gewiss zu machen. — 
Es wäre nicht gewit<«, würd' es gesehn. — 

Und Hchau, de.s Denkens Ange wendet sich 
Uin's lieil'tre Cliaos nnsn-r innem \N elt. 
Wie um die Knie sich die Suiuie dreht. 
Es «eht Bewegung bie und da, und sieht 
Die kflhnen Maasen, nach des Lichtes Schein, 
So weit 08 reicht, bald so geformt, bald anders. 
Dil wähnst Lehendiiiies im F«>rmen-We<'hsH, 
Doch fragst du wunderhar hinab ins t'haos: 
FühUt du die Formen? spricht die Dunkelheit: 
Ich rege mich, und manigftitig ist*s, 
Wie i< h iiiH Ii i i'L'L'! — Dann versinkt das Licht 
In Dunkelheit, und Dunkellicit wird Düniinrnny, 
UntI drinnen sdiweljt das göttliche bewuaätseiu. 
Das Leben zu belehren Qber'» Leben. 
Und der Gedanke, in Gef&hl verschwommen, 
Vernimmt im Traume, wie sieh Form und Kraft, 
Uiül HiM 1111(1 Ki'irunif wunderhar h('L;r!i>/<'n 
Und wenn er unfwucht, neu empor /.u »teiijcn, 
Bleibt ihm Erinnrung der geheimen Kunde, 
Und ob er Uos nur sfthe, ahnt er doch 
Zur Form die Kraft, zum Bild die inn're Regung. 

Da.s Lehen diimtn<'rt in « Jt^st^iltuntr auf, 

Doch was in Denktmütornu ii jetzt sich scheidet, 

>Vird auch gofabht aX& Ungeschiedcneü. 

Wir Bchann den Strom mit tansendfSschen Wogen, 

Und jede Woge ist ein leheud Glied, 

Und welche Wi •-_'>' ♦•inzi-ln tln Ix'riihrst, 

Sie glänzt und bebt, und luuo wirda der Stroiu. 

So steht die Denkknft als Vmtmi am Himmel 

Des stillen Hauptes, du verstehst dich selbst, 
Djus heiszt: du \;iTnist djuj wunderbare Leben 
In einzelnen Momenten seiner Itegunif 
Von neuem wecken, kannst e» nacherfahreu, 
Von Bildem blea und Formen leicht berflhxt 
Und nene Ordnung des Gedankena wird 
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Auch neue Ordnmig der OefUile wecken, 

^^ 'fern iler Wink des göttlichen Bewusstseiiis 

In der Vprm:ih)uii<jr>stiinir von Liclit und Dunkel < 

Dir Jicilig blieb bei üiesen Lichtversuchen, 

Wo nicht, so wirst du Form mit Formen wechü^hi, 

Und ehne Siim wird dnr Qedaake ateilien. 

DiK-li joiio lioho Kunst doi inneni Sprache, 
Sie will nach Auszen herrschen in die Welt» 
Dan inn're Leben möchte gern sich spiegeln 
In allem ätoff, der bildungäßihig ist, 
Und will vereinen gleichgeeehaffhe Weeen. 
Sich zu verkünden «rieift es klUin unher 
Nach Licht unA L;i!!t in uller Körporwelt, 
Und aus der inueni wird die aü«z're Sprache, 
Was wir verstanden haben iu uns selbst, 
Es soll versttttdUeh werden auch in Andern, 
Nicht dasK es nur verständlich sei gedacht, 
Nein, da*is die Strahlen der beweirteii Hilder 
Auf der rerborguen Saite fremder Herzen, 
Wie einst der Sonnenstrahl auf Memnou's SaOle, 
HanDoniscb spiele, Sympathie erweckend. 

Bedenk' wohl, der Buchstab aller Kunst, 
I>en du mit Auy^en siehst, mit Ohren hfli-st, 
ist er von einer Monscheu-Uand und Lippe , 
An dich gerichtet; aein Begehr ist doppeH: 
Dn sollet vmtd^ dann sollst dn «um wmhn. 

Was tot Lst an sich sell>st, wie Strahl und Laut, 
Kann durch sich selbst das licben nicht bedeoton. 
Des Lebeus Tiefe ist von Sehen, Iloren 
Und Fohlen — der geheime Mittelpunkt, 
Der sieh als Punkt wie Eins, — als Badienausgang 
Wie Vielheit inne wird; und wer sie anregt 
Die Kadien, — er will nicht sie allein, 
Fir will den Punkt bewegen. — Dies Bewegen, 
Es ist der 8^ von den FSuvtmäMtit, 
Ünd ohne diesen 8mn ist das ViurMn 
Kin Zeitvertreib ftr mflnige Gedanken. 

Schau an die Philosophen! Viele zwar 

Verst>4'hn einander nicht, doch andre fschoint's) 

Begreifen wohl <iie Itede ihres ciioiclieu. 

Und toen richtig das gewfthlte Bild: 

Doch gilt es ihnen als Gedanke nur. 

Sie können oder wdlen etwa nicht 

Zum klaren Denken erst den dunkeln Siuu 

Aufleben lassen, haben langst vergessen • 
Den beirgen Wink des gMüiehen BewusOseins 
In der YennftUungsstund* von lieht und DunkeL 
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Und wahrlich, ob anch Wille, Mflh' und VIeiaz 
Den Bedntt imd den Höror ^'leich boäcolU'n, 
Verstell!! durch alle Sprache blr-ilit »'in Wagnw, 
Uad Innewerden — glückliche Errotungl 

Demiooh mliBBen wir reden, und mltoBen hOren, nnd ktonen 
Sonst nicht Teisnchen das Olfick uioüschlichcr Sympathie. 

Aber aus heü'^'om Instinkt crzeu^'t sich der g-öltliche Glaube: 
Sprich es sinnig, dein Wurt; und dich bogrüszet ein äinn! 

J, J. Mnioeh. 



Sie ^^crUlie oDet C^onftrticttou (KeHedatt)* 

45011 ZiUx srlt!ni(i).*) 

5iUr ycv't !\n iiiitcr einer i5eTiobe einen aui» :Uoröct|'aft unh ^U(^fa^ Ije» 
ftc^enben, .^ufammciuicicijten ®a^j. 

allgemeinen werben aber ouc^ anbete ^a^oerbinbungen batimter t>erftauben, 
tro^bem bleiM aber bie ^ßertobe ein )ufammen(ie^^teT Sa^, in weltfern jwei ober 

ntctircrc «^obaiifeii eine flare, leicht übcrfiditlldjc riivitcllinui erholten, I0el(^e bur(( 
ttbcninaQB un^ iili?ot)lflaiti} ben Stfiönbcitöi^efetjen entivicid)t. 

ßbetim aap nennt man bei einer "^criobe, u^enn bie Vängc ber einj^elnen Sä^e 
bem Sert^e ber borin audc^cbrudten (S^ebanlen ent|'prid)t, uub lueiui auc^ bie einzelnen 
@at(t^e on gfomt imb Sfinge irii^t au intgtei«^ finb, b. ^. »emi cntweber ber (janje 
^-IJorberfa^ ober ber gan^e !>ia^fa^, ober aber einzelne 2a^tf}cile be§ 4?orbcrfo^e« unb 
bie entfpredjenben bes 'i)iarf)fat^ev nirfit \\\, luiiilctcf) fitib. ^"^cbccl) fanii ber Ouidü'a^ ancft 
für^er fein, menn er burd) befouberen "ibiixitj in ber ^cbeutun^ beui ^5ürbeqa^e bie 
SfiJaaäC ^ält. 

fBo^UUng ober Dt^t^tmud nennt man ibet einer ^eriobe, »am in ben ftarf 

unb fi^njac^ betonenben 2a^u()etlen bie ge^j^rii^e 9(bu^e6[elun(^ ftattfinbet, fo ba§ 
ein Sa^uhoit üon bem anbcrn letdit ,^u nnterfcfietben ift, audi ber llc!n'i\ian.T pon einem 
jum anbern leid)t, unb bie i]an,5e ^HTtobe einen Um- unb fraituoilcn 3dilii§ erbält, 
fo bai ba» Cl^r nic^t belcibigt luirb. '^Jerioben bürfen nidjt lang, audj nid^t 
eingefi^rfinft fein, ober gor ju ^ufig auifeinanber folgen.^ 
5ße^men wir ben 2atj: 

SiHMin bie iVeth bereinbrirfjt, bann i^eij^en fidi bie iD^enf^en t^ro§. 
I^iefe >^u[ammeiM'tolliinj] giebt un« einen .pauptfalj unb einen :h'ebenia|}. *^eld)e2t 
ift nun mi ber ^auptfa^j unb welc^cö ift ber :)iebeniaöl' ^iun, eö ift wol lci(^t 
begreiflii^, ba§ ber )n>eite %fyM be< ©o^es: 

bann ^ei^en ficö bie 5Jienf(^en grof, 
ber ^auptfa^ ift, benn er entl^ält ben eic}entUi^en ^u))tgebanfen, nämU(|: 

jDie ^^enft^en geigen fi(^ groB- 



•) «gl. 76 90 tfööndjcö: Die „3)eutfd)f S<)rai^c." <Siu l'ebrbud) in l)i)d)fi popiilfirer, 
(ctc^tfaitidxT unl> Icic^tixxf^fiiifclid)« i^ifc obgefagt für bai> Süoll jum Selbnuntcnidite unb 
ül8 geilfaben für ^^rottWIbnngS», »ooerbe« irab @oniitig!<?di»lcit , flrbcitcrbiiuunaö uitb äbnli*« 
Screinc. übcrbauvt für t'cii Uulcniift an ^tioarf'fcitc. l'li: 1 ci t n ii ii ,:iiin ^Hid't'igfprcd)cii nnb 
ttiC^tigfdiretbcu. Slu[ ä^imib ciftcuci (^fatjrungcu aXi l'cbicv cirtoac^jwcr Sdnilcr Dcrfagt oon 
Ostac ftUmtd», !I>ircctoc ber ^nbcttacabcmie in3>T«lbai. ?eipsig 187A. Seriag oon OS. ^bnitfe*« 
©j^ulbudibaiit'lunii ^crauög 

**) :3cau "i^awi nennt bie ^Jeriobcn von ilBiclaiib ^Uuigati^nttg" unb Xbelung oecgleic^t fit 
mit einem Co^e dd^tlfttcln, oo innncr eine onS ber anbern fne^ 2); 8ctf. 
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^tefer |Kii^>tfa(} wirb nä^er ht^nfyitt bitn^ ben @at}: 

Senn ^;t' '.\'otf> ()oroint»ric6t, 
i?er ali'c C-celjalb tcr ■Jicbciital? i)t. 

^it ivifi'eu abcx btxniiv, bag eine ^»['^"^"^«^tMteUuug, bic bcn :)icbcn[a^ cor bcm 
^u)}tfa^ gie6t, ÜBotberfa^ unb 9{a(^)a)} genannt nrirb. 

<Eitie folil^e einfach 3uf<itntn^nf^|una nennt mein geiod^n(t(6 Uoi einen jufammem 
viefe^tcit 3at^ lm^ iicd? iiidjt eine '^.n'riobc, man trennt fül(f)c 2ätH' an(f) nur bur^ 
ein Jiomnta. ^ii.kr\n aber ein foldior i^nfammcttacieftter «aft ausgebUbet ober ermeitm 
loirb, i'o nennt man il;n eine "^^enobe. 

<Sine {»eigUebri^c ^molbt befielt ata einem Sotbo mtb einem 92a(l^fa^e, 
mib btefe totrben olobann burcfi ein ^emtMon wn etnanbet getrennt, ^ 8.: 

©enn rie .V'inb, tic i?io ('^onlir brinv^t itiib .s^clü'cn for^lTr, l)ereinbri(fit ; bvinn 
^cii^cn jid) Die JDi'cnfc^eu wir{|am unb gru^ unb bie v^eele erftaunt über 
it)rc ciciencn Gräfte, 

9Ran fielet ml, baß ^luar bicjc i^eriobe m[\ad) auägebilbet, aber bo(^ nur auft 
einem ^orbcrfotje unb einem t){a(^fa^e befielt, nfimit^: 

SiVnn t'ic Oiotf) {)ercin bricht, 
^ei^en |id) Die ÜJtcnidjcn c\xot 
(^inc ,vi'eigliebrt^e 'ipericbe ^at eine ^^ebung unb eine Senfung. X)ad ^Ub 
berfclben ifi \o: 

5 



C^d !ann eine 3ui^ninien)et}iinct aber anä) aitö mehreren ^J.^orberfä^cn uttb iRad^ 
feigen befte^cn ^l^eim (»prcd^en oUer ^orberfä^e fteigt bie t&timme mib bei ben 
iliäc^iä^en fällt jie. 

Hegel: 

ISine brciglicbrige ^eriobe bcfte^t au9 swci $3ofbevffi^en unb einem 9{(K^fatje, 
ober au§ einem ^otberfa^e unb jwei "^lacfifäuen. Die beibcn iV^rberfä^^e mxtcn 
burd) ein 3cittifoIon Don cinanbcr, i»on bem iliad)iat^e aber bnrcfi ein i^Mvn i^ctrennt. 
(fin i^or^cr^u» iiirb Den 5» ei :?ia(^i'ä^n burc^ ein Stülon unb bieje unter jid; burc^ 
ein ^^emitcicu getrennt. 

^eifpiel: 

a) fftr eine ^ßeriobe mit an) ei l^orberfä^en unb einem ^^Mi^fo^: 

S^nn bie Ticth bcvcinbvtd)t; wenn bie (^efa^r ^Iben forbert: bann geigen 

fid) bie yja-iiitton uirfüim nnb C[xc\',. 
jDiefe breigliebri^e ix-noec l;at ^luci ^ebun^en unb eine ^entun^. Dao 5öilb 
berfelben ift fo: 




b) für eine ^ericbe mit einem 33orbeTfa^e unb jroei 9?arf)fä^en: 

®enn bic -^hnb ^ereinbrid)t: bann f'^ 'JÜccnfAen wtrt)am uiib 

groß; bann übertrifft baei (i^ente feine eiiinen .'poffnungeiu 
!Ciefe breigltebrigc 'i3criobe ^at einen '.l>orber)a\j unb ^wei 9lai^fä$e. t>ca 
eUb'berfctben ift fo: 
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Ursel: 

(Kne ^obc, midjc me^r 0» einen »otbetfa(j «nb mel^ ote einen 9?a(^fo^ 
fytt, erhält bie ^tetvuncticncn immer fo, bafj bic iu>rbcrfi1^e Don bcn ^ifa*fä^cn 
bur* ein Äolon, bic l^orbcrfätie oöerp unter fu^ unb bie i)ta<^fäfte unter fic^ burdj ein 
«Semifolon getrennt toerbeiL 

53cifpiel: 

s) für eine fcx\oic mit einem SJorberfa^e unb bret Jiadjfä^cn: 

^nn bie 92ot^ ^ereinbri^: bann geigen fi^ bie 3Rcnf(^en luirfjam unb 
gro§; bie fRebner werben viSaf6%; ho» ®enie fibertrifft feine eigenen 

Xicfc oicrcjUcbriae '^Jetiobc l^at eine ^cbung unb brci 3enfunaen. 2)ad 35ilb 
berfelben ift j'o; 




b) für eine ^eriobe mit einiMu l^üvberja^e unb oier ^iac^iägen: 

IBerni bie ^erdnbrii^: bann geigen fl^ bie SRenfi^cn nrirlforn «nb 

gro§; bie tRcbner werben mächtig; boS @cnie übertrifft feine eigenen 

^offnuni'jcn; "ißhüh iinb T'auer fie^eiftcm bcn g-rcunb. 
tJiefe fünfgliebrige ^eriobe ^t eine öebuug unb oier «enfungen. J)aö Silb 
berfelben ift [o: 




c) eine ^eriobc mit einem 45orbcriafee unb fünf ^iat^i'ä^en. 

Senn bie %)t^ i^ereinbri<|t: bann aeigen fiil^ bie SRenf^ »irffam unb 
gro|; bie fRebner werben mächtig; baS ®enie übertrifft feine eigenen 
.tM>ffnungen; "lOlml} unb T'aner begeiftem ben ^reunb; ^erj unb ^nb 

ijffnen fid) mit gleicher ,Vrtigfcit. 
I)iefe feiögliebrige ^JJeriobe eine ^ebuug unb fünf 5cnfungen. ^Cad 
»ilb berfelben ift fo: 



/ 




<i) eine ^criob« mit einem ^öcrberfa^c unb fet^d ^Jlat^fä^cn: 

©enn bic ^iJott) ^ereinbricfit: b.mn geigen fi(^ bie 'iliciu'dH'ii nnrffom unb 
groß; bic ^Kcbncr werben macf>tiv]: bav (^cnie übertrifft feine eiiiencn 
^Öffnungen; ÜJiutl) unb I^auer bcgcijicrn Den ,}veunb: ^cr^ unb ^anb 
öffnen fii^ mit gleicher ^crtigfcit; Äu«fü^rungen folgen auf (Sntwfirfe, 
unb bie ®eete erftaunt über it)re eigenen ^äfte. 
I^iefe fifbengliebrtge ^eriobe t^at eine |>ebung unb fe(^« ©cniungen. Z)ad 
«ilb berjelbeu ift fo: 




•) eine ^ktiobe mit ^luei ^^oröcrfä^n unb ^wei ^Jfac^fä^jen: 

®cnn bie tRot^ ^ereinbrid^t; wenn bie @^efal)r gelben forbert: bann geigen 
ft^ bie äRenf«^ wirlfoni nnb grol; bie 9iebneT werben mfii^tig. 
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f) eine i?eriobc mit :,rrci ^IH^rbevfätjcn unb brri ^JiaAi'ä^en: 

ffienn bte ^)ictb iHTcinlnicfU: lucnii bic (^K'fal^r .v^clbcn forbcrt: baim .^eigen 
l'id) Die iüiVu)c^cu luivfjam unD iirof;: tie iHcbiicr JVCtbcii mächtig; bod 



g) eine i^eriobe mit ^^wci ü)Ln•^cliä^c^ nnb ricr Ouidjfa^jcn : 

Seim bic i)ioti) l)crcintric^t; wenn bic ii>c\al)x gelben forbctt: bann geigen 
ft(^ bic 9Ken[(^cn »trffam nnb grog; bie Dtebner »etben rnjU^tig; baft 
<ikme fl^crtnifft feine eigenen |K>ffnunflen; SDlut^ unb ^utt begeiftem 

ben 5^-reimb. 

Tiefe fcd) jgiicbrige i^eriobe jwei Hebungen unb öier «cnfungcn. 2)aä 
Jöiib Dciii'iLu'ii i|t [o: 



b) eine ^eriobe mit g»et Söorber|ä^cn mtb fünf ^Jiac^fä^cn: 

SBenn bic 02ot^ ^cTeinbricf)t; wenn bie @cfa^r i)elben forbert: bann jetgen 

firfi bic iy(*cii|cf)cn luirffam u^^ c\xüi\\ bie ^liebner werben mädniiv ba4 
(Menio ülHntvifft [eine cii^cnen .'poffnuiicjen; OJiiitl) unb raiicv bcgeiitem 
ben |)-reunb; .v)er,^ unb ^anb ijffncn fic^ mit gleicher JV^rtigfcit. 
^iefc fiebenglicbrige f ertobe f^at jwei f^ebungen unb fünf v^cnfungen. ^Dad 
t)ilb berfelbett ift fo: 




i) eine ^criobc mit jroei 25orbcrfät}cn unb fctb« 'üiacöfä^cn: 
9n bem (^nbe ber uorftebenbcn nobengliebrtgen $enobe ftatt etned $unfted ein 
©emifolon gebatftt unb ben 3au Inn vi: 

^luöfüljrungen [oigen auf iiiua>uv[c unb bic 2ccic er[taunt über iljrc eigenen 
fiiäfte. 

^'ic^s märe eine j(f)tgliebrige ^eiiobe, »eld^ awet Hebungen unb \täf9 ^tfi^ 
Umgen ^at. )ßilb berfelben ift fo: 



k) eilte '^Jericbc mit brei iHnberjä^en unb einem OiarfifatH': 

SBenn bie i>lotl) l)erciiiinirfir; lucnn bie (Mahr >*')elben fordert; rocnn ber 

^taat mit (einem Uuievgangc iampft: bann geigen jid^ bic ÜJ^cnjc^cn 
wirffam unb gTof. 



^Ob berfdben ift fo: 
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^X^iefc utevgltetride fmdbt fyit bret ^ebuttflen uiib eine Btnhm^ VcA 99tlb 
bevfetbeit ift fo: 




*DuicI)itohciib lüolliMi wir m» Me '^tl^cr icld)er ^Jeriobcn betwcluen, JiH'ld)c frei 
l^orberfä^e unb 3 tuet, txci, vier, fünf uiit* jcc^d Öiact)jä\}c etul}aUeu. :tl^ir Iwufeit 
und 'bafm jene und fi^ me^nnals genannten ^J{a<l^fä(e Ijii^ii. 
1) eine i'criobc mit brct 'ijoitcriä^cn unt» ,uocl ^ac^fä^ 

Wiefel be ift fünfglicbng unD fyn hxei Hebungen nnb ^wei ^^enlungen. Da« 
tBilb bcvfeiben i[t \oi 

m) eine ^eviobe mit bvei ^orberfä^cti unb brei %a(^f%n 
ift fet^dgliebiig unb bvei Hebungen unb bret t^nfungen. ^itb: 




u) eine fcricbc mit ^vci -runtcri^itriMt unb üicr '.KatfiiätuMt 
ift liebeiigiiebctg iiitb bat Met .pelnuiv^cit uiit viev .^eitfuiigciu ^ilb: 

0) eine i*crie^e mit brei '^orbcruiLuMi uiib ffnif '^uittviiHMi 
ift ac^tälicbrig miD fiat brei ^ebmi^en nutt füiii ^iiiluiujcn. tMlb; 

f / \^ \^ \^ \ 

p) eine ^criobe mit brei S3oibetffi(}en unb fet^«) !Jta(l^%n 
ift neunflfi^Tig unb ^cit bret .<^cNngen unb fei^d iScnfungen. ^ilb: 

/r/'\\v\N\. 

q) eine *5?oriobo iitit imi>v 'i^ovborfäi.HMi iinb nüom iVarf)fa(jc: 

i^iww bic Oioih Inn'ctiibriitt: unin ^t^- i'^ofahr .Reiben fcrbert: irenii ber 
«taut mit jcuicm lintav}anäe taiupfi; ircnii bie Ci^efal)r mit jebem per* 
fäumten Stugenblide ftt^ verftfirft: bomt ,5ei^eii fub bie IfD^enft^n u^irffam 

mib ii^''-''f' 

riefe fünf^^iiebrige i5eriobe bat oter Hebungen unb eine ^SenlUng. Da0 9ilb 
berfelben ift fo: 

^ ben näc^ftfolgciiben ^eif^ielen »erben mir und nun ^ ben foebett deiiaitiiten 
Dier iBorberfa^en, nai^ I99ebarftti|^ bte ebenfaOd f(§im oft angcmenbelen 92a(^fä^e t^in> 
aubenbn. 
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r) eine ^n^tiobe mit »icr ^-l^crbcrfiHKit unb a»ci Ouirfjiä^cii 
1 / > / 5 



s) eine 'i-HTiübe mit im er ^■i.HH•^cv^d^Jcn unD brci "Jiad)iä^<en 
ift i'iebenölieövifl imc l)at rier .^cbiim^en unb brci Senfiuiöcii. 





t) eine i^criobe mit üicv iunberid^jcn unö üicr 'Jiac^ia^eu 
ift ac^tgdebrtg unb tfat titt ^e^ungen imb otcv ©enfttit^en. $)Ub: 




'> 1 

Q) eine ^ertobe mit oter l^orbcffä^en unb fünf 'Jiac^fä^en 
ift neungliebrig unb f)at oier ^e&iincjcn unb fünf 3cnfun^en. 





y) eine feriobc mit i?icr i>orberfä|en unb Ud)^ '')iad}']lii^cn 
i\t ae^nflUcbriä uiib fjat »ier .pebungcn unb fedjö Senfunj-^en. iöilo; 





1 •) 1 ^ 

w) eine ^criobe mit fünf ^Uorbcrfä^jcn unb einem 'Jiac^fafee: 

Senn bie 9{ot^ ^ereiiMi^t; loemi bie (^efa^r &dbm foibert; wenn bev 
^taat mit feinem Unterganfie Khn^ft; »emt btc Q^afft mit {ebem wx* 

fcinniten ^a.^cnMirfe fidj fcrftärft; wenn bie fc^recflidifte (SiUfcfieibun;i nur 
mit bev cirü§ten VUtfopfenuii) abc^eivenbet werben fann: bann geigen )t<^ 
bie iD^cnfi^cn n?irffam unb c[xcfy 
-Diefc i'ectjöcjlicbrtae ^Jeriobc t)at fiiiif .v)cLnni^en unb eine Senfung. ^Dod 
8iU> betfelben ift fo: 

/yyyy'\. 

\) eine 'jieriobc mit fünf ^i^rrbcrüHnMi iinb ,^tpei 'iiad)|ät<en 
ift fiebeugliebrifl unb t)at fünf 4;)cLmnijcn unb ^au'i ^enfunvjeu. JÖUb; 





y) eine ^JJcriobc mit fünf i>ürberfä|jcn unb brci :)iad^fäfeen 
ifi (K^tgUiebrtg unb fyit ffinf 4>ebungen unb bvei @enYunge<. 8i(b: 
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z) ritic ^etiobe mit fünf ^otberffi^}«! imb oiet ^ai^fit}^ 
tft ncnngUcbrifl imb ^ot ffittf g^ebimsen iiiib titx ©enfungm, 9Ub: 




SS) (Ulf ^embe mit fünf ^Botberfälen unb ffinf d]a<^%n 
ift ae^ngliebng mib fflnf ^bansen unb fanf ©enfuitgen. Stib: 




/. . . ,., 

tz) eine i^cnobe mit fünf Soiberffi|en unb \t^9 9{a<^S|}ent 

Snin bie 9iott) berciiibrif^t; luenn bic Q^aUft gelben fcrbert; wenn ber 

Staat mit feinem lIntoT.iaiu>' fäinrft: wenn bie Wefal)V mit jebcm rer* 
jäuinten ^lugenbltcfc fid) ucrfiarfi; lucnn bic fdivecflirfiftc (iiitfrfieibunvi nur 
mit ber arüßtcn ^lufüpfcrunij ab^etucnbet luert-cn tann; bann geigen 
bie ai{enf(^ mirffam unb gre^; bie 9{fbn(T werben mächtig; bad (Sknte 
übertrifft feine cii^enen ^offnuncjen; 'JD^utl) unb Trauet bereiftem ben 
(^reunb: .^er^ unf .s^^aiib öffnen ficfi mit vi(fict)er ,"^-rrtivifoit; ^luvfu^r^nilen 
foliien auf ISrntunirfc, unb bie 2c(W cvftaunt über ihxc c'\c\ci\cn Gräfte, 
^iefe elf^üebrigc 'i^rriobe ^at fünf £;)cbun^en unb 3eufun^en. Xaü 
Sitb berfelben ift fo: 





taim ^luar i'cricbcn ^cbcn, luclc^e iwd) me\)x (^lieber befi^n, jcboc^ fommen 
biefelben f<^on feltener oor. 

Die '4>i>tbcTftt|e oon ben iKai^fifjen untetfi^ibcn, lann wol ni(l?t oiel 
2riiunerii^feiten »cnitfacbni, rcenn man nur 3el}rriLi l\'olM(^et, mo )i<^ bie <&ttmme 
l^cbt unb wo fic fidi i'cnft. .v^ier nodtj einii^c '-bciipioli': 

1) iL^cnn bie geöcnfcitiijc Oiü^rnnii ^loei üßciijd)eu nidji ycrtnüpft; wenn ber 
(S^nt^nftadnntö fein Swtbcmtttel jwifi^en ,^)i>ci .perlen wirb: fo mtf(^ fie fic^ crloltet 
unb fpröbe ncd) minber ^ufammen. 

2) ii^enn bie ^i^Iättor fnllnt in bcü ^afjrc':^ Mrcifc: »renn pm (^^rabe irallen 
cntneriHc (S^rctfe: ba gc^rd^t bie ')iatüt nur ii)um alten (ä^ejt^o; ba i|t ni(^td, was» 
ben i}^ui)d^en cntjc^e. 

3) itotn ber itnabe 5u begreifen anfängt, bag einem fic^tbaren fun&t ein nn<- 
firfitbarer uorange^en ntüffc: baf; ber mdfiic ii^eg .^iDifcben jwei fünften fc^on aU 
vinie tjebarfit iicvbc, cfic jto mit ^cm ^bleifiift auf'« Rapier gebogen wirb: fo ffi^lt 
er einen gewiffen ^tul^, ein ^el^gen. 

lUdi €iiii$(f ttrr )teriii^. 

m<H^ ein ieber <Ba^ für fid) ein ooae$( ©onje« an«, wirb baffer ebne ab« 
,^ufe^en au^i^efprod&en unb erhalt beöbalb au<^ am (inbc beffelben einen inmfi. XMe 

ciuncbr, inbom ein 2ats ici er mm cinfad) ober ,iu[ammeniieKt*t. .U' ^''"<^^ 
betrad)tlidioii Vaui^c cruHntevt l^tr^, otor inclmcbv, ironn mcbrerc «ätje ^u einem 
f(^i)n. bcfiel)enben (^xin^en iujammcnjjcjc^^t mcrben. ^inc i^criobe ift alfo berienifle 
9t<beban ((lonftruction), ber mehrere tBörttr gu einem ^a^ unb wkbcmm bie 
oerbinbct. 
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(üiie Mi^nbere Krt tfi Me ^rttctpial^lEonftnKHon ober t^ccHo^Sonftmciioii. 
Q«i berfelbeit n>eT^c11 t>tc Säee burd) bte ^ßartictpieti ober SbjfCtiM iitfammenflcgogen 

ober gefißr^t: fo ro^^l^ fiarb er — ircincnb fam er ,yi mir. 

5)icfc liün|truciiLMi foll ^ie ^Kcbc fiir.^cn^ i|t jcbodi nur ba ftattbaft, wo bie Innbeii 
jnfömmcngcjüäenen 3a^e tunclbc Subjcct in bemfelbcii (Sai'uö ^abcii. UJian mu| 
icbix^ bormif ad^n, bofi bei Silbmifl folc^er ntt^t aWtDerfMntffe ht ben 
eigentlichen Sinn fonniKM; %, 9. bie 'S)}ac\!> trieb bie ^ü^e brüllenb auf bie grflm 
®ie|c. .f^icr fann man fracjen: irer brüllte? bie 'JJ?n(ib ober bie Snf)e? 

triefe ,^llHM^lUti;lfeiten muf man »ermeiöeu, unb awar inbem man ber iHebe 
eine anberc ^oni'trucrion fliebt 

(Kne ^knobe ^ etttwebev eine einfache ober eine sufantmengefe^te. (Sine 
einfache 'i^criobe erforbett einen einfail^en ^auptfa^ ber bun^ 9lebenfä^e erweitert 
luirb, wä^renb bie ^ufanttnengefe^te ^^eriobe einen aufammengefeltcn $au)rt» 
fa^ t)at. 

3Äan iinterjt^cibet bie cotjulatioeu, coiibuicmalen, caufalen, aDucijaiiocii, confccu» 
itDen, conqxKoHoen, conceffiMn unb eii^Ionatioen ^obcn *) 



Biichertk^luiii* 

üntemehltllgen Iber den ansiUl i taktischen anienuchnngen Uber den ein- 



des relatiTpmemeiis in den sier- 

manisehen sprachen. — Ein iMitrair 
zur syntax <les zusamnioiiiroHPtztoTi >atzc.s 
von Dr. Eugm Kolbing, an der kai^erl. 
vurenitUB- nnd landesbibliothek zu Strara- 
bui^. Stta§burg 1872. Soitz und Miller. 

Dls kleine scliriftcben wurde unterroit li- 
iietom rezensenten als zeichen lierzlichor 
freuudäcbaft zugeeignet, was in um so nier 
«rfrente» ab di arbeit eine durchaus ge- 
litngene zu ncnen L»t. Si lifert zunielist 
den ljewi'it>, daß in germanistiKcljen krelson 
di uhor/ouguTig, es niftssc auch dor nyn- 
taktiM:licu seite der deuti;clien Sprache mer 
aud mar aoftneiltBamkeit gespendet werden, 
Oberhand gewini Di notwendig erst sn 
besorgende herbei.schafiing des sprach- 
inaU'riiils, di betracbtung do?.veIben in seiner 
torminiug und die enge ferbindung der 
gennaiiistik . mit der bis Ibr kursem fiut 
aoBBchli^lich nur der formenerklftrung siig«- 
wanden algeiueinen sprivcbfergleichung 
niaflifen ciiu' sulclie fen)acbläf;iirung der 
sazlüre begreittlcb. Dazu kaui uuch, dag 
J. Qrimnul Universalgenie den stof Ar di 



fiMShen Hit liitiaus zii fOron. und dal di 
s]«ttercn, in bewarheitung des .sium bes. wen 
di Könige bauen, liaben di kärnt'c zu tun. 
sich aut bearbeitung des fou Grimm ge- 
samelten mateiials beschrftnkten. 

S^d nan wirklich eine sjntax der ger- 
manischen spi*neben creschafen werden, S't 
wird dis nur dadnrfli enuriglicht werden, 
da^ einzeluntersucbungeu, sei es über di 
syntax einsdner dialekte, oder einzelner 
sehriftHtelor oder Ober besondere punkte 
der .synUix, angestelt urul somit grundlagcn 
für den banptliau uesrbafen werden. Lezteres 
bat lerfaBcr forligcudcs bflcbleins getan; 
itit dises alao schon deshalb ftvndig zn be- 
grtt§en, so wirdimunsereanerkenungimerh^ 
ten maße ircz< dt. werden. al.>i di resultatc der 
mit aler be>».n('nh<>it irefiirten und auf bei- 
gebrachten beispilen lugenden Untersuchung 
eine trefliche genant au wwden fbrdlnen. 

Leider mfl^ wir uns fi»r8Bgea, der 
Untersuchung punkt Ar punkt zu folgen, 
und beg-nügen nns daher mit kurzer flber- 
sicht. Di unterhucliung erstrekt sich — 
das Gotl&ndisehe ausgenomen — ttber 



formenforwhnng in aeiaer gramatik haOftei | ale zweige des gennaaischen spiachatamea 
wftrend es im nicht fiBigflot war, seine sjrn- ' bis zum mitelhochdontschen und atelt Aberal 



*) (Eine eingcbmbt ^c{pr<(^una tcä t9ctf(t;end folgt t(r auf txmfelbcn ^tcr miqetbcilten 
Vrofee m btr 8jU|nfd)an «nee ber nAbflcn 'Sprod^nHittnuimncm. %* ^craa^g. 
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zunächst di form des rt'Iatifs fest, wobei 
das nordificho er (o.-,) und dajs goti.sdie ei 
in ferbindiim,' mit (ioimmstratilVn genauere 
beachtuug lindet. Wir &tiuieu mit der 
Mis^MidwMzuiig des heni ferfalere Ober- 
ein, fermißen jedocb da« altn. »em. F.x 
wird dann fnni fcrf. mit fifdlt: na»'hgewi»en, 
da^ das altn. er .selb.stundijjfe geltung liaben 
kau, da es oft lür oineu auderen kaoub 
stbt, als das sieh auf em forhergehendes 
substantif beziende und fon disom in seiner 
form bt'stinito 'ifm«in>tr. , wolrhor forfrang- 
bisher nit>i- tur attraktion gehalten wurde, 
was er am-.h zweifelsione iät, nur nicht in 
dem gemeinlioh aogenemenen umfange. 
8cIiU§lich bitet der feil genau nach numerus 
andkasus des weggehi^nen relatifs geordnete? 
boispile für den au-r;ill. Denselben gang 
nimt di Untersuchung auch in der alt- 
seh vedisdi-dlnisoben, angelsftchsisch-eng- 
liscben, frlslsclien, alt- ai^d mitelhoch- 
deutschen spnulie. AusfÜrlicher wird für 
di beiden leztereu zweige di attraktion bei 



tiezung dee dem. und reL. behandelt, und 
dis konnte, da ja eine groye anzal fon bei- 
.sjtik'n fi'rliirt, rerht f,Mit gobchehen. Freilich 
Imten wii gern noch andere »telen, wi 
Otfrid I, 1.105. 119. I, 9,22. I, 10,2. I, 
12,0. 1, 17,9. 32. I, 23,35. I, 24,7, wwi 
lii Lranz glcii he bohandlung des relativon- 
adlerb« z. b. I, 17,r>7. in <la.s berei« Ii der 
betrachtung gezogen goäceu. Dati resultat 
des fi»rfa§er8 gipfelt nach disen einMlmiter- 
suchnngen in der behauptang, da§ ea <^e 
perifde der gerni. sprachen gpcchon. in 
weltluT liaii|tt- un<l nebensaz kaum zu 
unterscheiden uud aa auch eiue treuung 
des nor in «hmt form auftretenden pron. 
in demon. u. rel. unmöglich war. 

Zum .schluf;»' sprfihon wir. unter hin- 
weis auf iins»'r olien gegebeneet allgemeines 
urteil, den wunach auji», daß der ferl. fort- 
faren mdge, mit der bewisnen Sorgfalt und 
behutsamkeit und mit seinen tüchtigen 
kentnif^on weiter zu forschen und seine 
resuUate mitzuteilen. i>r. Th. Gelb«, 



Stiiuuieii und Jlilteiluugeu ms der Spra<'liwart|u;eiDeinde. 



itnljfludjt. 

(^ct 'iHivtciilivdicn.) 
^eil ge Xid)tfun|\ ^rmftc, mo nod) 
fU^r'n bi(^ ^in bie «exfctlopfcr?! 
fäafl bem @ottc Sti)>3RoM 
bu, beut gvoufen, gai ifm Dpfe(?l 

(£t9-3)iclcid) mit bcn xo\ft\\ 
^teinKopfllfSnben feCbet %m!C et 
in baS 3aite»f))tel bcv $o^n, 
unb H tönte laut — xMfi, lauter. 

^J^ad^^«.-{(t)iicbeu l^ab' td)'!^ {teilte^, 
bm^ nerbeutfc^t auf meine !l8etfe; 
rnngt'd abf4|euti(^, bünft'd tangu>ellig, 
bient'd |um nationalen i^rei^. 

^^u^fluc^f' »oUte (£iner beuten 
oud „ConflnetOB". ftOnnte paffen 
nnb ^ bor 9ele^<n beuten 
aU f,n»iiantf<$" ^9ren laffen. 

.•peißt Conüuctus, jpc mtijammcn 
IXQix ^tv2Ci\Mx confluiren, 
ntixbten fii^ ^ fremtocn 9{amen 
SttaU aRdnd^ ou^ffatbiien. 



ll?andic£( läßt fi* „löinifd)" lefen 
tn ben Ueben beutfc^cn itiaiiben; 
wtber ttfilfc^ nnb »elfif^^ SBefen 
bin id) fMÜ in Streit geflanbcn. 

Teutfd) ifl (iebev mir, ob vübcr,: 
tflu(^|t ^ißl £(^U(^i — i?on f (ic^'n 

nnb fd}Utc^en. 
(Sfauftn, fances, 6(^lu(^ten, wo^er 
atö bon fug, ber Sßuryt: »fUeidien"?) 

.Qu^ tf^ .vhid) — L>enraubt mit „lochen", 
(tjicv fei „Hüchel" an^cäc^cn); 
mit bem iOSort mirb audgefptoi^n, 
wie ®cn)ä|et »ogen. 

aifo beute Ceutfd) ic^: Äu^fiuc^t — 
jru(^flu<^t, 8d)lu(^t beS ftix^CfalleS; 
»er vmA 9e§Ted nod^ ^insnjttd^^ 
wirb erfreun mi<l^ fiber aQeS. 

«Ifü fa^te (Ätv-iDiolod), 

alfc fd)vieb id^ t^n berbeutfcbenb, 

alfo fd^SHir id^, ba| fo bod^ 

nie bie ^id}tfinifi me^r Ute ^ut fi^&nib*. 

itolb^et^ b. Vrttm. fy. b. SBoI^oflcn. 
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Zwei limielleder. 



I. 



WA der werlde slit mSa siny 
dar Ich alse ftOlieh bin? 

wand enist dor sumer komen. 
noch dv» Wintens kraft genomen. 

Dcfl jfefreiscbon Miltii iiO: 
mirst noheinp waii «10, 
ich enwü uohutn als dich, 
nnd dft meidln minndsfc mich. 

äweti nü kchen luiue »iuue: 
«liak nuie, mm müuu! — 



a 



Dia fogele Qf dar beiden 

ondagen niouior lanc; 

Hl sfifin iiH'it der meiden, 
waf lertü mich den aiuic'i 

IcL sing' ouoh bl dem Ise» 
do kalde winde gftn: 

d/t wckkest mlne wlso. 
wie sal dal" 1^ IiestänV — 
ivaibäneth b. Axteru. 

jSSaw 9. Wobofm. 



Sprach-, schrift- und 

Fran/Hslsclies Nationalrachcbier. 

— her beriiliinte Profcsioir I'at^teur /n 
Parid, welcher hich besondere um da» Studium 
der GfthmngsTorg&nge und der Wirksam- 
kaU der Hefenpilze sehr groszo Verdienste 
orworboii hat, erfand kürzlirh ehie neue 
MetJt'le des Bierbrauena. Der Moniieur 
»ctetUt/ique (zu deutsch „\Vit>i>«nt>chafb- 
nahnar*') beäpricbt dieae Erfindung nnd 
macht dazu folgende /eitiri'mäsze Bemer- 
kung: Bisher waren wir Tribut pfliflitis^'-e 
(nämlich im Hiertriuken, IM.) einer Nation, 
welcher wir unser unverdientes Unglück 
nie verleihen werden. Hinibrt haben wir 
die Pflicht, ein/ig und allein aus französi- 
schen Quellen jeni's soliaömende Getniiik zu 
schöpfen, welchem Müneiion zum grn.-^zcni 
Teile seinen liuhm verdankt". Der 
Wiraenachafkauuihner fDgfe hinsu: ,^atUwt 
welcher auf diese Weise die erhabene 
Rache de.s Gei.stes vorbereite, stelle das 
Verlaii^'eu, da.> nach seiner Metode gebraute 
Bier im Auslande Jiüre fran^aue zu neuuen, 
in Frankreich aber: .^div h rwtmeh 
natumaU", d. h. „Nationalrache-Bier". 
Wenn diosos Hier gut ist, so wollen wir 
l)<>iitsche mithelfen , es auszutrinken und 
dabei ruten: „Kachc ist süszl" 

Teehnologlsdifis WSrterbneh in 

drei Sprachen. — Ein solches mrheint 
im Verlage von Berti futrd Tnuchnitz in 
Leipzig unter dem Titel: „Üictiouiiaire 
fceehnologique dana lea langncs ftany-aise, 



Yolksktüluliches AUcrlei. 

I anglai^;«' et Hlleuiande, renfermant les tcr- 
mes techniques usitcs dans les arts et 
metiers et dans l'induslrio eu geueral, 
I rMige par M. Ahseaidf TMhauH», Tra- 
ductour )>n\s la chancellerie des brevets d'in- 
ventiiin ä Tinndro«. revu etaugmente par M. 
Zo»rÄyo///u/»«.rH.fHnf^ul de France äJjcipzig." 
i 1'^ wird aus drei Teilen bestehen; 1. Teil: 
I Rranxflsiach- Deutsch •Englisch; 2. Teil: 
Englisch - Deutjich - Französisch; 3. Teil: 
Deutsch-Französifccb-Engliscii. Ein einziger 
Hlick in dasselbe gewährt die rbi'rzt'ULMing, 
j dass es au Keichhaitigkeit und Vullstaiidig- 
I keit alle bisher erschienenen Werke fthn- 
liehen Inhaltes weit übertrifft. Schon der 
I.Teil (PVanzrisisoh-Dcnt.vcli-Englisch) ent- 
hält lui'lir als G50O0 Artikel, in denen 
ungefahi- 240 technische Brauchen ver- 
treten sind. Die erste HftlAe dee 1. Teilee 
I ist bereits ausgegeben und kostet 4 Hark 
j {1' 3 Tlr'; die zweite Hälfte wird um 
Oste rn d. J. au^egeben und ebensoviel 
kusteu. 

I Liebesbriefehen eines Spnush- 

lehrers. (Aus einem alten Ruche.) — 
Meines Herzens Vocativ! Verzeihen Sie 

I die Propositiunen, die ich mir die Freiheit 
nehme, Ihnen su machen, nJbnlich: mich 

I ala Ihres Snbjeetiva A^jectiv anzunehmen. 
Ich wOrde mich bis zum Superlativ glück- 
lich schätzen, wenn Sie den Optativ meines 
Uerzeus zum iudicativ abündoru mochten. 

I Ich weist freilicb, dasa ich wedar dia erste, 
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noch die sweite, noch die drifte Pmmo dee ! 

iiiruinlichoii CJcscIileilitCfi die Sie zu 
ihn in Haupt- ini<i Zeitwort haben wollto, ' 
abur ich v/aiai auch, duüü die ganze viel- 
Ikclie Zahl Sie nicht so liabt ak ich. Jal 
ich wwde Sie lieben, solange noch eine 
Partikel von mir am I>eben ist! Nie werde 
irh mir einen Selijstlaut geijen Sie erlauben, 
nuch in der gebietenden Art sprechen, 
vielmehr mich von ihnen ganz nach Ihrer 
WUlkflr Btets passiv flectiren bittsen. Es 
soU kein Casus vorkommen, wo ich mich 
nicht nach allen Reg-eln ricliti'ti wT-r.Ie. 
Weder meine gegeuwiutige noch zukuultige 
Zeit enthalten einen Accosativ gegen mich, ! 
da8s ich kein Mann von Wort bin. In 
welcher Form auch Ihre Antwort mir zu- 
kommen mair, Ihr Nani«' wird immer mein 
Nominativ sein, bi» zum gruszeu Ablativ 
von allen Dingen auf Erden. — 

Nur bitte ich Sie, entscheiden Sie sich 
in keiner unbestimmten Art und ohne 
Integectionen gegen l!ir einfaciies Object — 
Uabukuk Syntax, 
Sprachlehrer. 
(Ffir Mussestnnden No. 3. S. 12). | 

Schnbljje Bfleherausstattnii^. - 
Jemand, der die üücher liebt, dem nie 
Gfesellschafter und Freunde sind in h^teren 
und trfiben Stunden, hat uns jfingst Klage 

über arge."' Uiireclit geffilirt. das seit den 
letzten .Jahren den Zierdeii der dctitsclien j 
ijitcratur in immer .steigendem Unaic zu- 
• gefügt wird. Die Toilette, in welcher sich 
uns die Weike prfisentiren, welche den 
Stolx der Nation bilden, wird von Tag zn 
Tair ilirer Restimmung weniger würdig. 1 
Die buchhändlerische Speculation, der Wett- 
eifer, Wohl feiles zu bieten, scheint sich 
jeder kOnstlerischen Bficksicht, Jeder Fietit 
zu entaü.szern. Nicht als ob etwa schlichte, 
aber le«bare Ausgaben vf'r:in-taltt'< vfivb'n. ' 
Vielmehr taüscht der Ü;ind <1üu ÜücüUgen 
Blick durch ordinäre Tracht, w&hrend die 
innere Ausstattnng von hachster Dürftigkeit 
ist Wer auf Schönheit des Druckes, 
Weir<7e des Pajiiers iin<l Freigebigkeit des < 
liaume.s Anspruch macht, mag Wanderungen 
austeilen, um durch einen Zufill eine ältere 
AuBage zu finden. Es geht ein brutal 
geschftfUicher Zug durch diesen Zweig des 



deutsehen Buchhandels, der nur auf den 

Massenverkauf Iieici-Iini t i>t. während doch 
selbst »lein iniitili'r IliMiiittclten Desseres ge- 
boten werden konnte, wenn dafür auf die 
gleiszende Auszenseite verzichtet wftrde. 

Wir entaehmoi den Aufteichnungen des 
Bflcherfteundes, von dem wir .gesprochen, 

folgende beim Ankaufe einer Bibliothek 

gesammelten Erfahrungen: 

II hl and: Dramen und Gedichte in Einem 
Bande. Die herrlichen Verse betinden sich 
auf fimerigem,gelblichem,durch8chlagendeai 
IIolzpHpiere. Dagegen sind Kücken und 
Seiten des Einbandes mit Gold überladen, 
wozu sich noch Goldschnitt ge>ent. Die 
Ausgabe ist ein Muster t^'pograpliischer 
Hisslichkaii Kilian wohltuenden Contrast 
hierzu bilden flbrigens ühland*B Dichtungen 
selbst 

Goethe: Die frühere scIumic Ausgabe 
in 'iO Bänden feiilt bereits gänzlich. Von 
den übrigen Ausgaben hat die eine groäze, 
dicke filiide mit kleinem, engem Druck. 
Wer das Werk für ein Geschenk kaufen 
wollte, müsste für die unhandlich»' Form 
ein Lesepult und für den unleserlichen 
Text eine Lupe beifügen. Die andere 
Ausgabe hat zwar groszen Druck und 
hübsches Papier, aber unverlinltnismoszig 
schmale Ränder; überdies sind aus Er- 
sparung.srück>iclitoii zwei Hände zusammen- 
gebunden, wassidi ungiaublich plump macht 
Man kann sich Geachmaddcaeres kaum 
denken. 

Schiller: Nnt einige bessere Ausgaben, 

die aber \\it'<b'r feu-T u'eworden sind. 
Die b'.-ban'n siiul nicht, i)illig, die itilligen 
nicht lesbar. Der Verleger der letzte- 
ren scheint von AugeniLnten subvontionirt 
zu werden. 

Dorne, als Miniatur-Ausgabe aoge- 
kündii-'t. In Miniatur- AusgalM'u i>t man 
gewidmt prachtvolles weiszes Papier zu 
finden, breite Bänder, schönen DrucJs — 
kurz, angenehme Ausstattung. Hier ist 
wubl der Einband bestechend, inwendig 
aber lindet man kleinen, engen Dnick, den 
liaum zwischen den Zeilen gleich Null 
und schmalen Band. Die Gesammt- Aus- 
gaben von Heine, FreUigratb, KOnier, 
Hebbel, u. & w. weiden immer arm- 
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»eliger, wälirend die scliünen Orighial-Atts- 
gaben nicht mehr zu hi\\m\ sind. 

Diese ckiirakteriäiruudäu Dateu le^^eu 
nur Qenfige das Sdiiokiud dar, deaseo «ich 
onaen litorariadiea MMaterwerke aeitena 
des Buchhandfls erfreuen. Wie ein Blick 
auf die Ausgabe französischer und pr\g- 
liücber Cla^Miker zeigt» uuterscheidet sich 
der dantaelie BOdMimarict nauestor Zeit 
aahr nngOiialiig von dem der enftUmten 
Kationen. Der Buchhandel, der den 
geistigen Verkehr d«'s Autors mit dem 
Publikum vermittelt und durch seine Ver- 
leger atwi^en fördernden Einfloas auf die 
Schaienaliiafc der SchnftafceUer mmnit, legt 
eich ja eine exceptionelle, vornehmere 
Stellung' im Koirlio des Uriiidel.s bei. Um 
80 gröszer sind die Anforderungen, die 
an ihn gestellt werden können, und mau 
darf die Erwartung hegen, dasa eine wobl- 
tiitiu'e Reaction sich einstellen und der 
<l(nit.schen Lesewelt die Biuten ihrer her- 
vorragenden literarischen Geister wieder 
in nicht prunkender, aber edler nnd würdiger 
Form bringen weide. Ist ja dodi andi 
las i^^cschäftliche Interesse des Buchhandela 
(ialK'i oniratfirt, denn auf die Dauer wird 
die Vernachlä-ssigung der Bnchertuillete 
KaolluBt des Public um» nicht aneifern, 
aondttn ganz eotachieden abschrecken. 

— da. (N. Freie Prease.) 

3louätcrprobe von iiicorrectem 
Sehrlftsate* — Bei Dorcbaicht antiqnar 

rischer Kataloge bemerkt man zuweilen 
wohl eine zii'iuliclie Sorglosigkeit in Be- 
zug auf Titolaulnalimen. Ein g-au/ merk- 
würdiges Beispiel davou bietet aber ein 
kflnlich von Wien^getroffiBner Anctions- 
katalog (der Tiiol trägt die Aofachrift: 
Verlag von A. rramlel), und wenn man 
.sich ein Amüsement versdiatTen will, so 
kann wirklick die Duichsicht dieses Mon- 
atmms von Inoorreeth^t empffiMen werden. 
Der Sprachforscher flndct darin St )fr. lingui- 
stische Studien ganz besonderer Art uiachen 
zu können. Von Anfang bis zu Kudo findet 
man die drolligsten Wortformen undnament- 
aaeh ein gan« neoea Accentaattona» 
qratem; hier nur einige Froban dsTon uid 
■war ans der Abteilung: 



I b) Historie ond Litteratnre. 

1 Anu: Medeciniana mi rerueil d'anectotes, 
Eipsidnure avec Figuro — Anirotiana 
ou recueil de Bons moLs. Lille f>plan- 
xiana on revneil enrieax d inigmee Lille, 
(ämsles Philareti Stades soe Y Antiquitd 
Periode d' un essai sur les pbrases de 
r hLst.nre litteraire. 8. Paris 1847. 

— — M. Ph. etadis sur 1' Ailemayre 
aniüne ns et moderne. 8. gb. Iteis 1764. 

— Ph. le dix-huctieme siids sn An- 
glettere. 5 Vol. geb. Paris 1846. 

— — M. P. etudes sur les henimes et 
les roocurs na LiX si-cile. 8. ülbd. 

Paris. 

etsdes snr le litterature et les mo- 

curs de V Anglettere an LH sicils. 8. 

Hlbd. Paris. 
Clerj M. Journal de oo que h est pasöe a 

Is toor dn temple pendant )a amittvite 

de Luis LYI g. 8. Londres 1798. 
Contenr le indisorot on anecdotes rccneilles 

dans les socictes littenuree de ia ca^i- 

tale. 8. Paris 1788. 
Debraiiz Louis la poias de Villx Franca, 

st les cysfsrences de Znrioh g. 8. gb. 

1859. 

Oeuvres du l'hilosdphi du Sana-Souci 2 

edictiv. 8. Potzdam 17Ü0. 
Texier de. Les Oolonns de tohtes Coidehn. 

8 Bde. mit Titel Kupfer 

^^rie des Revolutbns rapproch^e des 
prlnc\paux evenementii qui en ont ete 
l'origme, le d^veloppement ou la suite. 
4 Yolr. 8. br. Paris 1817. 

I Auch in andern ALteilungfii und Sprarhon 
sind die Leistungen nicht minder bedeutend; 
s. B. 

Wedtenaoer Ignas. Lexicon Biblienm in 
qno explisuntnr vovabnla et i'hrasss 
queecurpue propter lingue liobraicae. 
hllffrz. Augusten Vindici bon 1753 
Duval V. J. Dirccteur de la bibliutb. et 
du cabinet imp. ds mddalUee a Lianna). 
Oenores. Pröcödfers d. memoires sur se 
j vie. Aves figg. 2 Vohr. 8. üfnbd. 
I PMersbg. 1784. 
Gutzkov CarL Die Kitter V(»n üeist. 
Bible ths*holy omamented with engravings 
by.lames FittU-r fnnn csletFatss ^)etaras. 
2 voL g. 8. ljond<m. 
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Bingl^ Themas stories abont horaoa. 2 

oditiv. Ij<iiidrin 1840. 
Blackmare, poeticue worko wilt engrawiugs 
12. Ulwbd LtindoD. 
Bjrun Lord worda. 4. London 1840. 

Der Bmchtnm an nenm Wortbildungen 
ini ganz. anszcrordonUieh, und es ist oft 
schwer, doi! i'ijTcntliclion Korn aus mulier 
Schale zu untwuieii, denn ok goliOrt nchou 
einige Fhantado dazu, in Vehtpopk^ ein 
gutes TeliniMiner zn erkennei. — Doeh 
genug, nborlassen wirdon Ruhm dieser solt- 
samon Leistung dem Katalogmaoher, Setzer 
und Correctur! 

(BSrtenhUM f. i, imUeHm IkukkmdelJ. 

Kostbillig. — Kürzlicli In L-'-irnete mir 
• zum ersten Male das Wnrt 1,. stbillig. und 
zwar in dem Sinne vun kust^ipielig. Es 
anfänglich fAr einen Schreibfehler haltend, 
ward ich durch mttndliche Brkandigangen 
dahin bdehrt» daas es in der Sdiweii nnd 

im Elsaps allgenioiii ^'olo-aüdiüi-li soi. — 
Welche Form ist von hculeu die riditigc 
nnd demnach zn gebrauchen? F. 

Postalischos. — Von Seiten dor Post- 
anst^iltcr. ist dieser Tage eine Verf&gnng 
folgenden itdialts verteilt worden: 

l)., den 81. Januar lb73. 

P. P. 

Das Kaiserlicbe General -Postamt bat 
eine Aiileituns,' zur Anfertigung von Hricf- 
julressen herausgegeben. Mit Kuck.sicbt 
auf den in Betrefl der Briefadret>»eu er- 
gangenen ErU» des Herrn liinietera der 
gci.'>tlii lien, Unterrichts- und Mfdicinal-An- 
gelegenhoiten vom 10. Sei)tcmboi Nn. 
81,41 2 ist es für Sie vielloicht vnii Interesse, 
TOD dieser Anleitung Kenntnis zu nehmen, 
wedialb ich mir erlanbe, tAn Exemplar 
hiermit ergebenst zur Verfügung zu stellen. 
Dor Kaiserliche Obor-r'^stdiroitiT. 
Iit'igelim'^tt' Anleitung zur Anfertigung 
Von Briefadressen umfaiist zwei Dnickseiten 
nnd 18 Briefadreasen in Sohreibsehrift mit 
Bchwaner Umrandung in (V)uvertforuiat 



, und •griteze. Die Bestimmungen beziehen 

sich auf Ort und Stand, auf Freimarken 
1 und H**st*d Inner, auf l^cctiminatiilatiHU und 
[ Vorschuss, auf Wert- und Begleitbnefe, 
I anf Deiclarining, Signatur, Vondiiua etc. 

F. 

OlTlzielle Orthographie. - Die 
„Deutsche Ztg." erzählt folgende« Bei- 
spiel Ton bAigermeisterllohem Humor: Der 
Yontand einer Gemeinde Niederflaterreiehs, 

der Ober den Gewcrbsnmfang eines seiner 
«JiMiH ;rn!<'-Iiis:uHsen der vorgesetzten Be- 
zii k>haiiiitiuannschatt berichten sollte, ent- 
ledigte sich, wie man nna berichte^ dieeeir 
Tage aeineB Anftaragea in folgender, auf 
die Frfichte mangidliafler Schulleitung ein 
bedenkliches Streidicht werfender Weise: 
„Gefertigter beehrt Sich über die Bedrübs- 
Torheltntse des Kiarl W. Gehorsamst zu 
berichten nnd Denselben in Anbuge aur 
weitern amt-Hantlung ErftirchtfifoU zu 
l'ntorbreiden. Besagter Karl W. ist nicht 
Allein Bürstenbinter , sondern er sauRl 
auch für Zwei, Doreust wegen Seine Famiii 
om die gantie Wochen keinen Wannen 
loffel zu Esen hat) von Steieiv.ahlen keine 
Hede uirht au»geiiommen die Löli] Bezirks 
Haui»tmannschuft verquesterirt Ihn, waa 
auch seinen weih mit 4 kindcm Gut wer, 
weil Sie sieh dann wieder Einmal Bat eeen 
köneten. l)a,ss Geschellt war nicht so 
schleriit , w.'il \V. auch Auf die uicrckt 
fahrt, i)t<«:h Mon Er Ein gülden einnimmt, 
Yersanfll er imer Zwei Anton L. gemeüade 
yoratand." 

Eine Kaniktcrlstik dcrSprachon 

gilb Madaiuo de Stu«*!. iiuleni sie eines 
Tages zu ihren Freunden aQszerto: „Woun 
ieh alle Sprachen in meiner Gewalt bitte, 

würde ich deid-^-n im tt^innigen Deutsch. 
plaudetii im heitern Fran7'''sis(h , nc/trt'ihfii 
im wortreichen Englisdi , nhi(/ai im 
majüstätisclien Sj)auisch, f 'ortrag }uiU*n 
im edlen Griechisch nnd — LUbf 
im sanften Italienisch." 



■nhnll I J. J. Mnii>rh'. VprütiituI unil Sinn Aex S|iru<'lie. - OHknr K I luii i r h : lU« IVriuilt^ uilHr 
CuDütructiuli ( Kcilelmu). - Tb. (Ji'll'«»: rnt«rnuflioiiv»i'ii «Ixt ilcn nunfitU itiv]ir..r)<>m<ins in «Ion Rorma- 

niHohnn sprarben. H. t. W .< 1 7 >. <■ ii : Kulitltirht ; Zwii .MiuT.flii il<-j. A 1 1 >• i 1 !■ i . I'i.iiwidi *rbop< N'ntiMnal- 
ritch<>l<ior, Terhuuloi^i^' Iü'" NVxitirbui )i in >tr"< SpraoJi«!!. Itiubeiibiiefcben eines S{iiU).'blehrerd. — Hcli4bifr« 
HfirhoranUtilAUaiis:. M ii-i ' rprnbe T<.-n in ^rrrotea ftakriflMte. — XoitbOUf. - PMtalfMhfl — OMiWk 
Urthugniphio rin« k«i,;l, ,('ri!«tik Äfft Sjfra. Ii> ii 
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3ettfcl)vift für Äunbc iiiiö .^imft ber Spraye; 

infonbert^eit für ^ege unb H^flege unferec äJ^uucrjprad^e in atten i|^ren ^iunbarten; 
^(fyixm unb iSd^ug i^^cet ®m^tfame in ^^ot unb grmbe; 
ffte Steinzeit unb SU^tigfeit i^te» (Skbtau49 in 

Stele tml Sdlirift 

^audgegeben toon jj» Jliltkr. 

SWiticback ur für einzelne $ft(^ct; Dr. ^ctte, Db^ylc^uy on bei Mtoilöivk yi 3)ttbelB. 

Siebenter ßonb. ^t\pm, ij^-n i ".. ^iprii 1873. \\x, 14. 

Irrels des JahrgaiiKes <^<:iti fc|rin>i von «tamciiifcm rtu? Km syciic, Alle BuclihaadiungeD 

nnd Poittiiitar mSmn 



'.lo i'on iH'U<>jicitiil'tn au« bcr vikItbrttntocU 
»erben auj lüudtl^iB&lermcac obct burd^ bic ^Bofl 



^S^M ^ ■ / »<tb«n au| wufljijvmounwa«, ob« burd^ bu »op 

J<M Nr. tnudn 40 Pf. | iwtjoifcctrotCTbcrttet^ 



Beatelhingen m. 



Die Sprache der Fransosen* 



Oft, ihr wisst es, verspottet* ich laut die Sprache der Franken, 

Weil sie Vocale verbannt, weil es :in Scbwiintr ihr gebricht. 
Lachte des magren Gereiins, de» endlosklapperuden Verses, 

Der nie dm Mmide Mayenne^e Ciima, dem BAmer, entekrotst» 
Lachte der Antbitheeen, der iritageD, sierlich gesehnitEteii, 

Sagfte, die Seine, man spür'», wfi.ssre den flachen Pamasä. 
Mebtnt es nicht übel, ich .schmälitp. woil ich's nicht besser reistauden; 

Sieben Zeilen, nicht tuelir! haben den Spötter bekehrt. 
Hier, das franzuaische Blatt, mir bracht's der verschwiegene Knabe; 

Heine Freundin, äe sehrieVa — leeetl — mit eigener Hand. 
Leset das Gedicht mich Hehn, das so mächtig redet zum Herzen, 

Zeigt mir das Liod, w<> so sch^'n f/iübe sich malt und Uefühl. " 
Wie der Marmor gestürzt, der SUbon Uepultor verköndot's; 

Wie die Frösche gequäkt, quäkt der gekünstelte Vers. 
Aber m warm in liebender Brost stall sehnend sieh reget, 

Lebt in den Zeilen und regt rührend im Briefe sich hier. 
Habe die Mu^o Viririls in melodischen Tönen geflötet, * 

Dies fniuzu.sLsche Jihitt flötet melodi&cher traun! 
Und wie Pindars Gc&ang in L'allas' Hause zu Lindos, 

WflnsehV idi in goldener Schrift tts' an der Wand es sich ab. 
Lebhaft reiht un <l(>ri Satz >ic]i der Satz, als küm' es von Lessiag; 

Götlie, der Meistor. er wiililt klüger Kpitbeta nicht 
Schmäht mir drum nicht lAnger. icli bitte, die Siaaclic der Franken; 

Liebe, wie sie auch spricht, spricht sie doch klassisch und schön! 

Ulm. Lmm mn . 



Die Spraelie der Dentoclieii» 



Jede SprGde locht und reizt; — 
Dentsehe Sprache hart ond schwer, 



Die mit jedem Lftcbeln geist, 

Wer kennl^ liebt sie drum mclir. 
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Darf man ^streiken^ nnd ^der streik*^ sehreiben < 

Fersnch einer recbtfertigiinn: diser Schreibweise fon H. v. Woliogen. 

El" ist eia höchst uiteressautel capitel, in welclieiu die wifleiiachafteu der 
calturgeschicbte and der sprachen sich Mfm, jenef eapitei wo ef sich uni die 

„Icnworto" einer spräche handelt, an denen man erkennt, wie neüe b^;riffe in 
den kn'is eines rolkabcwnlVtseins gctrctt n sind untl ire bozeit-hnunp-n sich mit 
gebracht haben . wcU-ho sich dann nadi den si)racl)<;ewonhciten dises folkes 
modehi niussteu. Bcbondirs merkwürdig ist el" dabei /u betrachten, wie ur- 
ijpriinglicli ei^^ene werte nach hmger zeit anf der fremde als lenworte wider 
gewonnen werden. So ferdanken wir lien franzosen dt n nn-k'^t wiiin der deutschen 
-Worte: beiwarht als lii\oiiak. bnlwerk als liouh'vaid, bre. Iiä als bresrhe. faltstnl 
als fautenil, gahohloutan als <j;aloi»in'ii . liavaiei (nd. m'« -schaden) als havatie. 
marahscidc als maischall, sinc-sculc als seneschall, pigl-lootse als pilot, stalla 
(Steigbügel) in stalfete, n. a. m., wobei nur m bedanern, daf hir die französischen 
iormen ouc weitiMef acceptirt und nield wider rückferdeutscht wenden sind. 
Etwal" aniit ier ist et, wo wir deutsche wort».' auf deutschen dialecten in die 
hochdeutsche ^.prache antnemen. Wir wr-rden hirb<'i h<'üte nicht mer die 
lautlerschibung durclilüren, welclie ehemals tlal iiochdeutsche lom niderdeütscheu 
ab hob, filmer werden wir in den Ml kommen, wo ef solche niderd. formen gilt, 
diese in irem eigenen, altgermanischen consoiiai\tismns sich fon dem bei uns 
bereits furhaMdenen regelrecht liorbilefitsrh fci^ieholMMien wf<rte untersiliei<len zu 
lassen. ET ist kein zweifcl. dal hiraui" der spräche lurteil erwächst; >ie gewinnt 
eine erlreuiiciie maniciitaltigkeit «ies ausdrucks und hat dabei dal' recht uut irer 
Seite, indem sie nord nnd sfld mit einander gleichberechtigt ferbindet und fiberall 
doch deutsch bleibt. One ef zu wissen bedinen wir nus seit lauge solcher 
niderd. formen neben unseren hoehdeütschcn, wenn wir /. h. srlilu« lit , gracht, 
sacht, niehte, neben Schlatt, gruft. sanft, nette gebrau<hen. oder schwippen neben 
schweifen, schlapp nel»eii schlatl, wajtpeu neben wallen, weifen neben weben, 
li]>pen neben lefzen, kneipen neben kneifen, riflfeln neben reiben, hofe neben habe 
(stihk laiides). hafer nelien liaber. klapi>en neben klaffen, keifen, mhd. kiben, 
on- bedenken als gut hocbdeütsch anwend'-ii. Ob dise formen freilich nsf sjiiifrr 
übt I in)}inH( hi' ni< firn/riifschr oder lilnier (lUtjrmriHmutc, nur nicht mit fei"schobene 
(kütHche .sind, wird schwirig zu ent^icheiden sein. Jedenfalls sehen wir eine 
menge solcher formen in nenhoebdefitschem gebranch, welche den im nider- 
deutschen erhaltenen altgennauischen consonantismus aufweisen , daneben aber 
anch die lautfcrschobenen lioclid. worte teilweise in veränderter bedeutuiig. Die 
identität fon wappen und wallen, ritleln und reiben, klappen und klatVen, si liwiiijH'n 
und schweifen z. b. wird mau nicht so leicht mer erkennen. Eatschiden in 
jener interessante capitel der „lenworte** gehören nnn aber erst solche worte, 
welche wir anf ferner getretenen defitschen dialei^ten . aas dem hollfindischen, 
nordischen und englischen entnommen haben. V.w disen gehört das hir in frage 
konnnende wort ..streiken" und daf zugehörige Substantiv: .,dei- streik''. Ef 
ist englischen Ursprunges. Doither ist uns der neüe hegriti' der massen-arbeit- 
ferweigerung mit der bezeichnnng Übeikommen. Nachdem der durch daf aof- 
laatende e iu „the strike" entstandene Irrtum, als sei daf wort feminin, wol 80 
zimlich beseitigt ist, ein irrtiim, der aber er^t ßUhi beseitigt werden kann, wenn 
man sieb ent.schlilt daf speziliscb ent^liscbe . uudeütsche c ganz zu strciclien. 
wie mau el z. b. auch mit dem iiniich lerlürerischeu Shakespear'schen Cymbeiiue 
berechtigter weise getan, nachdem also die grammKUkche form klar gestellt ist, 
wird man sich anä der lautlichen an nemen mfilTen, da die billier flblicfae 
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englische Schreibweise , eiue fremde orthographische gewonheit oue phonetischef 
reelit, natArlieb znr folg« hatte, daf die des englischm nicht kundigen leQte 

denfsrh lasen und ..stricken'*, ..der strick** sagten. Ef ist auch schon in forschlag 
gebracht worden nach der on<flischon aurspradio: ..streiken'* und ,,dor streik** 
/u schrei h^Mi. Kf fragt sich nun. oh man dies aucli tom (/ei<f)^rhrn standpuncte 
auf rechtfertigen könne. Strikr. als fmndwort l)etrachtet, durch phonetische 
adirabiing der defltBchen nneh englischer aafspradie gelafifig m machen, kann 
nidlta beil*'nkli( hcl' halu-n. Aber ef empfilt sicli daf wort gar nicht als fremd- 
wort sondern als d< i'itsrhiA' » igHiitum zu hctraihten: und da föUt nun zunächst 
der niderd. l oiisonantismus und dancIxMi der hochd. vocalismus auf. Sind dise 
iu ireiu lereiae m entschuldigen? For allen diogeu, darf man sie auch einzeln, 
jeden als eolohen, gelten lanlni? Wie steht ef mit dem consonantismos im 
deutschen? Wie speziell bei den niederdeutschen k? 

Die regel ist. daf niderd. k im tniftofft dem liochd. entJ^pricht, d. h. daf 
tfcmeindeüischef anl. k. im hochd. Htchf fcrürhohcn wordfii ist. Auflauf 
Uudet ef sich ebenfalls filfach crhalteu oder nur im streugaUhochdeütöcheu zu 
dl fersehoben: bück (ahd. plioh, altnord. blik), dick (ahd. ticehi, altMUshs. 
thiUd), keck (ahd. queh oder keeli, alts. quik). leck (autls. Ific), speck (ahd. 
sp?c, ags. spie), ^tnrk (;ihd. stoch, agls. slocc), Stück (alid. >tuc<'lii. agls. styefp). 
strack (ahd. strach), strick (aiid. strich und stric). Ferner: folk (ahd. t'olch. 
alts. folk), gelenk (agls. hlence), mark (ahd. maroh, altnord. mörk), stark (fgL 
stnu^, <fauiebeii streng, wie sträng neben strick), werk (ahd. werch od. wenüu 
alts. werk). Darauf ergibt sich: im anflaute nach kurzen vocalen (oder in 
der gemination for aufgefallenem endvocn!) nnd naeli liquiden bleibt k erhalten. 
Nach den vocalen erscheint el' als ck. Danach durfte ef wol: der strick, aber 
nicht der atreik, sonderu der streich heilen. Streich ist daf nhd. wort für eugl. 
strike, doch in eigener bedeatang. — Inknttend ferhfilt er sich nicht anders: 
nach kurzen vocalen bleibt k erhalten, nur daf strengalthochd. zeigt die l^t- 
ferschobene gemination hh oder ccli; ebenso bleibt k nach liquiden: backen 
(ahd. pacchan, lian, agl>:. Inlcan). Idecken (ahd. plt cdian. agls. blac). Hackern 
(eugl. to Hacker), lecken (ahd. lekau, agls. leccan), nackend (ahd. nacbot, agls. 
nKood), pflücken (altnord. plqkka), schacken (altnord. skaka, engl, to shake), wacker 
(ahd. wahhar), acker (ahd, ahhar), wackeln, (fgl. wanken, ahd. wanchal); feiner: 
funke (ahd, vancho), winken (winchan), trinken (trinchan), danken (danchön), 
schenken (scenchan). walken (walchan, agls. vealc<Tn). melken (ahd. niehhan, 
agls. meolc, milch, fgl. moike), birke (ahd. pircha, altnord. biörk). Daitach 
dirfte eT wol stneken, aber nicht str&ke» sondern shinehm heiren. Streiehm 
ist daT nhd. wort fiir engl, to strike, doch in eigener bedefitnng. 

Dagegen ist ein m wanden: 

1) ef gibt aulnamen; auch nach lanfjnn vocale bleibt daf altdeutsche, 
speziell niederd., k gewart: die iüke (ahd. luhhan, alts. lüken, schlifen), heiklig 
(fgl. ahd. hftbihk, hftken, (fon bftkan, hangen), schftdkern*) (fgl. alts. skakan, 
sdiwingen, springen), bldeken neben bOiken (niederd. werte) und die folks- 

sprachlicheu: räekeln (got. rakjan), spiken, piken, pßken, gokeln, sowie die 
fremd Worte mäekeln (macula), bäkel (liaculum), pauke (el buk). ("Wo kommt 
hoeken, hoeker her? Entweder fon der hucke, irem tragkorbe, oder dem hocken 
an der Stnre; tat coiim, kauernd, conquexi, ich hockte, wnrzel: kvak one taot- 
flnschab, oder kvag (cogsim, qnegsi wie rego, regsi) mit laatferachnb des g in 
deütsch k, welchel' trotz lang.'Ui vocale erhalten blcilit. Oier fon kug, nelieuf. 
fon kuk (skr. kiy, tönen, letL kuugötu, stöne), daher ein deutsche!, lautferscbo- 



*) und ö£ stehen mangels einfacher Typen für ä and ö mit Ciroomfln. ücr Rrtg. 
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benef, Mk^ an oder «if rufen; also wider erbaltenef defltscheT k oadi lang. voe. 
Oder fon got. hugjan, altsächs. hycgim, ahd. huolEan, doch auch unferadiobeo 

huggan, mhd. hugen, ir^dpiikeu, ermaneu, ferlangen, fonln v. Xnr in disem 
lalle waie daf k in hökeii, höker ein aul' dem strengalthochd. übeikoiumener 
lautfei'sckub, waT unglaubhaft dünkt). gibt also ein erhaltener deutscher k 
nach langem ▼oeale ai^ im nlid. Zn dleeii bdspilflii würde auch: vtreikm treten. 

2) Wir haben ein fuheneinander uiderdeutecher und hochdeutscher formen 
bei p-hmtern forhin beni»^rkt; wärend die t lauter regelrecht die lautferschibung 
im hochdeutschen durchgetiUirt haben, sind p und k lauter im rOckstand 

gibliben. Mau darf also au nemen, daf auch in disem falle k luuter wie p 
uter eiber flidi imj egelmängkeiten zu edinlden kommen lifen, so daf anob bei 
den auf k auflautenden deütschen wurzeln ein nchenci minder der lautferschobenea 
hochd. Wurzel auf ch und der wider eingefurten alt- und uiederd. auf k elier 
gestattet sein dürfte. Wie schwippen neben schweifen, Uppen neben lelzen, 
Wappen neben wafi'en, kneipen neben kneifen^ kann aucli streiken neben streichen 
stehen. Anat&lig dflnkt hir nur wider der voealiamna; doeh aneh dafür gibt er, 
wie wir Ijereits sahen, bäspile, woia noch kommt, daT wir auch sonst schon 
jene niderdeütschen formen mit nefihochd. vocalismus, d. h. mit ei statt i 
gebrauchen, z. b. statt mhd. kiben, nhd. keifen, wurzel kif, nid.d. cons. u. 
hochd. voc; ebenso: tveifcu neben weben, wurzel wif, kneipen neben kneifen, 
wanel knip. 

Nachdem wir alao gesehen, daf der k laut auch nach laugem Toeal 
geduldet werden kann, und daf ein nchcneirMuder nid.d. wie hodid. formen, 
also des k neben ch, nicht nur zuiaffig sondern für die bereicherung der 
spräche wünschenswert ist, so haben wir nocii einen blick aut den vocalismus 
an werfen, wobbi u» schon die leste betraehtnng ittrte. Ist neben dem nidd. 
k daT hochd. ei berechtigt; muff ef nicht fUmer stricken, oder doch stfiken 
helfen? Darauf ist zu erwidern: Dal* altdeütsche i ward in seiner ferlängerung 
zu i, im neuhochdeutschen aber zu ei. Noch im mhd. steht daf i, wo wir ei 
schreiben. Im niderdeütschen ist daf i immer gebliben, d. b. nicht in der 
anfsprat^, nur m der 'sduriß. Der Engländer spricht daf altnideideütBoihe t 
wie wir: ei, nur schreibt er ef noch L Ebenso neigt der Niderländer in der 
aufspräche des i dem ei /n. Wir können sagen: neüniderdefitsch ist im allge- 
meinen dem neühochdeütschen gleich gekommen oder auf dem wege dazu. 
Cberdis hat dise vocalisatiou , (die deuung des i zu ei auf i) gar nichtf mit 
jener fll früeren oonaiMiantlsehen lantftrachibui^ m ton, welche, wie wir sahen, 
nicht einmal aligemein durchdrang. Ei für i ist filmer spezifischer merkmal 
der ncüercn spräche, auch der niderdeütschen im englischen utul annähernd im 
niderländischen dialecte. Also kann man wol den nid.d. consoiiantismus, wi in 
andern fällen, auch bei „striketh^' mit ucceptiren und dai woi-t dergestalt 
ibn s^raÄeAefi nntersoheiden, dabei aber doch nnsem neOen vocaUsmns aareb- 
fÜren, also streiken, nicht stricken oder striken sagen, zumal daT englische wort 
den selben in der aufspräche ebenfalls auf weist Kf wäre ein i iirkschritf, 
wollte man das engl deütschc ei in das altdeutsche i oder i ferwandeln, so wie« 
ef ein fortschrUt^ nämlich eine bereicherung der deütschen spräche aui irem 
dgentmne heiflbn mnlT die nid.d. form mn k. neben der hochd. mit ch in 
gebrauch zu bringen. Die fbrwantschaft der beiden formen erweist aich dentlicfa 
auf folgender entwickclung: 

Wurzel sfrrifi: (JtQayyevcü, sträges, ahd. stracii, mhd. strao, nhd. strecken; 

nbf. struy: CfQevyedi^at; ahd. strühhon: nhd. straucheln; 

übt ßtrig: atringere; altrtchs. strican, engl .■itri/u; ahd. strihban, mhd. 
startfifaen; nhd. tMcheiL 
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Ursprüngl. a zerlegte sich in u und i; urspr. kurz, i dente sich im hochd. zu i, 
sp&ter einerseits im engl, andrerseits im nhd. zu eL Gnmdbedetttaog ist: „straff an 
mhen**; daraiir entwickelte deh dneiBeitB die bedetttang „adilageii** (einem einea 

schlag über zihen) im engl, to strike, -BodrarBeits die bedefitang „streifen**, aanft 

berfiren, im deut^rli. stroichon. Sfrnl-nt neben '^tmrhen zu stellen hat also 
seine psycholoyiarhr liereohtigiuig: tluf derbe, rolie steht neben dem sanfteren, 
ftinomi; ef hi^ aber ancb historische berechtigimg in so fern, als jene niderd. 
formen der ftolksm^h^ entnommen zu sein pflegen, der begrilF dee streOm» 
aber ebenfkus aiu der wUleuflafirernng des folkes, als der arbeitenden masse, 
zunächst in unser l>ewulTtepin getreten ist. ,, Streiken" ist also ein durchauf 
berechtigter dentsciiel' wort neuniderdeutscheii dialectes, dessen vocalismns mit 
dem nhd. stimmt, dessen consouantismus durch den alten stand ef fon dem 
koehd. «streichen** auch ailferlidi nntereoheidet, wie ef begriflUdi fon Im fer- 
schiden ist Der heg/riff des „streikens" als des arbeit-weigems und dadurch 
lonerhöhnng-erzwincfPiis on masse entwickelt sich aber schliflich aul' der engli- 
schen haiiptbedeütuni^ (l«s wor-tes: „schlagen" nach Johnsons dictiouaiy, II, 
8, 436, 437, luifgal).'" tVm 1828, folfj.Mulorgestalt: 

tu stt ikü (^alts. stricau, düii. stricker, deutsch, streichen) 
to dash, to thiow by a quick motiou, (Exodus) 
to etamp, to imprees, (Locke) 

to punish, to afflict, (Proverbs) 

to alarm, to put into motiou, (Waller) 

to produce bj a suddeu action, (Bacon) 

to produce by collision, (Dryden) 

to form at once by a qidck olfect, (Pope) 

to make an attack, (Drydeu) 

to act by external influx, (Locke») 

to af^t with a (juick or stroii»^ i'Hoct: (Dryden) 

also: schlagen, heftig berfiren, bedrücken, beeinfluilen, an greifen, durch plötz- 
liche handluug bewirken, erzwingen. Wir könnten mittels unseres Wortes 
„streichen** oder „streicii^ disen hSebstens ganz allgemein anf difleken, 

indem wir sagten: jemandem emm strrirh spilen. Für di» weUe redmsart 
erhalten wir aber sofort < hirn ganz hestiinmfrv hefjriff in ganz berrrhfigter 
for»>, irrnu wir tl!c tror/r ,,fo sfrl/if" und ,Jhe strikt'', nicht als fremd irortr 
sondern ala deutsche, in der form fon „streiken*' und „der streik'' acceptiren. 
Bin artikel des -berliner bOrsenoonriers fom 11 MSrz 78, N. 118, abendanfgabe, 
der fiber die grfindung eines „Anti-strike-fereineB** berichtet und überall sonst 
die alte Schreibweise mit i zeigt, prophezeit unserem jarhundert, ef werde der- 
einst fon den geschichtschreibem daf „Zeitalter der Streikes" genannt werden 
und weist allein in disem Falle die Schreibung ei auf. Filieicht hat diso pro- 
Iibezeiung unbewnill — denn dis „ei'* ist mfiül — andi darin reeht; fiUridit 
sdueibt man dereinst wirklich allgemein anf dise weise. J)af so gesdn/ibeH 
tmdm dOrßf glanbe ich in fontehendem nach gewisen zn haben.*) — 



*) Und fulglich aocli, daat der Pliml «m ^ Stntt* nleht ^ Sireitu^ (lirikas), 
sondern ^lie Streike" he\»ser\ muss.f) I'«»' Mrsr/br. 

t) Ißßf pimai-t ud rtmohtaek, ituf » gtrmmiteki in dum fiUU ut al$o Jmr «mm $Ht9ckidtH mir » m^teh; ^ 
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ikutf^t »ptM^ui, 0^. vil, tu. a 



Sic ^tf^NMortlMrifdle treffe tter ^mtf^ie Sivleftiitgeit Ui 

den 6eireitii0teti Staaitu. 

I. 

d^tn Stvcttlatt wn Ü^vitft ^tei^ev, beffeu dtoe tm& Ut HouseboU 
Words ffir und !t)eutf(^«'Kmertfancr deworbcii tft, tritt tiiit einem ^Idit Mefe« f^erm 

^cTOor, bcr fcfioii feit einigen 5Bo(f)on als! roii ilim in 5luöfi(^t genommen, Don einem 
X^eil bcr incpc bcfprcAen »rorben ift. Crr iritl bor Gntirtcfclun^ bcc (*6dfte«leben«& 
unter ben iDcutjc^en jlmcrifad mi) md) anbcrcv 'Jitc^tung l)in, aU er Hatjcx getl^an, 
unter bie Smte greifen, inbem (V einen iSi^tlxa wn 9oT(efunpen ^u crganifiren ge 
Usät, 3U benen er entfprccöcnbe ^erfönlidjfeitcn unter ben ^iriftfiellern unb '^crlefetn 
Teutfilanbc! hi*t, baCei atvr ait-j^riicfli* In-niorft, ^aB er aiirfi X'eutjrfj^^linerifaner 
in bic )Heil)en bor l>üvtrav]eiiboit auf^uncbuien iiebeiifr. "iin'nn nicht baffclbe iHmt- 
\ijXtibtn ben ^Mbrefjaten erhärte, ba0 .^err 3tci^er il^uen für t^re ^Injic^ten, ^infe 
unb 9lBt^f(^läge, betreffe bed imt i^m eingeleiteten Untrme^en«, banibar fein wetbc^ 
[o 3j)gen wir doy, ed bei obiger 9bi!finbigung bemenben p laffcit, nehmen ba^in||egcn 
unter ctniMftonben Uinftänben feinen ^?lnftcinb, ircitcr auf bie ^ac^e oinjutiefien. 

ilUr glauben, ba§ ba'S rcutfditfMnn in ben 45ereinii]tcn Staaten eine iHetfc er 
langt ^at, bie ben beabfic^tigten :^orlefun^en einen rec^t fruchtbaren ^oben barbietet, 
Venn ^e bem evaMfttn I9tlbungsftanbe angemeffen finb. ©etbft auf bie i^fa^r ^in, 
baburch ?(nfto§ i^u erregen, bfitfen loir e^ nicfct terfcfticeigcn, baß biefer 93ilbungögrcib 
fein überaus fu^hiT ift. 3}er Tcut'cfi ^?hncrifaner l)at in mancbor anbcni Minficftt ocr 
ben weiten, grünblic^ gebilbeten Mreiien ber alten •S^'^oiinatt) io i^iele-s üorau», baf; er 
fic^ jeneä öJeftönbni§ fc^on machen fann, olinc baburd) an @elbftad)tung ^u oerlicren. 
!^aö, roQä man uiffenfc^aftlic^e ^^orträge nennt, ift bal}cr au^ ienent (Brunbe ^ 
ni^t angebt»^! iik ttiffenfc^aft ^t eigene ®|>rodk. man biefe Der» 
meiben, unb ben iBortraii in ein fogenauntf? pcpiil'irc'!< Oin-n\-inb fleiben, )o wirb man 
entroeber plump, ober eö c\d)t (Jinem bav iUJittcl gän.^lidi ab, feine ^'^bcen mitiuttjcilcn. 
©in roiffenft^aftlic^cr 5Bortrag ic^t ba^er bei bem ^u^ijrer eine ^JorbÜbmtg, einen 
gefc^ulten ^erftanb, gefault gerabe in ber Stic^tung, bie man fit^ o^nc iene S^orbUbung 
berfi^Ioffen fiebt, vorauf, unb fe^Ct biefer bei ber fibemnegeito SRe^yil^I fOexientgen, 
auf bercn Grfcfteinen bei ben i^crträ^^en man rechnet, fo baben lot'terc feinen Bwccf 
unb entbehren ieber 9iütjlic^feit. Vliul^ auf ben materiellen SrfoKv bem in inncm bem 
(iirculair be«^ ^crm Steiger hinzugefügten ^citungSauöfc^nitt, beffen Diittljeilungcn 
baburc§ gleicbfam üUi wn i^m autoriftrt erfd^einen, einige '*13romincn5 gegeben toäb, 
tai man bei l^ortrfigen rein iviffenf(^ftli<^en ftarafterd ni<^ reiben. ^ SRobc^ 
meldte unter ben ?tmerifaneni c^ilt unb e'5 ibiien ^ur ^ebtncjuni] macbt, SlUe«, UMl 
it)nen auf bem ^clbc ber Jlunft unb iiMffenfdwft geboten, .yi protegiren, gtctcfiDiel, 
»ic ireuig 5Ücrftänbni§ fic bafür befi^en mijgen, wirb von ben Üleutfc^en ni^t aner» 
fannt. 3ic benfen barin ^»raftifc^er, ate i^re englift^ rebenben iDKtbütger, unb unter* 
ftfi^ nur Mf M Ußm fotlfa^ unb urad i^nen geffiltt ^aben bie Qortrfige ber 
wenigen bebciitenben Tcutfcfien, wel^c ficfe l)ter auf biefem §clbe bewegt, fein gtäU" 
,^enbe'3 ^Jicfultat geliefert, fo ift ber (iJrunb biefer ©rfc^cinung gerabe in ben Umftänben 
^u fudjcn, bie wir angeführt ^aben. ^n bem iöeftreben, populär ju fprec^en, bebientcn 
fie fi(^ einer bem gefc^ulten ^erftanbe anfti^gigen «Sprach; bie ber SBiffenft^aft aber 
UM» nur ber SRiidMrga^l berfUbMid^ f^reilid) giebt es #egeiiftMbe, He gum 
Vortrage eignen, welche man, chc\^k[d} fie ftreng bcr ©iffenfcfjaft angehören imb nur 
Don einem t^rcr ^\üni^er belianbelt werben fönnen, bod) in leicbt faplicficr ^orm unb 
ben gewöhnlichen iöcrftanbeäfräften ^ugänglid), oerwerthcn fann; aber eö finb i^^rer 
ur wenige, unb für einen ^^ctud (aum au^rcichenb. 

WauA man bic i6ere(^tigung nnferer Knfi^lm an, fo loiib man audh sugeben, 
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^1 boS Mfledlften htx !^tf(^ 9(itirrtfa*d in beut fxla^un llittetne^men feinen 
tt)cfentli(^en .^cbcl finben »irb, unb ba bcn [)cranju,yclH'nbcii ^)icbiicvn, umc hci^t, 
feine \>)iiniinal (linnahwe i^itatitirt UHnfcn bilvftc, fo fälicii unv cnMidH'ii :)iiuffcl)V 
i»cn io unb fo vklcn iHcfcfiLncn iiad) rcutfdiUinb mit ciniv]cv iJ5eieVi]iü^ ciUvji'ijcu, 
beren Un^ufricbciibcit über bas ^ier Chfaljvenc \iö> mi)l in red)t braftiid)en iBetroc^t^ 
itngcn fi^ bte !£)nitf(^^m(Yt!anev 8uft itu»^ wfiYbe. ^nUreffe ber i^uten 
^aäft motten wir babcr einen ^luöweg t>orfd)Iajjon. r\V3 bcutfrf>c lilcmcnt bcr 
S^ereiniiitcn Staaten bietet syxm Steider einen u\it)vli* iiid)t äruilidien iivei'5 ,^uv 
^u^ii\il)l geeiiinetet ']?erii.nUic^teitcn alo yjiiiiinrfer in bem oon iljni beabiid)tii]ten 
Unternehmen. Stelle er jic in bcn ^orber^runb, fiatt fi(^ mit bcm i^crjvredjen ^n 
be^nägen, fie mäft fiNrfe^eit an totUtn. cd lind einetfettd nt(^t an ffamt* 

ragenben Xalenten, [c l\'|i^»en luir aufeerbem 2)2änner, bie für eine minber bebeutenbe 
"Poten^ bcn •?ln':^iileidi Inetcn, ^af; fie eine c\cmm .vtenntnife ber Inefi^cn O^efellicftaft 
unb bellen, icas mn ihnen erii\ivrei luiiD, befi^en, unb bat)er i^ren i^orträiien ben 
%on geben fönncn, ber il)rcni iliUrtcn künftige golcjen nac^ icbet flli^tung ^in öcr> 
f|>ru^t |>aben, mit ttenigen Hudno^men, Üt^t 9R&nner fid^ nod^ niil^t huxdf l^or 
träge ju bebentenber (V>eltung gebracht, unb tft boÄ jjelb t^ree Surfens ein ,venilidj 
befdiränftey geblieben, ic i[t ba-s baburrf) evflärt, baß bie bei foldien "ii^cltvelnmi^en er 
fcrberlic^e (^^efdiäft'SfenntniR it^nen abgin^i. unb fie ficft mit bcm iKui^m begnügen 
mußten, in niaut^en ^al^^n itjre üeften aber nic^t gcbccEt fa^cn. iUon bcm gefc^äft-^ 
lii^en 2Mt loib Unteme^mungdgeift mt& Steiger unterftflt^t, unitbe i^T 8(6<iffen aber 
balb f^rifa^e tcogen, «Üt benen fie \omfjH, wie ba^ ^^nblifum fic^ aufrieben geben 
litenlaL ijilm Rottet ^Uetriftift^e« ^ouinaL) 

• a 

— ©n neues unb origincücä, aber gewi§ rerfJt Derbienftlid)eö unb enipfe!)lcnä* 
mertbes Unternebmen beabfiditigt .^")crr il^udi{)Snb(er ti-. Steiger für nädifte :it>inter^ 
laifcn in*^ Veben treten ,yi laffen. 'ü?i':>bcv balten irir 3d\iuiviel unb Cvernuntcr 
ne^mev, bie cntj'prec^enbc Xro^V«-'» bilbctcn unb bicielbcn in bieieu ober jenen i^auifU 
ftfibten ber $3er. ©toaten einen gvi^teYen ober fleineren (Si^htö tum ^orftellungen 
üeranftoUen ließen. .^>err Steiger will fi* nun al5 ^Jorlefungäunterne^mer 
etabliren, eine gan;,e Iru^e bentf*er imb bcutfdi ainerrfantf*cr '-lu^rlefcr über (^cgc"^ 
[tänbe auo allen l^W'bicten bec^ getftigcn unb mateiieilen vebenö engagiren unb bie- 
jelbcn bann, je nadj iiUmfd) unb iÖebürfnijj, über bau gan^e ÖJeLiet ber ißcr. Staaten 
MTt^eiTen, nm ba nnb bort i^re iBorträge galten. (Sin ^^eit ber (Sinno^men foU 
^'erfung ber gcidiäftltt^ Äoftcn beö Unternefinienö Dcnocnbet werben, ber Üicft 
nngefrfimälcrt ben ü^orlcfcnt ,yifiiefuii. ^^n bieier Ü^eife würbe ficb bie (Jinnafime 
cinei' 5.k"'rtTaiicnben genau narf) ccm l^vtoK] LH-meiien, RYldn'u er cr,^ielt. '-iivv:' bic 
fvciiell gc|djäftlid/e Vcitwig be» Untevnet nien» in ben eui^clnen £nen bes l'anbes an- 
langt, fo »fiibc ed atterbing« unmdglüb fein, biefelbe oon ^er auAffi^ nwOtn« 
fyxt ©teiger gebcnft biefem (inbe in iebem Crt einen mit ben Vofoloer^ltniffen 
genau ücrtrautcn, in berartigen nnter^c^n!n^gcn bcwanberten "Mann ^^n gewinnen, 
welcfier htrrf> einen bebeiuenten inwentviniheil an brr iH'utto CEinnabme reger 
ibätigfcit angeipcrni werben )cU. I:ie ^?ee ifi geanü eine feljr gute, unb con einem 
fo energifc^n unb gef(^öft«funbigen SRonne, wie ^r. feiger, Ifißt fii^ auib eruNirten, 
ba§ bie V(u5fü()rung ni(^t t)intcr bcm (Mcbanfen aurfidtbleibt Sein^bl bem '^Jublicum 
wie ben i^orlefern werben burc^ biefcv ^»Urangement gan,^ bebeutenbe t^erthcile gc 
fiebert, örfterem n^irb bnbei eine grüf,cvr :Hn\Tl-! f;e^iegener un^ boiiätirter lu^^rlefcr 
jut ^Jerjugung geftelu, aus bencn ej. baiui jclbev jeine ^lu^wat}! treffen mag. Selbft 
Seine Ode, benen t§ an fonftigen Unterbaltungen mangelt, beren publicum nid^ 
3ab(rei<( genug ift, um ©^ufineli' ober C|)emunteme^er aniulotfen, mieten ft<^ 
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füt ben SBintcr t^rcn (JjjcIu« imiet^altenbnr unb inftrufttüct ©otlefungen öeranftaftwi 
iitib Ultflen fll^eust fein, baß bet in biefer ^m\xätt mit bfm |Kiiit)tunteme^mev 

af'gcfcftloffenc Gcntract auf'-? (*«VMrtiKnfiaftc[tc erfiillt ^r^iT^L^ -Tä^t c((xu\c\a uvirc bcr 
^Jortficil für iHH'traiieut'cn. Xcx ^auptc^rl^l^, lucßbalb biv auf bic ncuf|te ^eit 
beutfc^e iiBoTicjer ^iet nuc audna^mdtoeifc i^rc ^Jic($nung fanben, lag weniger, wie 
wA m\Mtt fie^aufftet toinbe, an bev ^cilna^m^ofigleit ht» ^n^tkimuB, bo« ffit 
betattige Unterhaltungen gerabe fo gut su gennnnen vo&xt, nHe ba« ameTt{amf<|c, oI« 
an ^cm .vin'ilid\Mi 2}?an^ol viofcf)äftli*cr Vcitiimj*). ^cbc-5 V'-v.-, nun cht 
mal l)icr in bor regten ih?eiie i?or ba^? '^luMinim jict^MrtH fein. 
genügt ni(^t, bajj eine iUulcfung einen ober einige Xage üüvl^cr, e^e fie 
ftattfittbcn [oll, einfach angcfünbigt \o\xh; eS nttt^ bielme^V in gef(|id(tet 
unb f^ftematifil^er föeife für fie gearbeitet, ba$ publicum mu§ in TCil^tet, 
narf^briicflifficr unb nmfaflc^^cr "ii^cife auf fie aufmcrffam gcmarfit 
werben. iiUe mitunter bas gcbiciicnftc Kinftleriicfu' llntcriicfimen miftglütft, ein ocr- 
iUflli(^eä litcrarif(^eö i£L>crf, eine »Leitung fcgar, nic^t in ^lufnal^me fommt, wäl bic 
trt^te gefcbäftUc^e Leitung fc^lt, fo ift auc^ für ein 35orleiuugvunt*tne^«i eine ^oläft 
l'eitung gan^ unerlä^Utfe. iJer neuerbing« einfiefi^tagene, ft(^ faft ausftfilicßlid^ an 
bic nii'^dncn ^i'iTi-inc yi baltcu, ift t^wcix ein gutei* "Diot^Oc^elf , aber boc^ ei^jentlicü 
nic^t» weiter, (^rcße unb jablvo.dic ^-iMTcinc mikyn fid) allerbing^s ifjre eigenen i^or* 
Icfungen orrangiren, unb baö ^llrraiigeiiicni mag ein für fie fclbcr wie für bic 35or* 
tvo(|cnben oortt)eil^aftci$ fein, ^i ben fleinett UJerdnm — nnb Utfe btlbra am 
(firibe bie 37?e§r^( — ift bies nw^l tonnt nt08fi<9> <Sin erf^egli(!^s ^efultat 
finintc bei ifmen mir bann erwartet werben, loenn fit^ mefircrc berfelben, bc^uf? ^I'cr> 
anftaltung vcn 43i.n-lefun^cu, ,yn'animen tliitn iiioUten. ?tber aud) baiS genügt nic^t, 
benn bie iöcrcinc finb am tenbe nid^t ba^i publicum. 5o fcmmt benn ein Unter- 
nehmen, öHc boS üon ^errn Steiger v^^üpouirtc, gcwi^ gan^ ^ jnopos unb fein 3«* 
ftttnbefommen liegt im l^ereffe iSUx. 

SDüt ben 25orIcfcrn ift c« nun freiließ eine eigene 2a*e: e^s wirb Hicf)t gan,^ 
leicht fein, fic^ bie ri (fit igen ^u pcn'rfiaffcn. (Süerabe in ^epg auf bass lk''rlefungs;<= 
wefen ^errfdit nümlid) eine ganj feitiame iöegrifföDerwinung. Sir fe^en ba einen 
namhaften X^'viittx unb Sc^riftfteUer, einen namhaften (^ef^ichtäfc^reiber, u. f. w., 
ber jidh bur(h »erfi^iebene Sßerfe befonnt flenuM^, nnb fofcxt oerfaüen tm auf bte 
bot biefer aßornt bet ükcignetfte fei, nm un8 bie (Srjenaniffe fetncis QMfteft, 



*) — @o f)ai in 9Icw-0ort l>ei eiialijc^e '-l^l^^jitec Xi)nl}aU }u (foiDt vorigen ^aifxta cme 
tleihe Mit Soctt^ett fiter boft befcblomn, t)te tro^ bec Bd^ad^t^t rntb einet f(^er tof- 

finirten 3f«nbfelig[ett tc§ 35?cttcr§ an aßtu *»ltcnbcn Ik intitiftifc ßallf bc? SoppCT^SnfhtuteS mit 
loigbegienoen £au{cnfccn füUtc. iU^eui^cT cifolgreidi xoax "Sioztox ^üd)iier, ImitaQ'S bcutfctxt 
CoCtege. Qor aflot fingen ^atte er itnt fcbtcditen ftTranganentd 311 tänipfcu. (i3 feil tcitnit ttin 
birccter 'ppriiMir^ nfgcn 2)iejeniflCii evbübcu »cttcn, unter bmn ■'infvicien v>Ln TMutiicr übcvtiaupt 
uad? Anicnfa flclommen. Sie ^abcii wo!)! gcttian, ivoö lu lürcu Urcitun )taut. Vibci ci5 \ft fcicö 
eben nic^t rtel. SBiSbrenb bon cnglifc^en l'ecturer ein au8gebi(bctc8 Sp^cm }u (Sebotc ftetjt, mit 
^»fllff tcffcn er feine ?eiflungen hn flonjcn 8anbe Benoert^i mag, muß ttx beutfcbe :^orlefer fitb 
felbft 3*ritt für ^Sctritt ba§ lerrain ettämpfen, muf? fein eigner ©erother, «gent mib Ännouceuv 
fein, unb vor allen fingen m eigner i^crfon tcc- Lvutcn, i^^tldio, c[ani aiiberS roie in ben 
anglO'Oinentamfc^tii Üitcifent ben iCeutfc^'lHmerttaueK noc^ immer von bcm $6ttaoI imb bcr '^ilat' 
fem be8 SectttterS tvennt. 2)aS ifl benn ffir einen SR<mn, mtb gumat einen flKtmbot, bodb in 
tiet. Unb wenn e§ ancfi einmal ouSnabmäweife Cinem, ipie Jßitdetm ^orban, gelang, trotä aller 
biefet ^tnbemiffe einen onfe^nlid^en pecuniären (^olg ju eraieleii, fo berocift bied uuv, bag biefcc 
QtRe MS •cf<9tfftiiiHnm momBgfic^ no<ti größer mx benn M K^fobe — ein Serehi üon fk« 
gabnngen , ber 3n wunberli* ift, al? baf; er ficb oft n3ieberf|oIen foütc. Unter fc(d}en UmflSnben 
erfcbeint «S benn banfcnSoctt^, baß citi in allen e*i*tcn be8 2)entfd'tl>nm<* bclaimter, mit bcfjcn 
gcifKgen CMtSnuntgen txrtrauter a^Jann fid» bereit erti.nt. bad beutfd'c Vccturcnoefen in A^fü^cr 
Sßcifc ;u organiftren, n?ie (9 im ^nterefie ber amerifantfcUen SotUfa bitxch mehrere So^ncK mtb 
92e»>2)oct(c Uiittrnet,<mungen bereits feit^a^reu gcfd^ie^U 

(m-gjanev Sffntftmtbcns im ^SoniSoiSe ttt^ä^ec**) 
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9lef8ltote fciiicr t^orfc^imgen oud^ auf bem fBk^ befl mfiiibl^cit Vortrag« )u« 

.^änglid) i^it moil^ Wirt gef^xirotter ISnoortung fe^ voxx bem öffentlid^en Auftreten 
be|)elbcn entj^fgcn, fein 9?amc liefert itn^S ja eine v>ermeintlicf) untnigli(^ 53ürgf(^aft, 
t'ap luir einer gaii^ iiu^crorbent lieben Vciftiiiu^ gewärtig fem bürfcn — al>er o wc^l 
faum ift i?ev lUiamt pctfönlit^ ucv uii« criiticmii, je iHnfd}iüiut?ct i»cr 'JiimbuS, nnt 
fällen mtf oim feiticni iBovtrttge nur tcentg angeregt unb finbm <m, ba^ fi^ bo« 
Kfled olcl ^iibfAer unb mit me^r ftui^ iJflfffn, teim münblic^cn 2?ortTag an 
gebort f^at Sie in aller ^V(t fomnit ^a■^? ^at»en wir unö in bcm aJZaime geirrt? 
^ft er nicfit Ter, für ben er fidi ciiivgat»? Ter ^"^rrt^um liegt geivi§ au^i'cMicf^lid) 
auf unferer ^ciic. Der 3)iann i[i unzweifelhaft bcr richtige, wir Ijabcn wirUi(^ i)cii 
(crfi^ntten ^c^ter, 9{aiiirforf<^fr, ^eft^it^t^fi^reiber, tc wt und, ol^ »ir füllten 
«thMiS in wad et sufäUig iiidit ift: ein begabter ^orlefer. @d finb awet 
gong getrennte ('•^at^en: bie ber fdiviftlidicn rnrftellung imb bie bc>5 iniinblicfien l*or^ 
tragS; man fann bie eine in glan.^cnbem 'Maf^c tvfi^cn, oijnc uou ber anbem eine 
®pur ^ ^aben, in ber Zl}at, fie finb nur )el;r feiten in einer unb berfelben 'l^erfcn 
MTfinigt fßnm ^emanbem Anfiele, einen ^ru^mten SRaler af« i^Ibenterayr, 
ober SBat^tel für einen (Sijclu^ S^afeöpeare'ffS^er (Sl}araftere ^n engagircii, unlrbc allo 
Seit über Unfinn ((freien, ^^ft eo beim atn^r im i^runbe tjiel weniger unfinnig, 
ben erflcn iH'ften OHMebrten, ber fid^ il> fülc^er einen infamen gemad)t, nun auc^ ale 
35orlefer p cngagircni* Der -linnti) einer '^orlcfuug berul^t ebenfo je^r, weim ni(^t 
no(^ me^r, barin: toit etwas gefagt wirb, alB borin: »a« gefagt tsm* teScn» 
b^e Sort foU und einen d^genftanb beut(i(^, einbrtngli(^r vermitteln, ald e^ burd^ 
bic bloß fdiriftlidc Tarftellung möglich ift; unnnt aber ber 'Xk^rtragenbe ba^s 2Bcrt 
nit^t lebenbig ,vi mad)en uerfte^t, fo ift fein tkn'trag, fei er fonft audi ncd) fo gc = 
biegen, nu^Iu^ unb fünnte eben fo gut unterbleiben. X)a§ 'publicum, welches ^eut 
3tt Zage !^orlefungen bcfut^t, tft ijcrjugsweife bad gebilbete, intelligente, ftrebfanieie. 
Diefe« ^blicum lieft aber auc^ fleißig unb ift ba^r Aber <S^egcnfittti^ bie gewö^tid^ 
in "iöoricfungen be^anbelt werben, f^on mebr ober rainber imterridjtet. ']?üputÄre 
:?luffäte über alle ^^ueige be^ ^mffenv finb burd) bie %^reffe f(^on taufenbfältig Der* 
effentlid)t lucrben, fie bilben einen weientlidjen ^kftanbt^cil unfercr ^ounialc, aj^aga^ 
^inc 2C. (£ä ift ba^v für einen ^-^orlcfer, wenn er nü^t gerabe ein eigen»^ poetif(^ei$ 
Qrscngntt iwmtgt, f(|K f^ierig, feinem ^Ucmn etuwd uMi^ bleues f^gen, 
ba ba§ (SJebict ber ftreiigen ©iffenfc^oft uon v^pu^ören SBorträgen au^sgcfc^loffen 
bleibt. üDer .f^au^^^.^ i^ber ^Uortefimg liegt alfo in ber %xt be-s ^BortragS. l'ieft 
uns ^emanb einen iiMffenfrf)aftlid)en ?luffat5 einfacb vox, fo oerlol)nt ee fi(^ faum 
bcr Htüljc, bep^alb einen eigeiten Äbenb ^u opfern, bcnn wir fönncn eö ja bequemer 
SU .^fe f^dboL Ser oI« dffentli<^er S^ortefer auftreten nrtQ, mn§ ein gcUKuibter 
9icbner fein unb fein Xbcma im freien in^rtrage ooüftänbig bebcrrft^cn. tft 
baö ungleich wichtiger, (\Ü baß er suglcid) ein l^rillanter Scbriftftcller, ein bebeutenber 
wiffenfcbaftlicbcr J^-orfdiev ift. ilMe une ein bramatifdjer 33orlefer n\i)t gerabe feine 
eigenen bit^tcrift^en liv^cugitiffe oorträgt, fo ift cö au(^ burt^üttS nic^t notl)Wcnbig, 
bot uns ein »iffenfc^ftUd^er !^or(efer nur mit feinen eigenen f^rf^ungcn, ^tipc- 
t^Hcn IC. regalirt. $6efi|t er bie (^abe, bie 8eiftungen :?(nberer gcf^itft )u boniifen, 
ju combiniren tinb ,^ufammen3uftellen, itnb tft er ein wirftidier Hieifter bc-S gefproAenen 
©ortesi, fo wirb un-? fein '^ortrvig foffeln, anregen unb in jcber •t'infid^t befriebigen: 
ijt er bieä ni(bt, fo oennag aUe'3 fd^riftfteUeriftbc ober wijfeui^aftiic^e Oicnomnie 
bafftr feinen (Srfot; m ^eten. Obnw^ bie Komane eines <i^arlc6 I^Utaa in 
^ebermannä ,f>änben wnrcn, brfingte man fitb boc^ ju ben Tirfens'f«^«» S5«>rlefungen, 
bie fidi nur am '}:xn<i^mdc icner *Kemane bo'dn\inften, weil bor ^utor iugleid^ ein 
t»ortrefflid)ev rorKiin.itov, ein geborener ^Kcbefiinfiler loar. "K^mii babingegcn felbft 
ein «(filier mü bot}iem ^atl^oi unb in jt^wäinfc^em I^ialect feinen „^Don ©arte«" 
iwrtnig, nuH^^bie IDii^tung Irinm tttnttnl fBSk iDeutf<^ benim unb ft^reiben 
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fchv ricl, ü'Iu- tief unb fcfn" )dföii: aln-r .icvcifc in hr Miinft, ba^i (iTbac^tr iinb 
idjricL^cih' ^urc() ben müuMidjeii lüniiai-^ aiiütaiilidicr uit^ cinbvinctlidjci" ma*en, 
ftef)cn nnv maueren aiibern :)iQticiieii iiad). <Ä)er auieviKinifd^c i^üric)er iTe GorDoDa, 
Neffen hiimoriftifd^ ©iwrtiSge mit 8?e<^t ft^ Mie^t jinb, ift s. ^Ü. nichts »cniflcr ate 
ein bcbcutcnber bunioriftifclcr Srfiriftficllcv, benn feine 4?orhräflc finb tbm im eine 
illücfli^fic '^i'^" iiv^HKinifK ""t' [\^cm ^IiitcnT: oh-r ov l>cfii«t eine 

äuBcrfi lebhafte iinb LTiiiiieUc i^ortva^öiuciic, or uerftcl)!, titaw:- m ^l•r vcdncn ^-ii^nfc 
an bcii ÜJZünn Lutiij^en uni> macfit bal^er mit feinen i^orträ^icii allenthalben ÖHürf. 
^ Wie» fmb *$unfte, beven IRid^ti^fcit irit^t (etd^t aefMtten ivetbcti liuin, bie dncm 
^>ben einleuchten miiffen, g(et(^wo^l a6cr ^us biefem 9(uflenblt(K no(^ fe^r »entg 
berürffiditis^t unb praftifd) ,vir (^cltiin.i iiebrarfjt nnirben. ©oll jebort^ [icfter 
nidnio^c ^^s"'*t'tut ber inünMic^cn iHTtvä^je aiid) iintcv bem beutjd) amcnfamid)eu 
iJubiicuni (iSjltmtii jielanaen, fo ift cö burc^aud noil^ioenbii} , baß man ü)nen 
grögere ^ufmerffamleit fd^enft unb fkl^ M bev Kudwa^t ber S^odefer oo« 
leiten läßt, ül^on ber (ünfic^t utib bem practtfi^ii ^litf bed |>emi Dietger bOrftcn 
tnt noi aiu^ in bicfcv ^infit^t nur bas ^efte eru irtcu. — 

(^onntoflöbiatt bes ^.Kew^^^ovler ;^oumal!».) 

IIL 

fo).nilaire 2?DvIefungen, bie eine löbliche lenbenij ^aben, finb eine 9?ot^tt)en 
btiifett für baö getfiigc l'eben. 3ie fönnen butrfi bie "i^reffe am beni (Mninbe nidjt 
erfejjt werben, n?eil fic eine ü)?engc "^Jerfoncn ak< ;^iul)örer an^ieljen, bie fie alö l'efer 
nti^t errri(^n tvüiben. ^ud) l^abcn fie ben :il$crtl)cil, bag (ie burc^ '^erfammlung 
eine» Kubitimum« bie I9erf<^ebenen Slemente, bie ts bilben, pfamntenffi^ren unb in 
ibnen ein gcnteinfameä ^nteteffe erregen, ba5 bei ber tfolirtoi Settfire ber ©in^elncn 
ineUeirf>t frurf^ttoö bleiben ober oerloren (icben unirbe. ')iah'trltd) fommt aber {)in- 
(it^Uid) ber JiiUrfuii;] auf ben l^Vi^'^^^^ ^n'vtb unb bie lenben^ ber i^orlcfungen 
an, unb »er cS mit i^neu lcid)t niuinit, i^evlennt il)re ')iatüx unb 'Aufgabe i}oU> 
ftiinbig. ®inb fie Hm t>\o% ^nnoriftif^ ^Matur — unb biefe finb am fei- 
tenfien probe^oltici ~, fo feilten fie fidi bef<^ränfcn auf SBefe^nmg öber roiffen^ 
!d?ortlirf)e (H^t'iionftänbe, bie firf) burcb ijefcfttcfte \i5efv>^nblunii unter einen an^icljenbcn 
Ueberblicf bringen Inffon, ober viiif IhUinMutung unb Cinntonirui infcrcffanter JV^agen 
an» bem (^Jebiet be^s X^culcuo uiic itieiio, bie cö fic^ bevlel)at in einen abidjlicßenben 
Stoßen au fAffen. (Sine S^orlefnng mu| ein bnr^bac^tc« dtanic« fflr ft^ fein unb 
fie unterf(^ibet fid) t^on einer Srof(^ure ober einem (l^a^ etgenttü^ nur bum^ bie 
^om, in ircldier fie fi* an bie ^u^i-^^er abreffirt. 

rbfduMi in bor )\h\}c[ baranf gcred)nct nnrb. baj^ eine '^Hnloung mehr 
iiubei, iiiä \k, gebrucft, Vefer finbcn iinirbe, inu^ fie büc^ fe bi'id)aiien fein, baB fie 
bem 8efer nidft weniger ^ntereffe gewäbrt, al« bem ßu^ihrer. !£)ie 3a^l ber Sor* 
(efer würbe \\dti, namentlid) in ^merifa, bebeutenb »erringem, wenn biefe Änforbcrung 
überall feftgelialten würbe. gibt nirgenbipo mehr ^^orlefer, alä in btefcm "i'anbe, 
aber aurfi nirqonbiuo madKU fie fic^ il)re ;?lufgabo loiditov, alv? hier. TiVS "Ik^rlefen 
ift uniei ben ,^liucrUanern ein fönnlidjc-^ (^civevbe geiuorbeu, fie fudieu babci alle 
möglichen X)inge, aut^ bie unbebeuttnbften, 3U ))eroert|en, unb \omi (&ntt eine 9letfe 
Don iiieiü^^^JL^i^f nac^ bem ^ll^cften ober @äben ma4l^, »ielleid^l um einen 55eru\inbten 
,^u befud^en, ober feine (^efunb^eit ju reftaurtren, 'o ift b.iv ^l^iblifum ?iid)t firfiev 
ror ber Wcfal)r, in ber näd)ften ,;2aifon^' jene 5öefu(^o> ober (s)e|unbhoiti>reii"e in 
einer :iJürie|et^aUc mitmachen ^u müffen. I^icfc ii5ürlefer üJiante ^at bio ^inierilauci 
om^ veranlagt, bie gana gefi^fiftdmSlig gu organtfiren, unb e» qi\t\xm be» 
fonbere ©ureouf, welche gegen eine beftimmtc i^ergütung bie Ä&mac^ungcu ber wr- 
f^^ilbfl^n ißorlefer mit bot verft^tcbenen Crten beforgen, beien ^»o^ner fie an 
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ffikm ivfinft^ flibt nur ito^ went^i amerüanifd^ SoYfefev, bie ouf eigene 
^ift eine Weife untcnicf)incn unb feltft if)r i>ublicum fucfecn. 

^iic6 iintfV bfii Xciitfcficn h\iitinnt •iunfofitn.^-n VlnfLiti^] finbeii. "äH 
mx im ^alir 1852 ^uerft bamit l\\ionnen batton, ^l^^en unr [anc\c ;V'it ^-i"«^ -^i'-i'^^ 
foljjer. ^ftjt laffen fi(^ tciufdje 4>orlci'er ülicn beim ^u^^en^ aufjä^lcit. >Dü(^ wirb 
t9 bcm llnftbein nad^ no^ lange wäf^rcn, im fie if)T i^ubltfum tn glet^em ®rabe 
interefftren »ie bie fünerironer. «o \aiic\ bei ber (iroßen Ü)?affe bcr 'öteraeift mefiv 
c\iU, alö ber 3)?en^rf>en(^tMft, nnb Me teiitfcfie „Wcnerofilät" lijxc >>ain.nprobcn fnutcr 
ber ,/^r^' ablei^t, ift baraitf iiiitt ,yi hoffrn. T'euiicdi ift aud} in bicicr 5öe,yef}nng 
ftfion ein bebcutenbcr jJort)ö^ritt bemerftiar. X)if söütfinen'd^en i^orlei'ungen n?ätcn, 
ganj abgefc^en von x^tn 5Bfnben^, nod) »er wenig ^Q^i^ren mdft möglii geroefcn. 

gtott6en unr fie «SS 6al^Te(benben '£erfu<b für weitere Untemebmungen ber 
kxt t^etracfiten 5« fi^nncn, intb bem (^'icliiiiien irirb ficf» \c\}t bnurtfiicMirfi !tur 
um ^ic /^ircrfmäfiicifte Hxt bcr ^Irrangements l^anbeln. |)ierbei ixa^^t iiä} junät^ft: 
füll jebev ilJorlefcr auf eigene ^anft ^anbclu unb bic Ärrangementd felbjt (ober mit 
.^ülfe [einer ^reunbe) beforgen, ober fott ein 6cftimint<T Untente^mer eine ^fie 
von Qaricfungen burc^ oerfc^iebene SBorlefer in einer Seife oeranftalten, ba§ biefe 
hiv6 bon L^n'*^i?tlit^en Z{)e\i bes Unterncfnni'n- i]av nidit in ?lnfpnitfi i^encmmcn 
ircibni? Uni> in biefem g-atl entftebt rcicbcr bic weitere ^rage: fiebert ber Unter 
neunter auf fein ä^ififo jebem ^orlefer ein beftimmte^ ^onorar, ober ift biefer bloä 
auf ben Qitvag nad} ^b^ug ber Aoflen »erwtefen? 

®tT fl«fite|KRr ^ Untemebmet ieneS iRififo unter ben Xeutf<^ ni^t 

iif\r:ic^mfn nnlrboit: aii(b balten irir c^^ für ebrentcdcr für ben 'i^crlefer, fitb mif 
tili anvtlidjen (htvai} feiner l^eiftungen ju beftbränfen, unb eine beftimmte ^onorar» 
forberung nur ba für angemeffen, wo fie i^er langt wirb. 

^err (S. Steiger in 9Yeio«9inf beabficbtigt, ffir ben nä(bften hinter eine {Rei^ 
oon Sorlefungen ju »eranftalten, wobei er wn fi^nlt^en @ef(bSft«'<ähambfä^en caü* 
gebt. 'Sjuxdi feine uielen ®ef{fiäftc*rcrHiibunc;cn ift er ba,^u bcffcr, al'? irgenb ein 
?lnbrer, in ^tanb gefegt. Gr will bic aJcühc unb iUiftcn übcrncl)men, fid) für bie 
legten aus bem Bruttoertrag [(feablcö t)alten unb ben Ueberftbup bcm 53orIefer über- 
(äffen. !Dabei ffat er ed bau)7tfä(bli(b auf 'X^orlefer aud (Smopa abgefe^en, unb wenn 
er eine glfidlt^ bem <SMft ber 3eit tmb ben 3ufilbiben ber IKe^Mit entf^retbenbe 
©abt trifft, wirb er gewip auf allc-s ^ntereffe retbnen fönnen, ba§ fid) oon ben ^ie 
figen leutftben erwarten läßt iDianner wie 33ir(bow, .^äcfcl, .^olmbol^, 3?oigt u. 
f. w. (nQturwiffenf(baftli(be ^^ragen), ©eben, Äclb u. f. w. (litevanfc^e unb fultur^* 
l^tftorifc^e Z^mata) würben gewiß überall wiUfommen ge^ei^en werben. ^ ift aber 
beim dhigagewent fofa|er 3tttoner eine ^t^nricrigteit $a bebenien, bie vielletcbt p 
wenig iöeru(ffi(btigung gefimben, nämlitb baä pefuniaire fRtfifo, baS für ©elebrte in 
jleutfdilanb cin'gan3 anbreö ifl, aU für biefigc 'i3orlefer. 2)länner, wie bie Q^enannten, 
^aben ^^teUungen ju oerlaffen, auf bereu (Ertrag fie oerwiefen finb unb bie ibncn 
wäbrenb i^rer ttbwefenbeit nicbts einbringen werben; überbieB b^ben fie eine weite, 
)ieiiilt(^ toftfinelige iReife )u nnteme^en, e^e fk einen (Krfot} für ffytt 9ii0(o(|en 
fbtben. (Ed fragt fi(^ a(fo, ob biefelben o^ne eine gewiffe @(arantie ober o^ne Sär 
f6fiffe auf eine (^iutabung eingeben würben. Sollte ficb bicfe Bcbwicriiifeit alsJ ntdt 
Dorbanben IjeraiiofitUen ober ^err Steiger fie bejeitigeu fonncn, fo L>c,^wcifcln wir 
nic^t, bag fein Unternehmen ein ebenfo erfolgreit^ed fein wirb, wie eo ein ocrbienftlit^cv 
fei» »flsbe. (Pionier.) 
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Bficherschaik 



OeutttChe Aufsätze rerbunden mit 
«MM* Jmbämg mm Anffrt^ von Auf- 
tatzet^ imd löO IHtpouUuum ywTOgBweite 

für die oberen Clausen der Gymnasien u. 
höhere*) Lehranstalten von Jonepk Vnw. 
4. Auflage. Düsseldorf 1872. Gewtewitz. 

Em ledit Imfts bach, recht klar, ein- 
fitth» kon imd bflndig in Minor algsmein«! 
anleittiTig (S, 1 — 5.); wilrend man sich in 
anderen derartigen hndioni <hir(li di.son 
punkt, ialti er überhaupt gegeben ist, durch- 
tfbeitu mti§ mit mfle und not, ist er in 
fiirlig«iMtoiD Imelifl ao behandelt, da| jeder 
nur mitelmägige aehlkler in selbst one hülfe 
begreifen kan. Hiran reion sicli 25 ausar- 
beitungen ferschidener stilgatungen, welche 
fom lerer den schülem furgotrageii oder fou 
dieen pri?atini atadirt werden k<iiien. 

Di 8. abteilung wird (bn 150 Dispoai- 
tionen gobildot. wdcho In iror manigfaltig- 
keit und klarheit jedem lorer wilkoraen sein 
werden, obiM^bon sich \m einzelnen ein tiferes 
eindringen in den elof fttmifien ttgt i. b. 



*) höheren« 



bei No. 22 (tergl. Oholevius I, 267.). 
Hiebt fdgeriohtig seheiBt nne DiepoillieB 
108., aneh 114. ist dflrflig, Sigfrida tn» 

fplt ganz. 

St^jrend ist der mange) jeder prinzipielen 
anordnung der temata, sei si nach stofon, 
sei si nach stilgatungen, ael A nach pUa^ 
gegiachen rOkaieblen, fbm MebAeren mm 
schwereren aufsteigend, getrofen. Zwar 
i.--t Olli alfiiboti-srhes fenseichni^ der aus- 
arbeitiuigen und dispositionen forausge- 
schikt, aber «neb die iai uiebt gmi pnk- 
tiaeh nnd ao wird der lerar nidil udun 
konen, d:iK buch for dem gebranebe dnreb 
zu arbeiten. 

Möchte der ferf. geneigt sein, nach den> 
selben Prinzipien, jedoch anter rlÜBriflliiU 
name anf di anaaesongen der larillk, ein 
bfieUdn Ar di mitleren klassen zu fer- 
fafien. OH ist ja algemein bekatit, <laB hir 
ein nucli gr«>fe»'reH bcdürfni^ toriigt, als für 
di oberen klussen, wo ja die lektflre jedem 
eifr^ lenr temate in httle vad flle büet 

Dr. Tk €MU, 



Sümnieu uud Httleilaagen ans der Spraehwartgeiueiude. 

Drtdnamrn «rf — floit unb Somificn- ein UUx^dftx 9Zame), crf Aoint in einer Ur= 

nomen auf - föfcr. — 3n 'Jlx. 12 b. funbc ton 74r> in bcr (^cnn En'fratinchova ; 

ifl uns eine Slnja^t ^on Crtönamcn bei tJiUifon im 9, ^[jt. Pichilinchova; 

«(^toei^ DorgcfU^ri mit beut auf ben erfien | Xäntfon im 8. aU Tanninchova; $f8f: 

finblitf ff6di feltfamcn flu§iian<^e — tfon: | fifon att FafRnebova, dbtfon ott Abin- 

IKttfon, Cffretifon, 9infd)üron, 3otti= ' ch«.va, Äblifon qI<^ AdalinchOTB u. f. ». 
f on u. K^t. ii'a^ nun bic (Svftärun{\ folrficv ' nntcrlii\]t ireitcv feinem 3"?fiffl» ^^B 

Üianien betrifft, fo bietet biefelbc, wenn uno »vir bio iKutic^on ?5ovincn mit — ifon auf ältere 

bic älteren urfunblid^cn formen belanm fmb, ^ |>fuval Xatii>füvmcn mit — mehoeun juj 

nur gennge ®4|i9iertgtett«i; tvtr beqnUc^en Tücf^uffl^ren ffahm. D« UnSfeK be9 n 

uns ba^er mit einer fteinen ^Äu§iral)( folrfior auS bcm 3uf^ — inc (über bcffen ®et- 

rvt'?nnnicn,fürn?el*C/>prfiemannöijebiegeneij tunc^ ^iirftemann in ben „beutfrfien Ort§= 

„^lübeutfdie« ^Jiameubud)", 2. S3anb: CrtS- nameu'', ^Korb^iaufen 1863 e. 243—247 

naracn (2. ?lufloge 1871), bie erreichbar ausführlich I<>tiih0 Isfort ftcfi cr= 

fiTtcflcn Bftormen gctofi^. gebenbe 9tofartTBn(i hti i mu§ fd^on ^tentttilh 

efftttifon, Sa^^tttint }Wif(hen bem frühe einj]etTelen fein f. Seinfiotb, «teman«. 

äffen feltifdien Vitudnmra. ie^t Sinfcrtf^nv ^rammatif §. 200): f+rn in bcv Gai^bn\v 

Cfd^pn im 9. 3^^- Winturdura, Wintirture), ftfcen ^anbfdhrift bovi :'itbeUinijcn[icbc'5 leien 

unC ;Jürtd|(im 2. ^\fb. Turicum, im 9.^\)t). ^ mx j. iö. Dungen für Düringen, ju Der= 

mit Santverfi^bntifl Zorlch, Znrih, ebcnfolld 1 gletdSfcn mit vnfm heutigen $orm «CTt^ei« 
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bigen, an beten ©teOe npdb im 15. ^alfx: 
f)unberte verteiding-on, t>on teidinc, tagadinc. 
gcri(^tU(^e ^öer^aiiblung, crfc^eint; ä^ultd) 
^nben roix m\tm f(^Ti|tb<u(j(^en — m\c^ 
gcgcniter im ttfntamnliifeeii — ig: SR« in t g, 
Oinig, Satnto für SRciirnng, Ocbnung, 
Samung. 

Ta^ oben .^ule^t genannte 3 oUifon, alö 
bellen ältoftc %mn, Dom ^;.837, görjiemonnS 
)ftamenbu(^ (ßp, 1661) Zollinchomm auf^ 
fll^, miti im mittfll^o^beiitfd^ 3«tTaunie 
Bolttfofen ge^eigen ^aben, xok wir nodf 
Ott bcm befanntcn t^antUtennamen ßol'^i^ 
tofev erfennen. ^^nlidie ^J^amen auS ber 
©t^ioetj itnb ^aiem f(^(te|en fic^ i^m an, 
}. 9. 9R0Ttfofcr, ^ettenfofet, 9ta^U 
fpfer; SD?örifofer fle^t neben 9»örifofen, 
im 9. ^^h. Morinchova, im .Hanton XI)UTv;au, 
t^ettenfofer neben ^ettenfofen, im ^. i\jH>. 
Pitenchova. 

Sn^angftodfe wXUn tm no(^ taoSfynm, 
b<i§ ber auf baitif(^m $oben Mnnoiegenbeit 
(^onn — fofen, auS — ig^ofen, — ing^ofcn 
(man vcrgteicbe ben f(^njeiäeTij(^en D^Jf. ^U\- 
fon mit bem bairif((|en£)92. %l(ofen, bettle 
tttfprfing(i(^ AUmcbora ^^^rfkmami 9}amen= 
kää^ 2, 61), dn gonj ä^ntid) entflanbeneS 

— fom jur <2ci(c fle^t: Ättcnfani, 
J^örlfam, Stämelfam, \*Digenfam, 
SiiebeUam, ^aibenlam u. bgL Vc^teresi 
l^gt im 11. ^^b. Hattincheim, W^Oam 
im 10. Rudilincheim, toigenlam Linpinc- 
heim, S^ämelfam Rammincheim. Ten 
fc^tiftbcutfcf) (genauen (Familiennamen auf 

— I^imer flehen munbartli^ beeinflugte auf 

— ^ma unb — ^ornmct svc ^te, xkU 
Ieid)t aud) folc^e auf — famer, ttofttr »ir 
im Äugcnblicf feinen SBcte.] {)atcn; tntevcffanf 
ifi ba:ä ^ufammentreffen, baf; [irfi bcv yieitjc 
ber Defane bon ^racfen^eim in Süttem^ 
tcTs ~— ^ ^ 3a^t(fl6er. ha Ociman. 
üJhifeumg p SUhnberg für 18(55 — ein 
$3ra(f e n!)amm<T — ^a<fen^imer ange= 
|d)tü[fcu bat. 

!Daö im Suffixe —feit, auö altem 
— eehtük i.9.€Nl|igfeit, süe^echeit, sQe;o- 
keit eienfaUiS eine tbialogie jenen OÜK. 
Unb 7rn. i.:i(tL\]t, Mttm^t ni^t »eiter anS« 
geführt ivorbcn. 

SRÖriiji^a^ieil. — Um biefen bon Dr. 
Zl^ €ktte 188 bej^roc^enen 9tomen 
tiii^t beitten |tt Unm, niib etsOt^fein^ 



bie und aui^ in (Si^iaerä ÜeU (4. Hit, 8. 
3vne) ent.icijentrett'nbe ^onn beä 9}omen$ 
^cgcn bie ridjtigere: lirlif djac^en umiu= 
tQujd)cn; jo gibt unö baä iHei)e^anb= 
hui} fUr Üe @i^toeti bon ^. ^rlepfc^ bett 
Ortsnamen an. !Z>everfieZ|ettbtf C)9l.lBnii 
mi mdjt anber^ al8 duS bem ^biectiimm 
erlm, n^b. eilen, gebeutet »erben; bev 
^loeite X^eil ifi baS in bairifc^en unb ale 
mannifc^n Ottftiamcn me^rfac^ ent^Itene 
Xp^HatiDum (3(^a(^en = ©Htf SBaM, 
ba« einjcln fte^t (3d)meaer, "sSaiv. ^öb. 
3ir.; 4Beiganb,m 2,.^.öl «rtifcl Sc^ad)!; 
gövftemann, bie beutfc^n £rtönamcn 'S. r>8, 
9lttbeutf(^9{amenbu(^ 2, 1296), (£rli[(^a^ 
iflalfo berOtt „)um fSvIcnfi^ai^en^ 
Dorgetretene m oor Wt&t^ifaäfaL ct- 
ftärt fic^ auö bcm Ärtifel (^u'm = ju bem, 
m^b. zem) gevabe fo wie in bcn Ortsnamen : 
3){a^rtt, Xröd), a)eebri|} (im ^olf^muube) =s 
^om nnb bei ftDdiva; (Sten^arj bei 
^tlbburg^aufen f{(^ bie Knfaute m unb br 
aus betn mit ber ^räpofition oeffnttipfteii 
bem unb ber erfären. 

^orterKörntifl Uu 3. 190 a). Da^ 
im baififi^ mie im Stf^meimolbe \Mt' 
fommenbe 2Beij = (Skfjienilmit bembabon 
alnicteiteten i^etbum weijen = fpufen ifi 
in SAmeUerS bairifdiem SBörterbudje 4, 
205 mit ^ic^er[)ett auSbem a^b. wi^i, m^b. 
wl^e, ®tTofe, befonbetd Strafe im t^gefeuer 
ober in ber ^öCIe, erflärt. ©enauer entf^mi^t 
eigenllid) biefe baivi[d)=böf)mtfdie (^efialt beö 
Ä'crted mit j, nidjt ^, bov fdion m^b. be^ 
gegnenben t^onn wize (iu beii Oon 9iot^^ 
9enmS()cgt&enen benlf^en ^rebigten wie» 
gcfrfjricben, baneben baä SJerbum wu-enen, 
beflvafi'n); v]tcii*e'3 j für fmbet fiä) in 
fd)nici3cn v^dimeUer 3, 478, in wultz. weif?, 
umb«äiL^tzen = nmbesai^eu 'lüein^olb, bair. 
etmnmatif §. 151. 2He bon ^. (ihabt in 
Staffta deitfc^rift 17, 25 f. Dorgebrat^te 
Teutuni} bf'3 '^ßorteö au3 m^b. weibeit 
fdjiranfcn, mug iUTtt({getDiefen »rerbcn. 

l'eitmeril^ ^. 'i>£t£tS. 

Zu ,^U8milrae]l^. — Mag die Mdg^ 

liclikeit der Ableitung des Wortes merzen 
voll Miirz und die Einbürgerung dessolbeu 
seit 1848 für Wien zugegeben werden, 
Ar NoiddmlMiUnnd irt dieErkttnng niebt 
nttreffwcL Hittr ist das Wort schon lang« 
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ßh. VJi, Ur. 14. 



zovor geliraoebt worden, ehe man an 1848 

iredacht. Ans soinor AIliromoinheK im 
Mundo (IpsV'tllvPs Im'i Alt uiKl.Itinc n^nclit«* 
ich sogar den Srhluss wiigon, da^ es be- 
reits seit Jahrhunderten hier heimieich sei. 
Wihrend das Yerh l&r die mannig&chflton 
Vorliältni.s<o angewendet wird, immer in 
dem Sinne \on ausschoidcn (les.soii. was 
ausgedient iiat, uhne äcliun ganz uubrauclt- 
bar geworden n sein, wird das SnbetantiT 
Mensen nur von Mutterschafen gebraacht 
im Geffcnsatt zu Bock, Hammel und Lamra, 
im enjLfcrcn Sinne auch nur für .'lusw- 
scbiodene Mutterücliate, die ilire» Alters 
wegen sorZuolit nicht mehr tanglich änd. 
Die AuaBitnehe fanitst, so weit mir be- 
kannt gcwonlon, im Plattdeutsclien nur 
utmärzen, Mai/i'U. mit lans-'om und offenem 
Vocal, im Hochdeutschen dagegen stets 
ausmeraen mit kurKom, gufscblossonem e, 
wtiurend fhr das SabstantiT stets Mutter^ 
8chaf gesetzt wird. Ob und wieweit dieses 
merren mit <Iom SfKl-lent.sfhfu Merz, mer- 
zen, merzein von mart^an, hundein, zer- 
schneiden zusammenhängt, woge ich nicht 
zu entscheiden; darüber giebt wol einer 
«1er Herren Sfmchfiirscher n&heren Auf- 
schlug's. 

Hüden. W. Frennei. 

Britsohe. — (Jeber die Ableitung von 

Britsche ^^agt Grimm im Wdrterbnche, 
es soi /wi'ift'niaft, oh es mit Bret zusam- 
menhange iider oh, mit Kikksicht auf das 
bekannte Schlaginstrument au eine Schall- 
nachahmnng zu denken sei. Das letztere 
ist nun bei der Hanswurstbrit-sche gar 
nicht unwahrscheinlich, aber von dieser ist 
jedenfalls eine andre Bedeutung des Wortes 
g&nzUch zu trennen, die, wie ich glaube, 
ans dem Mittellateinischen, beziehentlich 
RomauLscheu herzuleiten ist. Grimm erklärt 
Britsdie «luivli Hiihne, Bretgerfint zum 
Liegen, in \\ arlit^tuljen, Mühlen, Gefäng- 
nissen (z. Ii. faul auf der lirit^che liegen). 
Aus dem Tentonista fahrt er an: bri^, 
«chenn, underda«h (d. h. Versteck, der Ort, 
Wohin man etwas ..nntorschlägt" ) aUton- 
sortum. inUrstiiiiim . umhrantluin. JJies 
ftUirt ziendich deutlich auf mittellai ir^ 
ktehkti, ifeal. 1«:^««««, pror. h$iirmmt al^ 
franz. hrd$Kh»t was Diez im BtymoL WAr- 



tertmche der fioman. Spnichen stUftit ab 

Streitgorüfit an Manem und Thünnen 
zum Auf- und \iod''rlas.«en «»der als klei- 
nes hölzerne» Ka.stell, Briuckmeier im 
GlüB8Brium*dlplomaticnm als erhöhten Ort, 
▼on wo gerichtliche Erlasse publicirt wur- 
den, als hölzenie oder steinerne Hervor- 
ragung an Haüscrn, nanientürh al,- 
hölzernes Kastell. Diesen Auwendungen 
des Wortes schlioszt sich aufs einfiMshsle 
die. Bedeutung der framsltsischen h'«tkh§^ 
der Erker, an. Alle Bedeutungen aber 
lassen sich auf die eines besonderen klei- 
nen Baue» oder Anbaues aus Holz oder 
Stein zurflckftlhren. 

Leipzig. r. 

Ein (»os]>rHeh in Voealen. — In 
einem .sehottisi lieu Tuclüaden entspinnt sich 
zwischen dem Kafifer und dem Hftndler 
folgendes Zwiegesprftdi: 

„Wolle?" 

„Alles Wolle?" 
„Ja, alles W'oUe?« 
„AUes MW WoUef *• 
„0 ja, alles tme WoUo." 

Also auf englisch: 

*wool?' 
'yo8, wool'. 
*aU wooir 

'yes, all wool.* 
'all nne wo,.l?' 
'Oh yes, all oue wool.' 
Dies laut«t im schottischen Dialect folgeu- 
dermasien: 

'00?' 

'i, 00.' 
•au 00?' 
'i, au 00.' 
*au ae 00?* 
'oo i, au ae oo.' 
also in die deutschen Yocale nmgeaetel: 
„n?" 
„ei, a". 
«I 

„ei, i vlT* 

,.a e u?" 

„u ei, ä 0 u." 
Man muss die Yocale aus einem englischen 
Munde heransquetsehen hflren, um dia game 
Komik dieeea Dialoga in eniilindsa. r. 
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Ein (iUnischcr Biiehcr- Katalog 

>ml hleiiii»cl>t iii llaupttiUi und frauzoam'her 

InMti'üitkuMt, — Im Verlage der 
Oyldendarschen Buchbandlimg in Koj.on- 
hagen wird in narliHtor Zeit or^clieinen: 
„Üibliotheca Danic;i. ( 'ataliiiriio syst»'- 
inatiijue de la litUiraturo ilaiioiäe de 14ti2 
jasqu'ä 18S0 snivant Im oollections de la 
gcaade Bibliotheque royale <lo Coponhai^uo, 
avcc des suppltnuents tiiV's do la Hil)lii»- 
tbeque de l'Univer-iti' de «'-»penhagap oi 
de la Bibliothequc de Karen Braiio a Odeu.se. 
Pabli^ aTec raseistance dn gonTOrnement 
•lanoiä, de la Societä nqralo dos scicnce.s. 
de la Soci*it(' poiir les profrres dt- la littt-ra- 
ture danoise otc, sons les a^l^l»i^•l'^^ do la 
gründe BiblioUi^ue n»)ale par Chr. V. 
Bnuiii, Gonsenratenr en cbef*. Dieses auf 
4 fönde k ca. 100 Bog-en berochneto Werk 
«oU enthalten: „tous les livn's ]iul»lit'-s 1) 
en Dänemark (y conipri^ h diiclu^ do 81e!>- 
vig, niai» nun celui de llolütein), 2) on 
Nonrege, qui unie au Dänemark pen- 
dant preeque tonte la dite epoque jasqu'ä 
Van 1814, et dont la littörattire a («tf' 
imprimee pour la plu])art en Dänemark, 
•5) eo Idlaade, 4) dauä las colomob, ö) ioa 
tndactioiisenlaiignee ^trang^res des oenv> 
res des antenxs danois, et 6) les oavrages 
d'auteurs danois puMies Lors du DaTieniark*'. 
Den lateini.srhon Hanpttitol lioszu man sich 
gefallen, aber wenn die düni.sciion Horuuä- 
geber so viel Selbstverlaügnung hatten, 
zur Ab&ssung des Nebentitels und Pro- 
spectcs aus Rücksicht auf allg-emoine Vor- 
Btätidlicliki'it dio nur weni;jr bekannte oigono 
Muttersprache zu versicUujttheu i^eiuo Selhst- 
Terlaflgnung, welcdie der Ungar nicht ge- 
habt b&tte), so wflrde ee sich geschickt 
haben, unter den lebenden Weltsprachen 
eine der germanischen Schwesterspracben 
au^zuert^eheu. — • — 

Master- Annonce^ die zugleich die 

schöne Wirkung der noch immer hier und da 
gebräuchlichen Woylas^unf^des persönlichen 
Fürwortes veranM-hauIicht : ,^eiTuCS. %xe\)= 
gang'd erjicn I^cil jcinet Entgegnung 
ftietge^, weit benfclben — fninen gelernt 



^abe, iüdö aber bo'S 5^'vfümniont bcv I^tciv 
anbetrifft, fo l;auc Dcvjclbc ueujeffen, bap 
jf^t ntc^t me^ S^ute wie bcnfetten in meinen 
Xicnficn ^abe, bie folc^e ^inter meinem 
JHürfeii, bei ^^bipcfeubcit, mit WiiUn fcv 
fünunctn laffcn, rbov mit anderen anter^ 
trauten t3ad)eu ucTfal)rcn, wie bi<5 ^. tifüi, 
nwfilt ©efhfafunq roei^en twelen %U\}t\\, 
tMltüi unb CSvftattuni] cineS l^cil^ be« 
iiH'vtlv-?, rcv',üiT,li* abcv iroif ein »vamitien- 
vcitev mit bctt)ctli;]t war, unterlief;. Xie^^ 
mein Ict*tcs5 iiiovt in biefeni sölotte, biejc 
%ngetei)enl)eit betreffenb, rodä^eS nur im 
^ntereffe bcr (Skfülgel^t^t gefi^, »oS bie 
VM'vvcn ;V't*ter nnerfenncn n\'vben, 

rv'o /loto^ama belügen ober »oiinf^ten 

evl;aUen. (£mit (^cuv^t. 

(Aus der Dresdner OeflOgelieitnng)w 

Kleine l)falektpr(UK'heii atis dem 

Leben. — Kiu in Berlin coucertirender 
Wiener l'irtuost wurde gefragt, wie e^ 
ihm in Berlin gefalle. „Ah, ausgezeichnet,'* 
antwortete er, „das Publicum war enthn- 
sia.^^tisch. l hab wahres Furor' gemacht! 
Und dann die Kritik! G'lobt liab'ns mi, 
duä war schon vüUi a Scband, und Alles 
umsonst in sieben, acht, nmn Zeitungen! 
I bin erstaunt! I sage Ihnen, das bätt* 
mi in Wien wenigstens 800 Onlden Hftns 
kosft:** 

2) GerichUezeM ut M. im EUatg. Der 
Greffier (Getiehtsschretber), kttrzUch aus 
Preuszon dorthin versetzt, erbebt sich nach 

di in Verhör und sagt mit verbindlicher 
Gei>erde und hnher FistoLstimme: „Die 
Zeugen sind gebeten abzutreten." l>Iie- 
mand rflhrt sich; dieselbe Bitte — mit 
demselben Brfolg. Da ruft der Prftstdent 
iJ. M. aus Baiern: „Sacrd nom de dieu, die 
Züge 'nüsl ' D;h half, die Zeugen dräng- 
ten 2ur Tur. Der Eine sagte beifällig: 
.,JVm» i0 tfiim. wo habe die Preusze jetz 
den her, der wimaU ey m$tür," Der An- 
dere: „S'iech nor, wie me mit em redi*' 

Politibclie Idylle. — In der neue- 
sten Nnmiaer der „ZtfWMr Naeknek- 
Im*' liest man folgende idyllische Schil- 
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l^tuif^x dirai^art VII, tit, 14. 

«lentng: »Schwerbeladen mit der Brate an i CttltoanüniBter v. Gerber den Emtesegen 

r«fonnatori8chen Qe^etzesarbeiten tehwmhl, nur mOhsam unter einem tüchtigen Flate- 

'voni süclisisohf^n 1jiUidtns{' 1<«nnnon(1, unser ^ re^'cn berg'on konnte und derDomer DOCh 
^taatswagev. Am besten liut itriv Ifen der | jetzt nacbgTOlit." 
Jd mihter de« luuem, Herr v. Nostiz, her- 
«»in; ihn lachte in der sweiten Kammer 
-ftaat immer oin wolkonUiser Himniol, und 

«las leicht«' (lewölkclipn, das dmliend in 

cl«r Krsten Kammer sirli ;iiis:nnniolt(\ hat 

sich in Schäfchen aiilgeit>tit , wiihrend der 



Bentseli-MetB. — KMi beaitit naeh 

einer vom dortigen Bfilgeinieisteiftmt an- 

gt>ordneten Zählung gegenwärtig IT», 000 
deutsche Einwohner and ebensoviel Fran- 
zosen. 



ICte eine ber uütjlit^jieu unb Dctbienfhceit^jlen Arbeiten, bic je juin iÖcrftänbniö einc9 
^^tORB 9eina(^ «nnbcn, vcibient aOen ^re^iem itnfereS ,,@($ilcr^ mit MVjleT Uder* 
tengnng em^o^Icn )it »etbai: 



Unter HHtarixTims wm st. (Boldbcd bearbeitet 

con 

£, Rnbolpl). 
2 «änbc, mit bem «iroiiiffe tes Xtt^tec« in j(u{)fer|b4)- 
*l5rci* 3 Xblr. 

©leid» beim (vvfitonicn ^co ovftcn iöanbev bicK-'j ^Mnfeci t)al fid) nic^t allein kir 
gnOnntitc bcutjc^c ^>rcj)c, juabcvu au(^ bic öfjeutlidjc iUitif in bcu bebcutcnbjlen 
^(ättcrn (^iiglaiM nnb VMCttti'« ottf bod Soknbfle ttber baffctbe «tdgefprod^ itnb 
Riffen ^n)(f)affun9 ^^^^^ Sete^mn unfcTeS gtoien t^ti^tetS auf bai S)nii8enb|ic 

&in ebcnjü uui^et^etlteö ^ob ift beut nun ooUcnbet oortiegenbcn, wa^r^aft 
antgemäßen üßcric bon 

Sreifrau von ^Uidien-Stugioutm in ^onnlanben X^eil ^croovben. iTiefctbe 
fi^ibf Bmer bcm 24. ^mk 1870: 

„'5)a?5 vortrefflirfic Sdjfüfr-Crrifeon beKirf meiner ttm^feblung unb JTnvrcifmtfi nidn mcf'r. 

empftebU ft(b burcb {eine eigene ^ortieffUc^teit, uub iji gewig fcbou m feeu ^lünbeu 
^oicler, dicIcv &i^itt«r<9vcttnbe, xt&Stt iü/n bie grS^te tttnfmmmg nnb 2>aal6atlkit 
ir)oUcn iperbcn. 

„©cldjer (äcroinn ift cci idnUci iHvjciftcrteu ;j;uiicub tatutct) gegeben! (»ie fiubet Äuf« 
^närung batin Uber fiUi, tiuv thr ja nocb oft tuntet fein mug; vnb Wcftt Mt^BknWim 
»fottte überall lu finben jein, »o t^diiUer geticbt, Dcref)rt wirb." 

■■•imltt D. LeNamann: Die Spnctie der Fraszoaen. (Oed.)- - 3- ^ Tnuber: Die Sprache d«r Dwt- 
••«^hen. (Oed.). — ü. i-. Wultognn; Darf man „streiken" nnd „der Htreik" schrcibon? — Die douUch-«ni«rlltt> 
tiiRche Prewite ab(>r deaUche Vorleeangen in den Vereinivten Biasten. Dr. Tb. Uelbe: Be«prechanf vom 
••Veun: DeutHche AuffiUe w. w. - J. PotArn; OrunameD »nf — ikon und Familiennamen auf — kofer; 
MnrÜHcbachvn : Wort-nrUlärnuK- - W. Freniel:Zn .^anütBärcon" — Gamma: BritMk*. — Kbl OMpiidl Sa 
1 l!^*"' ^ Allcrloi: Kin danischer Kacherkatalng ; — Muster- Annonce ; — Kleine Dialek^rtMw* HUt dM 
l.«b«n; politiH. liP l.lyllt^ DMtitJi'li-M.-tr. Vnrl^iijh-An/i it,'(^ : Srhillfr-l*exikon. 

•alag Ui 9eiUM(i baU«bH4l)MMBiig. — DiuA %ti {cifiign VmiRika^toiAmf. 
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3^itf^rtft fwr ^uttbc unb ^mft bev Spraye; 

infonbetl^cit für ^egc uiit) ^^flcgc unfcrcr 3)iuttcLipcad^e in allen i^rcii ^JJiuut>aiicn; 
ffts 6^^init unb 6^ il^rev ilkred^tfoiite in ^etmat unb ^[tembe; 
fftr Steinzeit unb 9ltc^tigfeit t^re^ Okteoii^ in 

^ecauSgeseiben Don Jto Jtaltke. 

3)jttietHicteut fUr einzelne ^aö^ix: Dr. ^e£0e, Dtrcfior an Der 9{ea[{d)ule «StoU^erg. 



9ci)l)^, bot 15. m<A 1878. 



l'roi« des Jahriranws nStittiat |o»obli>oii ^clbfibcnTcnTM* Miiliöltt. 
von ^h b<»geu » fllarlc. ,,1 «uAbanbUcmtdc, ob« bw* Mc Mt 

Jede Nr. ainaeln 40 Pf. j wttgtetKiitotoWtctktacmHaetcrttiftdt». 



«r. 15. 

Alk* Buchbaudlungeo 



und Postämter 
Bestellangea ml 



Die Sprache 

Lieblieh flöten Welscblands Nachti- 
gallen, 

Galliens Hahn erwecket Kampfesmut, 
Und Castiliens Täler wiederhallen 
Kings von Liedern voller Liebesgltit; 
Ueberm T)e<'k wie im gewölbten Dome 
Wird des Britteii Stimme Ort^flklanf^, 
Und, der Traube gleich am liheiiieä- 

strome, 

Kraft und Duft vereint der deutsche 

Sang. 

Doeh, 0 Fremder, gbmbemcfat, imNorden 
Sei dttLeben trilge^ stumm die Wett, 
Und dm Hen m Btarr ine Erde 

worden, 

Wenn der Winter baut sein Sehnee- 

geceli 

CUaabe werUmn hier nicht die Ge- 
danken, 

Olanbe hier in Fesseln nicht den Geist, 
GUanbe nicht des Nordens Mftnner 

wanken, 

Fliehn gleich Spreu, wie stolz, wie 

stark da sei'st 



der Dänen. 

Nein die Brust wogt kllhn nns anf nnd 

nieder, 

Höohstee Ziel erstrebt dw Seele, 

Schwung, 

Unii von uasern Lippen tönen Lieder, 
Frühliugswarm wie unser Herz und 

Süszwie M<i<lc)i«'nmiiiides Liebesgabe, 
Weich wie V\ eüeuspiel um Kiel und 

Bug, 

Tief wie Waffenklang vom Hünengrabe, 
Keck wie unserer Gedanken Flug. 

NordUnds Töne, klingt ob Land nnd 

Snnden, 

Ohne Sehen begegnet Fremden kOhnt 
Malt die GrflsM, weldie Iftngst ?er- 

scfawnnden! 
Kündet, diennseinstnoeh soll erblühn! 
Klingt wie der bedrftngten Mntfter 

Klage 

Jedem ihrer Söhn' in Mark nnd Bein, 
Bringt der Väter Kraft in uns zu Tage, 
Dass des Vaterlandes Schild wir sei'o. 

F. J. WiUaiMm. 
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Über Ortsnamen. 

II. (Fortsetzong aus No. 12.) 

Tn Nn. 12 fersprach ich noch einige bemerkungen über dl Ortsnamen mit der 
eudung ing (utig, Ingen, ungen). Di endungen ing und ingeii sind ächwäbisch-aleuian- 
isch, ung und ungen fr&nkisch (hessi^h-thüringisch). 

Der bedeotung nach trit dise endnng nicht an oris-, sondern an pmonennamoi, 
um di nadikomen tiDes manes zu bezeichnen z. b. Karline (Karolinger) nachkomo Karls, 
Merovingpr nachkomon des Meroväus; änlich Nibelungen; Lothrin^'on macht scheinbar 
eine ausname; wen es nicht aus Lotharii (Hloduri) regnum nach analogie der wurte auf 
ingen zusamengezogen sein sollte, lige sich eine bildung direkt aus Lothar ebenso denken 
wi c b. Hegeliag«!, das ebenso tri das in frage stesnde woit laadename ist Bs war 
im altertume site, da| man das Land nach den bewonem nante; dise aite ist auch lalei^ 
niscli , 80 sagt Cäsar: per Beigas aii.«tat i>cr Holtriiun durcli di Hpljjrier anstat durch 
Belgien marschireu und so oft In Nibelungen heigt es regelmäßig: zeu Burgonden 
oder da sen Buregonden = in Burgund. 

Als (»tsiianie beieichnet mn mit diser eodimg gel^deter nsme einen ftn den naidi- 
komen (oder uTitrrtanen) bewonten oder gegründeten ort. Sigmaringen Ist demnach ein 
ort, den entweder SiErmar selbst gegründet und der fon degen nachkomen und Untertanen 
bewont wurde, oder den leztere gründeten. Darüber, da§ das en dat plur ist und das 
bei der endung ing z. b in Aibling das e des dat sing, abgefallen — wen nicht gar 
en — darf nadi dem im Unrigen artikel gesagten kamn noch ein «ort toloien werden. 
Zar gensneren bezeiehnnng des orte im gegensas zu den nachkomen, den penonen, 
sezte man oft noch eine ortsbezeichnnng hin/n 7. b. berg (nicht mit borg = mons 
»andern mit berg cf. her-berge, bürg zusamen zu bringen): Illenberg alt Ilp-unges-perch; 
bürg: £Ir-inga-burg; bach: Breitung-bach; hausen: Düd-ing-hauseu, (hinzenhausen; 
hofen: OttQMttbofini>KGana-ino-hofen,Hadateihin6-b€fen wurde Hadlikon (durch soldiesa- 
samenziuug sind di meisten, wen nicht ale namcn auf kon zu erklären); stein: Col-matgnn- 
stein; stcti d. i. 8t<it: Brunn-ingis-steti; roda, d. i. Waldlichtung behtt&mderlA|imgge- 
schafen: £ib-inge-rode, Wern-inge-rode. 

Doch bildete man auf ing auch Ortsnamen fon fluQuamen z. b. Salaongen = stat 
an der saliqele, dem salsbaehe; Lanringen « stal an der lAUsr; Vliessingen « slai 
am fli§, am flog; Elbingen » stat am iln| (elb » ström, in^ hgl. Qfltaelf» Dalelf u. 
a, m. in Schweden und Nurwegen). 

Einige diser nameu haben for der endung ein 1, das sich nicht überal als begründet 
erweisen lä{jt. b der folgenden an&telung werde ich zunächst den jezigen, dan den 
alten nameu, ftiner sein mutma|liehes oder wirkliebes stamwmrt ssam. 

Aibling, Bpilinga, Bpil p. n tpi is oieuname); ebenso ist Kbling in erldiren. 

Biiii^'cn, Bichingeu, Bih « beil; daneben alt Bings und Binnigeo s. nnmer 12. 
des SpracUw. 

Breitingen, ?, breit « ebene, wise. 

Dfllingeo, Dtlingu, Dil p. n. » Thielef Till Bdenq^iegelf oder ist es mit fol- 
gendem zusamen zu stelen? 

Dillingrfor/ (b. O.snabruk), Thiedelingtbaj-pa, Thiedeling p. n. = kleiner foUmman. 
DingeringsÄäiwt-« (Waldek,) Thincbedinghusen, ding » gehöht? 
Dingeliingen, Dingolfinga, Dingolf gerichtswolf 
EseUngen, AsiaUnga, Etael, Aase p. n. 

Elhingorode, HadulTingerod, Hadolf « loigswolf, Adolf, et oben: der p. n.Hbing 

ist gebräuchlich. 

Ebingen, Ehingas, Eha, n. p. = pferd. 
Eliriugeu, Eningen, Er = her. 
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SvinghauB, Evenghnsen, Ete? 

Eleliiiig«!! b. Ulm, ?, akh lempel oder eich rentir. 
Fiidingen, FHd fride w frennd, geübter, doch aneb mth anutaflniingt da- 
her fridbof. 

Freisingen, Frigisungen, fiel und giüing frgl. Geiäugen und Kiäi>uigtiii, s. dis. üiso 
|L n. doeh keinl auch das n. p. Frigis for. 
OentuBgen, Oerstingoii, garste? 

GOitiiigen, Ouddiogui, gnd « gofc, also stat gote», oder god » gut Ooding, 
CHHting p. n. 

Grüniugeu, Groiüngeu, grou od. gruoo = grün. 
OmidelflngiB » Gundolfiiiga» Onodolf » kampIWolf. 

Heehingen und HeeUlngen b. Nflrnberg, bag frgl. Hagen p. n. tcf^ Hechel p. n. 

Heckol II. a. ra, 

lli'ttiiigenbeuren = bei den buren = haQüoru der nachkompn Uettois lVt;l, Ilottel p, n. 
Heldrunjfen, Heltruiijju, bolde? = holder, oder UüJtrich- ^= Heldreich) UDgenV 
Höningeo, Huninga, hun, hiune, Uunne, riese; oder = Chua (Kon-rad). Hüning 

p. n. 

Honinkon, Huninchova s. foriges. 
Hinwil. lluninchinwilari, 8. foridfes. 

HeriDgüdorl', wol nicht fon häring (fisch) sondcru fou her frgl. horling, worüber: 
Herti, Deutsche Sagen im Eisag, S. 221. 
Heringen, Heringa a. forigee. 

KaufuDgen, Copunga, Coppo u. Cuppa p. n. frg. Kube. 

Kolding, 9, beachtenBwert di nfadliche läge, wo derartige namensbildung aouat 
nicht fiblich. 

Kieaingeii, Kizicha, Kizo, Chizo p. ii. frgl. Froising, Geiding. 
Kitiingen, Chiningin, a. for. 

Leiningen, lieinunga marka — der T^ininger gebit s. oben Lothringen n. a. w. 

Memmingon. Mammingun, Mammo p. n. 

Melsungen, Milisunge, Milizo und Milo p. n. frgl. Aiilon. 

HeSningeu, Meinnngun, magan = grog od. mac » ferwauter? 

Nitrtingen, Kinritingin, ninriti » neue rodang d. h. frisches dareh ansraOtung 
gewonenes land zum anbau. 

Nördliiit,'eii. Norililinga, konte das stamwnrt di forkleinening zum forigen asin oder 
hängt es mit tmrd zusamenV im lezteren taie dat> 1 unerklärbar. 

öttingen, Adinioger marca gebit der Adniinger, man beadile di bildnng aof 
en fllr er, nachdem mana abfll, abstamnng unklar. 

Reutlingen BintOioga, sie Nnrtingen nnd N0rd1ingen;doch anch fon p. n mög- 
lich fr^l. Kit'del p. n. 

Straubingeii oder Straubing, Sirubingun frgl. Straube, Strufe, Stniwe p. n. 

Solingen, SulhingenV S(^nnga =» etat an der achweinelache, am morast, oder 
Solingen bei der Book, Deck anch üm n. p. Sola, frgl. Solenhofon. 

Sch&rding, Scardinga, scart >» tigel oder scarti = scharte auch als p. n. 

Scherziingen, Scartilinga sie foriges, 1 zeichen dor ft»rkloinernntrV 

TuUingen, Tulinga», bei Cfisar Tolingi, eine fölkorbcliaft, frgl. Lothringen. 

Weiblingen, Weiblinga, weibel<-=geridUabole frgl foldwebel, Wibila altes p. n. 

Wttdun^en, Wiltinga, (wüd-niD wald; Wilde, Walde oft p. n. 

Wernigerode, ?, wemaere »wanier fifgl. Werner p. n. sogar Waming altes p. n. 

Zofingen, Zavingen, ?. 

Krwänt mögen noch die nameu auf wangen sein; wanga oder wang bedeutet: gau, 
ort, feld, also Ell wangen, Elehwangen = iempalfold, tempdeit oder Elentierfeld frgL 
ohsD Behingenl Isnchtwangen ^ auf fonchtan foldera n. s. w. Fleiscbwangen, füna- 
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Wangen, fliiiB « kieoel, also « auf dem kieelfeldern. DOmrang «= auf dflrem felde. 
Wangen aletn ein ort in der aadcntepitze WQrtembei^ 

Wir kOnten noch eine iminaf:o woi-te, alcin ans Wflrtoniborcr anfuren z. b. Schflk- 
ÜDKcn = ort der kleinen SrlialkcV Kiedling' hIo Keutlingen, Ingeltinfen ~ ort fon 
Ingolfti uacbkomen. IfQUingcn ort an einem ptul, Justingen ort der nuclikouien Jmia. 

Bemerkt sei noch, da$ irOrter wi Breitingen, Elchingen, Pridingen, üerstungen 
n. 9. w. dafür za sprechen scheinen, da| auch fon anderen dingen dergleichen namen 
gebildet werden konen; ist os an nnd ftlr sich nicht unwarscheinlich daß dis wi fom 
wafier so f<in anderen Worten irelten kan, so ist damit doch di forherige hildung eines 
p. u. nicht aasgei>chlot}eD, kenen wir doch di entsprechenden familiennameD: Wiesaer, 
Kirchner, Zeimer, Geiskeo. 

8chlie§lidi noch die bite, da$ di schwii^jkMt disee kapitels, besondere bei 9a> 
Biangelung der hilfsniitel wi For»t«n)anns Namensbuch nnd Ritters goografisches Wörter- 
buch, etwaige uufolkoinenheiU'n der darstohmtr cnf M lmldigcn ninLrcn. Wi ser hir gefeit 
werden kun, beweist mir unter anderen tiu blut, auf dcui unti>r der überuchrift: Frau- 
nOsiflche Veratflmelnngen dentedier Namfln noicwtrdige dinge behauptet werden. Fon 
diaen flUaicht ein ander mal Dr. 2%, 



9. (Ein Drrkanntfr uii5 rin Unbrkaniitrr. 

(1—5 ogl. ©prodi». «b. V, 9h:. 0, ir. «. 23; ß-8 »gt. «b. VI, <Rr. 23). 

^wccf meines ^uffa^eS i\t, baS ^^uv^cired^t ^tccter t)cutfcf)cv Vüute utitetfud^n, 
beten nm bon Mtfi^iebnen ©dten «(8 nnbered^tigtev (Sinbringlinci be^eii^net nm&, ttfi^venb 

ber anbete iro^Uiejirünbetc Änfjjrüc^c auf (£i(j unb ©Hmuie im «Sö© )U ^ben erlaubt, 
oljiic baf; er hhShcx biefetben (jettenb madint fonntc. (fv ftnb 1. Ii, unb 2. ein itnbcfannter, 
fa|i nodi v]anj unbcfannfcr Vaiit, ben loir botft bei faft feinem ^iknie entbehren föniien. 

^«ay elfteren i)aö ii anbetrifft, fo möd)te tc^ i^ni, lüie ft^on flcjogt, jeiu 9ie(^t fireitifl 
mai^n, inbem bef^auptf, baß er ijav nid)t ben @prai^(AU(en (|el^0rt. SBo^lDerflanben 
TCbe id^ von unferin, ^cl^ nl)b. boä wir nur nodi anlautenb auöfpre(f)en (Höhe wo^l 
mdfi — Ilne). la« h anbret 3vnM*i"n, \. bcö l>oInifdien, aiid) ba^i: bcö 'iHltbeutfdicn 
(,nuM)"t = nbC. ch) bleibt natiirlid) i^nxd) mein Urteil i-janj iinbcriilni. 'Hlfo '^e^oupluiu]: 
h ift fein 3pvac^laut. tknpciö: ;}u jebem i^piac^lautc ge^ijit 'Ärlifulaiioii. Äud) bie 
^ofole »erben burc^ eine foId)e erjeugt, inbem fld^ bie 9Xttnb^^(e cYWeitett ober bevencit. 
(^ieUeid)t madit unter i^nen a eine ^udna^me, baS bonn botS 3d)i(ffal br^ h t^eilen mflrbe). 
lern h atc> blofjcm .'oaudH' fehlt aber eine fcld)e cjanj. hat banim fonetifd^ !etn 
9iecbt, in ben ^}iet^en ber 3prad)(aute ^u {lei^n. ^i(iort(c^ bleibt aUetbing^ ein 
U)c|cntlid)er l'üutbePanbtcil unferer >2pva(^. 

Unb mm bie Wetfttng unferS Unbetomten. flXrni btlbe ben %nfa| %vi einem Sofole, 
laffe bcnfelben aber nidit tönen, [o ücrnimmt man beutlid) ein leii'eä Sdjnappcn in bei 
JU'briVilf»^'- ^'^ jufd^tagcnbe .Ucblfopfbeder. Tiefe auf iJUtifulajicn bcvu^cnbc 

((jv}d)cinuniTi fann man mit i^rcf^tem ^Hcdit einen irol)UH'roditi.iIen 3prad'lant nennen, iinb 
alä einen foldien ^at i^n auc^ baä ^rabijc^e betrachtet, ba^ il^m jcgai ein eiijueä ;^cid}cn ^ab. 
tiefer €ant ttttt iebcAnoI ba eii^ too mir bie Stimme obfeten, alfo nac^ jcbet ooUfiänbig 
abgcfd^Ioffencn Silbe, nameatßil^ bcutTu^ bor bolatifi^ Ibilaute. 9L SKiSnan. 



{(5bt%cn 3. eu(!^. 91c % 6. 90.) 

„Di anname, duselbe tOne wi a ist entschiden intttmUch; denn «wischen weis« 
rnid weife, reisen and reifen bestet ein großer nntereeihid, ein dichter, welcher 
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s. b. lose imd bloge, risen und fligeD reimte, wflido gerechtem tadel nicht ent- 
gceo." 1^ S. fi^iit nii^t )ti toiffen, twl vir )iiKt €=(aiite htfllj/n, einen ^rten (e, 

tgl. ftanj. satce) unb einen »reichen (f, liasard). VctJteten lv>ticfit man im :3"f»3iitc V'or 
©ofaten: Weife, reifen, lufc. H;illb, erfteven übevall Dor Monf. nnb im ^uötaute: meist, 
Hain. Xaä OttlautenDc s cor totalen jpitc^t mau in 'Jjor&beutic^lant) C, im «Silben tt. 
■3>er Saut bc8 g ifl mm ttberaO ta ^eutft^taifb Irin anbem ali bct be4 ^rten a. itSnnte 
min fiäi mm emf^lk§en, ben locti^n t*$!oat (für ben in beutfd^er ^nuffi^Tift f fle^) attd^ 
in lat. 3cftrift burcfi ein befonbereä 3cicften bav^uflellen (f i, fc fönnte man fletrop ba'j p 
entbehren, inbein man bofür ft^tv, bcm Vaule entfpredjcnb , nach langem i^ofale s, nach 
bir^em s« \tijte, atfo fotgenbevmaBen fdjvicbe: weise (WBÜe), reisen (roiTen), blose (lufe), 
flisen (rifen), roes 0Ro^), fenmsst (mmigt) tc tt aHtiitan. 



1 ihr Ott, ire(*C'5 iVrb bio öftere Sprache biö Vut^icr in ber Bebeutunü •fcn „toagen 
(fU^ getrauen I, Surfen" faunie, i\t noc^ biö ^eut in ber fdUefijc^cn 5i)oÜ6ivvad)e eii^alten, 
»0 matt cd fe^r ^äuftg i^öttn favm, ^ 9.: M9 tor t<^ mift" (bai barf \<tf md^y 3n 
Sut^ ©ibel, »0 ed üiclfad) botfbninit, i\t jctjt fietä burd) „bürfen" erfe^t. Ta nun 
türren nid)t [eilen auch für nl?b. „ipagen" ftanb, fo finb auf bieK- *A>ei[e manche ^U/i^i?er= 
fiänbniffe entftanbcn, iö.: ÜJJatl). 22, 46: „ jaenuiui: fcanie ihm ein Ä^ort antn?crten, 
unb burfte ytatt „wogte") auc^ nieinanb oon bem iage an ^uifürl il;n fra^jen". — 
eerarnftUi^ otib boS betfifivfenbe Vbbnb biel mir nrnj^ bor jtoinparotibeii gebraust 6^ 
nialö fianb e« in ber ©ebeutung unfer« „fe^r" oud) oor ^l>c|ltiDen (tgl. nod) iöieQiebdien, 
iMefleicht). Vetteren (iJebrauc!} hat ber 5l<Dlf'imunb teilroeifc bewaljrt. 3ü Ijörte td) ,v 
in :)iicben\t(ii"ien fet)r häufig: „f^>i ift beut tiel irarm". - Tai alte 5ubft. Jrum — 
i^nbe, &nbftüd: (uil^b. ili-um Don a^b. drumön abfc^ueiten), eigentlich ber 3ing. ton „Xrüuimer", 
iß nod) er^ttctt in bcm »Shra^TQin* bed ^uflerd, toomtt er baS (liib{UkI bcA ^d^» 
brahte^ bejeid)net — Gbenfo bewahrt bie t^otfSfprac^e no(^ einen anbem in ber Si^rifts 
|vrad)e ou^go'tmbnen Singular: „Sdiorb", eigcntlidi bic (Sinjaljl ton „Scherben". 5" 
<£d)leften ifi bteo alte itcxl aud) bic iöejcidinung cineö alten, ^o^len S<^hn€. — '4Ber hat 
»0^1 je baran gebad)t, in bem liebfofcnben „aia, aia!" mit bem baö iünb bie ix^au^en 
ber iintter „ait" (ftreic^elt), ein oltgotifc^eö iliJort fuc^en? Unb bo* birgt fic^ barin 
ein foMic4w. ^ie in einigen 9Rnnbart(n borbnimenbe l^orm „IKibc" fiil^rt un^ auf bie 
richtige ^äfjrte, nänilirfi auf ba^ aithei (= gjZutter) ber «ibel bed Utfila«. a)a« SBJort 
foa fit^ au^i im ttjfti. unb sU^^b. na(^toei{en laffen. 

D(utfd)r grammatifd)? Br^rtd^ituRijni. 

iaä S5efte märe aUerbingö, man fitl;rtc allgemein bie lateiuiid)en 2tuäbrü(fc für 
grammotifdie 93esei(bnungen ein. SRam^er ^uni »firbe babnrd^ befeitigt, mandic (angc 

Umfdjreibung tereinfa*l a'^erben. 9n ben 3*ulen mit frembfprad)lid)em Unterricht roirb 
bie irur*ftthrung biffeö Sl^crfdilagc? attr^ o.i;f feinen crheM:*o'.i '^i'iberf^anb ftcf;en. CJtwaS 
anbereä ift in unfern niebern iBolfcidiuleu. .v>ier luerDen ftd) bie beu(fd)eu ^ejeidjs 
nungcn wo^t befaaupien. "jiotmenbig ifi bann natürtid), baß fic^ bie i!el}rer einer unb 
betfetben ec^ule, ober noc^ befler mtS unb beffelbcn SSe)trM yir Vndioa^l gemeinfamcr 
SBejeidmimgen unb jur Xn^fdjcibnng unpaffenbcr bereinigen. 9n Unterer Oeftie^nng erloube 
i«^ mir einige S^crfdiläi'^c vi ma*en. 

Hmiiidift bci'fe üb an bas jogcnannte heftimmtc unb nnheftnnnite (^efdiledjtömort. 
^ie|c2üeieid)nungeuluibburd)auS fe^ler^aftgerca^lt. „3^er"unb„cin" |inb an |id)ioeber beftimnU 
nm^ nnbefHmmt; aber ctlleTej (cfKnunt baS Subftantit, bei bem e8 fte^t, olä ^nbintbnnm 
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genauer aU Ic^tetcd. „(Sin ÜKann" füge iwnn b« betteffonbe i5etfönti(^feit in 
einer lSi-^ä{)tun>] einfnljte, Mov-r itbcvlaffonl', fic näher ju bc:)Cid^iu'ii. ^fl bicv< abtx 
gcfd)c^en, bcr Tiawn voUfiäniMii befttinint, fc ',n.ie trfi bics babuv* an, bajj id) bü^ tiiejd)le(i)tS= 
»ort „bei" 001 il^n fc^e. Vi%neree( fUt}Tt bariiin beijer bie ^e^etc^nung euieS Mt^cfUmmcnben", 
ein IC. bie eint8 „nid)t beftimmcnben @ef(i)ted)t>^n)OTtS.'' 

(Sine anbete Sej., bie anfechte, ifi baS Hauptwort. Sie !ommt, frage i^, ba< 
iSiibfl. ju biefev ?ln-3,^ci(l)nuni]? ^Ibieftui inib 'i^-rbum ftdicn al'j 53ei^tii75n:>0rtev in beni; 
\{{ha\ ))iMc\i, ja bcin ^nnb in feiner faubcberrid^cnbcu 3teUunj], qIo Jräcift be(J Satuoneö 
gebU^ite wo\)l e^er biejer :)^ame. l)^un paßt ber 'jiamc „Xingmori" ailcrbingä aiu^ ni(^ 
aaf eine gan^e (ilothmg ber ©nbftantioc, bie Wfhrflften, aut^ niäfl auf man^e ga i i f te lea 
nie .r^t"» if^og" ^c.,. ifl aber, toie i(^ gloube, no(^ immer beffer als „^auDtnoTt", bof 
Icill^t ju gonj falfdu-n '?(ni"trfiten über bie 'Jfatur bi-r riibftantiw führen fann. 

Xie ?lu5(brncfe „erftcr, .vceiter jc. S^ll" iDüvbe id) taten, mit bon pvaftiid)eren 
»ÜiktJ, ^J&c^'; ^iium^, ih>eniotm" ücrtau|d)cn. Unter einem „'^aü" benfcii fid^ unfere 
AinbcT nod) n^cniget, afö unter einer ntfcm", nnb bmn^ bie beigefügten i^ragen genrämen 
bie Vttdbrfiife eine weit beflininiteve ?form, cSS but^ bie gern} sufÜSige ^^ei^ung dneS 
etflen k. j?af(e3. 

fe^t tiefen Sdiuten finbet man für baö ii>erbiim ben ganj einfeili;^ qcir'ä^lten 
:)iamcn: „^ätigfeitsroort". iBiffen bie betroffonben ?e^rer nid|t, bog fe^r Diele JÜcrbcn 
nii^Menigcroteeine Zfitigfeit, oielme^t einen ^uftanbbeS ®nbjefkg onMktoi, Uttbba|dle 
tfitigen Serben im ^affio i(}T tun in ein leiben oenoanbeln? Xie no^I allgemein <|^tige 
9orm „3<-*it"^PT^" if^ iebnifciflo alo bnvcbuMN^ pofTcnb rcr.'^u^vc^en. 

))toiHi immer quält man unfre .Halber uiU bcn xBe3eid)nunijen „ ^Witber c^nn qenbcit 
(3mpcrfcft), ffioroergangenljeit CPluäquamperf.) unb eigentliche Vergangenheit 
(i^crfeft).* 3>tcfe Benennungen finb jum leil ni(^ eimnat jutreffcnb. $>er 9lame „eigcnlL 
tJergangen^eit" gebührte wo^l c^er bem l^mpetf., weld^S fowobl bie Trauer in ber Cer« 
gani\inihi'it bcv'irfinct, w'k and) aU biftmiulH' ;^'itfcrin bleut. T^-olgcnbe Öenenrntn^ten ber 
i3eiten mcdjten cbii\en unflarVn ^litöbriicfcn lucbt botiujie^en fem: 1. bauembe Wegcnipart 
(^<räj.), DoUenbete (äicgenwart (iH'tf. Ji^gl. ^auft: „iBerlaffen ^ab' ic^ J^elb uub Himx, 
bie eine tiefe ^Raäj/t beberft jc.), banembe ^Jcrgangen^cit (3mp.), twtt. Uerg. (tJtuöquamperf ), 
banembe 3ufunft (1. ^ut), oott. 3«*. (2. gitt,). 

'.Vecf' febr ^aufig bejcidinct man ba<j >:i(f-?borb in ben ?ä^en, wo bn-? t^räbifat 
burd} ein Vlbjeftio ober 3ubftontib auögebritdt ift, mit bem 'Jiamen (Sa^banb (.Hopula), 
weldjei^ gleic^fam 8ubieft unb ^räbicat einem (^ebanfen oerbinbe. 2>tcfe i(i fc^lec^t 
gemö^lt, inbem fte bie 9Iatnr biefer ©o^ftigung burd^ottf iKttoinen U§t ^5en 9taen 
(@nb|t unb ^bj.) fe^tt bie audfagenbe ^aft m ^erbS. Xiefe wirb i^m bnrd^ boS bei« 
gefügte .iii[f^v*tiU"ovt fii\-rcbc<j abjhraftcS Vab bic Aorm beä 3*^itJPC*vt'3 otinc beffen 
ön^alt an fid) träv^i) iHnlteben. Tieö letztere ift alfo nic^t Verbinbung^glieb ^ifd)en 
@ubie(t unb '^räbilat, fonCern «in wefentltc^et ^eftanbteil beä le^teteiL 

dum ^d)(n§ no^ etn>ad gegen ba< „unperfönltd)e B^^ituott* (Einem fo^en 
©erb, n)ie „cä bli^t", „e« f)ungett mid^" x. mangelt butt^auö nidj/t bie Ißerfon; loie bie 
febtfvbaft i^niiablte '^V'v angibt. Tic i\vHinlidifeit ift inetmetjr mir fih' ben Äugcnblirf 
nic^t beiitlidi iDatjr^unchnen, baber md}t fpejieU bejei(^net. 3)aö „ca" lüiff nidit ba'5 
Sehlen ber ^rfbnUc^feu überhaupt be^eidjnen, fonbcrn nur im allgemeinen eine jold^ 
anbeaten. @o vetben bcnn oiu^ gen;i(fe |i?genaaitte „unperfönlic^e" Serben o^ne Ser> 
«nberttag ber Q^eulnng pt^mX gebrannt: .»ttott geregnet", »tcb ^ngere" k. 

Ätfl)lni. — dlenb. 

©teilen {^Dt. stilanj ift unftreuig mit süll (^cimlid),) ocru'ant, wie bieö fein äkbraurfi 
tn ben Slebentetten «kwas Tarstolüen ton nnb aich wegstehlen amb beatlii^ cifenncn lägt. 
(Sine eteQe ber l^apu^iuetprcbigt in SMenfleind Snger browbt Mim no^ gaai feiner 
<Slh«nbbebeatui^ gemäi: 
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„Wiehix ein (^<bot ift: Du foUt nit^t fte^len! 

bad befolgt nad^ b«m SBorti 
3)enn tngt aUcft offen fort." — 

An} t»iV< (tfett ber entiüflete ^Dlönd^i 

„Unb alle bic gejcgnetcn bcutfcl)en JÖnber 
Stnb iH'Tfef}Tet ipprbeu in (5lcnbct." 

Scütc ^icr nt(^t bic urlprün^lic^c iöcbeuduig bei 2Bovto6 „CSlenb" (a^b. elilenti, eli 
Don all ■= anbev; OgL got. alis, lt. alias; d^lcub al)'o = anber l'anb, ^uStanb.) mit 
^tneinfineleiif — 89t 8ttt^ Qifecl in ^nbh^ 5, 20—21: „(bie l^uben) ftnb aud) m 
bicfcn 3eitcn oft Dertricbcn bon tnden BBUcm unb weggeffi^ct in freinbe Sänber, , . . 
ober fie finb neutirfi iriobcr (irTommcn nu(? bem fölcnb." 2 Wiiff. 5, 9: „Unb Jrtt" er 
(:3<»fon) üiele Ji'eute üu5 i^vem JtJalcilaiibo mtncbcn ^altc, \o niutUc oraiidi fclbft im (iicnb 
^r&en }u Sacebämon." ^txixtx l'ut^erd Vieb: S^un bitten »it ben ^eil'^cn (^ei|i k. ^. 1: 

„Daß er ttiiA fechte an nnfenn (Snbe, 
3[Benn »ir ^cimfa^rcn au3 bicjem (Slcnbe". 

G'3 tf^ eilt !rfiöiieo^3'-'iiiini'3 für bie Baterlanb'5ticbc bev Deutf(^n, ba| t^ncn »grtembe* 
nnb «(^Unb" gleid^galten, inbem fU beiben benfelbeu ^bnitf liefen. 

^Xlitrtlttng brs ^ brtm Stlbrntrrnnru. 

Äürjlid) iDurbc bicfe %XQo^t in einem l'e^rerfrcife bc^anbelt. Unterzeichneter erlaubte fid), 
folgenbe ^änjic^t ausf^ufprec^en. 1. %m gebräuc^Uc^ften ift eS, ^ beim 8ilbenabteilen ber 
jweitai &Xbt pa. bclaffen: tta^lgi. — ^cfe Vtt nnb SBeife tfi ^nndd^ ni4|t ber Vmfinr«^ 
bei SBofted gemä^ unb fe^t melc^cS rc^ärfm^etcben ber erften @ttte angc^iM, 
an bie unredjtc ©teile. 5J?an ifl bei biefer 'Silbteilung im Swifel, ob ffa- lang ober furj 
^ jj)re(l^en ifl. — 2. Da ^ elimologifc^ = ift (fdion ber o^b. Überfc^er beä 3fibor 
fe^ bafüt Q), fo t{l bie Abteilung ^ay-}^ gercd^tfertigt. "^üx bie «Schule unb baS praftifc^c 
Seben nO^tecfiftt^obetfiinnifnipf^Iien, dnen nnb bcnfdben 9ant einmal t^^bai anbete iDtal 
jj fc^reiben ju laffen. — 8. ba5 53eflc l^alte id), t=}, alfo ffat^je abzuteilen. SuiwfW* 
bleibt baburd; bie i^onfequcnj im föebvaudbe be§ 3*^i4»!i^S beiraljrt, wa^i für bie Schule ton 
nid}t geringer ^Mcfitii^feit ift. Daun entfpric^t bie{e Abteilung nac^ meinem Dafttt^alten 
am meiften ber ^uö^prac^e. 

detul^t bo(^ bie QetboiHxInng eincd ffonfonanten simf^cn Sofalen niAt auf 
boppelter ^uSfprat^, fmAcm melmet^r auf ^ieilung be§ !i?auteS, fo bag ber etfle Steil, bie 
f)ffniin3 beä DrgonS, jur jweiten 8ilbe fcmmt. 9?un befiel)t befanntticb 5 ait^* t unb f 
(^); bei einer ^^rboppelung tritt t ^r erften, { ^ur ^iten ©ilbe, atfo ^at^jc, bcm tooi)l 
^at^^e am näd^ften fomrat. 

m 9iok bei Bftetfl&btcv 2>taU{teS (Sticbetfi^Icfiai) teile ii^ 3^ fotgn^d, einem 
tololblatte emUlnte mit: 

3ttT 9lan(^ti4!^t< and Raufen*. 

Sllcnn* 0otttCanM bai^ otd|< gMr fmt' gnttl* 

92u ai§« fiitt, b6ä5 juflc Wutt! 
Jööl»" 3Biu1ien bna" aidi ^a.] unb Jfa<^t, 
©loubt merfdi/- fni ihu^c ,vt;]<^"if*t. 

H föäm )u raer'^ jur "Äubenb^et/* 
^enn atc^ mai Siabel'^ ^ gebräöt^ 
Unb €Nmimfd|ttM U aXanttbenfc^en^^ 
^fitt^M immerfnit wnlln boi %m^* \äjHi^ 
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Unb nmm im fm^** a Sougel*! ^^^^u 

Tauas fotjts* 0 r«^ fei ÜKi^aü«* [djef,»« 
^leb*' ict)te^n unb fdjprAftd) mit ftif(^cm STtiltt: 
^[Ra^ £)auTbl,>s g(auH aic^ &ai bi»" guttl 

^tid) funntä nie »w^ren wenn a m 

(£d)pröAtfr: Taiirbl, aid) ^«Vt faine 5Rii^; 

(Saiö lU(aiiubjd)en, tutt§ jnä niemanb fa^p,«>» 

3li(^ rauj^ bi f(^Qn'" a ^djina^aft^i jän.** 

?pu ttjörn*-^ htx^* im bei frauem»* SRlItt 
ganje§ ^auiä»^ mitnanbcr gutt, 
Unb wkü^'' ön fc^innßen fudte fd^ten, 
iim|t a gum ^nlbMÜten»^ «^e^n. 

'JiM*« 'l^aujcn l^Oän fn<» tvait^piivtert, 
(äk{(^iq}{)t,*> gefiai|(^t unb auä^ef^öit.^* 
1 \ißilb:** borf«* ma a SSkurrten^^ tnnin, 
• Ü am l^^oiii« o6g(t4imi.^v 

SDott Tumm atd) möber unb gan^ fad^t, 
2Rei Xiaurbl; mirb bonn^^ ^ufjt*^ gemotzt, 
Unb jDflie fto onf bot^»* ttiA Vtt^l 
9Me toaut^»^ bu ficufl boti| fom wie mS^f 

3)ÖA0 fc^Yeb mer (^autlaub aj ber 4-^u{l,&> 
3el fott ü 9ruf cid oime Sufil 
2B&r bau nie taut fer ^i^aiben flennt,*' 
Xix nif^t tMU £tcb unb Stoic»« Settntl 

QemeTfungen: M bqml^et cinni Qvn\ä^l<mi stotfc^en a »nb ber fic^ me^ 
bem Uljittm viSütnt, ou ämn fiiUltm pmUdjm o unb u. ^ei ai imb au ru^t ber Xon 

me^t auf bem a. fl bc^. beii ©aumennafal, \\\ trotcfeem ba§ n t»cr g unb f irivb (ng im 
^niaute, j. S8. in Sanije). 1. ^JJadindjt. 2. ']5ojen, bie ^auptfiat bev gleidjnamiijcn j-noDinj, 
loo^in |el;r uiete 'Jäeberfc^lefier al^ Sichuten fommen. 3. ä)2einem. 4. @^ottlieb. 5. bin. 6. 
t(^. 7.fo. 8. ifl. 9. CT. 10. tnel. 11. ffcAt, 12. mir e9. 13. mit. 14. Xbenb^t 15. Spinn» 
rabc^en. 16. eummer^it. 17. 6« i?MÄ«ifd)cin. 18. ^ättc id^. 19. i^ni. 20. SSufd), wie 
ber ??iebi'Tf(fifefier fiet§ bon SBatb nennt. 21. ^^ogel. 22. pfiff (mit p.) 2;{. ba. 24. fc^te. 
25. aifitv^dicii ml apraditiv VI!, JJr. 2, ®. 24.) 26. jd)ief (bie Tiütit fc^icf gefegt, 
fie^t müu {lilju uub unterucljuienb aus^. 27. blieb. 28. 3)ür(^en ü. Xorot^ee. 29. bit. 29* 
fd^a. 80. fd)on. 31. ffng. 32. geben. 88. tooten. 34. mir. 35. frohem. 36. ^afjx. 87. mic 
ci. 88.amf(6önf^en. 39. ju ben Solbaten. 40. na^. 41.fici^n. 42. geftoßen. 43. ouScjrerjirt. 
44. fffirtL'b. 45. barf. 46. Söorten. 47. abgetan. 48. bonn. 49. ^cdjjeit. 50. bid). 51. 
nid)t u'a^r. 52. fo^. 53. rotint (bafUr aud) „milä^n", „^lüta", oieUeid)t Don »^re" 
ob. m^b. zannen). 54. Xreue. 

Diftrid) von Bmi in drr Sanfi^ 

(»gl. bie «nfroge eprd)«). VI, 9hr. 12. ©. 191.) 

iiiod; Civnft iBaumannö 3agen auö ^iTfdibcri;£S Umgcgenb (f. 9tübcjül)f 1871 3. 181) 
nennt man beu roilben Söget in ber VoufiU ^Jan X'ictridi (b. \j. ^err X.) nadj einem 
2Hetriil(»boii Sem, ber im 8. Stanbritter «nf «ncm bei Sottb^n gelegenen Serge 

gc^ottfl ^ben f oQ. 
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3« fmi Undtnmrrfcmjni Htm Dr. Iklk. 

(6pvai^. VI, fhr. 88, 0. 355.) 

1. »ai ftnb V9)»tT«tenf ^ Dn 0. f(^nt bicfettcn fflr eiiif«^ Saute 

tm. 9^ad) ber getDÖ^nlic^ctt fbifil^ iefle^n fie auS Xeilen , eineui (S^plcfiütaute unb 
einem adetbiniv^ bamit innig üetbunbenen .t)aud)e. „(Sin jebct 'kip. »rirb loie fein Jfic^t« 
aspirivter mit bcicjefügtetn, bcutlit^ Ocrne^mbaYCii b auägffprodjen, alfo kb, ph, th jc.** 
(^opp, ^anähit^^ram.) „Hsp. nennt man biejcnigen e^ploftocn £aute, n)eld)e mit einem 
einfot^ obev ^Brboten ^u(^ oudgefinrml^ nMtbcn.* (Sc)>fin«.) SBotn (Skimiii )tt ben 
SSpirarenbaä n^b. dl imb sch, baS a^b. cb, gt. unb engl, tb, ^b. z, a^b. pli unb f re<^net, 
fo tf) bet l^nmb ^icxm nn^td aU eine ^mtff^ung hti ^^fdjea unb fouetifi^i ©taub« 
piui(te§. 

2. ©inb pf unb ps grif otiöloutc, wie ^rr Dr. @. berichtigt? Unter einem "^n» 
lutblatrte verfiel mta einf ad^cn ibnf., bcr fcun^ Xvdm b«8 G|nm^DT(|aitf 

entfielt, ted^ne bogn ch, j, s, scb, f unb w. 'J^un befielen pf unb ps offenbar au3 jioet 
l'autcn, einem ej:pIofit>en unb einem frifatiüen, iiMc fommt (^en Dr. baju, biefe Santa 
Dcrbmbung nur mit bem Uferen ^iamen bejeic^nen? Si iD2idnaii* 



Blicherschau. 



iSammlmiü: ansf;efUhrter Stllar- 
beiteu für Mittelkiasäen. — Eiu 
HfdftbBöh fttr Lehrer bei SrtheOimg dee 

Btilistiscbon Unterrichta Von Aiex. Jung- 
hänsl und J. G. Scherz. 4. Auflage besorgt 
von Alex, .lunghiinel, Oberlehrer an der I 
KooigL B«alecbulo zu Döbeln. (Cbcmuitz. 
Pocke.) 

Dises buch ist ftir bQrgerschulen bestunt, 
Irifit sich aber auch in gut<?n folkwchulen 
uud, wi rezensent aus erfarung berichten 
kiui, auch in deu unteren 2 Klassen hOerer 
knasbüteii beaHnn. In leitorer freQioh 
nur in auHwal, weil sich manchefi nt( ht 
mer für di hei aufnanif! auf eine böere 1er- 
anstaltfoniuszusezendo <r<'isti^'e reife eiimet, 
und weil nameutlich di tvmata über natur- 
gegenstbide nicht fon Jedem lerer» weQ 
nicht jeder so ftir naturge.scbichte gestdmt 
s«in dürfte, wi di di^position fonuUSCXt, 
werdpn jiregehfii worden kr>nen. : 

Deu aufaug bilden beschreib ungen fou 
nstnr- und konatgegenständen, aowi faa 
beschäftigungon, welche zusamen stof für 
62 stilarbciton ^'ewären. Der II. alj^chnit 
bebandelt crzähingen, mei^t nach Curtniann, 
SO temata. darauffolgen Iii. Umschreibungen 
klmoerer gediebte, 12 etilarheiten, und lY. 
D«chlrildungen nach erzalongen nnd fiibelo, 
8 temata. V. forirh'ifhnngen, 20 tem. 
YL biife ferscbidenen mhalto, einladungen. 



anfragen und antworten , mitteilungen, 
biten, glükwünsche u. s.w., 54 tem.; end- 
lich yn. ftmiischte anfitee, 20 tem. und 
schligUoh YIII. Sprichwörter. 

Di menge des stnlVs wird den lerer ni 
in ferleirenbeit bei wal eine.> toniHS komen 
laj^eu; ein hauptlbrteü des buuhes ist aber 
noch seine «uulohtiiiig, des fbrtsehreiten 
fem leichteren zum schwereren, worin eich 
di unerlanlielie bodingung für abfaßung 
eines scliulbuches, di langjririge Schulpraxis, 
günstig zeigt Di behaudlung jedes einzel- 
nen tenuu iflt fblgende: nadi der ftber^ 
schrifl folgen di um aolEnden des stufes 
und zu des^^en anordnung notwendigen, 
aflf^erst praktisciien fragen, di freilich hei 
den naturgegeuständen last einzig auf 
natoigeacbicfatticher baaia men. Di erst 
jeik gegebene raaarbettnng bestet aus 
kurzen, der orwfitenmg sor zugänglichen 
; sazon; si ist durchaus praktisch und wird 
dem lerer fil zeit sparen helfen. Freilich 
lägt flieh nicht Menen, da§ bei einielnen 
aufgaben noch mer material bäte geboten, 
und somit in di lumd <les Icrers di aus- 
1 wal des den kindorn zugehenden hüte gelegt 
werden könen. Auch bei den nachbildungeu 
ond fftbebi feien di treflieben fragen nicht 
und ebenso wenig bei den ferglcichungon. 
Dise sind durchgängig eigner ertimlung 
enfaBIHro|en und für di kinder ungemein 
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geschikt und j>af?end gowält. Weniger 
glüklich »clieint nur die einreiiuig der te- 
ntte: di klage dee haaeii, di Mag« des 
flMkl Bolte wirklich di fantasi der kinder 
sich an di stele der klagenden tire .so zu 
ferspzcn fermögcn, thifi eine brauchbare 
ätilärbeit entstet y im entgegengeaezten fale 
wird dem Iwer niehtB andaraa flbrig bleiben, 
als dise temata nadi art dar nadienUaiigeii 
so behandeln. 

Doch da« sind klfiiio anstfipe, di jeder 
lerer dadurch tcruieidou kan, daß er am 
der gro§en menge dea Blofe wUt und die 
ani>t'>^igen teni. bei seile lä§t; wir steen 
daher nicht an, da.s bfldiloin, defjen preis 
ein f^Gnn^QVf alen lerem recht warm zu 
empfelen. 

Du historische Studimn der 
neueren Sprachen und seine Bedmtung 

für den Schnltaitcnicht zunächst in H;ulon 
von Dr. Ermi Martin, Prufeubor au der 
Uniraniltt WnSbmtg i B. (FnOmg l Br. 
Wagner.) 

Der überaus rürige auch durch snine 
denk.sfhrittei; üiier die todeKsfrafe weiter 
hin bekante Landlagüabgeordaete M<n-t(A 
WUlmrm Pfonheimbatia dar IL badiaohen 
kamer di errichtung akademiaaher aaatalten 
für dn-s- wifienschaftliche Studium der neue- 
ren sprachen angereg^t. Hirdurch wurde 
der fert bewugen, auch seine Ansichten zu 
ÜKMnflidiiii und rar berflbaiclitigung zu 
empfelen. Lezteier ist das bflchlein im 
hohen grade wßrdig; es findet unsere hilig-ung 
im algemeinen um so raer. als auch wir 
schon zu öfteren, fergl. Spiuchwart b. VX 
Ko. 16. 1. fL — b. TU. No 1, ftnlicbee 
gaaftlert md ftrtaogt haben nnd wol in 
kurzer zeit auch mit einem dasselbe tema. 
wen auch fon anderer seitc. betrachtenden 
schriftchen for di öfentlichkeittreteu dürften. 

Ml ftrkngt fttr di lerer dar iiaiierm 
qmeben, sa denoi er auch di daatsche 
rechnet, eine gute forbcreitung auf der 
unifersitilt und das mit recht. Wir möchten 
seiner darstelung noch manches anfügen, 
nanelMB aehAifer ft§en, so s. b. S. 10.: 
Nur für daa deateche darf man der mitel- 
gchulo zumuten, auch schriftsteler des 
mitelalters zu le«eii, wi» ich nai-h ,.darf" noch 
„und mM^" eingefügt been mochte, wi auch 



ö. 12. nai^'h „Gymna-sien" entschiden „und 
realbchulen" um so weniger feien dürfte, 
ak wir wol ena Widerspruch behaapteo 
werden, da§ di deateobe spräche alein ftn 
alen auf der roalschule gelerten di zur 
richtigen geistesdreßur nötigen bildungs- 
elemente besizt, da das latein nicht so ge- 
triben wird, da| ee di bUdnng daa geialea 
dnrchfftron könte. 

1 3. u. 14. finden unsern ungeteilten 
beifal und ebenso di folgenden, es müßte den 
sein, daß wir di m <urme empfelung der Lach- 
maoit'seheii aohulausgabe dar Nibelnngen, 
für di wir OBS nicht im geringsten erwärmen 
kt'inen (warum? ferbitet uns di tvchtqng for 
Lachmann zu sagen) tadelten. 

Im 111., auf S. lä beginenden abschnito 
wirddi ftodenuig der FraakAirter fllologen- 
fersamlung: zum gedeien des altdeutschen 
Unterrichts auf gymnasien (und realschulen) 
i.st es erforderlich , day derselbe in den 
hauden Ion lüreru ligt, di kentni0 des gegen» 
Stands bedtaeo, forgebraeht Bina lbrdfr> 
rung, di so einlkeh ist, da§ man sich wandern 
könte, wi man wagte, i-i zu stelen, wen 
nicht leider jezt noch der altdeutsche Unter- 
richt ser haülig auch da, wo lerer, welche 
kentai§ des gegenstände beeilen, angesMI 
sind, in den bänden fon teologen nnd filo- 
logen läge. Warum hat aber, möchten 
wir fragen, der herr lerfa^er nicht ferlangt, 
daß überhaupt jeder lerer des deutschen 
diae kentDi§ bedaet Diae fbrdenmg ist vn- 
erläglich, wi schon di wirklich forgekomen«! 
erklänincen fon: Kin bauor ist kein spil- 
zeiii,' nicht, fnii dund und hub u. s. w. be- 
weisen. Überhaupt ferlangt her fert in 
der prOfnng dar lerer des dentechen ffl cn 
wenig; ein abiturlent eines sächsischen 
gvmnasiums würde, fals er einen tü<-htigen 
lerer gehabt (! !), di fordenmgen des h. 
lerf. bofridigen könen. Wen h. f. femer als 
forbereitmig: hwatehmg reiner teila ana 
handschrifi:licher überliferung — nicht etwa 
Übung im lesen derhandschriften — ferlangt, 
so fordert er etwas, das mit den übrigen 
geringen furderungen 1) nicht im einklange 
stet nnd 2) nns gans aaf daa dttna, Ctot 
sei dank, so leidlich ttberwondena ftld dar 
konjckturalkritik fürt, und wir unserp.';teils 
sagen: wir danken. Wen Ii. tcrf. femer 
s. 20. behauptet, dag es am weuigsten er- 
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forderlkii enehdnt, daS der kflnftige lerer 

auch über di neuere Hteratur dch durch 
forlepiinj^en tielcren laf^e . so l»edauem wir 
diö recht aer. Leider ist diifur so woiiig 
geoorgt, und leider »cbadot di.sor mangei 
den geimanietea mer, ab man denkt Wir 
sind ofen und adiftmen nns nicht, unsere 
mängel einzugestfCcn, und so möge den der 
loser und, fuls er 08 noch niclit wi^en solte, 
auch der her profejjor in Freiburg erfaren, 
da§ avoh dernnlerrielit eines gramattBehtref- 
Ueh geschulten germaniaten gar «er troken, 
mangelhaft und wenig anroyend sei» kau; daß 
dorartijre Icror sich oft nur auf wurt- und saz- 
erkläruugeu werfen und di haupU>ache, 
eine inhaltliehe, ästhetiaehe erUftrang ftr- 
nachläf;igen. Zwar woi^ ich wol, wi tiefend 
mir der h. prof. mit Göthe« wortcTi: wen 
irs nicht fült, ir werdet« niiht »'i-jagen, 
wen ea nicht auö der »ele dringt u. ». w. 
antworten kan, inde| di aaehe ist doch 
nicht so leicht zu nemen. Selbst ein fon 
natui' troknes, der fusthetik abgeneigtes 
her/ kan, wen es anders geistig begabt 
und nicht ganz gefüllos ist, doch bib zu 
einem gewtßen grade zu geistiger Interpre- 
tation dvq§irt werden und — das ist ja 
das sclilime — di germanistb^che zucht 
und dis'ziplin ist ja raeiist w<>rf- und kon- 
struktiunäerkläruug (eine ä^theti^che Würdi- 
gung erhrabt oft der atof nicht), und eine 
so anziende, wi wir ale er&ren Ittben, weU 
ai befiigi aua dem tilbten bmmieii der ur- 



eignen spräche an aehOpIte. Wi im tolen 

wLrbcI tanzen di etjmelogien im köpfe herum, 
combinirt sich neu gelerntes mit langst 
schon gewußtem, goflbteui und gebrauchtem 
und for lauter formbetrachtung schwindet 
aelhat b^ denen, welche mer isäietiaeh 
angelegt sind, di noigung irer anläge nach 
zu geen. Erst in der praxis wird man «ich 
dan, wen keine gelogenheit auf der unifersität 
geboten oder benuzt wurde, losmachen und 
folkomner lerer dea dentsehen wwdea kOnen, 
ein lerer, dem auch lektflre Scbillera, 
GÖthes, Lesi^ini^-s und anderer mit erfolg 
anfertraut werden kan. Wir Htiinen dem- 
nach hirin ganz mit deui ferfajjer der un- 
längst in der Angab. AUg. SMt eradiinenea 
artikel: „über di pflege der mnterspracha 
auf den unifersitäton" übcroin. Darüber, 
daß für di englischo utkI franzusiscUo spräche 
an den unifersitatssümiuareu lerer der be- 
trafimden nationalitll nötig aeien, li§e eich 
mit dem hem prof. wol rechten , obwol er 
ganz re'sjtoktablo i:rflnde dafür forbringi 
Schli[;li(.li hemcrkcn wir, da^ wir in der 
Schreibweise d. h. m der Orthographie des 
hem ferf. manches geftinden, das uns weder 
warm noch kalt zu sein scheint 

Sonst sind wir mit dem urteil des hem 
ferf. gäuzlich einverstanden und wünschen 
dem schriftchen nicht nur den erwünschten 
erfolg aondein aueh eine recht weite Ihr* 
brütung. 

Dr. Th. GtO«, 



StüomeD und MUleiluiigeu ans der Sprachwartgenieinde. 



®egen=(5rIliiruiTneii. — Sie ^bcn an 
3^reni Sprad)iDart l)htarbei(er, bereu Wü^n: 
^it ic^ bemunbere: s'Ueereuberg [oU ein 
*^robttct non le Heerenberg fein — ze i^eigt 
flKi nicberbeutf^l (nederduetscb) te. (£d 
^ei§tau(^ 's Heerenberg, '8 Ifortosrenbosch, 
's Gravenhaag — i.e. des — oljo bcä (iJraf en 
beä :perjoi|en iüujd), beä beeren Öetfl. 

^ftteflepper tfi »te tid^tifj bemetft ift 
niditä a(S ^euet^Äfepper. SlJoriJeucr, S^ifpS« 
^uev finb l)ed)beut|d)e tf(^nifdic ^luöbvürfe — 
^Udnbtfdi beißt miet^en huren, u lautet ii. 

^aubetev l^at aber bamtt gar nic^tsi ^u 
t^n. it9 ifi ein comtmpiTted ^oUänbifc^e^i 



länbifd) pjiarde-houder au'?,;;efprüd)en Räuber 
— old ald :c. f ern?anbeln (td) nad) conftautem 
@(efc^e in oud. (^olb goud, 'iDial^ mout, 
fiola atont — ba ^ben gan^ einfach bk 
emfle^ung bed am dlicbm^cinegebvfittf^Iii^ 
Ätt^bturfeö: ipaubcrer, 

— iktin: Tcv CSettt'Jinu« ift ein bciiueine«! 
Xtng, locnn nur bteje ifnbung uidjt nur mit 
ec^tbeutfi^em Ikmoort bnbnnbcn mfite. IM 
ifi nid)ts meiter aH ^ertUhnmelnng non 
ingh'dVn — bei Zollikofpn nid)t jur ^öoll^ 
etibun^ gebieten wie bet bem Zidlikon im 
^lirtc^fc^en. !£)ev oaft. )öö(fing beftetigte 
mir, bag biefe (Scfldnuq auf Chmb bcc 
alten ttrlkniben tii^tig fcl ttcbrigntf ffoba 
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ek am SVicbeit^n A^fit^e«: £)befOfen, 

®rep<fofen, ferner ÜÄe^fauffn,früf)er SKcjen: 
I|oüe. — l'cücrfuS = l'eoeting^auS, ^»cbefeä 
= $>cbtni^bait§, l:tnijerfu§^~Xin{\ering^au^. 

Daß im ::lL>aUtä Zmeiden nur Ze meiden 
tfl, boA ifl «flifotDentgcT 5» ^todfeUt, tX9 
MitXbt onf einigen Korten aU Meiden t^or^ 
fommt; biefcr z al^ 916fürjunf| für M jibtä 
im i?cutf(t)cn SaUiÖ ober rae^rc. 

^Ikrfclb. ipurter. 

fM ker 04|llc« (Sin 8d)uler fd)rieb 

mir noiificb in einem beutfcfien ?luffat5e 
folgenbe ^-iteflc: „>2ie ifi ein immer (loutres^, j 
[orglojeä unb ba^er gegen manc^c0 gleid^: ' 



a^il^tiWMmi^. »WT eben im begriff 
ba^#ail gleic^i^iltiqed n)e(;)uf)reid)en, a(d 

id^ mir nccb recfttjeitij^ überlecite, baf^ bcr 
Bat} ja gvammatil'di ijaii;, rirfnia fei, fdifectit 
er üüd) fUnge. Daß id} aber iibexbaupt 
einen Vu^blitf barftbcv in Bnwifel fein 
fonnte, üb e:^ ni(^t oieOeti^t nötiger fei jn 
fd)reiben: unb bn{)iT gegen mandjcd gleii^- 
giUigC ÜÄäbdjen, ift bocii ein ^öemeist, ba^ 
bie Steigung }um :2i)ul^Uaui aUerbingd mit 
bet gtonmiotifd^ 9H(^tigfeit in Confßct 
geraten fann. 3l(f| bärfjte, ba^ märe eine 
f dl tagende ^|5araae(e bem nicUefptodfenCie 
j au0 aller ,N>orren ^änber. 
' Xiesbeu. 



Sprach-, sehrifi- nd Tolkstfimlielies AUerleL 



Ew. Devtschgeboren. — Diese An- 
rede bat der Sprachwart für dt^eiiige 

seiner go<1 nickten Begleitschreiben auser- 
gehen, (icsson er sich hei Versendung von 
Probenummern zu bediuueu gedenkt, na- 
mentlich solchen Personen gegenOber, deren 
in der flbennndten Nummer ans irgend 
einer sprachwartlichen Rfioksicht rühmend 
oder rügend Erw;1)inunL' ^^esclueiit. Hegen 
etwanige BeauMtandungen der gowäiilten 
Anrede lassen moh ftlgwide Beehtferli- 
gungsgrOnde vorbringen: ersten», sie passt 
auf miinnliclin und weibliche Volksgenos- 
sen jedtn Standes, gleichviel ob ihnen 
nach unserem noch sehr zopügou Briefstil 
und Titektaren-Codeat ein WM-, Sbek- 
wohl- oder JTvchgeb&ren , ein Ehrwürden, 
IToclitcühhhncürdfv i'dor Jlocfiiriird/n, oine 
EniiHcnz. M(7'/)ii/ict nz oder Exctlleiii, eine 
Durchlaucht, iiolmi oder selbst Majettal 
gttbflhren wttrde, denn vor dem Oeseti der 
Logik und Gramm itil; >\\v\ wir alle gleich, 
und in der ehrfürchtigen Liebe zu unserer 
Muttersprache sollen wir*8 werden; — 
zweitens und drittens dient die gewählte 
A]iX9de gleichBrtÜg an einer Torwnr6?oUen 
Kahnnig oder zu einer ehrenvollen \\\M\- 
guTig, je nridnleni der Angercdfto in ({fx 
ihm überreichten sprach Wiirtnutnnier Proben 
seines eigenen Deutsch unter den Monster- 
oder Murter-Beiq^elen niedergelegt findet 



KornktereBrleMraseii Nach 

den statistischen Ermittelungen, welche 
das kaiserlich*^ funnral-Pnstamt in Berlin 
in Bezug auf Jictourbriefe hat anstellen 
lassen, beträgt die Zahl der nicht hwisU- 
hmr ftvBttmm Britf» im Jahre 1860 
601,887, im Jahre 1870 - 708,136, 
im Jahre 1871 — 902,975. Davon hat 
die Mehr/.;ili] ^eu Empfängern niclit zu- 
gestellt werden können, weil die Adressen 
nnToUaOndig oder nndeiitiich abgefiual 
waren. Es liegt sowohl im aUgemeinen 
Interesse, als mich in dem besonderen 
Interesse der IVwtvorwaltiing, d;us6 jenen 
Müngeln möglichst abgelioiten und auf eine 
aorgfältigero Abfiusnng der BrieflubresseB 
hingewirkt werde. Hienm kann die Scliule 
wesentlich mitlit'lfen , wenn die Kinder 
durch den Unterricht darüber belehrt 
werden, worauf bei den Briefadressen be» 
aondera an aehten ist, nnd dnrdi prakti- 
sche Uebungen sich frühzeitig daran ge- 
wrdmcü, die Adressen klar tmd mit deut- 
licher Schrift niederzuschreiben. Um eine 
solche Mitwirkung der iSchule zu erreichen, 
ist snniehst das königlich prensriaehe Mini- 
sterium der geistlichen, ünterrichts- ond 
Medicinal-Angclegenheiien ersucht worden, 
die Vornteher der Elemeutiirsdiuleii mit 
Anweisung in dem angedeuteten Sinne ver- 
sehen an lassen. Das geniumts Ministerinm 
ist hioranf bereitwiU^ eingegangeB nnd 
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hak an die ihn nntontelmideii betailigten 
Bebfirden einen Circalar-EriaNS geriditel» 
nach welchem allen Schülern der Elemen- 
tartchuhn, im AnschliiSfi an die bereits 
vorgescLriebeuen Uebuugen in der Anfer- 
tigung geeoiäfllieher Eomsln and koS-' 
«ilie» Belehiiuig darttber an geben iat^ 
WOraof ea bei Anfertigung lorrekUr Brief- 
aäre»gen ankcnime, und dieser Anwei.sunjf,' 
Uebungen iu der Anfertigung su folgen 
haben« Audi die königl. KreiedinUien 
an Iieiiiaig hat, anf Breochen des kaieeii 
Oberpofltdircktors daselbst, die Ephoren 
des Leipziger Reginnig-sbezirks veranlasst, 
in den ihnen unterstehenden Schulen auf 
daaaelbe Ziel hinzuwirken. 

Ans Deutsch-Polen. — Die Inter- 
pellation de« Abgeordneten v. AViei-sbiiusVi, 
tietreßend die Erteilung des Unterrichts 
in der deutschen und pobiectiaa Sprache 
an den Gjnmarien der Profiai Peaen, be- 
antwortete der Cultusmlnieter dahin: die 
bezriirlirluMi VerfQgunGren widersprechen 
keinetiwegti den gesetzlichen Beätimmungen 
und seien veranlasst durch vielfache Be- 
schwerden Aber VemachUsMgnnp der dent- 
Kohen Schtkler durch die pohiischen Re- 
Ugionslehrer; auch winde die Trennunsr 
der Sprachen als Mittel der Agitation zur 
Trennung der Nationalitäten dienen. Die 
meisten hflheren Lehranstalten der Pro- 
vinz PoM'ii st ion dcut^^(•hc Anstalten. Viele 
Geistliche der Provinz Posen konnten nur 
in deutscher Sprache den Gottesdienst al>- 
halten. Das Provinzial-SchulcoUegium, m 
wie fiwt aftmnitUcheSehnldirektoren hätten 
sich Ar die Erteilung des Rcligionsunter- 
richts in dentaeher ^rache ericlftrt 

Wider die i^uittiruugsformel 
fff^nr toqvtt^*. Die Bhein- nnd Hesel- 
Mdkong soll reibt: „Wir erkennen die Vor- 
Kflgo mid Schönheiten der französischen Spra- 
che, halten ihre Kenntnis für schätzens- 
wert, ihr Studium für lOblich; aber wenn 
andftndisobe Phrasen, sei ee irwohnbeit»- 
mäszig oder um damit zn prunken, ai^;«- 
bracht werden, wo sie ganz nnd gar 
überflüssier sind, da ist denn doch wohl 
eine Küge am Ort So mi, um nur Eins 
aosoflUtrsn» die QnIttinigsfbnMl 



acquti" gewolmheitsmäfizig gang und gebe. 
Gesehftftslente aller Art bedienen sich der- 
selben, und die Quittiiiigsatempel unserer 
1 Bankiers und Bankvereine zeigen das 
t^cw aequii*'. Was soll die.ser Zopf? Sind 
die deatsehan Worte „Empfangen" oder 
.Jft'.Mm** nicht Tomehm genug? Oder 
sind sie nicht ebenso bequem ? 

(N0ch d. Jfordd. Mlg. Zt$^ 

Deutsclies Pflugstjubliäuiu In 
Ptag. — Wie die ,4)entBchen Blätter" 
melden, wird am die^Unigen Pfingstfeste 

in Prag ein gar sehfines Fottt t?eft»iort 
werden: das fänfundzwanzigjährige .iubi- 
läam der dortigen Z«m- md JUde/uUh 
dmtiMkar Skidmiim. Also ein dentsehes 

Jubelfest im Tschechenlande. Das Institut 
; ist au« der Bewegung des Jahres 1848 
geboren und hat ourch alle spät<iren Wirr- 
sale die Fahne der Freiheit getragen und 
denftscbe Bildung und Oesittnng in d« 
' Prager Student«ntschaft begei-steriingsfoll 
i gepflegt zählt cino Anzahl dor ange- 
sehenäteu Abgeordneten und Publizisten 
Oesterreichs in seinen Jütgliedem und 
Ehrenmiigliedem. Die Beteilignng in der 
Stadt sowolil wie von aoszerlialh wird 
I daher eine sehr lebhafte werilon. nnd 
namhafte Persönlichkeiten, wie Auast-usiiis 
OrQn, Uerbtit, Karl %on Ebert n. s. wv, 
haben bereits ihrEiaoheineii lugesagi Ks 
steht zu hoffen, dass auch Deputationen 
der deutschen Univei-sitäten und andere 
VaterUuidsfreuude sich zahlreich an der 
Feier beteiligen, für die Seitens des Fest- 
ansBohnssea bereits die nmfitfeendetenYer- 
bereitungen getroffen worden. Auch der 
1 deutsche Sprachwart hofft zu diesem Feste 
j nicht blos als Ülait sondern in r«r*(m er- 
I scheinen zu können. 

Ausrede und Entseliuldlgung. — 

■ Verwechsle die Ausrede nicht mit Ent- 
Hchuldigung. Ausrede steht viel tiefer. 
Hassen wir in tAr unsere Zuflucht nehmen, 
so liegt stefaar aaeh jedesmal das GeAhl 
der Schuld in uns. Dieee gerade wollen 
wir vorAnderm von uns abwenden, wollen 
besser scheinen als wir sind. Immer also 
ist's ein schlimmes Zeichen, wenn wir zur 
Ansiede graiftn. Oime^ ahilidie Wafltab 
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4ie wir doidi Wahriimk und BmreiBe fth- 1 
rw UmMD, gi«bt*8 dann nicht Giebt es | 

aber dte/ie nicht mehr, Jann soll der 
Mennch sich nicht schämen, seine SchiiKl 
einzugestehen. Neben der Auarede steht 
jft di« Lage, md tfaHeht naa nit Lflge 
mid Ausrede aneh die MeuBchen, ?or dem 
^-esund erhaltenen Oewieien und itid$ 
nicht rn hramiien. 

(Ludwuf li'urkert in seiner „Haua- 
kapeUe," 8. 368.) 

Klopstock- Verein. — Es hat sioli 
ein Klopstrjck-Verpin gebildet, der seinen 
Sitz in Quedlinburg hat und sich die Auf- [ 
gäbe ilcltt 1) den noch Torhandenn band- | 
sefariftlichen NaddaaB Klopetock's in Ur- | 
Schriften rider in zuverlässigen Abschriften, 
2) alle Gesammfc- und Einzel- Ausgaben 
seiner Werke, 3) alles, was über ihn in t 
xmmt eignen nnd in fnnd«iUlentafeii | 
«ndiienen ist, in einer Sarnndong zu ver- | 
einigen. Diese Samminn«" soll im Jahre i 
1874, r,ur hiiiHlorU'uufzigjahrii^on (le- 
burt^eier des Dichters, der Stadt Quod- 
Hnburg, ala aeinem Gebwtoorle, fibergeben 
werden, mit der Yeriiffichtung, sie den 
Forschem zur Benntzuiis- allozcit offen zu 
halten. Der Verein ertsuciit nun alle Die- 
jenigen, welche die Bedeutung dieses 
ünkemdunena aaefkennen, ilin dereli Ein- 
aandnng von Geldbeiträgen (zu Ilanden 
des Kassirers Tlrn. W. Wolß in Quedlin- : 
bürg) zu unterstritzen, Diejenigen aber, 
welche im Besitze von iiandi^chriftlichem 
Naehlaese Klopstook*8 sich befinden, um 
Znsendung entweder der Originale oder 
authentischer Abschriften für die beabsich- ! 
tigte Sammlung. Kbenso werde er für jeden 
Nachweis, der seinen Zwecken zu Statten 
konme, dankbar aein. 

fSirmMaU f. d, ittth^ BuMmMj 

Bttrgermelsterlicher Stil. Der 

Bürgermeister Mengel zu Beda iiut aut i 

18. September 1869 an daa königliche | 

liadfalBamt in Fran1(cnborg folgenden ■ 

Bericht gesandt: „Nach dem Aus-sclireiben ] 

vom 19. Mai Krcisblatt Nr. 61 die An- ; 

l&gung von Tummelplätze für Fohlen betr. | 

In der Gemeinde Beda werden keine Fob- | 

ton gOMgen mutr mir, dedialb ttgt die I 



Gemeinde solcher nicht an welches ich 
Betftditan.«« fDurmdäÜ. 3St§J 

Ungarisch-deutscher Stil. — Der 
Subagent einer Versicherungsgesellschaft 
in Peel eehiekte Tor eiiugen Tagen aeinem 

Tressburger Generalagenten fidgendea ori- 

ginellc f?o,irlt'it<;rliroihcTi 7.\\ oinfni Ver- 
hicherungsautrage: „Anbei erhalten Sie 

den Gutsbesitzer II Er ist vorne von 

Stein, hinten ▼on Lehm. Seine Naobbnni 
sind mit Ziegeln, er selbst aber noch mit 
li 'lir gedeckt. lütte ihn anziinnlimpn zu 
2 Percent, sonst fallt er bei der ..Eurnpa" 
rein, die schon lange nach ihm schnappt." 
(Ans einem Mmmhtmtr BItM,) 

Das Wort ,^llgbar'^ i« »onderharer ' 
Verbindung. — In einem Wiesbadener 
Blatte stand kürzlich folgende Anzeige: 
„Bin gangbanr Laim ist ni yermielMi." 
Dient dieaer Laden vieUtteht ala Dnreb- 
gang? — Ä— 

Phonetisch. — In der gra/m^mire 
«Ibmmät gibt Heir Profi Dr. R. Otto den 

Franz<«en, welche die deutsche Sprache 
erlernen wollen, n. A. fdlgondo Rogein: 
1) ch wird aiLsgesprochen : a) wie k, z. B. 
in Chor, Ochs, wachsen (dagegen nicht in 
naeheelaen); b) als aon päkUU Ufifri* «mm 
nofl guttural im Anfimg der WQiter vor e 
und i und narli il. au. e, i, ö, ü, 1 und r, 
z. B. in Chemie, Rechen, ich, Milch (Atst 
wie Schemio, Milsch etc.); c) als ton gut- 
ttund nach a, o, n, au, s. B. in Bach, Loch, 
Buch (dagegen: Bücher); 2) g wird aus- 
gesprochen: a) hart in allen Wurzelsilben 
und in der Vorsilbe ge, z. B. in gut, Gar- 
ten , genug ; 1)) nach einem i wie ch, z. B. 
in: König, muthig (muthich). M. A, Mea- 
nard dagegen sagt in seiner grmmmmir§ 
nikmandf einfach: l) ch hat einen »o» 
yutiural. nur vor s wird es wie k ge- 
sprochen. 2) g • tönt etwa wie in dem 
Worte gmt. DielMn endlieh in aeinem 
deutschen Lesebuch sagt seinen deutschon 
Schulkindern: ch lautet: a) wie k. B. 
in Chor, Cholera, Chronik; b) wie sch, z.B. 
inChifIre; c) wie j, z.B. in China, Chemie, 
Chenib. (Jemie). Otto ttaat t «benU wie f 
anaBpittehfln. DieOehi wie w hi Wdrtem 
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wie Vesuv, Viltar, Ventil, Violine, Novem- j 
ber. — Welche dieser Vorschriften sind 
nmi riditig? Wer hat ftberhanpt dasBeeht, 

zu erklären, welche Aussprache die einzig 
richtige sei (z. B. Schomio, .Tetnio oder 
Qiomic)? Und wie sollen diese Wörter 
phonetisch geschrieben werden? 

Verstand liehe Auskunft. — Zwei 
Touriiiteu verlieren einander im bayerischen 
Hochgebirge. Der ZurQckgobliebene ündet 
iBdflflMn die Spann eeinee Beiaegef&hrten 
in einem Wirtbehenee wieder und erkon- 



dipt sich beim Wirth, wohin derselbe ge- 
gangen sein mag. Der Wirth sa^, üaäs 
der Qeeachte naeh Rtlel gerelet sei, fDgfc 
aber, um seine Angaben recht pünktlidi 
zn machen» im schnellsten Trabe bei : „Ob 
er aber Aber ober- oder ob er über unter- 
ammergau g^g^ ^ ^ös woas ich nitl" 

PoliZCf-Stll. — Tn Mfinchen wurde 
w&rend eines Koiizcrtes eine Bassgeige ge- 
stolen — von einem Taschendieb — wie 
die Fdisei hehanptel». 

C^na einem Mmmkrimtr ShM^ 



IMIdlc kr Jteeirt 

Q6et 

CoIWjflttiSß. «t« ein ^3(flf^ orcbtcnpii^f« ©ert für ba« 95erfl5nbni6 itr fflcrfe ©eitler'« 
bcjtüöen roir ta« „©(fiilUr- l'c?icon. (SrWntembed SBörtetbnd) ju @(^iUera iDidjtfrronrfen", 
mUk^ Gon l^ubtoig 9{ubo(p6r unUr 'J)titiDiT(img oon Staxl &oll>btd, im 9ttUqt ttx die- 
Rgm 9? icolaifdjfit i^er(ag-7bud)I>aiitilnng tSffcrt mifc l'. ülitibtticr) aii'Sgcgbm roorbcn ift. l^aS 
«^cbiUer l^c|iton b^gnü^t fiel) tcinc^m(v)>ä bannt, Du tuijtlnen £ßÖiter unb biftortfc&eu !6«3ict}ungen 
b«m Buf^initncnbange nadj )U etflfiren unb ,\u Mtttttmi, C9 ^iett ben boDftdnbigen Q^cbantengang 
cinjclnn: (Stbidite, unb feine tritif(6e (^rläutemnoen 311 bot ehiselnen !£)rainen foivof)(, loie bie« 
Icnigen allgemeiticr 9?ahir über bie <gpra(6e ^diiuer'S, We lenien n. f. ro. beben fidb, n>a§ Umfang 
uiib niiicrtit 'K'ntb bctvifit, ',11 laiu^cn hinftDerftdnbigai 'Jlbfiantlimgcu cinoLn-, bu* au (^viiiitlidilcit 
unb (^eift auf bei ^^ift oon liD^onograp^ten flehen, nie benn batet btc ^ite oon ^allcilt, 
^offmetfler nn1> on^mr Dtograpben @(f)i(Ifr*e cin^e^nb terR(ffi<&ttQt fMb. 

BBir flcbfu nidit an, bcm Äubolpb'fdicu ©djinerleirifon eine befonbere 9ebeutung fflt 
bai( tiefere (Einbringen in bte Serie unferc« llieblingdbid^terö ju^fprec^n, beffen aUgemeine <ün' 
fHfung in aQen bSbercn @(6ulanftattra Me »o^tt^ottgften folgen ^bm toittbe. 

^flube« nnll ©pentr*f<fte Bfitunß. „©cbiaer'l'eyiton" betitelt pcb ein erlSutembeS SBSrtet» 
1m6), totlfbei unter äKittoirtung mn jtart (l^olbbed oon ^ubroig Sfiubolpi) bearbeitet, in ber 
9licotaif(6en iBerlagSbitcbbanblung ju Berlin erfcbienen ift €k6iQet ift oorjugdioeife ein p^itofo« 
pbifcber ^X^icfjter mib verlangt, baß man i^m nadibcntc: feine i>id&tungen ftnb feinedtcegd lei(6tt 
ieltUre, unb ijai i!icU>J ftclil .^unjcben ben 3«t«>i, »J'J "'d)t jeber bie 'äDWbc gicbt, berau-sjutefen. 
BQe, benen eö um ein tifftrc^j iPerflänbnife ber 'iöerfe Sdiiücr'ö ^u tbuit ift, wat'cu fid» tuobl 
boDttlt fein, »ic ^iüt& baiin i^en nod) ali ein DCifd)ioffene« 8u(ö erf(^nt Vielen ifl ein 
tenniieNter ber Oetfe biefeS 3>i0teT9 n9tbig , tmb bie oben angeffl^ttm BerMfer baben fi(b mit 
tfl^enfirocrfbcm &Wr unb großer Umritt ber iniiKjabo uuterjogen, einen foliluii Kommentar 
bem Sefcpublitum bieten. Xu^er ben einUttenbc« SAbf(4nitten m ben (J^ebic^ten unb Strömen 
^«^fcre ffnbct mon In ber »orfiegenben Vtbcit eine gonje flo^ wn ^rogcn ffTtitefo, mm 
n)et(ben wir nnr ben einen „?Baflfnftcin" namentU* onffl^ren loolfen, ber eint ?ritif($i€ (ftef(6t(fite 
be« Äriegsfilrftcn, eine «Äefdjictjte ber (äntfleljung nnb eine Xnalqfe be« 2)rama3 enteilt nnb für 
fi(b allein em Tcf))e(tab(ed ^dnbcben bilben (&nnte. 2>er Kommentar, mfiben iai ^cfxton p 
ben ©erten be« poputilrflen beutfcbcn I5i*tcr*i liefert, ifl oUen 'i^cbürfniffen b^? g?bilbctcn fnbii- 
hima, wie ber 3ugenb entfprecfeenb, unb ba<5 ^öud) barf befiibalb als tJrejtgefdjeut, fo »ic jür 
6<bnU nnb Soitsbibiiotbeten toarra enqifQ|fai »obm, Uerl^pt in Ictncf Ranitic 
fc^lai, »etc^e auf 8ilbung ^nfpnid) macbt. 

€t(iat9an)(ifler flir Sürtemberg. «Qen Denfenfgen, mcictien e8 nm ein ricbtige« Uet» 
^nbnif; bcä -Iid icvu ,^n ttiun ift, rcrnctimtid) (aber fcineöiDCflv an'3id!licBlidi) bcv ftifbiamcn ^iiijcnb 
nnb ben »cibUdKn i'dem »irb nid^t lei^t eine u>iaiommneie (Sftabe geboten meibcn iönnen, all 
bat in 9ei^ (Wcoldtfi^ 8er(ägdbn<l^(anblttng) crfcbienene «6 «Rittet« tc|ilott. CKttnleallM 
Sßrterbudi jn a<(tOefi X^lcnscilai. Unter IStliiriitHnfl »en toxi •pMcA darMM von 
8ub»ig ^Hubotplj." 

¥>et "Prüfung biefeS QSerteS baben mit nn« fibetjeugt, ba§ e8 an gemdnfagticber Darfleflung 
beS SRoterial«, ©ninbliditcit unb ^Joflflanbigrcit nid>t3 3n roilnfcben übrig t^üt. 3ebem 
92amen ober Sßoite ift neben bei erfotbeiUc^n Sitäuteiung auc^ bie «SteOe bc« <i«bu^tee ober 
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ÜScrfeS auflofiliit, in roe(d>«m fte Dortoinmcn, jebed I^tifdie ober tpifAc Oicbidit fiiibct feine facblifift 
unb fprochiidi cingc^ubc (Srtldrung: bcfoubcrd umfoncnti nub crfCtSpfcnb {tnb uamcnUtd) bic bd 
len brantiMt'd iu ^auvfroerfcn getjcbcncn ftiiijcli4iieriivi|dicn Commcntare, rocIAf ftdi über bemt 
thitPcljutijiyviviiticfjte, ^t'ce, tUan nnb Änalpfe, über bic (Sboraftcrifttf bcr liaitbcliibci: "ikrfontn 
»erbreiten, anrti auf ciito ii^ürtiiiinu] bcr bem '^tiltfo ju IioU «•jciumDoiu-ii ^i^cnnltoilmuicn fict» 
cmlaAcn uitb i. ^. bei Ux «iBcaut oon 'JNcfßua" mai 9taum oon tio, bei «.Oktten^ein" oon 
100 @dten ditne^ai. Zxmeben finbct fid> eine weitm ^IMbt rm Urtifdh, wi6t aii6 t>em 
rcifcrin *2d)tUerfr£nnbc einen aitvcl'cntcu iiub inlctcninUcn Stoff Hctni, v bic über bic 
@pta(bc «^c^iQec'd, ttbct bcflcn V^rit, übtx fttiie leuUung jur sbibcl unb jui cbcifllicben 
tteligiott u. f. f. 

333ir finb übcrjeugt, b<«B an bcv ^anb biefcS ©uAeS einem großen fircife oon StbiDer- 
lefcm ntcbt »cnige ncne, bidbcr (aum gealnite Q^bn^fötta bcc 3>i(^ttuiflut ^i^ifla'« ficb et- 
Mltelai UKtbcn. 

«U«ni|ifi»e ttOMU^Mrift. SRU bem «otta: 

QcoitAt «loa ftnanma loll mam Wetoit 
2Xe Kciiea jtmM man Maat |B «ci#eM, 
S>p4 0^ S)olBMtf4 reirt'd aiUb nt^t fltben." 

(am iin§ K'v ^locitc ^anb beS ^nle^t im S. i>cfl bcö Dotigcii ^^l^rgaiigci bief. 3M'*v. bcfvrodTcncn 
ii<tiiUcr=l'i;viIoir«5 fvciinblicfc vor Äugen, iüian Dcricttjc uno, baij voir erft jcut auf -aö nun 
DoUenbet oorlicgcnbe Sert aufmertfam VMiitn, M fo febr bic ^ead^tung aller (^cbiUcrfrcuabe 
Derbient. fcblt mii nidit an Kommentaren ju @(bilIeT*S (fi^ebicbtcn unb ju ben cinjelnen 
35ramcn; aber biefc finb meiflcn*5 jn nnifangreidj unb tot oflem nidit glcidi beifammeu; ba ifl c4 
benn in bcr Ilat cm lobenöwntbcö ntucmd mcii bcr l^ov'afia uuc ■i>i.rl:;]i:r, taö fte uniH in jwci 
m&gig ftadco >bäiiben aUed tai ^ut iicrfü^ung fieilen, »aä mi bei bct )ileUüte unlett tteblingd» 
W<btei< {tgentoie ms Wnljen fein bitn, fei ti, baß toit du Qkbti^ tidittger itiib tiefet verflebcn, 
fei c-s, baß »ir uniS über ttntflebung, biflüriid)c Wrunblage, 3"batt unb Icdnif ciucS 3)rama« 
genauer uuUrrii^te» tootteu. Um jcbucU ^uni ^iclc }u fiibren, ift gerabe bte U(ilaüjd)e 
9int\(kt»nq bte }i0etfm2§t|fl(. Sic ndflca älrtitcl finb furj unb fo gebdleii, b«! ,,bcr ein« 
fittföroflc ?cfcr nietjr jnm Tenlen ongcvegt, uli iljin ba5 Dcnten abgenommen loirb." 3)cn 
2)rauien finb (clbfloerftäiiblid) untfaiutd<!bere einlcitcnbe Srtitd gcroibmet; fo j^ätjU iin 1. ^anbe 
bet ^^xtxUU Viont pon SNeffina 61, :eemetriu3 10, Don iiovlod '25, ^icöco 2», Jungfrau uon 
Otteand nnb «abalc unb Jiebc je 30 e., im 2. Söautc HJkria Stuavt l'J, ^iMidMa bte liKfiubcr 
38, luiauCüt 6, ih.'allenf!ein 102, ii}aiLH-d lu mit 3i5iU)cliu icU ;itj (jbciijo fmb bic 
gr&^eren XidUungcn cnifprcdunb berüdfidiligt, »ic öfenfifd)c« g-cfl, Öeiflerf eb« , Ölocfc, Äünfllct, 
^atabeln unb Siätbfet» Mefianation« @ieaeÖfcfl. €paiiergana, @piel beft &d)i(tfatö, ^abtecbet auf 
berlorenet (ibte , Xenicn tt. f. n>. ÜHe nftctarifdjen , biblifc^en nnb Mc fo fibeiauf oft bei unferm 
Siidncr iLrtLumicnbcn mi)tbü(ogifd)en 92amcn fiubcn gcnügenbc (SrUdrung. SBon ben jufammen* 
fajfenbcn SirtiUln ^cbcn toit ali ganj bdonbetd »idjiia uub nocb mebc atö eiuer Oaiebung bin 
Icineic^ nocb folgenbc b<n>mc: Xfltolrä, Sibel, ghMmboöxtcr (oIii^Mfq {|c««tottet. wie SatdntfQeS)^ 
fiiomer, Qbcal, inrifdic ^cefic, ^inwcpe. Otr flUuben, ^ xam Um «tMt fBefaiili^ in bnt 
SBÖrtcrbucbe febleu bürftc. 

00 wBgC es bcnn feine älufgabc erfüllen, i^au Stubium nnfeifB beliebteren unb gcfeiertflen 
(SloffiferS anregen «nb cdciC^tttul SNdgc ti in unfem Ißottfl-, dd^I« unb ^lioatbibfio^^ 
nid^t feblen! 

9Itcberf41e(tf(be ^itnn$, 2>od „^d^illerc^eirifon'' liegt je^t abgefdiloffen oot, uttb 
belunbet ebenfo bic eorgfamicit bet ^etau«gebet« %ütä bo8, umS in <£d)i(lcr'g Sertcn einer (Sr- 
Jduterung bebarf, eingebenb unb umfaffcnb ju ettlSren, n>ie bo« ^öcfheben ber t*erlagS'^u(b- 
^anblnng, cm gcfdjnuitfi'ollcv ^u* iKrjuficUcn. lHn:,abt ber gröijcrcu Ärtilcl, iimc tcr über 

$bäbra, Xuranbot, Sl^Ucnflcin u. f. w. ßnb aileut geeignet, bem ^erte einen b^^ti Mtttit hU 
Mrleiben, wäbtenb bct gr5Bte Xftm bcr beigefügten Qiffttmnsen füt iricfc Se««^ €klHferf 
gcrabeju uncutbebtUcb ift, ""b fetbfl bem gclctirtcn Commentator mandjen banfenSwertbcn Äuf- 
iAluB bringt. 2>ad SBctt eignet ftcb bcfonbers jur anfdjaffnng für )6ib(iotbeten unb foUte eigent* 
licQ au4 (einem 4^anfc fclbn, n»o man «^diider mentger (iefl, ald ^bitt. 

*)?tro(ni'fd)r ^iscrln(i{<bu(f)f)aub(uii(^ in J^crUn. 

iBliAlt : r, .1, Willatien: Die Spr».-hp d. r J>.ui«n. (tit-d.l — Th. üolbo: VvWr üri-iia:iirtij. II. — 
R. Misnan: DKuttcliP LiutKn«rLichten (9. Kin Ycrkunnter und ein L'iiboVauntflT) ; Aiis^pra de» fi : — 
Hpr»<-hliLli«x AUerl«i lAlte W .rl'»: im VuUsmundo; D#utoch« (p»mmiitiHi-lie KoteichnaBROii ; M^ IiK d. — Elrud ; 
AbteiliiDff des ß \i«im Silb«nlr«iinpn ; Zur »M;Uliwi»chon VullcMpracb«; Dietrich von Rflrn in der J.;iuHit/; Zu iwoi 
Rwidanm' rl. ui:)ci ii de» Herrn Dr. Oelbfi). — Th. Oelbe: BOch»r«chan. — Harter: (iegeu - Krll.iruiigen. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

3eitf(^rtft für ^nbe unb ^nft bei: ^pxaäfi; 

infonber^eit fftt ^e^e unt> ^^f(ege imferer HJhittetfprai^ m aSen i^ren ^JRuitbdCten; 
fite 6d^nn unb Sd^u^ ibrcr (^crccfitfame in .^cimat unb '^einbe; 
ftts 9Uinl|>eit unb ^ic^tigfcit \\)xt& &tbimif& in 

Keae «na e^rift. 

^ecaitfficgeben um Jbr JUUke. 

SRitrebacteur fflr etnadm ^äc^er: Dr. ^eC6e, Dtuftor an ber ttealfc^ule 8toI6eic{. 

iIielKtter M^. %dJß^, ben 31. SKat 1873. tt; 16. 

FHb dtt Jahrganges t^ttva^c knret i ll'"« »cibfitcnftni nua tcm ©oftt, Alle^BiDcIihandlangeD 

Jede Nr. einzeln 40 Pf. j poitoftciuntKPwfti>Kflci)t8^tftau>atbtrtcrtcttii> j BegtelluiigeD an. 



Uie Sprache. 

Manaur fest und derb sei die Spruclie ge.sellitron T^mgangs, ,* 

Ohne Prunk and Glanz, aber mit wertvullem Keni. 
Doch die Bendbamkeit^ 8ie sei geachlümer Mmnor» 

Furbe und wnnMn CHmu staaU' sie in Höre» Chonitt; 
Aber kristallisirt sei die Sprache der heiligen Dichtkunst, 

J<'uakelnder klarer Kristall sei Gedanke und Wort 

AUm-t U/mtm. 

SprachmaogeL 

0 wär' mir's doch gelungen, 
Den Quell, der aus dem Herzen mir gesprungen, 
Den Sbom, der dnrch die Seele mir gegangen, 

In Wortgefiiszen aufzufangen! 
Ich kunnr es nicht Bald sprang de.s Bogens Bund 
Hoch über mich, inb Traümemecr enteilend ; 
Bald quoll er murmelnd durch der Seele ürund. 
Und sinnend lansditr ich ihm, am üftr weilend. 
Was ich erhascht, war bald ein FUldccIien Schanm, 
Der spritzend an da.'^ lllor sprang 

Und schon zerging', wenn er crtrriften kaum; ' 

Bald war*s ein Krebn, der rückwarte uius dem Wasser drang 

ünd Bell, wolier ihn fllhrto, nicht wohin sein Gang; 

Dann war's ein FeLsstück, das der Strom vom Ufer schlug, 

ünd eine Blume, die das Fels-türk trug. 

Das ist's. Jedoch die frische, dunkie Flut, 

Der Fische schimmerreiche, muntre Brut, 

Der Sehmneh und Ohms, die in der Tiefe blieben, 

Die Lilien, die auf dem Strome trieben, 

ünd gar die Schaar der Niien, die auf tiofem Urund 

Bald Zauber siMUnnen, bald mit süssem Mund 



* 
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In IfmidKhflb liflnan ihrm Sang aOmi, 

Die könnt* ich weder fan^^en noch s^ewöhnen. , 
Auch könnt' ich nicht die bunten VoltoI fangen, 
Die über' in Wasser in deo Zweigen sprangen. 
Den Nynpheiwhor, dar in den Wildem Uügt«}, 
Und niehl du Wild, das doroh die Berge Jegte. 
Und wie gar hätte ich den Strom gepackt, 
Wo er vom Felsen bniu.st als Katarakt? 
Und wo er tauiaeiod aus den felü'gen fiaflmen 
Hinab Ach wiiiek in ein Gnb Ton Selullinen? 
Sieh dann ans Scflnrall und Sfamdel UmpA empor» 
Gehüllt in Dampf und Nebelflor, ^ 
' Und durch ein siebenfarbig Tor 
Hinabschleicbt in das greuienluae Meer, 
Von wannen keine Wiedeikebr? 
Ihr habt ee eelbet erfhhren, nnd ihr hMiitt 
leh mOM es dulden, könnt ihr es nicht lieben, 
Wenn ein Poet das SchlocIiteMto nur aufgeschrieben. 
Doch bleibt's: dio besten Gedichte, die ich h&b' gemacht, 
Sind die, die ungemacbt geblieben. 



Omi Dr. m. Set^e. 

IDic Ort^ogta^ ift He 8e|ie ooit bev ttt^en JDatftdlimii her ffiortaehonten 
imh bed ciitfi)fet$eiibeit OoftKange« hurc^ «aa St^t^taeii^ aitfommenflffetite ©f^tift^ 

wdtrter. 

OrtfiogravHc bcr 5d)ulc fann, roic fpätcr gc^^cicit werben foll, nTciteT niitft^ 
erreichen, als bein ^c^ülcv öie <5{^rcit'i»ciic öer ^c^ulc beizubringen. 

^ 8e^ hrau<l^t ni<^t im^Äinit ^^ttofo^^4^tt^oflTap^f($e0 Iteteil jn ^^ti, 
ein Urteil, loetc^es auf bem Sege ber felbftftänbigen oergleicM^ @pta<^foTf(^ung 
gcironneii rourbe. 3'" a(l.]cmctitcn ficniigt, ba§ er überhaupt ein crtfiograpbifcftc^ 
3n[tcni [-jaiw 2a*e borjenigen, iüel(^e vcn leincn ^Dicnften Öicbraud) inadion, ijt c% 
bicje» an^uncljmcn oi^cr iu(^t, — er ^at blo^ haxau\ ju fc^en, baß er cö conjequent 
but^^e. Sei öf|cntli(^eii @(^ulaitftalten beftimmen ja bie @i|«lbi^vben über bir 
eiu5ufd)Iagenbe SHd^ttmg. (S^onj getrennt von ber i'e^rtättgiett nntl bte ^prad^forfc^ung 
unb Seiterbtlbuttg bed eignen ütUÜM fStt'i erfte bleiben, wenn etUNi ^emanb beibe 
lötigfeiten ausübt. 

J)er S^^^^^ ^'HCTf iöefprct^uug ift ein boppelter, — (iicivinnung mi öirunbfäftcn 
jut Silbung bes ortt)ograp()i)(^en UtteiU, — Unterfui^ung bei t^tage, loie ft4 bet 
Unterricht ber Ortbograp^ie über^au)»t unb tn*d befonbne ju einigen brmnenbdi 
^eitfragen biefeö (^c6it'tc«5 ftcllcn mu§. 

jDer 3vrarfifcri'd)er ftreLn Danach, fid) ein auf cmptriid^ pl)ilofüp^if(^m ^Begc ber 
^mn^forfdjuu^] ^u begrüiibenbes ort^ügrapl}i)d)c:> ^i^ftem ^ btlben. '^^e^meu loir 
einftn)rilen an', man mfige ethKiigen ton ti^m geftettten 9(tenuttt9en hmifyaA fi^ 
untersie^en, fo fornmcn roir auf bie ^rogc: 

t}(ld)c (Mrunbfälje finb bffolijcn, imt m§ ein Urteti ttbec bdi Stttgetnetne 
unb ^in^clne bc3 ie^igcn @c^nftl)cd)i)cut}d) ^u bilben? 

^JicUeic^t leitet anä ein sölirf auf bcn jc^igcn ^taub bcT ortl)ograj?l)iid>cn ^xac^c 
einigen oUgemeinen (Sicfi<^t0)»uittcn. T)a3 in btefcm QMwK ISkliefftte lä|t 
in bad folgenbe St^ema einrangieren: 
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verneinen na^egu. 

^ft fie in tt^ven (fin^el^citcn i^rm <ä^tiitib|)nitd)) tmf — UiiiA^ide !üD^euutiia<i^ 
pcri'c^ieben^citen über ©njelnbettcn. 

5Dann entftet^eii foläenbe (jiagcn: t^it fann man reformiicn^ - einmal öcn 
(t»a anoefoi^lciien (Stttä^SfoxoSetf fobaim Ue dn^fümt i^nconfequen^en gegen bcn 
ctBM anetbmnten <Shninbi^avaEtet? 

$ihr etVM oto ndtift edamite dleformen ^ man al« ^afi» ^ei $niKq>e auf« 
geftcUt: 

,,!üDaä bes N^i^rac^^ebvaucl^^, 
hca )>^oiietif^,'' 

mb gnjoT in jebet möqncöen Uiongfclge; fteUenweife (ie§ man bas eine ober oribie 
gail) ncg ober bctü(f)i*ticite äu|erft fc^ttjacfc. iie .H^auptftanbpunftc finb: 

„5)er etpmolCi^iid)e ilöet^l)ol^''?, ber pl)oneti|(t|e oon bcr tUic'd,' ber Oer» 
mittetnbe 3*i<^^ '^f nitt bcm Dinumcr me^rfac^ ^armonirt." 

:Biel öfbeutenber als anbrc liHcformatüren t)at C^rimm ben jeljigcn ^"ftonb angegriffen. 

^etne SBorfc^lägc, obgleich ^orif«^ trefflic^ ä<^ftü^t, fe^en bas {^c\äiä\tli(Sit , bie ^Tt 

bop Xndffi^g, ^imvnan. iSx ift au0 in reinen eignen Triften benfclben nii^ 

inoner treu geblieben. 

'^ct cinom foldicn Sirrfal ber Uiieinicifcit f(^ün bei ben metlu->i?ii*en ^ikn-frac^cn 
einer Untcrfuc^ung brängt fic^ um Mc llcbcrli\]unv"i auf: ;3ft eö übcvljai4>t iLninfcbeiH- 
luert, bag «Sprac^forfc^er Don ber {ocben ucrauöge)e|iteu ^erec^tigmig, ^Ucriiatioen 
p [teilen, <lkbroit^ mafyn mtb tatlii^ in bie (Intioiil^Iung ber C)rtt)ograpt)ie ein^u^ 
greifen oerfuc^on? .*piift nic^t bas ^^ra(^»u§tfein felber, ge^t m(^t ber unmUl- 
fürlic^e 5vrv*cntiuicf(imi^?proco§ ^cr vl'^ifti^'^i^ 3^c''*a[fcn^eit me^r gemäß x>ox fi(&, 
al« ber ^]omaaBvegcUc't' V\c örfaljruiig ktjn \a, jcbc qoiftiv\c lUereblun^i, möge fie 
i^ren Urjprung in ber Üieligion, ber Ümi\i, ber :)iaturbetra(^tmig, in ]^ebenk^jd)id|aien 
inib l^alrmtgen ^a6en ober wo fie »ofie, inbem {te bie Sorfteuinigen beeinflußt, p^ 
gleii^ bie ®|7ra(^geftaltung Deränbertl iitm ^orfteUen ift gleich einem nu^örbaren 
SprcAen, 2|.n'cdicii einem l)ürbar gemachten i>orftellen. X'ic Grralinmg le^rt aber 
aud| , bap Dermbgc öcr ^v^'^i^g^^f^iiltung auf bem üImv^c ber mcc^amid^en iUad>abinung 
jurürfgeroirft merben tami auf ben inneren i>or]tcUuug»Jvroce6, ba§ bie uicc^anijct^e 
©cite biefcä '}3roceffe*, fein« gleit^mäßige liieftaltwig, bie '^Jer^öltniffe feiner Seite 
au einonbcr n. f. ». onf btefcm Skge eine ^Berbefferung erfabren, in bovmonifibe 
"Öe.^ie^ungen gebraut werben fönnen. So muß bcnn bejaljt mcrbcn, baß bie @)>ni4<> 
forfd?er einen cieiriffcnbaften <*»^ebraiirfi ihmi ihrem (iinfluß marf^eii bürfen. 

ätommen wis ^xM auf ieue Drei iHeformprinci)}«. Uann tiatü von i^uen oUeiu 
genügen? 

S)a8 p^onetifc^e lägt uni im ^üiif, — einmat bei benjenigen Sontot, für bte 
cft lein befonbereg B^xift^äfm giebt iltennen wir fie ü)htteUaute. !Diefe werben 
einem ä^nli(ben iSc^rift^eid^en mit jugewicfcn, fc 5. 'i?. alle i)?afalirungen ber eigcnt-- 
li(^ nic^t nafaleniSonfonantcn, Der gelel^rtofte Spracöp^oficloiie unirbc m(bt int 5tvinbe 
fein, mit abfoluter (^emiß^eit jebem ^(brift^eic^en bie i^m gcbübratocn .Hlanggren^en 
ansuiueijen. fSStm fm^U b'ie großartigen Kbweic^ungcn oerfc^iebener 8)}ra(^ftänuitc, 
bie bo^ au^ am einet Gurgel ftonmicn; wie oerfdHeben i^ bo(b ba^ franjdfifibe 
nnb boS fpanif(^ s oon bcm unfrigcn, baä franjöfifcbc ch ift glei* miferm sch. 

Ü)lit ber *^^onetif lommen mir femer furj bei allen l'auicn mit gleic^bcbcutcnbcn 
&(^rift)ei(^en, as unb sz, ei unb ai, eu unb oi. Urfprünglic^ mar bei feieren ^i^iv 
' onvmen wo^ ein Umerf($ieb in ber ^fprai^e, je\}t mänt mf^x, tann and), wenn 
er eiimal gef<|minbcn, ni(|i gewottforn wicber lergeflettt weisen. 
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3uIeQt fann ^ie bctitfd^ ^^etil nn^ auf SrembtodTter onsewaifbt tDetbeo, 
ipenn Mcfc iiod) nicfit ^iiTni vrifirt finb. 

bei aUcn ^iftoriic^, etuiiuHo^i)c^ ^loeijel^aitcn Jiöijrtern, 
bei fol(^ ^tftonf(6 feftfte^enbett ®dttem, Nt benen man Aber bte Ikuitgefetje 
ftrritet 

Taö *i<vinrir ^C'3 3pracf)y]cbTau*-3 faim iiic^t ffir baj c[an},( Wcbiet ter Crt^o* 
cirapf)ie burd^icfiihrt n>or&cn. i^mn mc fann man im einem ^H"»rie ^ireier BäfXtib' 
arten je|i)ieUcn, weiche tuxiij ücn &cbxaüi) ^e^cUuit )ei? Mux, iiibem man nac^ioetfL 
wdäft in bem f^enfc^en :(|)|btom ^ufidct gebrannt nntb. ^dcß km man nur bun^ 
©eoba(fttunci beö raiinbliil^cn unb fc^riftlicftcn (^ebrauc^s. t:er münblicfcc muß et(l 
burcf) Tic f honotif bcm icfirifiliitcii in 'i5e5ug gefegt ircrbcii. iHIfo Hc "i^cobac^timii 
bes (iJcbtaudj» (ciiiuc, ivcim ein crfc^c^f'^'^be^ ^Hefultat nu\taniid)cit ^äl)lcii» bcnfbar 
roäre, für bie ^u»|prad}c von Scrt [ein, für bic «sc^rcibuu^ nur, nac^bcm ocrmitt£l|l 
p^onetiic^a^rt^ogrov^ifc^er ^cfc^ ba^i ^ei(^en für ben beootjugten ^laut feftgefteUt »Sre. 

iCet oberfläf^U^e KnbUtf bet bvet 9rtnci))e MtfyA und, bag unmiigiid^ eines twn 
i^neii allein übcrafl i"icnr!:ien fann. 3iur eine combinirto 'Jltwenbung allov brci fann 
genügen, ober oiclmcbr ^er ^roci crftcrcn, bcnn ber Okbraiid c[C\)'6xt in bao biftoriicfie, 
welche* ^crganäcntjeit utib (AJegcnioart umfaffen muß. 'iiUvD nun eine Sdircibiveife 
nm biftotif^en unb p^ouctifi!^ ^tonbpunfte and gebilligt, fo ftc^t jic un^iueifel^aft 
feft Üommt bei ber einen ber beiben ^fungcn fein 9iefu(tat ffncaiA, fo ift man 
anf bic anbrc aniiciricfcn. iiemmen ^wei entgegengefe^tc '^rüfungäreniltatc 511 Tage, 
\o wirb in mantficn g'ällen bas öifterifrf^c, in manchen baö pl^unctifc^c bef eräugt 
merben muffen, ^nnädjft muffen wir no(^ einigem über bas äBcfcn bicfcr ^wei 
principe tagen. Za^ ^i|tx)n](^e ^j^rincip n^iU auö.ber (i^twiifbmg ber ©prad^e, wie 
tie factifib- oortiegt, SntmitfbmQjBgefe^ ableiten unb bie f^nrnd^K^enr ^er ott^ogi»» 
p^ifc^cn, ©nselnbeiten bur(^ fotcje reflidtrcn. T^abei fann baä SBerfahrcn nur folgcnbc5 
fein: Um bic Crtl)egrapt)ie irgenb einc^ 3f^tP""f^<'ö ber (gprad^entwicflung 5U prüfen, 
muB bicfcr fclbft ncd) mit ^in^ugejogen werben ber i^eriobc, au5 welcher man 
&t\ti^ ober 3}2äa|ftäbe ableitet. ^BiÜ i(^ prüfen, ob wifte ie^ige Ortl^ograp^e 
t^rem ®tiinb(|aralter unb Oimebi^iten m4 betf<^ fei, fo tarn ni(^ 
gcfc^c^en, inbem i(b am ber Gntwirflung tt§ ;3inbcgermanifdben in fetner germanifc^ 
Äbjweigung bi? yim liiittclborftbcutfcb ober bi<5 .^um :)ieut)oc^beutf(^ 3U Vutt)cr)3 3fit 
&ntn7icfUingvge)c^c ableite, fonbern nur, inbem i* an^ ben ^prac^ücrönberungen biö 
auf baS neuefte oorliegenbc 3(^riftl^o(^bcutfd^ fulc^e gewinne. '■)im gilt es freiließ 
atte« auSgufi^ciben, mStt in ber diatnr nnfrer ^nrac^entttidbom begrfinbet mar, 
lenbcm burc^ perfdnlii^en, aU^ugroßen CHnflug eine« @^rammattfcr^, bmn^ 9Rcben nnb 
iüianicn, fid) Gingang erfd)li(^. 2old)e T'inge giebt cö im rcutfdicn ungemein rielc, 
befonber^i haben fit^ romanifdbc Üxjörter unb Fügungen ctngcbrängt. .^nfofcrn iolijc 
frcmbe 3prac^beftanbteile iw(^ nic^t eingewtrft ^aben auf bie ^ntwicfluug bei5 ^eutfc^eu, 
mögen fie no^ ^imocggeft^fft »erben titamen, aber ineleilei ift fo ti^ eingebrungen, 
ba| cd niil^t me^ aM^aaxx^ »erben fann, o^ne ^(fen ju retgen. ^^eniger fc^wcr 
ift cö mit mandicn ortfjographifd^en ©iufürlit^feitcn einjeincr ©rammatifer ber legten 
beiben 3al)i^l)"'i'^>^^'t'^ ab,^uvcd)nen. J)iefc beftel)cn ntetftens in ber 5Öcl)anblung ber 
'^udjfiaben, Dor^glit^ bei ber I)c^nung. ia gicbt cä man(^ 5^c, ^um ^Jeifpiel 
in I9etreff bc« !De^nimgd«h unb ht» ganj inconfcquent angemanbten th, bei benen 
ber ^prad)forf(^er nicbt lange ^weifel^ft fein fann , wad gefcbe^n mfl^te, wenn man 
i^m gel)ord}cn wollte. I^iefe ^uffaffung be^ ^iftorifc^cn '}3rincipsJ für bie Crtljograp^ie 
ift nidit bie iicwöhnlic^e. iiJenn man ibm baö beö gegcnwärtiiien Wcbrauc^^ geiien-- 
übcrflcüt, i'i.) ifi bas 33erfa^ren nic^t üoUftänbig, man tann iann nid^t baö ic^jigc 
@^ftbeittf<^ octmöge feiner noi^innefencn (fattmidlnngsgefe^ corrigiten. zSe 
&a4ft barf ober ni^ ausarten in eine IRcaction auf n^aoib eine ^ßerio^ ^ 
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ftü^etcn «Sprac^ciuandlung. iDie l'crjudiung, in biefet ^e^ie^un^ fic^ (^titjeittgfcitcn 
311 cfianben^ tft ^ bcn eifrigen 6pa(^foTf(^eT gtol. t)em ts fii|t fid^ nii^f Teugnen, 

ba§ bie neue C^eftdt be«i .^od)bcutfc&, waö bic l<aute betrifft, eine äbfcftiuäcfcun^ luib 
S^erftümmeluiu] bcr alten ift. Uiuietüiffc, cfiarafterlcfe i^ocale unb riplitfionoie fiaben 
ftc^ an bio 2tciie fov olten routcnenben, flangreicfceii, tiefttininten ^n'c^t, ber fcbönjte 
«IIb urfvrün^lic^ite t>ücal u ifi meiftenö ocrbumpft om ab^qd)\vää)t, feine nä(^)ten 
Stufen e itnb i , 0 in^ Q finb irielfai^ in 5 , fi nnb ^te ^^t^on^e aa , en tn ftn 
unb in (d Wergegangai. 5)er roUe würbige Xon unb erf)abene ^lang ift rieifacf» berab* 
gcfunfen einem (öaraftcrlüjen, [(bmad^licficn. ^JOian fprec^e fcfiöne neben fcbön, ba5 
a(tl)cc^beut)'d)c scöui. 'sMber ift baö nicfit ba^ü Sdnrffal aller Spradjen? ric neueren 
(Enttuicflun^^ftufen )te()en bei ben romanifcbcn ^prac^en in bemfelben ::l^er^ältniß 
fecn filtmn. Bii'ttt gelang ben ^d^ftfteOmt htt cttewittamf«^ 3^r b«! cht« 
geriffenen i^erfallbe^ Vateiniftben aufpbalten, nion(be6'i^erIcreneni>{bn.neb«^er3ufteüen; 
bod) unaufbaltfam arhntete b!e bcmücratifcfio öutioicfluniTi ber Spracfie i^ciien Me "öe^ 
ftrebunijen ^cr (Mrainmatitcr, unb obglcid) ba5 Vatein (Sicero'v iti ^n• .pumanifion.^cit 
mä) einmal einen iriumpl^ feierte, \o i)at e« buc^ nie ben püpuiaron iTialect unter» 
Mflm fdnnen, todStn, un^elflimnert um bte SBeftreSimgcn bcr 8prac^forfd)er, feine 
eigne (Sntwitfiung na^m b'\^ ^u bem ic^igen gan^ c^arafterlofen unb abgefcfiwä^eii 
i^taltcntfcfi. iJi^üIlcn unfre 2vtact)forirf)cr eine füld&e Voöfagmii^ ber Scfiriftivtiicfic rcn 
ben il^oltebialecten »erbinberit unt einen ^■ortfd)ritt in ber ^Irt fcirirfcii , taf; bie 
Dialectc, onftatt ^u ocrfaUen, fic^ einigen unb mit ber ÄC^riftfpradjc ^ujanuncujaUen, 
vk ts 'm iinAh gefi^^^n ift mtb OMtua^ für gon^ (Shnet^Ianb tmatb, fo ntfiffeti 
fU ftet« bie ^eoba(btung be3 aflemeueften ©prai^etau^ als ^uge^orig betrachten 
,^u bem Streben, ©pro^cnnricfdiiLic-c^cfct-c \u tifiriniicn, um ntit einem (}ifiortfd)en 
"^rinnp auögcrüftet bie j;utünftige t^itiDitflung in regclmäRiv^c '^aljnen lenfen ^u fönncn. 

Ueber^aupt wirb ba« 2lugcnmerf berjcnigen, welche Unt)iftorifd)eä auö ber beutfc^en 
Ctt^ogrop^ie fortfc^affcn »oflen, fjauptfäc^Iic^ auf jwei fünfte gerichtet fein müffen, — * 
einmal ju prüfen, totk oon ben (>}rammattfem an OBillfürlic^ein, bem auf bie Dor{)in 
tefprrcfnif '^Irt ^icrronnrncn iM-j '^ii bem bctrcffenben ßettpunfte inclnfiüe rcirficniTcn 
fcitwitfiunvV^gefeß nid)t "ilngemeffcnem eingefdimuggelt fei, jobanii auf folc^e frembe 
©nflftffe, Don anbem «Spraken b^Teingefemmene ©gentümlid/fciten, roelcbe no* feine 
^iftori|d}e ^Berechtigung erlangt baben. {formen unb @^6aTtcn, nNl^e ficb bem 
®4l^ftbeutf4 aas iTHaleftcn nocb nicht feft eingefügt h^ben , mäffen ni^t o^ne wettred 
als frcmb, aber bo(b mit ^^^orfid)t betianbclt werben. Gincn'citM ift babei ,^u tYrücf. 
fic^tigen, ba§ man ftrcben muf?. tSinbeit unb gcfchluffenc iintwirflung ,^u erreid)en, 
aiÄtetfettd aber auch, baß eine .£)auptfpra(he oft neue ^aft unb ,'^üUe bei ben ^Dio» 
(ecten fhtbet, unb ba| fo(ij^ bialecäfche (itgentfimlid^ldten, »eiche fi(h allgemeine ®tU 
tung ^u oetf^h<#it meiftend eine 0ebentenbe Seiendhoft in fic^ tvagen. 7>Qi 
Httifd^ ^ütcte fi(h ebenfaüsi, ein (^emengfel oon IHalcften ,^u fein, nabm icbp6 ebne 
<S(heu einzelne IDoppelfcrmcn auf. Bo ift ed e^er ein '^or^ug be^ X)eutf(ben, aliäi 
ein i)?a(hteU, wenn neben ber fübbeutfÄen 2)eminutiDform „lein" bie ncrbbcutfche 
„chen" fjat ^im, inbem man aUen ^Diolecten 9lfltfficht ^u ^tl roeiben lä^t, lann 
man t^ncn yerec^t rocnjen. 

Um aeigen, wie wichtig ed fei, bttS )p^onetif<he frinci)» niiht ^tenananfetfen, 
oorerft einige Ueberlegungcn. 

©ir fagten Dorhin, eö fei nicht ratfam, gegen bic ?lbf(hwad)nng unD JÖercinnpfung 
ber 'Jiocaie, bcfonberö beä fchünften oon allen, beS a, p proteftiren, ba biefe ^erab<> 
fUmmmig wmi (IMeteR jum ^cttngeten einem buf^meg gflitigen tnbo^tmonif^en 
€^achgefet{e gemä§ gefchähe tiabei bleiben mit, aber unter ber '-Borau^fe^ung, ba§ 
btefer tjcranbertc l'aut auch ein entfprecbenb üevtinbertesi <5*rift,^eicben befomme , bap 
ntcbt bie Ortt)ographie biftorifch erftarre, wäbrenb bie Vauientiricflung ifire iß^ege 
wanbelt ^ie Lateiner fuc^ten ftetd fo fchreiben, wie fic fpra^en, unb, obglcidh 
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man «etmiitet, ba| fie mmi «itti^at ©(^rift^eic^en cme onbre (aittfid)e Ootfletttiiig 

^tten al2 iptr ie|}t, fo geben bo(^ t^re li)entmä(eT in bcr .^auptfai^e nod^ ^eutc ein 

anf(l)viiiltcf\'v. 'i?tlb fen lautlichen 5i?anbcliingcn burtfc t^rc i^rar^ifcficn. Ij^m fd^rcffftcn 
(iJcgcnia(j b^ü ftcln ba^ öiiiilii^e, ni*t \o [*(imm ba# g-ran^öfiidje unb ^talienifc^c. 
£)ie englifdic Ött^oorap^ie i^at fid) nii^t n7c[cntlt(^ Deränbett fett ^^ef^eat, obgleich 
bie )(ud)>ra(^c bev Sonle unb Üe 'JKtltbeac^tung oieler (Sonfoiumtcs tei beftSnbiflcn 
^luffe tft IBo« tft b{e ^tge ^on? Die ^mologie wirb erletc^tett, aber Ik 
\\^nt(n^m^iünc^ c\cxiit mtf "Jlbire^e. 2Öaö füT iincicf)euerUc6e , unäftbctifdie Vautc 
befiel nicfct biv? (^lijlif*! t^cn l'inguiftcn mötbte ic^ bcbauem, welcher bie 

(^fd^tcbte bce einzigen Sorteef „thoii^'h" ((^reiben unb bic l'autgcfe^e anatijl'ircn rooUtc, 
110^ boKit hoi ii^oxt ^ute ^eroorgcprcBt wirb. Q^efc^ic^te uiib ^^onetit atö Ortj^o» 
grapse unb Crt^o^e ^ im (Sngliftl^ witttmmm onfleituiiibeigesebciL Wift 
fo fdilimm , aber bixb annäbfmb in ncuromanif(ben Sprachen, [o 3. ^. beat^tc man 
ba^ fran^iöfiic^e ftumme e, bie ^u^ipracbe t»on ai iinb au, bad ntdit .]el)örte s iinb x 
bed ^-^iuralö, bic italienifc^cn Vaute für gg :c. Cicier fcbrocre Uebeliianb, welcher alle 
biefe ^pxaä^n mit totalem Untergang bebro^t, mu| im i^eutfc^en oermieben »»etben, 
fo gut CS ^ tDifl, itrtb bftft Ifi|t ^ mit baoiffen, »am @tmi^(f#^ mib ^^tmettf 
.^ufammenroirfen. ^aiftt unb ^Haumcr ^aben ^tet^u geeignete ^d^ritte getan, wir 
bitten bloö norfj, bcn %brau(b ba p beobacfitcn, roo^tn er gc^ijrt, bann gewinnen wir 
ben 3a^: — j^ad ^iftoriji^e unb bad p^onetifc^e ^rincip finb gUi(^be» 
rec^tigt 

Um btcfc |o|e ber ^^onettf tfi(tfiK%it, tft c0 nii^t gomg, g«!^ 

iu baben, ba§ 'J?a#otfj»ra<^ bur(^ 55eral>fäumung ber '4^ereinigmig beiber 'principe 
bem Untergani] ents^eijen geben, wir [breiten fort, ',11 beweifen, ba§ aucb ba§ T)ciit^(f)c 
iDiiene madit, ficb biefem Äbgrunbe cntgcgen3uftiir;,cii. T^aä einzige, wo« bic (irinbeit 
ber englijc^en ^pra(^e fo gefl^loifcn erhält, ift bei Jiatiünali'toli biejcd 33olfed, weld^er 
Htm ciac fo aflgaRriiit Sovlfele mib cm tmiigc« SerftSrtbm^ für feine eigne ^ttteiatuv 



Sir fönnen 00m (Snglifc^cn auf baä ^oc^bcutfc^e nur über bie liörücfc beö ^latu 
bcutj(^en ober b^:s i^iicberfädhfifcbcn fcmmen. Diefeä bat, wie benn mit bem 
(Snglifc^en im i^gelfä(b)i|c^eji (ic^ berührt, mit il;m wejcntüc^e ^^aratter^üge gcmeui[auu 

ttbenfo mtmögiicb wie ffir bie britttfi|c mdgte e« fftr bie SMelte fein, 
wel(^ man ^wif(ben ^JJorb* unb Oftfee am nörbücben ^Manbe lieiitfcfilanbs fprid&t, bic 
erfcböpfcnb auf.iiubecfen , nacb welcben fie feit ^^rl^unberten mit ben '-ßocalen 
öcrifabven uiib bie ©onfonanten oerftümmeln, auöftüf^cn, fct^ar bie #eftalt bcr ^Bort^ 
ftöranic üctäiibcrn. Die ©(^riftieid^en bes ^oc^ccutidjen würben Jocnig ibcrttenbung 
in einet ^lottbeutfd^en €<l^ttft fiid)cii Ktamcn, wenn man il^en t^tcn Soutioett VS^ 
i^craanb ber 9?euter'ä Scbriften lieft unb ben Söucbftaben i^rc ^ocbbcutfd^e 93cbcutung 
lä§t, trifft burdmiie nicbt ben mecflenburgifcben Dialoft. I^a« 'Bremen 'iBer ben fcbe 
((breibt ficb nocb oicl fcbwieriger. Hm, eö ift ja als iArift'praite nie in Deutfcb* 
laiio ijcrrfcbcnb gewcfen; bennot^ aber eyiftiren Docmncntc ^cinuj, an bcncn \\^ wirb 
geigen (äffen, hai im ^lattbeutfd^ ein gan^ äfinlitber Zxo^ gegen iebe fonft beftntnte 
©efe^mä^igfcit beftcbt, wie im @ngUf(^en. Die fcbneUe, oft fprungweife S5erfinbcrung 
bcr IWale fonH^[ n^ic ba3 2c^1wilt^c^ bcr ftabilften Gonfonanten mncbt jene 93?unb^ 
art ffit ^V'i^'^iiinb'^vtcn, wabrfcbeuiUcI} feit ^afjrtaufenben, wifabig, fidi nuc .v^crrjc^aft 
in Diui)d)lani) erringen. ^ÖJenn wir unter bem ^iftortic^p^üncti|d)cn "iJrincip, 
mie mit n<H^ bem Obigen mot fogen bfitfen, bos Oeftteben be9 Ort^ograp^en m* 
ftebn, bie Scbriftweife ba , wo ffe ficb oon fidler auö ber Spracbe felbft abgeleiteten 
(iSefe^cn entfenit , bicfcn wieber an^nnäborn , fc ift bei bcni ^^lattbcutfrficn gar ni(bt 
Kiran bcnfen, iemat^ eine erfclgretd)e citt)ogtapl)i'cbe lättiifcit auj^uüben, man 
üiuB nur fro^ fein, wenn eö glücft, feine l'aute ber jcftigen ^oc^ocutjc^en "iß^onetif na^e 
^u bringen rnib bic nw^tigften mit bem bcfte^enbcn fUji^t jn tamaeic^nen, wie fte 
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ttm jactx)i) bcfte^cti in aller ißcioonai^eit Hüft biefct UeMcgitng folgt 

mit Sicf)ovl)cit, b.i§ bas i^iieberuidififcfic, luärc bcrrfc^ciib geworben, un§ eine i^rabc 
|o üeriLiorvcne, für bie C'HMebrtcn iiitcvci'faiue, aln-r für bie S*ule nnb ibrc ci^ne ß-nt 
lüicflung miBlicb angelegte 2pra(6e üeridiafft ^ätte, n?ie bas( öngliidjc ifl. würbe 
fi(ft bamt roül ftatt bcr je^igen 3crrifWcit unb unciiblic^cn Spaltung Dcrmittclft bcr 
l'itteratur ein fefterer &tt)vaüd^ gebtlbet ^abctt, aber tiiil^t va&dtt eine berortige Utbet* 
cin[:tiitnnm;] iit Crtbo5pie unb CrtbcijMpfiie bes iWieberfä^fifrficn fcft^uöalten gcmcfen 
fein, unc fic in ^or neiitiü(6bcuti*d)fn Sd^rinfrracfic nodt) boffentlidi erfialtcn, rcfpectire 
lüieoer^ergcjieül luerben fann, lüenn öic jett cini^^cn Decennien begonnenen (prac^roart^ 
itäftn Setttül^ttngen ^ui (^ntgung unb ^ncrfennung gelangen. 

!Dte ontteloIterH^ «Stl^riffbetiEmfilet bet obetbeuifd^ ^alefte geigen im 
(Mc.ienfa^ ^um 'J?icbcTbeutfd)en ein f^^ne ^efcfemägigfelt. iaffelbe lägt ft§ biä auf 
bic ieöii^e Qnt uon bem SOfiittelbeutitfcen , befonbcr-.' wn bem a)2eißnerif*en , feigen. 
ÄMcrin beftc^t bcr innere (iJrunb bafür, baß .^uevft b.v? Cberbeutfc^e , bann baS 
3ßtttetbeutf(^e mit Chfolg md^ ber (^ü^rcr|(^a[t ftreDtc. fommen freitii!^ gen^tc^tige 
aulere (Srflättmgsgrflnbc ^tn^: Oectß^Mt, fwlitift^ ntb fMiftige Sßer!e^fd)ei^tiitffe^ 
litterarifc^e Wröf^en. I^cr Safe, ba| ber gctefenc Caut in ber «rt auf bie ?tuäfprad|e 
einroirfc, baß Uttcrc firf) t^m ,pi näficrn fiirfie, ift un!;roeifell)aft richtig, unb fo erflärt 
ti [\(S), baß 'Äd)riit|teUer tton 'i^ebeutuiu] ^ugleirf) bie Crtheepie mit ber Ortbograpfjie 
beeinfltiieB. (Sin ^^auer auä bem ^tabcfc^en lieft no(^ ^eute bad ^oc^beutfc^e gang 
anbet», ein 8eip3tgiT, feine fingßfu^'Oorfi^tige , plattbentf^ gefärbte fiafptttäft 
ber il)m etgentltt^ frenÄen 8mtte fltngt fc^r fomifÄ. ÜKit ber 3^^^ "^^^b fl(^ ba« 
me^r imb indir t>ern)ifdien. Turdi Söeeinflufeimc} bco Vaiitcc- ücrmittelft bcr Sd^rift 
daben ibrer ^eit allemannifc^e ediriftftellcr imb irätev t'ehte, ireld)e bcr ertf)ügrap^ifrf)cn 
9K(^timg ber fpetertfc^en (ianglet anfingen, bie Crtljügrof^ie unb bamit gugleit^ bie 
Xu«^{u^ 0an9 I^^^Ionbs bc^^t, unb ^Sttm bte n9rbfM)en 9c0tbcn 
fett me^r al« groei^unbert ^afixcn bic (vtl^fc^e Bptaä^t unb il^re J^'^^t^'^tbmig froft 
be^ (iiefe^je« in Äird>e unb 2rf)iUe eingcffif)«, fo rcare bie 'Spracfee bc5 bamiöortft^en 
unb me£flenbm\^i|(^en l^anbmannev jc^t roc^l tro^ 2cbiUer unb Wcetbc von bcr bcd färftfifcficn 
Stäbtcrö t)icl xrcrfd^iebener, als ba^ 5}äjiifc^c unb^olIänbi|£6e üom iiaeberfät^iiic^cn, obglcii^ 
erfteic0 bem !Roibtf(^en, Ie|tese9 bem ^riefifi^enentfprDffen ift, uib »Are bie ie^igeOtti»» 
gnjjmtg .beS {^od^bcutfc^en f^on fett .Hart bem <9ro§en Mtr(^gcfül)rt it?orben, roeld^er bamit 
einen "?titfang mad)tc , fe wiirbe fic^ faum ein OJicberfä^fifrfi babcn f)alten Wmten. 
^D^an iicl)t ja, unc fiarf jc^t im 2d>irtnbcn ift, iric e« in ben legten t}ier:,ig bie ^ 
fünfzig ^a^ren am ben etäbten Dcroiäiigi anrb. Jicd) im Ätifangc bicfcs ^a^il^unberta 
Ifiiät c9 ber ^mburger Kaufmann ni<^t ffir ouffoUeitb, in bem tMth feiner Vater» 
ftObt jn reben. Unb fo rofirbe ber tro^ feiner 45erfc^wommenbeit bod^ fo ItebltAe, 
i^arte imb babet fo ernfte Ttalcft nipl nadi unb nad) bcr ^^criieffenbeit an^eimgefaßen 
fein, roemt nicfet ein,^clnc ,3v<^^"»'><' bcffdbcn, kUm:- d^rott), f^xi^ ^Hcutcr, ber Üicfcrcnt 
Don Sacfmann's i^tebigten unb aubre, eö oerftanbcn Ratten, airf benfelbcn aufmcrfjam 
gu motten. Wtm tfot neuetbingd begonnen, ibn nriffenfi^oftlid) su bearbeiten, eine 
ptatlbeutf(^e (%ammattf e^ftirt aiidi fdion, Icibcr fte()t mir nicftt ber Xitef gu ®cbote. 
IJinc Aufgabe, bcr ftcf» boffcnflicfi balb ein tüditi.-^cr (Vielehrter unterjiebcn unrb, ift 
^ic , cniM'? Vicöt in bie C^efd)id)tc beö 'JcMcberfadjuicbcu oon feiner frnticn (Mcflalt im 
^eiiaub an bis gu feiner je^igen 9iebell)aftigfeit gu bringen^ um gu geigen, toic loeit 
wir bason cntfefM ftnb, aOe bteientgen (Entmitflung^gefefee gu fennen, wet^ aUc 
bcntfiib<en iWalecte glcic^mättg berücfficöttgen. J^alfdj ift e^?, irgenb eine früf)ere *^eriobe 
t)crau«,vtgreifen unb alleren ba ab t^cfdiefiencn Ginnnrfnngcn bcr 'Htunbarten, ?cr ":>iacb' 
barfpra(^cn, eingclner Vitteraturgroßcn of)nc irintrc'? irciv'dtaffcn ,yi u'cllon; bcnn, 
gelangte ein *^rootngialiömuö , eine ^Bortbilbungs^' cbcv ^ylcitionsieigentümli^feit gu 
oOgemeiner Mtrnig, fo ift bad, befonbre UmfUinbe osögefc^lojfen , ein iSmik, 
bo| fie i^ eigne Sebcndfnft in M trug nnb niil^t fo gang unettvSgfii^ mit bem 



^Botbanbencn irar tSolt^c Einfügungen biencn oft ba^u, bto ^^nac^c rcttfter unb 
ipcüautenber 311 machen, .^abcn firfi bcc^ fogar mancöc roniamidjc Sörtcr, rodele man 
tägltd^ gebraust, berart eingebürgert, ba§ e^ einer *|$räfung bebarf, um fie old romanifc^ 
crtonten. sinberd vtt^lt eö fi(6 natMi<^ mit ben lüfc unb flü(^g occrunattfitteit 
2?arf'artämen , i?roDtncia(iömen , 'Jitcologismcn. ?Uö ein ^civcis, ba^ ctii frcmbet 
\'lu:^^rn(f fi* ^l^3 'iM'irgoncc^t für bic S(^riftfprac^e emorben, fann bcr Umftanb 
gelten, wenn er eine bem 5d)riftbeutf(^ diarofteriftift^c ©nbung unb eben fclcbc ^ec> 
tiondbe^nblung oerträgt unb ferner allgemein ber ^errfc^enbeit 'i^^onetit gemäß ge- 
^pxoäim, hm ^mf^ttbcn boitfd^en p^oneHf^on|ogiap]^f(|ini fRegdbi gemfti ff^äj/Mm 
ttitb, auf feine urfpnmgltc^c Äußenfeite oer^J^tet unb nur ben Stamm bewahrt pat; 
fo bic ©ötter g^nfter, ']?crfon, ^<aftor: vergleiche auf ber anbem Seite Karriere, 
^tat^vat^ IC. 8e^tcre fixt muß gebulbet werben, wenn es feinen ©rfa^ im iJeutfc^en 
giebt, ald ^d^ülfi^mittel, ober wenn [ie aU tec^nifi^e StuSbrücCe für einen f{>ccifif(^cn 
Qeattff oUfleiiidtt dbiHittet fit^: Zclegta^^, SDKfinit^^ tikt mm ber gii* 
Iftl^tett fo(i^ 9udbrfi(fe gehört in bie (Stilregeln, (Kcero unb feine ^Jladi^\%(X fmbn 
fte tn bic 5Hf)etortf, wir wollen fie bei d^elegen^eit ber Crt^ogro^J^e roK m fo tteit 
herangezogen wiffcn, als es fic^ um i^re (Stfercibimg banbclt 

j£)eraTtige Sad^en alfo, frembe, bialectifc^e, iiibioibucUe (iigentümlic^feiten, ent^ie^eu 
ft4 bot aOgandnai 6tS ie(|t kannten (0cfe(^ bev ^pta^tAaMai^ ht§ ^)citff^ 
irid^t feiten, üben dbtx i^infettd, nac^bem fie aufgenomnten, auf Me fernere (Sntwifflund 
i^n (Knffuß. Sic ppfegcn aber bem "3?au ber Spradje im ©efcntlit^en nicfct 
fd^abcn. :^n iße^ug auf baiS S?cfentlic^e beö ^^eutfc^en fennen unr, Danf Wrimm 
unb feinen 'JJac^folgem, mancl^e gan^ unwiberleglid^c C^twicflungdgcfejjc, bie teil<3 biö 
feilte <0eltun0 ^obot. ®0 boS &iitticif<i^bungdgefe^ totl^ amfequent butihgefü^rt 
tft fn& jum ält^oj^beutft^en, baä dicfefe ber ©rec^ung unb Xrübung unb manche anbte. 
©iner ort^ograp^ifc^en "iÄnarc^ie fann je^t allerbingS mit ^iftorifc^ begrünbetcn ÜHegeln 
geftcucTt werben. Äber bcvbalO muß man m6t glauben, ba§ man mit biefen (^^efe^en 
überall buK^fuumic. (i;!^ laffen fic^ genügenb viele ^Seifpiele unb ::öclcge 
oitffil^veii, toeI<^e bartitn, ba§ im X)eiitf(i|eit feine X>ictatnt andgeflbt 
werben batf. (Sin 93crfa6rcn, wie eö bie fran^öfift^e Äcabemie betreibt, 
fönnte unenblic^cn Schaben ftiften. Die icabemic ^at \a frcilid^ ben lobenö^ 
werten ©runbfotj, ftetä bie neueften Spracfierfrficinimgen fofort mit in IfRec^nung ju 
^ie^n; aber c4 ift boc^ leicht uwgiic^, baß bcr ^van^ofe in feiner ^ngft cor ben parifer 
IRegeln feiner Sprach OktodHt autut, Stein, bef fer einige SRetnungsoerfc^ieben» 
Reiten, aU eine fo fttaffe iSentvalifation! Vex Sprache barf nic^t i^rc (5nt* 
wicflungs ^rei^eit genommen werben, unb ^icif ^cftcbt barin, ba§ ber üJJenft^, fem 
üon bem Streben, oirtuofiftif* rcbcn, mit ih>intcn Seiltän^erei ju treiben, un> 
wiUfürii(h ben betreffenben ^aut für jebe ÜJürftcüung finbe. 5)ie Dcutfc^n cuUwiren 
ja (RK^ mit teger ^^ontofie unb tStigem 92a(^ben!en bie SBotfteflungcn me^r, aU 
beren tönenben 9udbtiuf, ben tönenben Vaut ald ben ftummen ^uc^ftaben. ift 
mä)t ^u befürrf^tnt ba§ urtfre 'Jtation ic uneber fpracblicfi fo an^einanbcrgerate , wie 
in bem hmflcn ;^citvaiim nor fiarl bem (%o6en gefc^ef^en fein muf;. Wxe bic (^riet^en 
pr ;ictt ibrer iianberungen , fo ^oben auä) bie i;eutf(^cn, i^rc llrwü^nungcn Der 
lafienb, fi(h unteteinanlbet entften^ unb biefes fanb feinen fbtfbnitf in ber ^aSf^ 
liicn 3fT^fffn^fit- S^"^* fi^ offenbar haS freinHOtge Ceftreben bcc^ iid'ammten 
beutf(bcri 2pracfitTict'C'3 , in einen c^rofscn Jtrom ,'^ufammenpflie^en. Tie "JU\irten 
oerlaufen fitt) im ^an^e, narf^bcm fic ilir t^utcy abiie^eben, bcr Mern tritt l^crauä, 
baö 2)cutf^e feiert feine attifcljc lölüte frei Ii* nitbt mit ber e^arbcnprat^t Ät|/cns, ba 
bie ^oiben fc^on abgeblagt bet Crtbograpt)ie prägt fic^ bicfc tBIflte »etd^et 
otti, benn bie Sc^uffole berfelben waren ^u oenoorren, ^aben su morarisfad^ 
Spuren binterlafeen. ^bcr e« giebt ein befferc<> aJJittc! ber ^Hcform, al'3 ^erorbnuncien, 
bie jeben ^uti^jtaben Dotfc^teiben, hai ift bie (^in^it ber beutft^ üßotfteUung in 



nationalen ^bccn: bicfc wirfcn auf ben i'out unb auf bcn ^wd^ftabcn, tfirc ?(u§frunijfn, 
rcfomiTcnb ein. "Jinr jugleirf» mit ciän^ndicm pc(itif*cn iinb mcraliidicn iH^rfvilI bcr 
'jfatton wäre eine neue iSprac^üeriinminä mit Xrennunci fcnfbar. Vamit rooUcn luir 
nic^t fagen, man möge bic ^ac^e gc^n lajfcn, loic fie u^iU, im (Gegenteil, bie Xätigfctt 
bev Alffttcn, wü^t bie Ott^ogioi)^ S» Tcirngm imb ciiit(}en fi«^, ift ber . 
fibifftt »or^anbcne ?[u§bni(f be§ in bem gefammtcn bcutfc^en ©prac^trief'e je^t be 
merfbaren (Sini^uniiÄftrebenS, unb bie 'iliefultate biqe^ Streben? ber Jovfcber bic ^ö^]\c 
oortjonbenc Oiid^tjdinur. ?lbcr ttiellte man, wie in 'i^ari^i, bie annälicrnb fiebere . 
^Tli(^t[(^nur ^ur unfehlbaren oorrücfen laffen, unb t)te^b]timmungdrc|uUate 
»Ott ortl^ograp^tf^en (Konfercitieti mit ibtvoaU in gan^ ^cutfc^lanb ein' 
ffi^ren, fo »fire fm(t(^ ein ffir alU mal bet Unfug abgef(^nitten, ben 
oft 9?euerung§fudjt anfliftet, aber ber freien GntroirfTung beo 2pxaii 
triebe^au^jbem ^V^'it'^"^^-^^^*^ (iic fammttieit lMl^c^^cn ^iiC>iLMbiuM! horauö 
njäie ein pcmuijc^ui^ angelegt mu| bem i'f iad}uiebc bie Diu^iii^fcit 
ffir alle Butunft gefiebert fein, fiil^ oonfommen fvet gu änfetn; oerffiUl 
ober .^erfptittert fid& bmm We Bpxa^t, fo i)at bie ^J^Jation eö eben rnd^t bejfer oerbicnt. 
Tie (^elebrten fcnnen tmmei^in weiter niä^ tun, otö i^ie ^rfi^ungiSrefultate bet 
^^rüfung empfeJ)len. 

3Bir haben im\j\n barauf oufmerfforn gemacht, bap dUcjcnidjcmlid) in ben oer- 
fi^icbenen iDtaIccten moml^ abweid^e ^tioiiflungugefc^ h^^rrjchen. :benn m wc^ 
f^tebene (lhn<^einungcn finb, ba liegen oerfd^iebene Urfai^ )n<Shäiiibe. 9luö loelcbeut 
I>ialecte foü man benn nun Gmnoirflnnijvviefc^e gewinnen fncficn? Äu* 
ber @ef(hi(bte be? ^(brif tbeutf*, bicfesi ftcbt über bon Tialcftcn: ber 
llmftanb, baß '\\d} [einen iUag crioorben, uiub, uuMingietcb bie äußeren 
•9tflnbe)a^ltei(^ftnb,an(^ feine iiHieTenUrfac^en haben, unb fetbjt wenn nur 
än^etv wtftnbe oies bewirft hatten, — fo ift nun einmal herrfchenb, e^^ 
ift am allgemeinften, ücrf^a^^c^, yermittelt allen -üerfebr im ^nlanbe 
unb vielfach mit bem 2luvla^^c, liegt in nn^äbligcn unb großartigen 
jDenfmölcrn oor; — bahcr müifen wir unä an biefe (^eftalt bc5 Tcutfc^en 
galten. ((^onje^ung folgt) 



Utbtx die gttU itttll fd^önc ^ttd)>raf^ unD Setnittitig M 

Seutfi^eti.*) 

, ißon Dr. (0(b^arb. 

59enn e^j wahr ift, was bie .'iorprbäen ^PT %^:^^agL^lif behau^iten, ba| man oom 
Äprcthen, Üiccitiren (3)eclanürcn, ^eriagen) unb l'cfen Der Scfiüler unb 2(f)ülcrinnen 
Den @^etft bet ganzen ^(^uie unb refp. bet j^lajfe erfennen unb rtthtig beurtheüen 
(önne, fo ift cd nwhl nicht minbcr »a^, UKtf ^e behaupten, ba§ ba, m maa 
ipnS^, recitirt unb lieft, meiften«; eui mechanifcbed, trägem, fihlaffed, nid^t feiten 
ein gei^ttüb^eT;^c^ iiti? gciftlofcv; Jrcih'n ftat^fin^l^ Unb wir berufen un9 auf aller 
Mci)X(x kigene li:iii)i(t)t unb (irrfahiung nnt» fragen fie: ^fi eo nicht alfc? als 
^&a(hoer|tänbigc bürfen nur ntit einiger ^ufmeiffamfeit burch bie eine unb anbete 
in bev Wfyt nnb ^am geben, unb fie werben bie obige Se^auptung, fottten 
fie oon berfelben nii^t f(bon im ^$orau<( überzeugt fein, gewi| im Allgemeinen be» 
{tätigt finbcn. ^ragtei mt aber »cttcr: ^ ift an foli^ f^lci^tcn 



*) (KntU^nt bem erften ^te bei 19 ^anbe« ocr „S^otncita," rtner oon Dr. Hact 
mtcv iMtloicIung bttoä^ttt» unb ecjobi^nn ^baao^en unb tUntc ^cccuid^cgcbciun ^eUfdjirtft 
'lin (teUUtc Ciilc^img. (8ri|ni0 «m Mag bei Smä(r*fi(<it Setlngt^fiaig.) 
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®prec^rn, iXHdimi mto ^tn? fo tarn bie fbummt l^eranf iri^t fd^mer fatfeti. 

Sir lüiffeii ^wax recfit trcbl, ba§ bcr iiro|te !t^cil ber fiinber im Sprct^cn ouf 
inandiev(ct ii^etfc LHTnacftIäf|ii]t uiil pcrfümmcrt in bic Schule eiiimtt: aber nnr 
raüilcii bcn Jtinbern auc^ (^crcAtiijfeit ioibcrfal)ten laffcn, ba^ fie mci)ientl)cil^> [cfioii 
wn ^itm lEtntrtttt in bie Bi^uk an fic^ nac^ bem V^cf^rcr ^ richten unb bilbcn, 
fowie Mit i^m fi(^ ittrteriveifen (offen, fe nod^ i^ten (&ätn ftm^ fbA, IBoS 
bülfe aber aüc^ 53emn^cn bcr üinbcr, locim bcr $c^rcr ntc^t bcr rechte wäre? Unb 
in bfT 3^at ift cd bcr Vebrcr, welcher bcn (Sieifl unb bad ^ebcn tn bcr S*ulc be 
ftimmt. Ha tea ^c^rcrä (^cift unb ^Bcfen, an fdncr ^Sefäfngun^ unb icinem öifcr 
iie^t es, bie ^ber, wie ju xtifta, guter ^uift unb 8ittc an^u^atten unb ^u führen, 
fo oud» in bcn Untmi<(Mi|cgenfUinbai awe fe u fpt irt ^ ju imtctiDfifcn. no^ 
Mtf)m^ 5öeruf3tü*ticifcit werben in ber IHegcl bic ©rfoigc feines Untcrri(^tc^ fein. 
Unb wie bicö t»pn allen ^.'cfirjjcijcnftänbcn c\jiit, fo ifl eö autfi bei bem ®pred)==, ^Hc* 
citir» unb ^cfcunterricbtc bcr jaU. e« ift fogar X^atfadie: fpri(^t, recitirt 
mib Uefi ber ^et)rer gut, fo werben meiftend audj bic 3c^ülcr unb Schülerinnen, 
\oqax bei einem ntittefmafiijen ®|ncad^uirteni(^te, gut \pudftn, tecttiten in<b 
Icfcn: DcrfSfirt er baiic^ien bei biefcm Unterric^tSgcgcnftanbe ungenau, matt, tom 
unb cmpfinbung5sIo«J, in bem Icibii^cn fcfeleppenben, monotonen Sc^ultone, fo werben 
bie «5(^üler bicö iicwiß ni^t bcffer ju tl)un im «tanbc fein, vcibcr ift al^r biefei^ 
f(^le«l^t^ (Sprechen, ^Recitiren unb liefen, fowie bcr fogenanntc Sc^ulton in niebcren 
uHb ^d^esen &ißllm «nfRct engecen urtb loetteten fkitetUuibe^ tief unb feft einge* 
wurjicft. ^thet @a(^funbigc ffii^lt unb wei§ au(&, ba§ e^J aubcr-J unb bcffer fein 
fönntc unb follte, unb bafe eä, wenn bic l'cfirer nur crnftti* loollcn, antfe wirfli(fe 
beffcr werben wirb, (i^ fei be^balb binfort unfcr cifri^iftC'? ^öcftrcbcii, ba*? fprac^^ 
wibrigc unb miriditi^c, faö ein» unb glctdjtöiugc, bas breite unb IcicviiDc, baö matte 
unb em)»finbttng«Iofe ober, wteioo^ fettener, bad gor au emiifinbfame ^prec^en, fUd* 
tiren, ^efen unb Antworten unferer S(^uIftjÄer nic^t länger ^u bulbcn unb fo fort* 
geben ,vi laffcn, fpnbem biefen llnterri(f)t^<;,wci(t wiebcr aüer ftrengen unb nacbbaltigcn 
^üdit unb (^iewL^bmnifl p unterwerfen. ilUv wollen bif-3 tf)un nicbt nnibc werben, 
jumal wenn wir Lvbcnfen, welche UJortljcÜc fic^ aus ber ^Jciciti^ung bcy eingewur- 
selten Uebel« fihr unfere @il^uliugenb ergeben. 2>efln f^i|t, lieft unb rerithrt biefe 
gut — natflrlicö unb ni(6t affccttrt (gegiert) — , fo ift ibr 3prcc6en, l'cfen unb ^Reci> 
tiren nit^t allein woblfünt^enb unb fcfiön, c\i:ioiu md)t bloü (Äcbilbctcn unb fclbfi lln 
gcbilbctcn, fonbcrn ift autb ein wtdnt.iff' "JJitttel, bic Äinber jnr ^pTad)- 
ric^tigfeit unb :juc^t|(t)£inbu]ig mit fül)reu l^clfcu, wirft auf ^cr^ unb ^mütl) 
oerebelnb ein*) urib ISgt übkf^aapt einen günfttgen ®(|(u| auf bie Oilbnng be« 
ganzen inaienbigen 3)tolfi^ jie^en. ^IMr wollen beS^alb, nnc \a oft f^on Me 
«Schulen bicr unb ba in päbagogifc^cr, bibaftif<^er luib met^obif(^er |)infi(^t ©orange* 
gangen finb, auc^ in bicfem (Mcgenftanbe iefet riifti^^ oorau^sfcfireiten. I^aä ißoran» 
ge^n wirb freiließ in ücrfc^icbenen sScbuieu unö an oerfc^iebenen ümbevn fe^r oer* 
fdlietoin fein. iS§ mitb bie <8end^nung an eine gute, tnoofutt, »o^lftingenbe füo* 
fprafbe unb Setonunii weit f(!biirieriger fein bei fo((^ Hinbern, weld^ wai ÜSciiI^, 
bie l>ei einem SvTacbftrffc üoii i]erin(|em Umfange no^ baju eine wrfflntmertc, 
unreine, falfAc ^iiuöfpractje iviitH^n, IlMKianq baben: nt(6t fo fd)weT bagegen bei bencn, 
wclcbc unter ber Ob^ut richtig unb ^üi ^prc(^nber aufwac^fen. ^nbeffen auch in 
le^terem — gönftigerem — fftilk werben wir 9^liim immer no^ genug ^u 
baben. t)emt C8 ift Si^tfad^e, ba§ felbfk biefcnigen ^nber, we^c in biefcr |)infi(^t 
xa ^-[Wf einer iiröf^eren «orgfalt fieUMlrbtcit finb, teim Eintritte in bie S^ule 
gri^Btent^eild bo<^ nur eine leiblttb gute unb .wo^lUingenbe ^uöjprac^e befi^en. ^ir 



*) \Xi\i) umadcbrt aefoUt ^ftnembctt fub ilMtev tn gemeinen SIebeniarten unb gemrinct 
«nlflmMbe* 
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fyibm tmna^ alle o^nc ^^no^mc, nne fc^on Dor^in erwähnt motben, unfere 10106* 
iSj^tt ttofmerlfonfeit intb @ofgfaIt hetmlf «fl^tm, ba| bie ®äfBkt tmb ^filmmten 

gemeine, na(^ISffio|e itnb unri(^tti(e 9xA\ptaäit a6gcwÖf)ncn, uerlemen unb 
üert3ejfen, bafür aber [ic^ an bic ricf^tii^c, frfiönc unb cblc Spraye immermcl^r (\f^ 
»ö^nen, »Denigftcnä nötf)igenfallö — unter Untjtänben - gut au§^ufprc(^en hu 
8tanbe finb. ^oUte man aber ungeachtet bor oben angeführten ti^^crt^eile um ent- 
gegei^ottcn, bof bte 8c^t(t>btt bcn t^nm onocttvoiitai flbibctcn tto(| btt 9t0§tni 
ST^übe nii^t nu guter ^ndf^adje iirib 9ebmung bringen wfitben: ba§ nic^t alle, 
fielleirfit nur tt?emge Ätnber oon "•){atirr bn? gcljörij^e 5J?ateTia( — bie nctf^igcn ©i"- 
fort'crniffe — baju Ratten; bafe es bon bcffcrn ^prcchcni u. f. )v. nidbt^ helfen tinirbe, 
ba basä aütäglic^e iJebcn einen überwiegenbcn (Einfluß auf fie äußere, unb wa^ bcr- 
gießen müß tft: fo ^aben toir banmf eiitfa^ au rrwibem, ba| bie ®<^e fi(b bimb 
ni^t« ab^Iten laffcn barf, oon bem cianal al^ richtig erfamiteit ffiege as^ nur ein 
.^aar breit a^'^uwcitficn, ja baß fie fogar unter bcr )i5orou§fc^ung , nur irenige Minbet 
bem erwüiifcbten ^]kU ^u fubren, bcn retbten "i^fab ftete einfcbla(]cn muß. ©n« 
bie ^^ükx unb «^(^ülerinncn lernen [oUen unb müjfen, nämlic^ auc^ rid^tig uiib 
fiuil^pttiSftn nd> bftonoi, ttai bfitfnt bie Se^et i^nen tetnedfaKd Dofortbalteii. 
1^ 3"^"^^^^tw"9 bc-ä ?He(6ten unb ®uten würben fic [x^ nur ber l^rfihibigüng 
on ben tinbeni f*iilbig ma*en- jDaä ober fei ferne! ®tetö unb in allen ©tücfen 
ba^ ^^efte ift für bic Siinber cjut vieniiq. Diefer Wninbia^ f)at auc^ feine Polle "Jln- 
»enbung auf bcn ^ier beregten (iiegcnitanb. 5lBir foUten ba^er mof^l ber iüicumng 
feiii: wtbMbm bie nit bet Üeinrtnig, (Mefc^icfiic^fett tnib guter IDlellobe ouib 
^let§ unb Unüerbroffen^eit, bann ivAtbe i^ Unterri«^ In btcfem ^egenftanbe gewi^ 
mit c\utm (Srfolge gefrönt fein. 9f(lein irpf^er fommt e5 bennod^, bn§ btcfcr Unter 
rict)tvi]CL^enftanb • qutc Äuefpracfic imt '^etontinii — faft an iinb in allen lUTcren 
^(^ulen mc^t mit bem etwünf^tcu (^rfoliic Wglcitct ifi, tctiie rechten t^rüc^te trägt? 
(Beivit Hegt bic« ni^ an betr Itnbefonntft^ft ber ^e^er mit biefem ^egenftanbe/ba 
jte \a heutzutage fibcr gute ^udfprac^c, fon^eit bte gcbilbetcn ^eotfi^h^ baiflber einig 
finb, einsi fein, fottne gut aitv,^ifpredicn inib ricbtiq ,^u betonen roiffcn muffen. 
5ß3obl fann tu aber baran liegen, ba^i fie, n?enn au* nirfit au# (^Icicfr^^iiltiiifeit unb 
'J^ac^täffigfeit, bodi burc^ baä fortn}äl)renbe pöxtn fc^iechter ^uä({}ra(he in bicfc un» 
tväßfhliih mit einftinimcn unb ed bei^olb nnt bcn ibnen amwrtranten IHnbetn nii^ 
fo goiou nehmen. tBo teboth amh bieS mNh ni^t zutreffen foQtc, «og befonbers 
an bcr 'JKüfie tie^icn, bie e^ foftet, inn ben größten Xbeil ber jwar Joilligcn, aber 
Ijierin jcbt DernatMäniciten ftinber ,^n bem erwünicbfen >^iele ,^n bringen, renn roie 
f(hon eine anbere eingciDur^eUe übele (Skroobnlieit nidu leu^t Joieber auSjurolteu i)t, 
fo ifl Ue leibiiie (^cmot)nt)ett, nftmlid^ bic fc^Iechtc ^pxaätt urib Vudfpracbe ber fiinbcr 
in oielm ^Üen mir mit ber gr()^en, behorrltcbften ^nftrenguitg gu entwurzeln. 
Äaum ,^cigt fi* ein 2d)immcr bor 'i^cffenmg, fo tien'(f)n.nnbi't bereite and^ '*ün 
niifber. 'I)c^l)alb mögen ipobl fc mancbe Vebrer tn ihrem ti:irer enblicb nac^laffcu. 
&ie wifjen bati diecbte unb wollen ba« ^-Befte, aber es fc^lt i^rem ^Vollbringen bie 
nintner ermfibenbc dkbi^. ®te geratben mit ben Sinbem in ein geioi^hn^ichcd, 
me^onifcbed treiben, in einen eisten S(hlenbrian. S>ie ftinbet ipttd^n, lefcs niib 
fallen nnridnia unbetont unf eintönii^ ber unb nur *,uweilen febcn bie Vcbrcr fich 
gebnmgcn, iierbeiiemb nnb bericfttigenb einzugreifen, ".bei gelegentlicher I^ThM'femtig 
roirb Diele« ^Jchlerljafie nad)gefcl?cn unb burtbgclüjjen. Die ^efeftunbc fiutt wo^l gar 
herab einer blogen Crhi^iungdftunbe. tft tu nnb unter ben ftii^teni ein 8eben 
unb fein Seben; ein ^eben ohne streben, es beffer maSim. ,;Dtefe ^(htlberung 
ift ,^u ftarf," boren mx '"aiicti! ^I?i^cbten luir nur mit ju greifen J'^^rben aun]e* 
tragen ^abcn! es aber jo ift, foU cö nicht fo fein unb bleiben; unb wo ed 
nicht fo ift, foU es immer noch beffer werben, wir alle wollen bei unferen 
8(hulluibern gute Sprache, tofprache Mtb Mmnng, al# eine ber wichtigften nnb 
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f^hrietidftcn ibifga^en In unfcccm Qenife, tmmcniie^ au emU^n tnrt unmif^t^ 

Soünt a6cr Die 3i'i|I^"9f intfcrer Sd^ulcn je na* tftrem Ältcj unb ihren 
Älaffen \id) Durcb i^utes, r>etftänbiiie$ unb auöbriicf'3üoUc5 Spredben, Weritiron 
Üc\tn in ^fiinft ^cicott^un, [ü müflen nic^t nur bcv eine unb ber anbevc, jonbern 
allt )i^fym wn unten Mb o^en hinauf bei fi(^ unb i^ren SHnbecn auf ein Tt<6tig 
ottibtltttei» €pre(^en, ubeTt)aupt auf etnc flute ^pxadft unb ^uöfprac^ emftU($ 
brtnt'^en unb uiiabläffii] tjaltcn. "Jiur wenn alle Vc^rev otinc 'ftuänabme gemeinfam 
ein i\uf<''3 2pred)iMi unb 'betonen imaufborlid) ^u erzielen [Ircbcn, Fann in biefcm 
(äJegenitdnbe etwas Ö:vflctflid)e^ unb Xüdjtiacö erreicht werben, ^üx <i;Trcidiinuj guter 
<bi«fpTa(^e unb Betonung borf fi(^ tetner, oi welc^ IHaffe er auifi fte^e, läfftg ftnbcn 
lajfen. (^ä burfen bemnac^ fc^on bie i'e^ret ber @lementaTflaffen neben beut nicc^mitfd^ 
richtigen, reinen, i'c^arf gegliobcrtiMi, bcutlicfien, (nicht übcrmäyic^) lauten, frafti^^cn, lang«« 
jamen unb oerftäuMidicn 5vnc*fn, ^Hcdtiren unb Veien, fcwie neben bcm präcijen, 
ooUftäiibigen unb grauimatiic^ nd^tigen Antworten ^ißetonung unb %Uj»bru(f nic^t 
onlet %ism laffen. iS» m% Nt ftisbent in btefent 9(tet^ nomcntltd^ mä ^Rid^tiq* 
Uit unb mein^ett bet Xudfpto^ caüan^, auf bie langen*) unb furjen '^ofale, 
betonbcr^f ba^^ n am bc^ Sl^crtC'S, auf bie llmlautc iinb Tipbthcngc, üiif bic ircic^en 
unb garten tSonicnanien im x'lii imb 'iluölautc, auf r unb 3, m unb n rcdjt Dtel 
Jlei§ Derwanbi werben: e^j muß, luaiä ferner bie JÖeiüuung - Xonftärfe unb ion«- 
$9^ — anfietrifft, fi^on auf biefer ^tufc b(tf @^(^en, ;^erfagen, l'efen nnb.ftnt' 
matten noHl^ ®tUien unb juxir mit möglt^ftcr ^eroor^ebimg ber 8tamntfUbe ui^ 
ber bebeutungssocüftcn unb be^iehun^-iötcicbftcn ^at^tbeilc in einfachen rä^en, 35. 
beö i^räbifateö öor bem ^ubjeftc, unb beibcr wieber üor bem (^c'*lcchty^^ unb ^ilfö»» 
icitworte u. f. w. bur(^aufS ni(bt aufeer ^c^t gelaffen werben. Uui aber ^(usfpra(^ 
tinb Oetonung \ätm ftA ben itletncn ^uucfutägig ^u üben, ift ed rat^font, ntc^t gleich 
mit bem 9ni|ftobeit(etnen git U^amaif fonbem bie etfte ©^uljeit neben guter ^aU 
tiini^ be5 ganzen .Körpers auf tfidbti.^c llcinin.i unb 53ilbung ber Sprache unb 
|prad)e gel)i)rig ju üerwcnben, um nad? eini^ior ^/n bon vcfeunterridit mit um fo mcbr 
Cbfolg betreiben**). ^Ikä nun bie Uebung ber ^prac^e unb :i(ud)f vac^e ber kleinen 
betrifft, fo bieten bem etften (Kementttncl^m Mt Untet^dltmidCtt unb Untev» 
rebungen, refp. (Sr^ä^Iungen***), uberbieinbem^t^immet u. f. ». befinblt^ ^^egen^ 
ftänbc unb bie an bie ©anbtafel ^u ^cidmcnben unb im 5?ncbe ge^^eichnetcn '•Silber 
Diele, icbi5ne (^elei^enl)eit bar. S&?a$ bie Hinber an bieten fc^auen, beobad)ten ober 
burc^ '^or^eigen, förflären, fragen bejonberö felb|ttt)dtig finben unb frtjc^ unb 
freubifl er* unb auffaffen, — nämii(b bas> ÖJanac, feine ai^cüc, ®rö§e, (Scftalt, ^tbtn, 
üDJenge, 3ufannnfnfeiung , SteOunfl unb SDef^^affcn^, tfe^iil^ utÄ Umfti^ 
feit, Urfprung, Stoff, (^cbraud) unb ^\v«S, ^3?u^en unb ©d&aben, enbltc^ wenn 
ber in ^Kebc ftcbenbe (AJcgenftanb nuicili(^ mat^t, bie fittlit^e iöebeutung unb ^öfiere 
Sejic^ung befjelben — , baö lajje ber l<e^rer bie Winbcr richtig, oeme^mlic^, frifc^ 
uib fccubt0 ouSfprec^. bem Snbe bebtene er fi(b anfangt ber ^utraulic^ 



*) eoflov bie langen QtttbfaMk tafit num ni^t tu ton^e ouft^Iten, M «rt^ «Apt^ 
fUUm meiftend biet lälü^e foftrt. 

**) £0 ttjcrbe aui) mit bem Süörtctjc^etbfn flc^alten. Dciiiielbcn gc^c m bcn crften 
fBot^cn bie @«tod^nvng an richtige Haltung bc^ 6dneferftiftee, \c\vw bae ftei^ige 9tac^bUben 
bet etften unb not^itoenbieften ©(^riftjäge »or^^er. Xann folge t>ai S)d)teibtn nad) einem ber 
bdannten crften ®tcincntarbü(6er, wetAe beiläufig gcja^^t für ein nccb gcbeiMic^erc*. nad^^altigcrcil 
> J**^''^'^''''**^" Sprcdu-n, !^.cü'n unb Scfiri'ibi'u aud) nr* iiüccfiiuifm^or niigi-rtcbtet tt?crt»cn föhnen. 

***) Ucbcr^Qu^t joUtc jc^cn m 45cllö unb Jöürgcrfd^en Den unten bio »ben ^inauf fftc 
«Hl immer jelbftftänbtgert«, oUmd^li* june^imenbf*, jufommen^cingfjibcß livjd^lcn unb Äeben 
erft über cnuretf (anf(^aubarc) unb bann über abflrnde (nur benfbare) 0egenftdnbc inc^r, alS 
bi«bex erf(^(f|cn, get^an tBCTben;J[ottte fo jeitig oid möglich bae Slnfc^cn, 3)cnlen, hieben unb 
silcvCTmcnvcii Hl fine gniMCif mwwi wii m |h cwimct iRini. 
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fta0(nibcii unb untcr^Itaibcii S^tfoti^ 100311 on^ bos tmb ^tt^^nm^nt ^tc^Ott, 
imb fomie bte ^taft bcr $HnbcT erftom, b. 1^. ba« unb ^pit^ioexm^m ttmA 
c\(H{tct ift, unterriAte er in bcr mc^r ftrcng fatc(^etif(^fn VebtTfctfe, aber immer 
noc^ im ,^utraiili*en Jone bcr Vicbc unb ^er^Iic^feit. ©as iiad) folc^cv — niimlt* 
^cr^lidjc ^iebe mü nat^DrudeuüUcr strenge öercinenben — Untcm(^töu>eiie ^cleiitet 
loeäen tunii, wüä^ d^d^oemiffe oerfc^toinben ittfb velc^ fibmofi^cnben (^clge 
cinftetten, ^abm »it Se^rcm, xoe^t ?ci|tungcn biefer Ärt um unb neben fid), in bct 
Wfyt urib gleoti^ (10010 Icnneii, nü^t erft not^tg oudetnanbequfefjeti. (^lui fotgt.) 



Sprach-, schrift- und 

Vereins-Xachrk'ht aus DObelii. 
Der „Verein lür döutöcbe Spraclie und 
Wuäkae" oonatitiiiiie sieh als wich«' am 
28. Oktober 1872 in Folge einer Einladung 
selten des Herrn Reabcliuloberlehrer Dr. 
Gelhe. I'prnelbe bestund zunächst au!s 18 
Mitgliedoni, deren Zahl biti jetzt aul 24 
geutiegen irt. Zum Yonitaeiiden dtB Yar^ 
eine» wurde Herr Dr. Gelbe, zu dessen 
Stellvertreter Herr Handels.scliuldirect«)r 
Witzel j,'GwiLiilt. Der Verein hat bis jetzt 
20 Sitzungen, einücMieäziicli einer er wei- 
teten, unter mtaBweeenheit der Frauen 
und Tochter der Mitglieder, abgebalten. 
In diesen 20 Sitzungen sind über fulgende 
Themen Vorträge dargeboten worden: lieber 
Conjugaiion; £tymologi8cbeä; die deutsche 
BechtBchieibung (4 Yertiige); Klopetock*« 
EinfloBS auf die deutiche Metrik; GMtbe's 
Faust (2 Vorträge); das deutsche Voll<h- 
Epo«; das Nibelungenlied; die Gudrun-^age; 
die Minnesänger; die deutäcUe Metrik; 
Ulrich von UehteuefeelB; Dmanud TonOelbel. 
An die Yortrftge Bchloeeen eich meist recht 
intereßaante und fruclitbringende Debatten. 
In den ..Fruireka.sten" aind im Verlaute des 
ersten iialbjalires 52 Fragen eingelegt 
wurden, und es haben die meieten denelben 
bereits an dm sogenannten Frage-Abenden, 
den je letzten Sitzung-en in jedem Monat, 
Beantwortung gefunden. Seit .lunuar 1. .Ts. 
drculirt unter dQO Mitgliedern dos Ver- 
einsa dar tcb Hax MuHike und Dr. Gelbe 
heiauag^bane „Spraehwarfc** als Yereins- 
Zeitschrift. Wenn der seit kaum einem 
halben .Tahre be.stehende Verein in Bezug 
auf die Anzahl der Mitglieder bereits einen 
seerfreuIicheuAufiKhwung genommen; wenn 
die Yereinaalieiide selbst den Mitgliedern 



volkstnmliches Allerlei. 

— StuutU'ii uiaiiuichfaclier Freude niul intere^- 
. sauter Anregung geworden c^iud: »o i»t das 
I woU in enstnr Linie dmr wisaenschaltiidi 
' tüchtigen und opferfreudigen Leitung zu 
I danken, Mßge solche dem „Vereine för 
! deutsche Sprache etc.'*. die.sem jnng8t,en 
Öproätien unter den zahlreichen hiesigen 
Yer^en, eriialten Ueiben; und mOge die- 
selbe in einer sich fort.'^etzen lenEriroilerung 
der Mitgliederzahl und in immer wachsen- 
dem Intere^^.se an den Verein^zwecken He- 
luhnmig tiuden für die groäzen Muhen und 
yielftltigen Arbeiten, welche mit einm der- 
artigen Stellung verbunden sind.*) 
fAnrngm^ ymd WbeJmikUfSr JOoMm de,) 

Der deutsche Verein zur Yer- 
bieltung gemfllii]iltBlg«r Kennt- 
nisse in Praif hat so eben .seinen vierten 

Jaliresboriclit au.sgc<_rr'bi'n. Kor Verein hat 
da*! verdien.stliche Bestreben, deutsche 
Bildung in Böhmen zu verbreiten und 
hierdurch das so viel&c h gefährdete deutsdM 
Element in Böhmen zn erhalten and zu 
kräftigen. Derr^elbi' verlegt Schriften die.ser 
Tendenz, kauft aber auch Partien geeig- 
neter Werke an, um dieselben, namentlich 
in solchen Kraisen, welche den BuflMiawdal 
minder zuginglich sind, au ver tori t e n. Es 
ist eine Pflicht des deutschen Buchhandels 
[und jeden Deutschen- Vereins], diese „Wacht 
an der Moldau" in ihrem Kampfe zur Ver- 
teidigung einea Gebietes, dessen vielfiMh 
beabsiditigte giaaficheTschechnrirung allen 

*) MitUerweile ist Herr Dr. Th. Gelbe zum 
Dinctor der Beslsehale m SfeoUberg bcAidert 

wonlt n, wo er vorauKsichtllch ebenfalls einen 
„Verein für deatoche Ü^mdie und Literatur" 
iiu Leben mflm wild. Dar Hngbr. 
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Deutschon und dem deutschen Bucli}uindel 
insbe^i^ iKlore .sehr nachteilig weiileii wiink'. 
zu unterstützen. Der Jahresbeitriig betriigt 
nur I tl. D«r Itoriclit iIch Vereins ist 
gnüs sa beuelien. 

Koperoikus ein Deutscher oder 
elD Pole^ — Zuiu Köpern iciui- Jubiläum 
v«rtlllBntiüehte J. LSwenhtrg im Leipcigo' 

Tageblatt vom 1 1^. Felir. d. J. Polgondes: 
.,In freudig stolzer Anerkennung ilirer 
KhrtMipflicht feiert heute am 19. Fcbmar 
die alte deutBchü ätaUt Thoni au der 
aflBieraUii Ostnuirk des WeichMlstromeB 
dM VlArlimidertjährige Jubiläum der Geburt 
ihrns irroszen Sohnes Nicolau* Copernicm, 
der hier in dorn Kokhanse der Annen- und 
liäckeräUatiKe am 19. Februar 1473 geboren 
wurde. Das Fnt idt kein local-etSdtiacbeB, 
kein provinzielles, kein politisch-nationales, 
es ist ein Culturfest des freien (Jeistes, das 
überiill zu feiern ist, soweit die Sonne des 
Tages die Bildung des Erdballs beleuchtut. 

Nietlm» Copmukm siUt sa den gr08>> 
ten Genien der Wiaaenachaft. Was wir 
ihm danken — soh<>n uusre Kinder lernen 
es. Und wie er der Menschheit zum 
Segen gewesen, so ist er mit liecht der 
Stell aaftMrGebartMtttta geblieben. Aber, 
'daaa wir es unumwunden sagen, die Hetät 
und die Huldigunif, die ilini liier erwiesen 
wird, sie ist verkürumert durch den un- 
fruchtbaren, unerquicklichen Streit über 



Tiiom ist eine von Deutadien gegrOn- 
dete Stjvdt. stand aber zur Zeit, als C'oiter- 
iiicui> geboren wurde, unter pobiischer 
Herrsciiaft Und da lodert nun der Streit 
der hyperpatriotiBdien Gelelirten in lichten 
Flammen, ob Copernicaa aar dtuUcIien oder 
polnischen Natiuimlitat gehöre. Der Eifer 
dafür und dagegen ist ein moderner. Der 
Unterschied dei* Nationalitäten in den 
Oianagebieten tnt vor vierhnDdert Jahren 
mr Zeit dea Oopemicna gar nicht ao her- 
vor wie in unseren Tagen. Es ist ein 
Anaclironismiis , die moderne hulividualiiii- 
rung der JSaüöDalität in jene Zeit 2U über- 
tragen, ud daram wird non, waa vor 
Jahrhunderten OBbeaehtet geblieben, trotz 
allero Blfer nie Idar and AbeReogend dar- 



getan werden. Wie um den Leichnam 
des l'atroklos, Mitreiten \m die Nationalität 
de«> (.'ttpernicus die füind.'5eligen Nationen 
der Ueuttochen und Pulen, und beide feiern 
heute nieht in wiaaeneehaftlieherBintraefat, 
sondern in nationaler Zwietraclit, zu Thom 
die Deutschen, zu ffarfichau die Pulen, das 
Fest der Erinnerung an die Geburt des 
Mannes, der keiner einzigen NaiümaUtät, 
der der ÜmMtMwt angehört Und fai die- 
sem Sinne . und um keiner der atreitandea 
Nationalitäten ihre Teilname zu versagen, 
haben auch die ituiienisciieii Universitäten 
Horn, Buluguu, l'aduu Deputirte entsendet 
an bMden Festen, naeh Thon und nadi 
Warschau." ~ Lt iptig wai* bei den Feier- 
lichkeiten in der (Juburts,«tadt dcssellten. 
Thorn, durch den Direktor der luesigen 
Univeräitätssteruwarte, Professor Dr. Karl 
Bmhm, vertreten. Ebenao war die Mar 
domicilirte, über ganz Deutschland und 
weit ins Auslaiul hinein verbreitete, seit 
18Ö9 be.stehende ., lUNtriiiinnische Gesell- 
schait" in ilim, aL ilirem V iceprasideuten 
mit n^rBsenlart — Leipug ist bidlaflflg 
auch der Druckoit der Jubelschrifteu, 
welche l'r ifpstior L. Ihowe in Thorn bei 
dieser Gelegenheit als die reife Frucht 
seiner laugen archiv&lischeu Studien über 
Copeniicaa vecAiniUioht. (Officin von Breit- 
kopf A HiiteL) 

Deutscher Buchhandel und deut- 
sche Sprache. — Die blusze Vermitte- 
lung zw^chen Autor und Pnblienm .iat im 
allgemeinen der Ausgangspunkt der Yef^ 
lagstatigkeit. Aber >ehr bald mu&s ein 
anderes Moment lunziitieten. wenn die 
V eriagstätigkeit es rechtferügeu will, sich 
swiaehen Autor und Drucker efaumdrftngen; 
dies Moment iat die in ihrer Art seibat 
productive Verlagsspeculatioii. llirem Haupt- 
zuge nach ist dies» Tätigkeit nichts als die 
industrielle Breitsclihigung des geistigen 
T<dkaguta aum Zwecke allgemeiner Kl- 
dung und die Förderung des literarischen 
Comforts. Aber in welchem Lichte eigener 
Initiative .sie immer erscheinen möge, sie 
ist keine Autortatigkeit, kann auch nicht 
durch AutortBtigkelt enetat werden, aelbat 
wenn dieae, was ja hftufig genug geachlahtt 
indostrieU werden wUL In allen lataratur- 
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ttadem bQdet ^ aofenaimte Verleger- ; 

tfttigkeit die Basis des Verlagshandebk j 
Er kann :uiders trar nicht existiren. — 
Deutbchlauü aun ist die Schule des Buch- . 
haadelB. Die ihm eigontlliiiliolM Gnnid* 
atdfiMang des ImehHiiidltrtMdieD Verkabis- 
wesens, die strenge ünterscbeidung in der 
commprciellen Behandlung «los geistigen 1 
und materiellen Bedürfiüs&es haben ihm | 
einen in lülen Bnnfihsn ftdnuiuüaoh ge- 
aelralten Bnchhaadsl and di» ihm eben- 
falls eigentümliche GeschtUtsorganisation 
ermöglicht. Unser Land be^^itzt die meis- i 
ten Fachmänner auf diesem Felde, denn 
ein Buchhandel als geschloooeno Handeta- 
bmiehe, die tod jedem ihrer Glieder eine 
eigene geschäftliche Krriehnng und mehr 
oder weniger literarische Bildung bedingt 

— das AiiBland kennt solche Ansprüche 
an die Qesaaimtheit der UeochäAswelt nacht 

— kann mit Nntaen nur faehminnieeh' 
bebrieba werden. Diese Verhältnisse zu- 
xammengefiiNst mit Jcni mächtigen und j 
vielseitigen Uruudät4)ck unserer Literatur, 
erklären es, Deutschland, trotzdem es 
mit der Sioaehe gegen die Englilnder nnd 
Pranzoeen im Nachteil sich befindet, die 
gröszte literari.-^clio Production hat und 
dem Auslande tciiwei.«^e das eigene Tei'rain , 
streitig mucht. Denn so wie deotsohe 
BttchhSndler mittelst ihrer Organisation im 
engsten y«bande mit der heimiichen Qe- 
nossenschaft iibbrall im nahen und fernen 
Auslände die deutschen literarischen Inter- 
essen veiireten, so arbeitet wiederum der 
deutsche Yeriagshandel innerhalb der 
schwarz - weisz - roten Grenzpföhle nicht { 
aUein mit deutscher Literatur für Deut- j 
sehe, sondern auch mit fremden Lite- 
raturen für fremde Länder. Selbst das 
Qemeiiiirot aller Nationen, die griechischen 
nnd r '< in lac hen dassiker werden wie im 
östlichen Kuropa so auch in doii entrliscliPii 
und italieiiLbCu* u Schulen in den guten 
und wohlfeilen deutäciien Ausgaben gelesen, i 

{4. BMmmm im BOraenU. l d. 

dtiehn. Behhdl.) | 

Textmusterniig zw deutschen 

Diehtoni. — ünttu- dieser üeberschrifi 
nimmt die jetst ven COur BhmmM 
redigirte wX 'm YerUiit« von J. F. Bart* 



knoeh in La^psig eneheinende Zidtsehiift 

„Deutsche Dichterhalle" die frOher einmal 
vom Sprachwart angeregte und nicht fÖr 
immer fallen geiaüsene Idee einer „Lett- 
arten- nndSteUeamnsternngtudendentsehen 
¥1sHsilrsin** aneb ihrerseitB aof nnd bringt 
in der ersten Nr. ihres Uofenden Jahrganges 
zwei Berichtigungen .,zu G<tthe'.s Fauat" aus 
der Feder ihres Herausgebers, die allerdings 
schlagend sind und behn& weiterer Verhrei- 
tong aaeh im ^iraehwart abgedruckt in 
werden verdienen. Oskar Blumenthal sa^: 
In der Schlussszene des zweiten Teils flehen 
die drei BQszerinneu die glorreiche Mutter 
in folgender Strophe um Gnade ftr Qret- 
chen an: 

Die da groszen Sünderinnen 
Deine Nähe nicht verweigent 
ünd ein htlszendes Ckwinnen 

In die Ewi>ki iteu steigei ^t. 
Gönn' auch dieser guten iSeele, 
Die frfeh einmal nur Torgeaseo, 

Die nicht ahnte, dasü sie fehle. 
Dein Verzeihen attgeineitseti . 

Hier erscheint das' Wort ,^ngemesgen"^ 
höchst uMangemessen, es ist ein verstim- 
mend nflehtemer und proBaiseher Sehlnia- 

klang, lot die wunderbare DichtungsftÜle 

der Strophe ftust vernicht<'t. Kaum \A 

zweifei hilft, da«s ein veralteter i^ruckf ehier 

vorliegt. Wenu wir lesen: 

CNhm* aneh dfeser guten Seele, 
Die siefa einnml uur vcrKäsaen, 
Die nieht ahnte, daas sie fehle. 
Dein Yeiteilien nngesMaMn, 

so ist 4er stOiend* Xisston fortgeschalR, 

und die Bitte der Büszerinnen, dass die 
Mater gloriosa dem sündigen Gretchen 
„ungemessene, grmunloM"^ Verzeihung 
gewihren mOge, slAt u tcefflieher Be« 
sehnig in den verhefgeheoden Verssn: 

. . . Und ein büszcndo.s Gewinnen 
In die Ewü/keiten steigerst. 

Die Fau.-^k'rklärer schweifen bei un- 
serer Steile „m mebeu Sprachen". Nur 
bei 0. 9. L&pm flmd ich n meinsr nieht 
geringen Uebemsshang in «hier venebäm- 
ten Note hinter dem Text die Anfrage an 
eine unbekannte Adresse: „(Lst) nicht viel- 
leicht tmgemetgm (zu lesen) V*' Herr v. Löper 
bitte den „Mut einer Meinung" haben 
mflssen und ohne langes Bemmfragen den 
Qfithe*sßh«n Test rt/a dem alten, Aber- 



256 I»rittf4irr ^pradjiDart. 6d. vn, \lv. 16. 



Hochzeit" hat aach bei LGper die «weite 
Strophe noch immer fiilgendeii sinnlosen 



hä£8lichen Druckfehler reinigen 8oUen. 
Freilich war mich heherster EntBchloas 

TOO tanem Herausgeber nicht zu erwarten, Text: 

der mit angstvoller Pietät an den „ersten ' Daas dif Hitohzeit tii'iUlvn nei. 
Auagaben" hängt und bejahrte Druclcfelüer ; ^ "U'» t"iifzijr Ji^bre sein vorüber, 
für ehrwürdig und unantastbar ani halten • '^^'^ der Streit yorW, 
sdieink So Hest er bi der ,4Siieignnng*': 
Mein Leid ertönt der unbekannten Menge, 

obwolil Boben Bdcermami die einiig richtige 
Lesart: 



Da» golden ist mir lieber. 

Und doch liat Düntzer — der Honst 
übrigens „der beste Bruder*' auch nicht 
ist — schon längst darauf aufmerksam 
gemacht» wie ni lessn ist: 

Deat ^e Hochzeit golden e^ 

. , L iti i. i i . a T j. i SoU'n flinfzig .Talire sein vorftber» 

Wieder hetgestoUt hat, and in dem Intoi^ ' Aber iat der atreit vorbei, 
meno: „Oberona und Titanias goldene 1 Da» goldn ist mir lieber. 



Mete Xtad eitBnt der nnbckaanten Menge 



IMe >Velt^cscbichte das WelUertdlt. 

(Ein Kanon — vierfach zu lesen.) 

Nur wa« Menschheit in sicli selbst bewahrt Ihr Denken, umgesetzt in That, 

Ist als Geschichte offenbart; Es ist der Menschen grosse Saat 

Vom Wunder, her ymi Ewigkeit» Ycm Tode ward uiu wohl Berieht 

Vom Geiste höchster GOtÜiehkeit Vom Schnitter wohl fQr das Gericht 

Verlieret sich die lichte Spur Es richtet Gott, es richtet Zeit — 

In selbst'schem Götzendienste nur Verharr in Nacht nicht Mensch von Ewigkeit 

Albert Tottmann. 



Musikalische Gfarteulaube. 

Hansmnfiiik für Planoforte und Oesanar* 

Henuugegeben von 

Br. H. Langer, Universitäts-Masikdirector. 

IIb erscheinen tcöchentlidt 2, vierteljährlidi 2t» Musikbugeu zum Preise von 20 Groschen 
pr. Quartal. Inhalt: 1) Bisher ungedruckte Original -CoTniiositione» iu xnrgfnltifjs^ter und 
reichster AuHwahl. 2) Werth vollf ronipositioneii \m Fr. Clntpin, R. Frau:, N. W. (iade, 
St. Heller, F. Mendelssohn- Bnrtholdtj, C. Retnecke, R. Sdmmaun etc. :i) ("kiisische Com- 

Eüsitioneu von Beethoven, Haydn. Mozart, Fr. Sehtthert. C. M. von Weber u. A. 
lie Ansütattung iat eiru' hndist anstiuiili^'c und der Preis von 2() Groschen für 26 MuKikbogen, 

der Bogen also nooh nicht 8 rremüse» wfihrend ein solcher in der 
Regel OM«hmn knetet 

ein beispiellos hillii,'. r Bi sti lluiigcn auf das mit dem 1/ Janaar begonnene zweite Quartal 
de» Tlerten Jahrganges übernebiaen alle Buch- oud MosikalieD-Handlaogeo and Poet&uter, 
Ton weldhen auch die biaher encUenenea 18 Qmurtale sn bedehea sind. 

S^nii, tfspMim ta »nihalis^ tfnlnlnbt (4. 9. JrfiUmi). 



Inbmlt: A. Kbeioer: Di« äpnche. (Ued.l — k. Ueinten: Spnwhmangel. -- \S . KiUiiu: Zum wrtUo- 
gnphiüchan (TnUtricht. Onbbard: U<ib«r di« gvts md »cbön« AaaipiMbe und Betonuag dea Deutsicheii. — 
Allärlei : (VereiiuDaelmeht ama DöMn. — Dar dnlMhs Vania rar Tnlmltiuig reinaiiinOUigar KanntiiiKa« ia 
Ptaf. — KoMraUnM «in Daataehsr o4tr aia PoU? — IhmtMhav BoeUuuuUI ud dentach« Sprsahe. — Oakar 
aimmasthaf: Taxtmnatanmf cn davtachan BlirMara. — A. Tottmaaii: Die Weltfreachlchte das Waltfaridit. 
Ein KniHin.» - Vrrlnps.mrpipf 

INilai Icr indf^ IPiilela^liBMaig. — iia* lit friffdcr toeltiba^Mimi. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

1 3citicl)rift für tunbc uub Äiiuit Der Spraye; 

inionber^eit für :gcgc unb pflege imfcrer ')'hittcr[prad)e in allen tl;icn 'Jinnbavteni 
füt (^4|itm unb 6(^ug i^icr (^cicdnianic in ^etmat unb ^-ccmbe; 
für aUcin^eit imb 5li<^tiflfcit ibrc« i^ibxauä^ü tn 

9icDc unö «djdft 

4x'vaii)J9e9cbcu uon iltar iJIoltlif. 
®?itrcbacteur für einjcinc e^äc^cr: Dr. "j^fj. (^dbt, Xiveftov an ber 9tcalfcf)utc ^^u Stotbevg. 



Siebenter 6onb. ^t'mk, ben 15. :;^uni i873. tlr. 17. 

"^^^TSeU^es Jahrganges '^cltiaae \onm von 2c1blU»tiittnräu« Dem iötitc, ~ Alle Buchhandlung*'!! 
von 26 Bogen 8 Mark. 1 Z^^^lXr^, et^ | u.h1 Pontämter neluu.n 
Jede Nr. einzeln 40 Pf. | potto frti unter 6cra6 rctiet« >$KraBtacb<r8trt*tttn. ' Be atellange u an.^ 

Epigramme mir Sprach- uml Dichtkunst 

L An einen pnnatselien Leser. 

Weil d«r poetiaeihe StQ von der Proea sieh sebeidel;» vAtiduuiht oft 
NftehleiiMB F^jpeagtfllbl lierliohe Bedegeetali 

S. Laiis:M'ellig oder nicht. 
Bist du verwöhnt von dem Keim, nun wohl, las^ Oden und Festlied! 

Nieht langweilig indees aollek dn sie schelten hhifort» 
Diese beflügelten Chöre! Du schmähat sie ja blos langweilig, 

Weil dn xn knn, mein Fxeond, auf den Gedanken verweUst. 

8. An die allzngeiehrteu Philologen. 

IMnterlich visst ihr an 'Silben, an Worten nnd WSrfa^ai in stochwn; 
Eins nar ward euch nie dentiidi: was Sprache wohl sei? 

4. Erfahrung der Form. 

Wisse, dem Stümper allein öind strengere M.isze verderblich; 

SdiwadM Tnrkhigeii allein, wo sie gesfe&mpcrt, die Kmul: 
Aber die Zligel gelLÖd safiuWBd und leidit wie der Vogel 

Ober Oefthr und Beschwer spielt sich der Heister hinweg. 

5. Ich erfuhr es. 

Sehvribe das hsKrüehste. Wort: sehn Henadien rnnsohwännen es, Einer 
Lobt ee, ein Anderer schilt's, Einem gefUlt es nnr halb; 

Tadel erhebt ein Vierter, ein Fünfter Bedenken, ein Sechster 
Stockt» nnd ein Siebenter — kun, Wenige fassen es eaTiz. 

Johanne* MimkwibL 

Xoeh immer wahr. 
Die meisten Dichter vernachlässigen die Sprache, und doch wird niemals ein 
Dichter Uassiseh werden, der es nicht auch in dm: Sprache iai 

JUL ZW. ZTs (in einem Brief vom 17. Sept 1759). 
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SBon Dr. 93. iBet^e. 
®ortfc|uiifi.) 

Äe^nlt(^ ^ben frü()eve ^otfcöer bie Sac^e ani^cfe{)n. Da« öob bcr meipncr 
^pra^c gct)t jurücf biv in ^avi 15. ;^^a[nlM:nb(Tt. Ttciov Vob bcx^uM (irfi frctlidi 
ftcUenUHMfc auf ilnx 3H'ilifl^!i"'t mi^" ^Iffl^^HAf <i:uKnidiaftcn, md) feine l)crt>crWiioiifi' 
Vcbenöfät}iii{cit be&iiijjcn. iie^ ^ie^er (iii]en)(^aftcn beji^t bas ^wniöfifd^c geriiicje 
^ortbilbungsfä^igtett X)eT ^auptoo^Uvi bed ättet^erifc^en laii bann, ba^ ü eint 
9{eti3und bc\a%, ftd^ im fvei^conferoattiien 3trote, (angfam aberfic^er, uevänbem. 
^lan crftauttt, mm man bic ?lelinlid>[oit bc-? (Sfjaraftcr'y in beii Uiuevfdiriftcn 
bcr iöilbcr beö Ärcu^^ijangc^ in ^cr leip.^ii^cv Untücrfität mit miierm bfuticjen 
Äd)ri[t^Oi^beutic^ fielet. Vamn t^altc man bic JlJeränbcruu^eu anbxcx iHalectc 
^ufammen. ()tlbebranb fai^t tn bcm ^ertt^te ber 22. ^^(oIogcnDcrfaiirailiiitg €i. 
216, ba| bet 2l3cilf3|pra(t)i}ebraud) überall )ci)x imUtürlic^ fei, unb ffl^rt iBei)>ie(e felbft 
^ aus bcr mittclbcutid^cn l)ciitii^en lkHfc>)pradic an. liattc man alHT ni(f)t i^-irifie 
inbioibuclic Sprarficiqfntümlidifeiten? ^cbc Stabt, jcbeci Torf bat bereu. "Man fiubct 
bereu in ü)ättclbcui|(i)lanb nid)t fo Dtde unb jo fc^r abjc^roeifcnbe , ald bei ben ge« 
wö^nltc^en beuten anbrer 6$egenben ^Deutfd^lanbd. SSMr woflen ben 9bRncn ,,9ßet|« 
nertfd^" falten laffen, bcnn <Stubten in SD2ei|en unb Umgec^rnb ^6cn ü)ir nic^t machen 
fönncn, unb fct?en bafür lieber „üDhitelbeutfd^". ber min, ob baö ^JJiittcl= 

bcutid)e iiod) t)i'ute alv maaBücberib betmditct iiierDca fönnc, inod)ten luir eimiico bC' 
merfcn. \&£> i\t Üax, baö cc>, inbem e^ö fid) jd}on üor l'ut^ev ©cUung in «pcicr unb 
OteIev»9Ttö ocrfd^affte, fid) feinen fla^ rcblid^ «xmtbm ^dt. ^9 &Utf(^e ift untev 
biffer ^fi^rcrfc^aft beffer ^efat^ren, al$ ^fittc fi(^ einet ber oielen ober<' unb niebev« 
bentfcficn Tialecte an bie epiiu' iiefielU, ^enn irir liabcn fdion crirälittt unb irerben 
nocö barauf ^urficf fommen , ^at5 biefe alle fid) febr luilb entipirfelt Ijaben. fann 
man bcnn audf baj; ^^uiraucn ^c^en, baß ba<s UJättclbcutfc^c (i(^ nut^ nic^t überlebt 
^abc, fonbem noi^ einer »eiteren (Sntfältuni; fällig fei. X)ie Öefc^i^te bc:^ l)ie)i3en 
f>o(^beutf<l^ ift bet beS Xttifdien ä^nlic^, tnteteffante parallelen bieten [idf in iff^enge 
bar. TaC' Vob nuif; aber fpecicU in '«i^e^iiii auf bie leii\',iger unb breöbner *P^onetit 
ctiuas befd)rdntt luerben. Ter Vej:ifOj]rapl) 3tieler nennt biefe ^mi «ötäbtc neben 
^alle unb )2:i5ittenberi] alo ;!ludgan^dpunttc be^$ U)ju)ierbeut)d;. Sefentli^c ^^ler 
jebüc^ gegen bieDrt^cepic finb bort bie SScffe^rung ber weichen unb ^rten Qknfonanten, 
bie ^erroe^tung bed ö unb e, be< i mh % in ^Oredben bie langgezogene Ibtffiyrad^ 
be^ e al» 5. ^uf biefe 'i^unfte muß in bi-n 2diulen befonbcr? for^ifäüig geachtet 
werben. (£ö l)at fi(^ in 'l^c^uii auf biefe '-öud^ftabcn ein conuentionelle« 'i.H'rfabren 
gcbilbct äljnlic^ bcm englifdjen unb franii'iift^en, — man [c^reibt blo^ für'ö ^uge, 
nti^t fur'd C^t, Crtl^cepie unb Crtt)ograp^ie werben ol« ttm» Getrennte« be^bclt 
Unfer Streben aber muß fein, beibe« ju vereinigen, gleich für'd gu fd^ceibcn. 
^iftorifdi nad)irei'M\ire ^^cbler giebt e-3 dni.ii' , ^te fi(^ über faft ganj Tcutfcftlonb 
Derbreitet unb aud) 2ai1ifiii ergriffen traben, 3. iÖ. bie l?luö)prad)e beö auölautenben 
g als eil, „mag'S ipäl^renb tu boc^ wie totidf&i k lauten niu^. (£d ift und unbe 
fannt, ob in irgenb einer (Segenb bur^e^nb baft Süchtige gefagt wirb, aber wir 
^ben t» blas von 3d)aufpielem unb beuten ge^, »eli^e bcfonbreft (Steloi#t auf 
fcrt^oöpic legen, '^i'irb feftiieftellt, baf; iin:m v]cnnanifd^en 'Sprac^cntwitflungSgefe^ 
gcmä^ biefe ^HlM'clMuadnmg be<3 auölautc^^c^ iceidien k-^auteö ,5U bcm gel^aud^tcn ge< 
ft^e^cn fei, fc niuB auc^ „madj" gcft^rieben werben, ober bic beiben 3<^i*cn ocrlicren 
i^ren bisherigen Hlangwert ^ Uebrigen muß man ^ugefte^n, baB in l^ci)>iig 
Siemlii^ ^tftortf(|»)»|<»tttif(^ noäf ^ente gefprot^en »irb. 3to bcnfe an ha» nHboAii^ 
ifSRorlen, irfin" 2c ber berliner, an ha» ^^Xinib^' ber Saiem k. Qn ®cgiig anf 
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hl« ^ Mit fiDlgetibem (Sottfoiumfen ^mfc^t aud^ Streit. X)ad ißorltegenbc tft etwa 

feliirnkmiiaieii bc)d)affcii: Cibcn&utfl, Oftfri^ilaIlb", einctn 'Xbciic Seftp^alen« 
fpridit ^er ^cn?i>f)nlicl)c SDiann baä s immer o^nc Spiritus, „iiuciii, 2ircfc(", cv liun 
in Um aipirirtc*^ s cr.^cuqcn. ircitcr nacfi 2)^ittcl^cllt^(^?la^^ ^e^Il.> cmiuicfcltcv 
ifuji iid; ^ie :Jiet^ung, ein jolcfacy s afpirircii. Dum fa^t düii ^clfiein bk iur 
)cjjif0fli (Swiac im ^lattbeutfcficn ' „@win, ©roefel, ftabn", im ^^o#cutf<^cn aUx 
.^iiam, €(^iüefcl", jeboc^ nod) ,.ftf^n, fpielcn, ffalpiviii." Der .pcffe , 3ad)|c unb 
n>rf f.ii^eit: fc^tcbit, fcfipielcn, fc^tatpiten. im i&ubeii, in Oeftret^, Detlievt 

Die ifpirirun^ iincbcr etiva<?. 

5iMr )c^n an bcn 0iac6bar|'^)ra(^en mib an bcm Ü)Zittelt;üdjbcut)4 ha^ ber Vaut 
tii 3<^i(^en9 9 oatürt ^mifc^en ofle ben (iSrobm bet ^Bilafion tinb ^fpiration, 
<dift man mit „s, sz, z, sch (sli , gg (maggiore)" bejei^nft. baä s einer 

k\\i\e oon 'Variationen fäljtg fei, .^ei^it nii'S ba? ."pebräifdie mit feinen fünf Vanten 
cfer iUiteiiorie. ^cun frai^t firf» , welche iunmi^ be^J s bcm XentfAen oor CSonfo- 
imeii am jjeläufiäften fei. giüt^^ ^ic fibilirtc ttorljerrfc^enb, man ^örte feinen 
(nn^beiffmig. Tick jeigen ,pft Umftänbe; erftenis ber, baß man oor Poesien beutUc^ 
n\d)m s unb sch unteridiicb, gang f(^tf aber üor ©onfonanten , fobann ber, baf 
'h' Wörter, bie ic^t mit scli anbcbcn, bamalö mit s begannen, iöeifpiele: „Swap, 
l)iüabe, Swendeh-r, U>cr)cl)Uienber" bagivien „Schellp. SclirilMM- (iVamni)". ra«5Vaut 
üuBtfein öon ber ^ibilirunaunb ilfpirirung.be^ s ivar (c^arf ausgeprägt. Tio ^.unliebe 
'bie GiHIirung beffelben wt (Eonfonanten ift ein entfc^iebcn niHrMid^er ;)iig, [ie ^at \i(S), 
ndrblid^er ber (£baYa!ter be^ X^eutfcb, befto f(^roffeT erhalten unb gär oerme^, 
t 9)?ittelbeuli(6e bagc^ien liebt je^t bcir \iu\ic\- fHiK]enbcn afpirirten Ton. ©a« baö 
(^en sch anbetrifft, fo ift eö eine ungerechtfertigte UntcrfdMtnmiig für ben Spirituss 
er. iDenn oon einem hinter baS s getretenen gel^audjtcn k ift ja gar nic^t bie 
)e, fonbem t9 tiegt nur ein ftarf get)au(^teiS 8 vor. ^JRan mügte sb fe^en, wie baö 
(^gltfc^n gong richtig flef^ie^t unb im f^ranjefifc^et^ auf baft oUcrfoi^erbarfte 
* tb gegeben ii>irb. 'JJun p ber ^-rage: Sa5J foll ^ier (S5eltnng bebalten, bie 
tolbeutfie ^Ifpirirung ober bie nörMid)c 2ibilirung? ^^ucxix rauf; bie?« für ben 
t feftgcfteUt, bann mn^ über baö ^utrcffcnbc ^eic^en beraten njerben. iCa luir 
)tn ^ugeftanben ^aben, bag im ^Ugemeinen bie SoutentnriifUingdgefe^e beö Mitid 
id/en iiiaa|(|ebenb finb, fo fragt e< fl^ in biefem ^tte, ob eine foli^ l^eonfeqiien) 
>er ÄuSfprac^e (^rnnbe liege, loie bei ben t^arten unb lueiien 3)hiten. Da« 
en »ir oemeinen, benn ii>äl)renb biefc ?lu^>fpradie eine b\o\;c l^erfctirung oon rei^tö 
iinfö unb oon lintö nad? ret^td loar oljne befonbre l^urliebe für bie eine 3cite, 
§ier eine entfd^iebene ^nfequenj, nic^t eine ^eriocd^siutig. Dort lä^t fid} 
i'atttenlioitftunddftefei cntbetfdi, w^k einer neuen ^Beaei^nnng aufforberte, 
im mir eine 0a^äffigfeit, wcU^e corrigirt werben muf;, bier ^refeittirt fUf aber 
, mtb baö lautet: Diejenigen <sprad>abteilungen be« Dcutfdn'n , au^ benen ba^s 
ibe ®(^riftf)Oc^beutfd) oor^ugsioeife entfproffen ift, baten eine ftet-3 ioad)fenbe 
uiig ^ur ^[pihrung bet^ anlautenben s oor ^onfonanten, im l^H-gcnjai^ ^u ben 
i^fym Stnbcrftfimmen. &o mfiffen mir benn ben @a(} ^inne^men: 
5>te fiautcntioirflung ober pbonetif(^e (iicf(^i(^te beä Deutf(^ »erlangt je^t bie 
'ibung „fbtcben, f^toßen, f^pielen, @^ttiager, locfflr man einftn?eilen f^tolen 
w. fdhrciben tann, ber ^rtum mit bem afpirirten k oinqofebn ift. 
iitnc uiiö ber <£tanb ber Ängelegent/eit icy^t ^u fein ft^eint, muffen loir uacb ane 
•te €S|)raf^ SRittelbentfc^toibsS a& muftergültig anerfemien, aber nid^t oergeffen, 
>te ®ail^en in einigen ISins^ln^cilen notbläffig geworben finb, loogegen loir 
)eiitfc^en au^ ben ©töbtcn nad) bem Sprid)n?prt: „i)(*eue ^Dieffer frftncibcn frtvirf", 
'awtc^araftcr ber inciften 33udiftabcn ,yir faft itüüigen 3"f^'i''>i'"f^pit ber Vinquiftcu 
:Qcben. 2lbcr t^ier ifi iie l'autbilC'ung ba^i iJrimäre, bcm bie 4ic^cidmungetl)eorie 
iQt , mä^renb bei and ber 6a»t fti^ ber Sie2ei(^nunfl anbequemt ^at , angclcott 
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tfi tft mSft oufet ^ugen )u fc^it. X)effen l^aiu^en tmr und iric^t p fc^ämcttr 

bcnn mx b.ibcn ^aö *-J?effcrc für ein lln^iltKiro-:^ ciiu-{ctaiiict)t. "^ll'cx mit cin^r ;ic 
wiffcn tliHl)mul ficin ivol mancticr tao f Umt'ciitfdic id)ivitHC>en, weldicö bei aller {einer 
5i3müorvcn^cit imh abenteuerlichen ^auttUüung eine tiefe (^efül)I'5innijjfeit bcji^t. 

95ro(fe« faijt in feiner ^Öorrebe gu Seii^mamrt *')Joejie ber :i)ficbetiacljieii, biefe 
bättou ein geroifled 9ie(^t ber ^titif über baö $0(|beutf(^. ®tr fttmmcn bem bei. 
G> ift ein iel)r erbebeiibe^i (s'icfüM für aüe 9(muof)ncr ber '^loxt unb Cftfccfüfte, 
lyenn jie in lifittelbeutfcl^lanb , bem iHucnianj^-spunfte unfrcr 2*rift[pradie , lüetjcn 
il}ter ccrrecten tofpradie ijelein wetbcn. 'Jiadh unc> nad) wirb ber l)annüün|£^e unb 
^clfieinijc^e ©auer au(^ \q iprcdjett letnen , wie ieijt ber ^gtäbter. Ucbrigcn«. über* 
iet)en bie C^berfad^fen bei i^er Snerfemtung itnfres ^^oc^beutfc^, bag va» bie fe^ter^fte 
'^luv[prarf)c be« aiiolautciiben g unb bes anlautcnben s Ivfonberö anbaftet nebft 
mand)en flcincn Uniulräi]lid)feiten. Ter befle (i'rfelvj iinrb fierauefcnunen, trenn man 
auf baö ^ifriiiiie an bem andern ,Vl)Ier fudu nnb bie eicjnen bereitmiuiji ^u oer^ 
beijctn ftrcbt. I)te '-l^emerfung ^HjUipp» üon ^e[en, ba^ bie leip^i^cr Damen ein 
bejonber^ gute^ ^od^bentfift rcben, bat i^ren «ä^tmtb. :Die äkrwecbdlunfl bev 
3:enni'3 inib ^Jiebia unb ber ijenaiinten 25ocaIe luirb von t^nen me^ir gemiebcn, nw^ 
Jicmi.^en Xcic{cty, aU üon ben üJiännern. möd)te bie^g barauö p erflären fein, 
ba0 baö UHÜblic^e (Mei*led)t üon :)iamr in aUeu ^^ormjac^cn (orafältiger unb conjcr* 
»atiber ifi, alö basJ niännlid^e: 

Sir ^aben gefe^ ba§ ber <@|>ra(^()eb{au(b bte(etno&rtö bem ^ift^f<^$^onettf(^ 
»ibcrfpri^t. jDaraU'S eryiebt fid) bie '^iu^annv^nbung: 

ra: pf)oncti|di ()iftcriid)e i^rincip, baö Ijeij^t, ber l^orfa^}, für jeben Vaut ba<<ieniäe 
^eidjcn ^n ie|<en, n?eldi^? ihm ucn 'bcni vl)ilelL\]iidi fL'Vl*elI^en >2prad)pt)i)ficU\ien 
^erfannt wirb, mujj uny uor bem 3rel}ier ber ß*nälänDei beatmen, auf ein njiu{ür'= 
liS^ti, ben factifc^en (autber^tniffen gana frembed 9((p^abet .i vaten. Um 
c8 für bie ^dncibwcife foldier Öautc, fuv'bic bad Ätp^abct fein ^^eidien ^ur t^erffiiiung 
ftfllt u^^ aiid) n'ir foldic, bei benen bie Gtr)mülL>i\ie noc^ nid)t bat)in iielani^t 
ift , eine-ä i>on ,]\vd irncimmni ^''i^^^*'" rV' beücr,\Uiien , nur '^luvhülf'^mittel 
fuc^cn. 3)a» erftre ifi ber ^aa L\i Dem afpirirten ^mjut'5 s, Da^i leßterc bei ss 
unb sz im ^nd» unb ^\mt: Saffer, Kiffen. (Sine et^mologifc^e Chitft^ibung jnnft^en 
beut 88 unb sz n?irb idnuer erreicht werben, eine (autlid^e ift aucb id}micrivi nad^pwetfen, 
beim man fann mit Ccm beften ^iMllen fanm einen Iviutlidn-n Hiiteiidiieb jiuiftben s 
iierbnnben mit s nnb s mit z fefibalten. ^ct>od:i ivixh btefer einiv^ernuai^en flav, wenn 
man ftatt be» crften s ein t je^jt: „ii*at)er, Sa^jer". 5üUte nii^l S6 .^u beoer* 
äugen fein? !Z>erfelbe ^erincie Sautunterft^ieb ^»iff^en ^lu^n» nnb m mitb bur(^ 
ein fupponirte« t freitici^ nit^t ttar, ba^ unb bats lautet gan^ fllcti^. £)a^v ^i^ttKigen 
wir über ben ^LTpclte^ s Vnut am 3d)luB. 

^iWcd i^e.^enuavtii^ev VlL^janblunci ift bie ?,'Xaci^'i nadi ber lUtetbebe, renni.\ic beren 
man fidj einen onljojjrapljifd^en 3tanbpunft erwirbt, nodi nic^t biefer £tanbpunfl |clb(i 
ober gar feine tinvenbung auf bie ort()i\3rapt)i)d)en (iinjeln^etten. t>tx Untetft^ieb 
biefer 3'*^* V"t foleienber: 

^yi'.'tni idi iiod) leine folcbe 53?etbobe haW , fo fraijc icb , um fie ju gewinnen, • 
bamadi , ireUte bait'dio '.O^unhirtcii idi ,ynn ^wtdc ber (Gewinnung eines '•]?rincips 
ber 'Beurteilung für Die beutfi^c £ rtljograpljie ^u :Hate ^iel^n foU unb auf welche 
ißjeije, id) prüfe bie 92otiocnbigfeit linguiftif(^er ^crfteUung be« SBerbältniffeS unfre« 
$lt|)iabetö ju unfern fiautcn unb bie ?yrage: „^n weld)em i>erl)ältniB ber fi(^ felbft 
erjeugenbe (^^ebrau6 vi ber bererfmeten '^eeinfInBnni"\ burd) ben cinfid)t4^tioIlen Icil 
ber 2predH'nben ftelm nuiffe". .v^.ibe id) auf alle biefe ^yra^^en eine fid>ere xHntwort, 
fü l)abe ic^ bie iüietljobe ^ur Oiewmnung eines ^Ä-tanöf^unttcö ^ut ^üeurteilung ortl^o* 
grap^ifc^cr (Sontrowrfcn. 

iOm abct tft es f<^ttmm, ba| man, um biefe met^f(^ !6oTfraQ0t eilebigen au 
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föimen, ein t»uvc^i^clnlt»ctcr OVvmanift unb ein nlc^ilintjd) uiib v^Ji^'-'^^'i^f* gebilt'etcv 
$pra«i^>^pfiologc fein imi|. !XMeM ^cigt, wie tecnii) man fiered^tigt feil vi ccrlaiti^en, 
ba§ jebft l'e^rcr ein eignet emvnrt|cb.'Ort^ogra^)l>lfAe« UrteÜ ^abe. li^in ^arf ba^ 
rii^t cininiil ren bfui (ÄmnnafialUiirer crn\irtcn. J\-ücttfcfi irivb bie-? ciiuicrainnt, 
tnbcni ^tc ^duilhiuntcn fraft ihrer Autorität iibov bic ci^,y^■(^^lagfn^c ortbograpliijdv 
i)iid)tiing bc)timmen. Tao muß |'ü )'eiii. iHbcr bic iainuindjuugeii bcv in bcn t>»n[cl)icbei:(;ii 
beutfi^ Vänbent bitr^ t^tbnung etngcfiibrten Cref^ogropfiicn ttm bar, bap cat^ wn 
bcn Sd)iilbo^örben Wn »oUfontmcn fi(bfrci> Urteil ccrlaiuien ift. ^llic biefc Um 
ftänbo maliiien ^iir 5.H"'rfid}t, mbicten riii nt oroiltf - (iiniireifen , pIöt-'-i'^H' iroientlid)e 
U>eränbcnmgen, eine rafd^c (i-iniiiuni-i bitrd) (i,cnfcreii,'^beiriiliit;. ll^uin teilt wcH veinlid^ 
allgemein bicjc ^n|id)t, »oic bie -Xeieran,v ber ^öe^örbcn unb bie ccnDcmiüncUe :)ia(^ 
fidjf gegen motidic offenbare Un^utTägltd)fctten geigen. 

ü)ht biefcr unbefriebigeiiben ^t^lu^&emerfuno mfiffen mt unfren ^5cTfuc6 , eine 
5l?ftf)obe ,vir i;'»^eii>imiung be^i iieiuitmten ^tattbriinftcc! :,n finbm , Für jctjt abbrecben. 
Um aber bedi i)iut*en für ben nädiften Ok-Lnaud) },n cr,^icleii, c\d]cn wir eini.ien 
i^näclnbeitcu über, iceldjc |'o [t^wautciib (inb, bajj feine üificieUen, cnergifc^en lütaaß* 
tfgeln ergriffen »erben förmen, bte @ad^ tn*d @tefin jfi bringen, ffitr 6e^au^tat mS^t, 
bat abjdjlieftenbeS mctbobifd)^fermulirtC'3 Urteil über biefc I^inge berviudfommen 
werbe, jeboA möditciT wir eini;]o (V.rünbe für ober unber beibriiuien. ^Änd^ ift iiütii^, 
nocb einigem über bie liiJefialt ^or iöu&ftabcn unb ^eidien ^u fiigen, fcirie nL\n- bie 
i^criüeubung ber Icfttercn." Sc^licBlit^ werfen wir einen iölirf auf bie ürtl;ügrapl)ii£^= 
btbaftifc^e ^ragc: Sie fofl nunt eine abaptirte Orthographie lehren? 

^anc^ld)icfen woüen wir bie 99cmerfund, ba§ beim Unterricht aud pxaf^dftn 
ö^rünben bie tMienctif M etu\i'3 Sefentlidiee behanbelt werben muf;: erft bie Ort^O«' 
Ipic, bann bte £rtI)ograpI)ie, bie^? ift ber natürlitbe unb ri*tii\e ilVg. 

iVtete .N^anb ^at ber >U\)xa nur bei Höingen, bie gleidibcreditigt neben einanbcr 
beftel)n. I^a fantt er etited bevorzugen. !t)enn et) ift unjweifeli)aft , ba^ cS nur 
<S(haben ftiften würbe, wenn eine einzelne öffentlicbe ^e^ranftalt jt(h ber offideUeit 
Crtbograv^ic wibcrfcben unb ein ^Brud)teil ber '^eiüHferung in eine bon ber ber übrigen 
\*mtc abii>eic6enbe CrthogVvipbie [)ineinge;;wängt würbe. Daburch a>irb fein allge 
meiner /^''-^rtl^^'i*^ <'^5i*'U, fcnbern nur bewirft, baß l'ebrer unb 2d)üfer Unannc^mli^» 
feiten ^aben. (^Uaubt icntanb, ^e^Icr in ber officieUen Crt^cgra)^I;ie entbecft ffabm, 
fo betrete er bcn Seg ber »iffenfihaftliihm ^uMictftü. 

jCie erfte uroftifc^e Siegel für bie Äuöfpradie unb Schreibung ift: „tofequenV'. 
Um confenucnt fein .yt fönnen, muß man Snnonuma, fbnpnnme 3iH>rter imb Sd^ritt- 
jcidien, ncbeneinanber bullen, fc lange nid)t iöeftimmungen il)re (iilci(fobered)tij]nng 
aufgeben, ^n ]oIcl)en Sachen mug u\an ein ^ei])}icl an ben (^riechen unb 'Jii>inern 
n^men, fte waren nii^t intolerant {legen g(ei(hbebeutenbe tBwhftaben unb Silben, wo( 
freiltrf} gegen gfei6bebeutenbe ©örtcr. Unb bo« »ertrug fi* recht gut mit ber 
Gyact^eit be-s i'ateinifdien , ber Sdjünbeit unJ» .v^iinnonie bcö (.Sh"ied)ifdben. (5;>5 ift 
über biefen (ikgenftanb ^u riel gefd)rieben, um barauf bier ein^ugebn, wir erinnern 
nur QU coelum unb caelura, seuia unb seaex, materies unb muteria. £)er |treng|ie 
(Grammatiker ^u (Sicerod Qtit würbe tti<ht gewagt haben, ^u bewältigten, ctned oon 
beiben fei burchouö falfc^. $i?arum foüten benn au6 nidu },m\ Chitwidflungeu beffelben 
©tammeö ncbnicinanber hcrgebn filmen? Xie ^'tciftcit, eine J^-orm folrticr fmuMmmen 
59ilbuni]cn ^crcr.'^ugen, bleibt \a beri Vebrer. hierüber eine '^emertuiui ,yi iiuuten 
war iiidit iiLer|lü|)ig, un^cifjlige berartigc ßiniclnl}citcn gicbi, ^. '-b. „mit 

freunbUd^em guten Sc fen" neben „mit freunbtiihen gutem Sefen" unb „mit freunbli(h gutem 
iKefen'', — iiiiicrs, unfreS, unferc«, unferm, unfrem, unferem k. SBefonberö nnfer 
febr fur^ iiciprcrfn'ncci o in ßnbfilben unterliegt einer fcbr mcinnigfaAen 58ebanblung.' 

^at ja fic bei lucitem grijfjere iJlnjoM ber JCnTter nur einen belUöncnbcn l'ccal 
flang, bie anbcvn fmb ^jertür^ungcn oon i^ccalen, meiftenö e, bi» ^u ben gcriugften 
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^m^tnfm , weibeit bd^ vm^mai gar nic^t nie^r c^rfc^nebfn. ^rvax finb «it 
noi^ fem t>on ber flaoif^cn .<Sonfonantrnf)äufuno. ifai fommt ba^r, weil unfre 

•Spracbc iirfpriiniilidi fo öccatrci^ war, ba§ fiel baj^u geljcvt b.it , Ho [ic auf it'in'n 
jc^tgcn Stanbpuntt bcr i>ocalfür;iiing gefommcn ift. Tic 9iömcr legten in der clQ)iiid)en 
3eit \o Diel (ii>iU?id|t auf bic iiJocallängc , baß [ogar über iiJeröfüßc in ^Hcbcn gcft^ricben 
wotbeit ift Sir leflot nur no(^ Oktotä^t anf bte ^^ocatfärbung bec> .paiipt)»<»ttoii§. 
^ct}t, ha in faft oQen iSÖttent nur ein ootttönenber Socal ift, fte^t ftc^ ba^ ^prai^ 
fül;l |(^on bcr reiulidirctt halber oeranlaßt, bicfcm einen .v^an^tflang feine ^^img 
treu (^n t^ciualiven Iwn bico loirfitov, er fo ftarf bniun-tritt. 

(iin ,vt fltebcndcr ,vclilcr ;^cit]t fidi bicr, ^a^i fafl gän/>lid)C "-l^crfcfelurfen ber 
Siebentcnc, iücld)c» in bcn gemiamidjeu ^ejtanbtcilcn beö Stiglifc^cn jo oicle ein* 
filbige gönnen er.^ugt imb gerabe fo tn oiefen beutfc^en ^Hofectcn. ^ giebt 
wenige tßihrter, bie man ntc^t plattbeutfi^ cinfiibiii [precben fönnte, unb unter ben 
einfilbigen n?eni;^c, bic ni(6t i^roei biö bvetcii in rincn 'iH^ralflaiui ^"ic^egen werben 
fönnton: iBnt't'n flabn? wiUft il}n f^lagcn? ^^i'iH'i't iii* Hnin , mii fei et 
ni(^ bonn? = 3iJiU fie eö ni(6t tun? .*r')ort)bcutirt)cn ^ieljt man im geivö^nli^en 
Öeben audti itaxt pfammcn , ^aft'n gei'd)Uigcn'f' ^aft i)u i^n gefc^lagcn? IDiefe 
^JJeigung bes ^ilpofirop^irensJ ^eigt fit^ oercin^clt auc^ in ben olt^claffifd^en ©»»nnfeen 
unb hat ja i^re Ijiftürii'd) ptjonctific JÖerec^tignng im !t)eutfd>ctt nodf) me()r. ^bn 
man nmp fic lieber hemmen als forbern, bcnn ber gcriniic Weiuinn an ^»^eit unb 
:^teui wiegt nic^t ben öinbrucf ber CberfUic^lic^fcit nnb ,^Uic^tigfcit auf. il^enn man 
bie @a(§e ru^ig ge^n lägt, wirb cd nic^t lange baucvn, unb wir fpre(^en, wie We 
(Sttgtfinber, einen ganzen @a(( in einem r«0i$ l^ermidge»ä(3ten unf<^i)nen 2dn; sV 
(i)' wud' n't, — fo laufet taS eigentliche she would not. (freilich wäre eö unauS^ 
fiil)rbar, bic eini^ebrimgene Cuantitäteloficiteit nneber rü(fi>inniiT ^u machen, aber 
man mu^ oev^inbcrn, baß fie oUeö ergreife uiiD fic^ roenigfteny baran (jalten, ba§ 
jebe« ©ort feinen (^orafteriftifc^cn , fc^rf marfirten ^aupttiMi ^abc, mit Stuöna^me 
ber faon in ber ^^fi^pta^ apoflro^^trtat Ktona ^ Ö. sunt, ffir'n, bunb*«. ^er 
liifu fid) bie Ort^Dgrapbic für bte m^oepte fruchtbar machen, ber Ve^rer ^alte auf 
gcuMiicnfiaftee; Vcfen, unb ber ©rfolq wirb fic^ s^ig^n. Sie mid)tig es fei , bic im 
^od)bcut|(^en Spradi^ieriibl cnuaienbe Sorgfalt für ben (£t)arafterpocal b^3 ißortes 
m beleben, ^cigt bie :)tac^idi|igfeit ber Dialecte. Man f)öxt in ber brcmcn»Dcrbcnf(^n 
<Stefie»b auf einem {Räume wn wenigen jQnobmtmetlen ffir bad ^oi^tfi^e „tm** — 
„feem, fööm, föüm, fäim, imb famm"; oon einem JDorfe jum anbcrn wcd)[elt biJrtig 
mit bartig = breif^ig. 53c|cnber'5 fuc^e ber 2e^ter bie iHetnf)eit ber ^jprai^e in 
aüen a^iHeften ^u wat)ren, benn jebe« a fUngt woltätig burc^. 

Die SSemerfimg über bie gar ju bänfig üorfommenbc ^Iblautung im •OUeber* 
beutft^en, welche fidj in icbem Dorfe anbers färbt, jeigt, bas ein bortigcr Dorffcbul* 
leerer befonber« groge Urfm^e ^t, bie @Ö^Ux in SBetrrff i^ 9octilemA\pta6tt genau 
ju ccntroliren. '2^a'3 tun bcnn aud) biefc ?cute met{lew$, «nb ber (Srfolg wirb fidicr 
nic^t ausbleiben. Änber:s, alei in (gacftfcn, i?cr^3tt e§ fi* in ber borttgen (iiegcnb 
mit ben (Sonfonanten. (^ir> licrrfcbt bort nic^t bte ^Jicigung, ,^axt unb SBettft ju 
»erwec^feln, - bas fommt nur Dcreiniclt Dor, — fonbem baiJ confequentc Streben, 
»omdflli^ nur weii^ ISonfonanten «ij^moettben, »ofern man ni^ bie ^(fte mtfftd|t. 
Sndgefiofen ober affimilirt werben oft fogar bic imc^tigften Stammcottfonanten: 

rat if mi affd)inn (ba§ micb abft^inbe). 

Ümm'n kcpp um bcn Mopp um ben .<?opf): bie fämmtlidicn ^ionfonanten 

ber erften Silben nur aiü ein langes m artiges nafales ^ibriren gekürt. 

Xct Cle (-= ber, bic «Itc). 

müfnc intercffant für tincn Spraci^forfc^cr fein, ju beobaditen, welchen coloffalen 
Umfang ^ier neben ber Soca&mdßrgung mib VueftoBung bic auf jebe bcnlbare Skife 
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aitfltftreate Qettotfc^o bcr confonanHfd^en aSorli^avallfVtfti! angenommai ffot Oft 
wirb in einem incii*ilbic]en ^cxtc bcr ^Qin>tt)ocal aö ein migel^cuerltAcr , nnbefimt* 

barer Tiphtbom^ ober riditiiier i^olnp^tbon,^ .icfiört, alle anbern tvmu in lanc}* 
gc^cnonen 2tlbe idbwad) mit nnb bie (ionioiiaiitcn fo lueicti, bat? man fic alo nafaleö 
UJibrircn ober als ^alboixale bc^eic^nen muß. Diefee .pcrucrtretenlaiien ift bcnn nun 
ein Streben, ivel^e« mit ber M^^utfc^en Sorgfalt für bcn ^'»auptoocol einicic 
i^let)nli(t)feit bat, ed ift beffen ftontfotuiw mirb aber faum ju beforgen fein, bog 
aud) ba'5 ."OLidibeutfdc bie Sarfie fo weit tretöe, mit ber empfo^Cmen ^öearfitnng ber 
'JiebenfUben wirb genug bagegen getan fein. (<S(^lu| folgt) 



Iteler We gute iiti^ filmie «lttöf)mM|e otUi SeUniittig ^ei» 

8m Dr. ttci^aeb. 

@o oft wir aber Gelegenheit Ratten, ®uted, ia Zreffü(^e« btefer 9[rt wa^ju« 

ne^en, fo müffen wir boc^ iicfteben, faft gar feine Sc^iAc unb nur »cnig .sUaffen 
jn fennen, iceld)c fic^ burrf) tjutc Sluvfprac^c nnb 'i^etonnn;] au^jeicfineten nnb iH'i'onber^ 
ütm bcm fd}on oft erwäbnten leibigen 3c^u(tcne ccllic^ frei lüären. 5)ie[er nnnatürlic^e, 
monotone %m ift weiter oerbreitet, alö man looljl benfi. ^Ijni finb nic^t nur il5olfd=^, 
' fonbem and) ©t^ulen, ni(^t nur Sc^rer, fonbem au$ ^olförebner letber 9tel^ 
fadi rerfaUcn. Unb wie bicfeä monotone Spred^en, Vefen unb ^Kecitirctt in ber 
i5(6ule ftet>? mißfallen (\it oCvii'o bat auf uns allemal einen bcd^ft nnattiicncbmen 
Cinbnicf iifitiadit, wenn loir iiciftiv} |et)r befähigte iDiänncr ibre ^Hebcn in foldicm Xonc 
galten t^orten. ©ir iöoUyidjuUe^rcr o^nc 'iluöna^me l}aben baljer nnfere aan^e ^uf> 
merffamfeit nnb Shraft auf Ausrottung biefeS flbeln,. unangenehm Hingenben 
Üone!^ IM richten. 6^ fragt fid^ bemnadi nnn: Sic ift berfelbe aud ber ®(^ttle 
pjjtlig gu titTbaiinen V 35eoor unr jebcd) bic'c ^■s'^igc ,Vi beantn\>rten fncften, wollen wir 
unterfnd>en, worin {ober Sd)nlton befielen mag. (i:^ bat nämlid) ein jeber iÜkni'* 
beim mäßig lanten ober ftarfcn ^pret^cn u. f. w. einen mit einer eigentt)ümli(^cn 
((^raftetiftifc^en) .^ilangfarbe oertonbenen .^-tanptton*), welcher befonberS beim @(^(* 
Knbc mehrere Wörter ober einen Sa^ ^inbnrc^ unabgefetjt fortflingt nnb geroötinlid^ 
bei ben legten Silben ober 'li'örtcrn in einen tieferen Ton, in eine I^onionfung 
CXonfall) übergebt**). ICic» wieberljolt fid», fo lange nnb fo oft baiJ .Hinb frrtdn 
u. f. ». Seil nun in biefem grö^tcnt^eilo einförmig tUngcnben Xonc namcntuc^ 
bie IKtdwr in ber @(^ulc ^u fprec^en pflegen, fo nennt man benfelben aud^ ben %^x\.* 
ton. 'XHefen in oielen @0ulen ein^eimifc^cn @pre(^ton bringen bie Stinbcr ald Xu« 
tage mit in bio Sdinli; er bilbct licf) in ber Sehnte bcfonbcro bnrc^ bav ?in\'dcn, 
Sefen unb ^Hcdiicn im tS^or, baö, beiläufig gefagt, unter ber Veitnng cinec' tüdnigcii, 
umficbttgcn l'et}rcrö oon feljr großem iliuuen fein fann, ^um ^Jiac^t^eit ber Jiiubcr 
weiter au^. Unb biefen in ber 6(^üle fo ^ur anberen 9Iatur geworbenen ^on 
nehmen bie 5Hnber in ber Siegel mit in bod Seben ^inaud. SGBo er bemna^ im 
Seben oorfiommt, ftamtQt ev mtf ber ^ule; unb Uribcr hnnmt er bei ben 

*) G« fcmmt au* oft öor, baft namcnUic^ tvwaj^ffncn cini<i«' foldic 2öne cigcnt^ümlie^ 
finb, bie in itjtrr finfonniöfn 3Welobie imnifr ober \t)fi oft »ricbcrffl^rcn. 33cr folc^cm Wibct 
Hingrutcn (ftnertri ntl^ge man ficb too^l in i}((^t nc^^mrn. 

**) S3efonbeiö ift bir« auc^ ber ^aO, »cnn bic Sk^uOinbee im ftbcnnä|ig ftacten Zone, im 
CM^tfttone anttoottetit lefen unb ^erfagen. 
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E^^S?)*""* ""^ ^^"^^9 •'T* •'^"'^ fic eö me^r rciffcn unb fufjicn. ^a;|u 
ücn ihm\.l^^"'-*^^^^ fortfltitgenke, »tbetKi^ 5Cbn«) eine foI<^e ^ätjiflfcit, ba^ bic 
Äufm^w; ^ '^l^^^'l*^^"^ fi^ «clbcn abgnoö^wtt möchten, oft no« ber gT$|teit 
»rniin K ""^ 5>initTcngun3 if|n ni*t »icbcr loswerbcn fönncn. SBtr V'c&rer 

^onc i^2J"i* n«^^ f^ii^ic gcnucj bic Sinbcr anfialtcn, ba^ biefc bcm »ribcriicbm 
©ctunfMt? % • ™ entäcäcnar&citcn. ift aber miicrericite geacn biefc übclc 
^^folao r ««*^' W*» '3MICII wo^l faflen, mit qutcm 

iö)er Siff, f ^"'»r i^fl^^ ?lbbrc(f)cn bcv 2i[i>fi! fba§ 31bfcfecn ber Stimme noi^ 

^»ti in «n '^"^ ^^^^ gcnngerc !3^e^nimfl bc§ iH->{alc3 imb auf rirfitigc S^iobulation, 
Äinbcr mifT ^rl ''^''^^"^ ""^ ^Ho^vbeit, auf ben naiüvli(öen Ion, in ireldjcm bic 
^orftrccf Ott . fiw«^ mwtläffig aufmerffam flfniO(^t, namentlich buvd) flute« 
laut : ™ ,-\^^\ftgcnc wie ba« ber fic^ hierin audjeti^tteiibeti ftlnbet, onf bcn 
"<M^irü(fItAff V ''^'^^^^ ^-)ia(^a^mung bp^s luiberltc^ Jonci auf bcn SDlt§taiit 
"0^ land iL^"'^*^'^'''"'''^" ^^^^^^ «^inäf'tölaäfnc ^''eg war ja^ar immer 

«ni> ^?itlp!Sv S^^^'^ ""^ lofnicnber. 5£L^ot)lan benn, Hebe trevtbe (i;lteni 
^it beut ^ ^«'fj ausbauet unb (i^cfc^irflic^feit »irb biefcg 

^^^rtx ber s»??^^" ^'^^''"^ "'"^"^ ^ «omeiifK^ Mcienigcn ISItmi unb 

Boraus arhij«; ""'^ "^^^ ^"^'^ottung bf5 beaeti^iieten aJJifelaute« fd^on im 
^Wobulatioi, f. k'"' ^^'''^^^ ^^^^''^ fonftigen 33cga&ung aud) Sinn füt Xon unb 
Altern unb s> ? '^^^^ bagegen roirb bic gänilidje ^IbftcUung beffelbcn bcn 

3ttm (mr.H» ^V'^^* flflti^fn, lüclt^c be« ©irawcs für Ion unb «luöfpracfce entbebren* ' *). 

~- unleiMh^"^ ""'"^^ ^" Schulen — in bcv einen mc^r aU ber anbeten 

am P'^rfommcnbcn [cftlecfjtcn Spredjen, Vcfen unb ^)i\-citirfn ^arf feinem 
bcn n?'tberr*A CS-lcmcntarlclncr, ber Äampf gegen iciu'-? l\>|ünbcrv gegen 

''^«^tcr t»i u ^^^"'^ etlaffcn werben. ^Jiur mm ber ^j;lcmcntarlct)rcr, fcane alle 
«nb bic r.hf ^^^^^ «uf eine gute irab fietimte ««»f^wai^e «rtt attem ^U\% polten 
«lA in X- f t^" '^^^^ ^^^^ ^'^^^ Äinbctn eneic^cn, Pcrbient bie Srfiulc 
wnfcrc (J^T^ "^'^ •^'^'^^ -^^i'"^'" 3«^^ S*nlc." 5^amit nun aber 

anbeten " ^^^^^^ '^lamcm immer icürbigcr werben, orbcitc ber eine ^v'clirer bcm 
folaetis w"?' ^"^ ^" ©lemcntarletjrem gelegten guten (^runbe baue ber 

ber &r! ^^'^^'^ t^cntgemäfe fort ^ fibe benoUH^, um normal« fuTj m enräfmen, 
unb I« "^^"i^'^^f^«^ außer guter »udf^mti^ ber 8ob(c unb (Sonfonanten ben Silben^ 
Mt (Mii'' '^^^ Saftigere .^errortjehmg eine§ SBorte-s im i^crf)ältni§ 

^«»cren mtttxn tüchtig ein. ^öt)er aber bic «inber in ben iyürger)d?ulflaffen 
giwMwn, um fo me^r ftcigerc fic^ ba$ mec^anifc^e, lügifc^c, äft^etifc^e unb eu^ljonifc^e 
««mort. 92eben bet manmsfoittgfltett «etoramg bet ffiihcttt mdt ©otjt^fe toetbe 
PO« ssprc(öcn unb Vefen ber berfcfitebenartigften Sä^c, al« ber einfad)on, ^nfammcn- 
ge^ogenen, Ämmengcfct^ten, ber 2atjTcif}cn unb iVrtcbcn nacfi lljiclobio, ^iniamif, 
unb 9il}i)tl}mtif unabläffig bcrriciHni. "^n bcn obcTcn Mliiffcn cnbli* fommt c^5 vqx^ 

barouf an, baß ba allce niu grcjicrcv ^Vcrtigfcit, tieferem l^erftänbniB unb 
tnmgetem ©effi^I, mit «etft, (Seele unb geben gcfpro(^en, redthct (beflamirt) unb 
ciclcfon irerbe. SBermögcn bic« bie Scfiüfer ober (S(6ülcrinnen nac^ bc« l'c^ter« «n* 
wcifung ni*t immer alfe ^u treffen, fo möncn fic nacbmadicn unb nachahmen, waä 
unb ivie eS ber wacfere unb tüchtige ^e^ter oormat^t unb oort^ut. ^J^oi^mung 

*) SRoni^e »«nfc^en ^jflfflcn fogar über bie gen>öl?tili(lj[ten ®inee anbft« ali in einet 
lDetlirrIi(^n, ttc^Hagenbcn, cmpfitibelnben (fcntimentati-m eintöniflloit \n fpnduii 

*•) ©benfo a\xd} bic in bcei ober oiet Zäntn immer irieberte^^tenbe aKelobi«. 

WiOf bie ©efangle^rer tdnnen unb foOen bur«^ (»effit', Xoiu tmb ttortOStm^en tfdt 
birf \n einem mecbarnf* ncfctigcr betonten, cm^finbim(t^i\-[Irn, furj tt)ü^Ifftngenbe«€Si««J«ii,&len, 
^crfagen i »». mit beilragen. 3ft bix^ ©efang „melübijt^ tdnenbe Rebe". 
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eine« STOuftetö unb 93or&Ubesi, ba*^ bcr V'cftrcr bcrt ^iinbcm ficcjcuübcr fein fcü unb 
mu^, ift nitb ftteibt auf jeber 8tufc aut& bierin eine ber bcftcn l^c^rmeiftcrinncn; roie* 
too^ ^etmtt itiat fldeiiipiet »efbat foU, ba§ ju ritum Mtftänbrti^, atttbmdrdoollcn 

unb ^er,^ unb (Mcmüt§ tetebenben, ftir^ ju einem («Irenen Sprei^n, fiefcii imb 35or* 

tragen befcnbcrä auf bev mittleren u^^ böbcren <Stufc bic ©nfuhntnci in bie ^(n> 
[(^auungen, (^cbanfen unb ,Vi^ni''u 2c&riftflü(fr'5 in bic (^iitirirfcluni^ bec> 

(Spange« unb i^^^^'^'^cö bcr (iicbanJcii i^cifclbcn rcd^t md hatxa^m föunc, ja ocn 
flv0^er S^tigMt fei. X)er »atfrte $e^r »heb M eine unb ba« 
nid^t mabfäumen. 

SJirb min in jeber iRIaffe von unten berauf ba-? bctn ^Itcr uiib bcn J^räften 
ber ^linbcr iebesmal ?(ngemcffrne i^elctftot unb fomit in bcr obcrftcu iKaffc ba^ bcr 
^(^ule Dor^cftccftc '^id erreicht, \o luivb bie ^äc^uIc in bicfer ^inficftt niä^i^en unb 
beff^dbenen Hnfprik^en samt ciUfptei^en. Den flTfiitbli^ kennet btefe« ^od^nri^ttsen 
©egenftanbeä rcirb genug getrau fein, »enn [lif bic Sd)ufe einigermaßen bcm 
beben 3''-'^<^ iicnäbcrt Kit. ^ft bic iVäbe aucb nodi eine J^^rne, fo ift fie bo(ft fein 
3lbnjeg, feine Entfernung rem rechten ^icl(. ^cUtc tnbcffcn l^cnuinb von bcr 
<B(S)uk ^fö^crc unb üoUfommncrc l'ciftungen bcanfpnn^cn, bct ii'urbc bic iiräftc ber 
@dfiiln unb edfiktnam über« unb ben in feiner SSofleribang nur xm wenigen 
fettft auf bcm X^eater, ali ber foft einzigen Srfiule für bie tii^tigc, gute 3Biebergabe 
bcr S(^riftfpra(^c, errcicfilMrcn ©egcnftanb unterfiiiiecn. Tcnn l^cfanntlicfi get)ört 
3U einem rcllfcmmcitcn ^rrcdicn, Vcfcn unb rcdamircn nidit wcniiicr nl-? ein gut 
orgamfirteö ^ür^ uiiD ^prac^crgan, ciji gut auijgcl>ilbeter, cntiuirfcUcr :iH'ri"tan^, cuic 
gebilbete tlt^dfraft, eine erngte (SinbUbungdfmftr (äenbige i^bantafie, feine«, 
tiefe« Ocffibl, Äffertenf^nel, 3?cfonncn^cit, 5hfoft, @elbftbc^crrf(6nng be§ ^iiMllen^, furj 
bic ganje Söilbiinc] bc? 'Dicnfdtcn. Senn ,^n bteicr Sprcdi , Vcfc iin^ Tccl.imir 
fünft unfcrc Sdiulen nur u?ertt)t>clle 'öauftcinc licfent ii* tao ^cugm^ geben 
fönncn, bann bürfen fic fit^ beö ^ücifaU« aller ^(^Dcrftdnbigen geiuiB ücrjic^crt 
galten. SD'Iögen fic bcnfclbcn, roctm fie i^n not^ ni^t ^aben, ^u erlangen ftc^ innteT* 
mc^r bcmütien, unb, fo fie i^n fd^ott bcfi^en, bid in die Q^äimft in nodf Teidjfetcm 
9ßa|e erholten trachten. 



groben Her itielierfr^teflfcl^eit SRitttliart. 

— Sit ben ^^talcltidierjcn, i?cn ipcldicii .V?crr ^vtenjet in 53b. V., D^r. 1 beö (2prQd)= 
n;arl£i einige mitt^citt, ge^i3vt aud) folgenber aud bem ^o((«munbe entUt|ntcT „i^robirftein 
ber ftlogauer Xialdttf' ('J^ieberfd^Ieften): 

^M^bcntfib: ftontm einmal tau«, ^ntet bcr ©aneTfrottttonne (iegt eine SRani, nimm 
bie ®^aufel unb fcbmei^ (tcirf) ftc rauS. 

3n ber eiibbälftc bcö ©logouer Äreifc'?: fiomm onii*) ti«, ^ifier**) bet 8&rtiAt« 
tunn löt ann "Jätk^, mmm b' 8d)ifo unb fdimef;; vSki. 

3n ber @egenb dor Cuari^: Komm amä rä«, filier bet ©ärträttumi Ui am 'SRdü, 
namm b* edfSlio nnb f<4nrt| f« nW. 

ber Qkgenb ton Gliben unb Staubten: 5^m amb rM, ^Hfcr bet S^tfcMUmn U( 
& äRö«, namm b' SdOfca unb fd^meß fß m'>€. 

10« ttjcitere i^robe bev nieberfcbtertfd)cn 'üWunbart t^cilc i(^ md} nodiftel^enbe i^otfSs 
fage mit, bie fic^ auc^ im dlübeja^l (>)a^rg. 1868) abgcbrucft fmbet. 'Jladi bem 3<^ugniffe 
glonbttftrbiget ^petfonen »ttb fit nodf je^ in bet Otogauet nnb @aganer Qkgenb 9om 

~ t 
*) & btj(i(finet cintn 3Xif<l^toit |«rif4ai tt nflfe o, fklf long. 
•*) fl — ng in fingen. 
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€direfifrf>: 
Onfe ^arv Ätiftuö uim t>ör Zo\\i 

bei ^arr .\hifiuö uf bev h» fei lotfl, 
bei loifÄ 3U färb; a funntö ni btAtcn, 
biß a ^arrrt Ahtftu-? t^i-tt überjoet, 
tDÄS uia fo {ciittev fünft 0 joit. 
^ M§ 0 te« färb for UUet ttutt 
« (nlt&(en t« bid rdn uf« (lutt, 
unn bÄbcrfön fen an jöbcn färbe 
ftttiic Xiner ö br^ fnlc rc (^eiDaffcn, 
wi fu Wi§ te fi ai uif l}pt uf bor arbe. 
9 toif&äbiß ^ägeitä be loite ei haften, 
tnonc^c \ptt^ (t „^citfeldflu(^", 
t^mimtiiä»" abcrfd) I^öj^td im Qu(|. 
Äber 5U fcnn ift ö biiie \m fiirn, 
immer i^inaioärtä fegtet tjali c^ewolfen boS 

^urn, 

bevMl beT@ataii Utö fftxbbö MNtllt ^ioinen, 



Unfer ^cn (i^viftusi uiib bcr Xcufcl, 
^t€ finb (fein) etmnat Ut SBette geritteR, 
2)er ^err (^^riftus auf ber fein l'äuf« 

(f)en (V'äufcf = floincn Vauf), 
Derlleufel 4>f^i^b; er toam nid)t breiten 
(beretten), 

£aB er bcn ^erni (i^riflud ffäüt flberjagt, 
\oa$ man wo. feiner ^nfl am^ fagt 

Da biß er baä i^ferb ddt lauter iBut^ 
in bic fintefebten rein biä rein auf3 5BIut, 
unb baberocn (babaoon) fmb (fein) an jebem 
•^Jferbc 

foli^ 2>in9er in bic ftnicc tein gONd^en, 
»ie fo toa^ fein $te^ nif^t mäft Ifat auf 

bcr (£rbe. 

Ten leufcti^biji; f;ci§en^J bie Veute in ^at^fen, 
inanct)c fpvoc^en auc^ ,,Xeufe(äfiud)", 
,,^ommurj^eIn" aber ^ei§t0 in 
%ber )u fcnnen ifl aud^ hinten wie vorn, 
imnet ^intenuän:^ {k^t ^oU fl^d^fen bod 

benoeil ber matan baä '^^f^b ba toolit' 
yoingen, 

ba| e9 mit (StmiU ioVtt* ncu^ ivoni |it fiwingen. 

ott^lattttnbe 1 fi^nt mhprtbqüt^ burc^ flawifd^a <StnfItt§ t genwtben fein, 

©päter Derfil^iDanb biefcv 9oiit leigt aber feinen Ötnflnl no(^ in SBcränberung unb 
$t^ng be§ torliegetijbcn 9ofa0. 

üttcfeT^botf. JS. iij»8iia«i. 



SttmmeD u4 liUeilngen aiis der SprachwartgemeiDde. 



92ii4i etninol $oiibcrcr. — ^^^n üh. 15 
b. IX. ifk mit gwger 3ttlictfid)t eine neue 

iSidSiSxim% bev^ ^orte<j tauberer Dorge^: 
tragen, nad) mcl(her ba«^fetbc niditS »citer 
al§ eine offenbare Gntftcflnnq f cn ncunieber= 
löiibif^ hüuder (in piuirdcimuder, "^fetbc* 
^oft^o(teT) fein foO. 

5m „etberfäifcr" ^biotifon möflen ofler» 
bin^ii^ bie „.t>aubererf(f)"(mit bem frcmb- 
länbifdyen fc^ im ^|>Iural!) nid)t nm ^c^I 
^erbum ^ttren, feuern, miet^n,^u|ammcn- 
jie^fCtt noSen, inbeffen bärftebml ani bem 
QOigcnocit ^ttungii^in, ms nie von wtv m 
9hr. 12 @. 189^ nac^ bem Sßörterbnc^ m 
SBeiganb flegebene (Srflärung bic richtige ifl 
unb ba§ 8cf)efft'I firfi feinet PoreiHgen 
gelehrten ^orge um Dao ijooxt fUglid) ent- 
f (^gen btnf , ber in feinem Oaubecmmd jingt : 



„ttnb wte^cwn bi fftnf^vnbett ^aTfyt 

0ei^ bcr (Mclahrtcftc ni(^t 
3u fugen, loa» ein ^aubcrer tvar, 
^^tmanni fMl/k unb 9fU(^. 

Die .slSovleitung unferS Sorte« am bcm 
'J{iebcilänbij(^n ^tte getDijj eticaS fär |t(^, 
n)enn badfdbe getdbe nur om 9tieberr^ 
^eimtf^ mSte; toir ftnben eS aber auc^ om 
ü)fittelr^in unb 9J?ain, in ^Baiern ('3*nicUer 
^romm 1, 1053), ja fetbft in icc^ioabcu 
(34^mtb 265 mit ber ^Öemerhing: „n>ett 
Dei b teitet*0 v>b eS «ttb Immt ju bezweifeln 
fein, ba§ wir baS SBort getabe in feinem 
inlautenben a u, auS oltcm ü, für obe rb e u t f d) 
ju erflären ^aben. Den im ©rimnrfcftcn 
unb Sanberä'fd^en 33)örterbu(f)e, unter 
?lnbcrcm j(^on auS bcm ^)cibclbergcr ^mt= 
gref (1627) gegebenen 9tk^piUa fftge i^ 
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noc^ eine <S uüeaii'3 einer alten «(^üTtffc, 
tliflfy aus bem dcMev')d|en UntoerfaQepfon 
iU, bie ebcitfo roie ber 'äxiild Räubern 

atten, trcffli^Mi Sörtevbud)e fon (vvifcfi 
23*: ,,imt immer ftifc^en i^fcibcn ioxt- 
tn fönnen" r>on tex weiten ^öerbreitunq 
> DtdEdfj^t auij mit gegen bie oon l^e^ne 

pmologic 3<"9"i^ ablegt 12. Sanbe 
J 3efet«i-''fcJ>«" Ve).ifonö (»om ^a^re 1735) 
i\?t eö Sp. 77JS: „>>anbcrn, ^eißt bei) 
ncn au^ bie iDieffen reijenben Siauffleutcn 
;traordmair» ^^ini vnb SBagen, oon 
nett X)Drff ober i^terfen jum anbcrn, öon 
{CX} bret) 3)?t'iten SBegeS nehmen, irobind) 
e fajl eben jo ciefdjnjinb ald offt mit ber 
^ojt foTtfommcn, babe^ fic i^re eigene Com- 
«gtue cboidroi, bei 92«^ mu^ Sdicften 
11^, unb langfam ober {iffdl^tmnb fahren, 
md) bie jenige Route, wcttfie i^nen jtt if^ten 
\fFairon, Plaisir unb Commoditö am bc= 
qu^mften fet^n bUnrfet, l^alteu fönnen.'^ 

SS^eigat^ f^at in feinem Sihrteitiu^e, biejev 
f^ni^ QCniigljtt itt^iiKid)cn ^id>gntbebcttlf<!^eT 
aBorterftätunj* (ftt^n^ 3eitf(^rift 20, 303), 
bie füebon in neuer, bebeutonb üermeljvtcr 
unb Derbcifevter ^uflUi^e erfdiemt, baö SBerbum 
^ub e r n auS mittei^ot^beulfd^ hOren, miet^en, 
»mit etngettetencni b*, erHort; in gleich 
SBrife jlejt 6(^aubcr, fdjaubern neben 
©d)Quer (m^b. schür), fcfeauern, fd)n>eijeTifc^ 
3d)luvüff im "il^crterbud) ÜJ^aalerö 1561 
mit bom heutigen (^(^lauri^ fi^tauren (in 
^u^ein, Stotbec 2, 826), B« @claftian 
S&tm e^Ubcniffe, §effif<^ @^(aubetaff 
= ©c^totafle (©ilmar, türW^W^ 3^>io= 
tifon 353), jlUcS mit oberbeiitfdiem u unb 
QU, einem niebcrbeutfdjen sluren, alurig, 
älOren, ülQrig , slören, slörig gegen= 
Bfter. @o fl«^ beim am^ ni^b. Iiftr 
3Kiet^ (f. Screr« SK^b. m. l, 1396) unb 
hüren rotiter entwidelt; roenn 11 IH in 
^tanlfuTt tjiep: und Jiän m'nwjxen costen 
gehabt mit füre und wunderlich mit pferden 
n bftrtn von Baad bin gvin CoBteme — 
bol bfiete ^in unb snrOtf boQe fflnf (Bulben! 
. ~ \o tteffm wir bicr ^fl^^^wn^fi^t' fpätcr 
bnK'in ;]ti5[;ten j^ronffurter SfinbebaSSJerbum 
^ a u b e r n mtt bem (^ubflontibum tauberer, 
bftd und roA anberwäTti ood^ in einer älteren 
%m ^wtx lohrb cnl|cgciitiften Vimtn, 
»c I, e. in j3eb1«8 SeftCpn 12, 786 



Jpauerldjitting aufgeführt ifi, in -iiopi^üift^ 
^amb. INTc^enc^ronif — ebenfadfl IEinfbi| 
ber obetbeutfi^en ©d)riftfprcidic i\Trat^enb — 
.^aur = m^b. liür, Ijcute Ijambutiiifcf) 
^üer (^Diarabren-^ 109 , (•^cfinibcn wirb, 
'jjiererä UnibcrjaUe^Uon fü^vt unter tauberer 
aÜ 8ec6um ^anbeni unb Tonern, ferner 
e^ffSs rnib QoQS^auer ^ 9)otfd^ 
8(^iff§^curer bei ©anbcrä 1,756*» auf. 
^n aufföUigcT Seife trifft nod) im 16. ^^a^r- 
^unberte fd)(efifd) .t>üTbter, SÖhet^fu^rlcute 
(.(^rommannö !4)eutfd|e iü^unbarten 4, 172) 
mit ni^etbcittf(^ ^aren nnb mb. huutder 
jttfammen. 

"-Jin>:? fcf^ricf^id) baä cingefd^obene b bon 
.Viautaev betrifft, fo bieten firf^ un§ atlent= 
Ijalben im Oberbcuifd)en wie im Juebcibcutfd)en 
ä^ulid^e (formen bar, j. 9. im iKhntifc^n 
3»etbe(, aus m^.awi, ßn'eigtetn^tTanbcn 
trauen, reiben reuen, tirolifc!} jobetn neben 
joten, jaulen, im Ciuicfborn i^dh (^rot^ 
feiben fäen, aUmecfIcnbnrijifrf) üorfmabcn 
oerfc^mä^en CjJergcr 52); neben Seil, m^b. 
kfl, fle^ bcrnifi^ Chidel, bei i^ctferfberg 
unb Seb. ^franf .Reibet ([. .^itbebtonb im 
©rimm'[*en S^b. 5, 4 40), cbenfo Speibel 
= Speit, ;3cibel = ^eile u. f. w. 

l'cumeriö. 3- l^ctcr«. 

Stebenäart: „Ginon il1cct?{icr;]vin;] machen" tft 
befrnberS in Sübbeutfc^lanb im Sd)icange. 
Senn ßiner fagt: et ^abe ttinen „SRe^ger^ 
gang gemacht'', fo mill er bannt anzeigen, 
bot et einen Bfe^^dong genuM^t, fernen 
Swerf nid}t erreicht, ober irgcnb eine t'^^fon, 
bie er bc[u(f)en weflfe, nicfrt x^u .<Saufc ober 
im 'Äintc, übertiauvt an bem C vtc ni*t fic= 
troffen ^abe, wo cv biefetbc ju finbcn t;cffie. 

^te 9Re^er (9(eif(^, ®<^lä(^ter) , bie 
reqelmäf^ig aufö Vanb ge^en, um ba bei ben 
^\iiiom i^re nötljiijen ßinläufe an 3(fit.Tcfit- 
IMC^ p matten, flopfcn in mant^em ibaucvn 
^aufe umfonft an bie c^tallt^üre, uiü|fen beä 
0)ef(^äfteS wegen um ein ^mtf ober jZ)orf 
wanbent 3>ie Urfad^ i^, »eil fie hoS 
^efu(^c ouf ben erfien Stntauf nit^t finben, 
weil i^nen baS berfäufli^e ^ie^flüdf ent- 
n«ber ju treuer angeboten, ober oon einem 
^nhtnenten inbeffen weggefauft werben ift. 

@o nm^ mm ber „Sn^^gergong" auf tSk 
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fominen bei ivjcnb einem .^nnbct, n?D (^nnrinn i 
unb 43ctltt{i auf betn Spiele fleht, atiije- | 
»«nbet j 

Die X'cutun^ ton lljcrlifchadion iin '3rvacfi= 
wart ift mcljr al5 ,^n?oifctt)aft. ^le^nlic^e | 
^orfommmffc fiuben ftd) n^o^l, fo {)eigt i 
Sffm^nfen bei 9eTninttnfhtiivf<n1hi(t(i(l^,,3ttni i 
^Sin^u^". 2o ncd) 1500, bancbcn 1487 
,,'A'?tMn(}uö". aber 117S fcmmt „Morlasc' 
achen". 1284 ..MnrlosrJinrlicn" per. Diefe 
oa^TC ivred)CH gegen „(^iUnid)act)cn". — 
iRn ikrf onennoine „Herilo" fc^tint bntn bo(^ 
barin jit fttikn, bafüv geigen bie vielen bon 
'■jJerfonemininen {jerjutoitcnben rr''?natncn iti 
ber Umc^Ci^enb ton .Hüf?nad) unb l»^\]i]cn. 
Cffenbat war alfo bie (^egenb fiü^ Don 
Xfonaimeii 6ei>&tfer(. 
Sttjern. 3. 2, SranbfietteT, 913t. 

3u „ausinärzen". — 3n Crwiberung 

jener ^Jcilcn in ben 3palten bc^ „boutfcfien 
<3pra(tiiravt'7", n>clcfic meinen ?luffat^ in '.Kr. 
12 biefeo :i3Utleö anijviffen, erlaube id) mir 
mir ^erüorju^cbcn, ba^ glcidjiool eö ouc^ | 
ein Sort geben mag unb mcfii^ gibt, »elftes j 
,jn«nen" ^i§t, bcr ?Iu§brucf ..ausniärzon" 
awrftitb in 2Bicn im ^a\)xt 1848 cntftanbcn ; 
unb fidi lu-'n ba ivrln-eitet. G^j ;iibt eben in 
unjercr 3prad)e jirei gktd)c ilus-tvucfe mit 
betfelben Sebentung, bte berfi^icben gef (trieben 
»etben unb ge^e ic^ ^etmtt m\ ber ^^e= 
^aiirtnni^ ab, baf; ..uiismfr/pn" falfdi n^äre, 
eö haben iMelmet}v bcibe 3d)rcibroei!en ihre 
Berechtigung, nur ift „ausmärzon" jünger 
nnb befi^alb (ebradfä^iger, toeit tS auS bent 
etften 9tegen eine« von ben ^da. btflrfenber 
^Bei^tniffe befreiten SotteS emporgemadifen. 
Ediiacd AugOBt von der OJs^. 

^rff^ögc füc 2)rtufcr, 8e$et inb 

1) « ^ fli fa. 
Vttf bie manmdifatttgfie Sit fuil^te man 
fidb bt8^ beffen, rcenn e§ um Ucber- 
trogung bc8 beutid;cn f; in bie lateinifcbe 
^cbrift fjanbcUc. — ß^eir^bnlidi |'ic(jt man 
man cinfa(^ ss — , in fellenen (fällen »i unb 
xattaDotax too^l an^ M bcutf<^e % ^unfd^en 
ben üateimVbcii Biu^aben angeamibet, 0^ 



bamit, nad} meiner 'TJteinung»cnigflenS,bcn 
richtigen (Stfo^ für baS § gefunbenju ^aben. — 

^ bei @<Mbf(^rif t ^i(ft man fltb, inbem 
man an <SteIIc beS ein ranr(e« ein 
fnrjeö S fo^t, alfc fc: fs, ix^i iri'trbc aud) 
ba«< "Äuge febt unaugenoljm bcvUl)ren, »DoÜte 
man bie Sbrter ÜWap, Stoß, ta§, grofe 
u. f. w. Mass, Stofis, Gnu«, gross ft^triben, 
abgelesen baton, bag biefe 9B9fter nad) bot» 
ftebenber 2d)veibart ciu^?gefprorf)en, aurff einen 
gan^ nutzeren, alö ben Inn^ien iPctalton mit 
cnbenbem fc^arfen 2 l'aut geben, Dielmc^r 
ben in btefen SßOtteni nnricbtigen Ttti)en 
Öocal, wie et in a)?affe, loffe, müffen n. f. », 
gefjört H'irb, n\irf*i'in(id^eT n.\"vbeii (.liTen. — 

-SiHlte ^tefc ^rai^e nidn am einfjdiftcn 
gelöfl jein, \mm |idi bie .'pcrren ^({}a ge= 
lui^^nen nwOten, bo, m ^^en HaTs, Stöfs, 
Orufs, grofs tc Mtgefd^cben unib, ond^ 
rirf)tig Mafs, Stöfs-, Gnifs, grofa jc. ju fcljcn? 
i)fatüYlid% wenn e« iiincn nid>t an ben li^vn 
bavi nuin;ielt. rcic bieo ictAi meiftbcr^aU ift.— 

:ii>i.uter, mc laffen, muffen, Waffen, f äffen, 
^nfaffen n. f. w. wlltben natfitCi^ and^ in 
bet laleintfc^en <Biix\ft s« beibehalten, ba- 
gcgen müf^tcn ii^orter, in benen tc\?- Sdiluf; 3 
ücr bem langen 3 rid)lig tft, 5. iÖ. ba'jfelbe, 
bieöfeit^ u. f. tt. entipebcr mit si» ober mit 
sf gefegt toeiben. Seiten Vit bftrfte bie 
rid^tigete fein, bte o^ne^n bei bfintfi^ u.a. 
Eigennamen anc^eirenbet wetben mtt§ }. 9* 
JeDsTen, Erlandslbn k. 

2) SRarf — m. — ^ 

!2)a8 bid^ge X^alerjeic^en nmb in 
SttAmft oietnentgfrtnwodmngfinbeiinitiiei^ 
benn loir ^aben bae neue SKaiffiyfirm a(d 
aßä^rnng in Teutfdilanb. 

.t»ier tritt bie Jrage auf, wclc^ gorm f ür 
baö iDiarf^eic^en bie befte ift. — 

m, ober ^ \ft bog 3ei(^ ffir bte 
Hamburger ÜBäbrung unb »eil baSfetbe, fo 
0|ut mie ba-? T(ialer,v'i*en audi in ßiifunft 
nod) Dielfad) angeipenbet ivevben muf;, icenn 
QU* nur in (5achfcbriften, Umred)nungen n. 
bvgl., fo bürfte ed ntd^ rot^fam fein, für 
nnfec neucd bie9 ein^uftt^ten, 
»ielme^r, glaube id), ift bcr ncbtige Vudnxg 
ber, ba§ neue We(l) 9teidi^marf ju nennen 
unb für baSfelbe ein entfpredienbeö 3cid)en, 
wie RMk. über Jl^ einjufü^ren. 

t9ctm ®d)reibea ober ®e(fen einer ^nmme 
no^ ber nenen SA^nrng »u| man fidj 
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) an^etvö^ncn Dor ben -^fcnni^en ein 
ama 511 feten, n?ci( bicfelbe im Xecima(= 
:vn ftcl?t; ä- '^^'^Z 250,50 unb nid)t 
^ 250. 50 4>Knmäe ober 7/^ 250 — 50 

c^t wirb. 

Leber dl Ortsuaiueu. — Zu dem 
i N. 12 und 13 Aber di ortBDMnon ge- 
igten aei nur iiuch bemetlt, dag eine 
nliche ortbbozoii-hniing: wi »Ii im ILiug- 
liebt bl«»H den goniiuiii.schcii >iir;i( lien i'ijreu 
8t. Wer Maniiurtä Ueugniti autächiägt, 
\ndei s. b. im in. bände folgvode latoi- 
niacbe beMichnongieik fon orten, di fi«ilich 
ale in deutschem spracligebit lagen: Ad 
poiitem = an der brüko, welcher ort an 
der Mur in Steiermark lag; ferner: ml 
ponteA TesMiiiw » an den Teasinbrfiken, 
in Sadbaiero, DieoMnam AmmeneD? eben- 
fiils in Sftdbaiem lag . ad nova^s (domtis?) 
= an den neuen (haiisern'!'); femer: ad 
Palrttium = am pal;i.>U', südlich foii K«»ve- 
redo. Mit 1« kumeu for: in alpe =~ aufn 
T«Q«m, bei Baditadt (Salslcamergat); in 
Maro » an der Mar (im Sädost«!n des 
Salzkamerg-iites). Aber am h auj^orhalb des 
damaligen deutschen sprachgebites, in Un- 
garn und in der grafächaft Gön& tiuden 
sieb Anliche Danen. In letaterer land- 
Schaft I. b. ad ptrnm » bei den l»n> 
baflVMO, degen name noch in „Blrnbaamer 
Wald", zwischen Görz ini<l Zirknitz, er- 
halten. In Ungarn, meisi an «Jor Donau, 
exilitirten: ad murea = bei duu luaudün, 
lig bi der Ufte fon Comorn; ad fleznm = 
bei der bigung, lag an der Leitha, kurz 
fMC duen mflndungi ad Herculem b beim 



Hercules, jozt Gran ; ad statuas = bei den 
statiien, bei Packs, zwischen Ofen und 
Mohacj»; ad labores = bei den beschwerden, 
an der Dunau, kurz v>>r der Druumünduug. 
Schlißlich sdennocb aufgefart: ad aqiua »1 
bei den Lidern, in Sodoateiebenbttrgen. 
Nicht unerwänt bleibe femer, daf; man den 
namen Stambul, türkisch Lstambol geni 
als aus: eis ten polin = in di stat, ent- 
standen erklären wil. Dr. Th. GeOtt. 

Spraehgcsc'hlchtliches. — Man 

schreibt alg^^inein g'lükselig \\. s. w., spricht 
aber in Ustmitoldeutscliland durchgänLng 
glüktiUlig. £ä bcheint nun , als ub das 
folgende 1 der grnnd an diser bnüten ans- 
spräche, di in der Lausitz noch breiter 

^ {ils ä, folglich durch ää zu bezeichnen wäre, 
sei. AJein schon di ausspräche fon BOole, 
qelie belert uns, da^ noch ein anderer 
grond finligt Bei quele macht die kflne 
di breite anaspraehe nnmOglieb, bd sele 
würde si nicht hindern, was a)su hindert? 
der nnistnnd, daf? e in sele schuft alt. In selig 

' jod<'i-h stekt ein altes a, ahd. sälig. nihd. j-ae- 
lic; das wort uiü^te also auch jezt noch mit 
& geschriben werden. Nnr di nnfeistandne 
ableitung und dernmstand, da§ man selig als 

j aus demselben stame mit sele entsprof^en 
meinte, fürt^^n di schreibunir mit 0 ein. Di 
mild, regel war: durch umlaut wird ä zu e, & 
an ft; nhd. wurde si nicht imer beachtet^ 
di aosB^nehe aber blih nnd so schreiben 

I wir: fohlen, selig u. s. w., sprechen aber 

j fölen, .silig und da.s.>elbe gilt fon : drehen, 

I drechsler, gtnieiim, bequem, leer, s«here, 
schwor. Nur wehen hat auch den ton des 
e angenooM». Zn al den ftaglidien Worten 
schreiben di historiker k. ftrgL Frisch § 24. 

I Dr. TL OtH». 



Sprach-, sohrift- und volkstümliclies Allorlei. 



Friedrich Spielliageu als Roman* 
SChrlitbteller. — Das zehnte Heft der 
m Fr. V. UoltoendorfT und W. Oocken 
bofMHgvgslwnen „Deutschen Zeit- und 

Stnit-Fntj^eTi" entlullt eine Abhandlung 
aus der Feder dos Baseler üniversitätspro- 
foüon J. MäMjf, welche den Titel führt 



„DiT R<»man dos XIX. Jahrhunderts" und 
in welcher der Verfasser, nachdem er von 
dem „Schlamm und Schmutz" der fraaiOd- 
seheo Bomanliterater sich weggewendet 

unserer deutschen, wu die Strome voller 
und majestätischer tlieszon und die trüben, 
Wasser des Sumpfes, wenn sie auch vor- 
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liftiid«n sind, im weiten Meere der ftsthe- i 
tisclien WOide und Schönheit ungcselien , 

verrinnen, awli imspron lioidcn dfrr.cit he- 
deiitcndsten Komansrhriltfitrllcni , (iiistav ■ 
Freyta^ und Friedrich Spieiliageu, eine 
»enüicli eingebende Chuakterietik widmet 
yon Friedrich B|iielluigeii, denen Bomene 
jetzt (Imt dos beiliegenden Prospecte«) in 
einer wohlfeilen Volksausgabe orscbeiuen, 
urteilt Professor Mähly wie folgt: 

p,61fibender in seinen Wünschen and in 
eeinem Hase [als Outs? Fh«jtafrJ iet 8pM- 
higen, diirrli dessen Schöpfungen durchweg 
ein hewhlounigter, warmer l'iilssohlaijr t?eht, 
oft aber auch da« Feuer der zürnenden 
Volkstribunen lodert. Er ist ohne allen 
Zweifel der tflchtigate nnd begabteete Veiv 
treter des politischen Romans, und mit der 
LtMiitMiBchaft spinos Herzens hält sich die 
kraft- und schw iiii^volle Energie der Dar- 
stellung auf gleicher Höhe. Und nicht 
bloB wo die Wegen den Kampfes hoch gehen 
und die I^gmfteodtome menschlichen 
Wollens von der riesigen Brandung eines I 
übermächtigen Ge8chicke,siil)ei-t1iitet\vordeii, ' 
behält sein machtvolles Wort die Herr- 
sdiaft Qber die entfesselten Gewalten, son- 
dern an^, wie I. B. In seinem wnnder- 
lieblichen Bild „anf der Dflne", das Still- 
leben der Natur und die i<iyllisc1u' Harm- 
losigkeit des Menscheulebens spie^-f-lt sich 
mit wunderbarer TraQe in seiner .Spra* he 
wieder; er Ist ein Haler, dessen knnstge- 
ßbiem Auge alle Farben und Farbennflancen 
sich erschlieszen und der fflr jedes Object 
seiner Beobachtung den entsprecihenden 
sprachlichen Reflex zu finden weis/. Kin 
Talent, wie das Spielhagens, könnte jeden 
Zwelfe] an der Berecfatigimg des politischen 
Bomans .siegreich wiederlegen, wenn nicht 
schon der Vorgang gro.szer Dicliter, vor 
allem Daiite's, genügte. Spiolhugen ist 
völlig erliiilt von dem luhalt, aber auch 
von den noch nicht aar KUmng gekommenen 
(»&hrungsst<»ffen seiner Zeit; .seine Feder 
is-t ein blitzendes Schwert, welches auf alle 
Standesvorurteile, alle Privilegien nieder- 
saust; oft könnte es scheinen, als verblende 
ihn sein Ingrimm selbst gegen die SV»rde» 
rungen der Qerechtigkeit. Er kennt nur 
die Privilegien der geistigen Rasse und der 
Arbeit» und wenn dies der Standpunkt einer 



Partei ist, so steht er allerdings mitten im 

Parteigetriebe. Die Adelswirtechafb ist 
seinem Ingrimme verfallen, aber auch dem 
Ruin; e.s ist ein sittlicher Zug, wenn wir 
dem Treiiien eines durch nichts als seinen 
Wahn privilegirtsn .Standes den Fbhde- 
handsdiuh snwexfm; man wird ^ Auge 
offen behalten für manches schöne Stück 
Romantik, welches mit ihm zerbröckelt, 
und Spielhageu hat sich diesem Gefülil 
nicht verschlossen, aber jene Bomantik, 
wenn eie nicht sslbst schon anf morschem 
Boden sich aufbaut, wird vom üppigen Un- 
kraut überwuchert und erstickt. Müszig- 
gaufr und Schlendrian. .lagd, Spiel und 
Schulden lioiszen diese Ptlanzun, und die 
ganae Herrlichkeit ftUtam Aide den Juden 
aiiheim.*' 

Der dentsche Sprachuiit^Trlcht 
In denuichtdeutiMjheii Volksschulen 
OstemtcliMi-Selileslens. — Der 
k. k. schlestsehe Lsadeaschnlrat hat mit 

Genehmigung des Ministeriums für Oultns 
nnd ünterrieht die naclifi>lL'-endpu Bestim- 
mungen Ober die Hehandlung des deutschen 
Sprachunterrichtes an den nichtdeutschen 
Volkssehulen Oesterreichtsoh-Schlesiens be- 
schlossen : 

l»5us //iel lies deutschen Sprachiiuterrichles 
in den niclitdeiitsclien Volksschulen Oe.ster- 
reichusch-Schlesien» ist die Befähigung der 
Scfatller: 

1 . mflndliche und schriftliche Mittheflnngeii 
in deutscher Sprache richtig zu verstehen; 

2. ihre Gedanken in der deutschen 
; Sprache mündlich und schriftlich korrekt 

ansxndr&cken. 

Um diesse Ziel an erreiGben, mnss der 
deutsche Sprachunterricht als ein Teil des 
Gesammt- dnterrirhts ;inge.sehen werden. 
Es sind sonach die deni.selben gewidmeten 
Stundenden vorgeschribeuen wöchentlichen 
UnterrichlBSbinden elnsnrdhen. 

Die Metode, deren sich der Ijehrer bei 
Krteilurifr des deutschen Sprach mit orrichtea 
zu bedienen Imt , niuss eine durchaus ele- 
mentare und naturgemasze sein. 

Das Hauptgewicht ist anf den münd- 
lichen Gebrauch der deutsoben Sprache 
beim Unterricht zu legen. Das Deutsch- 
qirechen ist das TorsflgUohste Unterrichta- 
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lultol, dAMOi fdch tor Lehrer bei dem 
Untexrichte DichtdentBcher Kinder in der 
deataeben Sprache zn bodionon hat. Alles 
Auswendiglernen von doutiichen Vmabcln, 
alles rein ly^raiiimatikalischo SatzbiKlen, sei 
e» schrittlich uder mündlich, wäi'e vergebens, 
wenn der Lehrer bei diesem Unterrichte 
ausschliesslich die nichtdeotsche Sprache 
in AnwoiiduiiL' iiohnien würde. 

Die metndi.scho Zweokmfiszigkoit erfordert 
eSf das& der Unterricht iu der doutscbeii 
Sprache, welcher mit dem Unterrichte in 
der Hutterqmche in dem innigsten Zu- 
sammenhange zu stehen bat, nicht erst in 
den oberen Klassen der Volksschule vor- 
genommen werde. Vielmehr hat derselbe 
schon mit dem ersten Schuljahre zu be- 
gbnen. Hier ist die denteehe Sprache 
nicht Unterrichts-sprache, sondern Unter- 
richtsgegenstand. Dieselbe hat jedooh nach 
und nach mit .stoii^'onder Horechtigun^' in 
das Schullebeu einzutreten so dass für die 
höheren Altersstnfbn der Kinder neben der 
nichtdeutächen anch die deutsche Spraclie 
als Tintenichtssprache zu gebrauchen ist. 

Der Lehrer hat sich im Allgemeiuen au 
folgenden Lehrgang zu halten: 

Im ersten ond iwelten Sehn^are besteht 
d^ deutdbhe Unterricht zonädist in Sprech* 
Übungen, welche mrtgllclist bald nad» dem 
Eintritte Jor Kinder in die Schule zu be- 
ginnen haben und den Zweck verlolgen, 
Ohr und Zunge der Kinder an die deutficbe 
SjMrache sn gewOnen. Zugleich soll den 
Kindern ein Vorrat von deutschen WArtern 
vermittelt werden. 

Dabei ist mit den deutschen Namen der- 
jenigen Dinge anzufangen, welche bei dem 
Anschauungsunterrichte, dann beiden Denk- 
und ^pxeehfibnngen in der Muttersprache 
und in der Heinatkonde behandelt werden 
sind. 

Auf dieser Stufe werden sich etwa 200 
Vokabeln gewinnen lassen. Diese Zal hat 
jedoch im «weiten Scfau^ahre eine Yerm^- 

rung um etwa 300 Vokabeln zu erfaren. 
Um das Beibringen dieser Vokabeln in 
in einer sistematischen Ordnnntr zu ver- 
mitteln, wird jede nichtdeuti>che i'ibul mit 
einem Anhange, der die Aofeinanderfblge 
der Vokabeln enthalten wird,ver8ehenwerden. 
Sobald den Kindern einige W(>rte ein- 



geprägt und Bum Verst&ndnisse gebracht 
woorden sind, haben dieselben sogleich nur 

' Bildung leitliter, eüifacber Sfttachen ver* 
wendet zu werden, [/laben verwendet zu 
werden.'] welche von den Dingen aussagen, 
was sie sind und was sie haben. 

Beim Beohnennnterricbte haben die 
Kinder im ersten Schuljalire die deutsehen 
! Benennungen der Zal Wörter jenes Z.ililraiimes 
in welchem sie sich bewegen, kennen zu 
I lernen. Im zweiten Scbu^are haben sich 
die Schaler nicht nur. die ZalwOrter des 
mit ihnen im Unterridite bebandelten Zalen- 
rauroes und die dabei vorkommenden tech- 
I nischen Ausdrücke in deutscher Sprache 
anzueignen, sondern es sind auf dieser Stufe 
bereits einfache Bechnungs-Operationen in 
dentsdier Sprache aussnftren. 

Der Unterricht in der deutschen Sprache 
wird im dritten und vierten Schuljare 
nach derselben Metode wie in den voran- 
gehenden Schulart n furt^eset/u Mit dem 
erweiterten QesichtBkreise der Schfller er- 
weitert sidi anch der Stoff der Anschan- 
ungs- und Sprechübungen, die nach und 
nach mehr uiul mehr in beiden Landes- 
sprachen vorzunehmen sind. 

Der WOrtemnwfc'wird in jedem Sehnl- 
jare entsprechend Termehrt. Diese Ver- 
mehrung hat hier vorwiegoider als auf der 
i ersten Stufe nach Gruppen zu treschehen. 
I Mustersätze deren Sinn die Kinder aufire- 
fasst haben, die zugleich einen behaitens- 
werten Inhalt ans Katurgesehiehte, Ge- 
schichte, Geographie haben oder Lebens- 
regeln, Sjirichwörter enthalten, werden fest 
eingcpnigt. 

Haben die Kinder im I^o^^en von Lese- 
stQcken in der Muttersprache eine gewisse 
Fertigkeit nnd Sicherh^t erlangt, so wird 
das Lesen und Besprechen deutscher Lese- 
stücke wnmötflich im dritten Srhiilj:ire be- 
gonnen, im vierton mit gesteigerten An- 
forderungen an die Kinder fortgesetzt. 
Selbstverstindlich wird das richtige Var> 
stündnis des Qeleeenen in der-Mattersprache 
vermittelt. 

Hie schriltlicheu Arbeiten in (leiit,selier 
I Sprache begiuneu zugleich mit jenen in 
der Muttenprache und werden mit diesen 
zogleidi durdi Schul- und Hausaufgaben 
unansaasatat sranflaffL Dia gii»Ha> imiMn 
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Bicli l)ei den BohriftUeben Arbeiten der 
Ueutschoii S^praclio vorerst <1pi- Schriftlichen 
ihrer Muttersprache zu bedienen. 

Mit der deutschen Currentschrift wird 
begonnen, sobald die Kinder im Schreiben 
4er ScbrifUeicheii der MutterBpr&che «ine 

entsprechende Fertigkeit erlangt haben, 
«eim RechenuntenrichteeollenalleBechen- 

*Jperationen nicht nur in der Muttei-sprache, 

^ndom auch in deutscher Sprache ausge- 

«*rt werden. 

Der Unterricht erhält im tüülUiü, ücchsten, 
^lohenton nnd aditen BehiOiare mehr and 
m'H'vf*'^*'* wtraqnirtischen Charakter. In 

i Schulen dient die deutsche 

P™Cüe vor>s'iegend als Unton icliissiiraohi'. 
lüShtd*^^**® Lesebuch wird neben doui 
p-pK oder auch aussclUieszlich 

^^niucht und Ufert den Stoff «nr eacUiehen 
achr ^?*~'***^**'*<^^en Behandlung. Die Recht- 
in d ^'^^ schriftlicheu Uebungen 
r)or TT* ■^"**^^P''^he weiter lortgesetzt. 
Oberkl in den Bealien tritt in den 

1 ese) ^^^'^ ^ AnacUnaeean das denteohe 
menler geometriechen P&i^ 

DÄcW J-^' Zeichnen und Tomen ist zu- 
j^^Ar^^^öiiotnisilerdcnt.^rhoiitcclmiH'lien 

9n^^ den Jsandern ötulenwetse 

«ntreben. 

Gesang ist bis in die Oberklasüen 



"1 der Mnttweprache zn pflegen; in den 

^•"•^^ sind jedoch auch deutsche. 



letzte 



Sip^V^^*^^' ^'•*^*^''"liiniiische uiui goeiifiiete 
^''•» «lügend- und Volkslieder, deren 
öinn die Kinder crfasöt babeii. einzuüben. 

clR^' Bei igiuns- Unterricht iat auf allen 
^^fen in der Huttei^caehe den Kindern 

'■u ^'^^ollen. . Es ist jedoch wun.schonswert, 
in den oberston Kla-^son der Memorir- 
stoff den Schniern auf (Jruudlage deutscher 
Texte beigebracht werde. 

Wir haben alle ünache» dm adilemhmi 
Landesadittlrat so seinem eben so takt- 
vollen als enorgisclii'i: A'i^r'/i'lnT "ti fl^T 



80 aoBzenirdenilieh heUden Sprachenfrage 
aufrichtig lu begllkekwflnücheo. 

Eine fabeUuift gelungene mo- 
derne Fabel. - Es war einmal ein 
groszer bitM-r Hund im l>orfe, der hiesz 
Filou und bi^ alle andern Hunde, die 
mit ihm im Dorfe wohnten; er gönnte 
keinem einen guten Blasen und Mohr und 
Alex, Sultan und Slav nebst manchen an- 
dern kleinen Hunden hatten Spuren seiner 
Zähne an ihrem Felle aufzuweisen. Dafür 
f&rchteten sie den groszen Hund und lieszen 
ihm freiwillig ihre Beute, ja sie duxften 
nicht mucksen, wo Filou sieh leigte. Es 
war aber noch ein anderer groszer Huiid 
im Dorfe, Namens Michole, der war sehr 
gutmütig und tat 2jiomandem etwiis zu 
leide; ja er liesz sich oft von Füoa an- 
Icnnrren und merkte es nicht; oft schnappte 
jener nach seinem Futti'r, und er liesr, 
sich's still ^^'fallen. Endlich aber gerieten 
die beiden wegen eines andern einander 
doch in die Haare, und Micbele hat den 
Filou in die Sage getrieben und dermaaien 
gebissen, dass er ausreiszen musste und 
hinter einem Zaun an seinen Wunden ver- 
endete. Als der Hahn des Dtaies dies 
mit lauter Stimme verkündigte, da fingen 
alle Hunde an so heulen und sogen ihre 
SchwSnae ein; die von Filou am meisten 
gebissen wiiren, die nahmen vierzehn Tage 
lanfr kein i'utter^ weil er nun tot war. 
Lud die Hunde nannten diese Leichenfeier- 
liehkeit Wawanhan, auf masiach: Hof- 
trauer. fLmpais§r TMgtUatQ 

Bunmler. — Die Bewichnnng eines 

Arbcitei^ als „Bummler" Seitens eines 
Vorgesetzten ist nach einem kürzlich er- 
gauKenon Kikeuntnis des Oriminalsenats 
des Kruiigl. KammergerichtB zu Berlin koiue 
Beleidigung, sondern ▼idmefar der konekte 
Ausdruck ftr ein seine pflichtm&nige 
T;il :,:):■'!* vnrül.-jir-upndes Individuum. 
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hagen aln Komanichrifttit«Uer. ~ Dar dotMli» agtuh M U fii al it is Oertm. ■Sa M ewil«. ÜH UaUMft g«tia««U 
inwdoriK« Fftbel. — Bummiar. 

K..II.MI«: PrM»«ki Sw TiriHpAuiluw Sta»«kmMm Itf^prif «k« „J'VMipM afUUi^'» 

miumiilüiif Wtikr". 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

. <^^v 

Scttföirift für ^unbc unb ^unft bcr Sprache; 

infoitbeT^ctt für £>cgc unb ^^iflccic imfcrcr ^lT?uttciipraito in allen i^rcn a)iunbartett; 
ftil 64iii'm unb 6ct)u^ ihrer ©cred^tfame in iiciniat unb {^embe; 
für ütcinl^ett unb jRic^tigfeit il^reS Öiebtauc^sJ in 

Welle ttnD S^xift 

aRittebactenr fitr cinartne Säi^er: Dr. ^dBc, S)mftor an bcr Ked(f(M( 9» GtoOciy. 



tri|i)j«^ bell 15. Sult 1878. 



«r. 18. 



Preis des Jahreanges tWitraiic joicohUu :i ici •;r ii;:.!; ,. 13 rem !i<oifo, i All'- hliantilungen . 
von 26 Bopn 8 MarJ. | S^U^':,4'S-::^-c:,- c^^v Ä^Sf?^ P.>stamter nehme« 

^ Jode Nr. einzeln 40 Pf. | portaftciniitcrbcra6rciiei>egt)aau«iatbcrtcr>hdt«. j ■HestcUODgeD an. 



An Lobredner des Anslandes. 



La&st in» Deutselie sein und bleibm: 
Dmiaäait Handscblag gteht m wohll 
Waa wir dmkm, rtdm, aehrtüm. 
Das sei deatsohen Heraens toUI 

Deutsches Herz hat deutsche Triebe» 
Treibt m deatecher Bedlichkeit^ 
Treibt TO Ysteilandealiebe, 
Treibt uns zur BeBchddenheii 

Lasst uns Deutsche sein und bleiben: 
JkitUeher Awtdruck steht uns wohl! 
Was wir denken, reden, schreiben» 
Bti des deatsehen Qsiskes will 



Deutscher Geist bleibt in den Schranken 
Unsrar guten MenscUiehkelt^ 
Lebt und webt in lichtgedaaken, 
Httet sieb jvr Dunketheii 

Wer von unserm deutlichen Boden 
Will anf fremden Boden gehn. 
Der soll nnsera Klopstoeks Oden 
Weder lesen noch veEstefanl 

Der nehm' unsem dentschen Sogen 
Mit auf seinen Weg zu GlGck; 
Dem sei wehl auf seinen Wegen; 
Komm' er aber nicht lurtckl 



Ak General Cnstine schimpfte» 

Die Deutschen schimpfen nicht und prahlen nicht; sie schweigen 
Und Am/ — Das werden sie zu seiner Zeit euch zoi^'en? 

W. L, Gkm. (1792J 
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8m vtt^^xüifyi^^tu VtMttxtU^ 

' ai^oit Dr. ©. ©etl^e. 

iDaä julcfet ®ci'agtc gilt tcfonbcrö \üx ije^rcr in iiorbbcutfc^cn S5oUäi'(^uIcn. 

99 ift Hat, bog im cicfammteit ^eut^ eine ^xc^c ^Jeigung ber ^Utoilür^una 
KIIlH , bie man lieber aufhalten als befördern mu§. S)a^er ift in ®pta^ unb 
^dnift boraiif p l^altcn, ba§ )idi fein Sdiülcr nccf) nidit adc^cmcin geworbene ©ort» 
rcränberuni^cn folt^er Jlrt erlanbe, bffonberö barf er feine iBocalc. ,p e umfe^en, 
oergl. bie ^Imtmannen, bie 3:^ür'n, bie ^feif (^^ranff. a. Ü)?.). S(^on im iDtittcl» 
^of^beutfc^ngab eiS e'ä3erfür3unden, bie wiebet ätfgängig geiuorbcn finb, „si warn's — 
eine feft fonbetibove (Irfi^nung. bbglei^ whr nie ben $f^ten fttang altet Setter 
ttrie wein5n »tebcr ^erftcüen fönnen, [o ift bo(^ nod^'nwnt^eS retten. 

T>a^ an QuantitätSregcln in bem antifen ®tnnc im ^)(ciihc*beut)di \'Snc\H mä^t 
me^r bcnfcn ift, Icud)tct ein. ^Ixibonu^ ä)?auni§ fonntc nod? ben %>la\\ ccrfoUicn, 
Cuantudtäüc5cid)nui;^cu jür bie ^d)iift cin,pfü^ren, [rfion im 93?ittel^oc^beut)d)en ifärc 
bod ein bavoder Oebonfe gewefen; für bie "^oefie mug man fic^ blo^ nterlen, ba§ 
bie S3er§^ebunijcn mit ben Sortierungen ^ujammenfallen müfjen , unb fi6 Ucbung 
tcrfcfianen im C^rfcmicn bcrjcnigon Silben, bie fid) in ^cr .*nclnmc] niib bfriciii.^cn, bie 
fid) in ber «cnfung jc^iDcr '>rrd)cn. ^brc ^n;^al)l i|t uid)t grop im iH'tliältnip 
ben ^cipito. ©iU man tie antifen UJtotra in ben bcutfc^en SOiobuö übertragen, )o 
fam man nnt auf bte ^el^ungsoer^ältniffe berfelben (S^eivi^t legen; man t^crftc^t bann 
unter bem ICoIt^t«« m^t me^r — fonbetn ' ^ ^. Hßon beailite nur 

einmal, rok bie @^rie(!&en unb wie wir ,,!lf)fmifitoffe«" betonen, j^eft su ber pocttf^ 
Oxt§ograpf)ie. *^rofobie Faim e§ bei un§ faum geben. 

giebt feine projobiidien l'ängcn unb Äürjen, [onbern nur .^">aiipt- niib ?iicbentmt. 
^)aß ber ^auptton bie ißebentöne an l'ängc übcnagt, ^ai tcuicii vii-1'-''biit^en (^runb 
in bet 9totttY bec Sni^ftaben^ fonbent einen tetn geifttgen, n&mltii^ bie (S^fottertli" 
Tung bes Sorten. Unb bamit fi^nnen wir un^ für ein «Sc^winben in ber BtpeAiSitn 
^oxm tröften. t'ie T^ebnungö^eic^en, 2?crbopvcIung bc« Ün^cal*, ^in.^iifiKiiinii ton e 
ober h, Se^ung eines einfatben (lonfonanten , iro ein bop^fiter )tel)n fonntc, alle 
bieje i:inge bciie^n \iif junäc^jt nur auf bie ilHHalfärbung , mi)t auf beficn i'änge. 
^fAex ^ßwBH, bet in einem SSMt ben ^auptton ^at, witb Imig g6f)}roc§en, mag er 
nun ein !^e^nungdset(^en ^aben ober nt^t. ^Dagegen ber gebei^nt gefi^ebene ä3ocat 
im "Diebenton bat bie ^(angfcirl-c cineö langen, aber er nimmt nur ben ;^'it unb 
?ltemt)ürrat cine^i fnr,^en in ^In'piud\ ^luf biefe Seife gewinnen toix öon ben 5 
<&tamnu}0€alen 20 (ä^eftaltungen je nad} i^rer (^ärbung unb ^önge: 



a a a a 

e e e e 

i i i 1 

0 0-0 0 

U Q tt Q, 



Unb ebenfatl^S )U Jebem Dip^t^onge oier SJariationen, fdbft bei ben ^ol^p^t^ongen 

beo Oiiebm'ädiiifdion. Triefe mcfniuxalincn klänge f Lammen freilid) faft nur in ber 
C^arofterfiibe betonter Sörter üir. ^ir nennen Meie oicr l^mungen iebeiS ^ocaU: 

lang unb jc^wer, lang, Eur^ unb (c^wer, fur^. 

lUlfauce htäüen 
fofefiat XiigenbnStr. 
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hierbei ocrbient 93cac^hn!ci, bafe bic laniiiic,^c{iene 9(u^f)»rad)c tfc^ feiner A-ärlnnifl 
na(^ eiiifiitlic^ fnr^en 'i^ocal^^ baburc^ ermögUc^t luirö, ^aü i'cfir fcöncll ein coiifoii.in- 
tijdjc» ^Uibrircii ^iii^utritt, unb bei ^Sonfcnanten , bic nic^t oibrireiib geben laifen, 
hittdf ICntreten einer $aufe , ju bereit tinfang unb (Enbe ein nwnig oon biefem (Sim« 

fonanten gehört wirb, — fnaUiH)lcu ~ fnar(m)ren — ftrüt(j)ifn — (^lat(t)jc. 

1)a^ "^lattbcutfc^e ^ilft fic^ f)iet |d|t immer bur(^ ^Iffimilirung ober ^lii^ftojjung; 
im erfteren '^aüe gcioinnt c« gewd^li(^ oibrirenbe (Sonfonanten, im .^weiten unrb 

bec ^cal aud — au -i-, mgl fie joUten » fei ict^Hua)^e)n, f(^uUn, fei wuUn, fei 

tfinVn fönnten, bagCi^cn SÖaffer = fBster. 'Man fie^, bafj bie Gonfonanten 
ni^t unberöt)rt Don ber 'i.^ocvi(art bleiben, fi* tnciftcü? anbequemen. ü)?an fiebf ferner, 
ba^' ber "i^ocal — eii^cntticf) fnr^ ifi, aber tuxdb bav \<vh}c ^VcicöbJilIen bes foKienben 
^onfonantcn lang crfc^cint, fo bap bic Silbe gleic^iuül^l jirabe \o gut lang ift al'5 
btc be< Socato {{Mcs pi best Ort^oüpijc^cn ^ X)e^nung. <ä nntb trtmanb 
ficftreiten, bag i^re Ort^ogtop^ie ^nt tti(^t fe^ angemeffen ift. !^e bietet bei ein« 
fdi^ SSocden folgetdie Sia4oii 

a u ' ah 

e «e «h 

i ie ih , ieh 

0 00 oh 

Ii nh 

!©Qö ließe fit^ an biefem 3"f^^"bc aüeö au5fe|jen! (Greifen lotr nur einic^eö fjerau'S: 
X'ie bi§ 5U üieren rLvban^cTlCTl l1töaiU(bfeiten bor rcbmnui^^be.^cidniinig jebe^i 
^ocaU werben ganj ji^uoni^ni mit bc|jcu cinfa(^r Se^img unb unter cinauber an^ 
getDonbt 

etetfb leer (S^xe 

Söhne tiefe i^re flietjt 

ö^ne .9Raor ^ 

©pole bul}Ien 
Unb fogar in 9?eben|ilben fommen |ie t>crein,^elt oot afS ^, fo in xHnfruljr. 

So,ui feilte eine folc^e "ißlem^c m\ rcbtmüiV^'^cidien nölicj fein? Ratten fie 
wirflit^ bic )Äbficbt, ber Tehnuncioortbcr-pie eiUfprccbenb, bie oier "i^ccali^ariationen ;^u 
be^cic^nen, fo müfetc C5 für jeben '^ocai mx geben. Xem ifi nic^t fo. (£ö ifl aud} 
md)t nötig, bie je ga bc|ei(^nen, ba fie burc^ bie Statut md) ben ^ert ber Silbe, 
bitnl^ leideren Sänge, bim^ ecftere,» fmoeit bie (Sonfonntlen M galten, i^re 
gArbtmg befommen. 

(Sd »er^lU fi(^ mit bicfcn ^nöl^en nicftt wie mit ben großen Änfong^but^ftaßcn 
bei Subftantioen. Dicfc biencn jur 'i^eoiinnltdjfeit beim l'efen unb bemirfen ntc^t 
eine 3?emnrrunL] in ber Scf»reibn?ctic, juib leicht ,^u lenien. I)iefe T^ebnuitiV:' '^eichen 
bicnen uic^t ^ur t£rleid)tcrung beim >it\cn, bcwirfen eine 'Verwirrung in ber Sd}reib' 
iMif^ imb finb fc^wer su erlenten. 

Turtö bie ©nimologie finb fie nic^t bebingt 

Sie babcn ait* feine ^tftorif^c 53cre(btii^ung burdi ibr Tafein ftölerfjt^in, benn 
iljre (liitftelninv^ tft eine ^'cIqc bIof;cr ih.Mllfür. Ui^tr bobalten um for, bies ein 
onbcrmai genauer au!3 CueUen nac^^uwcifen. ^war fuiüet man ät)nli(^c (frfc^dniiniien 
in ben SMnfilcat bev otMtalif^ SHalccte, bo«^ hm wii man annei^mcn, 
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baB \id) bic vSc^rcit»er Don i^rcm il^crfa^ren feine ^Hec^cnfcfeaft iie^e^cn ^t>en. ^eben* 
falls wirb gelingen, feft^uftellen, bag man in bcm Zeitraum bcr (SiUwicfluni) bcs 
SDHtteI^o<|beittf<|e8 jum ie^figeti dlra^o^bratfi^ in auf bie ^etc^nung ber 

S)e^itting gar mmc{ ^RM\i^t auf bie Crt^oepie genommen ^af<e. 

^ic finb icbcnfall^' , rncnn fic6 ein,^clnc berartigc Xic^nung^bc,^cid)nimgen auc^ 
möchte» bcr älteren '^iicf)ftaf'eni]cirfii*to rcrtciti.icn (äffen, bcr '](\f'\c{cn ^lu'Sf^nAe 
gan^ unan^cmeffen. 2)a^cr ift eö ^Äuf^abc bcr 2 pvad) foif dicr , auf it)vc gän.^licöc 
«bft^affung gu bringen; ber foim itiui freiließ für'ö erfte nit^tä tun , als fi(^ 
na(| feiner ^^nftturtic" ricf|ten. Sollte man aüenfall^$ fiir bie üier ^l^ecaloariationen 
Qnäffn taUn, fo fmben wir bei ben .^^iUjinbcrn inib bei ben ^'^ran.'^L^'i rt ruf f iMcrc 
@pfteme. Die ^ollänbcr fenncn bloS ben einfacben unb bcii beppclt gcfe^jtcn iuH-al, 
bie ^rwnsüfen einige ^Icccnte, bereu iUerroenbung lcid)t erlernen ift. ift greifbar unb 
plaftifc^. !DieS »Atbe fvdlk^ 6et und nic^t zutreffen , ba loir He lange ®il6e mit 
oomriegenb confonanttfi^em äang l^aben nnb eine hn^e mit ber SocatfScbunfl einer 
langen. 

T'te g-ran.^ofcn babcn nur bie brei ^cid^m \ / A- bienen aber c\cit 

nidit :^ur 'iVM'icfnüin;! ber Vän;]e uiib .Sinr.^e, benn in ^^-vaiifreid) fpricfit bcr am uu''l}l»= 
lautciiDficii, lüclc^cr alle übcrl^aupt ^u l^cl;ör ^u briiigcnbcn Silben genau gleic^ lang 
ma(^t: fte bienen ^nr SBejei(!^nung bet SSocoIfftrbmig fid^wer, fpi^, ^otrt; bie Scbcntund 
beS Gircuinflcr ift lautlich faft gleit^ ber bcä ©roDiÄ, ^iftoriidi erinnert cS an auS* 
gefallene 3?n*ftaben ffit aus fuerit. S5?enn wir mm ju ber ^-l^crbo^ipctunfl bie beiben 
^ei(^en ' ' fügten, fo hätten n?ir ein gan^ oemünftigee ^vi^^* 

^aäben htiiUen 
Yo6befäm 2:uügcnbnürr 
Unb, nm bie Sejeii^nung nottftänbig 3u macl^en, fönnte man no<!^ bie ma old ISocttl» 
on^ucf) 3cf)örtcn "l^ccale bemcrfti^ macfien: looböfam, liiüciPnbndrr. 

märe aljo nirfit unniö;i(id), ein confecjuent burcbgefübrte^J Stiftern ber l^ocal- 
bet)nuni]öbe,^eicbnung cii^ufül)rcn , trenn ba^u übertwupt ein S^ebürfnijj tjorläge. Die 
jie^ige Dcl)nuiigSbe^ei(^iuing aber mu^ als überflügig, unp^onetifc^, uu^ifU}rif(^ jeben«' 
faflft abge|(^afft »erben. 

^reilid^ trifft nnA ^cr ber ©mrurf, baß burc^ bie a^^ffenben geilen mand^e 
in ber ^usfprac^e un^t?rbare Unterfi^tebe für bad Iluge beut(i(^ gemotzt »urben: 
„mahlen, malen, lebrcn, leeren k." 

Darauf fLhnieu wir nur criüicbcrn, bajj eS ^riucip fein niu^, glcid^niäjiig für 
8nge mib ri)r su f(^retben. Scrfte^t femonb von bem (Sprcc^enben, loelc^cs väoAm 
er meine, btos oud bem ßufammcn^ang ber tRebe, fo fomt M hoä^ ber t^efenbt nod^ 
e^er. Diefcr @ninb muf? bun^ft^lagen. 

?lber ein anbrer (rinrourf gegen jene Slbidi^iffunci ift, ba§ bte Debnun.v^^^i*^" 
eine öüUfümmen alli^emeinc i>criDenbung gefunbcn l)ättcn, baß man fi(^ ^u fe^r an 
fie gcwi)^nt unb mit oicler 3)^^e eine giemlic^e Einigung erhielt ^abe. 

JDo^er geben mir in fp »eit not^, ba| nnr fogen, bie Kbfi^ffung mflie aCU 
mfi^Ii(^ unb mit S5orfi(^t gefc^e^n. 

Der Anfang mit ber 3lbfrf)affung biefer üKi§6räu(^e mu§ mit bcm Defmunci^ Ii 
gcniadjt werben, benn biefc'? ift ein gan^i unijerctbtfertigteS 3^'^^"- ^'^'^ ft'-'rt benn 
in „fe^r" einen ^auc^ ^iinjdjcn c unb r? Dann muß gleich bas e Ijinter bem i fort, 
benn »ie ift man fe befugt gcwefcn , ein ftnmmeS e im ^Oentft^n $u fe^en? 2)a« 
ift \a ein Anfang gu ber Ircnnung bcr Orthographie oon ber Crtboepie, welker 
corrtgirt irerben muß. iJÜJan fcl)rc .^i bem mitteIl)e*bout'd)cn in, ire, wi. si :^lIrücf. 
SBcfentlid) ift biefcöftummce im D entlegen auch ber ©tpmologie wegen nit^t, ba bei ^k^rtcrii, 
in benen man ein auS (i^rofteroocalen abgcfc^wäc^tcs ^lections^ ober (inbfilben^e 
btod f(hwaarttg i^öxt, biefed mit 8ei<htigleit einem DoOeim ergän^ »erben lonn. 
Vbcr bas iOe^nmi^ ftihrt gröbegn bie ^mologie. 
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iDicfe ©emethjugeii hätten fc^on üben gcmad^t xoextm muffen, infofern fic ^ur 
^^eiofaiining ^ bott gefut^ten ©tonb^unfM tttttagen. i^ofetn attx f^on Orf^o« 
grapsten crf(^iencn finb , tokd^t \n einem Ö^nlic^en «Sinne reforrairen rooüen , berühren 
fie brennenbc ^ntf^ciiifn, in bcncn bcr l^cbrer roenigftcn^ beä ®t)mnafium^ [(^leunigft 
pvaftii'd) luirfcti miif;, \d)on bcüor er in ferner liec^cnben .^;)inmten b« beoorfte^enben 
dU^emeincn C rt^e^ra^jl^icref onn oor^uarbcitcn unternimmt 

Kc^nlicb wie mit bcm h n# S^ocalcit i»er^(t t» fi(^ mit bem Ii M t; bit 
Vautdebentnng be4 th al§ Wöpirota ift im S>utfd^en längft entftftmnnbcn. Taß biefe 
früher t»orf)anben lüar, .^eii^t bei ®otf)ifcf)c, ba$ (5iu]Iifd)C nnb ber in früheren ;^)Citcn 
roie ic^t iwdf in I^'ialecten häufige Ucbergang beö t l'autcci in f V'antc, luclctjer Uebep 
flann bin mib ^er bie iörütfe bei aspirirten t paffirt. ©ic ÜHei^enfoläc ift fo: d, t, 
th, jüpirittei» s, ftbtlirtes s, sz unb z (ffit le^tere betben traute in älteren bentf^en 
6|>fai^eftoltuitgen »ei^ imb f^mM z, Uisktt» fiteic^ bem fnm)9fif(9eit ^ unb o 
bot e, i, y; ferner baS 9Itgtie(^if(^, wcitbes oermntHt^ fein ^ fo fpra^ wie bie 
©n9tänberif}r th, lüaö man au^ bem ^ten^iriccfiifcben ftbliefeen fann, unb bie urfpriinc^Iirfifte 
(Mcftalt beä i^nboflermanifcben, in »reUteni fedi-s ^Uipiraten bcftanben, dh. th, Mi. pb, 
gb, kli. 'Jiarf) unb nac^ l)at fid) ber idjarfc ^auc^ faft blü3 auf ben lilnfanij bcv 
SBovtnS ne^ogen unb fi(^ f^lieBfic^ nur in ®ptnm erhalten, im &ti]Iif(ben in th mib h, 
im l^eutfdicn [iaii)7tfd^U(^ in h, im J^ran^üfif(ben in bem h aspir^, n?el(^e^ aber neuer* 
bing§, übgleidi ev ncd) in Q^e^ng auf bie ^Ipoftrop^irung gilt, nid)t nict}r gebancf>t 
lüirb, ferner im ,^ran^ö]ifd)en j, g, oor weichen ik'n:., enblid^ in ben fpcinifd)en 
unb ^oUünbifc^en (^uitural^auien j, g, ch. 5)as n?a(^fenbe SJeftreben beS ^oc^beutft^en, 
\M s im ^onfonanten 3u afpiriren, ift eine merfwürbige retrograbe am unleugbare 
(Erf((einmt8. 

(S§ ift flor, ba§ im T>eutf(!^en ort^oSpif* fein afpirtrte^ t mel^r ejriftirt. 

^^erner nnrb niemanb betjanpten, baß anftatt ber XiSpirota beÄ t je|t mit bem 
th ein onbrer oon t rerfdiicbcncr l'aut be,HMdjnet roütbe. 

^ic ©inwürfc, baß manche 'Wörter in ber 8(^rtft burd^ ein folc^eä h untcr^ 
fd^iebcit lofitben, loirb ma bemfelbot dhcimbe }ittfi(fgen?iefen, mie K»o(^n b<tf 
mmQS*h unb e. 

Ter ©tnu^Hrf, bic^v h habe feine aftbc.iriinbetc etpmologifc^c 33ebeutung, fann ni^t 
burd)bringen , him, weiht man bicfcn (^run^^a^ irciter auöbc^nen, fo ^ätte jebe im 
älteften ^nbcgcniianiidjcn nac^iueiöbare ^oxm einer ü)?uta alö ienuisi, odpirirtc 
jtienuis, ä^ebia, aspirirte SRebia, ein 9{e^t, wieber^ergeftellt ^u tperbeit (SS mii§ 
tridme^ ber (i^runbfa^ geften: föenn fi<^ bie itusfpra^e änbcrt, fo ergiebt fh^ baraus 
eine ueränbertc ^direibnng. JJenn wir müffen für'ä C^r fc^reiben. 3" ^^''^ ift \^ 
" bic'3 h meifteno ganj nnllfurlid» in SBörter eingefügt , bie c^^ im !ii?itlcl^O£^beutf(^en 
nicbt f)abcn, Cy ift ^u betrarfjten ai^ eine pfjonettfdi unbegrünDetc, l}i)torif(^ oerivcrrenc 
yicactitm auf eijien längft cntfc^tounbcnen ^fianb ber ^^prac^entroicflung. ßtiuaige 
profobtf(^e €)rfinbe fihr bied tih werben bcffer Übergangen. X>a8 eben &efagte gilt 
nt(^t t>cn nod} nicf)t eingebürgerten ^^rembmiJrtem , au(^ nit^t öon (Eigennamen. SÖet 
biefen b.irf bie "i^^onetif nif^t neben bie (ä^c^ii^te gefe^ werben unb )War cas& 
tif(§cn (^h'iinben. 

''Mc[)x Süleran^ ai^s gegen bojS eben bcfproc^enc e unb h möge gegen manche 
fimcni^me^uc^ftaben geübt werben, benenfoutlid^ feine ober nur geringe "protefte gemacht 
merben Knnen , fo gegen boö S unb bad g im ^uälant , bur^ bie man ^rtifel ui^ 
Pronomen ron ber CSonjunction unterfd)eibet. X)c(^ fcbtiefelicb ift au* bac> ,^n änbem. 

X)ie ^Ibfür^ungcn beruben auf (ionoention. lieber fie fann nic^t iinffcnfdiaftlii^ 
gerebet werben. 3}?an befdiränfe fie fo oiel wie mögfid), benn wer \t mit ben 
p^UoIogi)(^»fritif(^en ^Ibfür^ungen l^erumgefdilagen ^at, weiß, meiere 9iu(f[i(^tdlofigfeit 
unb Un^flU^eit gegen ben 8efet in folc^ flbetmfi|igctt Wutn mif (Erfpamii von 
{Dtn(( unb ^ier liegt iCem SoieUr w^U^ bie ^igen ^en ber Sq^tedfritif 
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guetft betritt, ftaTreti Uefe $tttu^t, i>ünttc^cn imb däfl^it gcfpctiftifc^ cntijegen, tttib, 
iiibcm i'ic fcH;ft ^cn i^crftiinMtd^jtcn ^ac^in^olt fi^wieng ma^cti, jie mait^ 

ab, £»er mit tm rcMi*f(cit ÜlMllfii l)tnantrat. 

Xic ^iüiX};>\mUiüm^ci(i^cn jini? nid^t ein iinciubel)Tlit^cö ilcüuieiU bcv Ortbcvirapfjie, 
vnt oicle alte Urfuiibcn beweifen, bte [ogar o^nc i&3orttTennuu^ ab^efa^t finb; fie finb 
jebiN^ eine fe^ tooftfittge Srfinbititg suv (St{et<^ttnitig bev l'ectfite utib ein mi^tiged 
f9nta!tif(^ pifsmittcl. 

SS^ir ^atcn bcr Crt^ograp^ic bie Crt()oepie 511 Wninbe Iccicn ii^cbctcn , mib 
^iiHiv au>3 guten (Mrunbcn. ^>te Crthcr-pic aber muß burdj Vontlchrc, J^ylcctioii^lctirc, 
<Si)iita^- geregelt werben. Um alfo luHlfemmen ort^oarap{)iid)cv Urteil l)al>eu, 
mu| man in biefen brei )idf gegenfeitig ftü^nben mtb crgän^enben drammatift^ 
S)tict))(inen crfo^rcn fein. Um bte ^rrf^enbe Crtbograp^ic ju bel)crri(^cn, muß man 
bcr gcgcniDärtigen Vaiit , J^-Icctions unb nnitaftiutcn ('»kfetjc mäc^ti.] ircrbcn fucften. 

.^"^iftorifc^^-t^cnctifrfiC'j Urteil über bie tHiditigfeit einer Sc^reibuHij fanu in bcr 
■^djuic iwi) tiid^t erreicht tuer^en.- Die ^^ülfdjc^ulc oer^ic^tet gan^ barauf uub bt> 
giiüijt fi(^ mit bcir ffir bofi praftifc^e l'eben notioenbigen (^ertigfeit 

Dad <fih)ninaftum etjtelt bte ^roittfi^e ^ertidfeit in ben unteren OSaffenr ft^reittt 
in ben oberen jn ber [tiliftifd)en icrvcUfcmmnunji fort. 3(uc6 fann burc^ äcnntni§* 
nannte 00m ^J)?ittcll)oc&N'utirfHni bie tiiflorif* ^iraramatifcftp *?liiobilbuiui anc}cl\ii)nt imnten. 
i^^eboc^ lüäre e» lool ücrirül}t, ]d)on l)icr ba'-j Oieubod)^cuti'(^e ^u ilUeren ''|\*^o^eu in 
^^c^ua 3" Kfecn. "Hm fragt [ict) uoc^, lueld^e paebagogijdjc 3)kt^obc bei bcm Unter* 
tiil^t in bev beutf(^en Ortiiograpl^ie ju beobaH^ten fcL 

Sir müffen barauf 9tücffid^t ne()men, bat im beutfi^en Untmic^t bie Ort|od|)ie 
obenanftcfit imb bie rrtf)0i3rap(}ie bcbinc^en foU. 

'■}lmi luirb e^ bafouf ontommeit, in welchem ort^oepif(^en ^'tanbe ber ^iUet 
bie Sd^ule betritt. 

(Er ^at 3u ^ufe !^tf(^ fpred)cn gelernt unb in bieten ^^llen annd^emb tit^Hfl. 

©3 brauet il)m alfo ni^t eine gan^ neue 'änofprac^c bcic^cbra^t ^ werben, fonbem 
einzelne Jyetjler finb fort,yifdiaffeH. Ttr-ö ;]cfd)ic^t buvdj '^^-clMcfHunii unt ftetc !öe^ 
ri^tigung feiner ^luvjpraAe. lKad1^cnI er ctn i^cutlidKö Vniubcivufufcin bcfonimeii bot, muß 
ii)m ba§ fd^arfc ißeiüuötiein non bcm i'autiocrt jebe^ ^ d^nft^^ei^ens bcigebradu luerben. 
^as ift fc^on ®a(^e ber Slcmentarfc^ule unb gefd^ic^t burc^ ^i^ftabtmi , 'äiac^fc^reiben 
Obtdefastev Saute unb fiautmbtnbungen. $iet6ci ift natürli^ auf bie fe^lerl^aftcn 
^gentümltt^feiten in ber ^uffaffung beis 8aut»eited eined Sw^ftaben in ber betrefl«^ 
©cgenb tiorroiegcnb Siütffic^t ju ne()men. 

')l\6t irtie in fremben *Sprat^en, bie ;^imädift für |d)riftlic^en , bann erft für 
münblic^en C^kbrau(^ betrieben werben, nit^t buidj mct^uniid)e Erlernung ber ^aut , 
f^Ieetion^ unb (Stitregeln umi beir 9(nfang ^ur ftenntnt§ ber bcutf^en SDhitterfprat^c 
gemad^ »etben! 

^^n ber 3)?utterfpra(6c foü \a ^auptfädili* bie J^crtigWt emorben »eiben, gut, 
ri<^tig unb geioaubt 3U fprec^en, bann erfi, i'o ,m [(^reiben. 

'!l^ei ber Betreibung ber alten ^prac^cn mug man nic^t bie ^pra(^c jelbft oiSM 
|>aupt^n)e(f int Slugc ^aben, fonbem monn^fai^en ''Miien feauibltev 92atut, t^ilbun^ 
be« ^rmenfinned, bed aeft^etifc^en (^effi^IÖ unb Urteile, beS ®ebä<^tntffed, bte 
lett, ben farf)li*cn ;^nf)alt antifer Vittcratur am ben CuelU-n ^iu fd)öpfen. ©an^ onbcrS 
in ber Ü)hittcriprad}e. Sic bat nod) böbcre ^loerfe. iljr foU bev Slnabe bcnfcn, 
feine '^ebürfni|fe , feine ,3ic"bcn unb Veiten auöfprec^cn« giebt feine größere 
^crfunbigung an bcr gciftigen ^ri)^*^^ unb Qiiefunb^eit einer auffeimcnben 
®ee(e, aUbieman imoorigeni^a^t^unbertaufotelenoatevlanbftt^etgeffenen 
®(^ulen beging', inbem man bad ^eutfc^fprei^en gau) oerbot. ^J3erf5^ 
man fo, fo fommt ein balb Iatcint»dic>?, balb bentfcbcä (Spradiiiefüdf ^u 253ege, tt>cl(be5 
nic^tä taugt, (irft nac^bem ein ^mt> gewohnt ^at in ber UJ^utterfpra^e ric^ 
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p beiifcn unb rebcn, borf man ilmi mit frcmbcn S^jrac^cn Fommcn, bcnn bann 
ctft ^at fid), um mt6 fo aii<?,yibrü(fcn, ba^:; Vaiitlicfic in bcm iÖorftcUunäöprocefe gonüc^cnb 
im '2'mm bcr Hfuttcrfpradic h*fc[tivit, um üüii bcm, ipa^ fremb i[t unb im 'ii>e|cnt* 
li(^cii acfaiuu i'ciu, ainn ludu i'ie tHniteUmtgen gan^ beljcrrjc^cn )üU, einen oerebelnbcn 
(fiinflu^ gefddeti p laffen, o^nc fic^ babuK^ i;u oenoimn. 

ÜDic ^prcidircgcln muffen juerft bitn^ Ucl>ung, ni(6t tt)ecretif(^ erlernt wetben; 
nur einige mel umfaffnibc ))h\}dn möge man glcicf) anfaui]v lernen laffen, fo ,yim 
"öciiptcl bic iHcction bcr ^^racpoiitionen. iHTfaffcr fann i)tcv nicfit aiK- ircitcrcr 
(Srfa^rung rcben, als aus ber (^rinnetunjj an feinen eignqn ort^oarapl^iidjcH '^ilbuugä»=» 
gang, {ix t}at in ber fiinb^eit faft nie eine bcutf(^e ^Toonnatil bcnu^t, crft auf bev 
llnii^erfität bamtt begonnen, ^d^fttii^e 9(tbeiten unb beren d^onectur mfiffen int 
'■iH-rciii mit lO^ufterlefeftücfen bem Ttd^tigen ^pxtd^m bed ®i^fi(e«B no(^ wettere SSev» 
ebiung unb baö richtige Schreiben I)in;^ufügen. 

iöepg auf bic ricfitigc C^cftalt bcr ^öudiftaben fcmmt nic^t '^J^onetif unb 
»üenifl bcr (äiebtauc^, fonbcvii fafi nur bic ältere 5(^riftgei(^i(^te in iöetrac^t. aiJlr 
erimiem an i&ümaA $orfi^lag ,bie bentft^e (Surftofi^ltaU eine (SntfteHung bed lateinifi^en 
SUp^abcts ganj unebcr ab^ufc^affen. tiefer ^lan Wäie o^nc weitere^ auäfu^rbar, 
wenn bic ^Hegierungcn ficti ba^u vereinten, benn in jcbcr S(f)ule loerben bcibc Scfirift 
arten gclcl)rt unb faft jeber Tcutfrfic fcnnt fio bctbe inuicfMir gicidj gut. g-reilic^ 
wäre ein ^u bcbenfenber prafttfdjcr i^mift, bay oi^ne ^^lucifcl eine ba^iniielenbe l^cr* 
oibnung fofort bie STOetnung beim "it^ubüdon enoeden wfitbe, man wode fat^olifiren. 
^eboc^ fc^eint eS gantid^t fo Wichtig, bag ^ier eine ^enberung einträte. £b bic beutfil^ 
^c^rift aicni^jcr frf?ön fei, af? bie lateinifc^e, barütcr lä[;t liA no(^ ftrcitcn, c5 ift 
eben eine anbrc iHrrt)itcctur , bcrcn 2t\l fcfir melcn gefällt, iiiag cS nun »on bcr 
C^eiDü^n^eit (ömmen , aber icbcnfaU» tonnen bic meiften l^eutc 5)cutf(^ Diel ft^neltcr 
[(^reiben als lateinifc^. ^ile unb fRai^Iäffigfeit mag biefe ©(^viftgeftolt gef^affcn 
^ben, ober beweift benn biefe«, bag fk ^(ii| fei? 3Ru§ bemi oUeS (S^ne nfl^fom' 
gcfd^affen loerben? "Ta^^ cin^^ig ^Ri(^tige ift je^t, in ©^ulen bdbe ©(^riftgeftalten in 
ber !}}^iiu$fel unb ^JJhnudfel glei(^ fltünblit^ Utfcat, in @i|ttft unb 2Dnuf. ^ 
crforbert ba5 Xagcöbcbürfni§. 

lieber bic grüßen änfaugöbuci^)iabcu ^aben wir eine anbre IJJieinung, alö uiaud^c 
IRefoimatOTen fett (SMmm, Sit möchten fie entfc^teben bei ©ubftantioen beibehalten 
wiffen. SBedbätb fott num eine neue ^ud^ftabcnbenu^wtg, bloS weil fic nic^t unent» 
tctjxlidi , fortfdiaffcn, wenn fie i^od) im (s5an;^en eine ,'^ierbc bcr Schrift, mit Icidjter 
3)?üt)e ,^u erlernen ift? Die l}crcortretcnbe (&rid)cinuug bc^J Subftantti^i ift bcrccbtigt 
unb erleichtert baS liefen bebeutenb. wäre freiließ nic^t übel , ben großen 
SSm^tttben auf ben ®a<}anfang, auf bod ®ub|cctunb auf d^gennamen su befc^ränfen; abet 
würbe fdjwterig fein, bie jeit ^crrf(benbe tief eingewurzelte (Bciro^n^eit wcg^ufcftaffen. 
Tie -Viauptfac^e ift ^icr wicber CSonfequenj in ber richtigen ^Bereinigung mit ber 
Xclcran,v SBir frfn-eiben bfo-? UMrfiidie Subftantiüe grof^ , nid)t aboerbialifc^e ^luy 
brücfc icic „von Weitem", auc^ nic^t bie fubftamioti(^en "Pronomina „iebermann, feiner, 
nicmaub, alle jc." 

XHe (ihwnje voi^äitn @ttbf)antiD unb Seit eine« aboerbialtf^cn Ibidbrwfs ift 

mandnnal fö^wer ju beftimmen, man benfe an ,,in Gf^emäg^eit, infofgc. JDa mug man 
2)ieinnngöDcrfd)iebenhcitcn bulbcn. '^voncmina bcr 9lnrcbe fdireibc man in 'Briefen 
ber ^öflicöleit falber ci\]lc\d-) bic J^ran;ieicu unb liuglänber biefe tiiiterifdi faum 
rec^tfertigenbc , p^cnetifd} gicid^güUigc 3itte nid^t mitmachen. 3uf^^i"<^"d^f^tt^ 
IBdrtcr f^feibe man ald eined ober bwn^ 8inbeftri(^ oerbunben. fbmmt 
vorviegenb bei ©ubflantioen fe nat^ bcm ©cbürfnijj ber Xeutli(^fett oor. 

3war nidit eine fclir rcrne^me, aber bcd) eine fcbr widitigc Stellung im ort^o^ 
grapbifcbcn Unterrid)t gelji^rt ber StaÜigrapbic. (£-5 ift eine fe^r irrtümlid)e ^uf=^ 
faffung, wenn (iJelc^rte glauben, eine icferltc^c ^aubf^rift ^iemc (ic^ mir für blod 
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elementar gc&ilbete ?eutc. Sä^renb 9.axl bcr ©roßc, ein ^e^rer ^fStbevet »ater» 

täubifc^er 35ilbung, nod} im ^o^en Ältct feine ^anbf^rift übte, fönncn f)eut5utage 
manche berühmte rcnfcr nic^t cinmat t^ren ^f^lmta U\ixi\ä) [(^mten. Utiiallü' 
%xapf)i\^t& ift auc^ unoit^oflrap^t]'4 

2He <Ei9inofo0ie be« Gottes Otti^ogeaplie r8§t trfel umfoffenbetc 9ebeiitmigcit 

gu, qI§ bic allgemein ge&tSu(^ti(5c , au(^ o6en in Ämrcnbimg gebrachte. — 3w"ö<^f* 
gicbt CS in I)euti(l^(anb jftjt auii nocfi un^3opulärc Älp^abctc, bic ftcnograpbifdhen, 
tclcgrapf)if(ftcn, bic SÖUnbcn* iinb bic in bcr Vuft [dircibcnbcn ^:cnibftiimmcn ^lpl}abctc. 
Jenicr fei ernannt, ba^ nic^t nur gTaminatifd^e ^Jli(^tigfeit bc» uicc^anifc^^grav^ifc^ 
iDoTgufiMtf «ibeit , foHbexn <mä) ftiliftifc^e (r^ctortfc^e) imb logifc^e (Somctl^t SBotBe» 
btn^uiu] :,u cnbgültigcr Unantaftbarfcit beä ^ScbriftgebitbeS finb. — <Scf)licBlic^ muß 
guT 5)cfiniticn i'Co §IuSbru(fö „Crt^ojirLiptiic Uiitcrricbt" nodf bemerft iretbcn, ba§ bei 
genau ctiimelogifctjcr ^-affung auc^ baai mufifalifchc ^Upbabct, ba^? c\an\^ llVufifnoten» 
wefen ba^u gehören würbe. J^ner müßte ein DüUfommcn erft^cpfenbcr Crt^ograp^ie* 
Unterricht nic^t nur bie grapt^ifc^e !DarfteUung tyoa. A(ans({ebäben, fcnbevn aUet fiUx* 
^oaiOpt gta)>^f^ ^fbax ^u mad^enbeit @ebilbeoorfteQungen umfaffen, alfo bie fHic^ttg" 
fettsregeln au(^ bcr ü)?alcvci (^erfpectioe, l'idjt^ unb Ü)?aaf5rcrt)ältniffe) , ber ^Maftif 
(^ielicfDerfür^unticn u. f. m\), bcr ?lrcbitcctur C^md imb Stilcbaraftcriftif). — ferner 
ntüfjtc er bie nicd)anif(^en ^?lbbrucf fünfte in fo lucit bcrücffichhgcn, a[-j burc^ mccbanifc^e 
3cl;lct bie ©inrtc^araltcriftiJ leibet wie 3. 25. bei ber ^p^ctograpl^ie burt^ SBerbreitcrung 
bcd <0ef^t0 0110 83fitbe Ihnifcrtitv »etbctt lonn. — ^cbo(| alle Uefe »ettetm 
gjoffimaot bet 9egctffe Crt^ograp^ie unb Dtt^ogfap^ieaintcrriil^t [te^en bem adgeo 
meinen ortljograp^ifc^en 9iormaIbcburfnip gu fem, inn in einer pcpiilcir ortfiograpöifthen 
Söcfprccbung betangcjogcn werben, ^i^^«*"^ ift bier ^ia\i nur für fprarf»ürtfio;ira> 
pbifcbc Ucbcricgung. ©inc wiffcnfc^aftii^ populäre fprac^orthügrapbifci)c UcL>erlcgung 
miiluc fit^ bcjic^n audfc^liefelt^ auf bie richtige ©t^reibung aU ttt^tig oorau«gcfe^tet 
ober burc^ l'aut=>, ^J^IcctionS^ unb ©afele^re bewiefener Soutgebilbe ucrmüge bcr in 
!l)cutfc^lanb populären, ftoffüc^ bar^ufteUenben ^IMirfiftabcn, ■ auf bic ^Kc^tfcftinLning 
oon am Si(angwerten ^ufammengefe^itcn ^ongj^ebU^en hux^ aü& ^c^rift^eii^en ^u^ 
jammengcfc^tc ®c^riftgebUbe. 

;^rrtümer, bie fic^ int Dbigen eingefc^Uclhen l^en Idnnten, bitte i^ oegcn ber 
6^^iinmgjkit bcr €a<^e au entf<^itlbtoen. tSkgemoMgc« maSn nur fCnf^vw^ bmonf, 
ein erfter S3erfud^ jn fein p d^er Albmifl eine« Urhto, »e(i^ noH^ feftece gun» 
bomente oertonflt! 



Die SeUITenpraehe. 

Mitgeteilt von Wilhelm Frenzel. 

Zu obiger üeberschrift sei vorweg bemerkt, dass im Nachfolgenden von 
dem vemacUfissigten oder schlechten Deutsch der Schiffer, von den Auswüchsen 
und Ansdrfteken ihrer Bohheit und Gemdnheit, in deren Bof oder Yermf gar 

Viele stehen, hier nicht die Rode sein kann. Auch erwarte man keine foll- 
standige Nautik und Schiflsbaukuude oder Systematik der SchiftV, noch eine 
Zusammenstellung alle^s Einschläglichen aus allen Sprachen aller Schifffahrt 
treibeudeu Völker, sondern ich beschränke mich vorherrschend auf die deutsche 
Schifferspradie. Trotzdem dass die Dentsehen ein eigenfliehes Seerolk nie 
gewesen sind, die Küstenländer und Küstenstädte etwa ausgenommen, so haben 
sich doch im Laufe der Jahrhunderte bestimmte Ausdrücke für Erscheinungen, 
Arbeiten, seemännische Kunstgii^ im Kampfe gegen die Kiemente, für see- 
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rnftniuflche Werkzeoge, Instramente, Apparate, SdiiflhteOe etc. heraiugel^det 

resp. erhalten, die für deu Laien in (lieser Kunst, wie auch för den Nichtkenner des 
Niederdeutschen und für die Landratten fast ohne Ausnahme ziemlich unver- 
ständlich sind. Die wichtigsten dieser Ausdrücke und Boncninnngtni hier in 
Kürze üusaumienzustelleD, ist Zweck der uachl'olgeuden Zeilen. Vielleicht dürfte 
der Bine oder Andere der Spradiwartgemdode, der am Strande des Meeres 
seine Jngend verlebt, noch Manches hi^znftgen haben. 

Ich lasse die wichtigsten Ausdrücke in alphabetischer Beihe folgen, wobei 
ich nnwesentiiche Znsammensetzangen und slles Anstfisxige fortgelassen habe. 

Abdrift, C, die Abweiclinng eines segelnden Schiffes in der BicLtong 

zwischen Lauf und Kiel, was hesonders durch einen schief in die Segel stoszenden 
Wind verursacht wird. — Abkneifen, den Wind, so dicht wie möglich bei dem 
Winde st-geln, d. h. den Wind in einer möglichst schiefen Richtung von vorne 
bekommen. — Abtreiben, v., durch Ströme von seiuem Wege abkommou. — 
Abvieron, ein Tan dahin folgen lassen, wohin es dnreh eine Eratt gezogen 
wird. — Anluven, v., die Richtung des Schitfes in der Art verändern, dass der 
Wind, welcher vorher auf das Ilintei-teil oder die Seite de.sselben gerichtet 
war, jetzt von vorn zu in die Segel fällt: man sagt alsdann: das Schill" liegt 
▼or dem Winde; das Gegenteil heiszt: Abtalleu, v. — Aufbrassen, v., den 
Sögeln eine solche Stellung geben, dass sie eme einander entgegeugesetste re^ auf- 
hebende Wiilaing erhalten, so dsss das Schiff beinahe anf derselben Stelle bleibt 

— Aufhissen, v., die Segel in die Höhe ziehen. 

Backbord, n., die linke Seite des Schiffes, wenn man das Gesicht nach 
vorne gerichtet hat, im ' Gegensatze von Steuerbord oder der nn-hteii Seite. — 
Backen, pl., die Teile des Schiffes, die sich zu beiden Seiten am obereteu Endo 
des Bugspriets befinden. — Barre, f., Sandbank oder Untiefe, sowol vor Fluss- 
mftnduDgen wie aidi im offenen Meere. — Beüiegen, mit wenigen Segeln 
hl einem Sturme so nahe wie möglich beim Winde liegen, damit das Schiff 
beinahe auf einer Stelle Weiht. Beisegel, pl., allgemeine Benennung für Stag- 
segel, Klüver und Seesegel eines Schiffes. — Besahnmast, m., der hintere Mast eines 
Schiffes. — Beschlagen, die Segel, dieselben um die Kaaen festschnüren. — 
Besteck, n., der Ort anf der Seelrarte, an welchem man sich zn befinden glaubt; 
der Scbneidepnnkt des betreffenden LftDgen- und Breitengrades aof der Karte. 

— Beting, n., eine Verbindung von starken Hölzern, welche sich etwas hinter 
dem Fockmast befindet und um welche die Aukertaue festgemacht werden, wenn 
das Schiff' vor Anker liegt. — Blink, m., eine klare Stelle am Himmel bei 
sonst dunklem Wetter. — Bö, f., ein plötzlicher, nur eine kurze Zeit anhal- 
tender Windstoss. — Borgbrsssen, nt, einfiiehe Tino, welche an beiden Enden 
der Raaen befestigt sind, um den Segeln die erforderliche Stellung zu geben, 
so dass dieselben einen mehr oder weniger schiefen Winkel mit dem Kiel bilden. 

— Bramstengen, pl., f., die obersten Verlängerungen der Mäste. — Brassen, 
pL, f.. Taue au beiden Enden der Kaaen. — Bratspille, f., eine lauge, vorne auf 
dem Schiffe befindlidie hOlzeme Welle, yermittelst welcher das Ankertau auf- 
gewuuden wird. — Brise, f., ein sanfter oder leichter Wind, welcher manchmal 
t)ei stillem Wetter oder bei flacher See aufsteigt, und den man zufolge der her- 
vorgerufenen Wellen schon aus der Ferne erkennen kann. — Bug, m., die 
vordere liundung des Schiffes, vom Vorsteven bis ungefähr in die Gegend des 
Fockmastes. — Bugdiren, v., ein S^nff bei gftnslildiem Mangel des Windes oder 
anderer Ursachen wegen durch das Boot oder die Schaluppen schleppen. — 
Bugspriet, n., der schrägliegendc Mast, welcher über den Bug oder das Vorder- 
teil des SchiiEes hinausragt — Bulienen, pL, die Taue, welche an jeder Seite 
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der Baasegel befestigt sind zum besseren Aufi^ngen des Windes, namentlich 
bei nngliDstiger Riohtiing desselben. — Biilje, t, bobe Wellen« 

Cajflt^, f., das Schiffszimmer, die Schiffskaimncr. --- Curs ni., der Schifis- 
lauf; aufgelegter odoy angesegelter (^'urs, der AViukcl, den die Itichtuug des 
Schiffes mit dem Meridian nadi der Anj^abe des Compasses macht; behaltener 
Ours, der wegen Abweiciiung der Magnetnadel und der Abdriil verbesserte 
wahre Winkel« so wie er in der Sobifllsreehniing gebraucht oder auf der Karte 
abgesogen wird. 

Deining, die Bninrlini*,', das Anschwellen, Wogen der See. 

Fanal, m., Leuchtturm, Seclfiuhte, .Schiffslaterne. — Flagge, f., grosze 
Schiffs&hue mit den Landesfarben; auf Kriegsschilfea auch ein Kennzeichen des 
Banges. — Fockerusten, pl, starke Pbinken, welche hinter dem Fockmast aif 
beiduBB Seiten des Schiffes fiber den Rand desselben hinausragen. — Fockmast, 
m., der vordere Mast des Schiffes. - - Fucki-aa, f., Raa am Fockmast. — Fock- 
segel. n., das unterste grosze Segel am Fockmast — Fockstag, nu, das Tau, 
welches den Fockmast vorne festhält. 

Gang, der Weg, welchen ein SchüT beim Laviren in gerader Linie macht, 
ohne zu wendsn; je nach der OrOsze der Strecke imtonoheidet man lange 
GftDge und kone dftnge. — Galeereuriemen, pl., m., Ruder, welche bei Scliiffen 
angewendet werden, wenn der AViud zu deren Fortbewegun«,' nicht hinreicht. — 
Gang-spille, f., oder Spill, eine .schwere Winde, welche zum Lichten des Ankers, 
zum Bugsii'en etc. dient — Gieren, v., bald nach der eiucu, bald nudi der 
anderen Sdto von der geraden Liiue abweichen. — Giasiug, Giss, f., die 
Schätzung und Berechnung des Weges, welchen ein Sdiiff znrflckgel^ hat» 
behufs Bestimmung der Stelle, wo es sicli befindet 

Halse, f, pl.. Halsen, die Taue an den Zipfeln der Segel. Den Hals zu- 
setzen beiszt: den Hals des Segels auholen, damit derselbe bei dem Winde zu 
stehen kommt; halsen oder vor dem Winde wenden, heiszt: das bei dem Winde 
segelnde Schüf eist so weit abfidlen lassen, bis es den Wind geiade von Hinten 
erhält, und alsdann auf der anderen Seite wieder anluven, damit das Schiff nun 
wieder bei dem ^^'inde zu liegen kommt — Hackebord, m., die verzierte Ober- 
kante am Hinterteile eines ^Schiffes. ~- Hierling, f., der hinterste Teil »ies 
Kiels, auf dem der Hiutersteveu steht — Hublsee, f., die See mit sehr hoch- 
gebenden Wellen. — Hollwacfaten, pL, hohe Wellen bei Staxm. — Hfltfae, £, 
das oberste Steck werk des Hinterschiffes, welches über der Schanze Hegt und 
sich vom Besahnmast bis zum Hackebord erstn t kt. 

Kabel, n., ein Ankertau; eine Kal>ellänge beträgt löO Faden oiicr 750 Fusz 
oder 235 Meter. — Kabestau, m., die grosze Anker- oder Scbillswinde zum 
Ankerlichten, die Spille, die Gangspille. — EaUktero, v., mit Werg aasstopfen 
und teeren oder verpichen. — Kambflse oder Kombüse, Eembyse, f., die 
Schiffskflche. — Kant n., das Tau, mit welchem die Walfische umgedreht werden. 

— Kentern, v., umwenden, den Kiel zu oberst kehren, heim Sturm plötzlich 
umschlagen. — Kiel, m., der Krumm- oder (Jruudbalkeu des Schilfes, auf dem 
dasselbe erbaut ist und der gewöhnlich aus mehreren Stücken zusammengesetzt 
ist — Kielholen, ein Sduff mit einem neuen Kiele vatseben oder den alten 
ausbessern. — Eehvasser, n., der Streifen oder die Fordie, welche der Kiel des 
Schiffes bei seinem Laufe hinter sich zurücklässt — Killen, die Segel, flattern, 
hin- und lierschlagen, wenn sie der AN'iud weder von hinten noch von vorn fasst. 

— Kinnback, m., der vordere Teil des Kiels, auf dem der Vorsteven steht — 
Klar, adj., bereit oder in (h^nu^g. — Klflsen, pl., Löcher in den Seiten des 
Schiffes, durch welche die Ankerfauie laufbn. — Klüver, pL, die ▼orderatdn 
dreieckigen Segel eines Schiffes. — Elüverbiuim, die Yerlfingening des Bog» 
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iprietB. KIOTerfiwk, n., das zweite SUgsegel aaf kleiiieFen Scbiffen. — Krapp- 

see, f., die See mit kurzen, flbereiDanderlautendeu Wellen. • — Kreuzen, auf- bdÜ 
ab-, bin- und herfabren, ohne das Scbifl' bedeutoud in seiner Stelluujj; zu ändern, 
es geschieht besonders zur Nachtzeit, wenn mau die Niib«' des Landes ver- 
mutet ~ Kiililte, f., ein Wind, welcher nach Maszgabe seiuer geringereu oder 
gröszcreu Stärke eine sclilaö'e oder kleine, eine iabboref frbiche oder tiefe 
Kohlte beinsi 

Lavircn, v., sich gegen den Wind aufarbeiten, indem man so nabe wie 
möglich bei dem Winde im Zickzack hin- und herse^^elt und auf diese Art und 
Weise audi gegen den Wind vorwärts gelaugt. — Lee, n., die dem von der 
Seite kommenden Winde abgewaudte Seite des ScbilVes; leewärts, aü., unk^r 
4ein Winde liegen. — Leesegel , pl., die Segel xa beiden Seiten der Raasegel, 
die an einer Verlängening derselben, Leesegelspioren genannt, befestigt sind. — 
Lichten, v., leichter machen, in die Höhe ziehen, z. Ii. die Anker. — Ijien, f., 
ein dünnes Tau, Scbifl'sziehertau. — Log. m. und n., eine Vorrichtung hinten 
auf dem Schifl'e zum Messen des Laufes und der Geschwindigkeit des ScbüTeti; 
Logleine, Loglinie, Loggks etc. sind Teile am Log. — Logbuch, u., Sebiffo- 
tagebueh über Fahrt, Wind und Wetter. — IiOggen, v., das Log auswerfen, die 
Fahrt messen. — Lot, n., das Senkblei zur Erforschung der Tiefe und der 
i3eschart"eiiheit des Oniiides. — Lotleine, Lotlien, f., Leine am Senkblei. — 
Luvseite, tl, die A\ imlseite des HehilTes, von welcher der Wind herkommt; 
luvwärts, ad„ wiudwärt*}. — Luvwaiid, 1., das Takelwerk auf der Windseite, 

Mars, n.« ein Geiltet oder Boden von Brettern auf den Sahlingen der Masten, 
hauptsächlich zum Halten der SteiiLceiiwanten; ein gr()^^Zl'I ^lastkorb. — Mars- 
baud, n., Marsrand, m., die durchlöcherte Einfassung des Mastkorbes oder des 
Mars. — Marsbank, f., Mastbank, eine starke Bank am Mäste eines Bootes. — 
Marsfanal, m., Marslaterne, f., eine Auszeichnung des Admiialscbifl'es. — Mars- 
gast, ui., MarsUiminer, der auf dem Man stationirte Matroea — Maispatting, 
f., die durch den Marsrand gehenden Wantenrii^e, — Marsi-aa, f., Segelstanga 
am Marssegel. — Marsregeling, f., Marsgeläuder auf Kriegsschiffen. — Mars- 
schoten, pl., Oesen an den Ecken des Marssegels. — ^larsschoteuklampo, f., an 
den Mars genagelte Klampe. — Marssegel, u., im Ailgemeiuen die mittleren 
Segel an den drei Masten und zwai* beiszt das am groszen Mäste das grosze 
Marssegel, das am Foofanast das Yormaissegel und du am Besahnmaste das 
Kreuzsegel — Marsstenge, f., Marssegelstanga — Marswand, f., die am Man 
befestigte Wand des Takelwerks. — Mast, m.. der Mastbaum. Die Masten eines 
Schirt'es sind: der grosze Mast in der Mitte des Schitfes, der Fockmast auf dem 
Vordeiieile und der Besftbniuast auf dem Hinterteile des Schiü'es. — Mast- 
. ducht, f., die Mastbank auf dem Mastkorbe. — Masttop, m., die Mastspitie. 

Nase, f., des aehiffes, Vorderti^il desselben. 

Passatwiml, m., regelmäs/.ige Winde, besonders in der heiszen Zone, denn 
TVsache mehr oder weniger in der Umdrehung der Erde zu siielien ist. — 
1 'eile II, V., die Wasser-, besonders Meerestiefen messen. — PiUlkanne, f., eine 
grosze bölaeme Bierkanne. 

Kaa, 1, pl'Baatti, diejenigen Segelstaogan, weldie quer am Miasta b|ng«m 
und in ihrer Mitte befestigt sind. — Kaaband, n., ein Tau zum Refestigen des 
Segels an der Raa. — Iviiafang, m., VerstÄrkungsseil am Kaaseil. — Raaholz, n., 
Kaaleiste, f., Auszenloiste rings um SehilV. llaakett»', f., Befestigungsketten 
der liaaeu auf KriegsscUil^'en. — KeeK^u, diejcmge Kiniidituug an den Segeln, 
vermittelst welcher letstere kImner gemacht werden ki^nnen, ohne ganz ein- 
genommen werden zu müssen. — liuderbesteuerer, m., derjenige Matrose, 
we^er vgl Steneni|der ateh^, um das Schiff au ilenken. — Bust^, pL, dicke 
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Planken, welch« platt anf dem Bord des Schifito Uagem und an den afiSEeren 

Seiten desselben vorragen. 

S;i)iIiM»/en, pl., ein leiditts ficliiilk, dessen einzelne Stucke sieh unter rechten 
Winkeln kreuzen, und die unter dem Top der Masten und Stengen befestigt 
sind und den JStengeu und üraiimsteugen zur Uutei-stützung dienen. — Schall, 
m., die Sehüfsspitze, das Yorderate Holz am Sebiffe, welches Tom unteren Teile 
des Vorstevens bis unter den Schiftssclmabel reicht. — Schanddeeke, f., die 
oberen Planken, welche auf dem 13ord oder auf den Seitt-n des Schiffes liegen 
und sie bedecken. — Schanze, f., ein Stockwerk hinten auf dem oberen Deck, 
welches sich vom Spiegel bis zum groszen Mast ei-streckt -- Scheg, m., die Schifls- 
spitae. — Schliugeni, v., das Schwanken eines ScbüfeB in der Biehtang seiner 
Apeite. — Scbtnpfhafen, m., ein kleiner, Ton der Natnr gebildeter H^en, in 
welchem kleine Fahrzeuge vor dem Winde geschützt liegen können. — Sdioten, 
pl., Taue an den unteren Eeken der Segel. — See, f, das <tffeni> "M(M>r: dir» 
Woge, die Welle; in letzterem Sinne nnterseheidet iiiaii lauge Seen uiHi kurze 
Seen. Lange Seen siud diejenigen Wellen, welche in einer groszen Ausdehnung 
und parallelen Bicbtong auf einander folgen, ohne sieh zu brechen; die den 
Schiffen nachteiligen kurzen Seen sind diejenigen, welche schnell und dicht 
hintereinander lierlaufen, dabei über einander fortrollen und sich brechen. — 
Seegat, n., ein enges Fahrwassw oder eine Durchfahrt durch die Sandb-Snke oder 
Untiefen vor den Mündungen der Flüsse. — Sonden, Soudirungen, pl. die Unter- 
snchimgen in Bezug anf die Tiefe des Wassen. — Spaken , pl. , alle auf dem 
Schiffe gebfaficblidien Hebebaüme; Handspaken dergL kleinerer Ari — Spiegel, 
m., der hintere, obere Teil des Schiffes. — Stagsegel, n., die dreieckigen Segel 
eines Schiffes. — Stampfen, die schwankende Bewegung des Seliiffes bei hohler 
See nach der Richtung seiner Länge. — Stampfsee, f., eine starke Welle, welche 
sich gegen das Vorderteil des Schiffes blicht und dasselbe in eine stampfende 
Bewegung yersetst — Stengen, pL, die ersten Bramstengen, die awdten oder 
oberen Verlängernngen derselben; Mastbafime aus einem Stück kommen &st nur 
auf Flussschiften vor. — Steuerbord, u., die reclite Seite des Schiffes, im Gegen- 
satz von Backbord, der linken Seite desselben. — Strom, m., Strömung, f., das 
Fahrwasser, wo das Wasser am tiefsten ist und am schnellsteu flieszt; die 
MeeressfaNtamngen. 

Takelage , f., alles Tauwerk , welches zur Begimng der Segel und Haltung 
der Masten dient, mit Ausnahme der Anker und Ankertaue. — Tndt, todtsegeln; 
den Strom todtsegeln heiszt, mit gutem W^inde gegen den Strom oder die Flut 
ansegeln, sie überwinden und vorwärts kommen; ein Schiff todtsegeln heiszt, 
dasselbe durch Segeln einholen und an ihm vorbei kommen. — Top, m., das 
oberate Ende der Masten, Stengen und Bramsfcengen. 

Vordeck, n., ein Teil des oberen, inneren Schiffraumes, der oben durch 
eine Decke geschlossen ist; die Anzahl solcher Verdecke bestimmt den I{ang 
des Schifft«, und man unterscheidet darnach Drei-, Zwei- und Kindecker. — 
Vorsteven, m., der gekrümmte Mittelbalkeu eines Schilies, an den nach vorn die 
Sdienplanen desselben anstoezen und daran befestigt sind. — Yollbiassen, 
die Flftche der Segel dorcb Anholen dar Leesegel wieder dem vollen Winde 
aussetzen. 

Want, £, ein System von Tauwerk, welches die Masten und Stengen gegen 
Schwankungen nach der Seite und nach hinten zu schützt. — Wenden, v., 
ein Schiff herumdrehen. — Wiedersee, f., die vom TTÜBr oder einer Klippe zu- 
rückrollenden und wieder seewftrts gehenden Wellen oder Seen. — Windfiering, 
f., die anszersten Schift'sseiten bis zum Spiegel hin. — Wutfanker, m., ein Anker 
welcher durch ein Boot in die gehörige fätfemung vom Sdüff gebracht wird 
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und ausgeworfen, wird, worauf sieb das letztere au dem Aukeiiau uach windet; 
daher aoch Ziehanker genannt 

Zeit, oder Gezeit, f., die Zeit der Ebbo oder Flut; eine gauze Zeit ist die 
ganze Dauer einer Flut oder Ebbe, eine halbe Zeit die halbe Dauer derselben. 
— Zoitstrora, m., der ilnrch eine Flut oder £bbe in einem Kanal oder Fluas 
verursachte r^elmäszige Strom. 



Stimnieii und Hitteilniigcn ans der Spraehwartj^meinde« 



Zu Mark (No. 17, S. 2(i8), — Daa 
«neh beroiii an andererSteUeTorgeBddagene 

Zeichen ^ (oder mV) für Mark dQrfte als 
Ahkür7un^ für die neue Reichsmark nicht 
zu empfehloTi soin. Einmal schreibt es sich 
recht unbequom, und andererseite int es für 
die Volkaacholen Deutschlands mit Aue- 
sehlniB etwa deijenigen im nordwestlichen 
Teile dossolben so gut wie unbekannt. 
Von den höheren Schulen sehe ich hier ab. 
Am meisten wfmbi sich die Abkürzung Mk. 
empfehlen; hiu iät leicht öchrelbbur, be- 
aeiehnend nnd msttndlidi. Zndem ist dne 
TerwocbsclungniditBU befürchten, da ein- 
mal tlie KfchTiiniL' mit Hamburger Mark 
durch Einführung der Keichsmark beroits 
aufgehübou ist, und andcrorseitä in der 
Segel der Beselchnnng Mark noch fiaaoo etc. 
beigefilgt ist Auch die Teittogerte Form 
Beicbßmark (Bmk.) in aehreiben dfirile kaum 
vonnÖten soin, da nach einem Jahrzehnt 
jedenfalls die deutsche Markwührung in 
Deutschland allgemeine Münzeinheit ist 

Dnxeh Annahme der Abkflmuigsfonn 
Mk., die ich bis jetzt Torherrschend ange- 
wendet gefunden habf, ancli in den ver- 
broitctston Scbulrecbenbüchern, wird die 
Beschallung einer neuen Type überflüssig, 
and aodereneüa wird auch kein nenee 
hierügljphiachea Zeichen eingellihrtt doen 
die alten Bechenbfldier nnr sn viel anfini- 
weisen haben. 

Schwieriger dürfte die glückliche Be- 
zeichnung für das Zehn- und Zwanzig- 
markstflck eeui. Mir aind bia jetzt nnr 
drei F rmen bekannt geworden, Zmk., Xmk., 

und Zzmk., XXmk. (dgl. Fmk., 

Vnik.). Wenn sie in dor Reclinnng auch 
nur selten zur Anwendung kommen, so 
wfae eme allgemeia angenommene Abkfti^ 
mag oder ein beaoodeier Marne ftr die 



langen Bezeichnungeu doch sehr er- 
wfinachi 

Hilden. DrmtaO. 

Zu dem Artikel ^SpraehgetK^hiclit^ 
Uchea'' iii No. 17, 8. 209 d. Jgg. — 
In der Froftei Brandenburg südwärts von 
Berlin bia an den nsaung wird mkm 

auch heute noch wähen, niemals wehen 
gesprochen; dagegen ffhlfit \\vit\ Svhee^re e'm 
reines, gpsrhlnssenes, lange.s e, f'eeit, Scheere. 
Daä uütaugetühi-te leer lautot in demselben 
Dialeote nnr Udii§, Am FIftming aber 
treten bereits die Formen fälen und leädig 
auf. (cfr. auch Volköinund der Mark 
Brandenburg, II. Teil, in wolrhoni ich 
ein ausfilhrÜches Idiotik(m von diesem auf- 
fidlenden Dialeote dieaer Gegend anaammen- 
geilellt habe.) 
Hilden.' F. 

Hoftrauer haben. — Bei nicht ganz 
karz gehaltenen Fingernägeln kommt ee 
zuweilen nach atanbiger oder eohmnlaiger 
Arbeit vor, dass eich etwas Schmutz unter 

den Nagelrändern ansammelt und als 
dunkeler Streifen duroliöchinimert. Zugleich 
als leise Mahnung und zarter Vorwurf, 
verbanden mit einem Anhaoehe ?on Spott 
und Ironie, macht man die betreffimdePeiaon 
auf das Unschickliche aufmerksam mit 
obiger Redensart in Ei7ühl- o<]er Frage- 
form. Der Ursprung derseiüeu ist mir 
unbekannt 
Hilden. F. 

Das Fieber haben. — Die Anwen- 
dung dieser Redenssirt in wirklichem und 
bildlichem Sinne ist genugsam bekannt» in 
letzterer Form zum nündeeten wol als 

fVmlfieber, 
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Gesellschaftslieber, Coulissenfieber, Bällen- 
fieber etc. Wenu für diese Verbindungen 
Mcht der nnprUiigltche Zmammenhang 
mit dorn Begriffo Fiehor zu orkontion ist, i 
80 ist das wpni(.'or der Fall in einer mir 
kürzlich bekannt gewordenen Anwendnng in 
einer eng begrenzten Sphäre. In der 
ApoihekeFBiiraehe nftmlich isfc obij^ Bedens- 
art zu einem gelaflflgeik teelmischeii Aus- 
drucke geworden und zwar alsBezeichnung für 
den ]}iend am Somitaf/r. An einon Ficber- 
zttstaud wird bei Anwendung ohigor Kedens- 
ait aber nielft im etiifeiiitesten gedaehi 
Hildes. F. 

Den Artikel bt^eidigcn* — Vor- 
stehende Roden^u-t i^t ein Ausdruck uns 
der an gew&blteu und gekünstelten Formen 
raielien eeeeMflMpraclie der Handeleirelt, 

der erst neuerdings in Anftiahme gekommen 
8<'hoint; '^^'pni^r^tpns wiirdo er mir Icfir/lir}! 
von einem Kaufinnnn ;i].s ein Üiin zum 
ersten Male begegneter mitgeteilt. Der unter- 
gelegte Sinn iBlder^daBB der Abeats eines 8lof- 
fte oder Aittlnls plfltalieli ias Stoeken gerSI, 
ohne das« ein triftitrpr Grund vorlipj,^ ansyor 
etwa ein Zustand der Sattheit an dem Stoffe, 
ein Mangel an Kauflust, ein Verlangen nach 
einer neoen Mode oder etwa die Ooo«ir- 



renz neuer Stoffe und neuer j)es>iii8. lÄoixi 
dagegen wirklich ein stichhaltiger Grund 
vor, daas >. B. ein in ^tem'Bofe steliendea 
Hau8 sidi iMikommon lässt, einmal minder 
gute Ware zu veralifi ltcen, und es in Folge 
dcHHen an Kundschaft verliert luid sehr an 
Absatz einbüszt, so hcitizt cü von einem 
solchen Hanae: ee hat vtet getimdigt. 
Hilden. F, 

Beiitiiiutiv-Enduiij^cii der Scliie- 
siselieir and (ierMeckleiibur;£!;iHeiien 
Mundart. — Bs war mehrfach die Rede 
ton der echlesieefami DiminntivendDngr ^ 

fTippah§f. Vergl. die mecklenburgische 
Diminutivendimg ,jing" Vaiti)ig. Muftintf, 
Stade. Dr. H'UA, Belke, 

(EMTigenba $unt Hoff, filer -Ikon mi^ 

jur SjjTtcrcrflärMng in 9ir. 14. — 3n 

i)iT. 14 ift 3. 220^' 3. 16 ü. u. ju le|en: 
AhiiH'-liova fi. Abin-rhova; 3- ^- D. U. 
Bövfteuiaun |l. ^titflcniann; 3» 4 D. u. 
iJafebergijdjen % ea&betgilc^en; ®. 221" 3. 
21 0. lt. Idnpivcheim % Linpineheim; ®. 
221^ 3- 80 wlzi fi. wizi, 3. 39 w»itz fl. 
waitz, 3.41 (S^rarnmotil fl. ^rammatif, imb 
©tobt fi. %X<X^i. 

SettmeTi^. % f. 



Spraeli-t sclirifk- und Tolkstamliekes AllerleL 



8til]>T0l>enan8El8a8»>L<ii1url]i|!eii. 

— Es irt viel über die Mangelhaftigkeit 
des frühem VolhschxihwUr rieht» in EhnKK- 
Lothringen \:w^(^\r\i'hm worden. Anl>ei einige 
Stilproben, die deutlicher sprechen als 
ellenlange BMriehtel Wir haben die Auf* 
eatidiefte mehrer jungen Lente tot vnfl, die 
sich voriges Jalnr zum Freiwilligenexamen 
vorbereiteten. Es sind Sßne wohlhabender 
Tiandlcute, die sogar noch ein übriges ge- 
lernt haben. Von der Schrift wollen Wir 
absAen, so kindlich nnbeholfen ele ancfa 
aussiht. Bedeutsamer ist d(>r gänzUche 
Mangel richtigen Ausdrucks und die gSnz- 
licbe Ungeschultheit des Denkvermögens. 
Eb ist einerlei, welches der Hefte wir vor- 
nehmen; die swei n&chsten besten genügen. 
Das angegebene Tema war die bekaaato 



Gesehidrte von Bischof Hatto nnd dem 
Maüsetnnn. Der Lehrer hatte sie ihnen 

ausfürlich vororzält, und ihnen die Wieder- 
orzfünng^ als Hausaufgabe erteilt So 
schreibt der eine: 

„Es war froher in Mainx ein Ksebof 
nüt Kamens Iblto, nnd der regirde 
Weltliche gerade wie der Past zu Rom 
vor einigen .Taliren. Dann war es der Ge- 
brauch da-s die Leite dem Bischöfe alle 
Jahre den Zehntel mussten geben von dem 
was sie erAton. Es belrifte Sich (s es «f^ 
eignete sieli!) ein .lahr, das die Hungen- 
note ins Lande kam etc." 

Der andere hebt seine Krzilluiiitr also au: 
„Der Geist Bischofs Hatto erwachte um 
Mitfesmaeht am MdMorm. ünd flieiht 
im HdUeamMin nm dia Zinnen heram. 
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Die feurigen Münlein liinter ihm drein. 
Hatto batt den Hungrigen nicht gespeist. 
Und Gottes Sclieuer war in Ilölle gemacht 
Jodes K5niloin wurde im Spt^obor in ein 
nagendes verkolirt etc.'' 

So schreiben zwanzigjärige Leute im 
Etsass, deren Hnttetqtiaelie dentsch ist,' 
die aber gleichseitig in der Volkaedinle 
französisch gelernt haben, das sie dann 
natürlich noch oiitspt/ürlier ^clirt^ilion und 
sprechen! So schreiben Leute, die den 
besser situirten Klassen angehören und 
Reserreoffirire sn werden gedenken! Wenn 
man ^vei^7,, dasB trotzdem bei den vor- 
järigen Prüfungen von 331 jungen Leuten 
nur 52 zurflckg-ewiesen worden, so wird 
man sich nun von der Milde, mit der hier- 
bei vfltftren wardOi einp Tontsilnng 
machen können, aber kaum wol von der 
Plage, die bei uns ein unglücklicher Frei- 
willigen - Instruktor hiit, um mittels seiner 
Schnellpresse auch nur die besclieidensten 
Anforderungen durch seine Zöglinge be- 
friedigt sa sehen! 

f Sp mu m k » Ztg. ; Corretptndmm mm 

Neue frauzösiselieMetode^I^eutäeli 
n leriMll« — ISn ehemaliger böhwer 
Offiider der franitaisdhen Armee, Graf 
Brunei de Puysaie, war bekanntlich 
vor kurzem vom General Ladmirault er- 
mächtigt worden, Versuche mit einer neuen, 
Ton ihm erftmdenen Hetode Deutsch zu 
leroeii in der Kaaeme der Sne Fepinik» 
an machen, lieber diese Versuche berichtet 
nun heute das ..Ev&nemeiW* wie folgt: 
„Diese Metode liat zum Zweck, die deutsche 
Sprache zu vcrbreiton, unti sie eignet sich 
sogar für minder kluge K5pfe, da es eich 
nur nm eine Gedächtnisfrage handelt Diese 
Met ade besteht für jedes Wort aus einer 
fiiinzüHischen Phrase; das deutsche Wort 
mit seiner Aussprache ist das eistere, und 
dasletitwedieüebenetzung insFramOBiache. 
SSnm Beiapiel JBiuk — wird fhii$) amge- 
sprochen und bedentet Xivrw. ffier die 
l'hraHo: D'un houc on a prü la peau pow 
faire un Itvre. Die Phrase einmal auswendig 
gelernt, wird man sich iuiuier erinnern, 
dasa Buch (ho^ Lkn beisun soll nnd 
dasa Lkn Bncb ßm^ heiarti 



Beispiel : Brod — „o» hroi pour »voir du 



beiaat 



Brod. Die Metode ist, wia man aieht» 

höch.st einfach und gestattet dem ersten 
Besten , der etwas ( Tedächtnis hat , sich 
leicht verständlich zu machen. Der General 
de Montandon, Oberkomniaaidantdea enlni 
Armeeeorpa der Veraailler Armee, bat 
Öffentlich die Trefflichkeit dieser Metode 
aneikiinnt und den sofortigen rnterricht 
nach derselben befohlen. Graf de Brunet 
ist auch ermächtigt worden , Unterricht 
in der fSMfoeMZitewv (keine Sehole, aondem 
die Kasenien, welche am Endo deaPariter 
Marsfeldes liegen) zu erteilen." — Die 
I Uebersoty.uug scheint niclit ij:enau zu sein, 
oder die Darlegung der Metodo ist schon 
im franaOmscben Original uklar. 

Ein Franenbrief von 1666. — 

Die (iattin des Kamtnerjnnkers Wolf von 
Lindenau auf Machern und Polenz, Martha 
Sophie geborene von Beichling, eine den reioh- 
aten nnd Tomebraeten Adelageaebleehtim 
Sachsens und Türingena verschwägerte 
junge Dame, schrieb am 5. NDVcmtif^r 1 tir.O 
an ihre Schwägerin, die AVitwe Friodriclis 
von Beichling in Kölleda, Uiichstehenden, 
die Bildung der Tomebmeii Fianen jener 
Zeit in interessanter Weise illnstnraideil 
]5rii?f, wclolier dem noch vorhandenen Ori- 
ginale buchstäblich genau entnommen ist: 
„©Ott jum (©d^iJnftj gru^ ^<icIvieUebte 
fiaw fc^megter, aug ^em fc^teibeu fjabt id) 
f6t fe^, bog 1^ tnSi gottlob bc^ guter 
QJe Sunt^tt 6efliinet» weU^ iniB <Bet)xt 
Srfrcilidien 3^eme^men (^eiwpen. Un^cr 
Ovt^^ haben unr bem Itbon @ott oucf} nocft 
für gute (^ef unnett ^u banften, bcv l^a^le 
mtv ffvmtx Aber wb% wai fdner genat^evnb 
bellte un§ for all unititf. 9Äein libeftev fafl 
jDlenfilic^cn grüf?cn unb aitdj biranne (iotrinc. 
Tie finncr finb icol aufge^o|)fen unb bcr 
gricbiid) »irb fo gott iUiU auf ber fnßens 
fc^ua 2u meifcn ein feinef fenieii. Unb bvMfi 
idl fie, ba§ id^ balbc mdftt 8et|»)t9 fa^m 
»erbe SßiH ic^ fc^onfl bte ^tauben Botgfii 
unb fann fie mir ba^ gelt ©(fjonft mit ge- 
i Icgen^it Qu. Striefen, bie mi^^e mirb fic 
' burd^ ^ang Sötern ben Kotten euipfangeii 
(ab«. 3>o6 fie in bebri^fetoi ^Kj^onbc 
hm Ocbimfm fat, tut mix lett^, ober ber 



Digitized by Google 



YU, ttr. 18. 



Kc^ <8ott »itb Sd^onfl Sßettev ^tfen, ba 
Inn^ bic finncr gut öierabeu. Xic jui^bfcr 
<2a^Iin prüfet fio aud) :£aiifonb Ü)(a^ten 
freunbti(t)en unl) ^i3itto j'te irclb bodi fot ba^ 
fUiiie (^vuilid) bi[ü^cn iiuc^eu nic^t bancf, 
fie ^ätte u^r 8ad|c Dor fo tttd SBoIbe fie 
(U^ bebanfen. ^cbcii mir bor %tvoo]t, bag 
»ein Ie§ ju Snbo rocr, wir ^ebcn fie 
»o^( wogten, ©itten, ba§ fic wc^r ju Unß 
S^oinmen mar itvtn Ü)fenf(^ ki unä 
bte bage SKitti^in mit i^ren 3Rättgcn 
Btib ocbtcT fd^letiri(}. 9htn lebe fie looi^ 
befehlen fte bcn lieben @ott biß ju bie (eip= 
ji^er Dfhi mefe mit bienfifTeatiblii^ be^ 

XiUuin i)(a(^an ben 5 o. 1C66. 

3). ff. @. <£. IB. 

$im Sinbenauctu 

„Waither von der Yogelweldo", 
Vortn; des Dr. M. FroC Dr. Sez«r, Wttrs- 
hmcg. StaheTfldMr Twlag. Dieser Vor- 
trag z<^igt, daas Walther nicht blos der 
<rGfeiprti3 Minnesänger war, als welcher er 
bekannt int, bondern dass er, und nament- 
lich nach seiner Vertreibung vom Wiener 
Hofe, auch als pofiCiaelMr Diehter eine 
Rollo spielte. Insbesondere w;ir er in dem 
Streit der beiden deutschen Gogeiikönig^c 
Philipp von Schwaben nnd Ott^i von Wittel.s- 
bacli sehr tatig. W ab über ganz besonders 
beaditet ta inndtn Tardient, ist, daas 
Walther tot 600 Jahren schon, obgleich 
voll religiösen Sinnes, doch als beherzter 
Kämpfer gegen die Anraasznn^en der pa)»st- 
lichen Hierarchie scharfe Waffen führte 
und das Nämliche anstrebte, was in nnsem 
Tagen snm Kampf gagen Born fttlirte. 

(Pfmhrimtr BtoMUrJ 

' Folgen der Fremdwörtersucht. 
— Eine Dame, deren Mann über Nacht 
10 Tiden Vevmisgen gekomoHii und welche 
sieh seit dieser Zeit znr feineren Ucsell- 

scli-f!^ rrrl Tir^. i rrfililte neulich beim Thee, 



sie sei lange Zeit hhidarch armtiHtth htOhtr 
draUt^ afflMtirt gewesen und habe dabei 

an romantisch" qn'hipmhen Zufallen irclittcn. 
Hesorgt darnbor liabe sie sich an den 
j Gregorius, der ein geschickter OperiU 
I w&re, gewendet, and dieser ihr aoszer 
nmitreibendflii Mitteln ein Um anm THms- 
poniren gegeben. Ferner hätte er an ihr 
cino Lection angebracht, diese mit einer 
LargtieU« vollzogen und dann den Arm 
mit einer PJmU^ nmwuudon, worauf sie 
aehon in den ersten MommmUm leichter 
conspiriii bitte, und nach w««iigNi Tagen 
vcdllcommen prostUuirt gp\vp<07i spi. 
(Leifiigtr THmUt- InieiUgmMblaU^ ^ 

Was ist der Soldat ? — Die„Metzor 
Ztg.*' beantwortet diee Iblgeadennasun: 

Der Soldat ist ein vom Weibe geborenes, 
zum Leiden erkorenes, kahlköpfig goscho- 
renos, vom Lande gekommoncs, bei der 
Musterung genommenes, gleich aiilungs 
geimpftes, dann maochmal geschimpftes, 
viel Hunger habendes, an Komniissbrod 
sich labendes, Dauerlauf trabendes, im 
(Jloichmarsch gehendes, auf Commando 
stillstehendos, langsamen Schritt machen- 
des, im Gliede nie lachendes, Sohweiss- 
tropfen Tergionendea, leehta nnd Imka 
schlieszendos, Erbaensappe goniesxendea, 
Einjährigen bedienendes, 2 Groschen ver- 
dienendes, krampfhaft marscliirendes, drei 
Winter lang frierendes, aus Verzweiflung 
oapitolirendes, endlich aTanoirendea, dann 
andere bestrafendtv^, auf Wache gern schla- 
fnndos, sich als huhores Wesen fühlendes*), 
Zulage erhaltendes, Corporalschaft verwal- 
tendes, dort unumschränkt schaltendes, 
Kriegdienti hochhalftendeB, Demoloatea 
▼enohtendea, nach Köchinnen schmachten^ 
des, sich nach Buhe sehnendes, und end> 
lieh Pensioti nehmondes, zum Polizisten, 
Briefträger oder Nachtwächter sich be- 
quemendes Individuum. 



*) Hier fehlt wohl eine Reinizci! 



InltAlt: J. W. L. Uleim: An Lobr»dner ilt?s Ausluml«^- ; AN Oencnil (.^a8tine Rchiinpfte. (2 GM.) — 
W. Ret he: Zam ortho^phisrh«<n UnUirricht. (Si'IiIuhs.) - \V. Kr«>n/-«1: I>ip SchifferHpriidi«. — stimmen und 
Milti lig.u auj« der Spnn'hw;irtgi'ni(>iinle : (Krcuznl: Zu Mark; — Zu dem Artikel ..SijraolijjtMclii.'lillidi««" ; - 
Holtruuer haben; — Dan Fieher haben; — Uon Artikel boleidif^eti . ~ W. Rothe: Mumiartlichn l>ominutiv- 
F.ndun^n. — J. PotorH: Corrigenda.) — Allerlei: (.Stilproh*'U am* Elsu,*N-Liilhriii>,'(>n. - Nonn trjiiu.risi-t«!!« 
Metoda, DeaUch tn lernen. — Kin Fnuenbrief von — „Walther von dar Voirelweide." — Folgen der 

~ — W(w M 4«r SdAAl) 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 



Beitfc^rift für wunbc unb ^uttft bcr Sprache; 

infoubcrl;eit für ^c^c unb ^^flc(]c unfcrcr i'hittcifprac^c in allen ihren 'ülhmbatten; 
jüc 6(^irm unb 6c^u^ il^rcr Öcrcdplfanic in ^cimat unb jyrcmbc; 
4"ür 3lcin|>cit unb 9tic^ti(]fctt i{?re^ OJcbrauc^iS in 

9)c0c tttiiti 3d)rift 

herausgegeben düu ittaf Ütultkr. 

3RitvcbLic(ciir füv einv'tne ^vaitor: I>r. ^fj. ^cf6e, Titeflov an bev 9i\\i(fcf)ule 511 Gtolberg. 



^tWm, ben 1. ifluguft 1873. 



F'n'is <lt's .lalii jr.iTi ^ I Ödtria« Joiooi)! tun StlOfltcnfent au« ö<« »cltc. 



ttr. 19. 

All«- I>ii<-IiIkui<IIiiii>,'('|i 
and l'ostänitur iiebinen 
Bestelhmgen u. 



Hermann der 

Cantate von A 



Chemsker/) 

. C. Bethe. 



Erster TelL 



Der Deutüchhuidi» Froihvit oiiist errungini, 
Bnht in der Brde dunklem Schot«; 
lalirtHiisendo sind bald verkhingon, 
Koch prangt sein Name herrlich, gross. 

Der Frauen ziirto Herzen wallen 
Noch anf bei min« Naoians Klang; 
Noch tOnt in grttnen ESchenhallen 
Ihm dentBchor Männer Hochgesang. 

Jiecitali'r. 

Mit L^ionen eh'nior Jvrieger 
Zog einitt der Börner ins dentecbe Land; 
Vom Strand dos Tiiicins sog er als Si^D^ 
Znr Weser, so der Elbe Stoand. 

sjuikun unter Tudeswunden 
Viel Tarnende Ar CMtter nnd Hwd; 
Doch Deutschlands Fnuheit ward gebunden, 
Sie nnterkig der Llat» dem Schwert^ 

Die Willkür zog in der Vütor Hütte, 
Kntwcilict ward ihr boirgor Hain. 



Und iliro Spraclic, ihre Sitte, 

Ach, Deutschland sollte nicht mehr sein. 

Chor. 

Well, well dorn Sieg'or, der iiii littlif Q5tter, 
Nicht der lU'sleffteu UnsrhiiM ehrt! 
Kr luckt der liaclie iinstre Wetter, 
Br weckt den Strahl, der ihn zerstört 

Arie. 

Ihr zarten Kleinen, fortfj'O/.agen 

Von eurer Väter Aufenthalt! 

Eueii zu ontwuUuon von Pfeil und Bingen, 

V<Hi euerm Tal, von enenn Wald; 



Diiss sieche in des Sütlons Wolii-n 
I>in stnrmij'owiihnt^' tlputM-he Knill, 
Hat euem waldumkriin/ten Huhen 
Der Sieger tftckiach euch entraflL 

liasst eures Schniiirks euch nidit entkleiden ! 
Tr'mkt nii lit da« Gift, dius Kttni eurh heuti 
Uedenkt der unnchuld.svullen Freudon 
In eures Waldee Kinsomkeitl 



*) Pntl)e ;ius dorn sfulion i r :rl)i. ncni'n Wi'rkrlioii : ..Aeoltkliiniri' RhapstMlifn ans 
■ In- Ori>;in:ilioiiina|i{>c «>in<'s lit'tirlaul>ti.-ii Jiamlwi-iiniiaiuuV, ItcitUlBgK^i'iHMi von l)r. Wilh. 
Hcthe (Stade 187:*i; lioi A. Krakau), demen halber Bdnertrag (Lnil«niirdB 20 Sgr.) der 
Kaifler-Wilhehn-fitiftang Kcwi<lniet ist 
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S«d •urar VSter, eurer QCtter» 
BmA fern aacli eurer Heimat wert! 
Tn eurem Krois erblüht der Rotter, 
Der oiitöt der lUimor Jucii zerütürt. 

Cker, 

Well, WL'li Jein Sieger, der nicht die Götter, 
Ni< ht der Hesieirten Uii;s*-huld ehrt! 
Kr liM^kt iler KiH-lie liu«tre Wetter. 
Kr weckt den Stralil, der ihn verstört 

QuarteU. 

Erohrer, zittre vor deinen Sie^'cn! 
Weh, wer der Freiheit Itunde llieht! 
Diu Freihuit kann in Fotit^elu liegen. 
Doch in den Fesaebi stirbt sie nicht 

Drückt aucli <ler Kotton Last sie nieder, 
Entringend sicli unwürd'ger Haft, 
Sprengt sie sie doppelt kniftig wieder, 
Denn jeder Druck mehrt ihre Kraft. 

• 

Der Freiheit I'ande werden brechen. 
Das Derz vertritt ihr heil'ireH Kecht; 
\'iu\ k;inii il is jplz'gc sie nicht riehen, 
li;u:ht :>io dius künllige (jleschieclit. 

Romanze. 

Unter Myrten an dem Tiher 
iJiiiir ein dedt.sc.lier Fürsleiiknab; 
La«e VVttgen zogen vttrüber, ^ 
Onftende Blöten qiielten herab. 



Aber Woge nicht, nicht Blflte 

Hielt gefangen seinen Sinn, 

Nidit die Frucht, die gtdden ihm glQlite, 

Nicht die sch«"me Bömerin. 

bk den narmomen PaUisten, 

In der Romer Prachtgewand, 
Unter Spielen, unter Festen 
War sein Herz iui HeiuiaÜaud. 

Tief im Eiehwald weilt er lieber. 

An der Väter freiem 6nb» 
Wo die Wolken jagen vnrnber, 
Uraosonde Wipfel fttürmen herab. 

So in Sinnen atill "ferloren 
Dacht* er «einer Heimat nur: 
Hermann bringt, was du verloren! — 
Hermann sprach's, ea war ein Schwur. 

Solo. 

Die Sonne steigt aus goidnen Toren, 
In iiirem Licht nur grnnt die Flur; 
Ks Moht in Freiheit unverloren ■ 
Der Lebensbanm der Vfilker nur. 

Ckmr, 

Heil ihm, 7.nm Retter uns erkoren! 
Ks folge Segen seiner Spur! 
Die Freiheit wird dir neu geboren; 
Heimat der Treue, holft norl 



Zwaiter ToiL 



Vei^bens such' ich die Altäre, 

Mich ihrem lieil'gen Dienst zu weihn; 
Sie sind gesuulveu, wie die Chore 
Der l*rieäter in dem heiKgen Hain. 

Geweihter Jnngfrann Uppen singen 

Den (Jrtttem keine Hymnen zu; 

Wtdilan. niein S< hwert, so nuigst du klingen! 

WuUlan, mein Speer, töne dul 

(Aar. 

DoÄ i.st Hemuinns It^ichestirame, 
Schallend im gerechten (Irimme 
Durch den Teuti.bini^'cr \V;ild. 
Seine Augen sprülieu Flammen, 



Schild und Speer achlSgt er xnsammen,' 
Dmss ea durch die TUer hallt 

Varus. tlieh mit deinen Mannen! 
Hermann nahet, tiieh vun dannenl 
Hermanns Deuiiche wdchen nicht 
Varus, fibermflt'ger Sieger, 
Deine encgeschienten Krieger 
Schrecken diese Helden nichtl 

Speere sansen, Schwertor klirren, 
Panzer krachen, Pfeile schwirren. 

Und es drönel Sc Idachtgesang, 

Ansgedfinnnt von Uumerleichen 
Feberstn nit der Bacli, es üchlciclieu 
Dlnt'ge Wellen talentlang. 
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Hermanne Sohwoi durchhlit/t die lAfto, 
l'ml, ihn Si»oer au stirker Hüfte, 
J)nin^'-t ihm nacli <lio (a})tro Schaar. 
Dreimal taifts zum hoi.-zon liiogen; 
Viele tapfre Streiter gingen 
In den Tod. Noch trotst der Aar! 

Und die Sonne neigt sich wieder: 

Da ertnncn Siegcslicder 
DiiTcli verhallend Wehgoschrei. 
IJobor'n Sternen mi goricliiet; 
Tjeerionon sind vemichtet; 
Hermann, Deutschland, dn Met frei! 

Der DentBchlande Freiheit erort onrnngoii, 
Boht in der Erde dunklem f^hoex ; 

Jahrtatisciwlo sind bald vorkliiTiEron. 
Noch prangt sein Name herrlich, grosz. 

Der Frauen /arto ITorzeii wallen 
Noch auf bei .soineü NanieiLs Klang; 
Nnch (Ont in grQnen Biehenhallen 
Ihm deutscher Mlinner Hochgesang. 



iToAmAar. 

Hoch in die Lüfte rag' ein Zeichen, 

Kin Denkmal sei iliin aufi/t'Iiant, 
Das über tuuHcndjiUirV* Kiciien 
Weithin in Deut^cidands Gaue schaut! 

DoBs Wandrern, die yorflhwsiehen. 

Sein Heldenname sei genannt; 
Dass ihre Hei-zon hoch erglühen 
Pfir Freiheit, Itecht und Vaterland! 

l;n>l jeder, der dafür gerungen, 
Deikt auch Vergessen Ii eit ihn schon. 
Sei mitgefeiert, mitgesungen, 
Tönt*s: Hermann, Siegmars Heldensohn! 

Chor. 

Efi wallt da« Herz! — So lang' du wallest, 
Schlag, deutsches Herz, für Rerlit utid Treu'! 
Es hallt dos Lied! — So lang' du hallest, 
Tjobt dentscher Mnt, wi Dentsoliland ftel 

Ks saust der Wind! — Sn hmt;' er sauset, 
Miig dieses Donkmal er uuiwehn! 
Es branst der Stnrm! — So lang er branaet, 
Gott, lass doin Volk nicht nntergehnl 



Qnnttttttd. 

6d tft Hägli(^ i>mixUi\, baß bic (^^cbnijjc htx ivi^cnjd)aftlid)cn 
\cf)x fpdte in M ^t6tn einbringen, mm mib 10» ed fl^t^upt gefc^ie^et. 
^Me^iftpt fd^tot wax füx ifjitt ^aäf^mo^ btc i^c^m her Q^uflcnb itnb bc^ ^olUi 
in fDoYtc «nb Scftrift fümmcrii fi(^ nic^t inn bic ^Irt-cttcn bcr Wclc^rtcii. t^arum 
will aud) bcr ^rrtl)um nicbt ireiicn. So in iiroßcnt wie in f feinem, ii'in "i^eiivicl 
flibt bor Turne bc'ä beiitfcfiei! '(^-ürftcn bcr cinft burrf) i>mi{(^tun3 bcsj römii't^CM .'pecre»3 
in bell ^d)lud?tcu bcö Cöiiingeö bic ^^rcil^cit unjcvci) 4>üUed unb i'anbcö rettete. Tie 
üi&mtt iipcättm i^ üHtaU %tttM», bie mtifm t^» «mimod t^itö Ximatiod^. 
Biion in bcr erften ^Slfte be< fef^ae^cntm ^^^r^unbcrtd fieui] man an in !^cutf(^Ianb 
narfi bcr Q^cbcutuni^ be-** 'Jiamcn ,^ii freieren iiüb ,yi forfrf}cn. Unbefannt mit bcr alten 
Sprad^e , il)ren l'^efc^jen unb ihrem 4.>crl)ältnii)e ber neuen l}ieU man ben :){amen 
Ämüniuö für römijcöe (Sntftellunä bcö ^)tamm ^ermann. I)ic altbcut)d)cn Otamen, 
nriebie alte 8pra(^ übertiaupt, meinet« iiutD,^tten fo ()aTtal4 mi^Alic^ gelautet, ivelc^e« 
man für ein det(^ bet Deuti'd^t^cit ^ielt ©letc^er 'J^einung {inb bic mciften ()eute 
ncd), obivcl man eo I^in:if( W\]cv un^en fönntc. Tic i^[u^^o ^lT c]ermaiii'dion 2rvacfie 
in il)rem c\cinscn Umfange, bie m bcr ^eit ber erften ^rbebuuj^ i)cutidjlanbC' am bcr 
"^(icbcrlajic unb .^iicc&tfcl^aft bcc^inncub nun alö ein ^ol)c*5 unb ^cUc«, fcftc flCi<rünbctcd , 
unb ml ^e[iu]cte^3 .*pai]d bafte^t, an bc[)en ^udl\iuc unb ^(^uiu(fc immer fort ge» 
et^itet wiTb', ^at länflft etnriefm baf 'Stontniiu» unb ^emami gm i>eTf<(i(bcne 



') ^0 ^traben, ^iit ^infid)! auf btn SoK^^uauKii Annciiius, 'AQun'.oc. SbcnbO^WClbot 
aud} toie Zeterten Anaeaias, Amienus bei r5mi{(i)cn 0iei(Qi(4tfdircilX(n ^mmcn. 
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9Zamen ftid). @^Iet(^n>o( Bntb ^eute no^ faft üE)eraU ^rmintu^ .^'^ermann tjenannt 
^^fr eben genannte *3iamc ntu§ luimlid) p bcr ^fit iMnfijncifSi tcr c^riftlita ^i^h- 
rc(^nu»9 flclautfl haben G^ariaman ober (Sljariamaiuj, ( — ba'? d) iinc in an*, nod) 
p lprc(^cn — ) unD i|t auö öcn ^üJortcn (Sfaxik, ipäter Ijarji^J, t>ann Ijari, l)cri, 

^erc, t)cr ( — baS e fUQ imb bimfel — ), n«il)e(f)l>cutf(^ enblit^ ^ccr, unb ouft bem 
i^oxtc man (niond?) nfu^od)bcutf(b ^Oiann. bcm gütigen !)Iainen ^nnann 
fi(^ bie Mfnv^c bcc- c ertjdtcn, in bcm bciitiii^i c^'H-fdilerfit^inamcn ^"jecnnami ift ba^ c 
nat^ ncul)cd)bcntjd)ev 'iinni'e v^ebehnct. .'oavimaii u. i". ii\ bebeutet einen üviejjcv unb 
ift erft feit bcm adjten ^^abrljunbevte alc« •.»uiine nad; 3U »ucifeit Tic juclt^c .^^icrr- 
mann f^retben fehlen \e\^x gc^en bie ^l>ieitung, benn ^err, älter unb befer ^erre, 
ift mt^bm «19 ^riro, ^mo {fttfycmX Ut ^idaenam Don ^ (^). ^ttcn 
bie 9{umeT unb (2(rie(^en bcn '3^amen G^rtaman ober (^^riaman^ Demommen, fo 
t}ättfn fic lilKiriomcinnnv, (Sfinrinnanno^ cieidiricbcn. 2o finben wir lYxtc^mif.m 
bcv '^Irmininö ben t»atai>i)c^en AÜvftcii (ilnirieoalba (Tiicili aiiiial. II. II), ber ^oit 
be-3 rcmi|"d?en ilaii'cv'5 ^^cmiHanuo einen ilcni^ bcr Ciljcruiter Ül^aricmeros^ (Üionis 
Gassii Cocceliini hisi rom. Jb. Lennclavii studio tarn aucfci quam expoliti. Prag- 
menta priornm XXXIV ainissor. et posterior. XX libror. Himoviae MDCVI. p, 7»jO, 
in \'nb. T^inborfö «n^ij. Lijts. in aedihns Ii. (J. Tenbnori Ml)('< *< MA' I V. vi.I. IV p. 
112 5), 5U bcr ;',e{t beS 2ti(ic^o einen ben(fd)en .sSoerfübrer ^l)ariobanbeci in rinni 
l'(^cm ricnfte (;jo|inio^i V, 32). 2)a0 iUi?mcr unb (^iriec^en nid)t (£J)aria - [onbern 
(t^rio - [(^rieben <i<^jd}al} iwil bei t^ittn tA^t a fimbem 0 ber SSinbetant mx, 
itii^t aber »ei( fic von ben X)eutf<^eit (E^no-ocnui^nien, bie no^ im oievten Qa^t« 
^unbertc baci fur.K o nicßt bcfa^cn. .^ermann fte^t alfo weit uon iflrniiniuv ab. Ter 
eben j]cnanntc :9iauie, lucnn er bcut|rf) ift, faini nnr einer bcr nad) bcm nennten 
!3al)rl)unbeTte nic^t melir erid)eincnben jt\inicn anf - ini - fein , welche ftarfe 
^^eUiiun^, mithin ^u jener ;^ett noä) bie (^bun^-o l^attcn. lautete aljo 
jMs. XHc Wmtv, wt\^ bun^iiS it{<^t bie beutf(^n iHmtn emftetteten, uHe man 
W>n ^oxüXlXt^ geleitet fonft meineie nnb unfunbii^e nodi t)eute meinen, tonnten ba« 
nic^t anber§ wibcri^ebcn afv bnrdi Vlrniinino. ^ür bie reninni^ bo-? ^.V\imcn bieten 
liefe ami§ (arm), arm^? nHvin), arm -in annan (fidi erbarmen), arnialjai'rt'S (barm- 
ber,\iv]) unb anberen iMibun^cu unb '^öinbungen, auc^ i^icUeid^t ba$ buntele armjau 
(aperire). Seuijunii farai nur iien^cicn fein: WtmAm^, 'ämAxA^f Km^ni'a, 
Sm^inisan. Titx 9{ame fommet nic^t ivciter cor, benn mit bem in qebunbenen ®otteii 
borfemmenben irman-, innin-, \c wie mit bni -\",imcn ^rmin(nv), ^^miino, .^"^ermintf, 
(irmin, Ünnan, ^mien, örrmeno, (5rnin(ni>), .permon, Irmina, (irmma, (Simana, ®r 
mena, ^irmino, Jpcrmcna, Heniünones (Hermiont^), bcm ;^ermnn-in liennnndnri, 
mU^ alle auf ein urfprünglii^ t^innan-, (^irmin>, (^irmun - lautenbe«^ ben ^egrif 
bet Ordfe nnb flOgemein^eit ent^ltenbes fyaeplmxt jutfitf fielen, ift ttniniad 
nid)t sufammen p brin^^en. ^ini^^e neuere [(^reiben Pirmin, roorin, ba bie liltcftc tS^mii^e 
no^ fein lani^e-? i fannte, ba§ i fnr'> fein unb Jücld)er -^Icimc nberbiß bie (5nbnng-<« 
baben miifte. ^iber bie Öiümcr unb (ä^riec^en ^tten ^nninä burc^ ^miinud, ^rmino<$ 
loibcr ä^ä^^ben. 

X>et 9lame ttrminittiS tftabet ^o^\t )va()rf(^ein(i4^ ni^t beutfi^ — fon« 
bcm latcinifc^. Ter |»tlb biefe^ 9iamen unb fein ^rnbcr, bcr in ber @efd^i(bte nur 

unter bcm latciniid)en 'iBcinamcn (coi^noiiiotiluin) ^-laDuc», b. i. bcr j^'lbc, { — ineUeid)i 
vmi bcr 3\irbc feincö ^aree — ), bcfonnt ift, erbicltcn .p cileidjcr l^cit ba\S römifAe 
^^ürgeacc^t. '^ei ben diümcm mx aber bie oittc bag bie (^remben, weld^e bao 
Oflcgenet^ er^Iten ^ttcn, audf einen tSmifc^ (^3cf(^lec^tduamen erhielten i^r an- 
na^nicn, ber nai^ (SKMtlinflO auf S^a<9< ^^fc flebUbet nxitb. ^ etftc von i^i 

*) TfinimeMs ArmMna Genmlilfii und fhr Sohn Thnmdieiu in gleidneit. BüdiiMwii ueb- 

^'owit's^^n. Kinc arrh-Uilogisch-liist AMi ll \on Oarl WfltMlm Qö^inR. Jen»» 1843 S. 15 
Anm. ü. 'S>it neue AuiSgabt ifl mir un^ugängUd). 
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iiciiannte !ß.Vi)"c, lücmi fio fiif) ülHvliaiipt lH\]rüii^cii läfu't, Farm aber in unfercm '^aiit 
itic^t Qitijciücnbf t ivorku )ciu. Die anbcre Üi^eiic bcftuni? bavin, bajj bic ^Jrcmbcn, welche 
tdmtfi^ ^firgfr onvofbcii warnt, Un ^mm ^ xM^äjm &i\^\tdftc^ 
annahmen, biircfi »reiben fie ba^s Süriicrrec^t crlani^ct Ratten. 'Xmi ({ab ^ lOtTfli«^ 

. fiii römii(^c»j C^cftölccftt ^(rnitniiio (<^ens Arminia), luic burcf) givei :J\nfc^riften 
S(ih](t untb. bcr diien crid)cinct ein (Saiuö ^nntniuo i^obuS aus ik>Iatcvtä , ') 
iit bcr anC^eicn-) ein liajiiö ^ärmiuiuy 5eli»^^'l"finiw^- ^iJibert nid^td an nel)uien 
bat bev ^tgtmftrc« bHTi^ bad (^efc^lec^t i^YinbriiiS bod Qfirdemc^t crlalteit unb 

' batum bef i: Vamen anfienomiiien fyst !X)et römtfc^e (S^cft^tec^tsname ^ atzten 
'j!?ruber'3 lutvC' iiirf^t H'i" '^einanic^*), oieücic^t, meil auc^ er ben (Mc- 

|(t)Iec6t'3namcn i'Uininiiiv triu^, anc nad) (^Kntlini3 (a. a. C) ba-s ^Hcd)t ber rinnifrfjen 
(^c|'(^le(^ter Dcrlaiujcte, um ber ^>cnücct?icluni] mit [einem iüruber üor bauen. 

Cbgleid) üben nid^t entfc^teben, fonbent tmr )e()r wa^rfc^einlic^ ^cmac^et ivcrbcn 
fonnte bat 9lTmt»iu$ nii^t beutfi^ fonbent Uttcinifi^ fei, \o nHtb \m Qa^tr|i^H^(«tt 
faft ®en?i)ä^cit cr^öfjet bnrci "iÖetracl^tnnij unb C^riu^nig ber bei Sc^iipfum] bcr 
alten beutfcbcn Ofanicn u\iItonben Sitte, l^ater unb Cfietm ber 'örüber Ärnüniu« 
unb aLumiv fjatten 3ipeitl)cilii]e "i'iamen (Sißinirry unb ^ngDiani<"r'^), fotvilid) baben bie 
SuHjnc lXö erften qu(^ ^U'citt/eUiiie auf bie eine cDcr anbere ^iinnio Den Oiamcu ücö 
'j3atcvs unb Oheime« oenoanbte Otomen ge^bt ^tten ft«^ ferne ((^ivad^e 9^a<^r(änge 
ber Sieber erhalten in meieren "Ärminiuö von [einem iiJotfe befungen ivarb fo lüürben 
wir geller fcf)en unb irabrfcbeiiilicf) „»ignuir inib Si^fvib" ober „SivjnMr nnb 2i;v 
balb" ober bccb „Siiimär unb Sifenanb" al'S l\ncr unb ^oi)n neben einanber finbeiu-*) 
^ur ber ^anb t)al>en toix bei Ärminiu^ ^u bleiben. — 

iHm iun| etned. !^ CMi^te Don bör (otdnifi^n ^nfc^rift auf beut t)CRfo 
male be>:$ durften $(rmtntu6 ift luibenufen unb bte beabfu^gten baitf(^ :^f(^riften 
finb mitßctbcitct. G«j fei erlaubet einige 5l>ünfc^c ju äußern, ^ür bie :>wcd* 
mäBiflfte ^nfrfirift luürbe ic^ baltcn eine bünbi^^e obne Ginmiicbnui] frember 'Äk>rte 
unb g-ütjumjen oerfaßete Otacfcric^t von ben H)aten ^e«^ UJ^anne^s bem ba^J Tenfmal 
gilt, inbem ^erabe biefe :Va(^ric^t ber großen ^JDh'i^r^a^I be^i '-^oUcä unent> 
U^ttxät ift, tt>eU fie fo went^t ati ba« Votr be« üDMttelatter« oon i^nt 
unb feinen J^aten etioa« lueip. ^ebe üöesie^unij auf neuere ©räuiiniffe würbe 
\^ oenneiben. SoUtc man aber bie ^^e,^iebun>:i anf jene (^rän^inifle bnrc^au^j ni.c^t 
aufgeben mollen, fo luürDe id) rorfd^laiieiiebie 2pra(^fel)ler inbermitijetbeileten:^n)(^rift 
iu be&eni, nämlit^ [ür „ani^t^r Cc|teneid)er", „ilMl^elm'', „beutfc^eö l^olf" ju fe^^en 
„auger ben £>fterret(^crn", ,/^mi}elme^^", „ba« beutfc^e SoIT'. pr Jla^o> 
leott lU." U)5re amf beger „l'ubewifl ^tapoUov^ uid> ffiv „flrmiu" „Krmintu«". 

IBetinat. ftarl Kue. 



') Gruteri cuni. iuar. p. 3Ui. Hontfaucua diar. ital. p. 389. Marini gli atti c munu- 
ueuti de' fratelli Anrali p. 833, 334. OL EdlenDMiii vigiltim Bonuuior. lftl«real» dno 

«odiioontana etc. Roui. 1S:15 ^. 17 ^ff^tift' 101. 
•) iSrutet a. a. C. p. 757 n. 7. 

erat ii in cseroitu oo^uuiento Flavns. Tnc. annal. lib. II. rp. 
') T>ivi ctriijfifdic likf(MccIit Anmmin.s, Ariuonius. AruiiiiiuM. AniK'iiiu.s in Ariudantis Fa- 
bretti corp. iiiscr. itjilif. Au^. Tauriti. I8G7. (^njdjrtfuii :5H, ol'.l, oJi», 1026 unt) Me (itläuU=> 
niiuj auf ^cn spalten IUI, Iii'), 2iil7) ifl ganj atid bciti v^picte laßen, toenn avi<b (^btctti 
tiit (iaju<5 ^limiiiiifr' ^^cliciffiiiiiiiS tem cunflifd)cu iJ^cfdilcrtno \n vcbtn fdjcinet. 
^) CO i'«|ift Dcö «eQcfkö (^t}]i|to) co^u «cflimuntuä (»igimunl'»), cllKöant^c«n leigimctud 
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Die Waidmannssprache. 

Vou Willielm Frenze!. 

W«r Kefcon .S|tnicbe md Bnuidi v«r«ta«ct, 

li:it Wiiii1ni:uin ■clirf Terl'T<n-hoii. (N;(i-h 

.leiie **,nk'v .iltfii Zeiten der liöclisteu Hliit«' il»s Ifittertunis, v<ni (Iciini 
die Geächiclilsclneihcr des 13. bis 17. Jalirbuiulertii uiclit genug m endälileu 
wiäsen, sind Itogst vorfiber. Fast wie ein Traum will es uns ereeheineD, wenn 
wir hören und lesen von dem lieben und Treiben dei- Hittcr, von ihren Spielen 
und Vergnflgen, vou ihrem AVild-, Wiild- und Waidwerk. Mit unwidersteli- 
lieVx'in nrim«,'e fesselt es uns und erret^t unsere giiuze i'liantasic. wenn ein soleb 
ritterliches Jagdvergnügen, daü iu jenen Tagen zur Tagesurduung geli«irte, im 
Cieiste an uns vorübergeht, wie z. B. uach iu jüngster Zeit i)i Kiukels 
JMö der SehfItz** einen 'so beredten Ansdrack gefunden' hat Wir schauen 
Alles so deuflidi, als wenn wir es mit leiblichen Augen gesehen, sehen die 
blühcndcu \\ aidi^eselleii im knappen .liigergewando mit grünem Hut niid >Vams 
ihre kraftigen Glieder strallen und sieb im Huri,'lioft' sammeln, teils zu Kusz. 
teils zu rterde mit groazen Federbüscheii, sehen die Federn am Hute lustig 
wogen im frischen Morgenwinde, dort die Rflden herbeikommen nnd den Fiilkner 
die verkappten Falken bringen, und endlich den Burgherrn die breite llurg- 
treppe lierabkommen, und mit ihm «las seliöne Oesclilcebt: ja wir glauben 
dcutlicli das ungeduldige HuFsebarren der mutigen Kosse, das Bellen d« r 
Hunde, duä Schreieu der Falken, den lauteu liul'sclilag der deu Burgiiuf biuab- 
galoppirenden Reiter, die Instigen Fanfkren der Trompeten, die Signale der 
Hifhömer und die Hahüi*8 der Mannscbaften zu hi^reu etc. IMese Zeiten sind 
nicht mehr! 

- Vurbtii die Jn^d mit Falk uixl äperber. 
Nor traurig raoadit der Wald che Frage: 
Wo blieben eie, die frohen Tai^eV — 

Aber unser deutscher Wald ist noch immer derselbe, wenn auch die wilden 
Tiere der alten Zeit aus demselben vers(vbwunden sind, und eine schöne Wald- 
partie, ein klarer plätiielierudcr ^\'aldbaeh, mit stolzem Hii-scli oder /.ierlichein 
lieh und eiu im Walde streitender frischer Jägciiimauu, sind immer noch poesie- 
vollo Bilder, ähnlich denen in jenen roman&chen Tagen, die selbst heute in 
imserer Dampfmaschinen- und Gisenbabuzeit ihren idyllischen Charakter und ihren 
anbeimelnden poetisebeu Zauber noeb uichi ganz verloren haben. Zwar mm» 
zugegeben werden, dass diese Wald- und ^\'aidmannspoesie dem gilnzlieben 
Untergänge nahe ist, und dass „Jäger der alten Zeit von eelitem Sclirot und 
Korn** selten geworden oder wirklich mit „Gruszdorl, dt.iu letzten deutschen 
Jäger*'*) (Wildpark bei Potsdam) zu Grabe getragen sind. Aber wie ein Heilig- 
tum bewalnt iliT VVaidmann viui heute iiorli ili'ii letzten geretteten Restausjenen Tagen, 
daa Aluiiiliot aus der liiüte tles NSaidwerks, die Waidmannssprache, und 
, selbst heute noch, ganz wie damals, verzeiht er es Niemandem, wenn namentlich 
eiu Souutiigsjäger gegen dieselbe vei*stöszt, obwol die iiitrat'eu dafür auch andere 
geworden sind. Selb£ manche Gebraflche haben sich noch erhalten wie iu jenen 
Tagen, z. B. die Feder und der (wirkliche oder falsche) Genisbart am Hute, das 
Kecbt, P^icbenlaul» am Hute tragen zu dürfen etc. Doch ich will durch Auf- 
deckung dieser Waidmannsgelieimnisse nicht auch Waidmannsebre „verbrechen", 
souderu im Nachtolgenden nur eine Zusanmienstellung der wiiditigstcn und 
gebraAchlicbsten waidmänuischen Ausdrücke geben. Dieselben beschräukeu sich 

*) Titel dnc« ItacfaleiuB von Dirksen. 
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lediglicJi auf die wichtij'sli'n Jagdtiwre Deulschluiid«; ^\■uillmanllsvcl■^^e, Sprüche. 
Sprficbwörter etc. sowol in deutsober, wie uameutlich auch in lateinisclier, fran- 
zöäisclier und euglii^cher Sprache habe ich fortgelassen. Ebenso liabe ich auch 
die Ferstnuumssprache davon aiugescblosseii; fielleicht unterzieht sieb dieser 
Arbeit eine kmidigere Feder. 

Ich Iai<se nun die wiclititrsten Ausdrücke in alpiialictisc Ihm- Ordnunir tnl<ron. 
Abbalgen,' v., das Ab/i' li' ii lU's Felles bei Hasen, Kanmclien, Otk-rn und 
Fflcliseu. — Abbreclieu, v., eitiun Hatzbuud, der sich verbissen hat, indem mau 
ihm das Maol mit einem Hebel dfTnet. — Abfangen, v., das T5dten eines grossen 
Stück Wildes; einen Hii"sch z. B, durch einen Stosz mit dem Hirschtanger 
hinter dem Blatt Ids Herz, ein Schwein durch Autlaulen auf die Sehweiiisreder 
et«.: bei kleinerem Wild durch Nicken. — Abgenieken, v., kleines Wild mit 
dem Geuickmesscr zwischen dem ersten Halswirbel und dem Schädel den Mark- 
strang diurchstecben. Hasen und Kaoincheu werden durch eiuea Schlag hinter 
die Löffel f^egen den Kopf abgenickt — Abspringen , y., dnrcb plotzlicbe Seiten- 
Wendung die eingeschlagene Richtung verkssen. — Absprang, m., ein Seiten- 
spnmg des W^ihles, um dem verfolgenden Hunde 7A1 entkommen: die durch das 
Eichhörnchen al)<^el)isi<enen Kiefern- und 'raniieutriebe, besonders im Winter 
auf dem Sciiuee. - Abtragen, v., einen Leithund von def Fährte, die er an- 
ge&Uen, wegtragen; einen Fdken oder anderen Vogel znr Beize abrichten. — 
Abtritt, m., die Grashalme, die«der Hirsch heim Auftreten mit den Schalen 
abschneidet. — AIjseliuss, iii.. die Anzahl des Wildes, die in einem Jahre auf 
den .lagden etc. erlegt wonien ist. — Abselnissidatz, m., der freie Platz, im 
Walde, aui den das Wild zum Schuss zugetrieben und erit^t wiid. — Abbaumon, 
das Hembsteigett eines Marders, einer Katse etc. von eüiem Baume; ancb das 
Auffliegen eines Vogels von einem i^aume. — Aftern, pl^ die beiden Afterklauen 
Über den Schalen Ihm Hirsch und Heb; seltener vom Schwein. — Altes Tier, 
n., die Hirschkuh, sobald sie ein Kall» gehabt liat. — Alter Grosv.vater, m.. 
Spitzname für 'den Bären in der abeiglaübischeu Zeit , als man sich nicht 
getraute ihn bei seinem Namen zu nennen. — Anfallen, v., da» Aufnehmen der 
gefiindenen Fftbrte durch den Hand; das Sich-zor-Webr-seizen des Wildes 
g^n den Jäger. — Anlassen, v., das Au))ucken der Hunde an die Obren des 
Bären. - Aid'ühren, v., das Leiten eines (leiiisrudels durch eine (lems, ge- 
wöbulich durch eine Kitzgeis. — Angeliendes Schwein, ein Keiler von vier 
Jahien. — Ankirren, v., das Anlocken oder Versammeln von ^Vild durch Futter. 

— Aukniipt ln, V., das Aneinanderhäugen der Hunde an den HalsbAndern oder 
Hundeschnüren. — Anlaufen, v., das Auflaufen des Schweines auf die hin- 
gehaltene Schweinsfeder. — Annehmen, v., das Antallen oder Losgehen des 
Wildes aul den Jager; das Benutzen der Salzlecken und Futterplätze; die 
Wiederkehr zu Futtciplätzen, das Aufhalten an sonst wildleeren Stellen. — 
Ansitzen, in sitzender Stellung dem kommenden Wilde auflauern; Ansitz., m. 

— Ansprechen, aus der F^rte anf die Gr^fsae und Stftrke des Wildes 
scblieszen. — Ans]>ringen. v., sprung^veise sich dem fiüzenden AttOihahne* nähern. 

— Anstand, m. ileni Wilde an dem Orte autlaiiein, wohin es zur Ai*sung oder 
beim Wechsel freiwillig kommt. — Ansdiiiss. jii . ilie Schnsswunde am Wild; 
der Flatz, wo das Wild verwundet worden ibl^ auf den Aiischuss geheu, nm 
nach Haaren oder Schweisz zu suchen; auch der zoerst gefal^ne Schuss anf einer 
Jagd. — Anschweiszen, v,, ein Stück Wild anschimen, verwunden. — Antreiben, 
v., das Zutreiben des Wildes; der Anfang des Treibens: das Loslassen der 
Hunde auf den Bären. — Anziehen, v., vom Hunde, wenn man liemerkt, diuss 
er das Wild wittert — Arbeiten, v., einen Hund, ihn abrichUuu — Aesen, v., 
vom Frauen <Nler ZnaichnehDieB der Nahmng vom essbaren Wilde, besonden 
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von Hii-sch und Höh. — Acsung, f., die auf^jonomiiu nc X:ihiuu<r sowol wi»» 
auch das Autnclinien dorselhen ülx'ihaupt — Auorhabueimiottat, m., dt;r April, 
weil in dieser Zeit das Falzeu eintritt, und der Auerluüiii geechossMi werden 
kann (Buachlaab *niU8, Ho' fiilz* ans!). — Anergeflfigel, Auerhaliii und 
Henne; selten auch Spiel- und Hackelhahn. — Aügen, v., für Sehen vom 
Hit*s<'h; niclit all<(«'niein gohraüehlieh. /.. B. ni( ht in Haiern. — Augenspross, in., 
Augensprossc, t., der nach vorn gerichtete «Mste Zweig am Hirschgeweih. — 
Aufbäumen, s.. 'l.iü liesteigen eines Hauuu'S durch Marder, Katze etc.: das ßn- 
fÜlen des Vogels in einen Baum. — Anfbrachen, v., an erlegtem Wilde, 
besonders Edelwilde, die Eingeweide, Lungen etc. (das riciaüsch, Gescheide) 
heniusnehmen. Autbnich, m.. Ii«' Eingeweide. AufliütU', f., eine Schiesz- 
hütto. — .Vuniahen, v., Geweih dder (lehörn tragen; auch von der Kud/ahl, (>, 
8 etc. Eudeu aufnähen. — AuÜaufeu, v., auf deu liingehalteueu Spiesz laufen 
lassen. — Aufnehmen, v., vom Hönde, die F&hite anfielen: vom Wilde, dnrcb 
die Begattung befruchtet werden. — Aufschärfen, v., vom Hären für auf- 
brechen. - Aufset/en, v., das allmähliche AushiUh n des neuwachsentlen 
Geweihs hei Hirsch und Höh: ilüfl. von iler Anzahl der Knden , t», s 
etc. aulset/en. — Ausgeben, v. , vom Hnnde, wenn er beim Jageu bellt, 
laut jagt. — Ausgehen, v., z. H. einen Marder etc., die frische Spur so 
lange verfolgen, bis der Aufenthaltsort entdeckt ist Ausheben, v., z. H. eine 
Sau, welche von Hunden gefangen und festgeljjilten wird, an den Hiuterlanf»'n 
fassen und aiinieben: eiiioü Hndis oder Fiidis ausliehen heis/t. ilin ausp'it1)en. 
— Ausüiachen, v.. einen (ii'Lfejistaud <o laiiu'e suchen, bis er getundeii ist, oder 
ihn doch bis zu i.'iuem gewissen Grade nachweisen. — Ausweiden, v., für aul- 
brechen, besonders von dem zur niedem .Tagd gehörigen Wilde. — Auswerfen, 
für Ausweiden, fast nur vom Hasen uud Kaninclien gebraüt lilich. 
Bache, f., das wtihliche Wildschwein. — Hiili,', nu, das Fell von Hase, 
Kaninclien, Otter uud Fuchs. Hallen, m., die gewölbt*' Verdickung unt^T der 
Schale des Hirsclies. — ßalzeu, v., das Paaieu der grdszeren WildvögeL — 
Balzzeit, f., die Fftarzeit, meist im Mftrz und ApriL — Bart, « fr., Qemsbari — 
Bäreneisen, n., ein Spiesz zum Erlegen resp. Auflaufenlassen de» Bären. — Hast, 
m., die rauhe, feinhaarige Haut, die das wachsende Geweih bedeckt — Hastard, 
m., ein Hlendling: in der Freiheit meist nur zwischen einigen verwandten Vögeln 
vorkommend. — Hau, m., die Wohnung von Dachs und Fuchs, selten auch 
vom Hiber. — Hecassine, f., eine kleine Schnepfe, wegen ihre^ meckernden 
Gerafisches auch wol HimmelBziege genannt — Becker, m., bairische Bezeiohimng 
fttr Keiler. — Behäugzeit, f., die Zeit, in welcher mit den Hunden vorgesucht 
und gearbeitet wird. — Heitritt, m., vom Hirseli, wenn er mit dem hinteren 
Lauf nahe neben die Spur vom vorderen Laute tritt. Heizen, baizen. v., 
mit abgerichteten llaubv<^eln andere Tiere faugeu; Heize, 1., eine dergL Jagd, 
besonders auf Reiher. — Bellen, v., von der Stimme des Fnchses. — Beschlagen, 
v., diis He<ifatten von Hirschen, IMibock und Keiler. — Hestätigen, v., mit dem 
Leithnnde den Ort oder Hlatz umkreisen, wo Wild überhaupt oder ein bestimmti'S 
Wild st^'ht. — Hett, n., Huheplatz des Hochwildes, besonders von Hii-sch und 
Schweiu. — Bibergeil, u., ein durch besondere Hriiseu (nicht Hodeul) ab- 
gesonderter Stoff beim Biber von medicinischer Wirksamkeit — Birkwfld, n.. 
Birkhfihuer beiderlei Geschlechts. — Blatten, v., mit dem nachgealmiteii Bofe 
des Schmalrehs den Hock locken, besonders zur Hlattzeit — Blatt, n., der 
breite Schulterknocheu: die Seitenteile über den Vorderbeinen. — Hlattzeit, f., 
(lie Paarungszeit des Hehes, meist im Juli und August: aufs Hlatten springen, 
vom Bock, bescblageu. — Hlattmonat, m., der .Juli. — Hleudeu, v., das Eiutreten 
des Hinches mit dem Hinterlauf in die Spur des Voiderlanfes, so dass diese 
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datlurcli etwas Ifuii^tT iiiiil hicitri- orsrlieiiit iiii'l man «iadiueh leicht «,a'taüsrlit 
wcrdeu kanu, eineu geriiigeii'u Hirtk-li lui einen ülärkeroii aii/\isj»reelKMi. — Blesse, 
f., der weiöze Stirntleck bei eiuigeu wilden Tiereu, z. ü. bei Fiilica atra, soust 
vorhomchend bei HanstiereD. — Blmne, der Schwans beim Hsuen, auch 
bei Bot- und Damwild; ^lie Endspitze der Hute beim Fuchs. — Hock, in., 
das niHnnliclii' Ueli; dpi. auch bei (Jcmsen und D.imwild. Borsten, j>l., die 
Haare i|t> Sclnveines. Bnunltuclis, m.. ein Fuelis. ilessen lial^^ dunkel uiul 
am Bauch schwärzlich ist — Branteu, pl., die Füsze des Baren, zuweilen auch 
vom Fachs gebraQcfalicb. — Brechen, v., das Wühlen der Sauou im Boden. — 
Bricht zusammen, das Stürzen des geschossenen Tieres. — Bnich, dl, dn 
Irisch abjfebrocliener und besonders hint^eb'L'^ter Zwri<^' zur Bezeichnung der 
Fährte des Hii-sches: ein grüner Zweig am Hute lies .Jiigers bei einigen ganz 
auszerordeutlicheu Gelegenheiten; ein grüner Zweig als Pferdeschnmck in den- 
selben Fällen. — Brunt'C Brunst, f., Begattung bei lieh-, Dom- und Uotwild. — 
Branitfleok, m., der aebwanse Fleck an der Brunftmte beim Hirseb in der 
Brunftzoit; selten ancb der dunkle Fleck an der Bmst bei den Vögeln während 
der Falz- und Piuirungszeit. - - BrunMkai>j>e. f., eine naehtmützeuahnliche Kappe 
zur Täuschung und Anlockung des < Jemsbockes. — Bninllrute, f.. das männlich»' 
(jlied liei Hii-sch und Heb. — Bruultplatz, m., der Üit der Begaltung, der all- 
jährlich wieder aofgesucht wird, nnd zu welchem die Hirsche beiderlei Gesdilechl» 
oft meilenweit zusammenkommen. — Bruuftzeit, f., Begattungszeit, vom .Tuli 
bis November. — Bnisitleck, m., die dunklere .Stelle an «1er Brust bei den 
männlichen Vögeln zur Falz- uinl Paarungszeit — Brüten, v., das Ausbringen 
der jnngen Vögel. — Brutzeit, t, die Zeit des Brütcgescliätti<. — l^urg, f., der 
Bau des Bibers, zuweilen aneh der -der Otter. — BorgsUill, m,, die WOlbung 
innerhalb der Hirsch^yirie, die beim Tier viel weniger ausgeprägt ist ate 
beim Hirsche. 

Capitalli Irsch, m., ein vorzüglich starker Hirsch. — Coutrajagen, n., ein 
Jagen, bei dem das Wild von zwei Seiten zugetrieben wird. 

Oachsgabel, f., eine grosze zweiziukige (iabel, mit welcher der Dachs 
niedergestochen wird. — Daehishaken, m., ein Haken, mit dem der Dachs aus seiner 
Hohle gezogen wird. — Dachsmonat, m., der ^lonaS November. — Diimbock, 
m., der mänuliclu' Damhirsch. Damgeis, f., der weibliche Damhirsch. — 
Damwild, n., Damhirsche beiderlei (leschleclits und jeden Alters. — Decken, v.. 
das Festhalte« eines Wildschweines durch mehrere Huude. — Decke, f., ein 
bairischer Ausdruck ffir Haut — Dickgeben, v., das Tragend- oder Trächtig- 
sein bei lUubtieren. — Dreilaäfer, Drilafifer, m., ein junger Hase von ^4 
seiner völligen Grösze. — Drücken, v., sich, vom Hasen, wenn er sich in sein 
Ijüger begiebt — Dunkel Zeug, u., .Tagdtücher zum Umstellen eines Bezirks. — 
Durchfallen, v., das Durchgehen von Kotwild durch Netze oder Tücher. 

löcken, pl., die Spitzen am (ieweih des Hirsches. — Edles Tior, der 
Hirseb. — Edelwild, n., Hirsch und Tier; seltener das Botwild im weiteren 
Sinne. — Eiufallen, v., das Einspringen des Hirsches in die Netze; das Nieder- 
l.issen von streichendem Federwild auf »len Bnden wler auf einen Baum. — 
Eingehen, v., eines natürlichen Torlos sterben in Folge von Hunger, Krank- 
heit etc. — Einrichten, v., eiu Jageu einstellen mit Uarn, Zeuglappen etc. — 
Einhetzen, v., Hetzflbangen mit den Hunden. — Einjagen, v., dgL, besonders 
auf gewisse Fälle bei der Jagd gerichtet — Einschlag, m., die auf Grasboden 
vom Hirscli zwischen den Schalen abgetretenen und auf der Fährte verlorenen 
(irashalnic. ~~ Einstellen, v., ein -Tagen mit Garn etc. umspannen. — Ein- 
schwingen, V., das EiutiiUen von Auer- nnd Spielgellügel in einen Baum. — 
Eisspross, dl, auch f., die zweite Sprosse am Geweih dos Uirsuhes, die erste äber 
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der All^l'lJ^l'H^sse iiiitl iiarh mIm' ^i-rirlitcU'; »Ici lliiiscli i.st daiin ciu StvliM'iKU'r. 

— Eüden, pL, die Zweige uuii kieiusten Sprossen aui Hii-schgeweih , sobald ein 
Handscbnh oder eine Hornfeesel daran hftngen kann. ' — Erbeten, vom Bftren« 
wenn er sich auf ilii« Hiiil^'ihr.uitoii stellt. — Erniedrigen, v., wetn »»r sich 
wieder auf all*' Vier stellt. — Kiileiiköpfe, pl., eine f^röszerc Art W'^aldschnepfefi. 

Fadleiii, ii., ein dünner Errlstreifon in der Fährte des Hirsches, der 
zwischen die Schalen emporgedrückt wird. — Fahlwild, n., ältere Benennung fittr 
den Steinbook: mit dem A^ehmen desselben auch fast verschwundea. — Falb- 
wild, n., (I<r]. ebenfalls fQr Steinwild. — Fahne, f., eine faugbaarige Hute, vom 
Hunde. — Fährte, fc, die «,'anze Spur des Wildes. — Falkner, m., der Falken- 
wärter. — Fallen, v., einfallen, ins Garn fallen, das Nit-derlassen der Vögel; 
von Hirschen über das (Jarn et*-. — Fallbauni, m., der Baum vor der Anf- 
oder Scliieszhütte, auf welchen die Vögel einfallen. — Fallen, v., das Kufen der 
Vögel, besonders der Hflhne, zur riamngszeit; fiist nur ton den grösseren 
Hülinervöijfoln gebräuchlich. — • Falzmf, in., der eigentümliche kurae 
Ivuf d.M \'n<_^i'l iM'iin Falzen. — l'al//.t'it. f., die I'iuirungszeit der Vögel, 
etwa vom Mal/, his .Mai, so lan^'c sie den Falzruf hören lassen. — Fan^^en, v., 
tlas Ergreifen der Heute bei den Kaubvitgeln. — Fang, m., das Abfangen, 
Kriegen der Bären eta — Fänge, ])1., die langen, krummen Zähne der Raub- 
tiere; die Füsze der Raubvögel. — Fanggeben, n., das Brlegän des Wildes 
dur< li AuHaufeulassen auf das hingehaltene Eisen. - Fangeisen, n., ein Spiesz, 
Sclnvcinsfeder, Feiler oder Bäreneisen, zum Abfangen des Wildes. — Färbe- 
monat, UL, der Mai, weil lUttwild uutl Ivehe anfangen zu verfiirben. Feder, 11, 
der Spieez zum Abtaugen. — Federn, v., auschieszen, verwunden; mausern. — 
Federhaspel, m., eine Winde, auf welofae die Federlappen aufgewickelt werden. 

— Federlappeu, pl., eine lange Si^hnur mit eingebundenen Gänsefedern. - 
Fe<^en, v., das Al)reii)en des Itasti'-; bei Hirscli und Koh vom jungen (Seweih 
an dünnen Baümen. — Fehl|ie4en, v., die l aliile verlieren. - Fehin, f., die 
Fuchsin, besonders in Ober-Baieru; auch die Wölfm; zuweilen auch die weib- 
liche Otter. — Feldjagdmrfnat, nt, der September. — Feigblatt, Feigenblatt, n., 
die aüszeren weiblichen Geschlechtst^^'ile bei Heb-, Koth-, Dam- und Schwarz- 
wild. — Feist, adj., fett. - Feistzeit, f.,dieZeits in der das Hochwild am teistesten ist 

— Fenchtblatt, n., »Igl. wie Feii^blatt. — Fis<-.hen, v.. das .Tagen der otler nach ihrem 
Raube. — Fliehen, v., das schnelle Laufen, Davonlaufen des Hirsches. — Flüchtig, 
adj., flüchtig werden, die Fludit ergreifen, vom Hii-sch. — Flug, m., eine Schaar Enten, 
die sich im Fluge befindet; auch eine ganze Brut, die sich, obschon ausgewachsen, 
noch zusammenhält. — Flugbar. adj., von Wildgänsen, wenn sie zwei Monate 
all sind. — Flügge, adj., von Uebhühnern, Enten et»;., wenn sie ausfliegen 
können, selbständig, „majorenn" sind. — Frasz, u)., die Nahrnnu des Wihl- 
schweins, besonders die aus dem Boden herausgewühlte. — Frettiien, v.. mit 
dem Frettchen Kanineben jagen. — Frischen, v., das Setzen der Jungen bei den 
Sauen. — Frischling, m., das Ferkel des Wildseh weins; übergangener oder über- 
laufener Frischling, ein einjähriges Wildschwein. Fuelisitrellen, n., ehedem 
ein ludiebtes Vergnügen an Höfen mit Füchsen, Hasen, Friseldingen und geringen 
Bachen. ~ Fuchseisen, n., ein ausgelegtes Eisen mit Köiler zum Fangen des 
Fuchses. — Fuchswitteruug, f., eine kflnstlidi bereitete, stark riechende Masse 
zum Anlocken des Fuchses au das Fuchseisen. 

Ciabel, f., der obere Teil des Hirschgeweihs, wenn dasselbe in zwei 
Spitzen endet, — (Jabelboek. m., ein dreijähriger männlicher Hirsch, so genannt 
nach seinem (Jeweih. — (ial>elhirstdi, ni., dgl, — (Jabler, m., dgl., weil, sein 
Geweih wie eine Gabel geteilt ist, da* es nur erst aus der Spiesz^tange und 
der Augeosprosse besteht. — Gaildrfisen, die beBODdenm DiQsen uiten amBanche 
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ileü Jiibiii-ö, die du« Bibergeil abaouderu. — (.iaik'u, j»!., die Hoden. — CJauibsj, 
allgemeine Benennung RUr die Gemse, die nirgends, so weit sie in Deutach- 
land vorkommt, Gemse, soiKlerii nur Gambs genannt wird. — Galt., Galtgeis, £, 
Galttier, n.. eine alte Hii-schkuh, die nicht mehr emptangt, — Garn, n., Netxe 
zum Fangen des Wildes. — riofitter, ii.. dii- Atterklauen lieini Hirseh. — Geäse, 
n., die Nahrung des Wildes und des Anergellügeis. — Gebiss, n., die Zähne 
der Kaubtiere und des Hiiudeä. — Gebrecfa, der von den Sanen anf^ewflblte 
Ik»den; anch deren KüsseL — QehOr, n., die Ohren des Schwarzwildes und aller 
Kaubtiere. — Gehörn, n., das Geweih des Hehes nnd des Hirsches Iiis /um 
zweiten Jahre; vom dritten Jahre al» heiszt es Geweih. — Geis. Gais, 1., «las 
woihliche lieh und die weihliche (icmse. — Geildruse, Geil. etr. Gaildrüse. -~ 
<jelt, u., soviel wie Galt; auch wol Gell. — Gemskugel, 1., kugelloniiige Hallen 
im ifagen der Gemse, ans Haaren, Ftoem etci bestehend, denen ehedem grosse 
Heilkräfte zugeschrieben wurden, und die man selbst mit unter die Kugeln goss. — 
GcMishiui. ni., ein Ihuii-streiten auf dem Hücken des Genishockes. der hesoiidcvs 
/Ml Mrunltzeit am sdirtusten ist und dann oft eine Länge von ](i -18 Centim. 
erreicht — Genuie Enden, vom liii'sch^ wenn diu Anzahl der Enden seines 
Geweihes eine gerade Zahl ist, s. B. ein gerader Vienehnender oder Hirsch Ton 
vierzehn Enden. — Geräusch, n., Hers, Iiunge und Leber beim Wilde. — 
Gering, adj., klein, schwach. — Gesäuge, n., die Milchdrüsen heim Wilde und 
hei der Hündin. — (tcsclu'ide, ii., die Eingeweide, besonders vom Hirech. — 
(Jeweih, n., das Gehürn des llii-sciies vom dritten Jahre ah. ~ (iewehr, n., die 
groszen krummen Zälme in der unteren Kinnlade beim Keiler. — Gewerf, 
Gewerll, n., dgl — Gewicht, n., ein sehr starkes Hirschgeweih. — Gewichteho, 
pl, das Gehörn oder Geweih des Helios. Gewaft'e, n., die ZAbne und Finge 
der jJauhtiere und Kauhvögel. — (Jewöllc, n., kugelige Italien von Haaren etc. 
bei liauhvögeln, die sie aus dem Magen wieder herauswürgen. — Goldzahn, m., 
Name für den Wolf, weil man seinen eigentlichen Namen nicht auszusprechen 
wagte. — Granbdn, dgl. *— Graan'ln, pL, die. Eckzähne benn Damwild. — 
Grinmie Sclielch. m., entweder der Kiesen- (Dam-) 'hirsch, oder das Elenntier 
oder Elch (cfr. Nibelungenlied). — Gmcr, m., das Maul bei Hirsch und Tier; 
auch die Zunge hei Kot- und Damwild. — Graahii^ch, ul, ein geringer Hirsch, 
den man Irühzeitig im Stunnier erlegt. — Gräser, groszer Gräser, m., die Halb- 
schuepfe oder grosze Beciu^sine. — Grind, m.,,Hii'Süfakopl (bairisch). — Grok! 
Knf der Waldschnepfe beim Falzen. — Grunzen,* v., von der Stimme des 
Sdiweines. — Guter Hiisch, m., ein starker, feistar Hirsch mit ansehnlichem 
Geweih. (ächluss folgt.) 



Stiiiimeu iiiul Jliiii'iliiiigcii aus der Sprachwartgeiueiiide. . 

Söcnicrfniincu ükr Sortf^iclc. — (3u , t»« tn'i bodj rinnLH'rjd)icbcner iüJöricr (bog nnbi 

®pra(^njavt ^Üb. VII. ^Jir. 1<>. 2. 151): I bai5, mahlen imb malen u. f. lu.) 

„3*«Ctt^0flravf)ic ;^racie".) — ih3ül niöd^tc j M. Üi. ^iclt nic^t auf biifc bcbcuifam 

(9 tntCTe[)an( fem, t^iifpiclc fatntnetn, um erfc^cinenben %udfäQe tn i)Tap^ifd)cu ^D^iticlu, 

an iripm, ba^ eine tein p^mttfdie OtiS^' fwibern onf Ikrlufte fieringmen ffiertcS. 

{{rap^ie 'iJcvIufte bereiten mürbe. Sortfpielc ^aben für ^i5(f»fic unb rcinfle 

(2ie l\n eitel ni(^t unbebeulenbe ilk'rluftc | Stilarten faum 5?ebcutunii. Sie fönncn von 

iiuiniudjfadicx ^^vt, beioivfl fdimevere tSrfenn- erl|eiternberSirfunj]fciuunbfüiiavfiiiiftlcvifd)c 

bavfeit mancher Stämme in i^rcn entfern^ ^'erwcrtung finben, müBcn übev vimi fpiadi 

teren Hbleitungen, SegfaU jeber grap^ifd^en lid^en €tanbpunfie, anß bellinipft weibcn. 

Untctffi^ttng gleii^lotttenb gefpro«^«!« nnb 2>er ^nnumj^ b» biamatift^ ®<^riftfle(Iet 
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ÖCtjüliit i\iW^ aubii' ;jicU-, old b.*r <^i":::ilinas 

ttlet . (£t Um tttibcbenSk^ <3<^io&l^eit ber 

»Vnamraotä knu^n, um eine (vabfidjtiiite 
:i6ivfun;i ju erzielen, fpfem er nuibcm 3vva(l^ 
.Ktnau(t)c treu bleibt. I)er f^Jvad)u^1u(ivcn^o 
i^haumiatÜer wirb in eben biefer 'äuöbcuiuiuj 
,üon @4!^u>ä^ ber ^rommatif eine tou^tige 
OucLIc [ur i]enauefe (Srfeniitm| bofclien 
jum ;5iiH'(fe ibrer T5?i\]f(fiaffunfj crblirfcn. 

(Äiftcns fi>lc^e, bic |ic^ auä uui;v[adici iBc= 
brutnngetnuiibbeffctteit Stfangsunb 3d)rift^ 
iüortc«3 ergeben, 8.: Tiefer Ibanb (meiner 
^^Mbliot^eO acTpih^t unfet ^äonb (bcv Brtiennb^ 

fd)Clft). 

;Jtt>eitcnö jolc^e, bei bcnen öer|(^iebenen ^e- 
betttiniijen bejfetbfli jtlangiootted Der[(^iebene 
«(^teibunden beffelben tnüipttdfen, j. 9). bo« 

in ')lx. 10 enthaltene. 

Vettere %\l fcUte fd}on beö^alb fih ftil 
loibriv] i3elten, ireil fie nur für bac- ^lih^e, 
nifbt für bo'j £^x beftimmt ifi. lao l'cvoijtc 
■^ovtfpiel lie§e fic^ aud) p^onetifc^ geben: 
^ ^6e nii^t nur auf, fonbem auib scflen 
Wefe« ju crwibern. 

Um eine rei(bhattii]e 3ammliuu^ i>cn 
rein ijrap^ifdH'n ÜBortfpiclen 511 befd)ai{cn, 
bie ^\d) bei phDneti|d)er 8d)reibiuu] |d)it?er 
obet goT nt(^t etfetjen taffen wärben, fle^t 
bcr leichte ilBeij ju (Gebote, einfdilägijie "ilr: 
lifel in Quöfä^rlicb getjaltenen Wrammatifen 
ju benuijen, j. 33. über rehnung^be3eicl)niuuj, 
@o finbet man bicle Hlangwijrtcr uor üon 
ber QcfdKiffen^t, bof je einem me^re 
cinonbev becfenbe Scbrift^ unb @tnn»i3rter 
5uge^i}ren. 'Äu-? biefcn fann man meiftenö 
übenafd)enbe 'iBpvtfpiele für boo "äu^^c ab- 
leilen^ wie j. iÖ. baö evwäl;nte über etwa: 
Sie foacn ^iet ni(^t lehren, benn fie 
leeren ,;,u Diel Se^teteS möd|(e p^onetifcb 
wol nictit .\.VA] uneber;'(e;]ebcu werben fcimen. 

llni>erl}ältiiioniäBii] civDf;e iWiilje würfe ec> 
mad)en, bergteic^n auö beuijdieu iüiuftev^ 
fd^rifißcUern ju fammeln. itwc bic "^o^t 
unb i^r ^knoanblied tteif)»«^ eine rafi^ 
unb Tetd|Ii<^ ^u^bcute, ou^ fänbe man 
wct etwiKü bei einigen .SSumcrif!en böheten ! 
otitd, bcjonbeiä aber euipfö^U fic^ bieicnige i 



^i\\t, bie in crfttt ^tnie beluftigen will unb 
Itoat sUfnt einen Xnfpntd^ auf gtammatifi^ 

^fufiergnltigfeit erbeben ((iftabbcrabatfi^, 
("»Uaf^brcnner, «Saphir). "^liibev'? perf>att 
e'j i'id) im ISnglifdjciu ^Ijafefpeare fanb 
ein \cf)x locfeubcsf SDiaterial für wi(jige ii^ort^ 
cfpenmente in bei erflainpeiAen, gänjlid) un= 
pfjonetifcben Scfireibung feiner Spradje Per, 
unb bebiente fid) beffelben nicbt nur alä 
einc'3 fomii*en, fonbem fogar ald eineö 
tragifc^en .'biiif'^mitteld. 

Sie gefagt, bcr Shmlkt unb ^mnorifl 
^at am wenigften Urfad^e, pon einer ^nu(juiig 
Porbanbetu'v 3(bwä(ben ber t^^rammatif jur 
(Srjiehtnv^ beabftditigter (Effecte ab3ufel}cn. 
Der fprac^bewac^enbe (^rfc^er aber würbe 
eä e^cr fitr einen Vorteil att ffir einen Qet^ 
(ufl ^Iten, »enn nid^t nut aQe gro^tfc^n, 
auiS 2d)riftancmatie f^ammenben Spiele 
wegfielen, fonbem aucb alle pbonetifi^en, 
alle fnntaftifrfK'n, ja fcgar alle fdilufuivtigen 
^wcibeutigleilen auogefd)le|jen waren. 'ÄUc 
biefc fotgewibrigen (Etfi^nungen finb im 
legten (iiiiinbe leid)ter ober fi^iDoer TflUCfft^s 
bar auf Unii^cbe ^ntiimer. 

4)av ^beal einer malljenuitifdi feftftelien- 
ben 3c^ri|tj)}ra(^e fann au«j bem ^runbe 
nie 0on3 ffiv eine Spra^emeinbe emii^ 
n)eri>en, xoal jebe (Semeiid)e oud ^bitnbuen 
befielt, mujii aber bel)aiTtid) angeflrcbt werben. 
Tie fprad}regulirenbe SiMffenfdiaft bient fet)r 
wid)tigen poputärphitüfüpl)ifd)en ;Jwecfen. 
3ie fannmand)e '^iffenjc^aften ^um (Gmeins 
gut mod^en, bie e^ne fie Zabu bleiben mttrben. 
(^'a\l^c ;c:-t ;eigt ft(f) ein ort^ürljetorifi^ 
«treben für ba«< gefammte Teutfdi Pom 
elementaren a bi'^ \u ben lautlid)en unb 
fd)riftlid}en ;!lu^evungcu ber complicmeficn 
3?orjlenung^WTbinbungen. 

^olgenbe ^uffaffung Ubergrap^ifi^eSDit? 
fpulc cvlitt.t bi: 'Billigung unb UnterflU^nfi 

bec^ 2pvadiwart; 

'ii^enn rein gtap^)ifdH* iÜJortfpiete unmöglt«^ 
gemalt fein nerbcn, fu bat unfre ®(^reibung 
fl4f um einOetT&^tlidKd ber9le(^tf(l^6ttng 
genähert (S.^ergl. "i^etl)e, jum ort^ogr. 
ilnfcrr., @pTad)»)an ^öb.VU Mx. 16—18.) 

Stade. W. ß. 
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Brii^herscliaii. 



Warliatttim* iiinvf'zlftiiiitf.lfsjuntrst 
vtMi,';iiiifnen tüt,sthcii knu^s liiiifii Knust (JtiL- 
zinger doetor und schülmeiuUtr zu Sangalleii. 
6. Auflage. SiOaUeii,Scheitlinn.Zo]likoÜNr. 

Ein prficlitiges Werk in form , aO^e- 
rem und inliaK. I>i furlio «los [(;i]»ir>', 
der tlriik. <li r>»U'n ;uifanj,'sbuclistal»en und 
uaiueii iTwekun scltuu in uus dabaiigeneiu 
Isfiflehende ^'efßl, ein altes fergilbtes dokii> 
mentfor uiih /u littben, und disetaflaelinng 
wird d:ulurtli crhöt, daf? di spräche der 
alten knuiistcn in jrelun^'oiipr weise f<»m 
ferf. nachgeauit wird, lu diser körnigen, 
prächtigen ausdrukaireiM «nalt uns der 
f«i kurs u. bflndig«di geeehichto des 
heiligen krii,'es, so daf? wir seine flboral 
711 faire tretende deutsclie t'esiiinnp" nnil 
seine Ulis jeiler 7,oile horvorleuclitende tit- 
inige geiniitliclikoit lib gewiueu. Si gibt 
dem huehe einen erhMen wert, der sofort 
in di äugen »pringt, wen man darauf di 
auch netten, aber imer etwjts wizelnden 
„Zwei bücher Chronika den Jahres 1Ö70/7 1" 
(Hamburg, Uicliter) lit<t. 

Zur beoton cmpiching des bnchee ki^cu 
wir daemlbe eelbet sprechen, indem wir 
i:n> erlauben, zwei abwlmite daraus ab- 
ziidriiken, wie folgt: 

Im nionat julii des jungst vergangnen 
jars, vim ein warmer frachtbarer »ummer 
und bettend unser kenfflot und aticker nnd 
Weber ein ir.ir iif;gibig gewei'b^ do was die 
zit lies kinderfests gekiimcn, und fröuwcnd 
hieb genioinclicli die kinder »hirulV als es 
ein heilig wihniicht wör, und hut üwer 
mfiter onch eehon ein nuw wig rßcUin für 
das dflehterlin gerichtet mit dner blowen 
masehen, nnd die lierren vom rat probiertend ! 
den win und warend nie im spitalkeller dann 
in der ratt^tubou, undwiusdiehülzindautzbuni 
ondi edion gebnwcn, und was alles so 
fridaam sam der gfltig Gott eelber uff erden 
regiert, und die jungen kriegsknecbt, 
ufT dem luiiel ir kunst übtend undtlankenund 
rotten fonuirtend. warend wonitr kriegscher 
dan die schallin so dus gnus abbi^end diu> 
deekriegsvolks ffi§ nit vertreten, nnd warend 
onch nnxer nacbburen, die Oritorricbor und 
Swaben und Fransosen nnd Italier nit 



iiffgelegt wan zu luhlirluMi! liandel und 
Wandel, und allein die Impter der kn>teiiheit. 
uir dem concUio zu Korn versamnet, strittend 
hart roil vast vil werten nnd villicht mit 
fönsten umb des pa|w<t»s su\ ubernaturlicb 
horrliflikeit, — d*' gieng ich ein mal in di«- 
Schill und weit ich do minen scbulern eben 
von den lenderen umb unser Kidgnußfjenland 
henunb beriehten, wie da ein tMsch tand 
wer, dag gehört zum größegteu teil dem 
kunig in rrü^llenland, und sigond danebend 
nocli die Swaben, und derselben nachburen 
in Dccidente »igend die IVanzusen und hei^^e 
ir kaiser and oberster herr Napoleon, und 
witer in oocidente regione tig» ein land, 
llispania genannt, darin bettend die Int 
von kurtzen tngm iro kunigin, ein rorbte 
vulandinne. uf; dem land gjagt, und .vuciitend 
sy einen nuwen kunig und fuudend keinen, 
nnd «rhielte villeteht ietx ein tfttMher print 
die Ii} iianiscli kron.dersige indermagschaft 
des rnif^iu'nkmiigs. l>o bekunit mir min 
swager und strichet uff ofl^u'r i^assen zii 
mir: hürntu, da0 krieg ist? i)o meint ich, 
er tribe itel schimpf mit mir uiM luff in 
die Schul zn den bnben und warend die 
die aber nuntt nutz und stupftend rinaud 
und warend wie die hennen denen die 
huRfrow ein bekkelin korn vorgewortlen. 
Und do ich fraget: wajj handir? do ridllend 
al mit eUi: krieg, Schulmeister, kriegl Do 
wars so, nnd ist kum gloublich, wie der 
krieg so bald \\\\ dem frido erwachf^en kunt. 

Item diesach was also gescheclien. Der 
kuuig in rruj}j}eiilaud, ein giu' alter frummer 
und notfestffir herre was von ainee' übe 
beschaffenheit wegen in ein heilsam gaund» 
brunncn gangen, hei§t Kmps, do weit er 
sin güd Sterken, wan sin l'ruf?f;iscb regiment 
im gar sinulerbar wol geliel; de was in 
demselben ort ein klein unvorscharoptmänlin, 
ug Italia burtig, hat einen vil lieplichem 
iianieii dan im gehurt, wann er BenedetU 
hief?, djis sitrielit in tiit^eiier zimgen der 
wolredend, und bet er ein Itot^seliall vom 
kaiser der iraiuoscn, daß der Wilhelm 
sinem Tetter verbieten sott die hjrspanisch 
krön anzenemen, Do sagt aber der Pnifilen- 
knnig, da§ in das nuntz angieng, die Hy- 
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panier nO^ton tön was de weitend. Do 
eigrimt dor klein ^ro^hans und biolt den 
kunig iifF ufliior sti ;if;oi\ n\\ und tot imiro- 
berdig", «am im uit bekant wen er vor sich 
hat, und ^eng do der kunig in sin loßa- 
ment und lieg dem graven durch an 
traehseg sagen, er t<olt in r&wen Um. JDo 
ward ein krietr (laru§, wan die Franzosen 
mointOT, die «ranz weit mtint tun wm-^ -^v 
weitend, und die i'ruß^uu oucii, und iiutLciiii 
9j eehon vor langer sit vil kxiegsvolk 
gworben mit roten ho»en und uuch a| dem 
land A/rica mv denn tusend .swar/ imd 
bnm lüt zü inon ;,'onuminon, die waiend 
beiden und ir i^ot bie^ Moluunmed, und 
hattend minuiBe" vfl idn md mtaiDBtnck 
gefgen und nff rftder geladen, und haltend 
8y ganz abtiiinderlich liandbnchäon , die 
licttcn»! hinten ein trücklin. darin leit nuin 
(Uls bulvül und blt'i, und wenn aian diume 
ein truck tet, gieng der ticbutz vomeu lo«. 
Item ao hatten die Fnmaoeen ein buche 
erfiinden, die man tuim mir get and potz 
wtinden wnl ein tfifolt^tiiok namsen morht, 
man naiit .sy aber nit st>; die liattend unil» 
ein ring horumb ein ganz zal zoziunenge- 
bnndener stacklAnff alaam ein bondel orgol- 
pRISea nnd hmien ein trfilfy, und wen man 
trftllt, si» flugcnd die kugelin beruß sam 
ein hagelwrotter. und sidlond ir wissen, dap 
de.s kaisors vun 1-rankreicb kleiner uner- 
wachsner hftb das erst tOftlashtck alitriillt 
nnd dorfflman in dralialb wol ein tflfelsbAb 



FRn>, bis wilkuni. kri<*ir, güte naclit, 
bast uns vil luit und unriiw bracht, 
manch hen, für Oott nnd menachon 



lit nu dem kalten tod im arm. 

Und sind der trfibenen so viel trt1<>f;jj«n, 

betten sy in oinoii badi si< li gi.i;(;on, 

I ein grußer ström war worden drog, 
hätt «ds genftg im fiberflnl^ 
atfttt dörfftr hftaer sind verbrmmt, ^ 
in nnglflck ist das glfiek gewendt 

I iVw iu'ker liirend wi^est und brach, 
Lreniacli ist wnltMi ungemacb. 
meuhcli, wu» du tiuit, bedenk da» end, 
80 wird all aush um besten gwendi 
bettend den sprucb bedacht die Frantzen, 
sy miu'f;t<Mul nach tütsduM- jtfitVnit lant/en. 
nu iHt der Tütschen gwalt und macht 
uß tiefem ülaf hell u%ewac]it, 
band ixe afäsk nnd zink n%eben, 
wend Inriiin mit einander leben, 
sind worden aU eki einig gmem, 
richtend ir suchon all in ein, 
habend von miw einen kayser gwunnen 
und bschouwend »ich in siner Munnen. 
tOtsch Volk, bedenk oudi dn das end, 
iViia wird die hrjcbste wysbeit gUMli, 
■stuck liurUson bamascb und gewer 
gehören wol zii kunigs er. 
doch ba^ noch im die frybeit fruml 
80 von iuim bimel selber knmt. 
fry hat den menschen gschaffen got, 
nit zfi der ritter und pfalTcii s)tot, 
al weltlich nuicbt und rieh zergat, 

[ frybeit allein un end hotitaL ^ 
der Tomer rieh was gaos sergangen, 
de dfi7beit ward in tont gefiugen. 
fryheit iai niannes höchster orden, 
wp dem dor will die frvheit morden, 
o b<mwt der frybeit nur ein iius, 
leb loser wol, min lied ist iig. 

Dr, Tk. 



8pradi-9 schritt- nnd volkstumliehes Allerlei. 



Italienisch Bentsch.^ In der ita- 
lienischen Abteilung des Indostrie-Falastee 
(der Wiener 'Weltaaastellnng) Imt eine 
Ai>«t<'kerlirma ans IVdogna (icwürzpräpanitt^ 
auHgostollt, wolcbo zur lieförderung der 
Verdauung und Stärkung der Kauwerkzeuge 
weeentlieh beitragen <M»llen. So nnweeentlidi 
daa AnsHtellnnge-Objokt wohl an und tür 
sich sein mntr. so ist die bei demselben 
liegende deutsche Aupreisung des Uogen- 



etaodea in einem an komuwben Dentseh 
abgefiwst, ala daas wir nnterkueen 

könnten, die masterbafte Ui>b<>rs<<t.znng iii 
Mm] ruck zu Itringen: „(iewurzbaft Cattü 
Mondini c Marcbi A]H>tbekerkun»t Lto- 
lugna — Italien. Der gewnrxhaft Gattü 
war in dem Jabre 1812, von Mondini nnd 
Marchi erfindet Alle anderen Xfigelrhen, 
wpI'Ik» man untf'r diesen Name verkauO, 
nacliberige und ein Nachdiuck, sind. Die 
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Wiikimgieii des CMtd Ton den oben gesagte, 
bereitet, sind in d«n Hagen beeondere offen- 

barot, er helft vormripfoiid doii Wrdauung, 
mit dem Entwicklung' der Um welche du 
eidscluäs sind.; er uittcbt uIek^ Ueu Athein 
WoUrfeehffiid imd dae Znhnfleisch bestärkt." 
(Wimm WaUmuUnimg»'Z$äHm§.) 

PnriHten-Bcutscli. — Ucgemlber 
den „Sl'nichreini^'ern" Dentschlaiidri, welche 
beliaupteu, du» IiitereäHe dor Schönheit des 
deuieehen Idkn» Terlange die mOgUehete 
Aiisiner/uiiir aller Freradwüi-ter, wobei man 
ja d;us bisher f,'ebraüc]ilirlio Fremdwort /um 
hosserfiiiV'erständnl.s einstweilen in Klummem 
otier mit einem „i)der" beifügen könne, g'iebt 
das nene beUablatlBdie Wochenblatt „Pan- 
theon" folgende ergfltdiehe 8praeh|ttobe: 
„Ein Vielwisser der Oottesgelehrtheit <»der 
Doctor der Theologrie begrab sich einst zu 
einem Wetteifer oder Concert. Auf dem 
Wege begegneten ihm zwei Freunde, der 
Genngwiaeer der Mnkehenlehre oder 
Mu^ristxir der Pharmacie und der Weisz- 
mäntler der l?echt8wis«en«chaft oder Candidat 
jurin. .,\V(^ t^ehon Sie hinV" fragten ihn 
diese. „Zu dem Kiangiieldeu (Virtuosen) 
V. B/* ,4)a mftnen Sie umkehren — es 
ist heute kein Wetteifer oder Concert Wir 
fanden d ie Tfi r \m dem Wotteifergobafide oder 
Ooncerthaiise vci-schlossen". „AViu* mag denn 
geschehen Hoini^*' „An dem Ijoi»Oätarkou 
oder Plaaoforto den Herrn B. aerbraeh das 
Klappenreric oder die Cla?iaftar.** — Der 
Leser wird sich hieraus leicht entnehmen, 
wie sehr unsere deutsclie Sprache dnn li 
die vorgowlilagenen Vorändünnigen ver- 
schönert worden wfirde. J. F. 

Ckmeert-]>eat8Cb. — in dem Pro- 
gramm 7n einem trr(»s7.en Militiir- Concert, 
wclelit's v<ir eiiiii^en Tairen in einem Uarlon 
in der Friedricrlisstraw/x« in liorlin 8tiittfand. 
heisxt es am Sehlasse wfirtlieh: „Den WOn- 
soben meiner geelirten GSatenaehmlconmien, 
sehe ich micli veranlasst, einem hochgeehrte» 
Publikum hüllicIiHt darum zn bitten. Hunde 
während der Cimcert-Zeit an der I^ine zti 
nehmen. (TYibiineJ Mitgeteilt von «A. F, 

Hoehdeiitscli kcfiio lebende 
8pni€h($. — Im schw^ischen tteicbe- 



tage hat m dem neuen von der B^iruug 
vorgelegten Schnlgesetientwurfe ein Mit- 
glied des Ausschusses, der Kedacteur und 
Demokrat ]fedin,m'\\ alsogeaüszert: „Wenn 
ich ttir Ablehnung des iiiitwarfes stimme, 
so geecMeht es, weü es meine Pllieht ist, 
gegen den Gedanken dee Herrn Staats- 
rats Wonnersl>erg (Üntorrichts-Ministors), 
DeuUch zur Hauptsprache des schwedisrhen 
Schulunterrichts zn machen, aufzutreten. 
Ich bestreite in allen Teilen den Vorzug 
des Deotsehen in pftdagogischer Hmsicht; 
und ich habe auch gegen dessen Anwendung 
nati iiiale Bedenken. Djis Hochdeubiche 
ist nur eine Literatursprache; es ist nie- 
mals gesprochen worden und wird von 
keinem Dentsehen gebrochen — dieses 
wird von den bedentendeten Spraehfonchem 
Dcutsclilands eingeraümt Bs ist eine 
künstliche Sprache, eine »mtiatfirliche 
Sprache." — Welche Weisheit besitzt der 
Schulgesetz-Ausschuss schon allein in diesem 
Gelehrten! fEiSkMe 



Musterhaftes Dionstmaniisdciitsch. 

— Eine höchst originelle Anzeige macht 
der (in Ilezug auf Stärke dos Körpers wie 
der Stimme) eiste * iWuM lm e im ,GeM$, 
dessen Bildungsgang sieh auf wimderbai» 

Weise im Sande seines dermal igen Uenifes 
verlaufen zu haben scheint. „Durch Woh- 
nungsnot (iotha's," so lautet die Anzeige, 
„nach Kindleber lAndstrasze vertrieben, 
bitte ieh gftttge AnftrBge für mich als 
Dionstmaan oder namentlich auch Aim- 
rnfer ntir: (Ijusthof zum Schwan bei Herrn 
llin<:er abzugeben. In erster F/iirenschaft 
neiülosö Zuverhissigkeit, in letzter noidens- 
wertea Organ! Bodiennng in beiden soforti 
Ang. Schlogel." — Wie viele Tansende „Ge- 
bildeter" könnten Stil ninl nrth.»i,'ni]ibio 
von diesem gediegenen Packtnl/er lernen! 

(Leipziger TageUaiiJ 

UniTersitSts-Bentaehliind. — 

Sirlierem Vernehmen nach wird vom niohsten 

! Semester an an der T/eiir/isrcr T^niversUat 
rcgeUni'uszii,' ini \\n\\vv ^iirusziiahf n l'nrtü- 
recht vorgetragen werde»». Es mag Julier 
an dieser Stelle einer in den betreffonden 
Kreisen viel verbreiteten ini^'en Annahme 
gegenüber darauf hingewiesen worden, das» 
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eintet' preunmlwu UmverHÜiil keintmeg» 
obligati/rt/ich ist. Das Cio^et/ iibt^" ilio 
juristischon Pri)fii!»j,'on und Uio Vorbeii'i- 
tuiigeu "/.mn liuhereu Jutstizdieiiät vom G. 
Mai 1869 (OeBetisamiiiluDi? für die königl. 
prou^/iM hon Staaten 1869, & 656) be- 
siimnit in 

§. 1 : Zur nekleithnif,' dor Stollo oinos 
liichtere, ätoattiauwalteii, lioclitsouwalU's 
(Advokatanwaltrat Adyokatoii) oder 
Notara iat die Zorfiekl^ung: eines droi- 
jäluim'on llechtsstudinins auf einer Uni- 
versität und die Aldogung zwoier juristi- 
scher Prüfungen erfiirderlicli. Von dem 
dreijährigen Zeitraum Bind mindeätons 
drei Halbjahre dem Beehtestadimn auf 
einer Universität zu widmen, an wj'li licr 
in dentsolior Sprache K''l<^l'rt wird. 
I>er .Iu^ti7.uliIli.ster liat die Itefugnis, 
mit KQcküiciit auf das vorungogangeno 
ÜntTendtiUsetudiiun in einer andern Dir- 
« iplin, al& in der RochianiieBeDschaft, von 
dem vtirgescliriohpnen dreijährigen 
ItechtHstudium einen augemeasenen Zeit- 
raum zu erlassen. 

Anderweitige BeBtimmnngea bezfiglich 
des Universitifaibeeachs iMetehenniehi Kb 
iat alw) ni< ht mehr, wie es fnViei- aller- 
diiitrs tlt^i Fall war, der Besuch einer 
preiuzificlten , solidem nur — fiir drei Se- 
mester — der liesuch einer <Uut*cheti Uni- 
versititt (einechliesdteh der imOKlMer' 
rn'ihi'xchni und thuUcA - sckwewfü^^ 
oUigoturifich. 

(Leij^gcr TagebkUJ, 

BiBellof Bl8llUll*cl(, od» vm Mm 

Bmktifm kermuimnU. — Das „Nordpols. 

Wiichenhl." er/,ähU: „Alskilrzlich der Lehrer 
in einer ]>eiin' li)t;iit('n Vnrli('roitungs.schule 
in der hihlischen GeacliK lit8.stundo ülter 
das Gleichnis vom hannheragon Samariter 
ta seinen Kindern sprach, Itain dersolbo 
bei den ßegriffserkhirungen Priester ot< . 
auch auf die TFohenprieder ah Vorffixr/zfr 
der Priester zu sprerhen und verninnliclito 
das damalige Verluiltnis mit dem gegen- 



wartigen, indem er finagte: Wer ist der 

Vorireaetate der protestantischen Pfarrer? 
(w<'il in <1iM- Scliiik' ;m»-li K;it*>likc'U waren), 
wuiiuil' diu ritliugc Antwort: „Der Dekan 
und diiä Conhistunum" folgte; und wer ist 
der Vorgesefatte der katoliaehen Geistlichen ? 
hei wek-hor Frage mn latolisehes Kind 
in seinen Mienen lesen liesz, dass es di«> 
rielitiLre Antwort, ijehen wolle und k"nne. 
Beim Auirufen den Kinde» kam da.sMdbe' 
doch in Verlegenheit mit der Antwort^ nnd 
als der Lehrer ihm darauf helfen wi»llte 
mit den Anfangshuchstahen: der .,1h' — . 
Ht antwortete das Kind: ..i>#r Bi*- 
tttarck!" 

Undentsehes ass Lelj^slf • ^ Die 

TiCipzigor Nachriciiten hringen in einem 
„Eingesandt" folgende sehr Iu'km htiirte 
Büge: „Bei dem neu erwachten lUiitscIicn 
National geffihl iall6' es noch immer bei 
[znr Vermeidung der „bei"-Wiederhelnng 
hesser: an] unseren gröszeron öffentlichen 
Verkehrsluiflsern v.wW dass dieselben den 
fran/.ösisohen Namen InrltTihron. ^\ ir hahen 
IIoUl de J'ohfftie, HoUl dt- Huftmc, Hotel 

dt Prüm, dagegen von alter SSeit schon 
her „Stadt Born". Speciell bei dem fran- 

zösisch henannten Hotel de Pritsse ITillt ^ 
Wohl .Todciii jetzt auf dem freien llossplatz 
auf, diUsN der tranzösische Name noch nach 
wie vor in der Mitte Ober dem Eingang« 
dominirt, während der deutsche auf gliche 
Linie mit dem englischen gestellt ist und 
wie dieser zur linken so jener zur rechten 
Hand sein hoschoidones 1 Mätzchen gefunden 
liat. Bei der bekannten nationalen Cicsiu- 
nung der Herren Beutier dflrfte es den- 
selben ein Kleines sich vom Franzoeen- 
einflusj*, wie anderwärts, so auch hier, los- 
zusagen, und 80 schon diir< Ii ilcii dout.^^chen 
Namen den vielen aus lieuUsdiland d;uiolb.st 
Verkehrenden den Bintritt Heb nnd den 
Aufbntbalt behaglich xn machmi. ICau 
liisso die alten Namen wegen der Aus- 
länder nicht -ranz untergehen, aber der 
gewöhhliche und der Hauptname miiss doch 
Wold der Ihnhche sein und bleiben." 



liiliHll: A. r. nptlin: l(pmi,iriii .It^r l liciuHkor. ((icil.) - Karl Xnn: ArmiuiiiH. - W. K r c n / o I : l'i« 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

<^ 

^citfc^vift für ivunbe unb ^unft bcr Sprache; 

infoitbevIkMi für ."öcgc imb ^i^flcqc unserer ^JJiuücvfprad^c in allen ihren ^il'iunbotten; 
jilr öc^inn nnb 3d;uO ihrer (^krcc^tfanic in vvnmat nnb ,vtc»iii>t; 
litr illcin^cil unb ;)iiduigfeit ibicv (^cbiau4;>)> in 

9(e^e uttH Schrift 

^ ' herausgegeben mi Max Moitkt. 

SKimbocteuT ffir einaetne p<^eT; Dr. ^dfc; {3)nenor an ber 9}ealf(^ute @tol6erg. 



Siebenter 6anb. 



l^ciliiig, ben 31. ?(uguft 1873. 
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>>ortg||tci aiiltrl)cr«Crvit< txg v>trau8^cl>e rtctbct<w. 1 ^ "** '^Mj"' g^ MI . 



Die wasche. 

(Rhte Wftfir- und warnhafto Kechtschreibungsireschichte.) 



iMiM'iii iiLstigcn StutienkMi 
Wartlf WiUche jüngst gestulileii, 
Die er eben, wein j^aechen. 
Von der Wümsherin bekommeiL 

Er nirlit wusste, wiis ITir Stücke 
Der geleerte Kurb entlia-Iten; 
Doeh der Dieb batt' imvoisichtig 
Das Venelebnia da gelaaaen» 

Und so siiinlt' or (l;u^ Vor/.oiclinis, 
JJett Voll llaimrlti'iis Ihiiid K<'^i'i>neb6n, 
UiitiT der Kubrik: ..(Jcstulilen", 
In den Zeitungen zu ]iraag(!U. 

IMötzlich w;ird er abgeholet 
Zu iloni l*andrat IViobtusus, 
Der dio Zoitunt,'i>ii ccnHirtn, 
Und der schult ihn duuiugugi.sch. 

Er, aicb keiner Sebald bewiusl^ 

Durfte froi dio Stim erbeben 
T'iid Ncrarbten den Verdacbti 
I)>k;1i der liandrat hatte Macht, 
Den Studenten nicht za trauen, 
Die gern Staate-LaftachliieMr bauen. 
Darum frug er: „Sind Sie nicht 
Ordenaglied geheimea Bondee?" — 



I 



„Nein." — „Woswe-ren tr.iLroii Sie 
Synibolu und Urdeiis/eiibont"* — 
„Wo?" — ,,Auf Ihrem nackten Leibe.'* - 
„Auszer ein paar Schlftgernarben, 
Für die IjandKnumTischaft erworben, 
Ist da nichts von Ürdens/oirben." — 
„DucU Sie haifm ein» getragen ; 
Dena wir babeti de» Beweis, 
Daea man*a Ihnen jftngat gestohlen, 
Hier in diosem Manuscripte, 
Das zur Zeitung Sie gesendet.** 

Der Student sieht das Verzeichnis, 
Nett Yon Haimehena Hand geschrieben. 
Und der l<:indrat deutet emAt 
Auf die ZeU': „Ein Mirndtthmde.** 

Sieh, da platzt der Mubei\jünger, 
Ob den Landrat es befremde, 
Schier tot Lachen. „AnNMende? 

Männchen hat crescliirkte Fiiit'^' r, 
L>«jch sie sind nicht ortboi^niphisch. 
Ich, obwohl nicht eben sklavisch, 
Denke doch nicht deuiagogibcb 
Und erkllre philologisch: ' 
Das goschriebne //«Hrf^slionulo 
Will ein buntex Hemd' lK'<leiiten." 

Amad, tifr, Adf, Midier, (1821.) 
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Die AVaidiiiaiiiisspraclie. 

VoD Willielui FrenzeL 

(Schluüs.) ^ 

Haarwild, n., alles Wild im Gegensatz zu FedorwiM. — Haarsclinoiifo, f., 
eino klf^'moro Schnri'fi', Scoloi)ax j^allinula. — Halm. iii.. das mänulirlit' Huhn 
ht ini lliilintTwild. — Haken, pl., die knmimen Zahue im Unterkiefer der liache; 
die uui>,a ijogenen Spitzen an deQ Krickeln der Gemsen. — Halali, ha la litl 
der Annrnf, wenn ein parforce gejagter HiTseh nicht mehr weiter kann; beim . 
Fanggeben wurde es geblasen. - - Halbschuepfe, f., die grosze Hecassine, - 
Hilmmer, pl., die Hiatfrlanir des Wii<lscliwi'iiis . hr^onders in Baiern. - Haiuicl, 
ni.. das Tn'iben /wisclicn Hock iiiid <ü i> Ix l tU a ({emsen zur Brunltzt'it. — 
Hiijjiü, f. der weibliclif Hase. — Hatzhuud, m., di»' Hunde zum Hetzen bei 
Schweins- nnd Parforcejagden. — Hftngseü, n., die Schnur zum Ffihren der 
Schweisz- und Leitliunde, — Hauer, m., die langen, krummen Züline des Keile«. 

— Harro! Zuruf au den Hund, um ibn auf »'in laufendes Wild aufmerksam 7.u 
maebtMi. — Haubi', f., die Lederkappe dt^s Falkt'ii. Hauendes Scinvcin, »'in 
Keiler von lüuf oder mehr Jahren. ~ ilauitlschweiu, n., dgl. — Haut, f., das 
Fell Ton Roi-, Dam-, Oems- nnd Rehwild. — Heerschnepfe, f., die sogenannte 
Himmelsziege, Scolopax gallinago. ~ Heesen, Hessen, pL, die grossen Fhcbsen 
oder Seimen am Spninggeleuk der Hinterlaüfe, — Hegen, v., seboneu. — Hege. 
Ht'ir»'/t^it, f., Schonzeit des Wildes, die für die einzelnen Tierarten gfsot/lirli 
bi'slimmt ist — Henne, f., das weibliche Huhn bei Hühnerwild. — lieuuicke, 
m., Name fiir den Wolf, dessen eigentlichen Namen man ehedem nicibt aus- 
zusprechen wagte. — Hithorn, Hifthorn, n., das Jagdhorn. — Himmelsspnr, f. 
die durch das Fegen des Hirsches von Rinde entblos/ten St<>llen an den jungen 
Fegelnuimen. — Himmelszeichen, n., das sogen. YNendi ii dis Iliisrhfs, wenn or 
durch junges Laubbolz zieht und dahi'i IJlätter umwindet und junge AesU' 
knickt — Himmelsziege, f.,, eine Schnepfe, Scolopax gallinago, so genannt 
wegen ihres eigentfimliehen , durch die Flfigel hei*vorgebrachten , dm Meckern 
einer Ziege nicht unäbnlichen Geräusches. — Hinterbranten, pl., dl»- Hinterffisze 
des l{än»n, zu\v( ilcn aueli des Fncbs»^. — Hinferlaüfe, pl.. di»' llinterfiisze de.^ 
Ha.sen et»-. - Ilirscbduc4it4'n, m., ein licssiscber Ducjiten ans d»'i Mitti* des 
vorigen Jaiirbunderts, den Landgraf Ludwig Vlil. schlugen lie^z, mit dem 
Bildnis des Hirsches und der ümschrift: „Durch den Ducaten ward ich ver- 
raten". — Hirscheuehre , f., ein von Laube gebrauchtes Wort für das Fernhalten 
dt's Hirsches vom Damhirsch. - Hirsch von G, 8, 10 «'tc. Faulen, wenn das 
(icwcili des llirs(-bes so vi»d»' Sjiitzen bat, und zwar an beiden Stangen zu- 

. sammengcuoiumon. — Hirsch von t>, 8, 10 etc. ungleichen Fuden. wenn die 
eine Stange «n Ende weniger hat, z. 13. 2 und 3, '.i und 4, 4 und 5 Enden eU .; 
er wird &er stets nach der grosseren Anzahl der Buden einer Stange taxirt — 
Hirsch von der dritten, vierten etc. Kione, wenn am Ende der Stange drei, 
vier uiul mehr Fndcn beisammen stehen; der Hirsch muss dann mimlestens ein 
ZwultVnder sein. - Hirschkuh, f., der weibliche Hirscb. - Hirscliuild, n., Uotwild, 
im weiteren Siuue auch Damwild.— Hii-sch (Hirschbulle), m., »Iii männliche Hirsch. 

— Hirschkalb, n., der junge m&nnliche Hirsch. — Hirschiilnger, m., das Dolch- 
messer des Jägers. — H(H^h¥nld, n., gewölmliiih nur der Hirsch-, zuweilen auch 
noch Har, Wildschwein etc. - Hobe .lagd, gewrdjnlieb rccbnet mau dazu das 
K»lel-, Dam- und Sdiwarzwild , (itinsen, liäre, Luclise. Widfe, Tniiipen, Auer- 
wild, Sidiwau, Fasan und Krauich; doch sind die Bestimmungen darüber in 
verschtedenen Ländern und zu verschiedenen Zeiten sehr veischieden gewesen. 
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— Hohes Insiegel, n., vom Hirsch, die mit den Silialon beeonders auf tonigpm 
Boden aus der FiilnU' mit berausj^^erissonen Erdkinrnprlien. — HotVeii, v., das 
Sidiern des Wildos , liesondfrs von llot-. Schwarz-, «Jörns- iirs-l Ifchwild,. avciui 
es Ix'im Ziehen oder Fliehen idützli»^h stehen bleibt und sicli besinnt oibT Tni- 
schau h&lt, — Hodibeschlagen , adv., besondoi-s in der Verbindung mit geiu n, 
?ora üirschwild, tragend sein. — Hoob-Schwanwild, n., der B&r. — Holzin, f.« 
Name aus Furdit für Wolf und Wfllfin. — Ho, Ridi», lio ha ho! das Wald- 
(jesehrei ]m licr Schweinsjacrd. — Horn, n., dap <!e)iöni dos Steinbock^!; das 
Jagdhorn. — Honifessol. f.. die Sehnur am .lagd- <m|< i- Hirtin. ni. — Horst<'ii, 
V., von Kuubvögeln, nisten. — Horst, das Nest der Kaubvögel. — Hourvari! 
'Ziiraf an die Hunde 6ei Parforcejagden, warn dieselben die Fahrte verloren 
haben und fehljagen. — HosR San! Zumf beim Anrennen des Wildschweins 
anf die Schweinsfeder. 

Insiogol, n., die kleinen Erdklfimpchen, die der Hirsch mit seinen Sdialon 
aus der Spur mit herausliebt 

Jagdbarer Hirscb, m^ ein HirseJi von 12 Enden und darüber: 8chl(»c]it 
jagdbar liois/t it. \v»'nn er zelm Kndi'ii ]i:it. .Ifit^ornTbi . ii.. »lorjeoiire Anteil 
an erlegtem HmiIiwIIiI, web'Jier dein .lagiT zii;^''»'-iir<M'lu'ii ist. u«'\\iibnli<rh Kopf, 
Hals mit den daran.stoszonden drei ersten Kippen, Aulbrueli und Weisz; früher 
aneb noch, das Hchussgeld. — Ja, ha ha, ha ha! das Waldgeschrei bei der 
Hirscbjagd. — Jährling, eiigfibrige Gemsen. — .lagdschlussinonat, m., der 
Februar, 

liiiniiden, v., das Aii<:rroilen der inäiiiilichcn Hir.sehe yiw Hrnnft'/oit: dgl, von 
Trappen ete. zur Fal//.t'it. Kalb. n.. <i;is .Iiiiil;*' v<'ii Hirseli und Keh. Kannner, f, 
eingestellte lie/irke, ans denen das \\ ild heraus und zum Ai»sehuh.splatz ge- 
triebd^ wird. — Kappe, Brunftkapix , f., die Drüsen mit aiifla1lendi«ra IVichs- 
pgemch hinter den Ki-ickeln des (iemsbocks smr IlronftKeit. - Keiln . m.. das 
männliche WiMschwein. — Kess<d. m., der Ljrös/ere Kaum im Kaue des Fii« hses 
und des l)aeiises: die aufgewühlte hat,'ei>t;itti' <b's Wiblsrlnveine.s. - Kcs.sel- 
jagen, n., ein .lagen mit kreisförmiger Autstellnng der 'l'reiUn-, di«- dann von 
der Pt^ripberie auf das Centrum zugehen. — Kette, f, ein Flug Itßbhflbner, 
Wildj(finse etc, — Kwn, nu, ßairisehe Bexeichnnng dos niohtessbaren Wildpreis 
Z. B. TOm Fachs vU-. * - Kilb\ f. nieht allgemeine Kcni iniiiiiLT des wilden 
Kaninchons. — Kitt, bairis.-h. ^iviel wie Kett»'. ' Kil/.e. t.. <la^ w<'ibli<-he 
Beb, die weibl. Genisf». — Kit/vr.iis . f.. die weibliclie <ienisf. — Kla«4t'ii. v. . der 
Schmerzenslaut bei Hirsch und Keh. — Knoten, m., die Verdiekungen an den 
Hörnern des Steinbocks. — Kolben, m., das sprossonde, noch unentwickelte 
Qeweih des Hirsehes und Kehbocks. - Kolhenhirsch, ni.. ein Hinndi mit 
sprossendem (Jeweih. — Kopf, auf (bn K. hetzen, entgegenhef/en. — Kopf- 
fier. n. . das Stück Wild, gewöhnlich .\lttier, ilas das Kuili'l iiiiführt, Kopf- 
stück, u., dgl. — Körnen, v., mit lietrei«!»', Kichein, Kartoll«'ln elr. das W ild 
an einen hemmten Fhitas locken, es anlockim, odor nm es 7.11 erhalten. - 
Koppel, f., Koppelhnnde, xusammengcbnudene Hunde am Seil Inn Ilatsen etc. 

— Krallen, pl., die Nägel an den Klanen bfli Luchs und W iMKiit/e, zuweilen auch 
bt'i !';mb\ 'H^cfln. Krank, adj., \erwundet. — Krank wrnir-i j:isst>n. »'in ver- 
vvnn(b'tos W ild eine Zeit lang ungestört hülsen. - Krickeln, pl.. das (lehnrn der 
(lemsj n. — Krücken, pl., autVallend starke Krickeln. — Krr»|d'en, v., von Haub- 
vögfln fTir fressen. — Krone, f., der obere Teil des Hiiscbgewoihs , wenn die 
Stangen in mehrere Knden anRlaiifen: auch der untere Teil am Hirsch- und 
Keh^eweih, der anf rleni Kosenstoek steht. Kümmern, v.. abriehmen, elend 
werden in Folge von Kruokbeit oder Verwundung. — KQnuuerer, m., eiu kranker > 
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und uhgema*;erter, oder rin staik vprwun<!<'tor und wieder ausgeheilter Uirsdi. 

— Kurawildprot. n., die iludiii vom lldciiwild. 

Ijiigor, IL, der Uuliephitz vuiu Haseu, zuweilen imch vom Wildschwein. — 
Lappen, pl., Schnüre, an denen in gmingfon Abstihiden Tachlappen von weiszer 
oder roter Farbe mit Wappen und Namenszücren aogebraolit sind, und mit 
denen die Hirsche eingestellt oder verlappt w«'rden. kutsche, f.. die Kfisze 
oder Ruder der Wildgans; iu Süddeutsehland und der Schweiz sonst die Kiiie- 
holzkiefer. — Laul, Lautt, m., der freie Ahächussplät/., auf den lici eingesteUtem 
Jagen das Wild aus den Kammern getrieben wird. — Laflfe, pl., die Beine von 
Hirsch, Reh, Hase, Dachs etc. — Laut, m., das Bellen eiues jagenden Hundes. 

— Laut geben, beim .lagen bellen. — Lecker, m., die Zunge des Hin^t^hes und 
der Gemse, besonders in Biüern. — Leithund, m., ein an einem Seile gri'ührter 
.lagdhuud. Liciiter, pl., die Augen am Haarwild. — Liegen, v., vom Hasen, 
Schwein, eti^., wenn sie sich im Lt^er befinden. — Lichtzeug, n., die Jagduetze. 

— Locken, das Anlocken der Wachtel ins Garn mit der Wachtelpfeife, ent- 
weder mit dem „Weckei* odermit dem „Unf". Loflel, pl., die Ohren des 
Hasen und des K:utiinhens. — Lnffler, m., ein dreijähriger Damhirsch. 
Ijosung, f., die Kxt-remente. — Lösen, sich, v., Losuiiij «^'eben. Ijoser, pl.. die 
Ohren au llot-. Dam-, lieh- und Oemswild. — Luderplatz, m. , ein i^ktz mit 
Tiercadavem fllr 'Aas fressendes Wild zum Anlocken und Kriegen desselben. — 
Luser, pL, wie Loser, TOm oberbainscheu lansehen, horchen. 

Mausern, v., das (Jefieder wechseln, gewöhnlich jfdirlich einmal, selten 
zweimal. — Mauser/eit, f., die Zeit des < Jeliederwechsels, gewöhnlich .luli und 
August resp. Frühling uml Herbst. — Mahnen, v., von der Stimme der liirt>ch- 
kuh. — Majorenn, adj., von jungen Bebhflbnem, wenn sie aa%ewadisen sind, 
gewöhnlich vom 1. October an. — Heckem, vom Geschrei der Gemsen, be- 
Sonden der Bdcke zur Brunfl/eit. — Mitteljagd, f., ehedem in Sachsen unter- 
schieden, zu welcher man lieh, Dachs, Luchs, HirkwiM und Haselhühner, zu- , 
weilen auch das Schwein, rechnete. — Mörder, m., hessische liezeichnung lÜr 
Hirsche mit einer Stange. — Mönch, m., dgl. für Hirsche ohne (Jeweih. — 
Moses, Moises, m., oberbairische Bezeichnung für Spiesier. 

jlrachhängen, v., mit dem Leit- oder Schweiszhunde am Hfingseil auf einer 
Wildlahrte niuhsiictieii. Nase, f., das (jenichsor^an bei Dachs, Fuchs etc. — 
Neue, f., frisclii^i't.ilkiicr Schnee, der tiie Fährt^Mi gut zeichnet. — Nicken, v., 
das Tödteu des Wildes durch eiueu Stich o4«r Schlag ins Ueuick. — Nickfanger, 
nL, ein starkes Messer zom Nicken detf^ grösseren Wildes. — Kiedertun, v., 
▼om Niederlegen des Hirsches. — Niedere .Tagd, im Gegensatz zur hohen Jagd; 
gewöhnlich rei'hnet man dazu Keh- und Damwild, Auer-, Birk» and Hasel- 
hfilmer, Enten etc. — Nieder-Sdnvarzwild, n., das Wildschwein. 

Oberrücken, m., die Afterkiauen, besondei"s beim Hirsch. — Otterwitteruug, 
f., eiue künstliche Mischung zum Anlocken der Fischotter ins Fangeisen. 

Paaren, v., von den Vögeln, wenn sie sich behufs Begattung vereinigen. 

— Fsaneit, f., die Zeit des Paarens, gewöhnlich die Frühlingsmonale. I'alzen, 
V., falzen. — Palzzeit, f., Fulz/eit. — Parforcejagd, f., ehedem beliebte Hetz- 
jagd auf Hirsche, bis dieselben zu Tode gejagt waren. — Perlen, pl., die kleinen 
Höcker am Hiisch- und Ueligeweih, besondere uuteu nahe der Kroue. — Pfeifen, 
V«, vom Geschrei der Otter und der Gemse. — Pinsel, m., die herabhängenden 
Haarbflachel an der Bmnflnite, beim Bot-, Dam-, Beh-, Geius- und Schwarz- 
wild. — Pirschen, v., jagen, und zwar meist allein, nur mit einem Hunde oder 
mit wenigen Begleitern. — Pirsclijagd, t., eine kleine .lagd; ein (Jaiig des .lügers 
über die Flmcu etc., im (iegeusatz «ur Treibjagd. — Pürzel, m., Schwanz des 
Wildschwein«. — Fbss, m., in Baisro der Wedisel des Wildes mit Ausuahme 
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des Hirscliwediaels; scherzweise auch wohl die weisze Scheibe der posteiiora 

des Kohps. 

Kachen, m., .das Maul der liaubtien^ und des Hundes. — liackelhahn, 
m., Tetrao intermedia, ein rfttBelhafter Vo^^el, entweder eine dgene Spedes 
oder .ein Bastard zwischen Auerhahn und Spielhahn. — Rad, n., der avs- 

f,'pspr('izte Schweif der Trappe, ähnlich dem Pfauenrad. — Rammeln, v., das 
Bci,'!itton der TTasen und Kajiineben. - Knmmlcr, m., der mriimliclic Hase. — 
Ranimelzeit, f., die Zeit der liegattunj^ Ixnm Hasen und Kaninclicii: sie dauert 
z. B. bei ersterem vom Februar bis August — liaiizen, v., das 13egattcu des 
Ranb- und Haarwildes. — Ranszeit, f., die Zeit der Begattnng, z. B. hei Otter, 
Dachs. Fiii.hs etc. — Raul»zeut?monat, m., der Januur. Kauschen, v., das 
Begatten der Sauen. — liauschzeit, f., die Zeit der Be^attun«; dei- Sauen. 
Reiszen . v., von gröszeren Hanhtieren , das Kiin<.{en und Töten anderer Tiere. 
— Reizen, v., das Anlocken von Füchsen durch Nachahmen der Töne von 
Vögeln, Maflsen, eines vom Hnnde gefiingenen CMjhreienden Hasen etc. — 
Ritterlich Tier, n., das Wildschwein. — Kicke, f., das weibliche l{e]i, — Riegel, 
m., in Kaiern der Wechsle] des ^^'ildes mit Ausnahme des Hirschwechsels, — 
R/>hren, pl, die Gänge im Fuchs und hachshau. — Köhren, v., vom Kuf des 
Kehes, besonders in Kaiern. — Köllen, v., das Begatten der Sauen. — Kollzeit, 
f., die Zeit der Begattung beim Wildschweio. — Rose, f., der untere Teil an 
den Stangen des Hirschgeweihs anmittelbar anf dem Rosenstock, besonders der 
runde geperlte ^^'ulst; auch bei Reh- und Damwild. - Roseustock, m., der 
erhabene SchädelIVu tsatz , auf dem das Gehörn steht. - Kotfalirte gehen . ein 
Stuck Wild ver^vunde^l. dass es die Spur mit Schweisz zeichnet. Kotlahrte 
haben, Schweisz aut der Spur haben. — Kotwild, u., das ilirschwild, im 
weiteren Sinne Hirsch- nnd Damwild. — Ruf, m., der kurze Schlag oder Laut 
eines Vo«:»'].; die Wachtelpfeife, die den I^ant der Henne angieht. — Knfm, 
das Schleien der Hehhnhner. Hnder. p].. die Füsze der (Jans etc.. mit ganzen 
Si'hwinnihaüteu. — Kudel, n., ein Trupp von mehreren >\'ildstri('ken. besonders 
bei Hirsch, Gemse, Schwein etc. — Rute, tl, das männliche Glied des Wildes, 
bei Fncbs und Otter auch der Schwanz. — Rfld, m., Name in Baiem fQr die 
mftnnlicbe Otter und den mannlichen Fachs. 

Sau, f., pi. Sauen, das Wildschwein. — Saufinden, m., ein besonders auf 
das Aufsuchen des Wildsehweins abgerichteter .lagdhiiiid. — Sandneaten, ni., 
hessische Dueaten, die unter dem liandgrafen Ludwi«; \ ilK gejirägt worden 
sind und auf der einen Seite ein Schwein und auf der andern die Inschrift 
z^gen: „Durch den Dueaten ward ich verratend — Sack, m., die beiden 
Difisen am ünterleihe des Biheis hei beiden Geschlechtern , von ca. 10 — 15 Lot 
Gewicht, die das Bibergeil oder (.'astoreum enthalten und jetzt mit 1:^0 bis 
1.50 Florin bezahlt werd.Mi. - Sakerfalke, Sakrifalke, m., der zur Heize vor- 
züglichste Falco isiaudicus und Falco candicans, nach Schlegel nur der aus 
Ungarn, vom ünd und ans der Tartana kommende. — Salzlecke, f., der Ort, 
an welchem dem Wilde Viehsate zum Lecken ausgelegt wird. — Seher, pL, die 
Augen oder Lichter. — Sechserhock, m^ ein Hirsch von sechs Enden. — Setzen, 
V., das I^ringen der Jungen, hei Keli-. Oems-, Dam-, Kot- und Hasenwild. — 
Setzzeit, f.. die Zeit, wenn Keh etc. Junge setzen. — Sichern, v., lauschen, 
winden, hotten. - Sommerstand, m., der Aufenthaltsort von Rotwild und 
Gemsen im Sonmier. — Sommerkl^d, n., die Haar- and Federdecke des Wildes 
und Geflügels im Sommer. — Spiel, n., der Stosz oder Schweif des Fasanen. — 
Spielhahnstosz, m.. der Schweif des Spielhahns. — Spielgeflü^n-l. n.. S|(iplhahn 
und Henne. - Spie'^el. m., die weisze Scheihe am Keh. — Spiesz, Spiesze. m., 
das noch ungeteilte Gehörn eines zweijaiingen Hirsches oder Dam- und Keh- 
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Iiocks, also mir von /wfi Stangtui ohm weik'R^ Eudeu. — S|ti('S/.er, ni., eiu 
zwcijübiigür Hirsch, Daiu- »»der Kehbock. — Sjnsüen, der pfeifende Tou oder 
Falznif des HascUiolms. — Sprossen, v., das schnelle Hervorhrecbeu des juugen 
Geweihs. — Sprossen, pU die noch unvollkommen uiist^etnldeten Kndea eines 
jungen (icwoihs. — Stalliiii;^, f.. der mit .la«;d/('nf; umstellte IJaiiui. die Kammern. 

- - Ständer, pl., die Hriiic d<T N^^fl. liHsomiiTS auch hei Keihcr, Ston-h cto. — • 
Stand, ui., der Aufenthult-sort des \\ üdes. — Staudwild, n., das sich iu einem 
bestimmten Districte aufhält, im Gegensate zu W<^ch8elwild. — Standfaiut geben, 
wenn der Hund ein angeschossenes Stfuk Wild stellt und dann bellt. — Stark, 
adj., grosz, kräftig; au?;gewa»hseii. — Starke liaehe, eine Sau von vier Jahren. 

Stange, f., das ein/flne (hdinrn oder (Jewcili; der Hau]»tstork im (ifgcnHiit/. 
zu den Enden. — Stechen, v., das Kriegen des Duchses; dos Einauderveriolgeu 
der Vögel iu der Luit. — Stehen, v., das Stehenbleiben des Hundes vor einem 
liegenden Stfick WUd; aufc^tehen, das Erheben des Wildes aus seinem Kuhe- 
lager, heson«lers <las Auniiegen der IJehhühner; stehen, vom Auerhahno, wenn 
er >ieh auf dem IJoden oder aul' dem Baume hetindct: im Revier stehen, vom 
SUnidwild uiier dem \\'ild iilterliani<t. wenn (»s sicli im U'evier autliillt. — Stein- 
wild, n., der Steinbock, seltener das Siiinhuhu. — Steigen, v., das Erheben 
des Auerhahns auf einen Baum, das Heraustreten der Otter ans Land. — 
Stemmer, pl., die vorderen Nage- oder Silin. idczfibne des Bibers. — Stieb, m., 
das IJrustbein; auf ilen Stich, iiarli der IJiiist, von vorn. — Stoszen, v., das 
llerniederliihren des Falken auf den lieilier ck-., nlteiliaupt des Ifauhvogels auf 
seine Heute. — Stosz, hl, der Schwell des Auer- und ßirkhahus, l a.>aneu etc. 

— Strecken, v., das geschossene Wild in eine Reihe legen. Streckplatz, m., 
freier Platss zum Strecken des ^N iides. — Streifen, v., den Balg abziehen. — 
Streiten, v., von Sauen, wenn sie r^icli zur Wehn? setzen, besonders gegen die 
Huiule. — Streichen, v., von allem Federwild für Iiiegen. — Strich, m.. das 
Forlziehen der Vögel von ihrem Soumu'rauleiitlialtsort; der Fing der Vogel 
besonders zur Abendzeit. — Strichvogel, m., jeder Zugvogel, der im lierlMte 
von seinem Sommeraufentlialtsorte fortzieht. — Strickseit, f., die Zeit des 
Sil» irheus oder iM.rtzielienN. — Stunime Menschen, Name dor liothaüte ftir den 
llÜMi. — Stück AVild. dir Hirschkuh. — Stnraen, v., vom Hirsch, für zu- 
samnieiihrechen , na»h dem Sihuss fallen. — Such verwundt! Zuruf au den 
Hund, eiu verwundetes A\ ild aufzusuchen. — Suchen, v., Frasz suchen, von den 
Sauen, wenn sie den Boden aufwühlen. — Suche, f., das Aufsuchen eines Wild- 
schweins, aut h H<d ciiirs verwundeten Wildes überhaupt — Sulilen, v., wälzen 
im Sande oder im Scbhimm. Sidde, f, die Stelle, wo sich Wild gewälzt hat; 
bestMulers sumi'li-e Mulden , wo sieb im Sommer oder in der lirunttzeit Wot- 
und Schwarzwilli zur Ivuhlung hineinlegt — Sülze, f., die Salzlec^LC. — Süsz- 
fusz, ni., ehemaliger Spitzname des Bären. 

ttohar, f., ein Flug Kebhfihner, Enten etc. — Schale, t, die Klauen resp. 
Hufe des h'ot-, Uam-, Ifeli-, (Jems- und Seliwarzwildes; auch das Schädelstü«^, 
auf dem dar> ( Jehitm oderUeweili steht. - Seliallen. v.. bairis« lie Hezeichming lurdas 
Sebreien oder Kufen des Ivelies. Scbauller, m.. der männliche l)amhirsch von 
tTiuf Juhreu- und darüber. Scheibe, f., der weisze Fleck des liebes. — Scheich, 
m., das Elenutier; nach Anderen der Kiesen (== Dam-) Hirsch. — Seheere, f., der 
der ganze Stosz des Spiellialms. — Scheck, m., buntes Wild, am haüfigsteu bei 
Heben. - Schinden, v., bairische He/.eichnung lür abziehen, streifen, besonders 
vom Dachs und Fuchs. Seliild. n., rltM* braune Ibiisl fleck des Kebhahns. — 
Schildern, v., Hezeichnung iiir das llcrvortretcn des braunen ßrusttleckes bei den 
jungen Rebbähnen, was im vierten Monat der VzXL ist ~ Schieszhfitte, f., eine 
Hütte zum Behiusdien des Wildes, behuis Erlegung desselben. — Schlagen, v., 
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das Fegen von Hirsch iiiul liehbock an .iuii<^en Bäumen: <his Verwunden des 
Jägers, Huudes oder l'fordes durch ein V\ üdschweiu; das Zubereiten einer ÖuLie 
oder Sttlzlecke; das Stosxen eines Raubvogels auf seine Beute und das Tacken 
mit dt'u l'Vui'jjcn: dun irs Z 'ug schlagen, vom Wildschwein, wenn es sifh durch 
.lagd/en'j:. Hunde vU: duiclihiiut unti frei macht. — Schhig, m., der kurae 
cliarakteristische Gesang mehrerer Vogel. — Sehleeht hei Leih, mager. — 
Schlecht jagdbar, vom Hii-sch mit zehn Enden. — Öchlosstritt, m., der letzte 
Tritt des Hinwhes in seinem Bett, wenn er sich aus demselben erhebt — 
ScbmSlen, das Rufen, Schreien des Rehes. — Schmalreh, n^ dn junges, aas- 
gewachsenea , aber noch nicht tragend gewesenes Heh. — SchmaUier, n., dgl. 
beim Hirs<'h. iSchnfnen, v., die Fährte in eine gerade Linie setzen, so dass 

Spur auf Spur folgt, d. h. so: , besonders beim Kiichs. Wolf ete. — 

Schuepfenkönig, m., ehemaliger Ehrenname desjenigen liürgers zu Homburg vor 
der Höhe, der hundert Schnepfen erlegft 'hatte und dafDr ein ganxes Jahr ab- 
gabenfrei war. — Sehnepfenducaten , ein hessischer Ducaten zu Anfang des 17. 
Jahrhunderts mit dem Hilde einer W aldschnepfe, als Helohnung für deiijeDigen, 
der auf dem Strich die erste Sehiiepfe erlegt hatte. — Schnepfenmonat, m., der 
Marz. — Schränken, v., die Eahite im Zickzack oder „in Verband" setzen, d. h. 
so: .*.*.*.*.'., z. B. besondere beim Hirsch etc.; Hasen und Fuchs schrfinken 
heiszt, belmfs Aufhängen den einen Hinterlauf unter die Sehne am Sprung- 
gelenk des anderen durchstecken. — Schrank, m., das Schranken, ein Haupt- 
kennzeichen der Hirschfahrte; die (Sr-'S/e des Schrankes (resp. danach die des 
Hirsches) wird durch die Entfernung ihn' beiden geraden Linien von einander 
gemessen, welche durch die links und reciits liegende Fährte gezogen werden 
können. — Schreien, v., das Rufen des Hirsohes zur Brunftzeit; von der Stimme 
der Raubvögel. — Schritt, m., beim Hirsch, die Entfernung einer Fährte von 
der lindern: ist •/. H, der Schritt 27« Schuh weit, so kaini der Hirscl» fiir einen 
Zehnender angesprochen werden. — Seln"ir/e. f., der gelldiehe Ilaarl>nsehe] am 
Keigblatt der Kehgeis. — Schussgeld, n., das Held, welches der Jäger für er- 
legtes und abzulieferndes Wild bekommt; bei Treibjagden eine Kleinigkeit (3 bis 
12 Fennige) ffttr jeden gofkllenen Schuss an die Treiber. — Schwarzwild, n., die 
Sauen, ehedem auch die lUlren dazu gcre(;luiet und dann in Hochschwar/ und 
Nie<lerschwarz nnterschietlen. — Seh war/zahn, m., ehemaliger Spitzname für 
den Bären, aus Furcht, ihn bei seinem eigeutlicheu Nameu zu ueuueu. — 
Sehweisz, m., das Blut aller Jagdtiere. — Säweiflzen, v., bluten. — Sehweisz- 
hund, m., an auf das Änfeuchen der Rotf&hrte abgerichteter Jagdhund. — 
Schwarte, f., die Haut von Sau, Dachs und Murmeltier. — Schwei nehatz , f., 
eine Hi-tzjagd auf \\'ihiseliweine. Seliueinehat/.monat , m., der Deeomber. - 
Schweinsleder, f., ein Spiesz zum Aullaufcn und Faiiggelien der Sauen. — 
Sciiwingeu, aufschwingen, v., das Aufliiegcn oder Aufsteigen des Auerhahns. — 
Schwingen, pl, die FlGgel der Vögel, auch die groszen Schwungfedern. 

Tajo! der Ituf hei der Parforcejagd, wenn der Hirsch gesehen wird. — 
Teller, pl., bairiselie Bezeichnung für die Oin-en des Schweins. - Tiro! Tire 
haut! der Huf, um auf streiclieiides FediM'wild aufmerksam zu machen. — 
Tauschlächtig spüren, ein Wild im bcUiuteii Griwe spüren. " — Tier, n., der 
weibliche Hirsch. — Tot verbellen, wenn der Hund vor einem verendeten 
Wild Staudlaut giebt. — Traben, v., laufen, besondere von Fuchs und Wolt — 
Tragend, adj. und adv., von hochbeschlagen und dickgehendem Wilde, besonders 
vom Ihimhirsch. — Treiben, v.. bei Treibjagden das Wild zutreiben; d'.is Hcrum- 
jagen des weibliehen Wildes zur Drnnltzeit durch Hirsch, lieh- oder Dambock. 
— Treibjagd, f., eine grOszere Jagd mit Treibern. — Treibjagilmonat, m., 
October. — Ttenzen, v., ein eigentOmMcber Ton des Hirsches in der Brunft, 
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welchen er ott ;iut>«toiizt, wuuu er zu sclireiea aulgehüit hat — Trotou, das 
Begatten des Federwildes; zur Bninft gehen; auf den Bmm steigen, vom Auer- 
hahn. — Tritt, m., der eiii/cliio Abdruck des Fuszes, dio einiellie Spur. — 
Trollen, v., das Traben des Hirsdics und Damwildes. — Tyrass. m., ein groszes 
Netz, mit dem durch Schleifen und Ziehen die im Felde lietjjeudcii Hebhühner 
gefangen werden. — Tyrassireo, v., den Tyi-ass ziehen oder schleifen. — Trupp, 
m., ein Endel Hirsche, Gemsen etc.; genüsd^te Trupps kommen besonders bei 
HüachwUd TOT und besteben aus Gablern, SpiesKem, Tieren, Sehmaltieren und 
Käll)eni. 

l'ebcrgangener Frischling, m., ein einjähriges Wildschwein. — Ueberlanfener 
Frischling, hl, dgl. — Unter dem Winde, mit gutem Winde. — L'ntier, v., 
eliemaliger Spitzname für den W'oU. — Ungerade Kaden, vom Hirsch, wenn 
eine Stange ein Ende mehr hat als die andere. — Ungerader Zwölfender, ein 
Hii^cli von zwölf ungeraden Enden, d. h. (von elf Enden!) an dn- eiiu it Stange 
sind sechs, au der andern aber nur fiinf Enden. ~ Ungerader Yierzehnender,- 
etc., ein Hirech von sieben und soidis etc. Enden. 

Verbellen, \\, Standlaut geben. — Verbeiszen, v., vom Wilde, wenn es die 
jungei Triebe des Nadelholzes abweidet; von den Wildenten,, die sich most 
ntuSk dem Schuss unter dem Wasser am Bohr etc. festbeiszen. — Verbrechen, v., 
etwas mit einem gelegten Zweig be/eichnen, z. H. eine Fiihrt-e, einen erlegten 
Hir.s(-h etc. — Verecken, v., von der vrdligen Ausbilihing des Geweihs, was 
nach 10 — IG Wochen dfr Fall ist — Verenden, das Sterben eines erlegten 
Wildes. — Verfärben, v., das Wechseln des Sommer- und AVinterhaares im 
Frühling und Herbst — Verhören, v., horchen, wo Auer- oder Spielgeflügel 
fiüzt, oder wo sieb Rebhühner rufen. — Verlusen, v., bairische H<v.<'ii'hnung fftr 
verhören. — Verkämpfen, v., da.s \'erwickeln der Hirsche mit den Oeweihen in 
Folge heftiger Kämpfe zur Brunltzeit. — Vorlaiipcn, v., einen Bezirk mit Tnch- 
oder F4iderlappen verstellen. — Vernehmen, v., hören. — V^ertraut, adj., vom 
Wilde, wenn dnreh Argwohn nicht beunruhigt ist — Vertraulich gehen, 
vom HiiBch, wenn «i langsam geht — Verwerfen, v. . von Raubtieren und 
Hunden, wenn sie tote Junge bringen. — Ver\vniidf't . adj., vom Wilde, wenn 
es angeschossen ist. — Verwittern, v.. ein Fangeisen für Fuchs, Otter etc. mit 
der Wittciimg bestreichen. — Viole, f., die veilchenartig riechende Drüse über 
der Fachsmt^ — '^^erzehnender , nt, ein Hirsch von Tierzfiha Enden. — Volk, 
n., ein Flug, eine Brat oder Schaar Bebhflhner etp. — Vorderbranten, pl., die 
Vorderbeine vom Bären ^ zuweilen auch vom Fuchs. — Vorderlaüfe, pl., die 
Vorderbeint' von Hase. Hirsch, Heb etc. — Vorgreifen, v., mit «lern Leit- oder 
Schweiszhuud einen Bogen schlagen, oder einen Umweg abschneiden und (hmn 
die verfolgte Fährte von Neuem wieder aufsuchen und aulnebmeu. — Vor- 
schlagen, V., dgl. — Vorsueben, ▼., mit dem Leithnnd abspfiren. 

Waidlaut, m., das Bellen des Hundes, ohne dass er Fährte oder Wild hat. 

— Waidloch, n., bei allem Wild der After. - ^Naidwuud, adv., durch die 
Gedärme, das Gescheide ge?>chossen. • — Watten, pl., die Hauer des Wildschweins. 

— Weiden, v., das Futtersuchen und Aesen des llebhuhns. — Weisz, n., das 
Fett des Wildes. — Wechseln, v., den Stand- oder Auümtbaltsort ftodern. — 
Wechsel, m., der Ort, an welchem das Hochwild, wenn es sidi von einem 
Standorte nach dem andern begiebt, gewöhnlich durchzukommen pflegt. — 
Wechselwild. n.. dasjenige, das keinen bestinmiten Standort hat. — Wecker, 
m., die Wachtidpleife, auf welcher man den Kuf 4es Halms angiebt. — Wedel, 
m., auch Blume, der Schwanz von l!ot- und Damwild. — Wenden, v., vom 
Hirsch, wenn er durch junges Laubbolz zieht und Blätter umwendet oder Aeste 
knickt Werfen, von Banbtiefen und Hunden, Junge bringen. — Wei^ 
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wolf, m., der Yennittelrt diie8*W<»]6hiigcs, -güiteb oder -heradeB auf neun 

Tage in einen Wolf verwandelte Mensch; soll vom goi ver Mann abzuleiten 
sein. — Wiedergang, m., «las Zurückgehen des Wildes auf seiner eigenen Fährte.' 

— Wildfnlir, f., die (lOgend, in der Hochwild steht — Wildhahu, f., dgl. — 
Wildpret, n., das Tleisch aller essbaren .lagdtiero. — Wildkalb, n. , das 
männliche Hirschkalb. — Winden, v., Wind einnehmen, einathmen. — Windlang, 
m., die Nase, besonden beim Hirsdi. — Wildtthrte, t, die Spur, Fährte des 
Wildes imSaade, Grase oder im Schnee. — Winterkleid, n., die Haar- oder Feder- 
detke im Winter. — A\'ittern, v., rieobcii, sidioni. besondere vom Hirsch. — 
Witterung, f., eine künstlich bereitete, meist stark riechende Masse zum Bestreichen 
des Fangeisens behufa Anlockung der liaubtiere. — Wolle, f., das Hasenhiuu. 

. — Wölfen, V., von Ranbtieren und Händen, Junge bringen oder werfen. — 
Wolfcgrube, f., eine S— 4 Meter weite und tiefe Grube zum Fangen des Wolfes, 
entweder mit Stangen und Aesten oder mit einem um eine Achse beweglichen 
Deckel bedeckt und oben mit einem tot^u Schaf an einem !)eweglichen Kad, 
oder mit einer Gaus versehen. — Wolfshemd, -ring, -gurtel, nach alt- 
deutscher Sage die Zaubennittel , sich in einen Werwolf zu verwandeln. — 
Wul, ebemaliger Spitzname für den Wolf. — Wurf, m., der Rflasel der Sauen; 
die auf einmal geworfenen Jungen. — Wurmen, t., das Nahrungsudien der 
Schnepfen. 

Zeichen machen, vom Wilde nach dem Schuss, wenn es durch einen hohen 
Satz oder durch Zusanmientahren anzeigt, dass es getroffen ist. — Zeichnen, v., 
vom Hunde, wenn der Leithund mit der Nase die gefundene Fährt» berftbrt 
und dabei stehen bleibt. — Zerwirken , v. , das Abziehen der Haut bei Kot-, 
Dam-, Heb-, Gems- und Schwarzwild. Zerlegen, v., ein zenvirktes Wild 
waidmännisch zerstücken. - Zelinender, m., ein Hirsch von zehn Enden. — 
Zwölfender, m., dgl. von zwölf Knden. - Zeugjageu, n., eine Jagd, bei welcher 
der Baum mit Netzen, läppen öder Federn umstellt ist — Ziehen, v., vom 
Wilde, langsames Gehen; von Zugvögeln, langsames Fliegen, fortziehen. — 
Zuriicksetzen, v., vom Hirsch, wenn er weniger Enden aufsetzt, als er im Vor- 
• jiibre hatte. - Zik htcn, v., vom Brüten und Ausbringen der Wildente. — Zu 
H<dze ziehen, vom lia.sen, wenn er zum Herbst bei WiedererötVnung der .lagd 
wieder die \\ älder aufsucht. — Zusammenbrechen, v., das Stürzen des geschossenen 
Wildes. — Zugvogel, m., diejenigen Strichvögel, deren Strich in ferne L&nder 
geht. — Zwang, m., eins von den sieben Hauptkennzeichen des Hirsches (Zwang. 
Hallen, Burgstall, Abtritt, Schrank, Schritt, Oberrficken); er entsteht dadurcli, 
dass der Hirsch die im Tritte zuyanimengepresste Erde zum Teil mit den 
Schalen lest an sich und rückwärts zieht; daduich schlieszen die Spitzen der 
Schalen fest aneinander, was beim Tier nicht der Fall ist — Zwängen, n., dgl. 

— ZwiigQD, bairische Bezeichnung fflr zerwirken. 



Mimdart der deutechen Gemeinden auf den Veued. ilpen. 

' (Fortoetsnng and Sddass ans No. 1.) 

Dar Paternoster. { hüinmel; sai gataant«* alles baz ar belt 

fnzar 'Vater von me** hlkmele; sjw ! iiirt*', bia*** in hüramol, its«'» af trcanhi: 
^eart efir haigar namo; kemme dar eOr 1. UhetOz^*'' heute ünzar proat von alUghe; 

44 dem. — 4& euer heiliger. — 46 getan. — 47 was Ihr wollet Ihr; die 
Fem iart 'gilt f&r das italienische höfliche, auch auf die sweite Person gehende voi. 
^ 48 wiOb ~ 49 gehet uns. 
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un lävetüz näach üiixare schullo, bia 
iNir^' läceube iiaach 1nar<^* don da »utnt 
srlitdUk Qs; liiltetAz&s' gahötet tod tetn 
tiiciun^^; un h4vetflz de Übel. Asb iiais'^'^. 

De Ave Hftria. 

Ich grttiach**, Maria, voUa gruien, 
Gott dar Herre irt met ettch: sdelik 

iurt fibar do bail)ar ''". 

un seelik 'z kint von eürme laibo, Josuri. 

llalga Maria, Muter von GutV ome 
Herren, pittet vor fix süntar^^ homme8t;^^ 
Uli af an 8taiiit<<* von finaurme töade, Asö 

De zeghen Comandamenten von 
Oott*eme Herren. 

A<lorain an (Jott anl«'ian*". 
K>»tlou"' uia umme nicht \u\fshm 
nauien. 

Vaim de v^rfcaghe"*, 

Barn vater nn muter. 

TökMi not Wm''^. 

Sunten net met den baibt^n vun den 

andarn. 

SUtuln'^'' net. 

Hachen net in valechen testim^^nien. 
G^nnensich*^ net *% baip** vun den 

andarn. 

(fiiniuMisich net gaplöteracb vun 

«Icn andarn. 

IK' ('«iiiian<iani(Mi ten \'>n il;ir k «'rc lien. 

Vairn do viirpittan vat'itlia^'he, un 
lii^>en auz^> de niitue^^ alle de tiuutagho 
un di vorpottan vieriaghe. 



V:iäleu de vuätii*-' un du viar cuntem- 
parn" un de vilge''\ 
Ecen^* net vlousch^' de vrMtaghe 

noch do sizütirlic 

Pairliton.sich ^'■< af dez mindorste^** an 
liotta af '/ jsuir. 

Borichtenhicb iu d' oabtarn at dez 
mindorste. 

Jfacheo net höazot** in de ha]ghe saii 

Lobonghe,> 

mit beider' tfik plttct ' unt lobet de mnter 

gutes. 

0 Maria, liirtik ' der oron. 
Kunt'glieii ' du iitio liiniid piist, 
vor de tiunter'- isprt'kjuin ist 
vor gntt son^ mÄ here der hcceo. 
0 Maria burtik der ereiu 

O Maria, dou gheruetet' ist 

miftor simnen^ ghekront mit stcni. 

inakf't il.iin f'iic/.f^n dor niitno oron 
Von uiiziT/. li.'lit'n >i'i<'L'li<'l pLst'": 
0 Maria, doii ,t:luMU.->lct. ist. 

Luk kan uz" dl daine kinlen **, 
daz bar^'' »cliuteu grozzez ruofen, 
kementen dik nur so wedien 
kaiinio Heren vonuno hüinelen: 
Luk kau uz di tiaine kiul«i. 

Bier*" do vairtoirho kernen hia**, 

da dottrina- ' anlon^* zo lieman*** 

mit zo keinen dior zo dicnan 

1er uz*' du (Jiunkfrau Mana: ' 



Bier de vairteghe kernen bia. 



50 und lasset uns. - 



l wir. — 52 wir. 



53 lulltet lln^ 



r,A Versuchone. 



— 55 also sei es. — 5r» urrfi.v/e Kiicli. — 57 Weiber. — .".8 für uns Sünder. — 
59 jetzt — 60 d. i. in der Stunde. - 61 allein. — 62 »agen, nennen. — 6U nicbtä. 

— 64 Feiertage. — 65 Kinnes, d. i. Keinen. — 66 stehlen. — 67 d. L begehren. — 
68 Weib. — 69 Sache, Eigentum. — 70 gebotenen. — 71 hören aus. — 72 die Mm. 

— 73 Fasten. — 71 Quateinber. — 75 Viifilien, d. i. Tajre vor den Indien Festtagen. 

— 76 ef>.scn. 77 Fleii^eb. — 78 die Samstafre, Sonnabende. — 71) beicht^ni. — 
>;0 /um woniir.>toii. — 81 d. i. ein Wal. - 82 d. b. zum heil. Abendmahl gehen, 
eigeiitl. auf den rechten Wog und in Ordnung bringen, sich aobäöbnen. — 83 Hochzeit 

1 Lob, Lobgeeang, Lobung. — 2 mit welcher. — 3 deh bittet d. i man bittet 

— 4 würdig. — 6 Königin. — 6 Sünder. — 7 Sohn. — 8 d. i. gekleidet, geschmückt 

— 9 mit der S^nne. - 10 es maciit deinen Ffl.'^zen der Mund Khren, d. h. .schmückt 
•b'ine Ffls/e. 11 Spiegel bist. 12 Schaue. — 13 gen, nach. — 11 uns. — 15 
<lie deine Kindlein, d. i. deine Kindleiu. — 16 wir. — 1-7 kommend. — 18 dich, — 
19 dem, au dem. — 20 wir. — 21 Feiertage. — 22 hier. — 23 d.' i christ- 
liebe Lehre. — 24 allein. — 25 an lernen. — 26 »i kommen. — 27 ans. - 



Digitized by Google 



YU. ttr. 20. 



315 



Lolinn;,'')!«.', 
mit buz-"' dü öUülii-'' gliedüuküt af 

de bonten^^ uDsers heren. 
Derluachss da main «mIh, dignlan est»** 

äff domo jrriK'ii^^ chieu/e aiiffglioii.iirlielt: 
•> rcuglio negholo, o reiitrhc nogliolo, 
♦Uo da inuiinc'*'" hcron iratM-n s^vcl Ii>at '^'\ 

Sfcla. »IfMliick link-'' doli di «fiilaii hcrder*), 
alle gbesperet di haileglio oglion-"**: 
0 raugbe neg^iele, o reughe ncghele, 
die da nuhime heren gaben suvel Iftat 

Seela, du boz dar *^ int der schuouo schätz 
der da hat g<tUct " allo daiiR» iil»clc 
o reuglK' npirlu'lc. <• roiiirlic iioirliclo, 
die da mainif lificii galn'ii .>,<i\fl luat 

Derlutik, du^eolo, üi dio kailegheiifuüze 
di da vor dik eaint derpori^« alle: 
o reogbe nabele, o reughe neghele, 
die da maime heren gaben aovel Ij^ut 

Vorgliip Hiior, allmcktofjher unzer hoio, 
ilaz du in der paine pist v<»r inaino vole^ ': 

reiifjrlio ne^rlielc, o roii^:lie iic^'Ir'Ic, 
die da luaiuio heren i,'a>>cn »uvcl h*ut. 

liobongho, 
mit boildcr I" de beehi doideiart laidcu 
amo chteuze mttme*^ iieren. 

Ik biH* dier lutk kernen*», 

*) Im itulienibchou Liede lautet dietse 
Strophe: 

Riguarda qnei del mondo ampio riatoro, 
qnei chiari lumi di (l'iosu oscarati: 
o t hioili (hiri o iiiiriati, 
che desto al mio äignor tantu dulure. 



ifiosii, du Here liher, 

durt ''" puobo uut heile tnlter 

mit mainme chreotett*'. 

0 lanza allso unschou/Jik, 
den du haet *z herze gheporen<^' 
Yun uiaimo »uzen'»'* heren, 
atik^^ mier inain herze. 

Ik,bil bul*»^ uk hueren'*'' 
von den ncijrhcln-''* <lo lodor**, 
dio da de hento ]Mji-ten 
unt fut'zo''' iiiittuander. 

0 du uiain l»aror*^=* Gott, 
de/, hantik*'-^ bil ik trinken, 
dez da di Jaden iiringheten^* 
am aller besten *^ 

0 bivel«« Iuat«7 du het 

in dainio t(»ato''** licrlteii, 
ik l)il dier saiu ^liosellen^*, 
daz dier ghevalloU 

Gaeank. 

Luuk'*, bitan" I)ai7,ar mauo«', 
luük, bitan narht .<( !)< k'ui liichta! 
an kloa/'-' ImuMp"' iict ista, 
an heimle'' ' /.ittait not. 

l>ez uatiir.iUo "■ alluan 

glioL vume zäune al poomJe*', 

un eefifteoten^* ins höönüe ' 

iur liibe'» an rflflf hat ghet»>. « 

S[^*t nur ba hiiarten*^ rflflfen**, 

vor raiäle un raiele springliet 

unt lu-iarf*'', doz boart*"' si singbet: 
Gheül**? not, ich pin hia^^ ät>. 



28 wiu<. — 21> Seele. :!0 Wunden. :»] schaue, betrachte. — ;52 dio pddenen 
Aeste. — I{;> Krün»'n. — Ü4 raulu', harte. — U5 niciiiem. :3»> lii'id. - JJ7 noch.-- 
Augen. JiD wois/t. - 10 der. — il Ncix'ititcn. ho/.aiill. gt'Milmt. 4J d. i. 
Sünden. — 43 Fibzo. — 14 durchbubrL — 45 Fehler, Sünden. 46 mit welcher.— 
47 mit dem. — 48 ich wilL — 49 dir nach kommen. — 50 durch. — 51 harte. — 
52 mit meinem Kreuze. — 53 d. i. durchbohr! — 54 eflnei. — 55 Htich'. — 56 
ich will wohl. — T)? hören, d, i. empfinden fühlen; dem italienitichon Worte ..sentire" 
i.vt die.se /.wielaehe l^tloutim*-' ctitnommon. — «Ion Nai/eln. — T)*» d. i. Qualen, 
Schmerzen. — 00 liandf. - Gl h'übie. — b2 wahrer. — das Bittere. — t»4 
brachten. — 65 zu allerletzt. — 66 wie viel. — 67 liOid, Schmerz. — 68 in d^nem 
Tode. — 69 Üettell, Gefahrte, Oenotwe, — 70 M;haa. — 71 mich, eigentt. wie getan 
(djus W««rt ,..s.'tan'* „eotanig" bedeutet auch: so, auf diese Art getan). — 72 weiszer 
Muiid. 7:5 kU'ines. - 74 Windchen. — 7?) Hähnchen. — 70 Nachtigall. - 77 
iTflit /.aiiu auf da>i Haümclien. — 7S seut/ciid. — 79 ihrrin liiebcheu. - ÜO 
liul. — bl gegeben. — S2 sie. — nur wo hOrt ihn, d. i. kaum wie hurt liiii. — 
84 rufen. — 85 aobeiBt — 86 Wort — 87 d. i. klage. — 88 hier. 
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hiiz sürizc*'^' böle-'", Irene, 
bax üezxeghcni" saint dicen'**! 
AL, nia du haat gahat 'z bicen<'* 
xiia prochten*^ miar aiuft'^ 

Der 81egher*< und 46r YoUmond. 
(I>er TCRn AlModschiiuuu heimkehnnde 

. Slogher liat einen Riiitöch und ist oben im 
Hegriflf filier einen Steg zu gehen.) 
Du mano»' öchainst; anch^" icli hau ga- 

hchaiut"'-», — 
Du mano pisk ?ol; anch ieh pin toI: 
Du mano ghtofc; ich öch gbfta — 

Un inderdeme^^i ist ar gavallet>*> ia 
'/ luizzar Dianimme*^* ar irtgalkSert^*' 
truukhen. 

Nachtgebet.*) 
(Mundart von ühiazza.) 
Uaint^ gen-I-nidar- suaze^ 
bit* drai enghiler a' de fuaze^: 

*) Vgl die Yene, die nach W. MenierB 



• laz" deeka-bbi^ un ••az d«trl»efka-bbi 

un oaz buata-bbi fou al\jon poaaen tromen^, 

dervai* der Habe liadite tae>« HiA^K 

Ironijsclicr Spruch. 
Khraut, graa, rübe 
doz iät niai leban; 
mOach boaie-pioat 
des iafc mai toat 



douts<'h. Gciscliichte 18 84 p. 388 auf dem 
Grabsteine FrioUriclu> mit der gebis^eneu 
Wange, gest 1319, zu leeen: 

Idi will hejmt schlafen gehn, 
jEwöIf engel sollen mit mir gehn, 
zween zu haapten, zween zur weiten, zween 

zu ffitaen, 

: zween, die micli decken, 
zween, die mich wecken, 
zween, die mich wieen 
zu den himlischen paradisen. 



Stiniineii und MiUeiliiiigeii aus der Spraehwartgemeiiide. 



„Aus aller herren Utnder" lässt 
mich nicht ruhen, nicht auK schreck und 
aucli nicht aus Verlegenheit habe ich bis- 
her auf die dupük 'des hem F, in no. 
11 dw „^enfsehen spraehwarts" nicht ge- 
antwortet, sondern erstlich aus maagel an 
zeit, und zweitens, weil der horr es mir 
zu schwer gemacht hat, nicht durch steine 
sjichlichen argumente , .sondern durch seine 
perBÜnlichen. denn einem einsichtigen und 
WDblwollenden manne zu begegnen, der 
einem zeigt, dass er ffir iliis liONte, wxs 
man gewollt und beab^iichtigt hat, auf- 
morkfiamkoit, verständniiis und anerken- 



nung bereit hat, das ist eine hO erfreulich© 
erfahrung und entwaffnet so jode karapf- 
begier, das» es schwer halt, dem gegenüber 
noch irgend eine polemik weiterfortniiUireB. 
indessMi habe ich mich fttr verpflichtet 
gehalten, doch aaf die sache noch einmsl 
zurfickzukommen , und bitte, dieser rie]- 
leicht letzten erört<?rung über die unglück- 
liche Verbindung „aus aller herren läuder" 
im „Deotschen Sprschwart" eine stelle zn 
gönnen 

ZüTiäcIist bin ich so zu sagen eine logiti- 
lUHtinii schuldig, in der sache filierhaupt 
reden zu düilen. denn b. F sagt: „äanders 



89 waa sttsie, d. i. welch sflsse. — 90 Wonnen, Triebe, OefQhle. — 91 Seufker, Ächz- 

hiute. — 92 und diese. — 93 gehabt das Wissen. — 94 zu sprechen. — 05 mir so. — 96 
Slcghe wird der Flecken Asiago, }faupt/)rt der sieben deutschen Gemeinden, i^enannt; 
daher Slcgher, ein Bewohner Asiago's; Slcghero nennen die Italiener indcs^sen auch jeden 
DeutfH^ben der sieben Gemeinden. — 97 Mond. — 98 auch. — 99 Wortspiel mit 
scheinen (scheinen) nnd schainen (zn Abend essen, ital. cenare). — 100 ich auch 
gehe. — 101 unterdessen. — 102 geftllen. — 108 Waaser. — 104 weil — 105 
gewesen. — 

1 heute. — 2 gehe ich nieder, d. h. gehe ich schlafen. — 8 sflsz. — 4 mit. — 
5 an den i üszeu. — 6 eines. — 7 decke n\ich. — 8 ei-wecke, wecke mich. — 9 
bteen Ttaflmen. — 10 TSg. -~ 11 kommt — 12 liilch. — 18 Weizenhrod. 
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ist eben ein kenner der .spräche. R M. 
jedenfalls blosz ein koiincr der ^-nimiDiitik." 
hiergegen könnte ich nun mit einem uuä- 
zuge ans nMinem aomddebogeB auf der 
ttaiTwritit und mit sonatigwi bekeiintnuaen 
über meine Studien antworten, «eun ich 
d;is fTir irgend bei der suche verschlagend 
liielto. ich bin in dips»'n dingen ein ent- 
schiedener und begeisterter aiihiuiger der 
erfolgtheorie; efcadien, die nieht nur ein- 
sieht fahren, haben keinen wertli, und 
wenn einer die einsiclit hat , ist es ifleich- 
;,'filtig, ob er sie aus studieii hat, oder ob 
üiu ihm aogetlogen laL ich muaa daher 
auf die riclitigkeit meiner jfrimih mich 
beeehiinhen und m^ne legiÜmatiMi anderen 
nach der kraft derselben zu bemesäen Ubert 
lassen, übrigens kann i«li nieJd umhin, 
meine schwäche in diet^er be/.iehung ein- 
zugestehen; denn ich verstehe diese unter- 
acheidnn^ des h. F niclit einmal, ee sei 
denn, dass er damit diosellie •^eijenüber- 
aetnnig meint, welclieicli selber dem jüngsten 
buche von Sanders gegenüber mit diesen 
Worten gemacht (Deutuche Warte, bd. 111, 
hell 4 a. 226): 

„das ,biieh Tenatfa — als antibar- 
barus betrachtet — noch zu sehr den 
lexikogniphen, dem jede lexikalis<lie 
erächebiung als Holcheund alsiilstorisi lie 
thatsache werthvoll und heilig idt, wie 
dem botannter jedes pflftnxchen, mag 
es brauchbar oder unbrauchbar, gleich- 
gültig oder giftig sein c« 

wäre gar nicht zu befahren gewesen, 
dass eine absprechondere und su zu 
sagen subjectivere, besser vielleicht: 
autokratisohere kritik des gegenwärtig, 
d. h. seit der da^sischen periode ent- 
wickelten und herftchonden sprachge- 
braachos der wirkäiunkeit de» buchcs 
ediaden konnte." 

Um iü$0 luiterseheidangniunli^^ handelt 
es 8ich fOr mich; ob das principienreiterei 

ist »Hier etwas andores. ist mir fleicli-rfilf iir 
und in einer zeit, in der die iirincipien- 
lutiigkeit aligemeiner grundäatz geworden 
ist, halte ich es fttr keinen scUechtsn rahm, 
als principienreiter zu gelten. 

Jede befremdliche erscheinung in einer 
spräche als tliatsaclie, un/nnclimen, wie der 
uaturfuntcUor, oIh iutgruitöauteä specificum 



zu registriren, das ist die anfgiibe des 

lexüiOffraphen. 

Die aufgäbe des gramnuiliken , d. h. 
deiyeuigen, der denbentigen sprachgebianch 
anter wissenw^uftlich begrflndete und ge- 
fiuste regeln liringen will, ist es, mit 
weniger hocliaclitung jeder ein/eliifn, 
selbst bi'fromdliclien erscheinung gegeu- 
Qbenutreteu. 

Zwiseheo beiden stehtderifwiseMMfornlsr, 
und der wird allerdings seine freude daran 
halten, zu sehen, diuss dio sjtraclie, wie zu 
allen zelten auch lieuto noch, iui tiuss und 
werden — ich wurde lieber sagen, iui tluss 
nnd Wandel — begriffen ist 

Der grammatiker der nenhochdentschen 
Schriftsprache unserer generation darf nie 
vergessen, dass vor diesen neuesten sprach- 
lichen Wandlungen ein eleutent vollsUindig 
verloren gegangen ist, das die garantie 
Ahr die gesundheit dendbeo übernehmen 
könnto , — das ist die naivetfit. wir 
leben in einer zeit, in welcher man wr.rtcr 
macht wie ,,attentäter" nnd ähnliclio scheu- 
säler — das ist z. b. auch so eins — , 
die dann rahig im „lebendigen siuraehge- 
brauche" nmhtufen und, wenn nicht der 
kritische grammatiker kommt nnd sie rück- 
sichtiiloB ^w&rgfc, geltung im leben ge« 
Winnen. ' 

Die gründe, mit welchen mich h. Fhat 
widerlfiigen wollen, halte ich (ttr durchaus 
uustichhaltig. zunächst C4)nstatire ich, 
dass er ans den» deutschen keine s« lil:i.reii<li' 
parallele zu der in rede stehenden wendunif 
und keiueu beleg zu der behuuptimg bei- 
bringen kann, dass unter umständen dem 
Wohllaute zu liebe die gesetu der gram- 
matik verletzt werden, was er aus dem 
irriechischen anführt, ist gleichfalls nicht 
dieser art wenn in melu:ereu zusamnien- 
setzungen des griechischen vor folgendem 
V die Silbe vo Terschwindet, so haben wir 
eben hier die analogie einer gn^ssen 
menge gloichartijrer bildungen. wenn sich 
tHquxixov lür Tet^d6^a%^ov findet, so 
ist das eben vei lodderte Umgangssprache, 
die nidit weit von dem nnbischen sklaveu' 
griechisch entfernt ist o. s. w. 

H. r leiht mir selber zwei weitere sehr 
stichhaltige gegengründe, denon er zur 
eutkräftuiig allenlings wenig stichhaltiges 
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föliro iilä.s.st. „um mir die ausllu<-ht"(y?) al>zii- 
scliu^'ideii, (lass es sich liier um die wort- 
biltluiig» »peciell um zusiuumeiuiotzungen , 
in wolclin alle spraeben oapridte sind, 
und nicht um die wortbeugnng handele, 
Ahrt er die griechische vocativbildimir an, 
und bohaii]ttot. dass der V">cativ ava von 
ava^ deswegen bo gebildet «ei, weil das 
griechische ohr es nidit ttttnig, }iim ein 
^ wnrt, wie der stamm dieses hanpkwortos, 
:uif xr auslautete, vorlier nänilich hat er 
die regel aufgestellt, der griechische vocativ 
stHle den roiueu stamm dar, — eine regel, 
die , wie jeder kenner des griechischen 
weiss, feisoh ist und dnreh das von ihm 
angeführte ho\s\nv\ fiaatXev^ — ftaffilsv 
hinreichond widerlegt ist. — ;uif der anderen 
seite bedarf es hierbei gar nicht dci' be- 
lufung auf die feiniiörigkeit der ci riechen, 
Kondern gewisse wortausgänge sind eben 
aUgtitum unter allen nmstlnden bei den 
Griechen ven**""'*' ""^ dann werden sie um- 
araniren, und «d» d;i im einzelnen falle eine 
lorni entsteht, die zutallig einem anderen' 
vorhandenen werte Kum verw^chneln ähnlich 
sieht — wie äva und avd — , dämm 
kflmmert sich die simirlu' >u>, ohne sich 
df's rechtes zu begeben, sidche gleifbklfmge 
i:<deireutli("h einmal auf eine erlHul>te weise 
in vermeiden. 

Weiter bernft h. F sich auf die 

imperati vendun der zweiten pr-rsim singii- 
lariR »>*, welche na<'h oiiicr mit i'A ;iu- 
faugenden silhe in ti unigeiiudert wint. 
am diese verwandlnng gegen mich anflthren 
SD können, muss h. F mir eine — selbst- 
redend nie auch nnr angedoutote — he- 
h:in]ttiitii,' untersrliiobon , die diiK albernste 
Voll dl r weit wäre, nändicli dio, da>w gewisse 
lauiverhültnisse (und unter diesen klang- j 
verhSItnifMe) dnrehans keinen einflnss anf | 
die irninimatisdie Idldung lialwui. al>er es 
itit doch ein biminelweiter iint^^r^chied , ob 
die urierhen das gesetz ausbilden: os dürfen 
nie zwei auf einander iolgeude silbeu mit 
einer aspirsta anfangen, — und zn dem 
xweeke hier, wo scwei endnngen mit ^ 
Charakter anf einander folgen, meb regel- 
mfis-iir ITir die ••{►fening der a.tpiratinn 
bei der minder wichtigen entscheiden, — 
oder ob man im deutschen naeh einer 



Iträposition, die den dativ loiriert. eiin'ii 
iuidem fall setzen und „aus himliM " s iireu 
darf, gleichgültig, ub dazwischen zutallig 
irgend etwas steht, was wirklich einen 
missMang henrorbringt, — was in der 
; Verbindung „aus aller horreu ländem", 
wie ich wiederholentlieh belianpteii muss, 
durchaus nicU der fall ist, und selbst in 
der „aus aller herreii lindem*' auch nicht 
dass man » gewöhnlich spricht, ist viel- 
leicht nicht einmal wahr, jedenfalls nicht 
emiifehlenswertb. diese Sparsamkeit mit 
, dem 0 der declinatiou lullt für mich auch 
• unter die rubrik der sprachlodderei. 
I ESn griechischer B. M. wflrde also gewiss 
, keine Veranlassung haben, gegen eine form 
wie <ft6&ijTi ir!?iMid fturm einzuwenden, 
sondern sich vidl>tan(lig mit der mir hier 
in den mund gelogteu oinsicht b(>gnügen, 
dass bei einw solchen form xwei gesetsc 
snsammenwirken, um eine nur «dMiiivr 
unregelmässige form zu enengen. wenn 
wir Deiitsidie bei nnseren weniger feinfüh- 
ligen obren keine au.-^gobildoteuwohllautsge- 
setzo haben, so haben wir einmal nicht i\w 
recht, dem wohllaote zu ge&llen ohne solche 
gosetze die spräche zn maltraitiren . und 
zweitens Iiabon wii t'nr l<(Mn rerbt.uiitallzn 
sensiblen obren iM'Wiitinet zn .>eiii, welrbe 
I in „aiLs aller herren ländeni" otwiu» 
I klapperndes linden. Seb^ vereinselten 
I ausätze zn wohllantsgesetien haben ent- 
t schieden niclit ihre ^-nte berechlignng, und 
ich bin voll.st;indi;^'- im rechte, sie mit einem 
kategorischen: richtig mu.s^alle.N bleiben — 
„todt sn fldilagen." 

Gttthe sagt: „flbencengnng soll mir 
tdemaud rauben; wer's besser weiss, der 
mag es glauben, und so will 'u-h Ii. F 
seine nbei-zeiigung, dass es eine enpbouisclie 
regnng sei, „aus aller herreu liiuder" zu 
schreiben, durchaus nicht rauben, werde 
aber so unhe.sclieiden sein, den zweiten 
tlieil des (löthesc^en verses, anf mich an- 
zuwenden. 

So unbescheiden aber bin ich nicht, d8&<; 
ich behaupten sollte nnd jemals behauptet 
hätte, dass alle lente, die jemals geschrieben 

haben „aus aller herren linder**, nicht 

richtii,' llectiren kr.nneTi; -«>ndern ich habe 
nur gesagt, dass uns die ;<ewohnheit fehlt, 
die Sätze streng zu bai^n und zuc(»n8truiren, 
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und ilass wir un> iti ormangelung dieser 
gewülinheit dtircli d'w UKiuiriiiilheit ^clegciil- 
sich duzu verleltcu lassen, incurrcct zu 
reden, dos lebEtore hslt« ich fort, und 
lediglieh unter dem geaiclitBpnDkte der 



nuuilfaullieit ist es mir möirlidi, die l)e- 
lerlitigun^' 'lor Wendung zuzugestehen 
„&m aller lierreu läuder/* 
Berlin. ßruno Meyer. 



Sprach-, dehritl- und volkslnnliehes Aüerlek 



Komiseher Naehruf. — In einem 

Mindener Blatte fand sich dieser Taj?e 
fol<,'(Mi(U's TnsPiat: ..Am Grabe des seligen 
l^anilnit.s Herrn v. .Scliliittlioim in üer^'- 
kirchen. Tausend Talor würden wir darum 
geben wenn Du guter Landrat noch am 
Leben wSisb/Du want ein Freund der 
Bauern, jedem von uns, jedem Kinde im 
Dorfo drücktest Pu die Hand! -- Und Du 
würdest Deine edh' Absicht durchjrefülirt 
und uns eine Schoääoe nach Tet^rähageu, 
nach dem Hiller Baum hergeetellt haben, 
dann wären die von Meszliugen, Ma^/lingcn, 
Südfeld, Stemmern, llol/liatisoii, Xordhem- 
meni n. s. w. auch aus der Kiiimlc lioniiis- 
gekommen. Die Schu^seo haben, licnnon 
auf Steinen fahren und irir mflaeen uns im 
Moraste plagen. In deiner kflhlon Erde 
wttllen wir Dicli noch in'ü.s'/«'» "lul ehren, 
indem wir an l'falm 115 donkeit.'* Für 
die Bauern in i(ulzhau8en: lUcchuiann, 58." 

Ssnden* Reehtsehreibnngs-Yor- 

sc'hlS|y;c. — Der durch seine. Kröszeren 
'Arl>eiten im weitesten Kroi.sc bekannte 
deutsche Hpracbbirscber I)r. I'aiiifl Saiiii nrs 
hat äuobeu eine 145 Seiten .starke Schrill, 
betitelt: „Verschlüge zur FeststeUnng einer 
einheitlichen Rechtschreibung für 
AlldenLschland", im Verlage von .T. (jutton- 
tni,' fl), Collin) in l'.i'rlin. lii'r,ius,i;('<i'('ben, 
welche den Zweck verlolgt, jetzt, nachdem 
die staatsrechUiehe Vereinigung der deut- 
schen Vollnfltftmme zur Wahrheit geworden, 
die MerboitTiliruiig einer lör ganz Deutsch- 
land mas7,gebend»Mi t!i'<LT;ip!ii*' anzurogen. 
— Wenn die ,,V»usi hliiire " il»'s Verfassors 
allseitige Zustimmung linden, so wird d<-m 
Werfcchen bald du zweites Heft folgen, 
welches die für die Schule berechnete prak- 
tische Ditrcbfiiliiiing der in nhigcr Schrift, 
aufgestellten Grundsätze umfasspu soll. — 



schlagenen Schreibweise keineswegs ein 
neues System erfinden; er ist vielmehr davon 
ai!sirt\:r,ingen, d;uss 1) der Schreibgebraucli 
im Ganzen und Groszen b»'reits fest steht 
und die neuen Festätcllungon aich einzig 
und allein auf die jetzt noch schwankenden 
Potdcte beschrinlcen mflasen, und dass 2) 
die Regeln und Feststellungen über die 
deutsche Kpchtt(chrei!>ung so einfach, s.» 
faii8lich und so bestimmt sein mÜ8scn, dass 
sie in der Volksschule mit voller Siebet«' 
heit zu erlernen «nd. 



AuH Uagonau im Elsass ging kürz- 
lich dem Leipziger Tageblatt folgendrs 
Schreiben zu; Geehrtor Herr Bedacteur! 

Wenn nachstehendes kleines Vorkonunnis 
hiiMscIli.st. welches n\ir insofern beacht^'us- 
wert und interessant erscheint, al.H oh zeigt, 
wie gern .schon die Klsässer echt deuUehe 
Redensarten im Verkehr unter sich auf- 
nehmen, Ihnen hinreichend St^ilT zu einem 
kleinen Artikel für das „Tiigcblatt" 
soll (^s mich freuen. An einem ib'i letzten 
hier so wunderschönen Abende ging ich 
durch eine sehr belebte Gasse; belebt durch 
Gruppen von Leuten, die nadi vollendetem 
Tagewerk in ihrem phlegmatischen, iloch 
aber gut und treuhei7,ig klingenden „Diisch" 
sii Ii unterhielten. — L'nweit einer »dchen 
Gruppe vorQbergeheud, hdrte ich, wie ein 
ELafisaer, der ebenfalls an dieser Omppe 
vorbeiging, <!a.^ irntc Iifi|izii,'er ..Mahlzeil'" 
ihr zurief, ihm, dem (irüszeinlen, alii-r auch 
d:us nämliche Wort als l>ank ziirnckgegeben 
wurde. BeidiJs, (Jruaz- und Antwort, erfolgte 
in so ruhigem flieszenden Cimvei-aationstoti, 
dass ich annehmen tnusste, das „hon jnur** 
sei bei diesen lieuten i>line I'elierwindung 
fallen gela.vspn. Wie ich erfahren bnbe, 
Der Verfatwer will mit 4er vun ihm vorge> 1 dient da8 W ort „Mahlzeit" auch der hiesigen 
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.lug-cnd geni als (Jrnsz. — Tu iloii hier 
Icbemlcn dciitsclien Familien liat llitum 
hiermit /,ur Konntnis trehrachte Vorkumiunis 
viel Heiterkeit voiiümii IiL 

Die Sti^iiogrupliie ab l iitcrrlehtä- 
gegeii8ÜiiMl In Sehnlen efngefahrt 

— Das aftclisisclie Cultiisiirintötorium hat 
die Stciiogrjijihie iiarli dem (iahelsl)erjL,'rr- 
sclien System als faniltativen Unterriclits- 
gegeiuitaad uti doii Gymiiiusioa, Kouläcliuloti 
ereter Ordnung nnd ScbulIekrerMiiiinarim 
eingeftthrt Der Untorrieht iat unentgeltlich 
zu erteilen, und die I^rer derSImograidiie 
sind :iiis i\cv Staatskjwsp zu honoriren, ' 

Der Nhiiu' (los Lolpzli?er,,Rosen- 
tJlls**. — luj Ausflilns-e un die vunnals 
so .sumpfige Heschafleulieit unseres Flun«- 
tales \üu&t «ich der Name Bt)Bental, der »ich 
wahrscheinlich früher sowohl stroniab wie 
stromaufw&rls weiter als heute geltend 
machte, einerseits durt-li alLsl.iw. riMc, 
Flns-shett, und bölim. udo/, T;il, :iU auch 
durcii ric in odricovy, riet^ra^ig, iiamlich 
tü8 durch met- oder Snmpfgewftehse sich 
auszeichnende Oertlichkeit, was sich in : 
Folge der KutwaKserung sehr g^dert hat, 
nodi heute aufweisen. 

l'ictor Jacobi. 

Neuer Plural - Nominativ. — In 
ehMm nenlidi Tersandten Bnchh&ndler-Cir- 
cnlar ans Pro?uiz Sddesien steht in lesen; 

„Passivi.s sind niclit vorlianden^'; gegen 
diesen r]ui;il-N. iiiinativsind die in gewissen 
(Kauriiiann.->- und Küii.^tlerkrüihün) sehr be- | 
liebten Funnen: „die ColU»y die Soli»** u. 
dgl. wahre Muster von Korrektheit 

Elussikerfest. UodenV»erg cr/iildt 
bei (!ok'i,'eulii'it der Aiif/.alilim^'' vuii Karls- 
bjult'r IJii'literbe.NUchern die nidit Kehr be- 
kannte Begegnung üüthe'timitoinerNühterin, 
Mademoiaelle P. Sie vertrat Gothen den 
Weg und knixto. „Sie kennnen mich?" 



fragt GOthe. — ,,Wer sollte Ihnen nicht 
kennen, jr^szer Mann? Fcstjcmauert in 
der Krdcn »teht die Form aus Lern jebrannt!" 

Bas grase Devtselie IfSrleiiliiieh 
d«r Ctebrttder Orlm nadit» wie aas 

einem Artikel der „Preusz. .Talirb." her- 
vorgeht, unter den jetzigen Hearbeiteni. 
trotz aller uueruiesälichuu Schwierigkeiten, 
sichtbare Furtschritte. Die S^hlenverhiUt» 
nlsse, die bei diesem lüeeenwerke mitredm, 
sind gans kolo.ssal und zeugen v«>n der 
unglaublichen Keicliiialtigkeit der deutKcheu . 
Sprache. Kenan hat in .seiner (Je- 
.sciiiclito der scmitisciien Sprache bemerkt, 
duHS das alte Testament nur 5642 ver^ 
schiedono Wörter enthalte. Max Mfdler 
glaubt, dass ein wnhlgebildeter Knu^länder. 
der eine üfVont liehe Schule und die IJniver- 
nität be^iucht hat, seine Bibel, den Shake- 
speare, die Times und daaeben rechlich 
Rumäne liest, un Gesprftch doch kaum 
mehr als 8000 Wörter gebraucht. Die 
voUsfilndigen englischen Wörteiliuclicr 
mögen gut gerechnet c^a. 200,000 Wort fr 
enthalten. Der Hprochgewundto Shakespeare 
hatte alleseineSehanspiele mit nicht mehr als 
irj,000 Worten goschriehen, während Mil- 
t n\'s Werke gar nur 8000 enthalten. 
Luther hat luit 11 — 12,000 Wörteni sein 
Tun und iJeukcn l»esiegolt. Wie riesig 
erscheint dagegen da.s „Deutsche W(irter- 
buch"! Gering gerechnet haben bvQois^ 
schon 105,000 Wörter darin ihre Statte 
gi'fiindcn. Das vdle Werk wird c.i. 
rjOO,000 enthalten. intürc.s.sant ist torner, 
dass in den drei ersten Bänden des Werkes 
an Autoren nnd namenlos erachienenon 
Schrifl<>n allein 1451 quellenweise benutzt 
Wurden sind. Die K'eichhaltigkeit des 
FUirlics wird aber natürlich mehr nnd mehr 
zuneliuien, jemohr die Bearbeitung auch 
auf die nachgOthische Literatur und 
Sprache gebührende Bflcksicht nelunenwird. 



laluiUt A. A KillaariDi« WiNk^(0«d.).~W. Vr«a*«lt 41« WaliwnaMpr«cho. iHchl.)>Hiuidart«i*r 
^MlMlIiMi OMMtndM nf 9m V«n4. AlpM. (Sebl.) — B. Mcjart „Am lUiiir Hcnw Lind«**. AUt-rlri: 
KmiMlMr Maahraf. — Surfm* lt«dllMkMllNHi|*'V«n«ihllg«. — An Uagmio in EImm. — Di« Stenugrapln« 
als DatmieUiMgantaad. — I)«r Vaa* d«a L«ipiig«r ItoMntal«. — Nemr Flanl-ÜMiiittttr. — • IlM*ik«rf«ii. ^ 
Dm cnme dauseke Wvftorhaeh d«r 0*Mdw CÜrim. 



Verlag Ux il(alf4|(ii l)0ik6t)Ui)|^aRMnn9. ~ 9riidt \tx tt\^\%ti i^rctinfbui^rHiktrci. 
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3eit[(tirift für iiuuöc uub ^m\]t öcr Sprache; 

infonber^^eit für .tx\3C mib 'Pflege uin'cvcr ^IViittcvfvvarf)c in allen i^rcn SJJunbatteit; 
für 6(^mn unt) @(^u^ i^rcc (^cre4)t)amc in .^ciniat unb ^entbe; 
iw Mm^iit unb ^iid^ti<;fcit i^vcS ©ei^caud^d in 

iQerauSgegeben toon Mos Molükt, 
Wtx^bastm für diq^ Dr. ^f. ^iQc; 3)mltpr an bcr 9eoIf(^iiIe )n ©tolfoig. 



^timUx 6llR^. )^)iO/ ben 30. ^tpUubtc 187& 



Hr. 21. 



' Prois dos J:ilirjruii^,'.'.s ffcitrfflt icircH Pen «eltfltattan .ni? ^cm H'eitc Alle HuchhaudlunL'en 
um 2(. 15oK'on S Mark. ,,,,ten .u.f t^u*^aMl!lcr.^e.K olci tur* foft '"hI Postaml- r nebliien 



An die Dentochen. 

Uediclit vou J. P. Ijz, mit Krlaüteruug»Mi von Theodor Jleinsxus.*) 



Ihr Deuteeben, die nn Iiiihm b«iiihiuteii 

VäU>ni weichen. 
Verlangt ihr gri>ßz zu sein, so mü.s.st ilir 

ihnen gleichen; 
Hiebt an der alten Ranhigkeitt 

Die Hehlentujfeml jener Zeit 

Kuht niclit auf uni^^eschlachten ') Sitten, 

Anf nackter Armut, nackten Hütten^). 

In EVenndflohaft Bedlichkeit nnd eh*mer 

Mut iin Streite, 
Der jeden Tropfen Blnt^ dem Vaterlande 

weihte, 
Und jener unbewegte Sinn, 
Der, taub la^ niedrigem Oewinn, 
Alleis der Bhre fliinime kannte, 
FBr Vaterland nnd Freiheit brannte«): 

Daä ntachte DeutüchhiiiU '^v^m^i. IKmu eiteil 

nach mit Mute! 

So seid ihr dentaeber Art, nicht bloa ans 

dentschem Blnte. 



Ihr «tarrt? ihr zittert und erbleicht-")? 
Warum i.st euer Blit k von*< liPnclit")? 
Die Ahndung^) hat mich nicht betrogen! 
Zu Sklaven werdet ihr erzogen. 

0 nnarer Schande Quell, KrzlehunK deat- 

scher .lugend! — - 
Wer pflanzt in ilire Km-st Empfindungen 

der Tugend 
Und Liebe Ar das Vaterland, 
Die unserm Hermann Lorbeem wand? 
Wer luldet ihre jungen Sofien, 
jNoch ehe sie das Laster wählen^) 

Man bildet nnr den Leib; der Jfingling 

lernt gefallen. 
Lernt freien Tana nnd Spiel, in fremder 

Sprat ho lallen 
Und l)ulilen, eh' er mannliar ist, 
betragen, die er kaum gekfiäst, 
Und aeinen Hala sn scblanen Tücken 
Im Joche weicher Sitten bflcken*). 



*") Aua Tlteodor Ileinsiua' Schul- und Faniilienlmt li ,.Dor Bardcnliain Hir Deutsclilaiids 
edle Söhne nnd Ti>rlit'>r' (Thoil 1; 4. AuH., Bvriin 182:{) zur Wamoog Tor Selbiit&berhcbiinK 
nnd KUck&U hier niitgctt'ilt , anf dasn man nicht früher oder ipfter ein Klaifelied tn siiif,'eu 
biaofllie mit dem Kehrreim: tiFut »dUäft vad (reflail die Waclit am Bhein " 

• . Der Umybr. 
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Ziur üeppigkmt verwöhnt , wie lamn or 

cJel doiilconV 
Wie soll er sich, aln Maim, zur sirent^en 

Tugeii«! ii'iikeuV 
Und wird er, seiner Pflicht getren, 
Im Schooeze fanler Schwelgerei 
Nil' mit erkuuffvn I^choltat»'!! 
Des Vaterlmules Wühl verraten'"); 

Kntkiütlet vi>r der Zeit in Amors Mjrten- 

straQchen, 

Bant er dieKachwelt oii mit Kindern, die 

ihm irleiclien, 
An t'iiu'r irleirben (iatfiii Hnist, 
Die surgltw, unter eitler Jjust, 
Nnr ihren Pntz und Schu<»zhund liehet 
ünd ihren Wits beim Spieltisch flbet")- 

Ans besarer filtern Schoos/ entsprangen jene 

Hei«len, 

Von deren Tatenruhm der Verzeit Schriften 

melden, 

Die, keinem Wcltstrich unbekannt, 



AIh Geiszeln in des Srhie1(s:ils Hand, 

An ]t \u\, (las foii^o Laster m li\v;iclil''n. 
Der halben Krde KnocUtücliatl räcl>ten> -^). 

Ein minnllchw Geschleeitt, .stark, alles ni 

ertragen, 

(jleich streitbar, wenn der 8nd in tr&gen 

s^unmertagen 
Hie W'ii.stc Tiiliyens vi'rlit'sz, 
AI.S wenn der alU' Nordwind blies. 
Mit seinen flflgeln furchtbar stürmte 
Und Schnee aufSchnee verderblich tttrmteis). 

Zu welciuMn Weclisel isl der Völker Ulück 

verdummet! 
Ein rauh, verachtet Vdk, das edler Hnt 

entflauunet, 
Mjieht sich der Erde frin literlioli, 
Wird riii|>ii,' nnd eiitknittt't sieh 
Und fallt, nach kurz genoriäuem (iliicke, 
Schnell in sein erstes Nichts zurilcke'^). 

/. P. Uz. 



Theodor Helnslas* crlaflteriide Aiuuerkun^n zu diesem Gedfehte* 

In vorstehender Ode straft Ua den Frevel nnd die lAinle der IxHieren StSnde 
der Deutschen, und bMonders die entmannte Weiclilirhkeit <l«M-soll)en. welche alle 
Tuf^enden zu verdränijeji nnd den irr<>s/i'n Natinnalcharakt^'r, ührliclikf it. Taplfrkeit imd 
Vaterlandsliehe, zu vorwisilit'n droht, lin» dii'>iv< Sittciivenlerlinis recht nachdriifUich 
zeigen zu kOnuen, »teilt er den Widerstreit iiar zwitudien den Deutsclien meiner Zeit und 
den Qemanen unter Hermann sowie den deutschen VGlkem, die im 5. und 6. Johr- 
hnndwt das rSmische Beich xerstTirten, nnd schildert in diexer Zusammenstellung besonders 
die Erziehung der deutschen .lui^'eiul, worin er den (innid aller Entaitnng findet, mit 
•grellen Farben. Fr«'i1i<'li hat iliui hei diesem (Jeinald«' di-' damals lir.lische Kr/icliiunr 
^-esessen ; aher die (iriind/.iige «hTsolhen sind durch den hetssern «Jeist un.serer Zeit noch 
nicht so ganz verwischt, indem der Deutächo fast ausseid ioszlicJi seine Kraft und neinen 
Hoiss anf scientivische Bildung verwendet nnd Uber ihr die sittliche nicht selten ver* 
nachUlasigt. Wir wollen daher nicht rechten mit dem Dichter, wenn er in der Stärke 
seines i»atriofi<rlieii <!t'rrild>f sciucn I'iiwillcu £rc<,'eii uns aus.schfitt^'l. iiorli ilini ciiii-'-f' /ii 
starke Zü_t,'e in seinen« tiemälde, oder einiire Hädeu im Aiis'druck \orhall«'n, .souihnn iiii.s 
lieber wärmen an dem Fouer Keiner Enijtündung und uns ntürken an der Ciros/.e .seines 
Ueistes nnd der Ffllle seines Gemfits. 

Uebrigcn.s hat der Dichter bei diesem (Icnangc die hnrazische Ode :i. ]\. C>. 0. 
Vor Auf?en gdiald. wo Uoraz die vcrilorlitcn Sitten der 1 Mm e r elien (Ulis durch eine Ver- 
gleichun^; mit ilircii jiuusziijon und |iatriutischen Vorfahren hestrat't. 

WaH aus .soineni Geschl echte horau.«<gegangen , entartet ist, also wild, unge- 
bildet Das Wort ist in der edlem Sohioihart nicht naehahmomwert. 

>) Die Kleidung der Dentschen war nach dem römischen Historiker Tacltus (de 
tnorib. (lOnn. c. 16. 17.) sehr einfach, denn sie gingen lialh-nackt. niitTiorhaftten, und 
.«späterhin mit einem '/.oiie-e aus Hanmrindc l>ckleidet (sajrum , welches vorn*» augemacht 
wurde. Ihre Widmungen wurcn Erdh«)hlen, oder Hütten von itaunnütiunmen. 
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*) Uoblioher: tanb bei einer Saclie, oder gegen dietielbe sein. 

*) DiesoscIiüiieiiKif^nftcluiften der alten Dcutsclion maebien ihrtMi Nationalcbamicter 

aus. Seil. st die ImmikU) •.«■ostandon ilmcii tlicsc Tiifrcnilt'ii zu, und die Jtoiner kannton fiie 
uicbt •/Olli:'-'- ihiiin lunviiiulorii. S. 'I'acitiis <':i('s;rr. 

lin Jiilili euer Unvenuö<,'eii, es den alten Dcut.solion gleich zu tun! 

Buer Illiclc verrät euer httao» Gewiiwon. 
7) mditiger Ahnnni?; ahnden iot bestrafen, — abnen. ein Vorgefftbl haben. 

IHo I*]rziohung <N'i dcitisi iiHn Jui^end, .^airt tlor I>irlit(>r, i.vf Si-Imli) an dem Yerlnitt 
tmsf'ifs h'iilmis. ilt'iiii •>> iclilt ihr ein \ve>»'in li< lii'-> Stiirk »lic lliMniit;' zur Tii^'cnd, 
vnau tit'r (iiiitiil .M-hi>n irtih geU'^'l werden niu.ss, ehu der juuKt' MeuseJi mit dum iiUsU^r 
bekannt wiid. 

<*) J)aH» waü di«Kc Krziehun^r ^iebt. iKt toils nnwrOKentldcb, teils verderblich» und 
wenn es autli NuI/imi irmviilnt, sn ir*'ht os doch hervor aus nneillt>n neweirirründen. 
hfini <l<'r .liiiiulini^ wir«! iiiii' in «jahmfeu Kiiii^ffn niiterriclilet . wi'Idii' <li(» SiiinlicliKt'it 
nähren iiiiii jedt'U Kflin iiianidifher 'riiiriMnl t'nlrfickeii. I»ie lreiiMl«'u Spraclieii h-rnl er 
nur lullen, d. h. nur iialh, uns M^>^^e und Kitelki'iL. um ein wenii,' purliren zu kunneii. 
Hier dachte der Dichter zun&HiHt an die nnwittKenden üVanKriitinnen, welche an seiner 
Zeit als Utinvemanten mich l>eutMchhind kamen und hier unnatQrliches und frekansteltes 
Wesen h''nh''i. 

*"•) Wflrlic l'".ili,'('n wir»! eine smIiIic Krziehnui;' hahen? Wird man edle henkart, 
strenge Tui^end nu«! IMIielitlieiie liuil<.'n? Wird «in m iir/.o^entir JiuiKlint; nicht einst 
beatochenerVerr&terseinesVaterlandeHseinyt — Wer awetfelt daran? Wermfidite 
die Seherkraft doM DicbterK schelten, dessen Furciit durch die Geschichte der Jahre 
I80r» und ISn7 mir zu wihr K«><'''''^l^'"<i-ft worden int! 

'') Si> wii' d:is ntfinnlirhe ) !t'si-!dei-li(. si» wird anrli ilii weildiclii' eizi>ireri. I'itler 
LnA, <l. i. L,'«''« liuia< ki<>M'n oder sinnlirhi'n N'eryufiLrungen hin^effehen, wUl die liattiu nur 
au) Spieitin h utit ilirem Ver.staudt' (Wity.) ^'Uiu/.en. 

Die krie^ririchon deiitsrhen Vtdkor, die Pranken, Gothen, tiimirnbarden, die 
dari römix lie l>i'i< Ii, damals schon dnn h l<a>t)'r ireseliwäeht, Kerstilrton. rächten dadurch 
die Kn»'«lil.-«'hari, in wtd«lie If.tni »Icn liall»«'n Kidkreis vei-sel/f hatte. (I>ie Konstruktion 
der Sti'lli': das feige Laster Hchwächton ist: feige Ija-sUn* sehwäcüten daü [.acc.J, 

d. Ii. Knui.) 

I*) Die alten Deutschen waren durch ihre Krziehnng und Lebensart hart gewrdmt; 
sie ertrunken daher Hnnjper nnd Kälte, weni^r gern aber Dnrsl und Hitae. 

hie.>».t< rauhe V^dk der Deiitsdicn , das sicli »-in-l di'r Krde l'iirrhtltar n .irlito, 
artt'te cndli« h seihst ans und vertit-l u inlcr in den /ii>l.ind der l'nix'ilt'iitsamkeit . in 
dem v-^ \"i den Siei^en über die Jiouier yeleliL hatte. Ihis zurfi<'ke srhineckt nai h 
doD) Keim und ist » wenig nachahmenswert, als die verstrnumelten rauh und ver- 
achtet [Diese undedinirten Formen findet der Sprachwart keinesw^ tadelns^ertl 



Sie ittiiiirifdie ipoefie 

uitb Vitcratiir ü(>cT^au|>t tft bem beutfifirn ^uMifum, luenn mir etwa bte in ,vcmlid> 
mcitcn itrcifcn Icfannt iictuorbrnoit rid>tuiii-\0H "^'ftöfii*? viiivurlMiici!, iroidn' in llbor 
triii\iiiiiii'it von 5^iUimcr, T'n^Hl^i, 'Tvil-'' imb Mcvlbeiiu (Icutcvo, mir uiuhMI 
ftauMiic lm^ iiid)t jicluiu]cnc ^ammlmiij in 4'" *?luflai]c) er|(^icucii ^iu^, 

nod) ji> iiut wie ui,Hli.> unicfoimt, ob^U'i^ cü nidft an (iro§en ober flcinmt 3amtnhni({m 
mrlrifd^ev Uckrtrafliintieii eti^eltiei; obev orvf^ifbenfr iinAairifdkt Vnrirer fe^(t, bie 
ober t()cilö iMf( 1^ lüiinjdicii fibrijt loffcn, tt)cil'5 biolier noli '*'i"<'V tilliifjncinfn "tbeil- 
ital^mc fiffy erffrimt ^ttcn. tximot^ bietet bte ungatiit^ '^oefic, befoiibeT4( in 
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ooTsii<)lt(l^erett S9krttetetn, einen fonm geahnten dlci(^t^um bcr föftU(^ftcn, wert^« 

^i\cn w'xx bicicm iHioiibcrä bic unijariiclH' vurif iiiy iHiii]c, fo .^idijt fi(6 

«n^ eine rctcöc J^-üUe foiuol}! oon neueren Criiiinalau*5i}aben älterer unb jüngerer 
!ü:i(^ter, t*on '^lutl}olü9icen in un^ari)(^er 2pra(^e, mid^c bein, biefer jc^önen Bprad^c 
j^unbtgcn , fcUenen (Senitg Meten. Wt fe^ tn betreff ber )je<}tttni wn ben filtern 
Sommtunjien at, luie ,v 33. |btc ungarifcficn IM in beutfcfier llef^ertragun^:) m\ 
ben 1851 bei Grnft Mcil erfdiiencnen „MKingen nu§ ber l^eriianjentjeit, alö CDentmal 
ber iirpj^en Zcic\c bcv inu>irii'd)en ^liaticit": con ber, 1^^'iH bei .^edfennft in ^^eft 
l)crau!^.]efümmcnen „lUational-l'evc^" i» - ^anben, bic meijt jel^r ji^üne, locrt^öoUc 
imb Dtelfac^ erdteifenbe ^to^ bet ungartfc^en Si^tif m fic^ enü^Iten; ben 1867 
ebenbafelbft erfd^iencnen „^lieüoIutionä«X)i(t)tunjien au5 bem ungarifdjen 5r<^if)eitSlanipf^ 
biii^ei^en n^oQen wir bie UMfirfdieinlicft neucfto biefer ^liubotoiiieeii otu\v:< näher bctraditen, 
bie unter bem Xitel ,/-l-^!id> ber Vieber", I1U^^crt lUKiaviidie TidUcv iiitb eine Sammlumi 
iH"»lfölieber nad) Hunfiijattunvjen unb Tid^tuiui^iHivicii iieovbuet üun ;i^o)epl} iiolmar, 
^>rcfci'for ber uni^artf(^en Literatur sn Jyünffirdjen, bei ^a«b @<^ön (o^nc ^a^re«* 
^ciifl) fr|d)ienen ift. iiMr fmben barin uertreten bie ^^mnc unb Cbe, ba« ^triotifd^e 
Vieb, bav Viobi^v , :)(atur , Irinf , Ml^iie Vicb, bie 2ai;e, Vei^enbe, "i^illabe, ';iuMnai!,v% Me* 
florie, Satire, .v^unioreote, ba-? (Spii^ranim, bio roctiidie (^r'iäf)(un^ unb (ipiftel, ba\? "in^lNsiifb, 
ba« Zmi^ unb ^Tinnruttä^acbic^t, Jbrudjiiiide aus» A^ramcu unb ^clbengebic^ten unb lieber^ 
fetjungen aud fremben läiäfktn. lOie €onun(ung ent^filt auf 540 Seiten engen 
^Drudie^ in ber Zfyit bic fdiönften Blüten ber uni^arift^en Vprif tn gefi^atf' nnb 
rerftänbnif;voller '?(n?iua(if. Tie ^aU ber biiiibort Tidjter ift feine ^ebenöart, [onbem 
trifft unrflidi nur )i\irb leibcr, um bie-s .yi ermöfllid)en unb ben llmfancj nidjt 
über (>^et>iibr ,yj criueitern, mandiev fdünie 65ebic^t uncoUftänbin mir in ein,^elnen 
Herfen mitgetl;eiU, lurntdftcniä in einer 'J^ote pttc angebeutet tuevben ntüffen, 
um ben liefet nii^t irre sti führen. 'Sxa nac^ ben 9lamen ber IDü^ter alii^^ttf(j| 
c)eorbtiete .""siifiattsucrscic^mB fntf|i1It in ber Eingabe bea <lkburt«« unb ' @tetbeia^ 
bei ben l'ieifien eine banfen-Jicertr^e ^^tiiabe. 

Ted) iiH'itben unr nnö ,vi ben uns uorlifäcnbcn ielOitjtänbiflen metri|dSffn Über* 
trajjun^en. r^a finben njir: 

' 1. S)t4tttngen von :^o^ann (Siara». «n9 bem Unciarif(^en fiberfeiU wn 
ftertbenu. 2. ?Inflane, iBien G.irt .^vlf ISr»?. 

fdiLMi älteren Tatumö. I)aö t^fidjlein, Dr. iliillielm |)emfcn in (i^iHrintien 
i^emibmet, ift ein neuer 'l^ch\} wn bem raftloien, aufepfernben '^emü^en beö njarfern 
ilebcrfetery, bie ^diäiic ber iiHciavifdjcn vueratur bem bcutfi^cn 'i^ublifnm juciäni^lid) 
Sn niad)en, unb fein 4<erbienft auf biefem (Bebtet ift eben bur(^ ben gleiß, bic Äuö^ 
bauer unb Unermüblidifett feine'S 3treben<9, Sammedio unb3ufammenfieUcnd unbeftrettbat. 
^Hudi bapoit finben nur I)icr febr banfenounntbe froben, benn anfjer einer SSioflrapbif 
(••'araii v jencv yj(ärtnrer>5 unter ben nni]arifd)en T^iitern, ber \u tiel <\um vBterben 
unb ^n luenij} ,yuu Veben Ijatte, unb befjen lob in ^Jiotl} unb ülenb nidit nur il>er- 
nntoffunfl warb, bap bie unnarifdie Station, nnb juwr ni<^t foiüol^l bie ;>irifiorratie 
be<s "ölutc^ unb i'^eim , fonbern ber ü)iittelftanb unb ba« etgent(i<|e Solf, in einem 
halben :;\atne i:.,0(io ff i\ i^}. für bie ;\-ami(ie be-? 'iVrftorbcncn aufbrat^te, fonbern 
and) ben iHnftof; .yir ik\^rünbunii ber ^^H'rforiinnvVJfaffe für nctt)Ieibenbe unc»arif(be 
'S*riftftel(er i]ab — em^ält bao i^idilein in feinem "äwhaiu} iwii ein iü3örterbnd) 
ber * ^U'^fprat^c unb (Krläuterungen, bie nic^t unäarifd)en Vefcrn bas« ^i^erftänbniB 
wefentlit^ erleichtern, femer eine ^iblioAYa))^ie, «eraei^nig ber Überfe^nuvien unao« 
ri|d)er SeUetriftif, unb ein ^famcnrcfliftcr ber X^ii^tcr unb ber. Überfe^' al« f^ 
ipiufommene, banfenc<uvrtbe '^eit^iben. Veiber UMmmelii biefelben aud? in ber 
iiueiten Vlufkijie nod) immer von jenem „rrudfel)ltn\ieu>u|cl" (!) ber erften, tuel(he<^ 
ber ^erau«dt*ber im iBoriuort bcd) „etiwa^ (luarmn nn^t ooUftänbigi'y' gereinigt au 
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I^W fi(^ als S^etbienft ^urc(^net; 3)¥U(ffe^(cr, bie juiuetten ani ^omifd^ Grenzen, 
5. V<^vat >f€p^, flfb. 1852. &^tt 1850. „^JZeiiete <lkbt^te'' 1856; obcT: 

Oiicolaiiä II. .^cic^nctc fid) in03— 51 biirdi mcfjrcrc si\iffcntf)aten aiM "?ln ben UcDcv* 
l'c^iiiigen felbft bat l»ct i^crfciffcr „nlcfit ind, faiim ;',oilon .^cäuMt, unb ,v^\ir a^udnlidt, 
bomit e^rcimbc eben ki feinen ferneren '.'Irtcitcii jiuarum ntc^t aiid> idwx bei bin'ivvj 
bic ftctö cr^cbenbcn 5''-"'^M*titte erfennen rnü^cn'^ äni>ern unt» 311 bcficvn 
Ifttte ftS an biefen Überfe^uncien, ganj ab^eff^ oon bet tD^affe fiimentfteUenbet ^Dinttf« 
fehlet, aücrbincv5 flar i>icl üccieben, bcnn (iorrect^cit unb (^ef^matf fiiib nu^t eben 
^ertböni)'^ ftcirffte leiten, lum ,"^'Ormoo((oniMniv] fiiib feine flf'ertraiinnijen weit 
entfernt, wnb folbft bio Treue Iäf?t an maudicn Stellen piel .yt uninfdien üt^riii. ^öci 
oUcbcm cntl}altcu fie Ded} aud) mandjeö (^)eüuu3enc unb ätücJlid; i^)ctrü|fcne , uni? — 
m§ bte ^auptfac^c: fie bieten bcm bcutfc^en l'efepubKhim ®atai7 — ber, tvenn oit^ 
nii^t p ben !lM(^tent ctfteit dionged^ tme lU>röi^imartVr "^etöfi), '^rani\ v]clünvnb, 
bc^ unter benen ^reiten fRamjesi iinbeftritr tncr ber Grfteii ift, beffen 
^^itfitnni^en etiua^^ utiijemcin ^Hnfjrenbcö, ^(nmutljißci^ uiib .'r)er,5i.]cnnniiciibcö Ijabcii unb 
babci hüxä) unb i)urd) ungarifc^cn, nationalen unb patrictijc^cn i^d\t att^meu. 

2. ^cbiAte 00 n i^c^anii ttraiti^. Kitf bem Ungorifi^ von Snbwig ftorobl 
Ärwiftebt 1863. .f)aberl nnb ®mbel. (X^ic .f)älfte bexJ iTJeincrtraflcs; ift bcm Slton^ 
ftäbter fädififcben 2(fin|jenüerein s^eiuibmct). — (2o lüic Üertb^nn'iJ iöüdilcin, beffen 
giin^er iÄrtraij ber g'^imilie (*''>arai>'-:J iieunbmet wax, bient aO'o aud) bic vorüqcnbc 
"Samnilung einem ipcfjltfjiitiiicn ^mcrfe, unb fc^on ba^i ijcrcidn ibr ,^ur (ini|}[el)luu^i. 
jDie Übertragung ftc^t an Xreue unb JormüoUcnbung über ber iicrtbeni)*^ (Oir. 1); 
cni^ in ^e^ug auf fSonect^t, bie ^bo^ nod^ SRam^ed 5U tvfinfi^n übrig Ifitt; 
fe^Ierl^afte iuöbrücfc, n?tc S. 48 „etngcbtegt" ftatt eingebogen, ®. 51 „aber loeiter 
er in feinet iHebe fubr" (ftatt fovtfubr), 2. 10 „S^^i"*^ i'^) beinen Stacbel bn, ben 
böfen^', geboren nidit .^erabe su ben 2eltenbeitcu. 2onft ift aber ber Ton meift 
rid^tig getroffen, unb bic iUcrfc lefen fid) ^iemlid) fUepenb, Jucnn aud) juioeilen ein 
mattev ober platter 9(ulbrwf mit mtterläu^ Sei ber <irogen «^t^nievigfeit , xotl^ 
bie metrift^e ilbcrtragung aiiö bera Unflorifdien vermöge beffen Äüric unb o^obrängt> 
^eit namenttirf» in /jolge ber orientaIifrf>en Suffiyc bem lUnnM>t.H'r bietet — ^dnoierig 
feiten, bic nur ber mit bem Criginaltc^t unb ber Spwdic inntvautc geböriii; vi 
unirbigcn weiß, ift wixUid) febr \füücnoiüCiil;cä geiciftet. 5Jlranv'i> )Diu\i, bie erufto, 
finnige, eb(c unb gottbegnabete, tritt und in ber glfufüc^en fbi4nMt^ jener i&ic^tungen, 
beren ^atjH (eiber nur eine bcfc^tänfte ift, mit o(( jenem ^oaHbn entgegen ^ ben fie 
über jebe-S empfängliche (Menifitb auv^iübeit \'\icc\t. 

;l Ungarifdie i^olfobic^tnngen. llbcrfe^u von Vubioig ^igtier. ikft 1873. 
l^erlag oon Vubang 5?ligner. .^aben uüv e:> bivber mebr mit üor crf(^icucneu 
Übertragungen ^tueier ungarifd^er Viunftp octcn, be^üglic^ einer fnappen ^Uiiwa^t 
t^r {Di<^tungen ^u tbun ge^bt, fo tritt .und ^er aH neuefted Sert einer baju 
inncrlicb berufenen fünft- unb forntgeioanbten ^eber bie nngarift^e ^Jolföpoefie in 
trefflt*or V(n>ir>abl nnb mit ferflänbnif;reid)er CSinleitung entgegen. 'A^a^? ^Jitädift biefe 
le^ftere beuifft, fc bcfpvid)t fie, nad^ einem fnr.^en cnltuvbiftoriüton ilberblicf bevKilid) 
ber 3d)i(tialc unb ber iiuieru (intividlung bcö l>oUev, bao nngarifdje ^>oUviico in 
eingebenber Seife, wobei iriele feine unb treffli<^ 9emerfttngen über ben eigent^tim* 
Iid)en (Sbarafter be^ifelben eingeflod^ten loerben. So ,v 53. „'^tUerbingo ift ber poctifc^ 
S&?crtb bicfer ('x'icbec> )lieber feljr ungteid); benu nuifna ift bie i^ebanptnng , ak- träfe 
ba«3 'i^olf ftet'5 ben ent)pred>enb fdicnen *Mu:>bvnd für feine C^Vfübte. Ciin loivllid) 
\iiiöiMa iBolfölieb ift eben gerabc fo feiten, luie ein allen ^Inforbcrungcn ciUfprcdjenbe'S 
(i^ebii^t ber ^{unftpocfie. (iSl)cr bin t<^ geneigt, jener Stmto^we beijufirtmmen, ba^ 
ba« ®olt im ©taube fei, ffir ben Studbrutf feiner (^efn^Ie fteti bte entfpredienbc 
fc^öne l'folobic jn prebnjiren. T^anoin fnd)t in feinem neuefien '-ilnnfe nadi,',n 
meifen, baß im ^en[(^en bad &e^i für liDklobie unb üK^^t^mu« viel frü^r ent^ 
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rxnMte, (äs bie @)nr(M6e, b. ^. ber ICit^tf bcj» O^banfenä. !£)ar flcl§üie @amni(eT 

uniiarifc^cr ^olfämclobien, Stc^Mmn ©attL lii :-, ucnrirft cCcnfaU» bic 3:i)oovu\ al-i 
iiui'vbc beim iH"»IfvIicb Tat lIIt^ l'icfcbic i]leidMcuii] ^cboveit, mil „fidi t'icv nid)t 
Uciucifen laffc, u^ibvcll^ iviv irnii o'a'jicmhcil auf ^divitt imb Tritt tH\]Oijncii." Ticjc 
rtt^tiflc Sliii'idjt ijt l\i i^avtcluv ic^üd) iiod) iiid}t Uar unt> fcft ofimuy, öcnn er faßt 
Wetter: „Um natflrtii^ften »fire es swar: bag bet ^Xr; t bet SliMobte mangeVr aUein 
im 25orföic&cn tvcffen wir Inoviioacn fprcdicnbc ^Iniuibmcn qcnucj, unt» finbcu, bof; auf 
befanntc ^JJielobicn neue, uub in jebcr (>h\kiii> anbcve zcxic i]ebiditct l^er^cn". — 
Saiden iinr es rutib l)cvaus>: Ocini t>ültölici)c gcl^t bic iÜiciüöic bcm Xeftc ooroji, uiiö 
\ü[)xt n\t au[ bcni'clben." 

X)ie ©iammiun^en, aud benen tCtgner bad Crtginal [cincv Ubettra^uiiiK» 
[(köpfte, finb t^cUd bie „^oUdliebci mib i^acicn", int '^(uftrog ber Uidfalubn OfcfcU 
f^aft iiciainmclt luMi ^vc!\Tnii C^v^''llM, fcft 184(), mit bereu „neuer ,1,-oUie" im 
■^uftracj ber M. C)V rebii^ivt unb l)cvanvi]i\]cL>eu uon Vabiv-Uiuy '^Umup uiib 'Ivinl 
(;^)i}ulat, ^cft 1872, 2 Jöäube. 3ebaiin: „51x>ilbc jHofcn," Sammlung f^ctleiijdjcv 
^ülf^bid^tung. dlebigirt von ^o^aun Kri^ii I '^anb, jUaufcnC'uv() 18C3. t^mer: 
„9^\6csi\äfe fßiAHhiä)ittm%m**. Il^efammelt mib I^raus^cc)e6en von ^nliud ^ap 1865, 
weiter : ttuuiiarifc^e .pelbeucief^iiuie nnb vermiftötc Vieler," Iierau-jiKiieben t»on o i cm ci u 
I^ali), t^eft 18(>4, 2 5l\iube. XcridlH":. „'i^citriiie yir Vitr\Mtuvtie[dnd)te be5 Töfoh^'fdH'u 
unb li}iaf''>c,p'idien >]citalteri>". X^ie IviDeu Iclueu 2amniUuu]eu enthalten lueniv] civ^eni 
Iid)e iHHföliebev, bacjc^en eine crtledlic^c ^Jln^aljl fcljv JuevtlpoUev unb l)öd}ft iuterefiamcr 
^tftoTif<!$ev (^efänge unb )Kitriotif(^r IHeber. du erwähnen tft au(^ ^et bte iwn 
ber födfatubi)defe(lfdHift prei^^viefrönte Slb^anblunn libev bie ^a((abe \>on '^Uu^nft 
&XtQU)i, ').H'ft 1H(;:>, bic aud) bie nni>irifd)on ^iHMtoLMil.iben vom äftfH'tiid)en Staub 
punfte auö ^tcuilid) evidiovfi'i'b UHirbi<3t. ÜlYr baffclbo Xhcnia (^io "^^lUaC'e) erfd^ien 
nüdf von \iubiüiii Vlitjner eine ^Ibl^aublunij in bem ^H'ftev Xa^a^lau i'uvilrosi l^ipok 
(^^.^auptftabt'^fätter'O- Vttö aUebem ift erfe^en, ba§ bie Dorlie^enbe ^Sommlun^i 
umjarifdier 33olf'>lieber , be^üglicfi beten beutfd)e Übcrfe^unii , auf tüdnicicn, c\x\in^ 
li(j^ '5tnbien berubt, nnb einen tiefen ^-inblid in bao uniiariidH' U>oltylebcii ;icit.ittct, 
bcnn, une ^-r. 35c^ell[tcbt fajit: „Tiirdi ihre Vieber ficiu man ben ikHlern ui>3 

nnb lernt ben befferen Xl;eU in ü)iwn idmcw unb lieben." — 'Kwi mmbieÜbev- 
|ctMnu3 ielL|t betrifft, fo war ber Überfe^^er beftrebt, ba4 Triginat in t!rorm unb 
Su^jbrntf getreu iiMeber^ucieben. IHn bem eiiicuttjümlidien yi()nt^ttui* beä unaavifi^en 
'-l^olfvliebe-o iiiib h'm Umftanbc, baß barin fcbr bänfi^i bie :?lffonan5 bie Stelle be-3 
^Ijeini'^ rertvut, hat ber Überfeuer oft eine verauberte ^Keimftcinin;] für erlaubt i^e» 
halten, nnb Ijier nnb ba lieber ben iHeim geo^^fcrt, ald bic iHuv^rndyU'eiie bcü Cri^ 
c^imiiS, bem er feinen paffettben 9{eim a(^ewinnen fonnte, Was» wir nur biUii^eu töuncn. 
^efem ^eft^alten an bem $3ort(aute be>v Crigtnafo finb benn freiU<^ au<^ manc^ 
.garten, an benen bie flberfetnni;i, iine nidit .yt lauiinen, leibet, ju^ufd^reiben. Ciin 
3;i)eit ber Übcrfe^jimiien erfdnen hercito '^erftrent in ben ;Vit'd)viftcn „Tonau", „i\Q'n 
ftimmen an^3 Ungarn" unb „lUujarifdje iüuftrirte ^^eituuiV', ein anbrer c\röf5ereY Theil 
warb cingeflot^tenc frohen in einem iHuffa^ „über uuiiarifdje il^oüvpoi^ic" (^rtftiu 
für $iteratur9ef(^<^te I :99b. t>er0ffentli(^t^ ber, etwad weiter au^foefü^rt, ber injwifi^ 
.vemlid) aui3eu\i(^fenen Somuttttitfl )N)rattflefet}t erf^etnt. !^ie ^^eefieen felbft at^en 
bnrd) unb bnrd) nui^ari'dien (Meift, iceifen oft auf ferne iH'nianvienbeit . unb bilben 
einen föftlidn-n, felinien, theihueifc erfi frifd) ^el^ubcneu ^c^a^j achter, wib burc^ beii 
Überfeyer treu luieberi^vjehener :t>ülföbid)tuu^. 

4. Uniiarifc^e (ä^ebic^te. %u» bem Umiarifc^en fiberfefjt mi ^süiins 92orb> 
§eim, frofeffor an ber ^fter .^anbels>9(fabemie. 2&ubapeft ^am. Zilahy 1873. 

riefeo, auf «»7 Seiten 1"» <'''ebidi(e, nnb ',ioar von .Viölefen (I), (V'arav (2), 
Tompa (l), fetöfn {'\), ^iUno-Muann (;:), <^Mntlai (1), li.^iic;,ov {Ii, Vlvann 
(2), Holeman Zoll} (1) in üöUtij wiUfürlid;er uno ^ufaUi^cr :lieil^enfoljjc umiaijeiibc 
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^)eftd)CH nciieftcn TAitinnc>, fü^rt jid; tcim W)et mit Dcv ßüviüovüit^cn ^emetbing 
«tt: bci^ fi(^ einft i'ut^er imb 9K((ait((t^on fi^er eine @te0e be« neuen Sicftamentcs^ 
ftritten. „®3 ift mit nur um ba« <äJrie(^ifc^", foflte bic)cr, „unb mir umd Xtutf^e/' 

perfcutc ^cncr. Ter U\^Tfa)icr ftat c5 mit Vut() er i^ctiattcn, un^ obnc ,VTubcrti .^u 
ciucr ctuwJ frercvu llbcrfcinmii {ici^riffcn, iiHnin er baburd) bcm iuuerii ii'ci'eii ^cr 
uns]arii'd}en :rid)tuiu] näher fcmmon lipffen burfte, »nb baran ^at er fe^v uu^hU^e 
tl)an. c^lei(^wol}l büuU uti£$, ali$ o& ber 3c^)vung bc§ unaarifc^eit Cri^iuaUj uu^ bcr 
Sopottt bev beutfi^ 6|)»tai^ nic^t fitoroU ju i^vem oo((en 9ie(^t getommen »fiten, 
wenn wii oucfi bur(|aud iiidU aufteljeu , bic Überfctnuii] fltöfetcnt^cilä alä eine redjt 
iiefungcnc ,^1 be,v'i*ncn. %\\ fleiuen Unebenheiten, falfdien ^)teimen, ivie: [dieiben uub 
breiten (2. •')<>), Kitcn "IHMteu, luertbcti "i^erben (lö), tilfon reißen 40), an 
.N>irtcu: Hiuucv, mir nic^t yenuel^vc mit^uäieljcn mit t>em .pceve («. Gö.) unb an 
finnftötenbcn SDtmffe^tetn ift attetbingd fein 9J}ange(; bcc^ ift bct ^tnn meift 
viduioi, an DicCcn ©teUen \^m. unb treffenb UMeber^c^e^n. %3iSmS^ bet ®eM(^te 
im (''"MHV.Mt eine ^^iito, ircitn aitrfi fobv boirfn'äitfti'. 

ii'ülltL'u R'ir nun aiit ^clu Invlun* bcipvodicncn (^iVbietc motrifdier ilbertrvinuni?cn 
uucjarifc^cr '^>üefie — Kiinfi unb 4)olt'5Did^tunci — tco ^lllcrneucftcn gcbenten, [o 
ntfitten mit unfetet eigenen, iu)(^ nii^t einmal erjc^ieneuen, fonbem etft im Ührft^einen 
begtiffenen Sammlung (Stwä^nung t^un, unb fie ootläufig in biefen 'blättern eiu' 
fügten unb an^^ei{jeit. Um aber bic Vefer be-? 2^^radin.\irtvi nidn mit einer Oratio 
pro domo \\\ l^cbcllivicn, ,^ieben uir e'j ror, ^en befrennöeten .pcrau^Jj^eber um tH^^riut 
eine-i xHrtifcly an tiefer Stelle yi erindien, bcn ba^ ^JJioriienblatt beö „lluäartjdjen 
VlCDb^' (ücm IS iüiai b. ^. i'tr. llü) ^ebradit t)at, unb ber alfo lautet: 

„!Deutf(^<«Ungatif(§e ^Z^id^tungcn. 
ift niefit ein bereit'^ ferti^i ootiiegenbeS, fonbern ein erft im CSrfc^einen 6c* 
fltiffene'5 '^ud), lueldie'^ n?ir hiermit an,^u5ciaen in bev v.iio finb. Unb mx ge^en 
mit umfo ;iröf;orer "^creituMllii\(cit ^avan, bcm tiinfttcicn ::iiHn'f biefe U>oranjeiijc ^u 
iiifmcn, Da iwx&j D.ii'fclbc Die tnitldH' veicnwlt 0)cle.3ent)eii l;aben ivirb, ungavific 
ITidjtnniien in imlrbij^er, tjebieciener j^orm fenncn Unten — mib fibefHed in 
unb mit ber fiiv t'ie öffentUi^feit ootbcreiteten Sammlung} jioifc^en uuijarifc^er unb 
bentfdier Tidjtuiui ,"yäJ'^'u an.iciponnen 1rcr^e^, bur<^ we(<^ bie freunbUt^ internationale 
JL^erOinbuni] fid) nur eUiicr fdMieiiten tann. 

„Z^a^ iinnt, um lucldjca ed fid) Ijaubeli, ift bic ^xvii)t üicljäl)vigcn (^kißcö, 
meieren uufcr feit einem' 5BtetteI ^ ^ü^t^unbctt in 'X^eutf^tonb lebenbet Sanbdnumn 
^uftao @tetuadet auf bic ^VTbolmetfcbung ungarifcbcr ^oefte oetwenbet l^t. ^ie 
@amm(img, n?el(^c ben Xitel führt: ,„Unjiarifrf)e Vinifer rcn '?t(efanber Äi'j> 
falubn bi«o auf bie neuefte ;ieit/" i^^irb oim* Kn\iT^ilti.-\e ^.Hn-^iuabl fon 'IHH'fieeu 
nn^ariidier r>iditer ber le^itcn 'm\\\\c\ ^"^ahre in d^roneii.HiiidKr iJieihenfoUie, in metriü1> 
treuer ,3orm übertra^jen, unb mit einer literarl}iftcrifd|eu (Sinlcitun43 , ipic auc^ mit 
biOi]raphif^^^tif(^eu ^oti^en verfemen, entöltem 

„Tai? ba'5 Äuölanb ein in literaturi^efdnduUt^et ^j(ie^ng »ctläßlid^eö 35?crf 
erhalten »uirb, bafnr bilriit ber Umftanb, baf^ ber i?erfaffer mit 5^-ran^ Xolbi\ ^lui^nft 
0Jve;]iif', >{arl 2 v'if' nitb Ruberen in literarifdiem 'i'crfehr fteln, nnb i>en benfelbcn '^nr 
^-LHberuUi] fcincv lUuevne^mcuö mit allen erforbcrlidjen ^aten untcrftü^jt auirce. 
^it bie i^bici^ene f^orm bet S&)iebetgabe ift bie litetottfdbe S^cri^ancicnheit (LV^uftao 
®teinatfeT'i5 eine i^tOiSUfytf oon ireld^em etf(^ienen fmb: „,'Vannonia, '^Mumenlefe 
auf bcm ,Vlbe ber neueren nn<vniidH'it \'vx\V" (Veip3ii^ 1810), ,„.pcr,^en'3f länc\Cf 
Tid^tmuien eine-j rentfd) Ihuiar^j"' (^^lucito xHuflai^e , Veiv,\ii^ 1847), ,„ill^eimar''3 
(j^>euiuö*" (iiJcimar lb57), unb ,„l'cfcbud} für (^ujerljc unb IMitgerfc^uIcu'" (i^eft 
1870), in bcffcn i^tveitem iSfAi Überfc^uuijcu wA bem Ungarifc^n be«» Oati^faloi, 
^JO^auTi^ , iK'tctfi unb ^otrftK» entölten ftnb. — (Sine tludwa^ m& bea ^tet angc^- 
führten ^tdffentlt<l^ungeii imb ncu^njugefornmenen Übetttagungcn Mtbct ben teii^ 
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^n^alt hex ^ermit artiic^ciätcn ©mmiilung Don Üßevfc^undcn. — ^ toie 
Wa§e Äteinarfer bcr (^orm SÖicifter ift, — möge nad^ftc^cnbe ^toU in weifen. jDoS 
mcmt wn %u%u\i (S^tefittff: ,,^ttiii Q^thuxUta^"' lautet in bet Übettvooptitg 
<^teina(feT'd: 



9mi #clmlf Im* 



■jUto ctufl an einem Sintevmovgcn 
Sir und bie ^anb ijereicbt ^um 8nnb, 
Unb baa:,;5d) Xim, — Xu Wein!" i^ebcrä«! 
^tä I|oir(^cn 2rinrttv nnacfr iinfev 53?unb; 
■^ll^ Ivaum unb iü3ivUid}feit evblagU 
^or unfrer IHcbe Überfc^ioang: 

^UÜ^Ciii^ ba bie (Sorge bans: 

S)a| einf) ber 3tront, • ie(5t mäcbüc^ branfeiib 
fLU Reiben Waft im 3anb l^errtunt, 
Ter Sedoti l^oefic, üerfaufcnb, 
3ur (&(})tanbj::'45tofa fi(^ DerbUnnt; 
®ag ew*geä ^icinanber trübe 
San<|tt>etr unb Übeibrug gebtert, 
(Sin (MIü(f norf), »renn bic ^cif?c l'icbe 
laue t^unOfi^aft fu^ oerlieit 

ÜSBät'^ bcffer nid)t, gleid) jet^t, ,^ur 8Umb<, 
^ung in ber Siebe poUftem (Uixd, 
9Rtt ftraft unb ^Itslett im 8unbc, 
Vereint fietben, ISIitf in fßta ~ 

Vlf'^, ber ^uinc (itei*, '^crfaHenb, 
5ßerflcl}u auf (anjer Veben<JbaJ)n, 
Vanijlam ^evftäubcnb unb Derr^allenb? 
Xod) — bamafö »oUf bet Zob ni(f|t na^n. 

Unb ftel^*^ bie 3^i^ nxcrvic^ ftcifcnb, 
SBo nur »etlierenb man gewinnt, 
jVto^, auf ber 3ufu"ft ©tcinbitb weifcnb, ^ 
Tc^ ^arrenb, 3tinb ouf 8anb oerrinnt. 
£b ^ögemb aud), cö ftcl^'n bic 3tunben, 
2>ie Xage eilten fc^neUer f<^on, 
9Ko«b ^at ium SRonb fid^ raft^ (tefunben, 
Unb — ^ ^a^je^nte finb ent^^ 

3n biefeö .Hvci^laufs SturmeSwojen 
<2inb <aufenb ^öitber, immer neu, 
%n unjem ^tiefen ^ingc^ogen, 
Uiib eilten rafc^n 6lu08 twrbei. 
M eto'gen ^Mj^^ ^il^emenge 
dkib fd^icinbelnb, tvirbelnb fiö) m§ hnb, 
Tn^ jittcrnb wir ücrmeint, cö brängc 
Sud) und in feinen finfiten Sc^lunb, 



Siafd) nact} cinanbcr un5 umiuarbcn 
®o Üacie^njlanj n>te nädit'ged ^tt*n, 
'Xt9 irb'fd)en rnjcin» ®eS)fctfarben, 
(V)iir bunf im 'Jl^tvrroarr anjufdviuti; 
Sab'n ab mand) /"s-reunbe^lrcvj fidi fvlncn, 
^ui Ircf; nur 3clbftjud|t, ^v\)\\, ii)cnail}, 
^amlet'S,,8ein«9K^nr'Qual f»^ mehren, 
QoO 9{ut unb ^rtttt« ber ^mat ^«b. 

Sie me|r mit jebem !^a^ve reifte 
(Srfa^run;^, >h'nntnif5 unb i^evftanb, 
2)0 Veib lun Veib aud) ftctö fid) ^ufte, 
Tamil im umißften ilkrbanb; 
3e me^t ber Äämpfc wir befianben, 
Um beflo biditer \m&jß bie 3^^^^ 
CTcr (^reunbe, bie im öhabc fanbcn 
Xic U^tt 9lu^' na(^ langer Dual. 

Unb m fo v<;i»lid}ev iBetlcmmung, 

!Öci jo üiet bittrem 2)?if}jiefd)i£f, 

9ct eitel :^offnun3, üäujc^ung, Hemmung, 

9et fargem Sobn, (Sifolg unb ll^Ohf; 

^ci jäfiem ?eib unb tiefen £dimcr,ncn, . 

yüdit gan:, an flürfil'iV'n JV-reuben leer: — 

©iuö Uicb umuaubelbai im ^er^en, 

ipört nimmer auf, wud|d me^r unb me^r. 
• • 

!t>ie flamme cinftenS — unfrc Viebe, — 
3u I)eirj]cr Oilut warb fie oerK&rt, 
Tie einft ijetpl^t im irb*f<^cn Iriebe, 
'^(t}t Vi(fi( unb Särme fie {jewäf)rt. 
Unb baä Jücrtrau'n — ein ^arter ilnabc — 
& wmffi )um Wann, ber ^od) fid) ^ebt, 
&n neuer @d^atf »airb uns als 9abe: 
!Dad t^re Sin^, oereint buri^lebt 

Unb fic^, bei](ü(fler bin ii) ffevAe, 
Älö xdb an jenem Worten war; 
Teä Üraumcö läd)iinbeö (•»»eleite, 

Sirf(i(^ fha^tt'S unb fUr. 
Vereinte« Seben, b(S unb trüH 
<itab unfern 8eelen mM unb 
Unb — auö ber Vogc unfrer Vicbe 
8(^'n wir bem @))iel ber ^u^nc ^ 
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„X>cn iU>erfcfeuiU3cn unib üürivjcii» aurf) noa; cinj>lnl}ang beicjefc^Ieifcn )cin, bet 
eine «ufinja^t bcutfd)cr Oriäinalbic^tungcit US Ü6crfc|fcr« cm^tten »lib, imb 
jroar folc^er, beren ®toff, (^^t ober ^d^ffm% uitflatif^ ift. Cft finb baniitter 
@ebi(^tc: ,/)(n Uiujams grauen;" ,,1>cm Dichtet ber 3Eetiien tatö unb für Unflorn;" 
ein (Sortuö: „(Shrcnfxillc ungarifd^cr 3fitgcnoffeH" ii. a. — ©cmtbmct ift Ki-s iiait^e 
3Berf bcn J^icfitcrimicn Gugcnic äliavlitt unb Sil^clminc ». ^iUetn, unb bic 
Bä)Ui^\ixopl)t bcr ^u^cti|(6en lüMbntmtg tautet: 

3p tafu in (iuicm 3ct)ut< bic lieber jie^cn, 
X'vauö Un^avnä ii^ctf jum bcutf(f)en §crj<n fpvif^i^ 
Unb ffi^U im Xug' ^^r eine Xl^räne glfi]^: 
Qerfagt ber ^nb ben 2>nt<{ bev Siebe nti^f. 

„.^iet ^abcu \mx ai\o ungarif(^c X!i(^tungen in formgciüaiibtcn bcutf(^cn ißcrfeu, 
beiitf^ Cttgtnaldcbtc^te mit ungarifcT^cm @tojf unb mtgatift^cn ^e^icf^untjcn, unb 
biefcn 3(nfnü|jfuni3en gefeUt ftt^ bic Sibmung, burc^ locl^c bie uugarift^cn Vicbcr 
in 2cfiiit^ ^wicx aligcmcin ücrc[)rtcr bcutfcficr Ticl^toriimcn gegeben werben, ©iiic 
finnige iHiifnüpfung an bie bcutülio Vitcratur, mld^t bcn nationaien jDi(^tungcn einen 
freunblic^en (Empfang in ber (jicmbe jic^m. it>. Dujf.'' 



?(r^ iSc^IuB unferer (^efanimtCcfprediung üf^cr llngarifcfte Vrvif unb beren mctrifdie 
Übertragungen fei C6 \im pergöimt, eine ferglcirf)cnbc 'l>ro(v unb 3uf^"^"^<'"l^'^li""5] 
am jicbcr ber üier ^uevft befprod^cncu «ammlungen gegenüber ber fünften, ben „uuga* 
vifActt ^f^tXkm,** ben Sefent bed bcutfil^ <&)}ra(^tiKnrtd oorauffi^ren, unb t^not ba« 
UxUfytil boTfibev anl|etmiufteaett. ^ ©tetnatfer. 



;3telkt(e^tttt0$-^^roafn. 



1. Ifertl^N^. 

1843. 

9einanbev »aten ^reie: Det @<^mcTbau(^, 

icnot 3Ji(fttcr, 
(£iu au^bienter Hviegcr, unb bann ein 

lufHger 3)i(^(er; 
Vn att' ben anbern £tfi^, in 0$nt))pen ober 

aftcinc, 

UM f^Uäft SBaucrnbutfrfien fa^ fi^cn man 
beim i^l^einc. 

3)oKt fafett fie fett bev SßtSptx betfammen, 

unb lungerten munter, 
'X>a§ &\a9, tS ging fdion tiednaC bie 9{ei^n 

hinauf unb ^inunu-r: 
QtfakU ,,Elien!" getoann ftd) einjl StM% 

^ix^ QanoS ber j^rieger: e0 fd^ien 
beinah' fc^ gef%Iid^. 



1. ^ciiitdnr* 

9(r «(filfiffebefe $«rb«f. 

(Az Obsit^>.s.) 

Sud bem Uiigatifdien fecd 3. ttatoi). 
I. 

!^rei yi^ten cinfl : ber ^ic^ter, beg !Oäud^ 

reid) an 8cl)inecr, 
Sin bienficntlaffucr iitiegev — ber vfifi ge 

^ZHnfnotSr. 

9ling8 an ben anbern Xif(^en, in bunten 

(Mru^^p^'"/ f*i6 
^in XruVP ^>^n ^aucrnburfc^en bergnikgt 
beim boUcn ^la§. 

3)oTt fa§en fie unb ttonkn f(^n feil ber 

Öe'Sperjeil, 

!Z)er ^ug freift in bor dlniibe, bk d&fie 

t^un '-Öefd}eib. 
®cI6fi jTöntg 9KHti)ivä 'mt^L fUb Ktjen 

nii^t errang, 
9U (ier ^a^anned |^v9, bem taf^fem ^Iben, 

Rang. 
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iJum Vännci! unb K!i.n i<»cütmotlcr luc^l , Uitb boö mit ucUem iKcdjic, benu jcinc'i 

fc^Uc C'j mdit au i^hiinben, (Bleichen fanb 

Sqt bm^ infiebetine^en bem »tita^tx i^lddi ' eid^ toeit unb btett ivo^l nimmer im 0on)en 

jiletneT )U finben; Unjorlttnb. 

[<inen gewagten ^kf*iditeri hM SÄunb 1 ö<i feinen fu^ncn Waren ciftartte ^lug* 

unb ^ucje effoii, wnb iUfunb, 

Hub i'ciiic .vciccml}aicn, )ic mad)lcu bie iiJctt ü)?a(^t' er bic ipetbcnt^atcn^bie weUberü^mten, 

betroffen ! | htnb. 



3e^t onib ju .vanbiii netimcnb ben ipeitjes i ilud} jefel feine J)i<(^te baö »2eUclälas 

baud)ton '^id)er, ! cuivüv, 

erjä^Ite t>jffd)idjt' auf ®efd)iite an« etg'nem : 3Jon feinen «bentenern trug 3M8r auf SWär 

ifeben ber B^^^v; ^'»^^v 
SS3o er, unb wie cv ^iOiiani\en, aUoin, unb mit j Sad er gefe^'n, erfahren, getrau, wit'i t^m 

"?lubcvn im ^i^unbc, i'vc\in;i, 
Unb ft^jwiijcnb unb ()cvd)enb miji, ^lu^cu Unb jcbeö ^tu^e ftauncnb au {cincu Viv^niii 

ringS ^lUe an feinem ^unbc. ' ^ing. 

(ix, ber wc^( vvin;^c ^(vniabcn ^erfhceute im j {ix, ber allein Armeen in milbe ^lud^t ge^ 

Gr ging mti jcmcin Vicuiaiam tuul/j lüua Unt fid; um )cmcui Vicui'naut burd) biif unb 

wn Sujcte^be; ; bftnn gewagt, 

Unb ^atte mit ^ranfeufd^äbeltt behängt bed ' mit 9ran}ofenIö)>fen fein Bett fvatieren 

Unb lie^ üui iinii ^lV i'JoU aud^ l^iuüb bic %m (sab* ber iMt bie t^Ußc in'ö l'cevc 



»rXoc^ bieö ift mU'i nc* .jai nii^lSI" fo 



t;ängeu Uejj. 
„^0(^ oü' bic3 ift nodi gar ni(^t0", »ar fein 

i vauf bväujjie uum uä^ev au ilju fid), , Unb jcber vUrfet naljcr ju il^m Cün feinem 
at^mentaumwoate man wagen; [ £)Tt; - 

w^ie?uid>t«no(^?'« meinte ber Winter, „Jift I „ffioS? gar ni(^t4V" „ruft berWii^ter/'boiJ 
ba'5 bo«l^ jurtel fd^on, ftinber! ' ift me^r aU gemi.j, 

wco tvilift bedi, 2*iraiier!"' unb Me fie ! „isieöotter, trinft!" unb ^eber l^ut einen 
trauten wie iöüvftenbinber. j Iräft'gcn ;iug. 

»,Wo(^ijl*ö nidn bvan!'" fo f)e|}tebera)i(^ter, ' „5a wo^|l!" ~ fo rief ber ed)voit>ir ^ier 
U't? fio l!avvc^^: ' mit ivvfrf^mi^em IHiif, 

/'/•'ü^d) fd)n7ii\i a vnii VliUnbeften!'" - ^ Uub ^ttcö ^ordjtc Der ^Ifebc — „baö iöcftc 
^ Vlujl;Lnducmiiunilcvl)avveub.— ! bliet^ .yui'icf; 

wöJa« wi^t 3^r, wenn 3^r nidjt wiffct, wie ^ ,;)iod} l;abl ^^r uid)t>:J i\rupmmcn, wetllt 6tt(f| 
unfer ©niber o^n* «angen, I bie SDlär' entging, 

fnUn ^ouinarte, bon .^pfun, na^m ritter= I „ffiie unfer ^ennb ben grcjen Napoleon 
Ud} gefangen^" | einjl png."' 

w^&in!" f))To^ ber enttaffenc Ärieger, „ber , .§m, fvnad) ber .s>'lb, ben großen *»a|>oleon? 

^i^Miapavto, bov .(faifer, j >Hün |a, 

„■iM^ax gto|? iiobl unlov rviMu^ofen" — (gr ' ©roß ifl ir ben ^van',Lfen, bod) nid^t ben 

iMiftete hiev (n>iier - - Un.vivn, IhiI}! 

v<.od)wa^vti(^,fol^icitmiv l^elfe! md)l unter rief er adjfel^urfenb — wa« groji! unb 

11 w w Ungarfdioaren, öoUenbS gar — 

„uiiö bann erft/' — fc^Mc bajn er — bei | (5(^(oO er — fte^i ibiit jur ©fite ein ung* 

ttngriid)en Jpu|Hren!" » tifi^ 
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Unb bamit mfhtte fiäf fet6er ber ^^ufii uteri fl, I t)amU wint er fid^fdber, ber mdtt Wini' 



bev alte, 



£)b9lcii^ er nie :,u ^)icf; h\y., nie fdiön er | 3)tr, fo^ er Ottt^ im l'eben ouf feinem -Ijf^vb, 



2iiicf aud) iiwtto, 
Xüdj i'pvüc^ cv m\ [ciiicui iKüffe fo oft unb 

X»ag er fUr einen ^ugann fi(| leib^ft ^ielt 
am (Silbe. 

„^>ü y waXf m i\\d)Vi" — begann cv, — 
,,U)adliedtbennau jani 9{amen? 
„3nei^unbeTttattfenbSoIbatenmit®onapaTte 

famon 

„ftuf unö, bic nur .yrciljunbett, bvcil/unbcrt 

alle ,;,ufaniuicu, 
t/^ndj fd^öne fccfc ^u{;:lren ^mx unb 

von flammen/' 



- bo* l)U'V 

<£o oft fein iKojj cncä^utc, bay am i^ncc 
(Ed felber glauben mugte: er fei bml^ wo^l 

^^0 » loav, bieü. faUt mir eben nid)l bei, alo 

vor und fU^n 
SKit d»)4:imalI)unbeiUaufenb ^at>oleon er^ 

Ui>i¥ unjer ^unbert ober ;Jtvci^unbert, aU^u- 
mol 

^ufaren,f(^mu(f unb feurivj, wie Manlgefd^Iiff: 
ner (Stabl* 



2)er luftige 3tubent nun, er vauipciie ^iev , Xer 3^d)reibcv nicftc mit SDiac^t auf 



fi(^ mäd^tii|; 
Xodf ^rt) fr(Mc bie 9tebe ernfi fort unb 



fold)cä äiJcrt, 
X)0(^ Tu^iO fn^T ^(b ^\V9 in fetner 9iebe 

fcrl: 



,,3wKi^ttuberttauienb entßi\]eu ;)iiH'i^unbcrten I ÜSc'n 3B««'niit'iii"^'^'^<^^^"[<^nb ^«xi^unberil 

äal;lte bcii VcidHuic^niaitd irobl, ica-j :ii;aa meint ^^l^i i^cl^t, ^cxx yiid)tev, iL>ev 
glaubet ^Ijx, ven ^h'iittovv" ! »arb ^ier abqebrennt? 

„pÜJer ^älte beäalnt il)n? bcv ,"voinb wo^l!^'' 1 ,/ißcr? nun bei <^'Cli! \d) tci\k" ~ fielbev 



fo faulte bcv i^)i'fiai]tc; 
,„^eiftanb bejafj ja bei V^iitV«"*^""/ t^li> Ü}» 

. bet SCeufd pUe^uV" — 
ff — ^^ßanb? bo(^ aud^ Souva^^e! unb \vd<S)(, 

mein .<>evv !3d>HM;icvI" 
„Unt liegten, unb hmc!" - idnte nun ber 
alte iLnuificvuai^a. 



("•jefragte ein — 
„C^u'r .^auvtmonn ^tte &vU(^e, unb lieg 

ha9 ®(^agen fein/' 
3)ie f^iC VC, bo<^ (^ourag* aud^, OieiKtUer, 

n?ie ein 3 der, 
3öir [(^lugen un ?, nnb loiel — rief ber alte 
a'iuvfaicv. 



\ldb«Xf idi ii\n bor (Sv)kv ber unter fie ^ felber nMi ber i&x^t, ber inben Raufen 

„{&iS liclui cie (3 vaii^cjen, mc ^knü in (^nte^ 
tagen; 

„!X)te ©onne felbfi Hieb flehen, ob biefem 

'iihmber ocnounbert, 
„llöie ^weiuialhunberttaufcnb .lefd^tagenburd^ 

nur >Jiüei^unbevt!" 



Unb wieber ^oite (levänfpevt ber (ofe 8tubent 

fitvi II onb; 

S^od) v^iy jal)v (ovi uu 3v'te(^en, fid) mädjlig 

>ccl}lilcfaUcnb: 
„iSA flo^n bie Avan;>ofen wie ®|>reu im 

leidilen 'iiUnbe, 
„!£)o^^interb'iein bic Uii«iavn, faum at^menb, 

fo gefcbioinbel'' 



t^i» fanl um unö bev ^ti»'^"!^" ^^^'^ ^va>^ 

ber ^nf entlang, 
!3)ie <Sonne fetbft berioeUte unb flaunt' bo3 

ilBunber an: 
^ivetdunbert , mie fte fdilih^en iwet^unbert- 
taufenb tUiann. 

3)eT )>fiff'ge 2dive(bev niefte mit 3Ra<^t ouf 

X)o(^ ru^ig fui)r '^eU) ^uvu in feiner ^ebe 
fort: 

@d^on flogen bie ^ranjüfen all|amnit, n>ie 

Spreu im !2Binb, 
Unb ^tnter^ier loir Ungarn auf {fyctn Herfen 

fiub. 
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„Unb unter ben ^lic^nbcn \ij bcn gclb= 
^erm jttfl titmttteti; 

„(ß» no§ mit golbnem ::){ioni^eu9, bo9 ^fQt 

er pfeilfc^neU geritten, 
„Xoäi lieg audh icfi mein ^ö^lein t^m nac^ 

,,lUib b^ra1tf, tm bieten SBa&e — ba ^abe 
t<^ gefangen." 

^SWcin (jnßtein!" f(f)rie id^, unb jicicfte mir 

t^n and^ <}leid^ beim jhagen, 
;,^tt bifl ber Qonaparte, nit^t 190^, inib 

»riOfi c>j nicf)t fn-icn?" 
„^oä»a^rift, bleibt »oa^rl'" fo fpvQ*cr, ,„icf) 

bin'S, mit dtefvett inelben, 
^,^iit Ottflbe neiiiem Seben^ itnb banfen 

unfl i^i bon ^Ibcn.'^ 

« 

n/C Ungar^elb! i>ci lange, toa^ nuilann 
erleben, 

„,^r $twl{tx brr 9rttn3iof€n, er tfl nic^t 

arm an Sc^ä^nil'" 
„3)« $<ufit."' [dirio id), „alfp, mein ^err, 

UMvft Tu nirf^t lefi', 
„Xu fotijj't 5u incmcm .yaitptmaun in .Helten 
mir, Jranjofe!" 

Uub »icber Ijat «^räufpert ft<^ ber @titbent 

nun Reiter; 

Xer ^ar^ aber fu^ bod) in fetner diebe 
toeiter; 

„Wx gingen fo unb c[mc\e\\, unb auS bem 

iÖ?alb i^clanv^cnb, 
„8tanb eine «^olbne >tutf(f)e iwx und, too^l 

ijerrlic^ V^^^iiä«^"^- 

„Unb imfec^^fpännigen^agcn fa| eine ^e 

Orälb unb Xiamautcn, )uie nimmer iö^'ü 

too^ fd|aue; 
„^a fie nn« fa^, fd)rie auf fie: 9efn, 

boiti;^ bcin "Jiome!"' 
„^nn ttw^rlirfi, ^laxk Vuife, bie l^aifertn, 

toax bie Xamc!'' 

,„V grofiev ^onaparte, fo nm| ii^ 

cvbiirfen, 

,„^id^ ^o^e 9);aieftät nun in jl^eitcn unb an 
©iritfen! 

,„Unb guter .^elb, »oa bift Xu, ber fid) i^n 

ein^efangen?'" 
,,@o{bat 3oanncy .v:);ini!" — [rrcicfj id^, — 

„(&tt(^ iu Verlangen.'' 



ba gewa^' ben gelb^crrn id| untftm 

flicVnben Xvog, 
tZ)ett Suf golbuen ^ügel, auf »inbefl» 

fcffnenem 9^o[^, 
Xo(^ tc^ auf meinem C^aut au(^ im ^^turm 

i(|m na(^, unb tarn 
3ttm Salbtffaitm, m glfiiRit^ i<| i^ g^ 

fangen na^m. 

^alt, 3ap))ermentt fo rief unb pa({i' am 

^ol8 i^n fd)on, 
SSefennc nun, bu bij^ eS, bifi ber ^Joppteon. 
Sad »a^r, ift ica^r, id) bin eS, fo f)>rai^ 

er, macfrer .^clb! 
^erfd|one nur mein ii'ebcn, bege{|r', bir 

gefäüt 

^(^ tpia n\d}ts |d)ulbig bleiben, bu tapfrer 
Unjjararm, 

!2)erjtatferber9rän^fen tfl nic^ton @d|ä(Kii 
arm. 

^en,®(i4^vmcnt! nid)t alfol brad^ td^ nun 

Xu fommi't 5u mcmem ^au|}tmann, gefangener 
ijranjoä. 

Unb »ieber nief) ba Schreiber mit SKad^t 

auf fo(d)eö Sßort, 
Xo(^ ru^ig fä^ri ;^elb in feiner Siebe 

fort: 

@o ritten n^ir fetbanbc« bal^n auf ebner 

So, reid) ijejieri, fc*»3fpännig 'ne Äuljd)e 
Mox unä fu^r. 

Unb eine noble Xame trarb i* barin gewahr, 
SIKit (^olb unb X iatnanten i^r >tletb befi^ueret 
»ar. 

Unb olä fie unS erblitfte, — £) Wtcml 
)Rief — bcnn fie felber nwr eS — SRaria 
Luisa. 



@o mtt§ grof^er jhiifcr ^o^tcon, bii^ 

3)t(^, meinen ^ixxn, gefangen! rief fie mit 

bangem Is^eij'n, 
Unb bn, ber bn 'xifn fü^refi, jag' an, mie man 

bt(^ nennt? 
9Rein 9lam* tfl ^o^ann ^ari^, ^ btenen, 

^permentl 
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,„:»iuii i}'6xt, wa 'ittj Xir fage, Xu ^clb tm 

$>clben ftammenb ! 
^1>va<^ fie, bio l obe Twaii |e^t, unb \oSf tn*d 

Äuc}e mir flaimiicnb. 

f 0 f^n, 

]io4 teilt Ungar ffmaSB, ti| »in ben 

,,,^H'nii Xu i^n [vei lä(ji c^e^en, fo moüen 

nrir 5Dir f4»Vten: 
„^Bk9 niifet, foQ, fo lancic mir Üben, ^ 

Xir gchm-n!'" 
„O ^o^e grau!" fprad) tc^, — „i^ mi^ 

bte ^\)Xi ^u fd^ät^tn, 
,,Unb frei fei nein befangner, Dein ^erj, 

cd mag fii^ nfetKni" 

„(&tn jcber cc^te .^elb tuivb (ür ü)2äb(i^en unb 

für t^raucn 
,f7>wtäf 9tm unb 9Baff«r ge^en, ftc^ burc^ 

bie ^aik getraoeti; 
ifl Soanned ^ar^ mein ct^er Ungar- 

„"Jim \t\it Xid) auf, .\?cvrxai|cr, Ub' m\)l, 
!l)u ^o^e IDome." 

Unb wiebei raufpevte inäd^tig fii^ ber ®tubent 

bajwifc^cn, 

Xo(f| enbete bec bie Siebe, tvo^ aOent 
dif(|en; 

ffTOi^ \d), uiib bcv ^atfev, abfu^ cv 

brauf bc^cnbe, 
tf^mi |d|önc cjülb'ne Ufivcii bod) bttttfle et 

mir in btc .V\inbc, 

eine, bad^f id), bic n ii( id^ bem ^tt|>ts 

mann wo^l bcldhcven, 
„Unb fpäter tf/at bec l'ieutcuant bie anbve 

on<^ begehren, 
f^^%iü\dl ^ätr \äi nur eine behalten twn 

beni Greigni^, 
„Ikm mm fönnt :^^r mir ertauben ober nid|t, 

— wir fe^U boS ^eugni|." 

ttoi, ffal |te ^aben i^nt äffe gcgtanbt: ber 

jDte lujÜgen i>)efelU-n - fogat ber bod^fte 

Xidjter; 

^rottf räufvcrte \idj ber i'ci^tt nnb \^xai} 

mit cmfiem JßJefen: 
m3)er gri^e .^vlb auf (Sxben tfk 9rubcr ^r^ 

get9efenl 



^6x\ wA i(^ je^t bir fage, mein waifeer 

|)etb — fo tief 
d^nme^r bie noble Xamc^ unb fa^ in'ö Vng* 

mir tief — 
Xie ^eibent^at, bie eben bu ^ier bottbrad^t, 

ttk nie 

9iiNl^ ie ein Ungar, iciil^td^ bdo^t fo0 
»erben fie. 

Xafern bu frei i^n läffejl, »ir geben uujcv 

2>a§ ntr in Zslb nnb {eben bie ^incn find 

^infcrt. — 

i^o^ (^avv^rment! fo rief i<^, grau i^aiferin, 

fei! 

ißaä(£^r'i(i,ioei§ aud^ iä^ — mein^angener 
ifl fteil 

gUv eine f(^öne Xame, ein fc^öneS ä)jäb(^n, 
fpringt 

txHifyet ^(b hutäfi %tm, unb »enn 
bie i^m wintt. 
äMetn 9Um' ifl ^o^ann ^4r9 an9 fernem 

Ungavianb, 

8i^t auf mit (^)olt, ^err ^aifer, (|ier ^abt 
3^ meine ^anb. 

Unb wicber nieft ber 3(i)reiber mit Madft 

auf fo(d)e'3 iüJotl, 
Do<| ru^ig fä^rt ^etb ^an;, bie 9lebe 

f<4Re|enb, fort: 
flanm f^ad^ iäf§, ofö ber ftaifer aui| fi^neO 

bal>pn i^evannt, 
ISDod^ biüift ^mci i^oibnc U^ren er ntx^ tu 

meine $>anb. 

Die eine, ba(^t' ic^, ma(i)fl Xu bem ^ujpU 

mann .yiin t^räfent, 
Xie anbete bat mein Vieut'nant t>on mit 

einfl — ®ap))crmentl 
Qe^Tt i(^ bo<b nur eine — fo fd^of er 

bcn Seriell — 
Xenn je^t,i^tVeute,!LMutt it}v mit'd glauben — 

unb auc^ nidft. 

DmI ^eber glaubt*^! ber ^i(^ter,be§ 8fitti^« 

(ein rcicfi an 3cfinu'er, 
Die luftigen '^nvfdien; jelber ber ffiff'ge 
Xorfnüliir 

9{ief (auf, inbem er fct)lUrfenb ba9 UlfU^a9 
nod) teert: 

fttn ^Ib, n?ic ^Wtter ^\v^, ifl ni<^ onf 
mit» ärb'l 
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'per utfanntttt ^f^rdf. 

Ginfam flc^t ein 2)toxd\ alicine 
"^lii beut ^^-ufu' ciiu'v 3i1>ciiiK. 

^lic^cn übcv 
^erne SKem, 
!X>iK^ flcfhit^l ftnb fdne ©(^wingen. 

Unb ev fte^t auf (Siiiem ^{te 
©lin, — fcnft il)u im Ucbcrbruffe, 
i^ebt b<n andern, u\di|"eU loiebcr; 

Tny i|t Knie 

Untcvt^altuu^; 
^ft n'd fatt, beginnt rY*d iviebrr. 

(SeitMii 8(^itakl biri)! bie <£'((}a>itu^c; 
^ett^tn fdiaul* ißcnti ginge! 
|>ol^i* ?)(\iuovit um i^ii fte^en; 

Vidi! UMi* i\ovne 
liv iiiidi irollto, 
Xuvd) tili 2u\\\ faini ev iiidjt fc^n. 

)it}nur bcu ^li(f ^uin .^^inuncl t^elvn, 
Xodf bdd inad)t il^m ^uniiiieY eben: 
$n bie Infi'rc .v>eimat^ jie^en 

^vvcio 2Uhdii' 
Iiud^ Mo Viifti-, 
Uub ivviooi ( fiibi cv |ii lUi'K'ii. 

lliib ov iiMUci, iiHUU't icicbcv, 
rag iN toadjfe ba$ (S^efieber, 
Taf; cv i'id) iicu .^^iunnel ^6e, 

X\if; ov fvoi auf 

^'sii biiC' Viiub bcv <svcÜ)ci( fdmvlH'. 

■Vivlftlidi fiiil>cn fid) bie ^ucii; 
'Jiivi^Mibo ift ein Sitot&f ju fd)auen, — 
(Sr aUcin, bic arme ^aife, 
(v.(cidi boin 3ftatoen, 

>Hü)ieu ic^U fiil) 511 beul' gtuflC: 
fiäfl er brandet fie nti^t f(^n; 

IJicnn er unifj, m& 

TvofHMi raufdKt 
Ulli? iH-vfubt bov A-tiKv't Ä'ckn. 
Oiiin ri'vfudil cv tuimcv UMober, 

il)n uiii^c bao l^n-ficber. 
yetd|t ffltwo^r bdd gfliencn wAtv, 

^^cun itidii jüngfl bie 

>?ii(bo '2d)iriiiiic 
öiel alö 'Jiaub bcv bdjcu ^d^oere. 



5|)rttd)iuttrl. iSi. VlJ, «r. 21. 

1 Per ttiftn^tm $f«n9. 

I 'S ftcfii ein avniev Stevdf) aUeine 
."nüi (^'icbi^fl bml bei bcv 2du'une, 
ölo^e übcv Thal unb .^iiijcl 

Scvuc, ferutv 

IHi^ fo gerne — 
3)o(^ bef4nitten ifk fein ^ftgel. 

Unb er ^e^t im ©onnenfdKine 

I .^JiiinuicvboK auf eiucui ^-iVinc, 
'Jiüx ju uwImMh nei-j üou :)jeuem, • 
laiiülH'iib beibo, 
9)idd)l iljm />vcubc, 
^ie VüUij'n^eir i^ui ^^reuen. 

$trgt ben (Sd^nabet in ber ^(^winge, 
iBeit^i» fd^aut' er gern, »eim*d ginge, 
^0^, aU 3aun, toier !SKauern 

Csb» iiitUvii^fn, 
£ic iH'viiK]cn 
r^urd^^ufdiaun nuif? einfain Ivciuevii. 

.^i^unt' cui^or ^uut •i'>>i>i"i>^l M^n, 
'daijfü bosn bie Vnfl Drrgetien. 
^reie 3UhdH- oben vchen 

\>lad) beul Gliben — 

t)(idit befdiicbcii 
; ,\ft b.io ibiii, IviM' allcv lUiiibeii. 

Hub ei l^avil uiib Ijaivet loiefcv, 
I)ag i^m u>ad)fe fein OSefteber, 
Um ^um Gimmel aufzufliegen; 

T b tu- rduMiifen, 
2iMu^cv '^biinfen 
Vii|t i'id) fvci ,yi UMe^^cii. 

lliib bcv \\nbfi fdvbi uiiD Völlen, 
Jiivi^ciiboi ift ein Q>ioxä) ju fcljeu; 
<&tner nur i'out großen @(bn>arme 

Vld', iiefoiKV'ii 
'Wu|l cv bniu^eu 
bcv cuc[c\\ .'oaft, bcv Vlvinc! 

.vivairdic mu l'iiib iiod) gcblicbcu; 
Sct'ü l'lic^'n aud) |'ic bort briibeit. 
kam nur ^ürcn fie, nic^t fe^en, 

Ted) fein Vaufdicn 
>vcnnt bicci >luinid)en, 
I 'Kwm fie vch'n buvdi Uifl\]e .vtobcn. 

I (£v ücvjud)i cv eb'y wclji c[du\c\c, 
Xajj i^u tViiijo jeiue Sdjannjjc 
ICnf ber fBa^ f» oft burd)fd)rittcn. 
JTvHii' i^in luiebcr, 

'Ji\iv\-* ^H-fiobev 
^»''VAutaiii nid)t aujNj Mm' burd))duutlcu. 
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•Jlrnior 5Bo<|el! ^in C^ieficbcr — 
>>Dfto — loddif^ niinmev u>icl>er. 

Sertm imeber fle'd 6ef(!^eibeii. 

.^>ctilieb£^, f(^u* in'« «ujic mir. 

lVid)l mbx, cci fpricf)t, 

^ab' über aUcv j^ciii, 
btfl wein ffdUx ^pffnunoSftem. 

O meined l^t^ Unkt (2,d)U\K\ 
^ft bfined hxym» SBicbtrl^oa. ' 

^Jiicfjt u»af)v, iiiein (3d)ati, 

'.Vicht iral)v, iiteiii Vteb': 
Mo\)i unfcv ifl bo'!? .v>imini'lvi'id), 
^ein anbre^ Ql>lüd fonnnt unfeYin v)(t'id}/^) 



4. ^orblKiiii. 

SRdnen 9tu(^ bem Vanbe ber 3Ra(|tKiYen, 

^(itd^ beni tk^itc, an <Em))i)run{| reit^! 

■iiVinfonb foi bic .<?vone Toinc? ^-ürftcii, 
Xiiftcv fi'i fic, einem idiiitten i^lcuii! 

<^o(I 00»! ^ihften VlufvuI^Y fletö X^iift vci^rn! 

Unb !£^u <l)oti, ber im<^ f^fk cfimtfftt, 

Xaß auf ISvbcn !3D«n Sce^tov Ivaii, 
Teufe mein iiid)t! Viefieff Tu mid» fallen, 
Teiitcv ^MUib auf iuniu'v \d) cni}i],\; 
^oft Olli (iiK'ii flUC'j uiiv citiuiicu, 
Xttned i^mmXß ^veuben fann intff^n. 

(Sit'idf ben (Sn^ieln, bie i^on <Sh>tt fld^ loanbten, 

Jyludil bev Mönii], :,u bev Jfitdn iicfe^rt; 
Diit yvlncdinem .s>elnie, i>l)nc tHin,\cv, 
'Jiuv ein Sfinnpf foll 3dHivti-n ift fein 2 d^icerl ; 
3cinc ihJaiu\eu l'iub üou IHiU .befledet, 
^ar^erbtiit bca @(^ttMTtcd Oktff bcberfet, 
06 bie ihfoft US «ötpn« and) iv*tHod}en, 
06 bie jBnnbe Kafft auf cffiK'v ^^ntft; 
SWc^r gctn-od)cn ifl fein (Mcift, 0-3 Incnnet, 
S(^metyt tief« if^n bcd X^conö ^evlujt: 



9vmer Gtoy<^l bi(^ trägt bein t^lUgel 

•Jiiniinev über lifal unb .^Miiief. 
mu^t jliU unb fri^ftelnb (eiben, 
S)cim n>iff eben 

95fe 9Renfc^en i^n befc^neiben. 

Stciiiarfcr» 

9Käbd}cn, fchau in'S 9u9c mir. 
®ag', uja5 iiefefl 53)u benn ^ier? 
<5pvi(I)t''3 nidi( flar unb rein: 
Tu bift ntciu. 
(iiK^o(eiii, 

,t>e IL^ lau ',e nbcv 3 temenfcfyrin. 
„^ab* gelcfen, fann'S attd) f<6an*n, 
Tag ben Wännem nic^t )u trau'n. 

Mab" id} ved\l i^efe^n? 
Tvittbalb ^^aijx' 
■2dm\ ev ift, 
2eit Tu md}t 
Iren mir Kfl.'«') 

4. ctttnaitcr* 

„{^tu(^bir^ltngam>tnein8tanimunb3;6Y0»e, 

^(u(f) bit, Irend^v 5>olf, einpLhnJtgöwilb, 
"il^anfen mt.^;ie beinev dürften .^ivoiie, 

I Hub pim ^djailen UMiible fidi iln '^^tlb ! 

I l'iienial'5 fei im cii]nen 'h'eid> bev ,vvieben 
Tctner cifen^arten 9vufl befd)ieben! 
,,Unb btt, @n>'ger! ber mit ^(iiyin t>U 

{^cfalbt, botn Gvbenbilb fein, 
Tu beVi]if; bev ineic'.v'iV'l'fi'» 2eele, 
l'iidil IViVlu id) mein bev «'»»nabe boiii! 
2aloinon, uon ivb'id)ev v^djinad) unii.üuien, 
Zx^t auif md) bein ^>imniel fein i&etlaiK^cn.'' 

Qo, gefaQnen (Sngefn c[lc\d), im ^ylie^cn 
Tönt bev ^ylnt^ bei? .üi.>ntiv:^, ^obf unb bunt)«f; 

W\l .^evbvpdMUMii .'öelin, ben ^diilb bevToven, 
Unb bii:> 2diavvi ein fdvivl'iiev (Sifenftiimpf. 
^ell imn IMntc ift bie 2tivn i^eröt^ei, 
e<^wcrtea (^riff mit Unciavblut »icUMbet. 

Tobedmatt am IVib, {^cbroc^ncn (*»>eiftcv, 
SOiit bev iiMiube, rlaffenb in bev ^mft, 
Unb bev tiefevn, bie im .v>ev,\en brennet, 
i}cx i^crtoviicn kröne |ic^ bcmuBt, 



N v^iitcvcfiant ifi liier bie SQSa6mc6mun<t, boß ber ganj octf^iebenc 3nf|a(t beS jiocitm $ctfcd 

audi an] eine 'iH'rfdncl'cul)ctt bc^? tm(]kuifd^fn Oriiiiiiiit^ hiniwcift, ta«? eben in ufrfdnebciicu (Mcjiciit'cn 
»crjdjicbcn Ualct mit ijcfniuicii iDivt»; eine 'iH'vfducC'cnticit, bie fid) tl)etlaH'i]c aiidi fduMi im 1. ^unjc 
bcmcttlidi nuidn ifa«? vriiflclcim Tcni ^i\n.iUcv tc: iv t iinö feiner ncdiidKu x'i^cijc fdicint 
Ni0 oon mir benuutc unganjc^e Ctiginal tx)jcr cnij^^rcdjcn. ^tciitacfcr. 
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XuTc^ bie (ytu(^t ronnerbem ^einbcntfTte^n, 
'dMj/t bie 9niß bcm Wtefoifc^incTi ent^u^en. 

Bflüffe er fc^on unb fbäft &tstdtn, 
Qctge, X^Ier mannidifad) ücrtaufditr 

bem flü*t\ion an bcä Vanbej ©vcnje 
Veif Vaub bict)tcn :ii\itK'-j rauftet: 

am bid}tc)u-a ev Sc^tten jpeubet, 
fernen 9oiif ber ftnjhe netter enbct — 

Unb boö ^at>v tJergc^t, bcn iiran^ £>cu gclk'ii 
^itft ab, wec^fett nett ber finnre 9B<i{b; 
{bflS erfioibne Sieb naä^ fanger 9hi^ 

SJon bem jungen ®rün bev 53(ätter fc^aflt; 
:ra'S Ohmüci^ bc? Mivfdii'^", neu üer^ioeiget, 
Ginen fctnev oa^ve jei^et. 

Unb nadi iMcton ^^ah'cn in bcv '^Jilbnif;, 
ti^ü bon "i't^t bcv CueÜc S'^ut, -— 

3u i^t [turntt bao ^ii3ilb im ^fl'gen Vaufc 
Sonbcm^urfl jequäft ta ®owiinetg H^t, — 
^at ein ^itfnev eine defl* eiteuet, 
jO^ne ^C«^ fe auf ium ^immet f^^ivct. 

9m bcfcf^igt 8(^n7CTt flatt ^citjen jheuje^, 
föüttc^ freier 5Boben ber «(tar, 
Miiienb bort bi: [aiijjen Uag unb y^üc^te 
SüUt ber Klauvucv fobnenb ^aJ^r auf 'O^afiv; 
SBo^l ift ret(^cr ^arnuud^ä it)m bef(t}ieben, 
^bä i^aoT ein €tYo^( \m ©eelenfrieben. 



vSii bev ^^vuft bie l'uidn bc>3 n^itbcn 2cfimerje5 
.v)at l'id) län^ft in ftiUeö )l6c\) gcUl^vt, 
De9 <Befi(^ted bäftre ^rame^^e 
3inb in 5anftniutt), SWifbe längft mflärt; 
(sinäiJunfd) l;ält i^ni .pcr^ unb 'IVinib in 'öanbe : 
Steinen (^egen ^ott bcin ^ateiUnbcI 

Unb ber fc^wete J^tuc^, er ip evftovben, 
2i?eit entvUcft bc'3 HönigS ftoljcr äi^a^n, 
Unb bcni ebteren c-icmfll^c wieber 
^atjU er liingft bie tiefe i^orge na^n; 
,/i>a^ !^ 9anb ber fNtter gUtfttdi feiefi, 
Unb sunt (^(Uif btttdl eiflne ihraft gebet^fil" 

1/\<i fein äi)unf(i|. SDed jltürperS fd}n)änfe 

3;rllninier 

^atb be3 Tobe« ÄUrber^nb befiegt, 
Unb fein Veidjnom in bcv .t»evbpea 8{)enbe, 
oll bem .Cmuv'I cjelbev 'iMätter lie.^t: 
'^luf be«S Hiinig^ iDÜjlem 4:ubtcnbcUe 
3jl ber unCben ^eve Vagerp&tte. 



Slic^t er, tiodj mit iid), wie vafc^ fein ^^if t)en, 
^ütfit er fUtd bed t^ufeitf @(^te<!bilb }te^ 

3)a« Gebiet ber @tr0nie f<^on nnb ^läd)en, 
'^erg' unb I^älet toeic^en hinter i^n, 
Um ben i^Wditling an beö 5Heirf)eö (>iränje 
SBölbt fid) eines finfiven SSatbeS (»rün, 
Unb üerbämmt beö bliflcrn 9leitcrö Stege 
9Kit beS tmift» f(^tttgem (^^e^ege. 

fliegt boö bej8 Jpevbftcä falbe XTan^c 
Sellen an be« ^atne« greifcm ^aupt, 
Unb erfMne ^ängc tönen nnebev 

9ud ben '^jlen, jung unb frtfd^ bdtauM. 
IJn beä alten (SnberS jadf'gen 3"^f'f!cn 
Ürdgt jur S(^au er feiner 3<»^vc iHeigen. 

Xa erl)ebt, — üom Ticfidit vin^vS wnfd)toffeil, 
Än bem ^>ttgel, m bie C.uelle Taufd)t, 
Unb baä :^i(b, t)om Reißen Sommerbvanbe 
:Duii)ig, fnifiemb im Qkbftfi^ laufd^t, — 
3id^ beä SiebleTd offene Itojpdlc^ 
Unbebecft, bnn^fira^ bon SlogeSlclIe. 

Uabein@^|ioert fie^t ^ter atSlhreusman ragen, 
tl3 «ttar ber SPhitteieibe (^>rön, 
Unb bei Tag nnb Jiac^t im ^eij^cn ^U\)in ■ 
Vlnbadit'jiHMI ben i^veifen 3ieblev fnien. 
vSilbein glänzt beö iöartcö ^^aargeflimmcr, 
Unbauf jebemCwar — be«^eben«©d^inimer. 

Vüngft fd)on vu!)n bu' Dunflen ShtnngeiuaUcn 
3einev iöruft, m tiefen Zä^ial gewiegt, 
Um ba« «ntli«, flott U9 ^ngrimm« ^rotten, 
3ic^ ber üWilbe weidiC'? Vödictn fd)miegt; 
.<>ev5 unb ÜWunb ei-feufjl mit (eifern Jone: 
,,^ei( btr Ungarn I S)einem 3tamm unb 

2:(;vene." 

Unb ber ^\tudi erfHirbt. 3" '^exntn 
^ikljn bec! Xünig'j fiotje Iräumen'i'n, 
Unb, aU be^teö 3elbft,baö ."pei^ iwtlaunb, 
Äc^rt be« SRenf i^en eble ®orgc ei;i. .* 
„3 ei begtürft, bu meiner 5L<ätev Stbe, 
:^ne traft fii^ felbfl ^ii tmccbtV* 



lOfo fle^ er. Ob ber morfdKn pfiffe 

3(f)on ber Xob ben 3icge3ann erbebt; 
3ie jcrfällt — mit weitem Vaubgevülk 
SÖergenb, |ie ber fa(be öevbft begräbt, 
Unb — be'5 Üunigö e infam Xobtenbette 
^ent nun SBolf unb Qftr yir SogerfUtte. 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 



3eitf(^rift für ^nt» mä> tuiift htt ®t)ra^e; 

infon^t^eit fttt ^ege unb pflege unferet atutterfprac^e in oHeit aRunbatten; 
fflr @d^itiu unb 6(^u^ i^rer ©crcd^tfame in ^cimat unb gcembe; 
füv 9(ein^eit unb ^ic^ttgfeit i^xt^ ©ebtotu^ in 

^ouAgegei&eii von jiif JWtke. 

iütiivcbactcur für tin^tinc gadjet: Dr. '^J. ijftSbt, Xixdtox au ber iHealfctiuU Stolbcrg. 
iHelimtec llmb^ $ei))iig, ben 15. £)cto6ct 187a Hr. S2. 

Pfis (k'.H .lahrjninges^ ' iöcUräa« fowoM wii"^ld()fffieiitcnt autf tcm 4<cife, Alle ISachhandluitfeu 
gl..euutdn 4Qj>j^|jppt^ Berteüoiigen an. 

Der Erfinder der SehrifU 

Preise des Siegs, Dithyrambeo des Dsnks, dir, bessrer Prompflieiut! 
Dpi- dem verhallenden Laut bleibende Form und Gestalti 

Sprache verlieli tonlosem Gefühl, hinsterbenden Seufzern 

Leichtes (Jefieder, das hoch üIkt die Urne sie spielt; 
Welcher bofroundete Wunsche vermählt nnil der ewigen Trennung 

ScliattenumliiULles Gespenst bannt durcli ein magisclies ßlutt! 
Dass Jabrtanaende sobon ans der Vorwelt heiligen Grüften 

Laut und vernohmlidi empowchallt, \v;is die Weisheit ei-sann. 
Lieblicher atniff niid süsz. Avas Apolls toiikuiidige Schwester 

Behenden Sailen vertraut ach, des zertrümnierteu Sjuels: 
Dass nocli ein I/orbeerwald lioms waukeude Hügel uiasaüselt, 

Uns noeh Griechengesang weckt ans dem eisernen Schlaf; 
Dass wir ent/nckt aufhorchen dem Klang und dem leiMfen Nachhall, 

^^'elchen des Genius Knf nordischen Klippen entlockt: 
Dir nur danken wir dies, du Gewaltiger! — Welcher der Helden, 

Welcher der Weisen heschenkt' also das Enkelgeschlecht V 
Tud doch starb dein Nauie dahin! Den vergötternden Nachruhm ' 

Hat kein OpferaUar, wie er dich feire, gdehrt! 
Formlos irrt durch ein nächtliches Tal nur die luftige Sage; 

Dich zn verherrlichen ward keins der Gestirne geweiht! 
Aber der Lorheer grünt, mit dem hold anschmiegenden Kpheu 

l'ud mit der M^ iie vereint, dir ein nni>terblicber Hainl 
Dort, wo der Quell anfstrftmt der Begeisterung, rufen als Sdintig^ist 

Musen und Chariten didi« TrOster d<M- Liebenden, an; 
L)i(;h, wann Sturm sich erhebt, wann Hesp<'ros schon die Zypressen 

Hlass dtuchschinmierte, nun trüber dem Auge verlischt; 
Dich, wann der Sehnsucht Gram sich der fernher lächelnden iiolluuug 

Wieder gesellt, dass du Flügel der Zügerndeu leibst! — 
Dir auch &t, wohltätiger Geist, wen, bong' und vereinsamt, 
' Strenge des Schicksals Spruch tief in die Fremde gebannt, 
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Wo er die wütihsiiludeu Sitten erforscht' und die T;it*.>n der MeiiiwIieUf 

Bis ihn die Heimat spät, treu dem Getreueu, empfangt.. 
Ja, dir fl«ht* ich am Ufer des bntanwogenden Bheinstroroft, 

Dir, wo die .Sfino d»»8 TroDs stüraende TrQmmer l)ef,'rul», 
Pass du fr»'iiiidli('heii (jrusz und (Jesan^ mir aus Lauben der ßinlracbt 

ZartauttVniL'iui«'!! VUv^ woliffst. ein tr<>st«'iidt'r (lott! 
Doch iubrüustiger Heh' irh dir jet/.t, da zur aiiszersten Tule 

Weit mieh der Nord binstflrmt fibpr die Wfigte des Meers. 
Sebüt/(> du nun dit's Hüditige Bhitt, und es flattre mdodisch 

£iDst dureh den Lorbaarhain, welcher Lnisen nniranscht! 

JCarl Gustav v. BrU^hmann, 



Sunt. ÜatiUei Her «UUerationeti. 

v^n bcn oorjä^rtdcn (St)Tiftfcterta9en n^T eine (i(ef(ttf(^aft um 
nacf)t-jti](f) Dcrfamuicft, auf lüclc&m wrfc^icbenc neue Viterntur anfcideiit wax, unter 
i>cr fid) audi bav 5^ud): „"i^irnaffia, Tcif*enbnd) für i^ocfie nub Mun)tgei(^t(^tc, jur 
^unbcrtiätjriäcu ^ner bcr ^Ätiftun^ aco Mainbunbcv" Icfanb. 

btefrm 9u(^ ift untet Hitberem em S^tatna: „SReteUa Mn Oottfricb $(amm« 
6etg" entölten, ba^ in uuferer urcicrmanifc^cu fpictt, nid)t etwa in bct 3*^t 
bcr *?Jfa^It>a«tcn, ^ic lilni^cnc« ja aurfi fcfton ihren bramatifc^en leichter i^cfunbm t)at, 
aber bodi in ^cr vor*riftlidr^ermani)d)en o^cr ciijentlic^ in borjcnii^cn, in lucldjer an 
bem norbifc^eu ^^tmmel bie ^JD^orgcnrüt^ be<3 ^^riftcnt^um^j auftauchte. X)er t)ichter 
giebt ferner ^nftlung ba^ i^al^r 260 ttad) (S^r. Öeb. anv Untctfafle unb Ifigt ferne 
^efd^^te brmiten an ber X^u, in ^Mnonien, jnnf«^ ÜUknem nnb (Sh)t^ oot 
fi(^ i^cbcn. 

l^ö lici^t jebod) nid)t in unferer ?lbficfit, bie flüc^tiiien Urtfieife ber ()icfe(lfd)aft 
über ben ^nlialt be^j Dramas ju berid)ten; ba^, woran i^tc ^^jlaubcrci iunät^il ^ngen 
blieb, uwr ein in bemfelben üorfommenber 

(ä^ef ang bcr C^ott^en, 

bes ^nlwto: 

,f20ölff iiu Sßalb marrn btr %ac^ },\xx Sda«^, 
@(i)ltdirn fd|n^(ic;enb im £d)attcn, gefenft ben ®fm 
Wnttfn Wianj malte ber iWcnb nuf"« SHof«. 
*iUiifu bei blenbenbe i^aü bitnt biirdf bftt 90^, 
)Brid>t aucb bie blutf^erige IBaiibr io<; 
^>uuflrig (jeult fic ber ^inbin nad^." 

2^a, f)ob bcr Cnfel an, im britten i^i^^^^^un^f^t ^f"» ^ betttf(^en 
XHc^tung no(^ m(^t in Uebung mot (bod erfte befannte (Sebti^t in Steinten ffittt in 

baö neunte ^atjr^unbert), fo Ic^t, wie unr fe^en, ber "Ws^tx feinen ©ot^n einen 
(SSefauii in ''Kliterattoneu ober Stabreimen in ben SDhinb. 

'Ta? vapttel ber SÄUiterationen \mx nun, bad wiftc @ejcUj(^(t p i^rcr 
Untcrtjaltunv] aufnahm. 

^unädift lieg fic^ iebixl^ bct in berfeßcn anwefenbe {^otfimann bemel^men, bev 
nti^ banibcr ^hnorg^ufeben t>^Tmo(^te, bfl§ ber (ikfang ber (Mbitxt ton ®01fen 
fprit^t, bic mit i|fl'<*"ftem '^peer ein^erfc^reit^en. 3n ber ;J^agerfprfl(^e werbe jwar 
wof|l bcr ®d)nmn,5 be^? 3BoIf§ £taubartc iienannt; iro ber Dichter aber bic "öe- 
nennunii ^^eer Ijer J^abc, wiffc et nii^t, ober fei i^m mellci(^t übcr^upt bcr ^ 
fauä iu ä'-^tl^ifd}. 

:?^bcm boft (Sleffnrai^ nun <ntf boS IBefen urfb bie äft^ettfc^ SBitfung biefer 
oltenl^tttbieime fiberfl$n0f fw^te ber !D^etm bcibeiS ben iDil^esierigen 'X^max babn«^ 
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nä^cT ^um ^crftätibnig brtn^eti, i^aü et anffi|trtc^ toie in ber Siegel iiu aus ^tvci 
^obveiffn (eflfj^be \imn ^tafovhHe bin «Otlf radomit, snm in Imt 

crften uitb eine in bev (e^tett ^Ifte entölten ^atc, unt> tvic im tH>tr%fang Ue 
betonten ^Dlbcit, )T>c(d)c mctftcn^ aü6j finnfc^ivcron !ä>OTten onof^iHrtti^ ftaif ^nMT" 
gehoben ull^ mit ,Iiviifnuit'räuid) bejiteitct lvor^e^ icton.. 

X)ao Knin ^aui Doc^, meinte eine b« Xaiiicii, nur barbuiijd^ [d^ini ijciüeien 
fei». iS» erinnert faft an ben ^dfomd jener 3^i^ an ^< ^^a&Mnber; in n>e(4cR 
,Vi>ifd)en anbern Xanb immer tuieber ein Solf^ ober C^ber;^a^ einoeretf)t luar. 
ilMr, bie wir bie •JUlitorntionen bivber nur auv ^cm Ü)?unb unfiTfr moMnen Dieter 
fannten, l)atten baüon ^iiitrre (iintrürfc. llii-:' Kim ba'3 ^piel ber ^onfünanten in 
ben «Stabreimen im', luie bav ^^icl fleinev^ bellen, baö nad^ jeber Senfun^ wieber 
biefelbe weii^e (£r^ebung barfttttt. 

3« ben fttUmun @ti«|)^: 

M ipUdm IBanfl« an." 

unb: 

„3550 IMcbr labt lln^ lebt ift lid' ba« l»f ben " 

bic iHMoiitcn (ionfonantou in |c nicloMfc^cni ;li^eUen)(^lag eingefiix^ten, ba^ vom 
C5>e[iil)l cine«3 5i5arba^«mu^J feine ^Hcbe uieljr ift 

^i^ent^fimtidl ift bie Sa^rnetjmunci, warf nun, on ben got^ifd^en tSkfand ^ 
htu^fenb, einer bec ^reunbe ein, ba| in ber beutfi^n Dit^tung bie HUiterdtionen 

allemal wieber auftauten, wenn au^ iri^enb einem "knlaß bfv Deulfi^n tVatiLMial 
c^efübt ficb ftcii^ert unb er fid) feines eilten 3tammbaumej( unb feinet in bie "ilM 
ber (.^firfiidue binaufvclAciiben Äbel-Sbricfc-? criinunl. 

2:aö fliii^t bcnn bo(^ etwa^ parabü^; meinte eine ber t^amen. iine ii'iUlcn 3ie 
bie9 M imfeten ^id)tungen ettoeifcn? 

SKöflliduTweife, cnoiberte ber Sprediev, ^elinj^t mir biefer Oiac^weivJ boi^. 
35ie erfte ber ^2 treiben, unndje feeben citivt lumbcn, ift befanntliit lum ^iir^er. 
iBurciev war aber unter Dem ^Wiinen „t'ev lionbür beo "i^iinbec'" Witeilieb eben jene^ 
£i<^terüevein>5, be^i ^ainbimbe>^, beffen Ijunoertiä^ri^er ^ciev bav 'öiiÄj i>arnai|ia ge 
wibatet ift. ^ finbet biefe ^-eier aber i^re l^egrunbnng tn ber fumpatt^ifc^en ?)i(b' 
tunft bed ^inbnnbe^^ mit bem patriotifc^en 3diwuni) ber iS^e^enwart. !Der .v>ain^ 
bunb l)at \a, wie wir wiffen, baupti^idiiid) füv Ieiitonivmu-5 geft^wärmr unb wie fein 
^beal, Stlepftorf, flerne in feinen rid^tunvjen aitf ba>5 llri^cvnuinent^nm, auf Xl^ui'Sfon 
nnb -t^ermann, priicf^iej^riffen. (^an.^ in Uebereinftimmunii mit biefer iKidituni^ ift 
nun ba^ in ber "^avnaffia entl^alteue X)rama iD^etella, unb in Uebcreinftimmunvi mit 
ber SReteQa ber got^tf^e attiteritcnbe (&e\(xn%. ^wn ift ober biefet <3$efanc) in ber 
^aniaffta nicöt ba$ ein^iijc 33eifpiel au« unferer ©ecjcnwart für bie yon mir au«* 
(lefprodicne ^Infidjt. Da liei\t audi auf iinuniii 'ilnMbtiadn-Jtifc^ ein 'JÖudi: „Ticbtungen 
wn 5imvoct", 1872, bie in feiner 'i\\^ii4]inui '-,1111t .>>ainbunb ftefjen: aber, nad)bem 
ber iH'rfaijer in iHcic^ö unb iiaijevliebevn £>ay tviteilanb ijlüviiiiirt bat, läßt er in 
einem an (Serbinu^ in ^eibeCberi) gerichteten ®ebi(^t fic^ auc^ aUiterivenb folgenber^ 
mafen oeraefmen: t 

r.3aw^fnb pm Sitte fönt 3<rtt^a ryom X^urm: 
^cd} Übe f^ormann, ber f>ort bcc IS^^cni^fci! 
Xtn )Ha\)<\\ juin Diaubc \mt<i\ 9{i>m'd l'rgicncn, 
3m etOHb li«0t boS fMy, v«m 6lfttfeirn grfdSt" k. 

9)eben bet Sfii^er^'i^en ^tro)»^, ^ie| e« nun, ift flbtiflens audf eine von 
91. (Sd)fec)el oor^n angeführt werben. Soll, würbe gefragr, an<^ a^ift^ biefer 
nnb bem 2;eittoni«mn« ein Bufammen^ng bette|]ien? 
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^nfofem btefe ^Ketmjetfe ber ^ imb ®(^u(e unferer Stonumtif oitgf^, bo«^ 
mffi aud), lautete bte ^ntivort; betin, lote bic romantifc^c Schule ben afteit bnttf«^ 

'^Ibelöbricf iicnrcrtt)ct \)at, mb feiner wctteven 'JlU'Spilni:?!^ ^ Surfen. — ^luflen* 
l>li(f |tc[}ni iniv yuar feine 'Öeifpiele (Viebot: aber aud) i)ie i<oefie au« bcr 3cit 
bcr iöefveiuiiiiefricge ^at üielleicit i^rc ÄUiterationen; benn bicfe fomnien ivic ei« 
fha\äiilafi bejintm tMmn Xage, Wenn imfre 92atioii im ^2a(^t^ unb ^rüBen^ 
I6mii|tfdn ttm9 fiebert. 

Die Se^artlic^feit, mit luelc^er ber ^pxtä^ex feine Änftc^t uert^eibiflte, [diien 
irirffamer für ben .^umor, al^ für ^ie llcbericuäunci ber (ÄJefcUf(^aft, bic enblidi ,'^u 
ber ^r^i^ie übcriiini^, luie Diel luni ben iiewiß oft uralten Vllliterationcn, bie [o luefent* 
ben ix>ol;ltia)i^ ber ^Hcbc beleben, in >KcbenSartcn be^ 45ülfö I^än^en ^fbUcben 
feilt mi^ge? iDeI(^er ^ra^te bic Vuffoibenmi) an bie Hnwefenben folc^te, oitt \^tm 
(äJebä(^tm§ SJeiträge fold^er im SJoIfsmunb flebräu(^li(^en Alliterationen ober Stab* 
reime f)erbci,yi](f)affen, iebocff mit ^(u!ofd)Inf' aller Spridnrbrter, bic beren felCft loieber 
einen anfebnlid)en 8c^a^j entljalten bürften. ra(; na* fur^er ^cit bie ^jal)! ber 
^ctjpiele auf mc^r al^ ^unbert angcivac^fen )oar, bilbctc für bie {^'reunbe .jcibft eine 
Itebmafd^ung. 

fanb fi^ nun aOetbinflS bei näherer Slhifterimg, ba| bic ^motlung hm^ 

wcj]« au3 reinen ?(Üiterationen beftefje, ba§ fic »ietnte^r on<^ 3ar}(reid)c dtfäie^ 
Affonansen entf)alte; allein man u\ir barüber einig, baß eä in biefer iöcjie^img mit 
bem ikHf 3U galten fei, ba-S im Cijcbraurf) biefe Sieben^arten au* für oerfc^ioiftert 
nimmt unb nit^t barnad; fragt, ob bie Ü>ovie burtö SlMeberljolung bcr CSonfonauteu 
aber ber Sofal^ ober doi^ ^tbeti i^mt mufifalifc^en ^lang erhalten, ä ift in 
beiben J^äUen bie 5i'iebcr^olung beffelben ^'aute«J, loelc^e ber ^Hebe eine metobifc^c 
^Belebung, eine i^erftärfnng verleibt, eine "XVrffärfung, fo nH^blfliit^ifiib für baö Cfjr 
be>^ '^^elK^, u>ie ber .stuTuföruf im ^olbe, Oer ia im (^runbc au(^ )HUiteration unb 
^Iffonait^ 3uglei(^ i)t. 

Sie wSre e$ nun, t)ie§ cd fofort, oemt nHr imfre heutige ©ammtung in irgenb 
einem tluffat« ober einem (^ebi(^t fcft^ießen; Aud) biefe iQlbcv fanb Virffong, nnb ber 
einftimnii;! mit >ct ^Hu-fübriin*\ beanftrav^te rnfel legte, al§ bic (^fellfdiaft ac^t 
2ci.}c fväter wiebcv ^uiammcn Im, berfclben, aU ^qU^s K^ne^ ^uftrog^, na^» 
ftc^cnbc 

@ r 2 1} l u n g 

3Q^Irci(ftc X^iere in ^elb nnb SSalb erhoben einft IWafle: 

^Heinede'5 Vug unb Zvu(\ fei läiiiier nid}t ,vi präftiren. 
illU'i^ nnb Steg fei felbü bei bellciii Inge m&it fiitcr: 
'Aber loev mcdite bei 'iiactu ii üb Oicbel bie .V)einiatl) uerlaffen! 
©0 man gclje unb ftc^c, bcfürdjte man feine ©egegnung. 

nur Vampe jittre unb gage unb fd}lafe an9 !6orfid)t 
"^htx mit offenen fingen; e>? fommcn ;^u Sc^anb unb j^u Sd)ci'i}cn 
"Dann unb luonn and) bieWro^en bnrd» ^Hiinfc unb 5d)ioänfe be^ ^fj^UnoU 
Hü(^ gel)' noc^ auv ^Hanb nnb 'sbanb unb bruuter unb brüber, 
i^affe man ferner ju ©c^impf unb <3(^anb »on iegli(^cr Crbnung 
^i^alten unb walten ben ^urft^ 09 war ber ^ufm^ ber liniere 
(SHrol nnb 3)föuler unb <S(^nabcI in C^ift unb (Malle ^lotaucbet. 
♦ flogen wir? fd^rieon nun .'öin,^ nnb «un,^ unb itretl)i unb ^Uetlji; 

<5d)affeit leli :Hatb nnb Ibat, ber bav 'Uh^I)1 nnb ^InMje be^^ t^olfc«, ■ 
!l'eib unb Veben nnb Vanb nnb Veute jn ictn'il?en-) bav ^Imt Ijat. 

Hier hätto auch sdUrmen nocli ungebracUt Wi-nlcii künueu; düDu yBchütun und 
«dkirmen'' ist «ine ebenao haa% vorlwiiimende Alliteration, wie das ^ßiAirm und S(skui^ 
im Tüelltopf jeder Spnieiiwart>Nr. Der Hrsgbr. 
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llnb mit l'cic^lcuntfltcm ^t^ritt uiii» Xritt begab fi(ft i^ic iKottc, 
Cßtte UHtd treui^t uttb ftcuijt ^ St^iwt b«l grügmä(^%n Siönuyj. 
StnnUxt^unt nax au6) aUba hca Hkf^vn bct veirfammclitrti 'HOlenc^c. 
.^icrt, »ir rufen t'itf) an; bcr !t»u S^n^ unb XTUtj im5 ücr^ci^en; 
jKciufcfc ftört ber iicfamuiten Wcmeinbc .^^ anbei unb S&JanbcI; 
*Jii(^t'3 ift fitßer m i^m: ftet* aüer (Jrfcn unb Gnbcn 
Seit unb breit unb freu^ unb quer bereitet er Unheil. 
^K0es 9Mt von aXfetn unb ^Deitt «ctwifAt feine Sunte^ 
'iDif(f)maf(^ unb tinll unb nichtig finb ^ne fy>ff«n <!kbote. 
iHerfen üoU J^aft unb Mraft fiebt man feinen Viften erlieiien, 
Ü)Zan(f)er mit ild) unb krac^ ift faum nod) bem Si^elmen entflogen. 

Dor allen, mac^t ^c^e unb 'Pflege bcr jungen fo forglit^: 
@inb bo(| bie deinen mit ^ant unb fyanx feiner fi^unc^en liebfte. 
^inb unb ^^etter bat t^n, ben Okninev, mnb niemal« beUiftidt; 
friert aurfi Stein unb JÖein, man finbet ibn bocfi nitf bem Ottilie; 
8(blei(benb biirrf) T^icf unb Tiinn ift balb ba unb balb bort er, 
Unb feine ^%if)rtc peririfdit fein fictinc>s *^»anbeln im ^i^dfl*» 
Htttb 3u unb .»öof [pariert er in näc^tlit^er 3tiUe. 

SWom^ffet e^lwpfc gu 1^a4^ unb $a<b N » ^ M erfe^en. 
^ammt unb fonbcr^? fennt er genau bie ^tfttte ber '^auetn, 
Unb clmc If)ür unb Xtfcx weij^ er ben ^^M'^":! V finben. 
Tort ift für;, unb flein fein "i^ro^^efe unb oft uon bcm höhlte 
«eine<J Cpferö notb toU unb coli, fro^ fdjlenbcmb nat^ .^ufe, 
®nne er bin unb ^er, we((^ neuen et oettlbe. 
2iVibvcnb er laij für ICag in Sauc$ unb Stand fo »erlebet, 
Senn ifnu nicbt ^Keuter unb ^liof; no(b bie unb ba ^leuiiftcn bcrciton, 
Sämvfen u'ir 'Anbent um fort Mir* v Voben mit .padcn unb "iJlatfcn 
Unb befcblie^en ijnr oft bcii 2c[C[ mit .N^uuijer unb Hummer, 
^un unb nimmermehr, ijnäbiiiiier .'g>err, fommt bie il}icnüelt ^ur ^Hu^e, 

ed wttb ©ang unb ftlang in ben ^^fitbetn mfjil got uinI etftetben, 
^cmi nic^t für;, unb gut Dein Sprut^ bott .]efäf)rlid^en ^^urfcbcn 
5i'cift bem Vanbe mit Sarf unb i>acf luiD mit >{inb unb mit Hegel 
Cbcr ccä) |tät unb feft bie '^riit in inniuabtiam iHvln-in^-^ct. 
^a, am beften u»ot)l ivär'sf, Tu ließeft fie fterben, oerbcvLcn, 
To% mit @tumpf unb Ötiel bie 9h>tte oom 9oben verftbwänbe.^ 
?(Ii'o flai^ten bie Ibiere: e^ wat ein Äittworr unb Wifdim ai(^ 
TcKat (^'n'iMai'pevv in Of<\x itnb i^cix, Pcn (^efcbnattcv, (''^e.^nntit^, 
Tavi nur wii ^cit ;,u ^^it ein 'JJiul) unb SOKib übertonte. 
Äber ber Äönig furÄte bie Stirn, baß bicfcm unb jenem 
Vngft unb bang fixier geworben unb ftebet ben flati. er geräumt ^tt'. 
Unb et bttb an mit lltaft: ^ fetb nii^ maulfant gewefen. 
f&üdf mäi Ware bav 2(f»iff mit SOIann unb Waiths f$on im hinten. 
ÖJanji unb i\'db finb bie Wlai^en ja lämift über '^Hcinecfe'cj Streifte; 
^bn jei^cfb fn^ill unb fall .^u rid[)ten, luerb' i(b mic^ Ijüten. 
.•püben unb brüben irirb oftmalcJ i^efe^tt, brum fragt (ic^ oor Mem: 
«Bie unb m? (Sd ^ienu i i ieacbten ba« Saturn nnb X^atum; 
So mein ®ceptet gebietet, foll frei unb fro^ ma^ ba atbnet 
Veben unb weben nnb Hcuk^i- .'o.inbtioriini] bcfdiranft fein, 
^reunb nnb J^einb unter (iurf) fennt nicbt mein fönijilicb «^er^c. 
iReinedc aber ^umal, ber burc^ unb burd^ mir bdannte, 
Sov mit junÄct noi) nie, fci*^ lieb obet (eib (Sui^ |u ^orcn, 
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Bänm mir in 92ot^ unb Zob mit fttupl itrib ^ct$«t**) p bint«. 

Unb, fm^ l^in unb ^cr, ^^r ftnbet nic^t ^ärtlid^cTtt ^ter. 

^^n mm foU ic^, mir nicfit^v ^ir nitfit^^, t^c^j l'anbeö üenoeifoi 

Chn- ihm M\(S\t imb \!u\t im biinfclu iicrfcr Dcri>ervcn! 

itJipt tod) alle, was 8 treiben unb 'JJieibeu mi ^Jrei^fit icbcuiet. 

@ie i^m ottsie^en! O nein! (H toSxt |a €^finbe unb ^^obe;, 

2ucf)t man mit Ö^elb «nb ÖJut bo(^ aiüjcrroärtö oftmal rerflcblict) 

Cffcnc Hi^pfc, n.Mc er, rcU richten unb Iracf>tcn. C£urf) frcilid) 

:;^ft iu ä[C|'t^cut***) er unb unnb unb mct) mat; cd lucrbcn ^cn md)teii, 

^ü^len fie gan^ unb gar fic^ feiner Vift nt(^t i^ouac^fcn. 

>lmü twn i^m, wie nic^t ton ^anjien unb fangen man lebet, 

9Me fiber ©totf unb «Stein nuv 9lut^ unb d^ewonbl^it ^imDe^^bt 

(Sr, ofine iRu^ unb SRaft »etg l)^eu^^ ftct^ ;,u crfinncn 

Unb csJ fielen in .^filtc unb JüUc bie 2(f»ti>änr ju (Aiebot i^m. 

X^cnbcnlafim thiit er nidit«: ftct-j ft;- unb ffvtiii ,vim Bpruniie, 

Äcd wie ein jKuter mit <»ticfcl unb iporn erfaßt ci bic ^^eute. 

Unb oft tetget nid^t ^rang unb ^iinin(3 ber ^J^ot^burft juv X^ot i^n. 

ffiasJ i^m bie Streiche biftitt, ift je unb je feine vloune. 

Ißittcr^bö^^ Reißet ^s^)x ba^S: mir aber ladjct ba^J .V>cr,ie: 

:^ft boc^ frif(f)er .v»iimür, ein äctitcr unb rechter, erquirflidj. 

Unb fe^ id) um mid) bei C^uc^, ane fur^ unb fletn nur ucrtveteu 

^inb i^ Si^ unb (ä^rü|; tA leben dhtrer gar viele 

')iur in (l(rie<(dvam ba^in, aU nHiTvif<^e ttotfne ^fiiliftev. 

2Öi)fet brum, .C-^ui unb ^fui fällt bei mir für ^Keinirfe nirfit ab! 

Tumit mar rump unb ftump ^lubienj unb ^Hebc bei'djloife«. 

vS(^(ecf)t unb recftt, frimsframöfrei, nad) [einer '-li^cife, 

.^att' o^nc «»djmanfeu unb ^Banfcn ber iiunig äcjprod)en. Xii Xl}tere 

@(^»iefl^ Mibugt unb tcoOlen fic^ ^ctm, bet ^tft^in, ber ^ott^in. 0. F. . 



Dr. «tilg» t^uircDe %n feiltet Sf^rift: „^it ItüinU Ut 

"3K<^t zufällig erfcöcint bai5 rorltc^enbe ^ud) in biefem ^\cihxc, in welchem bie 
2l^erfe be^ J^rieben«?, nadibem XeuifdUanb inmitten ucn ^nrova Italic <&tcUuilfl a<» 
nommcn l)at, bereite üon neuem unb \ö)ömx alv ^UDor aufblüljen. 

^erbfte 1870 bräd)te eine :Heil)e mi Unterfuc^ungcn ^u ünbe, bie t>vn 
mit Kixt dtgvfinbung bev \pxaäfüäitn ^nutoev^SItniffc im ttUgemeinen 
angeftellt maren, unb legte, ermuntert burd| ben j^etvlid^en Stevj unb '^(uffd^wung bep 
'beutfi^en ®a(^ im S^u 1871 bie le<^e {Kwb an, um bic (^r^ebniffe meinet %u 



**) Der Herr Vor&Mcr hätttc K< hK>eko uuch mit dvt AlUtvmtioii Hers und Hand «eine 
Treue beteuern ]a«Hcn können. Di r Ifrsgbr. 

***) gescheut, gesdieit, r/encheid <m1«t ycsdicUU? Krage «Irs Hi s^'br». 

*) -Ter Doüflänbige iitct tiicfet unliingft fTfiticiKiien, ('ccfift bcaditcn<5imlcu ^cfcvift tautet: 
„Z\t l'aute bfr bcutfdifn vJptadK- Slntcifung ^ut tiduu^cit ''luvIiiaiDc l?c>} .'^cd)tciuj(l»cit. ".'iatui- 
«f^ic^tlic^ unb fpratfnvincnfdtafttid;« Untetfnd^ngcn 'wn ]>v. ilug. 2)epp{. 1. It^il: ?ic 
Ijfibtn (ürunblvif. ^^ot ^pradje. llittcrfucfiunöen wtmitttlft tfy Ät liltovffP'<!lfl'? " (.t^cifctlbcn^ ls7'J. 
Verlag ocn 11. i cppc.) '^Jrciö ' /Xtv. — ^er jwtitc Xtil wul' ucii tcu „i?ofaleu ob<t Ätunm 
tauttn" t>aub«ln unb jugleid) „Unlcrfudjuugcu über bcu Cigciitou nnt bic .\iovujcite bet Ü^cfale" 
cnt^ten. l)ai gatueSBerf umfagt victXetle, tooüon (wie bcc UntfcMag befagt) ein jebec ffli fiC^ 
feiDD^t bitelt eom «eclegd, ald au<4 burd) ade ^uc^^nbtungen (»exogen werben tonn. Vtt 
6|mi4»(nt vitb jAcm onjclitc« Üleilc bicfcc ^il^t eine bcfeimce ^jjn^Kdttbefprccijung nibmcn. 

Der ^rdgif. 
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twitcn in ein georbnetefl ©aitsc sufammcn^ubringen. ^(f) »oUtc bamit jM^lctc^, nnb 
Med war meine befonbcrc "Äbiirfit, einen ^-Beitrag ^uv .Hcnntni^ bcr Vinitiicfpt«c 
beö I^entfAen liefern, nnb eine Änrefluna gc^n jur lu^itcreu {^ortbilbung unb 
iöüüen&unä unfcrcr :Jjtutteripra(^e. 

Bett tft oorfieet unb foK mit Qh>tt ni<|t nHcberfe^ren, in ber im« frembe 
SKobc me^r ^a\t, als beutfcftc @ittf, in bet wt» auf bie rtcbtige Än^fprad^c franko* 
ftfd^er Äuaibrürfc mefjr lanfc^ten, alü auf einen tönten kleine^ tcx bentfcfien 21^orte. 
^bel ift unfere iD^utterfprac^c unb b€C ^(iege weiti^, xt\4f an Mitteln 
unb von tiefer ^ebeutung. 

vm eine oetfe^ SDIetl^obe in mifemi ®(^ulen, burc^ ba« ^otditif«^, 
^ransöftf^e, (£nglifd)e eint genauere jltenittm§ bed !Z)eiitfi^ ttm^, etoa bitr^ bie 
lüteini)(f)e SortbiennniV?!ehrc biejenicic nnferer eicienen Spracfie errtären, obet butt^ 
fraii^efiftbc unb engli|d)e Äuffö^jc ben bentfdKn 2hl uerfeineni ,5U n^cllen. iMete 
für nn^lid)e T'inge noidwenbicjc ^c\t ift bamit terfcfituenbet, uiner 'iiH^rtfctiiit* bur* 
überfUiffigc j^rcmbiuörter ücrf(^le(6tert, beutf(t?er ^luffa^ unb beutft^e iHebc Mburd) 
oerfAumt tomtben. fortan, fo ^offe werben unfete ^^ifm einen (cffcKn ®e^ 
Dcrfolaen; fie iverbeu bei i^ren ®dßktn ein reines .^lo^beutfc^ lut (Bxunh* 
lavjc be^ gefamten Spradinnterrtcßtä machen, niffrt ctn\T ^a§je^igc be^d: neunten 
ober breije^nten ^a()rl)unbertö, fonbeni bas^jenigc ber Qk^enivort in fetnec beften 
(intfaltun^ 

TnvSt etne MnUge nnb Kote Vont« mtb fBorb« nnb ®cit}(e^re nmb man ein 
fefted, lt(fctefl 5prai^gebänbc be'3 Deutfrfjen errit^tcn, in biefeö eingeführt bcr ;'\ugenb 

bic iH'ften Cir,U'Uv]niffc nnferer civicnen 2ct)riftftclier bvirHctcn, unb nndi bem ^J)hifter 
berfelben feune nad) bein lebenbigen iöeifpiele tüd)tiger i'ebrer, fleißige Uelnnu^en in 
2dmft unb ili'crt im «til unb i>ortragc anftetten. i?ün l}iercind bann, gleicbmic 
von einer bcfannten ^eimat, bie man tiebgeioonncn, roirb bcr Seg bcn 
^filer bun^*« Latein unb ind^e^bete b«n|*d UMtiß^in ju ben alten ftlaf^rem, 
tmdi'i ^Tän^üfifc^c unb (lbig(if<^c in bcn l^erle^r mit unfern Dtoi^baTn fii^nt. 

%n ben alten i^riedjen, u>aci "Jluöbilbung unb i^flegc bcr fnterlänbifrfion 2prad>o 
unb Slunft, foune ili^aftning ber ongcftammten 2itte unb i-elfvart betrifft, fcnnen 
lüir unö ein A^crbilb nehmen, iiein Oiebner luagtc cv, iüarbarivmcn üor bic 
C^ren bt« feinhi>renben :^o(fed )n btin^en; man rügte jebc fc^Iec^tc 
^uöfpracbe unb falft^e Betonung, unb mar fe^r unbefrie^igt, icenn bem 
Oiebefluffc nicfit ber fc^ünftc iHfintfimit-:! inncircbntc. 'I^nrrf> binc .vci^ 
(ubtung unb Ikreblnng i^rcr iDZntterfprad)c atcr brariucn an* bic (^nicdicri cv fal)in, 
baß ring« um baö Hiittelmeer r>en ben ©ebilbeteu baö l^ecbifc^c nirfit allein ocr 
ftonbcn, fonbern auc^ iuglcit^ für bie fcinftc Seife aud|iibvii(ten geilten würbe. 

^ werben ntcb bcn testen grofot vretgnttten aucp wir pofyentitcb von oer 
$)af(^fu(^t nach bem t^rcmbeii oöfltg geseilt fetn: wir werben bolb ba0 lt<eutf(bc mehr 
unb niefir fom ^©älf^en ju reinigen iviffen: unb e^c nocfi btcfcy ^a^rbnnbcrt mit 
feinem legten 'inertcl ,^u (^nbe gebt, mirb bie beutfrfic 2pradie, rafdien 
^(hritted tl^rer Ic^^ten i^cUenbung cntgegengciül^rt, \iä) ^ur DoUften 
<i^cttttng nntet ben ^difevn htx <ltbe aufgefchwungen f^ahtn. 

(iv> foü an bicfcni Crtc nirf)t unerwähnt bJdbcn, bap ttb bei ben Vehrern in 
uniacti l^olföfcbulen unb bei bcn i^rcbigcrn in nnfcrcn Hircbcn, founc bei benicnigen 
(Äi^clcl)vtcn unferer .pothtchulen, ioclthe alte unb neue Sprachen nicht aUcin ocrftcbeu, 
fonbern aud) rcben, bidh« ^^^iS rcinftc X^cutfch gcfunben i^afx. £>le Stlf'^fehut» 
lehttY, obwo^ ihnen eine genauere Scnntm^ bet ^nnbwörter feinedweg« abgeht, 
vermeibcn mit Oiccbt jebcn nicht beutfchen ^iröbrncf, ber bcn S<hü(ern nnrcrftänblich 
fein unb fomit bor Tontlidifcit h'o llntcrritbto fd>abcn fönntc. Die thebiger finbcn 
ed überbieü bem (£m]tc t^rcc ^dji nicht angemeffen, biefelbe in bae bunte t^euTaitb 
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einer mit frembcn «läiu^ni iicmift^tcn (vic[{^äftd|>rod)C f(cit?cn. Tic Wclcljrten 
aber, \vdd)( aupcr ifjrer l>hmcrfpra(6c jjcwb^nlit^ bcö Vateinijc^cn, (iirie(6ifct)on, j^raiu 
^öfifc^cti, (Englild^cn cöUig .perr \int, fd^nen eine wo^IbegTunbete ^bnct^iutg bage^cn 
^ ffdUn, eine ®ipitQ^ iga tebeit, welt^c ein lKiitefif<M 1iMf<^ ms tat ^tuito^ 
teilen aUer einzelnen tft 

Somit bin i* übcr^eu^t, Kin mir eine unt>cr,^ei6li(fie Unbef)clfcnf)cit in 
ber bcun'cficn Sprache felbft iU^ancfcc ta^u oerantafit, iinb Kib DeriÜ9li(ö bic 
leibigc (iitdfeit oielcr ^albwiffer Jid) barin iicfäUt, luijcvc j^önc iD^uttcr^' 
fprai^ mit einer tmmet me^r nMu^enben aßaffe hü VuslfinHf«^ a|t ^n^f(|ra. 

$9ei folgen Vnfi(^ten tft eo nicbt net^n?enbic|, 3U ben ^)}ra(breiniiiem von iencm 
^(fifaqe s« gehören, bte jcbe JiJofabcI. irclcbc nitftt in bem l'cxifon bc-s fogeniinnten 
Urbcutfrfien gefunben luirb, an* ait-3 tcm iikmfc^a^ bc3 'Jieul)i>(l)bcutf(^n entfernen ■ 
mijd^ten; i(^ ielbft habe in bicfcm iiudic bic bcutfc^cn Jrcmbwörtct bcrücffic^tiät, unb 
fllottbe im IRet^te fein, wenn «10 in 9etveff bcr ^de^Itung un^ «iifMi^ 
berfelben ober antfe beren ^utucfroeifung an folgcnbc brei Ömnbfätfe halte. (jrften»3: 
Gin Sort, iueIcbe-3 nrfrnuKiIirf) ni(fit bentfcb war, im l'aufe ber .'^eit 
aber bentftbe ,'^crm un^ 'Biegung in bor il^eife angenommen l)at, baß 
man fic^ i'cineö [remben llriprun^'i nidji mc^r erinnert, ^at ba-5 'i^iirgcr* 
xt4ft «motten unb ift nti^t »eiter unter bte ^rembn^orter ,^n i(äf)Ien; 
fo ,v 3?. bte 9e^<l^nung IHr^lf i?on bem grietßifcöen ^bjeftioe xvQiaxi^ (bem .t)ernt 
gef)ortii), tt'O'^u man ergänzt enticeber olxia ((^^'•tteilKiii?) o^cv IxxXi^ain (("^L>tt0'3 
geniomi\M- j^irciten'?: So lange ba-ö J^-rembivert nid)t burd) ein beiicrc'3 
bent)d^e3 er|e^t werben fann, finbet um feines Dort^eil^aften i^^c- 
braui^« wiUen Kufna^nre in bem beutfc^en S^örterbnd^e, wie ^- ber 
Xu^bruff Sltettr ben unr bmn^ „ft^rtftltd^ )fnfseitangen geridbtlicber ^^.Vvbanblnngen" 
nmfchreiben mnpten. Tritten-S: "öefi^t aber bie beutfcfie Sprache für bas 
/^rembnu^rt febft eine bcfferc ^^e^eicbnung, fo ift iene^$ nl-? überflu)lig 
^uruct^uweifeiL Sad nüt^t un^ etma ein Sort wie i^argircn, welche;} ber f(^li(i)tc 
9R«m fi^ liinm richtig aits^ufprec^en getränt, unb für bad um» im X)etttf(^ bat! 
fiir^ m^ nw^IKtnoenbere „laben" jn @kbote fle^t? 

T^ie^ fü^rt mtrf) ;,u einem .^veiten i^nnfte, ben ic^ jwar oorbin fcbon berührt 
^obe, über welchen ich mich jeboch hier nocf) einge^enber erfliiren mup. Sährenb 
man nämlii^ in gcbilbeten ilreifen ein ciro§eö Öiewic^t barauf legt, bap jebeö gc* 
brom^e ^H^bmort fetner ^erfmtft gemfi^ burt^u« rit^ttg flcfintoi^n fei, oerffimnt 
man H nicht feiten o^c $(nfto§, fid^ um eine gute Xudfprac^e bei» eigenen 
.^ochbentfchen bemn!)en. T^er Sübbentfche bringt unbefümmert nberaU fein 
f(^t hinein, ber i^^orbbeutfche fein ber .'^annowraner baö a«, ber ^Hbeinlänber 
ba« ei; man l^t^rt reben i?on ber ^c^rc bcs beutfc^cn ^MUü, ui^ foU üerftc^n bic 

Sic unter ben griechifc^en ^^iateften ficfj ber attifche al'3 Schrift unb feine 
llmgangöfprache über bie anbern erhob, fo hat auch ba«? .^^ocfibeutfc^e, beffen 
^imat in J^f^infen, Xhüvingen. Sachfen, ali'o in WitteI^eutfthla^b ift, fich feit 
bem 15. 3i»^)r^"nbcrte, ^uglcich mit ber bort au[blül^'ni>en ('^elehrfamfeit in Äunft 
urib ®<^bilbund, nad^ allen 9ii4tun()en ^in fibcr gan^ Teutfcfilanb ver 
breitet; H ift ©prac^e ber ^Hegierungen unb ^ängcftcüten fowie ber (iiebilbeten* 
über^upt geworben, imb burch bie ^mthdufer imb 5^irchen, ror.^iiglic^ ol>er bur6 bic 
Schulen, ,^u allen Üreifen beö '^U-ilfe»:?, felbft \\\ ber einfam wohnenben iöauem 
familie ^inab gebrungen. 'J^ur fetten noc^ trtjjt man f rebigcr imb Ve^rer in 'JJorb* 
bentf^Ionb an, »eU^ rein utebeTbentf^ ober in ©tt^entft^Ianb, welc^ rein obeTi* 
bentfi^ inKbigen unb lehren; nur wenige. o(te Vanbteute in abgelegoicn ^Corfem 
miM^ man onffinbcn, bte ba» $of|bcutf<ic mSj/i menigften« oerflönben. 
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Onm o(fo. in bbfm ^lu^ mm \m beit ^(en bcr beutf«^ ^fwift 
bie Äfbf fein foU, öor,^ni^»3n?cifc ba«$ .f">o^bciitf(6c iii'^j ^fiuic faffc, \o wirb mau bai( 
in bcr frbnunfl finK'tf. ^^di bnrftc anbcvcrfcit-3 ciUx aurf> bic übrii^cn bcittidjcn 
^D?iinbartcn nidj: unbeachtet lap'cn, ba ft* ei-ften«? in ihnen manche Vant> 
crjc^cinungcn geilen, bic im .pcc^bcutfclien fcblen, unb ba jrocitcitö gerabc but«^ bicff 
^crgleii^ng ^c^ bad ^oc^beutfc^c erft fc^arf gcnu^ O0n bent SRunbotUi^ at^bt, 
um nii^ bomit Mxmcngt merben. 

.<picr ift ber Cvt, ,vi 'Jiu^ unb frommen tt»iffcnf(fyiftn(^cr -»pradiforf^unii eine 
'^ittc an bie :2$olfd)(^uilc^reT in allen X^eilcn bc«( bcutfc^cn ^atcrlonbcd gu tu^teiu 
c^ieht beiannili(j| ber €d)Tiften nicbt wenige, am bnien mm fii^ Mm O&et« 
beiitfcfcen unb "JHcbcrbcutit^cn im StUgcmebten, [owie wn bet fdj«>äbif(feen, 
bairifdicn, rürcicfiifff ni, friinfifcften, oberiaififtöcn, fcfileftfcfien, tfiüriTi 
fliftöcn, nie^ev|ad)^i^*en, pommerfdjen, mccf IcnlMiriiiirfien, holfteini)*en, 
fticfificn, wcftfäiii't^cn, ^cffifc^en, mittelii)einiid)en, überr()einif(^cn, 
elfäffift^en SRunbort im ^äcfonbercn einen !&€gvi(| oerf(^ifcn fann. :jlUcin fd^vettet 
man nun felbft in bie !Z)dtfcy bcd Säfsm^ nnb C^UKilbc^ be« genese« obct 
leiitorMiriierwalbe-S üor, fo finbct man in Sirflit^feit gans ctroa« Knbcre« c\U ba>3 
Chrroartete: ftatt bcr (iiieitöficit in einem unb bcrnfclbcn «pracfigebicte bic lebcnbigite 
^annigfaltiijfcit, hier aUmälige nelH'rjViit}]e unb ^ort ftfiroffe «pnmgc: oft liegt ein 
Cxt mit feiner ^)2unbart wie eine ^nfei unter ben übrigen. 'Man überzeugt fi(^ 
Mt, hQ% tk Qctfdffer icnev bideliifi^ €(^ften t>orsngli<^ nur bte Xu0btu<ittmife 
i^reö eigenen So^nortä ucr^eic^ncten; unb geiüip, je i'd^ärfer nnb genauer fie biefc* 
•letfian, befto größer ift iftr i^erbicnft. Toi ftcigt in bem Sprae^fcrfdicv ^a^ci ber 
ihJunfd) auf, baf; lolcfte ?ialeftvroben auy alten Trten beü il\iterlanbev5 ihm vorliegen 
unb bei ©rgriinbung ber l'autgcfeöc ^in: .panb [ein mec^ten. iKieuianö ftcl)t l;icr 
ober in gfmftigeveu ^er^tniffo^ unb 91ifmanb ift ba,)u geeigneter, unmittelbar am 
ber CueUe gu fiftöpfcn, al« ber fic^ bc« 95olfe«J: benn geübt barin mib gewcfint, 
bie «Sprach bi^s in ibre ^>*ante \ii .'(erfegen, ftebt benn'rlbcn nidjt allein bcr Tialeft 
feine'S .t)eimatdortei5 ,^u (Gebote, fonbent er bat aud) bie beftc (iielegcn^it, mit jenem 
bie ^junbart feiiuä ^nfteilung^^orte^ gu Dergleichen. 

^ wenbe mitfi alfo an bie ^e^rer no^ nnb fern, unb fvrerf^e ibnen meine. 
^Bitte bal)in au^: t-i wollen bie 3)^änner bc4 Unterrii^td frcunbli6 mit 
Sprat^probcn ifircr .^eimat jufenben, ocrgttrfien mit 'AVunbart 
ibre^i Jl^ufiin.v-'frcife'S. Ter leicbtoven Jöenufeung fänimilicbcv itüdc wegen, 
fc^lage einen nur boju ^affenb fcboinenben ^t^fc^niu ber .^cil. ^d^rift »or, bic in 
dcbrrmaund .^onb ift, nfimltd^ ben i^falm 104 „^be ben ^txx», meine €ecfe^'. 

fii$ gcUN^M^ bie aSunbort be« ^eimalMrln^ in bem wir uufcrc 
^n^icnb tjerlebten, im<S am tiefften cingcprä^]t, mit» Icicfit bemerfen luir fierttacf am 
fremben Crte jebc 'Äbwoidniiu^ pon ber bcfauntcii tHtivünMc^c. Tcf^Kilb C'üxiic folgen 
ber iiJcg ber pt)erläffigfie fein: X)ad genannte Manuel wirb getreu, l)eiBt nit^t 
flerabe nüxtlid), fonbem melmc^r finngeret^t, in bie ^JDbinbatt bd ©ebnrtö» ober 
^mot^orte« fiberfc^t, uub bie Ucberf(|ung bann ju ben einzelnen Sevfen mit %n* 
merfim;ien pcrfe^cn, welche bie obweic^enben "Äu^sbrurf^iwcifcn ber iöewobner im 'Jln 
ftellung-s ober ^irfung'3ortc angeben. ^^(^ felbft Derfprci^e biiiicgen, bie mir auf 
biefe SBeife zugegangenen I»ialeftproben, ni(^t allein auf'-s fleipigfte für bic gweite 
^rbettung btefes ^u(^c^5 gu ocrwert^n, fonbern aut^ bicjelbcn gur aUgemeincn 
9enut}tmg fiir Slnrw^gcfe^, unter bem Xitel: „'Htut ^pmdtpxottn au« 
fämtlicftcn bcutfc^cn SOlunbarteu", unb ^mor mit *}?amcn*3nennimg aller i*cr 
faffer bcrfelben, fobalb 63 angebt, ,v'^i"tmenguftellcn nnb ^u peröffontlicbert. Tci^ 
eine fol(^c »Sammlung ein fdja^bareis 3)iaterial für bte Henntni^ ber 
beutfc^en ^prac^e in i^rer gefamten d^rfd^einung, fowie auc^ in einem 
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. dfwiffrn (Ihrobe fk bte (^(oTfc^ bev (^efdiic^te brt €Miitme brnbiettit 

nfitbe, UuiiM cht. 

Tic Hcbm>t?iinj^ an« bcm ^oc^bcuti'rfieit in eine SRunbort fleroä^t über^ica 
für bell Ucbcn'i'tun- lelbft, rote icfi am eigener lirfalmnifl twi^, ben ^Jiu^n, baß er 
bai .poi^utjdjc jctiärfcr Don bcr bctvcficnbcii Diunbati untcrf^cibcn lernt, unb ju* 
g(et(^ eim Knregunc) erhält, [ein eigene^ .^'^oc^beutfc^ iwin ^l^tdtif^ JK tcurion. 
'JJit^t iienug ^fkn biötior bie bcutf(^cn ^Jicbncr auf Hefen fünft ficoi^tet, unb f« ift , 
intcrcffant, ^u^örer in einer i^erfammluna ju feiji, wo ilKinnor am bem 'Süben 
unb O^orben, au^ bcm iik)ttn nnb Cften TeueicManb^ nadi ntiattbcr auftreten. 
Öw^beutjtt^ älaubt ein ^ebcr ^u fprcc^en, unb bcnnwl} farln bic üiunbart feiner 
^«ot baffelbe [o ftarf , baß bem fttra» ^«tatm m«^ f^Wfc wM, mit 
iiftnSi^cr ^t^er^t bie Ofogettb ansi^dbeit, In wHäfn ber jebe^niatii^e 'Xebner 
.N^aufe ift. ©iebcnim trerbcn anbercrUnio aber an^ 5Bem.]e in ber ^i'eriammlnng 
fein, bie nid)t irüßtcn, roa« witflid) (}üd)beutid) flingt, unb roa^s babei bialeftiic^e 
tl)at ift; ein ^etil^en, ba§ bei ben (äJebilbeten unjereö für beu 

reitten ItUnfl be« ^c(^beutf(^eit UxtiU ein jit^evee <^efüt)l ^eTa««» 
d€bt(bet |ot. 

5ÄUerbinciö j]iebt cö aucfi ^'dlk, in bcnen co uocti fircittc^ ift, wo» man t)oct)bcut|A 
unb »ad man munbartUc^ nennen foU. ^rf) erinnere ^. ij. nur an bic audfprac^ 
btt» einfiM^ S im ^Infange beutft^r Sörter, »pic „«anb, ^tmt, Bic^"; foU man 
tu ^.otisf^i^, wie bic (Smn t^im, obcf nwit^ wie bie Zubern? föit roerben 
im Vaufc ber nad^fofgenben Jlb^anbluniien me^rfa* auf fol(fee fünfte ftcpcii, mib t* 
Dcpiiume bephalb nt(f)t, bier^r bie (Mrunbfäi»e Porauf ju fteUcn, nad) »ycldH'u id) 
fragen biefer 'Art erörtern, unb wo mö^lid) ;,u cntfd^eiben fcrfud)t tjabe. (^rftenö: 
waö öon bcr aOie^rio^l bcr (i^ebilbeten unfere« ^jolfcsi für bcftcö .t)od>.' 
betttf4 fl<|oUen »iTb, ift auil af« foli^ed an)Hiiel^meiu ^ |dtt man ^ id. 
faft überall brei^ifl, nur CHnicInc tioäf fogen brelg^; erftere« ift olfo oorj^u^iel^en. 
^löeitend: ^n zweifelhaften J^ädcn entf*etbet ,^unii(6ft bie Sort(|ef(^i(^te, 
fobann baö J^cbürfnife ber iegrifföidjcibiuiii, baranf ber ^ik-^ljUaHt, unb 
enbli(^ bie Veic^tic^feit ber ittuäfpra^i^e. (iö ift ^. ^. df befjer diu lOcH 
H oM ,^tf" (eiM HeiH itet ^) aufammcngefj^olaen ift IDtoii f^m^ IMI 
i« ber Jöebeutitng öon „oielteii^t" futg, bagcgen toof^I in ber iBebeutimg oon „gut" 
lang auö, cbii(ei(ft beibe ,>)rmen ein unb baffetbc Sort finb. !BolI!oramcn6citJlingt 
ri)inbmiid)er mit bem Tone auf ber vwitcn, al« mit bemi'elbcn auf ber erfien ^ttitt; 
ä^ili(^ wie man aud) im iik^rtc iebcubifltcit ben Jiadibrud auf bie zweite legt. 
@icb|c|n ift eine löngft gcbiitigte fCbIftrsung für ftebcusc^n. isuä^ fiifb atte feae 
^dUe, in benen etwo ncdi entf(^ieben werben müfete, \o gering an S^^i baburd) 
ein ^3erfu(^, bie ^vmiictti^ !ftttöfi)v<M^ be« $oi^bcittf($eit fcftauftelicn, tarn M 
jejtön wirb. 

Qu bem bfittCN K^<Mtte etmv ]ebcn «»^bling biefei» 9iuM ^ 
$efer beifammen, roaö üt>er bie ^uSfpnt^e ber eini^elnen vaute im i0O(^betitfd)en, fo* 

wie bet bal)in gebi^rigen einzelnen ©örter, iebrcfma( alv .mcrfannte l;)tegcl geben 
ift, ober al>j 'ilu^nolnne bin:,ugeftigt werben niii[;. habe nämlid», um ber Crb* 
nung unb Uebcqic^t wiUen, ba* iDJateriat für jeben ^u bcljanbelnben .v^auptgegenfianb 
in bRi ftbfi^iiitte gcbro^i^ oon ber erfie ben f)^9fio(ogif(^cn, ber i»ciit 
ben srammatifaHf^en, brr britte ben ovt^oepif^en ent^tt 

Tie vNiclogifc^en ^Ibfcfinitte, unter ber Uebevitbrift (ir:,eugun.], beban^clti bie 
Ärt nnb 'bkiit ber .'percorbringung ber Vaute tiix&f bie v&pr ad) werfte uge, i^ren 
ei^ent^ämlic^n Stlm^ i^re oer^tni^maßige <^tte nnb ^aucr, unb i^ Untfravten 
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in Um Miele \fyam!d\äftt @pract}in, fo »ett l(|lcKe ffir bicfen Mmit fiid>. 
äHrine Unterfud^iitHten an Se^lföpfen Don Sierra unb fOlen\^n, foroie bur(6 ben 
.^c^lfopffpiciicf an mir iclbft, bcftiitigcn flröBtcntktB bie f(^on burc^ namhafte 
logen frforid)ten 16atfa(l)cn. SDht ber allgemeinen Änna^me jeboc^, baß bic 
fat)(^cn ^timmbanbcY leine lönc geben, bin ic^ hnx.d) bic eigenen ^c» 
o^a^tHttflett in ®ibet|>TU(^ gerat^en. Dr. C^rnft 'Bru(fe, ^rofeffot bft 
, ^^ftotogie an bet Siener ^o^f($u(e mlb SlKtfllieb hn tMferiii^cn Wübemie ber 
©iffenfc^aften, fogt in feinen „ÖJrnnbjfigen ber i^^rfiologie unb ©uftematif 
ber ®pro(f)laute, ls:>H" 5. 12: „Uni'erc itenntniffe oon ber iöeioegung ber oberen 
©timrabänbcr finb atcv iio(^ fo unootltemmen , ba§ id) nickte iöeftimmteä über i^r 
^^ten beim Alu audiu[ai)en loage''. "i^urfinje ^atte uäm(t(^ in feiner 'ftb^anb» 
tung „Badnoia w pnedmiode fisiologü mowy Lndzki^j^S we(d^ im nKwartaluik 
naucowy*' 00m 1836 abgebrurft ift, bawuf onfmerffam gemaiit, ba§ boö 

arobifc^e Ain feinen ciy^eiitlic^en 2cn ,yir "!PfiifcitH"ä ^^ibe, imb joenn etivn^r> ber 
gleite oemoramen loerbc, firf) bieie-:j buvcliauv nirftt mit Dom reinen in-^faltcn rer 
gleichen laffe. ^oi). iS^ermaf, i^rofeifor ber i*t)i?|iclcgic vHralau, bc| tätigt in 
fdaen „%^ßfto(ogif(^en Ünterfuc^ungen mit ®a«cia*i AeJ^tfopffpie^el, 
1858" S. 25 biefe «nfit^t ttie folgt: „Der geuü^f)nlirf)e Xon ber Stimme fann au<^ 
in ber X^at beim Ain nic^t rein gel}i?rt lucrbciT, ^a ^L^c! (vi^icnlpmlic^e biefeä l'auted, 
wie tcb scigte, burcfi bic töncnben 3(fiiiiingungcn kr ^cbieimbautränbcT nicbt ber 
glottiö vera,ionbern gewiffer «^tcUeii ber (^lotiiv ä^nlid) geftt^loffcncn fissura laryngiü 
bebingt ift ®t«b ber Xon bei Ain mUeibffitft, fo oerfaut man brfonnta<^ fofovt 
in ein fe^r ^feted Hha.'^ 

Ü)icine eiiiciien Untm'ncftiiri.icn nmt fiifircn yt ^cm (iviicbniffe, baf* eben ^a«? 
fetbe Summen bei falfctjcit 2 timmlninDcv, a>cicbe'5 icne arabiicbcn Vaute, 
nämlic^ bad loeic^e Alu oon bem ^rtcu iilia unter [(ücibet, and) jebcn anbern ber 
meinen ftonfonanten begleitet, wie j U) | b b 0, unb au beffen ooraug^ioeifer 
Unterft^eibung dm bem i^m suge^d^en ^en ^tonfonanten btent, ^er f 0 t L 
{iA iam ba» Summen ber oberen Stimmbänbcv fogar felbftanbig, bas( l^eif^t obne 
iebc 3iit^at eincy Homonantgcräui'cbC'-j, burct) Den geöffneten 2)iunD ober bei oer* 
jdjlofiencn Vippen burd^ bie ^iajc ^örbar gemacht; cd fann oermittelfi einer gröf^eren 
ober geringeren ^ifpanninig bev bctbcn 3(^Icim^ute, Dor^üglit^ mit .^ülfe be^ fic^ 
barauf (egenben fie^lbeteete^ Mb in etnim f^Sifnn, bolb in einem tiefem Xione on^ 
geftimmt; c5 fann, je nac^ ÜJia§gabe be« l'uftbru(fx$ au5 ber Vnngc ^er, »on einem 
mir in ber Ouit)c oemel)mli(bfn T*iano bi-3 ^u einem burt^ ben iHawm cinc^o Saaleft 
^in l)ürbaren Forte gefteigert loerben. ^(if >'el»e Mcfe oon mir gcjoenncnen iHefultate 
fi^on t)ier^er, um fie im ^ntereffe ber 4lHf)eiii(^(t einer balbigen :)^(^präfung ber 
^^^ftologen av em)»fe^(n. 

X^ic grammatifalifdjen ;>lbf(^nittc biefe3 "SÖut^e^, unter ber Uebcrft^rift We = 
brau*, befianbeln bic U5crmcnbung ber betreffenben Vaute im Tienfte ber Sprat^; 
alfo iljie l^evLnnbung mit einanber Bulben unb 'Portern, i^re '^ebeutung aia 
Siegmgtf' mib KbleitnngMnbHngen, ilte Uebergänge in oenraiü^te Sttnte auf bem 
ffiege ber fogenannten Vautvcrft^iebung. SAon m ^o^ann (Sfjriftopb ^belung'ä 
3eit, beffen e^cmalv oielgebvaucbte „rcutfcbc Spracblcfjrc für Sdiulen" ,';uerft 
1781 erf*ien, uiib and) ^eutigesJ Iagc'5 mdi, wo unter ,vTl)lrei*eu Veörbüd^ern bic 
feit 1851 l^eiauiSgcgebenc „Äleiuc bcutftbc Spradjleljrc" üon ."p. ^o^m unb 
S. ©teinert alg @eitfaben eon ben meiften \;el)reni benn^t wirb, oerfä^tt mon 
beim ^prat^unterrit^te gewö^nlii^ em)>irif^, ba« l)ei^t, man bic S6üler auf 
ihre eigene Icbenbisic "JJJnttcrfprarfic tn^ten, unb le^rt fie nad) bem ^^eiipiele ber We- 
bilbeten unb nadi bem Dcuftev ber beften S^riftfteller richtig |pred)en unb ((^reiben, 
^belung [agt in ber fed^ften ^[iagc bed genannten ^^u(^ 00m ^a^re Iblö, 
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»c(<^e wir »i>tlti\jt, am S(^luffe rote Mat: „Vutf^cr, m\d^ man mif llmci^t füt 
ben ®(^ö|)fcr bc^ .s^o(^bcutf<ifn auägiebt, ^tte babci, fetnem eiiicncn fcfir nci(fjbrft(f» 
liificn Wcftänbnii'fc V'K^^^lf» ft''" anbcrc'? i^crbicnft, at« ba§ cv ba^ tT^cirifto, (rbclftc imb 
^^(fiitflidbftc au? (i^o|eUfcf)vift?'i^radic feiner ^f't ""^ K'"*"-^ ^^^'^ au^Jbob, unb 
tüxi) bic ^(^rift fortpflanzte. mx ba^cr n"tr fein 3fit^^t»^^ ^^"»i 
üHv ie^jt nit^t me^r fein, weil bic Sprat^c fcitbcm gar fe^r fortgeöHbet »otbeit. 
3^ nnit fie l^icr Mvlaffffi, mib ^etfe nur iiot^, ba§ fie mir bonn in t^ter HCrin» 
hcit unb mf)ven S(^önc erf (feinet, wemt ©d^riftfteÖet Renntni^ iinb Wcfrtunacf nenn»] 
bcii^en, fie nit^t nad) felbftj^entacfitcn (V^nmbfälHnt (oft nur Winnen) fcttbilbcj! '^u 
^ loolicn, fonbcrn md) Vuttjer'» iöeifpicl ba? (^bel)ie, tKcinftc unb 35cftc ouö ber l)üt)evcn 
(äkfellfi^ft^ifvrac^c unb i^ren Änalociicn auisiiui^len." ^n ä^nli(iem «Stniie bditfen 
m Qo^m'imb ^ttimxt au «nfatige hti otoi angefä^tlm OiU^teittf, beffen a^t* 
l/ifyHt ÄufraQc oem Ij^a^re 1866 ttft befi^e, foIc|enbcrmo§cit auS: „$^be fpracölitfic 
goim fcll nU'S bfm lebenbigcn Crj^oniömu^^ bcr 'Spwcfie Jerons entwitfelt werben." 

ii^enn^Icid) ^acob (Sirimm in ber Ik^ncbe ;>ur crftcn ^Ju-jv^abe feiner „I^ent* 
Öirammatif" oom ^a^rc 1819 Seite IX, biefc biö ba^in pcrina^ireifc 
Mt^ Qe^ttMung^art ber beittf^fti ^^ra^Ie^re im Xffgnnciifni tabett, fo trifft 
b«H^ ber Xobcl, «ne au^j ber ÄnrnerTung auf »Seite LXXV ^ert3cri;et)t, rigoitlicf) miv 
bic manrfjerlei 3)?if;iiriffc bC'5 Untcrricftt^J. bie jirar nn(^ je^t nocf^ iH>Tfoinmen, bereite 
aber einer cirünblicbcren Haiiuitif^ ber Satbe folbft ivet*en. IS^* unrb au6 
fernerhin in unfcni i^olfsfcbulcn, m bic Äc^üiev ^u it|rcm eicjcmn rialeftc fid) erft 
ciiirid)ttiied.*po(^beutf(^ adj^neictnen ^aben, ttcber brr ben^i^ ^prai^unterric^ flbcriaii^t 
übcrflüffi;! fein, noc^ au* wirb, ba jeber Vefirgeijenftanb nad^ \tmm *Ku^n für ba« 
Veben abiicf^äi^t werben icnc yinä(6ft liej^enbe 3)^etbobe i^pn einer nnbcren Vcfir- 
weife an ,'^wectmäpii"jfcit iiLH'rtvoffcn Jocrbcn. Ticv hinbert foincöwefi'3, ant^ am bor 
t>i|terif(^cn t^iranimatif, alö bcren Jöcgrimbcr ber eben ijenanntc ®pra(^for[(^er ba> 
fte^t, cinm mögltc^ft grcgen 92i^}cit fut bett ^^imterrtc^t jn jie^. Whi Me 
®eflenn\irt barbietet, nnrb bm:^ Me <fkf$t(^te frfUrt. 3Wan erfennt, wie ba« Ce* 
ftef)enbc urfprünglit^ war, unb wie e'3 im vanfc ber ^abrbimbcrte fid) Pcranberte, 
um in biejenigc ^orm ein,^utreten, in wcidioi irir cc- je&t por '?lu;icn baben. (J-S 
würben »on ÖJrimm, burt^ feine fprac^cjefditd^tlidicn Jorft^ungen im (^an^en unb 
@ro§en, bic Q^tlst ber l'auttjerft^tcbung aufgefunben; er wie« im 95efoitbft«i, m 
ben nod) fingen ©(^benfmätern, bie eigettC^Itd|en (£ntnmre(iing9)ocge aUer ein- 
zelnen 2prad)cn boutfc^cn Stammes nad): unb er ^t bnrd) biefe i^cwaltiiic "^rlmt 
jeber mai?lofen iü^iilfür einen Tamm cntvieiiemiefeft, bic fditvanfcnbo '^luölciiunji aber 
üuj \iä)cxc "^Jfabc geleitet. «Hein bic natitnriffcnfdiaftlidic i^etrac^tung ber «Äprad^c 
fytaättt iffm für feinen ^wetf nod} feinen t^kninnn, wie man am ber ^orrebc pt 
britten 9itfgobc feilte« iwr^in erwähnten Serfe« wm ^tfct 1840 eific^ wo er 
5cite XV fagt: „'JJur wenn mon ben bauten reinp^nfioIogifd)e JVu'ict»'^««" unist" 
fdjiebt unb barauf ein imerwie^neS imb iinbeweic!barc>3 2vftem ber ^lU'Sfprat^e grün- 
bet {)c iMcI Sdjarffinu unt' feiner Tact fid) babci an ben Tag gelegt ^at) wirb mir 
ttenigitenö bie Vuft aUjubünn, unb id) inniuag ntd)t barin iju leben." 

Unb bemiiH^ ift e« btr p^nfifaiifc^f iknttle^, mefd^ bie Testen Urf(K^ ber 
Sautgefe^fe unb \*autwe(fifel ber Spradie aufbecft. 33?a':( in natnrlitfcen X^ingen fi* 
aU nnmöglid) erniebt, irtrb aud) bic (^cfdiiditc tiid^t a(- Tbatfad)e aufweifen; 
waö bagciirn bnrdi bte natiirlid)cu "i^crbältniffe begünftigt wirb, foinmt im Vaufe ber 
3«t pr ;irid)einung. will üon otclen f|ier nur ein '^eifpiel anfüljren. ^ebeä 
<>lö^li(^ ^eroorfrtei^ be« %tffm9 »erurfftc^t eine rmfroeifc 3ufammenjief)ung ber 
Vunc[c, wclt^fc me^r ober weniger unangenehm cmpfunben wirb. ?i[n«3 biefem (Mnmbc 
ftrebt baö einzelne ^l^ort, nadibein c? ben ^(tbem nntcrbroifcn bat, fid) fanr't rrieber, 
fei C':3 burd) einen 3?ofal ober bnrd) eine Viauiba ober eine ^^Ifpirata, in ^to Um 
üt^imung au^ulüjcn. :^ic ^^d^laglautc f t p bagcgeu ^Ucn ji(^ nit^t fiir bic i:auer 
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im :^OTtenb;, fonbcni c\itf)tn mit ber ^eit in bic .pauc^lautc d f ükr; fo fagten 
m4 Flinins 10, 22, 27. § 53 bic atttn ^Ocntfi^at gaiita^ »tr felbft nai^ KbfoU 
bcr Snbititg ftatt ^aitt leichter (Baiiü. (^inc fein aitfgclbtlbete ^pvac^ vok M 

^uerft Ijat sKubulf öou jKaumcr ui jcuicr «(^rift über bic „^iipivatioit 
nnb ifautoevfi^ie^uiig, 1837'' W $$9fio(ogte ber ^^(^lotite mit i&x\oic\ .yi 
IRot^ gcaoden. ncuefter Qnt beiui^tc untn ^nbercn biefelbe, unb s^vax auf eine 
muftcrfjaftc 3i^eiff, 2lV (Sorßcn für bic jiocitc ^lu^Liabc feinet 5ii>crfe5, über „^}luö 
fprac^e, i^ctalic'inuö unb Betonung ber latciniicftcn ®^)ra(^e 1868". iüian 
crfcnnt bavou^, mit iuclct)cm ÜJortljeUc fidj bic cmviriidjc unb Ijiftorifdic unb ^Ijx^iO" 
lo^ifc^c a}{ct^obc felbft auf bem QMkat'Ut ©^ac^wiffenfc^aft bic |>anb retten. 
X^B h; ^- tm X)eutfi^n h<a Sort Wäbc^cn aus ber ^tammfplbc „SMäb" unb ber 
SUcrÜcincnini^öcnbuiui „cficn" beftcl)t, Ic^rt un-3 Mc eichene (hfa^rung, inbeni luir oft 
genug Don *ötQmnicn burd) ^Inbäncjung ton „c^cn" I^iminutioa bitben, ipie „Söhn- 
c^n". JHe <Sprad}äci(j)i(^te aber jeiiit locitcr, baß „''Mat>" auö „iüiaib", unb bicfcö 
M bcm ci(£^od)beutf<^ magad (geworben ift, luclc^ci» nmbenttn von brm 3^tu>ortc 
magaa, hai „erjeugen", ^ttommt ^ lKatiniDiff«if(|aft ctib{t<^ t^ut bar, wie 
c^cxinc^ bie 'Äbwcit^ungen in bcr Vlaut^ervorbringunt^ finb, m{6c ba.^u gcljöttn, um 
magad in maid übetfl^^ imb Itl^tai in mäd aufammcnflieBcn taffcn. 

lUn )(^licßli(^ auf bic avt^f>i)(^en Slbfi^ntttc bicfc« üöiu^ ^urütf^ufommen, jo 
jiet WN^ femedl^ ba| bte bocin aafsjcfttttten Ifteflcln bev lfitiBfpva<^e bed ^o<^^ 
beutf^cnnuvffitbic (Scgcnwart, in bcr wir leben, 9(nfpru(^ auf ^iUtigleil (oben 

fönncn. I^enn tuic oüe§ ä'^bifcfic, fo ift auc^ bic Sprad)e bcr 9Jicnfdicn einer ftcten 
^^erroanbluni] unteriüorfen. T)ic Siegeln üon ^eute, i'clbft luenn fic auf'v idiarffie bic 
'^^^eit träfen, v^a)|cn nid^t uie^r nad^ einem j^at^r^unbcrte; fic behalten für bic 
9im^»ett mir fprai^^ef^it^tlii^ ®ert^ ticäf ift on^ biefev ni«^ fo gering an^u« 
f(^ragen, a(^ ba§ er nid^t bet aufgeaHmbten 3)2ü^ entfpräc^e. Ser ficb einmal um 
bic x\d)t\c[c ^n§fpra*e bc? ffaffift^cn Vatcin ober bcö CMricd)ifd)cn bemüht bat, tuirb 
luiffcn, wie banfbav man VUlcv entgegennimmt, wa-i um bariibcv bic alten (^h\im 
matifer, anc X^^ionpfiu^ uon ^alilarnaB ober Cuintilian ^u 'Moni, au^^ il^ver 
3eit oufbc)val)rt ^aben. 

.S>icrmit nbcrgelH' irfi "biefc Arbeit bcr frcunblid)cn ^söcnrtbeilnng meiner it^cfer. 
3Jian wirb übcr.^cugcn, baß i(^ in allen 2tü(ti'n ^v^^ fdion ^öcfanntc einer fdiar- 
fen "l^rüfung unter;^ogen t^abe, unb ba^ id) bancben bav burd^ mü^famc Unterjud^ungen 
gefmäcnc 9teue, bcfjin faft icDe ®cite etu»td entbält, unbeKbmneft nin-fBibcrfprud), 
f&t ;[)febetmann tiax unb unumwunben bar.^nftcUen bemüht getocfcn bin. 

T'o6} ba bie llnfcblbarfcit feine? "i^Jiciifcfcon, fclbfl nid>t bev römifdten *i^apfte4, 
©.lenfdiaft i|t {^al :'>, 2), io idnic[u' id) mit ber iöittc an meine \Jejer: „"Prüfet 
^Üe^, unb bae Me beriet" (1. Xi^effai. 0, 21). ' 



Stimmen und Milteilnngeii ans der Spraehwartgemelnde. 

[ 'Ümittüm^ au bcr Vilt0|tcUuug. — ] öefonbeiö ftarf bötni finb bic Ucberfc|jungen 

<jN in bcr ffitcHcr 99eUairtficllmig vni i ttt< fcmikn €|nNN^n, mwn ber „(&imM|> 

in fi^lec^tcier 28eife vertreten, bie | wart" beici» eine ^obe gebetet ^at. ;\di 

feulfdif ^edil|*ri'ilMing , iwntfif^en'S trifft bin fo Tvei , beute wieber einige ^cifpieU 

man ba unb biui auf ?(bnifM'v, bie allen mUiuttuMleu, bic an Crt unb «etette ab* 

^fe^en ber Cvt^Pijrapl^ic 4^ol}n jprii^n. j gefd|vid>en l^abe. 
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Wanm iDmf^m Vimte f» dwitf bei 
tUbctttwipag in etnc anbeve 3pra(^e »o( 
tii(f)t bfflfcjncn; er luliröe in feiner (^irünb= 



bed ^orb SKaoorS oon Bonbon, aOe Qfitflcr« 

(idK ©ilben ^>aOiMi, ^n jebe-S. i^ropen Socif^ 



lichfeit erft iiL>di bicfon uub iencn 3arf»oer^ I tätö, ti^cböube, alle conie^tne ^pincl? unb 



Pänbijcn ^ JHat^c sieben, cljc er feine Uebcr= 
fet^nng ber Oeffent(i(^eit )}retdi|eSrn »übe. 
^ btv flbt^lintg fftr (l^xt^fiiamtn 

befinbet fidi Wbcx einer fleinen 3annn(un.^ 



^eftaurantS bec( Mi)nigrei(^ed unb fdjlieiUtd); 
ontb m bu 9o(oiNeii ol^eiiietii eingeführt 
unb ^imt^t. 3ut ^ifttgnnjt oMgfn ei^ 

wä^ntf hohe t^i\}i\\\ftw}un.yn mi\}cn wod}, bio 



^B^inhfdiafilicbcr ^IVafchinen eine < WebaiUoii ücvfdjiebener 'ÄuöftcUuni^en 

^ttn^fc^iltf, auf iiHHd)uu mit groBen ^ud|: i aU ^eugen bcr 'J^ü^Uc^cit biefe t^u^^üU^afc^iiK 

lUben gcfi^mbeu fte^t: i MtiWB." 

„IftooTg $tt»t, d)nbon. (Sifbiber, ^oten^ I »<itn ^idKningStniHtt fttir biejmige toftdie 

tivter, unb cinjii^^r '^<erfer^ii^cr bc3 rotitenben nodi ?id)tcr getnaut^en. 9Kit biefeS einfat^c^ 

"SDieffcrpolirer, alö alö aud) mannigfadigc Ärlifel fann man 2\dy für ben Öefa^r Pon 

((frflnbunijen, welche o^nc äj^U^e bie ^equein- ^unfen br^üUn unb ba«^ rinntn bev ^i(^ev 

{idjtett bed ^audlid^eu beforbcTu." ' tfoTtornnun." - * 

9NBMiine i|l eine «cf<^«ti(un(| nnb j ;Saf^ • Sfaring ^flOMdliiie mit Mta 

(Srläuterunii beigefügt, pon benen feine fon>o( | ^r(|a-Sä(ie. Tai ttrfpraren an ^einsMinb 

in ^ejug ouf ben fdjledjten 2til aud) wen man ba^ iüaffer au^ bie Süäfdie burd» 

in "sÖejug auf bie 3d<reibroeife bem ^n^alte ^weicr iSJutta "ikrdja 5tÜäljc audpreffel, ftatt 

genannten 'i!lU'^hängefd)ilbeS nad)fieht. 'AU fte mit ben ^nbe )U bre^en u. auS p 

QcIn) ^ecflr mügen foldenbe Qefi^ibwigen i «Hngen, wiib ti lutien Seit f^on gongen 

btenen: I mn Ue Ibfbn einer ^afd)ine ^urQcf ^u ge* 

„Xre^bare Weffer i5u6 !i)fafd)ine 'Birb rointien. — ift befannt, bap bei ben 

gebraudit in bie |>aläf}c ^"^Ijrer ?üc\iicftäl bie , fiii^eren met^obe bie ^äben bot Voiniranb 



itönigin uun i^nglanb u. in bie '^ot^ufi^ 
bcina|e «Oer ^Krften non (5uto)>a, in bie 

^Ottdfiänbc be'S iCtdi u. ber ftri^ofratie, 



fid) audjie^cn unb abbrec^eiv bie ^ü^ajd^me 
ftbcc inreffet fie fo egot boft nura fo^ar ciiie 
buviMN Scümm' boburd) sie^ Iran 



«.in bie ilßohnun.icu tMeter 'l^ribat^{'famiIien ' fle im gc ringefle ju jerreifien. 
0\vop 'öritanienv unb iv'srtlanbe^. ^^ernev „ein neuer UuMititator Miitjbifaften, ber 

i|'t )ie ciugcjüi^rl unb loirb algemein ^cbraudjt eut^igcu viUltontmcnen, wobei man Veb<nd= 

in bie Steife« BimnKm ber 9anb« n. @ce« | nnttefn gut erholten ftinn unb ani| «Kl 

moc^t. ^orb jcbec^ fowo^l intanb: i 'ii^clnrübler «moenbbor ifi." 
au«5lanb: faffagieren ramvffd)iif mit inbe^ „Tie neue, mit .^lorf inwenbi»] "Äii-^^efegtc 

griff ber fi^niiil. "^ofi, ber ikninfular: 'Jitnb 'ii^aifer Hanne. Tie (ionfirutticn ift u>ii' 

(^ropeifdK unb bie i^acific ramp)d)i|fer, i eine ^ü^ifaften, l^uli au§er(i(be i>i^e ^uvüvf 

ebenfo jur äSttt^fd^aftggebrauc^, ber llnil»er< { nnb olgemetn, für geeiste (üetifinte n. f. n». 

fitäten, (£ülegien, mehrere Unterrichte, — gebraiulit. ' llnb fo rreiter! 
«nfiattten u. in atte onbve IS^^idit, (ün» ' kofi|Kl b. ^cmm^^. ^ofef Blefkr. 



Sprach-, ^clirii't- iiiitl v<»lkstümlirlies Allerlei. 

Ein „l>(Mltsellor Zeltschrilleil- wissonschaftlicluT Vcr.'iuc . IJantrlistPn, 

Katolog** int ün .J. Wnborscheu Vor* i Adrcss- und Staja.sljaiidbü('hoi mit An^^« 

la^o /.u I<<>ipzig Ar Ostern 1873«rschi4ni6ni ' ihrer Pormate nnil Bof^nznhl, Kracheinmigic 

der ein syskenwkiseh gwtMm Vert^tdi- woiM nnd Frais«, nebsfc einmn «liifanbeti- 

im der in Deutacliland, OeBterreich-üngam sclion Sach- und Vorleger-Rogiator etitliült» 

und der Schwei?, ersclicinendon wiivson- Sind di»* l>is jetzt vorhandenen K:ital«»p-e 

RrhiiflliehennndunterhaltondenZeit^chrilleu, aubM:hlioM%iicU danint' gerichtet, Insertiotis- 

Jahrbi^clier, Kalender, Abhandlangen und ; sweoken in dienw, m aueht im GegeiisuU 

JnhreBbericlite gelehrter Gfflelladuiften nnd , dwtn das hier vorliegende Verseiehnie dem 
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litenuriächeQ, buchhündleriächen uiui tiicli- t 
wiaBenseluiffUchfm IhImmm m dieiwu und j 
somit gleichJDä»<7.i^ dem Gelehrten , dein i 
HücliPtfreimd und Bnchliänillur ein Wejj- 
wcisor zu sein, der in tfOhiclit^'ter, wissen- 
schaftlicher Anordnung über dietie» reiche 
LttefaitnrMa Anhalt und Ueberbliclc zu- { 
giNBh birtti Btr Ptais in «tegsiitem I 
•iigl. ISriiUMl htMgt 1 T)ilr. 

Ausgrabung assyriseher Spraek- 
deukmller. — Dar „Daily Telegraph" 
hal von Omf» Snutk, dem BntaUbrar der 

KeilHchrift Aber die Sintflnt, im Hritish 
Museum, den er auf eine wiasenschafUiclje 
Expeditiun nach Assyrien j^^e^chickt, ans 
Monsul folgendes Telegramm erhalten : „Ich 
bis mit dem Aitegraben der Bmiatelle der 
KOnig-i<biMii)t<>kinNiniveh.dieirhohnef<ro67.e 
Schwieriifkeit fand, beschftfti^jrt. Vi«'loneue 
(legeitötände von huher Uedeuinn^ liaben 
meine Forschungen belohnt. Seit meiner letx- 
ten Dcpeeehe bi» ieh mf zahheiehewertvoUe 
InKchriflen und Fragmente aller Klrt^en 
ein8<"hli('S7li('h sclir merk^v^lrtlitr^'^ SüImmi- 
bildnngen iiiid/weizungige | V/woi>iir;u tiii(e| 
Archive geatoszen. Uaruntei beliudut sich 
eine meritwinUgB TalU miidemVeneiclH 
ni.<i der Strafen fDr Vernachl&esigung oder 
Verletzanitr 'Ifr (Jesetzo. Alicr iiipiuo i,'lflrk- 
lichste UntdiM'knng ist die »-iiier zeibroclie- 
uen Tafel, welche den Teil de» Textes, 
wekher ven dar Sintllottefel rnmiut 
irird, enChfili , üngehaure Ma.<<8en von 
Krde nnd TrAmmem bedeckon Has, was 
in diesen Teilen de» !»rftK/en Walles ans 
'I'ageslicht zu ziehen übrig Ueibt Viel 
Zeit und grosae Sunrnmi wflrden «rfiffder- 
lich sein, um es offim an legen. Ich er- 
warte daher Tnstmktionen von Ihnen nnd 
dem (Hritisli) Mtisenm, da die Saison sich 
ihrem Endo naht." Der „Daily Tolcj,'raph*' 
li\gt hinzu, dass er Herrn Smith telegraphirt 
habe, seine Fonehnngen za beendigen nnd 
naeh England rarftdankehren. 

Auffiist Schleicher s^ejjeii die 
Schrei bpeUaiitcrie unter uns l)eut- j 
fldicil* ~* „Ein groner üebeletand ist 

die Reibelialturii( der von unsem romani- 
schen und i-i'!ion Nachbarn fast durch- 
aus bereit» abgeschaJIlon verzerrten nnd . 



verschnörkelten Schrift, wie sie zur Zeit 
der Brflndnng der Baebdmciterei geiade 
flUieh war. Keineewegs ist diese Sehrift 

etwa eine dentacho, etwas niis Kij:^entüm- 
iiches, Nationales: diese Kntst^'llniii,'- der 
lateinischen Schrill war vor einigen .iahr- 
bnnderian bei allen Nationen OMiob; aber 
wie denn Ckberiuwpt der Qesebwadr meh 
in vieler Beziehung wieder dem Kinfurheren, 
Natfirlichen zuwandte, man kehrte auch 
hier zu den edleren, reinen Formen zurfick, 
nnr wir Dentseben halten anr Unbei|uem> 
lichlieit Ar den Anattnder mtd fttr nn» 
selbst, die wir alle zwei Schriften lesen 
und schreiben müssen, an der verkehrten 
Sitte einer gesclnuacklo.sen Zopfperiode fest. 

AnstiUt wie Franzosen, Engländer u. s. f. 
nur Worte TOn besonderer Bedentnng, vor 
allem alle Nomina propria und Satzaafiaige 
durch groszo Anfanjfsbuchstaben auszu- 
zeichnen, die doch mir den Zweck haben 
können , die Uebersicht zu erleichtern, 
acbreiben wir, nach einer trete aller Sebut- 
meidterei doch nidit ausreichenden Kegel, 
alle Snbstantiva im Anlaute mit der Ma- 
juskel. Uder weisz Jemand zu sagen, ob 
mau „abends, morgens" oder „Abends, 
lierg«»" schreiben soll? Die Werte siyid 
Genitive der Suhstantiva Abend, Morgen, 
linlii'Ti :i!su ein Volles Redit aiif<!iese Aus- 
zeichnung'. Soll man „zum wenitrHten, aufs 
beste, nicht im geringsten" ««der „zum 
Wenigsten» anfe Beste» nioht im Onringäten«' 
schreiben r n. 8. f.? ErstnntdleBerSehreib- 
pedanterio nnd Srluilmeisterlirhkeit , die 
Kjium und Zeit im Hruckund l»eim Schreiben 
in Anspruch jummt, die Uebersicht boim 
Lesen enehwert, stete sio au fßrdern, die 
dnrch das Beispiei einer grGsaern Kation em- 
pfohlen ist und die unserer Yonuit eben 
s*> fremd war, als die Verr.ormng der 
Hchriftzfige , ja erst viel s^uiter als diese 
in den Dnicic Eingang fand, wie bekannt» 
lieh die noch im Qebraueb befindlichen 
Bitraln, Gesangbftdier und andere Erbau- 
ungsbncher bezeugen, die zwar schon die 
Schwabacher Schrift, aber noch nidit die 
Initialen der Snbstantiva zeigen. Für den 
Gelmnch der Hi^nslcel im Anhmt bwRe 
man als4> jede Vorschrifl fallen und stelle 
es dem Schreiber anheim. wolclu» Wi>rte 
er durch grotae. Initialen auszuzetidiuen 
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für «qnietdidi iMAndet; mr sieh aber 
dieafls MitMs gar nicht bodienen will, 

dem gestatte man auch dieses. In solchen 
reinen Aflszerlichlceiton , die iliror Natur 
nacli der Willkür unheimfuilen, unter- 
lasse man das AnaMflgein ton Ragalii and 
l^ewfthre dem Binaebien freie Bewegnog." 
(Die deotBche E^raehe. & 108.) 

Bm ITort ^BotL^ — To vielen 

Sprachen enthält das Wort „Gott" nur 
vier Buclistaben: ]m den (i riechen y^eus, 
bei den Köniem J>tm, hei don Siiuniern 
JJeo«, bei deu Franzuseu JJteu. bei den 
Dalmatieni Vog$\ bei den TOrken Aila, 
bei den Egyptem Tond. \m den Persern 
Zun. bei deu lodiem bei den He- 
bräern £i<Ht, 

SehwlMscheAbfertfi^iins.— In einer 

Instig-on GeselKsrhaft wnllto ncislifli ein 
Witxliug einen Schwaben nockfu luul fragte 
ihn: Ilörou Sie, ist es wahr, dass die 
Schwaben erst geseheidt werden, wenn sie 
Yierzig Jahro alt sind?" — ,,Jo. dos ischt 
wohr", tTwitlci-te der biedere Schwal)e, 
,,und beut sc blas ciucn Auffnblick Zeit, 
um zuz'greifa. Versafimt sc al>cr's Miufltle, 
80 bleibet ee so dnmm, wie die andere 
Ijent sind." (Didaskalia.) 

lugogeriuauihcke 8|»niehe* — 
üeber dieSpradie in 0. Fr^taganeneafcem 

Roman Ingo und Tngraban auszcii sich 
im Daheim No. 20 ii. ;tl5 eine Stimme 
folKendcnna.s7.pn : 

„Fre)Uig liat sich eine Ausdrucksweise 
für diese Diehtong geschaffen , von der 
swar in seinen „Hildern aus Deutschlands 
Vergangenheit"', d<'n »'dlt n \'Mr-Ktutlien iTir 
tlic vtirliegenden Werke, vii Ii >rli. in Spuren 
linden, die er aber jiUl /.u einer vigenen 
epischen Sprache von nngemeiner Knapp- 
heit und haarscharfer Deckkratl des Aus- 
drmks, da/u von alt^^rirmilieher Wftrde, 
ausgebildet bat. Nennen wir sie eine in- 
gugeruiaui-scbe. iJie.M} Sprache hitzt dem 
Stoffe «tralf auf dem Leibe, und in ihr 
wandeln die Gestalten der Ahnen fastver- 



tranlieh, immer aber laibiiBf% lebenevoU 
vor unaem Aagen.** 

Wie verschieden die Ansichten Otwr 
diesen Punkt der Freyta'/'seberi Mu.sc sind, 
und wie weit die Meinungen hierüber aus- 
dnandergehen» beweisen die mannigfocbeu 
UrteOe, die diea neneeta Werk in den 
Jonmalen er&hren hat; ich will vor allen 
nur an dasjenige in P. Lindau's Gegenwart 
erinnern: ,,Epik an der Sprache i.st cino 
Zierde, und Knappheit ein Lob, uud haar- 
scharfe Decidcraft gar ein seltener Bnhm; 
die altei*tümliche W'ürde aber will Vielen 
in nielir als einem Punkt« elici ;ils eine 
Hörde uud ein Ballast erscheinen, denn 
als eine Würde. Denu entweder setzt sie 
sehr umlbagniohe germaniaehe S^iradi- 
stndienoderdii^ihßife des Ijezikenavoraus, 
oder aber es mnss Ober Vieles unverstanden 
hinweggelesen werden. Und soll niaii nbenein 
noch die vielen in Versen geschriebenen, 
aber mit Proaa nntetbroeheiieii nnd gana 
wie Prosa gedruckten Stellen mit In den 
Kauf nehnion, sn wird es schwor hatten, 
dieser nagelneuen ingogormaniRclien Sprache 
das Wort %u reden oder sich mit ihr zu 
befreunden. Jku Proguoetikoii kann man 
ihr mit siemlicher Sicherheit ateUim: Zn- 
kunftssprucho der deut.sclion Nation wird 
sie trotz KorreKiMindeu/karten- und Dralit- 
nnd Kabelstil nie werden! Iki einer 
vonirteilaftoien und nnparteiisehen nftheren 
Kemitnisnalime wird aidi Jeder leicht 
flbenengen kSnnen.'* F, 

EinPrttbclieii uiaugeiuderSpraih- 
blldnng; im Volke ist folgende ..ü^ 

kanntmaihuny" , welche vor kunsem das 
Leipziger Tageblatt in seinem Anzeiger 
enthielt: ..IMeJenitren llundelM'sitzer werden 
gebeten, ilire iiuude in Acht /.u nehmen, 
indem kein llensch kein Hund behält u. 
mein u. meiner Wirthin ihren Hund tudt- 
geseblagen und gefires-sen worden, tlie Hüse- 
wirliter die sich die Näclite lieruuitreiben 
und die Hunde t«»dtsch lagen, l nd miMÜiteu 
doch ein waches Auge auf solche Kerle 



ValNUtt K. O. T. Rrlnkwftii», 4«r Brladar ftckriA (Oad.) 
U. V. Dr. A«r> Daf pa'a Varnd« m mImt Sr-krifl: „Dh» ImI« 4« 
fifaUuiw an dar AiiMUlinf. — Mtavlai: (Mb «««iMhar a«ilMMItoB' 
dmkmilM. — A«f . B eMal d ta r gtcra di« Italu^lvedaatorl« wit«r «m 
tdidw AfeArtignv, IwBldMwaiiick« Krmcha. — Kln PrtbdiaD 



Z«in KapiM der AintMr>Uo«ni. Tm 
piBche». - J. Ksllt^r. Am- 
— Aatnhwitf aMfjrriMrber .'<|intck- 
I. — Pw Wort »OqU«'. — 8<Awft> 
MpfMkUliuf faB T«11n.) 
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DEUTSCHER SPRACHWART. 

— ^'>- 

3eit|d)iif t für Äunöc uwö ^uuft bcv Sprach; 

infonber^cit für .\)cnc unb 'l^f(ei]c uiifercr ^JDiuttcrfvrad^c in allen i^rcu "ü)tuiib(aften; 
für 6^iim unb B&jwi itncr (^Jercittfaiuc in .'öcimat uub ^cembe; 
füv iHcinl^cit unb ^lüc^tißfcii Öcbiauc|^j$ in 

^ecaudgegebeu »on Jini MOÖkt. 
affttiebactoir fflr etti^lne Wnxx Dr. ^^cDf, SDttfItor an ber 9l«atf<^tt i« etstteng. 

Siebenter iSaRb. )kitP)ifi, ben 31. Octobcc 1878. Ilr. 23. 

Preis des Jahrpui^jt s iVnr.i.ic unx ; iLit ^ .n iiKukrn .ui'f Km ünnr,. All' Huchliundlungen 
.«»26 Bogen 8 M^. ^^^^^^J'^ufSS^S^;;;«:^ ^ S'^^^iS und Po|tjunter uehme« 
JMS jit. ^ei naelD 40 ri^ pot iofrt i uHt«»« acttff* te« jpaauejittcrä « rtttcu^; i!Si~r?5?5IL*'5:. 

An nnsere Sprache.^) 

Wohl schmfickt dich, Mutter reich an Schöne, t>o manchen Liedes Khrenreis/). 
Und d«ine «uigeskand'gen SOhne wetteifern dir xn Leb and Freie: 

Dnim nicht um deinen Rulun za mehren, nur zu willfahren ^gnem Drang, 
Erheb' auch ich^) zu deinon Ehren dpn daiikorfüIlUMi li<ib<rfisaTitr. — 
0 ihr voll Kraft und voUi r Milde, die ihr die Socli' liebt und lieugt, 
Ihr edehi deutbcheu Klauggebilde, aus» Schönheit und aus Erast gezeugt: 
Gleich wie der Strem") aas Feleenaebnnken brecht ihr ana tiefer Bniet henrer» 
Und tragt im Schwange den Ctodanken gleich einem Fliigelros» empor.*) 
Ihr t/Miet loi-t seit grauen Zeiten, und wo ein grosz Verliängnis naht» 
Wo sich in der CTeschichto'') Schreiten vollendet eine Kiesentat. 
Da, ob t>ie klage, ob frohlocke, :ichlägt sie,*^) die beiden herrlich kann, 
Da schlägt wie eine Schichsalegleeke die dentsehe Sprache mäehtig an. — 
Der Rumer hurte schen^) ilir Brausen, da sich sein Stern geneigt zu») Fall: 
Er hat mit tudesbangem Grausen»^ ein Sturmgcheiil genannt den SduiU. — 
Und als der Hunne ward bezwungen, und als die Gotte^gciHzel brach, 
]Ja iviaug daä Lied der Nibelungen wie Schwertentchlag auf Schilden nach. 
Und ee verkehrte eich in Jammer der Saracenen Stelz und Spott» 
Als auf ihr „Allah** Karl der Hanuner entgegenlief: »Und mit uns Gott!*' ~ 
•Und da vollendet bis zur Zinnen des Mittelalters stolzer Dom, 
Als seine Orgel rauschte drinnen des deutschen Sange;» voller Strom: 
Da hör* ich eure Harfen beide und hundert Andre ruft ihr wach, 
Herr Watter von der Vogelweido,'^) und du, Herr Wdfinm EwAenhadi. — 
Bald war der reiche>*) Ban zerbrochen dem Moder achien die Welt geweiht: 
Da ward in deutschem Laut gesprochen der Zauberspruch der neuen Zeit 
Tief ^'riffe.st du, o groKzo Mutter, in deines Keichtums Königbhort'") 
Und reichtest dem gewaltgon Luther das Schwert dea Siegs, das deutiiche Wort!*') 
Lebendig rauschten nun die Psalmen, so herrlich wie*") sie David sang, 
ffia Haneh vom Jordan nnd'den Mnen fk^>*) allee deutsche Land entiang; 
Und Worten, aller*®) Wunden Labe, die fem deä Hmlanda Lippe^«) sprach. 
Sann jetzt-') der blou.lo tlentsche Knabe im Schosze seiner Mutter nach. — 
Und als aiü'» l«eu, nach dumpfen Zeiten, scholl uiigestüm der Freiheit ßiif. 
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Seh* ich «in Ptar gewaltig echreiten, daa im Oeeaag die Freiheit echut 
Kachden edmi mancher aehUditer, stiller das tote Wurt zu wecken rang, 

Kam jener k<'niffliche Scliiller mit edelsiolzem HcMcnjrHng:-'') 

Wie einen Kaisormant^;! prüchtiir warf^*) er die öprarhe i}ni .sich iier. 

Uei jedem Schritte rauscht sie mächtig*^) von Wohllaut und von Fülle-*^) ncliwer. 

Und mit der Zanberknft des Sehtaen, die alle Hwien hannt und iwlngt,'^) 

lAnt CHKhe gtddne Weisen**) tOnen* daae**) Erd* ond Himmel wiederklinfft: 

Er tümt — die Elemente brausen, — er lacht — es kling^t wie Gloekener'/, 

Er traOmt — und ahnuntrsynlit^s (Tnitf^»*!! bt^srlileirlit >\n-^ liiii'j-t'trfhn»' \Un%. — 

0 tönet fort, ihr heil'gon Zungen, darin mein \'olk liulilu« kt m>U klagt> 

l>tt SaitBnspiel, nie aufgeklungen, da BStMl, niemala snegosagt! 

Und wo die Bahestatt sich wfthk in fernem Land ein deataeher Schritt» 

Er trag-e treu wie seine Seele der Heimat edle Sprache mit: 

Sie geht mit uns im Zul' <lcr Heere, fie i:'^lir mit uns im Waiulerzelt. 

Und bauet jenseitti hluuei Meere uns eiue iitiue^**) deutsche Welt^ Ffiür ikiJm, 



*) DioKes vorirefiliche Gedicht ist zwar schon in Nr. IG deti III. Sprachw.-Udjs. 
(Jahrg. 1868) aiia einem von befreundeter Hand dem Sprachwart leihweise eingesandten 

Zeitunggblatte abgedruckt worden; es findet sich aber in dem so eben erschienenen Bufth- 

bände „Gedichte von Frh'j Dahn. Zw. itt' Samralunpr. Erste AMeilting-. (Stutt>rart 
1878, ( otta. •" mit so viel'Mi Alifmderun^'t'ii am Wortlaut, die •/uirioit li Vcr!K'.->t'nmirt'ii 
ond .Verseil« •neningen des Siuu«{ sind, das» dessen Wiedergabe auch in der neuen 
Gestalt sowie der Nachweis der Abweichungen geradeia als eine siiraehwartliehe Pflicht 
erscheint Mflgen solche Dichter, welche mit dem ersten Wnrf schon immer dat< Rechte 
oder Höchste jretroffen zu haben wähnen und niemals die nach bessernde Jland an 
ihre Erzeugnisse letreii, sieh bei dieser (ielegenheit ein Beispiel nehmen, wie sogar ein 
Vuii Hause aus gelungenes Gedicht durch weise Nachbesserung an Tiefe und Glätte 
noch gewinnt und wie eben der wahre Meister immer wieder nnd wieder aar Feile greift. 

— Das verstehende Gedicht lautete an den beiiflbrten Stellen fkUher wie folgt: 

1) Ehrenpreis. — 2) Erheb" ich nun. — '.\) Stark wie ein Strom. — 41 Und 
brinsl im Scbwunijo den (ledankon [ I|n. !i wie t'in Flügelros*; empor. •'•) (J&schicke 
[war früher wuid nur ein Druckteliierj. — ti , da schlügt. — 7) schon. — 8) zum. — - 
9) & hat*s gehört und hatmittiransen. — 10) Und bald verkelttfte sieh in Jammer | 
Der Sanicenen Siegesspott. — 11) Da hGr* ich eure Harfen Uingen. — 12) Herr Heinerich 
Von Opftcrdingen. — 1'^ st^dze. — 14) gebr«>chen. — 15) Das Zauberwort. IC» u. 17) 
Auftate.-t du, >» ew'i.'e Mutter, dein unerschöpflich reich Gewand, | Fud <j:,\h<\ d» in wort- 
gewalt'gen Luther das Schwert des Sieges in die Hand. — IS) Da rauschten neu die 
alten Psalmen, | Lebendig wie. .. 19) Flog. — 20) allen. — 21) die lapp« Jen. — 
22) nun. — 23) Mit seinem eh*men Heldengang. — 24) sehlng. — 25) Sie rauscht bei 
jedem Schritt ihm mächtig'. — 26) nnd Gedankon. 27) Und wie ein Magier dos 
Schönen, der A!l<>r ITcr/.en bannt imd zwingl. — 2S) Lieder. — 2^) bis. 30) zweite. 

— Einige Bedenken gegen einzelne Stellen, z. B. gegen die viert- und drittletzte Zeile, 
soUen hl der niiehsten Nummer er&rtert werden. M. M. 

T}n ftarfe .panö unb ber bumme ^anö finb üter^aupt jnxi allflcnicin bur6 
alle bcutftöcn (^auc bcf.iinito imnbii(fio Wcftaltcn. trr',l\T',t\itbinn Coiicrrn* 

finb ungemein viel ©r^aljluiu^cn, 2.ac\\:n HlI^ Wärcbcu im ^diiuanj^c, f-ic fid) alle 
auf bot ^nö öc^IcIkh. ^öalb ift c» icinc <^xo$c, twlb feine 3tarle, balb jciiic 
!S)innm^i, balb fein unb frine $tft, bic borin atmi MtOmd ^m%UL SBctf 
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ft(^ eben (III beR ^and fo totele 3iu]c anletinen, fo crl)eUt i^lcitb auf ben ctften 9lt(f, 

bafe fi(^ unter bicfcr ©eftalt iüal)rf*cinlid) einer unicrer c\xv^tm unb tnd<^H(|ften 
®ötter ober .V)cl^l'^ i]an,^ l^olb rcvfd)ämt ücrbir^t. Tas mevft man c^Ukt in >ni 
Bcic[m wn 'Maxlc\xcim .pano (:\'orbbeutf(^c «avjcn, 4}iärd)cn ull^ OH-inaiidH' 
Don i{ul)n mU> ^c^ukuI^, 3. 33, :)ir. 1— 7), wo wir eine icufelv5tän|tc ct^ 

fatjren, bieget Um. ^n 9ir. 282 bajclbft erfc^eint ^an^ .^av mit ijrcBcm rot^ 
^utc auf beut 5lüpfc, einem ?Utribute alfo, bad auf SBuotan weift. X)af? tiefer 
|)aitä mit bem rütt)en .v)ute bev Wntbcnivelt an^icfiört, kfiätijiet noch üDci^ieß bie 
2a^c unter '•)lx. 281, nadj wcldjcr er mit bcm ^aBiäi^er, .^arfelberv] ticvuni,yebt. 
jDaB im .Spauö ber alte Q^ott ftccft, ijt noc^ flarer audgeörüclt in einer ea^e, nad) 
»eld^er .^and einen @i^imtic( ffoU unb fid) foIgenHimalen 6(t bent ^eji^er be^^ 
felbcn uorfteat: ,,:^{^ bin ber ©unnawenbfeueT^äßonn mitn bteiten $iit; iäi ^b 
meinen Scfiiinntel rerlaren, i^etn mir ben euri^cu ic," (SOIpt^ itnb Sr&ud^r he9 
JÜoUcö in Ccficrreid? ö. -lunnaleten, 2. -28.) 

(Sinen eigentljiHnlic^en ^ug über ben ftarfen .pan« tl)eiU iHüAboI.^i in iciuen 
©(^toeiscrfagen IL, @. 317, mit. .^Mer muB ber gute ^anö crft ipciblid) burd)^ 
ffü^eit merben, um in bie au tommm, bamit ev bann rrft watfer ^ 
f^Iagen fann. 

^"Hodibüli bemerft aud^ ,vi ^ie^er .'panofaije : „Ter 2tarfe, ber fi(fi nicbt anber-S 
we^rt, alö juoor warm geprügelt, i)i ein ed)ter ;Vtg ^cut)d)eu C£t)arafter^, ben unfere 
U^lbenfagc betritö fi^tlbcTt. iDer :i)äbelunge ^agen tft Dcrwunbet luorbeu; i)a ruft 
er ber feinbfeltgen ^tiem^iCt (®t 1494): ich bin erste erzttrnet, wan ich Ifls&el . 
8cliad<Mi hau. Siefie autfi altbän. ,^ell>.-Vieber, S. 318 unb 533: ^E)ietri<^ con '^crn 
rauB erft m\ |cincm ci.inni ^^^iffcnmcifter cieidilaijen lucrbcn, bt^ er fi^ jum MamVK 
im iHoiemjarten ent|'d)licijt, bod) tann faljren it)m por Mampfwutb J^-Kimmen auo bem 
iDbuibe. X)ic entfpredicnben ^üge, bie in ber beutfc^eu 3agc Ijicfür erfdieuieu, ^ä^U 
auf IV^ense^ £)bin pag. 267." 

9i*un ^ier foUen btei ®cfcfirf)ten uom ,^an* folgen. i)ir. I, unb 11. finb bem 
rett^^alti^en ^)iad)laffe von öftr. -Bolf^ijberliefenmgen beiJ oerftcrbcnen 2d)uUehrerS 
^0^. SurtJ) entnommen. Har( V'anbfteiner, i'^rofeffor ber t>cut)dien 2prad)e unb 
Iteatur an bem f. f. ^ofen'täbter (v^mnnaiium in :ii*ien, Der öen :)iac^laB beö vieU 
orrbienten ^dfviltfjfxtx^ jur @t(^tung unb Verausgabe von ber fSitroe er^tten ^t; 
tfi fo flfiHg unb freunblii^ gcwefen, mir ta^ umfangreich ^H^anufcript ,^u einigen 
^u^jügen jur "i^erfugung ju ftetten. ^lir biefe aupercrbeiif(irf>e (^rtefäUiiifeit fei bem 
wacferen %mna|ial "i^refeffor ber irärmfte Tanf au^Jv^ei^nicft. "^Ir. HI. ift no(6 
münblic^er Überlieferung auf^e^cidjnet werben. 2)iei'e :)iummer i|t barum Don SUJcrt 
' unb Qebeutung, ipeil fte bopi 92euem beftätiget, mi ^. <S)rinnn „^utf(^c 'Slxitf)., 
e. 519" fiber ben ftarint (kdiS erwfi^t, bog fti^ namli<^ in i^m ein Slnftr^ 
eulenfpiegelifi^er $anne erhalten ^ 

L ler i^onf.l fürriit M* «».*) 
9« Waat a mal an a(bi aVhiaba, be ^b an @un g.^abt, bea bab 
g.^ooß.n, unb bea ^ab fi' uoa c^aa ') nif««) g.fia((t Öaib baman«) ali in „0anf.( 
fia(bt bi' nib" g.tioiiRen. ') H mal iö a ,vrn r -an*) Wiat'') in :reanft<) fema.'») 
I^a Ijab ba .v^auiM p eam") g.fa.it, ea'") beaf ") eam foan Vo gem: »*) awar ea 
muaä fi, wan '3 ^aar au$ iö uan eam a ved^bi 5h>abf(^.n gern laff.n. I^a 
Oiot nwa bauiib eioaf(bbaitb.n. ") .^ia^ (an f. a mal in ÄJalb mn a IqoI^ g.faan. * 
T)a ^ab fi be ^anf.l niba g.fetjt unb g.td)aub, unb ftcib eana»«^) gaa niö g.^oIfa. • 
3iMa f. fiati>c) g.ivefb fan, fo l)ab ea in 4i^alb ali i\im '") auv.vnt? n unb bab f. 
aufm ^n^agnfli") ouffi g^wcaffa;*») ben ea a^wia^'') fcbbaaf^') g.we)b. ^ia f. 

. , *) »Ug. 6amm1i|. Slott CX Itc. m. 
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^iKiinfeina m,^^) fo i)am f. ad in fBiat bo5ul^,'») "ba {Kitif.l )o fc^bapf tö. 
^las ^ab fi bea foöJ«*) auf b. ®abf(^.n fl.fia(^t, unb ^b fi beiiflt, wta— r— fl»») 

bcii in .'natif.l inib j^uaba iDiania-«) auö ba 3BäIb jcfeaffa*") futit. 'Zu ^ab ar eam 
'e ibrun lama**) ii.fcfrafft. iJBia ba .^anf.I briint k q-ircfb, Ijab ba ^lUat mib 
bi Cff.n iiroßi »©(febcaii Mitn^n^") la)T"- "»b bab j". in ^^run aioi weaffa»®) laff.ii, 
ba« 1*. in ^)anf.I bai'c^Iagnä»') foiten. i)ea ^ab aroar auffa t^^^^t i^w^ä* 

ma b. |)ea**) tovg, fe miftit mar anni!''**) unb J^ab bt St^boa wibav auffi (|.W0o^. 
fStaj ^b ba SBiat ij-fci^ng,'*) baö ar auf foltfii ^lat^s) a nify afancjt mib eani, 
Wta — r—a pan *^run i« auffa fcma, [o bab a .n mib- -r— an 'iiC^cai} in bi 
J^aif.lsmül buai mal.n la|'f.n.="*) (£a bab fi bcngt, bi Taif.In 

lueana nima auslaff.n mcaT,^») unb ca luiab tiima l;oamfcma. ^U>ta ba ^nf.l in 
bt !X)atfetonii{I fßnfma id, fo Vornan bt !X)atf.In tf 0t gn^ft !Dad ^b.n (nn-tr itnb 
ea l^ab g.f(6ria.n: ,,Va§tö mi iicl"^") ®ia f. aioa ntb anfji.bcab t)am, t§ a f(^ta<^ 
TOPvin, l)ab can ^\^c^v^t *"-) Ivib.n anfm Sd^laiffc^boa*^) g.fctjt, unb bab cam bi 
Stafcbbaiiiia*') lueg^-idHiffa. ^-'I i'iacba hab a .n rena laff.n,*") unb ea i-? luiba 
l|)oamg.faan. Xa ^ab fi ba 'ÜSiat groömcdjti Liau>unbat, iina- r--ar cana na mal 
andfema ^b fina,«^) unb ca ^bjt no mal ^tn s-fcfiigd^f um an ^SMXb. 
£»ias tiB a ^tiHj.faan, unb bte Taif.In fym eam .$ a g^lai c\c'm, toalfa fl g.fiad^ 
nam t>c»ar eam. 3l3ia — t — a bamib f)oamfcma i§, fo ^ab cam ba '&icit in fian,vn 
3ega doI T^älb gern, bad ea eam foa ^ab)(^.n ge'm fo(. <&i ^ab.n g.noma unb in 
gonga. Unb 

iDic G^.fd'ic&t h3 auf 
2?a renb a iDJaiiö 

Sali a lot.d MiOal^") an 
nto fmiAt fi tatn JtwibBl-*') an. 



ftnmetfungen [ür t'cfer, bie mit bei* ü)tcrrci(^if(^en Ü^tuubact uic^t 

t»ettTaut ftnb. 

3u "iix. L 1) gar. 2) nic^tö. 3) bte l'eute ^aben i^n. 4) ge^fen. 5) 5u 
mm. 6) f&itt 7) T)icnft. 8) gefornmen. 9) i^m. tO) et. 11) bavf. 

12) l'obn geben. 13) C^rfcigc; SDiauIfrficdc. 14) cincerftanben. lo) ihnen. 16) 
fertig. 17) alle ^Öäume. 18) Sogen. 10) gciuorfcn. 20) aU lüie. 21) ftarf. 
22) SBie fie beim gefcmnien finb. 23) er^äblt. 24) jüinel. 25) »uic er == auf 
n^elc^c Seife. 26) mit guter iS}lamx. 27) auü bet Seit [(Raffen. 28) beu Brunnen 
aitftiiimten. 29) @tetiic ^in^l^ SO) ^mtteiwcv^ 31) eift^lagen. 32) bie 
f>ü^ner luegiagen. 33) |tc miftcn beruntcr = fie faffen ben llnratf) in ben iörunne« 
fallen. 34) gcfe^en. 35) auf fultfte 'Jlrt. 3»;) fo bat er tljn. 37) mit Seiten in 
bie lenfelämübte gefcbirft. 38) er fcU ibn bort malen laffen. 39) bie Xeufetn 
lucrDen i^n nimmermel)r au^laffen. 40) ^aßt mi(^ ge^'n. 41) fc^iec^ geworben; 
fi^tei^ ^ fmnel als fiMtetlsi^, grAHuIr f<^i#> a- ^' ^ Mt f(^ie(6 aud bc^ 
bicfem Stieg. {Wl ^öfet. ^ml mxttxb. III. 82.) Ta-s iä a fc^ia^er ?Wenf6, 
b. % ein ocrabfe^euung^mürbigcr. (il. Überfelber'5 ^biclifon d. Kärnten. ®. III.) 
42) ^at einen gepacft. 43) Scbleifftein. 44) ber ^trfc^bacfe. 45) joeggcfc^liffen. 
4t}) ^emad) l}at er it)n [ortrennen laffen. 47) oenounbert. 48) roie er bcnn i^neu 
000 einmal au»(ommen ttoA Wtmau 49) ein ftro^enet |Kntbfovb. 50) iDim. oon 
Sittel. 51) bei bcm, be( ftotl ^|t, fangt ft0 bie nfi^jle <9cf0i0te an, b; ^ bicfet 
cfjft^It nmtet. 

*> ^eigl. Da^u bic @age com ftactcn in jttt()nä «gagen ic. au« Sepfateii U. 232. 
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II. Her kmmtfAmp fmfel M ümm UHrl.*) 

(Sinmaf wat ber bautneitfaiifle |>anfc( tei (tnem IBirt«.. 3^ bent fatnfti ffislid^ 

acififff ©äffe, bie lernest &iS über Die i^eroö^nltcfic ^tit in bic t^Jacfit Ijincin fi^cn 
blieben unb ipielten. Tabei ftritten, lärmten unb findeten fie \o axc\, baR bcni iiMrte 
oft bange luarb. (^r floi^te unb jammerte baber oftnial, wenn er nnr einmal biefcr 
®äftc los werben fönnte. Das ^örte ber baumenlange ^aniel, unb er erbot 
t9 Mjßn brtngen gu fdmieii, Mg foincc Mcfev »Üben (MfU m^r etf^^einen locvbc. 
!^ ^trt (acbte ba^u. warb äbn ho^ neu<|ieng m& ev machen werbe. Üh nun 
in einer :)iad)t bieje (^äfte bei tbrcm Spiele wteber rcrfjt ftritten unb fluditen unb 
einer au'irief: „bct ieufel foll idbon alle^ holen," ^l^bci auf beii Xifd? fc^lucj, baß 
allein ^ii^elb burc^cinanber fiel, jo erjdnen auf einmal ber baumenlangc ^andl fol)l^ 
labrnteufelfd^oYS auf bcm Xif«^, unb vtef: „nun, ba bin ii^!" TM @|nel(v, bie 
nichts anberee v^laubten ber Xeufel fei in wirnit^et (Skfidit oot i^nen, fprangen 
auf, licn<^n all ihr i^V^lb in ^ticb unb liefen auf imb bamm. ®ie ^ben {tib auib 
feit bifjcr i\c\t iiidn mcbr im ©irtäbaufe (eben laifcn. 

£)er tont ^attc bcu baumeulangen ^an\d von biejer ^eit an noc^ lieber, unb 
tt galt alle« bei i^ 

(Ü etttcinete fit^ au(6, ba§ ju ber locfater be< ffiirted febe 'J^ac^t ein Viebljaber 
fam. wa« ber 3iMrt nid)t bulbcn wollte. Unb fo fef)r er ihm aud) nad)ftollcn Heß, 
er hatte felberi nodi nii' cvtappcn' fönnen. ^(ud) ba erbot fidi ber ^aumenla^c^c .panfel 
Üiat^ iu [(Raffen, ür (teUtc l^eimlid^, ali ee Maöift ijewcrben war, auf bie oberfte 
®tufe bev ©liege einen ^er ooU (Srbfen; benn bie Züäfttt f erlief oben im evfien 
@to(fe. mm ber Steb|ober f^KuAx^ tarn uiib binoufdiemj, trat er in ben XeUet 
mit Grbfen, glitt am, ftüri^te bie gaii,^e Stiege hinunter unb fiel mit folther (Gewalt an 
bie ^immerthür bee 'ilUrte?, baf; e-3 einen furditbaven l'ärm gab. Tcx ^Wirt iprang 
auf, unb ol<J er oor fid) ben Vicbhaber feiner iot^ter fanb, lic| er i^m burc^ feine 
Senle hos arg gärben, baB berfelbe gar nttbt mebr an ein ©tellbü^ein mit ber 
Sirtdtoc^ter bacbtc; benn er war froh, nur no(b mit bem lieben baoon getommen ^u 
fein. Xte ^^Jirt^tnrfitcr, bic rrii allem gehört hatte, wa§ ihrem VicMiabi'v iicutehen 
fei, unb aud) fogleidi ben Urheber oon alle bom errietb, fdiwor 0cm baumenlangcn 
^anfel iHadje. Sic legte ihm ^cimlic^ i^omen in fein 4iett. Uno aU er fdjlafen 
gieng, legte er ficb in bie !Z>imien nnb geiftaib fic^ fo arg, bag er in $olge beffen 
ftetbnt mtt|te. 

III. U)ta ha ^ans '9 Sd)banfabli) braM uiib Ii migift.n'') mitl. 

Ta ^an-ö waar a [tainga-^) braüa 'öua unb waar bei an 'Jil^oafta*) in ^a Vehr. 
X)oa ea a wcni gern g.najc^b i)ab,-') fe") waar fein grefia j^la.') Ca ic- a mal 
g.fc^engn, bad b* %tcai ältoaftarin, wal fuft <Snnba*) »aar, in ftiT(^.n gangna xiL 
Tki t^ab— si gmn |i|ang g.fagt: .paus! brab b* ®^benfau fiati,^^ i geb baioali^) 
in b' .Viird).n unb fim>*) um a ,^wölfi oaletcbt haam. '^1 "i^ra?' ^ auvi ^■llu^^ iinb 
ft^en , fnnp foft — 5— bi bein Cicffdiel, '*) — üoum iö b' üJi\ia)tarin bei ba 
^»(bbubnbia 'f") brauft fl.wefb, fo ^ab fi ba ^anö glei jua Schbenfau bingfc^bclb. »«) 
IBia ea a guabt ®al ^'') fo bafc^beb unb alawal auf« ^'') fc^ub, vm-^'i fo 
fiben btann nriab, fo frtagb a auf amat a b' ®d(benfott b*4 lOftn, nnb fiti4iia&>*) 
fi halt in alla (*^fd)winbifeit mit fein rafdmfei'I"«) »on tarn Ättgng,*M wo f. gaar 
fo fchcn l^raiiti c\.m]t iö, a Irimmal") .^aub au§a. J^rali hob ^ia,^ be armi 
©(bbenfau aui>g.]d)aub alö bäb« aufin ^Hugng bi bäbftlid)i ü)iebali anbigt g.habt Da 
guabi ^ans b^b imma g.maant, ba ^Ic^ aufm ^^ugl ba Sibbenfau toiab ft f(bon 
mit ba 3^ oabrabn mtb iMge<^n. ^0 ba f^Ieg i« blibn nnb t« ^(b fein läebba 



*) «u« muxtin «U9. ^ammift. mit CLXXXJL IKr. 788. 



Digitized by Google 



35g IMfiin üprMimnI ei. VII, Hr. 2a. 

uirama ca^aiiiiiia. ^iina tc« t>a ^ans fiatjt, imaD i\iin frali^^) a lucn^err^*) aii^iii,-*) 
brmi ta kmt Waaftartn. ®etn ^erjol c;.ivac}lt-o) wia a l?amfrt(f(6»a^a[,*^ 
ai ta ^aift, ba« be S^&enfau Im ^aut mehr friacjt. UMa§ — i nimma i^.raben 
imb •5.^*<'lf.n*'') iinb bcn^t bin mit fjer, roa^ bcn ,^'^v^Tl iJ. -3) 'Auf amat fa(t -« 
eam em. (ia ^e^gt fi: ^ jiaA^") bcn i?' gany >>iut a, Mii frin;itv .-^ciri^ a. 
naictiL'») ^Kic^ti; ca ^iaflö in ^il Ö' ^ut a, ((^öc^ats 3-) ij.idninnti tiiis 'JÜ^al,^») 
tinf(6t f V ^ttn bt com tm^t« unb Itrigd attridimb*«) 9.f(6wtnb a, imD ft^bdtd*») 
JBrd'P* ) n?i^a in b' ^Rcan.V) Vo' a naiAi ^-jaut ^ab ba5 armi l^iac^'") nimracr» 
metjx h'um. 'ÄMc ba .*pan5 bc^ rin^^ fo [Mtra(f>b'ä) auf b' iWaaftarin bciK]t, 
g.i^iab bab, in icfio'l *^) foft— luan D' 5au neb ornMt^M bxatn is, fc ivj cum 
[(^on glei ia|t neb v]uac^ iiaarii. i'Jia fo allaö mit cara umabunwban^t,*-) lauft ea 
ertbft in feina :l^a,)ii>cifluni; bei ba ji ucbl augi imb funtr mein dtob,«*) ffah ^Ib 
f<^on amat ic lein n?öln,**) in b etiit jDa ^ac^t ca aufra ^(^belaf(^i . 

cani6i<') (V)[a{.in auf bcnan a ^ebd«*) anbißt iS, auf bcii mit gtoBBMi^ttngiui 
^ua^ftabn i].idiricbn iA^eD: „l^ift". 

2iBia ^ane ^eö (iiifD fiac^b, nimö ea fi a (äilaöl oroa, {(^aubö ^inb unb 
oitotn^") an unb lagb i^an^ naanolt:»!) ^@(^bmii^*) ntnoflb fo »ta-f-a fo! *d t9 
^(et :9ffti t üa.^ifb-m-t felwa". 9K(^bt; ba 4><nid frilb *d ^angi dUrtt oitd nrib 
i^Iiafb^'') ^a^ in fein i^ctt unb uviarb unb UMarb"'') ^a auf Ict't-? 2cf>btnbal.*^) 
To' ^av' (>''ir> luiil fein 5d)UlC»ifeit neb Dan: ca ^.fdjlnart-'"') tialb .iilaiual no" nifd 
bos eam ]ct)ied)b n^uarb, unb [(^led^b mua'S am bo lutcn, loan ma Üi^ift gjiumnta 
^ ftftbeb ea enblt auf unb §oIb aitö ba no* oank^i ^(af-Iit mit 9tfb 

unb iati au«.»«) Sia ca nriba in -9ctt unb feiert»») unb fetfjt^») aU um» 
f(6on fein lei^tv ^yn^, fimt b' iD?aaftarin. 'Tc macfit i^rct^mccbti;]! "auvin iuia f. V 
üucftlbia*'") tn alln i'liiiil»^') effn fin^ unD l^ein .v^^^'Jb'^-) fan .i')anö neb fiac^b. Sic 
l'c^aub roia a 'Jiaar alö D' braDni Stbbenfau in ba Oican oni .paub finb. Äugn unb 
WUsd reiß-t-d auf nna f. b' ^beiö offn finb mü» b* (^fiab^laj.ln*^^) ausgiart 
fioi^b, auf be f. <IKfb auffifi^vHbut ^ (affji^ M iti**) ftiuba neb brau« etwa naf^.n 
ban. |)iai fuac&t-5 in .t>ans. (£nblt finb-5-'n in fein "iÖett. iffiia bea b' ajiaaftarin 
b' aMt;it,''-^) fcbrcib ca cilei*: banl"") i^iif* ban J^rau ÜKaaftarinI fcbbcrbn*') 

muad i et) glei; i ^b (^ifb g.iuunma, muad gUi auii fein mit mit!''*) 

flnmetfnngcn lu 9tt. Ul. 

1) flSntten fft\%k t» BpcM^, ein ber SRuttermtt^ cntjoqcnc« Srnl^I* ^^oii 
liebt bcrgleic^en iian^er ju braten unb aI-§ \*e(ferbiffen üeifrcifen. Überfefberö 
«ärtnerifcbe^i ^biotifcn, B. 2J?5.) 2) oerniftcn. 3) ftarf. 1) iüieifter. 5) er bat 
ein n?eniij jiern cicnafdu. 0) felbc«. 7) großer jVbIer. 8) gef(fte^en. 9) Sonntag. 
10) fertig. U) einftncilcn. 12) fomme. 13) ^eim. 14) Ditffopf. 15) 2tubcn« 
t^t. 16) ^ingefteat 17) «BeSe. 18) $etNI, junge @au. 19) fMbei {i4 
20) gemeine« 'Tafaenmeffer. 21) ^Kürfcn. 22) Dimtt). mi Xruni. 23) fxt'xix^. 
24) cinwenig. 25) an^ift. 20) i^nuarfelt. 27) irie ber Scbirctf oon einem V'amm. 
28) nicbt me^r ratben unC» ;,u bclfcn. 20) roaö benn tbmi ift. 30) i* ^iebe. 
31) neue. 32) ftetft. 33) iüiunt», iüiaul. 34) ^inuntcrrinnt. 35) ftellt. 36) ben 
9tatm, 37) mfct, in ber gebtaten mitb. 88) ^e^. 89) bctnu^tct 40) ^c^beL 
41) orbentitdb. 42) berumtaq|t. 43) mein @ott 44) *« ^at ^alt f(^on einmal fo 
fein wcUcn. 45) Speifefammer. 46) ©n fo an einer 333anb angebrachte« iBrett, 
ba§ man (^läfcr u. bg(. barauf fteffen fann. 47) einii^e. 48) (iiiäfer. 40) ^ettel. 
50) Dome. 51) mit weincnbcr 3ümmc. 52) Sterben mußt bu fo wie fo. 53) 
^iittinf<^Ifl)yfen. 54) et- n»ttet mtb »aTtet 55) auf bte UlfHt Stunbe. 56) wr« 
f^Ten. 57) (ecft fU m. 58) fe^ filmet at|mcn. 59) tief o^mcUr M alte 
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siufteu. z. b. ?or 8ittft(*n mobte vrugeu uiht mdre ^debrut {)l\t>U 2261, 3. 
4Sb. I^fdffer.) 60) ftödfent^ür. 61) in ottit Snfll offen »ett ged^t. 62) ^ecb 
in bcT )tü(^e. 63) (KnfiebdUifnr* ^) i^vr- ^&) t^^l^t- 66) ittti^ t|iin! 

67) Sterben. 

Sien 1872. . %xani ibxant\>. 



Ouf^5ru(fcr(ieDatttett übet M^o^vapfixc.*) 

^uvi l'cbcn'^bcnifo fitib cv, tio ^llvd1 2dmmnfniKini u^^ 2(fiuncri.]fintcii bcr 
Crtbe^tviplnc bc^lMl^crv luicbbrüctlidi berührt ll>er^e^: bcr be»? Vebrorv nnb bcv bov 
5bu(^i>ru(fcr'3. ilivio andere ^öeriifdiietiopen, i]clcl)rte unb iiicfet ^clcljrtc, nur alö 

' l(u|t unfi^eTqebenbe ®<^urierigfeit bic&lßt ha9 mad^t ftd^ bem i^c^rer aU oemritvenbe 
f^mnig, bem <Set}er ti>9at o(d ßnt« ünb (^elbfra<}e fühlbar unb bat bei bciben 
\d)on üielfa6e 'iJernicbe berporiicriifcii, bem Uebclftanbe ab.vibelfcn. Väftiflfeiten 
für ben Vebror aiiv bcr Crtbocirarbicfravio Ijcrrorfficpfn, bvau*t nidn aiiöctnanber- 
gefegt ,vi merben, e-? genügt bie .pinbeutunj^, Kip bas ^cöicanfen in ben ürtl)o=^ 

' gtav^ifc^n >Kecieln, ba unter ben i^e^mn ift, erft rec^t fid^ auf bic ^ü\tt über* 
1>flaR}cn, bag e# namentßd^ ffir bte jfingeTen betfcltot, bie überhaupt nod^ feine 
^rario, '\a feine ^bcc baoou ^ben, gerabesu oenrirrenb luirfen mu0. ^voax ift e« 
wohl |c^t nur nc* in n?eniiien 2*Hlen i\\ bap jcbcr Vefirer fein eigene'* Siftcni ber 
^rt^o^rop^ic bat, bag alfo ber arme 2djiiler, lucnn er ,^n einer iiouoii .vilaifc auf= 
ftetgt, wieber eine neue Crt()o^rapt)ie annehmen unb ficb bac^ aU A'et}ler anftrei^n 
(offen nv%, wo« er frfi^r mit fanerm. ^(ei| al$ rtf^Ht) ftc^ einfhtbtrt ^t. ^ bot 
tnetften ©deuten ^at man*!!!^ »o^I über eine gerotffe (^Iei(bartigle!t.üerftänbii|t. Äber, 
inenn nun ein 2(bnler t»pn einer atibcm 2rf)nle tomnit? ^e fefh^r er ficf) feine bt§- 
l)erigen ^Hevjeln eini^eprä^t battr, um io fcbiuieriiia- bic Umpräijung, unb [t weniger 
fcfi er biä^er loar, um fo »enuirrter wirb er nun. ' 

Unb nun ber ^rudPer ober oielme^ ber ®e^er. i^in i^r !^(ferei bUbet 
fi(^ mit ber ^e\t eine .^audcrt^ograp^ie au§. ^un hmmt ein neue-3 '^Urf yun 
<Bat}. ![^eber 'kutcx hat feine eiitenc CrtfieqTap^ie; n?a'? ber eine i|rop fcbreibt, [cbreibt 
ber anbere flein, ber ciüf »divcibt j^cunffe i^örter mit c, ber anbcrc mit f, bicjcv hält 
am ÄCe^n l) feft, ber auDcie oenvirft ee u. f. a>. x^cx Zit^cx, hn- iiatiirlid? -ii^brter, 
nt0t lOw^aben Heft, fe^t untoittKiYttA na^ fetner gewohnten Crt^egrap^ie, ba fommt 
bann bie 5?orreftur, \um Chitfc^cn bunt, imb ber arme Scuer muß ftunbenlang in 
ber "^'cxm hoviimflcdH-n: bie* ipieber^clt fid) burcb mebrcre "öoiien, bi« ov fid> crl^(idi 
i\cnioht!t h^ir. Oiun in ba§ ^Mxf fcxt\i\ iinb er befmnmt ein neneS iüianujfript; ba 
iuic£'crl}elt fic^ bcrfelbe 'i>er^rup unb innluft au ^ieit unb (vJclb. 

Uber ift H tnm mirfU<^ fo f<61imm mit bicfer ^enoirmng unb Unfuj^er^ett, 
Ijören wir fragen? "ÜMr fjaben bod> auf ber 2d)ule nufere ^Itegeln gebabt unb ge» 
lernt unb finb bamit fo Iciblidi burdnicfornmen. Vcib(id\ ja, bcv «aufmann, ber "^r^t, 
Xt^eolo^e, ^urift fiub letMid) burd^gefonimen. ^eber fe|tii\te fid\ jo c^ut c\iuv^, tu 
feiner ortluHjrav^lnidjen i^ra^Hö, ber eine fo, ber anbere anberö, auf ;>lbu>ei£^ungen faui 
t9 ni(^ an, ni(^t einmal auf offenbare i^e^ler, ivenn fte nur foin\\7uent bun^gefäbrt 
»ntbenr unb fo liefen u^^ laufen uiiviblige ^rfc^ebenl^en burdi 2d)rift unb "Siftadf 
0^ grü§ Ti^u moleftiren, mit Jlir in' nie ber armen ?e^rer unb 'i^Hcfrbrnrfi'r. 

'tci finb perft bie großen iHiifaui;c:bud»ftaben: ber eine idncim ii^örtcr luie: 
ieber, feiner, alle, oicle, wenige, niditö, niemanb, jebermann u. f. w. groß, 
ber anbere Hein; ffird erfte, .yim ,^roeiten, aufd befte, ^um t^öcbften, im 

*) itm „^Ötietiblatt für ben ^eutfctseii ^iK^^anteC abgcbcttlll, vatUbtS 

i\t\in äulja^ metecunt Um „3)a^tim" cntlc^m i}aL 
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^atti^en u. [. to. wirb balb iiro§, balb Hein gc|(6rie6cR. SBenn fa^e: ()tcr tft 
dUNidr fo iDttb bttft etttoft oon bem einen Keht, wm onbern ovoS gef^tteBen; toeim 

fage: ^icr ift btcä, fo wirb bem bic§ t»on ben ineiftcn ein fleiner Änfang^bui^N» 
[tabf c|C{icbcn werben, obniob! c-? ;icncm bicfclbc fubftantititicfie 5^cbciitimfl tyit, vAe 
jenes etwas. Unb wie foücii luir um mit bon .^ufammengcie^tcn Zeitwörtern rote: 
t^cilne^wen, ftattfinbcn unb ä^nlit^ oer^alten, wenn wir fic auflcfen, wenn wir 
alfo fdflcn: neunte t^ctl, bte <Bcfeflf(l^ft finbet ft'att, fdlen loir %xt% ober Hein 
f(^reiben? Unb werai man fi* Ijierin für Kein entfcfcicbe, wie ift eö mit ^aud» 
galten, er t)ä(t ^aug, gro^ ober tim? ober mit u&er^anbnc^mcn, bcr ^timtt 
nimmt über^anb, flcin ober gro§? 

gt'rner: $d)iUei ic^e öJcbi^te fc^rcibt jebcrmann groß, ^omcrifd^c :l>erfe au(^? 
Snt^f^e Sieber gro|, lut^erifi^ ftirU^e ou^? 

^oc^ jn anberem: ^age, Samen, f(^ret6t biefer mit smei, jener mit einem t. 
Tu Aii'^'f^ giebt finbet man mit ie nnb mit blopem i. .^afbiren, ^aufiren, 
fut|diiren, budbftabircn, jubilircn wirb tl)eil'? mit i, tbeilö mit ie gefi^rieben, 
bagcgen regieren, fv^a^ieren immer mit ie. llti^ nun DoUcnbii bad Dc^n4> ^ 
9ttoax^amf oerwarlofen, ^lur, erforen, (>eme, wirft ber eine bad | Weg, ber 
anberc fonferoirt eS forgfältig, cbenio in Wlut, 5ölüte, "i^iut, .^eimat, Sptant x. 
Q|n iCrat unb Tialjt fet^t bcr eine t^, ^er untere Ijt, bcr brittc Ho% t 

Seiter: yJtcrij, KtelMU, Vanfit^ finbet man mit \ nnD 

Äbolf, iHubclf, ix>e|tialen fc^reitu bcr eine mit ber aiibcre mit p^; töbt- 
Q«^, S3erebfamfeit finbet man l^er mit bt, bort mit fik%m b; 9rob fc^reibt biefer 
mit b, iener mit t, Gmte, SAwert finbet man mit bt unb mit bloßem t gefcftriebcn, 
unb nun erft f nnb nnc fdiioanf: : ii?crtcr mie: ^mid, $rei|elbecre, 

ÖJleiBner, ftom^jao unb anberc ^luifcben beiben. 

X)o(^ wir ermüben ben Vci'er üi^t, wir übergetjen baö s^wanfen jwijc^n g 
nnb d) (^itttg, abelig, ^äfig), ;\wif(j^en ä unb e (äc^t, ^tci^t, Qxmel, (Igt^pten) n. o. m. 

. 9tiir auf ba^ (Gebiet ber ^Tcmbmihrter mug i(^ noc^ ()inwei|en, ba ^ter bie 35er* ' 
roirrung am ftärfften ift. 33efonbcr§ ift ba5 c bes Vatcinifcöcn mit bcm Vantc f ober 
eine unerfc^öpflic^e CueUe Don Differenzen, CürtuUren, %ften, SUfujatiD, kiü\\c, 
JlbDofat, fiantor, ^^"tner u. f. w. u. f. w. 

' <£s mögen biefe Seifpiele, bie fic^ Dcr^e^nfac^en liegen, namentlich wenn man 
no^ tte ;^)fnter)wnttion ^ronidge, genflflcn, um ein annA|embed 9tlb oon ber S&n* 
wirrung ^u geben, bie auf biefem (Gebiete ^errfcbt. (Sss ^t autfi nid^t an ^lu 
ftrenguni;en, '^x abpfeifen, gefehlt. Qmxit feiten« ^injclner, bnrcb Spracbc^elebrte, 
®rammatifer unb Schulmänner. Unb ba bieö nid|t burc^fchlagen wollte, burd^ l^er» 
eine, Konferenzen, ja fogar burc^ ^e^oTben. i^o. ^at bad h^nnoDer'jche Cberfc^ul« 
(EoOegiwn 1854 eine ftonfeten) faf^ltanbiger ^^rer (etiifai nnb a(9 fltefidtot 
berfelbcn einen Keinen ^bejc von Siegeln unb ein Sörterver^eichnil inx ^ad^äftm^ 
für bie h»3nnoperf(ben 2*ulen aufgefteUt. 3" ü^nlicber üEL^eifc ift baö öfterreic^ifch« 
ÜKinifteriiun oorge^angen, oon ben «djulbcljörben einzelner Stäbte, wie Veip^ig, 
(Slberfelb u. a. ^u fd^weigen. ^iber baiS OiefuUat war un^ureit^enb unb rebu^irte 
fi|lie§tii!h borouf, ba§ man hos thatfdihUih ^^motbenc $u fonftatiren unb ^infu^tlt^ 
bä ^»anfenben Sn^oItiSpunfte hieben fucbte, bie auS ber geft^ichtHchen ^pxaSt* 
entiricf luni; , bcr etmnologtfcben Verleitung o^er ber Iautlid?en 'i?creinfa(f)nng b^r* 
genommen würben, unb oie man bann eben auch "ur ber freien Aneignung beö 
jelnen anheimgeben tonnte. 

t»» IRefuItat »or ein unjureid^bed unb mu^te H fein. Scber ba« fpr«^ 
gef6i(f)tli(he ndSt bod lautliche ober fogenamtte p^imetif«^ ^riusi)» ift hi^r bunh^ 
ichlagenb unb Iä§t ben ^pradigcift, ben Spiritus rector crinnten, bem bie ®lftaäi/t 
in ihrer orthographifdien (N^cftaltunii qchorcbt. 

^^enn wir (Aitern, ^rmcl, ^ecfel, jc^ überwicgcnb mit e ftott bes früheren ae 
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[(^reiben, fo ift Das gegen bie 5Jlb)iannnung, unb wen« wir ftemmen, be^cnbc, Stengel 
immer mit e ftott mit at ^äftdbtn, fo ift ha» ebenfoK« gegen Me WMiammmis. 

Sit f(^retben ."j^ofecit, ^Kotitit mit einem f), obwohl bie ^tbleitung ein TloppcI*^ bS» 
Kngt itnb c&ipobl unr in StroMiut, MiiM ,r.:t r^:: hf) aud) ritfitifl tcibi'Kiftcn. SäJarum 
»djreiben lüir triftig mit einem f, aber er iriift mit ^lueien? ii>ir fdjrciben ^albtren, 
iubiliren, bu(^|tabiren, baujircn k. mit blo&em i, aber regieren, fpa^ieren mit ie; ba« 
^008 mit ^mn, Vci'ung mit einem o, e6enfü ift ed mit iaox mib 9atf(^aft, oXux 
mit paameife, .^aacffünltf, ^altbür, wo ber Doppeloofal nic^t megffiftt. 

'Tl'ir bcfrfiränfcn uii§ auf bici'c iiictiu^m iin^ ^cr 2prad)c ^cr (s^egenwart 
enciiommencn '^cifpiele unb glauben nid)t irvcii, lucnn wir fagen, bap cm ;^nrücf- 
greifen auf [rüdere «Spracbperioben ^u noc^ miBlicftcrn :iHe)uItatcn füljvt unb noc^ 
f(^lagenbeT ben Sewet« liefert, ba^ bie ort^ogrop^ifc^c (^ntwicHung unabhängig t>oii 
toet ett^melogifi^en '2tb(eitung ^di oodsie^t- 

''ihdb bcbcnf[icficr ftcftt c5 mit bem fogenannten p^icnetifcften ober Kiiitlicficii 
i^rinvp, ba? man bur* bie ^Hegel: f(6reib mie bu fpric^ft, au^igebrficft liat. il^olcfeer 
lautliche Unterfc^ieb ift ^wifc^en nabm unb fam, ^(bmnn «nb S^ijn, ihr unb wir, 
Simi mib i^ Nit, Zff^ unb Xeig, fatt unb ^at, grün unb füt)n :c. ^Man fagt, ein 
Soppelfbnfonant mu§ ba fielen, w ber ^ntal obet fonfHge Sedttngenmfl tljit ffSt» 
bar werben Iä§t, alfo Sinn weif Sinne. ?tber autft ^er gleich wiebcr oerwirrenbc 
^luöna^men, bin ocii binnen, briii brinncii: nnb wirft man tti(bt in ben femininiftben 
enbungen auf in, wie: Sönigin, ÖJe^Ufin, Cbcrin baö 2)oppe^n me^t unb me§r weg 
trofe ^lural? 

Swb fict botf i^ mi^ mtf biefe menigei^ 9« Icn^ .{u wnricipitigenbcn Oei^ 

fptele bcfc^ränfcit. ^n ber Xf)at, aud^ bas loutli^e ^tingit) eiflnet fi^ ni^t 311 dnc» 
feftcn Änbalt für bic ort^ograp^ifcfic Scbififaticn. 

©0^1 weift ba-3fc!bc auf ben ^ifll-'^^f^ iJuf ^'■^^ ^" crftretciibe ^beal ^in, 
nämli(^ auf bie ^Dciiiuat von Ion unb ^ei(^en, oon illuöjprad^c unb Cr Urographie. 

aber biefeiB 3ie( fi^eM nvä^ in fo »etter ^me, ba| für bie Gegenwart 
«Mit ol« ^J^orm unb 9tegel, nicbt als bwNl^eifenbeS l^rinjip bienen fonn. Sof)I 
aber ,^eigt cä bie 9ii<^tnnfl im augcmeiniti on, in ber fii^ btc oxtifosuHfi^tlit 
nnrflmu3 bcwctit. 

Unb bicö i)t etil iüebeutenbeö, benn cö giebt um, wenn icb micb nic^t täujche, 
einen ^inger^eig über baö bominirenbe ^ringip, unter bem nnfere 9M^ 

fj^buiig ftcbt unb ft(fe fcrtentniicfelt. ®ö ift weber ein gefe^loö bin* unb bei> 
fdjwanfenbev ^^ufall ober ein 'belieben pcriinberlicber Ü)iobe, nod) finb ed bie I^efrete 
fpra(6fimbi(^cr Wrlcbrten, .ttonferen.v'n unb ^öebi^rben, bie bicr beftimmenb cinwirFen. 

ift oielmcl}r bae (^e(e^ ber :2lb)chleifung unb :23creinfachung, ba^kjelbe 
Q)cfe|, unter bem bie Sprachen überhaupt fteben. 

fBkm wir alte l^rucfioerfe onfei^n, fo finben wir battn eine Üßenge Dopt^ 
Dofale unb Äonfonanten, bie bie neuere Scbreibweifr weq.iewcrfen Ivit. l^-tn lct?teren 
' nenne icf) baS ^, 3. "^5. in fur^, fcbwar^j, ober bae ff in lauffcn, ^auffen, werffen jc., 
haä mb in umb, ge^eimb bie ^^rauw, er fommpt :c. ^ejonber^^ tritt biefer 
SspiS in mtfem l^emnmien entgegen, wo fi(t) bie ®(^bweife bdomtttit^ au» 
fm&IS^ unb onbem fRfldfidlten am längften fonfemirt unb ber 9(bf(6leifung entsteht. 
(mix^, Ji^pffcr, 333arttenber.i, Oiettrrn ::.) •I>ieier 15ro,^ep ber ^Hi?fdilHfnu.i ood.^icbt 
ficb natürlid) lan^ifam unb läßt jid) mdu oüjäbrlicb regiftriren unb nacbiueifen. ^u 
feiner ;Jcit ift er aber wo^l lebbafter unb mcrflicber cicwcfen als in ber jie^igen, 
nnb mon lann fageii, ba§ bie Ortho^iraphic \ümii(S) in ^iü% bcnnit freiKt^ am^ in 
Unruhe unb t^eiboeife in S3etwirmng gebrn^t ift, ni^t olme &^ menfi^U^ 
Ungebulb. 

^Betradjten wir nun biejenigen ortbogropbifcben i^ortien, bie ;^ur ^eit in bad 
®tabiuni ber ^wegung, be« <8(hnKmfeRe/ber ^inföUigteit, mit einem 'üioxt in ben 
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(efd^tciuiigtai 91bf(^lcifiini;9pTo.^ct^ i]ctveten finb, fo tveleit uns j^unät^ft Me jI^o)?)>eU 
buthftafien, iBofalc wie iienicnanten, entgegen. SBot^e, 2amcn, Haffe, toicl, 
^fun«^ 2C. luirb tI)eUi? übcmncfleiib, tftcil« oielfacö mit einem i>üfal ciefc^rieben. 

Tupvflfi-Mifciiant^Mt betreffeiib, fo habo id) ^il' feminine ^^^uni^ auf in (ftönii^inn) 
f^oit vienannt, id) nii-^e l)in^u: fäiiirltdi, (iieiüinft, (^cfd)runlft , bie man melfad) mit 
einem Honjonanten antrifft. :)(0d; l^infälliger ift bad bt in (^rnte, ^(^n?eit, töbli(^, 
gef<^, berebfaiR. 

Itiib mm oottenb« toa« lOelln-^ einfc^lieglic^ bed t^. ^offärtig, ^me, ®eioaT» 
fam, Wittf ^iat, gurt, |ieimat «. 

35aS fte^t offenbar auf bem 2IuäfterbectQt; icb erinnere an ?lbolf, ©eftfalcn, 

^ef.i. :^n ben ciricrfiifrf^on 3i'örtcrii fiyt eä ^war nod) feft, boc^ nicbt in allen, ,v '$>. 
in 5imfonie, CS-lefant. 3iiiuid)|t loirb c-? tuobl in i^tjantafie attafirt lucrbcn (<yan- 
tafie), roä^rcnb es fid; in i^^ilofop^ic, iH^yflf u. aljuL wol)i noö) lautere ;3eit be* 

SDte fivolen ttnfanfidbw^ftaiben finb m bcr entf^tcbtnftnt titoaime i6<({tiffett, 
mib nrir finb babet offenbar in ber 9it(^tung auf bte frani^ofifdie, englif(^e unb ffnH^ 
Ianbtf(^e Sdireibiveifc begriffen, bie befanntlidi irebcr bcr Tcntlidifcit ned) ber äu§cr* 
liefen Wcfi"illiilfi'it Üintrag tt)ut. Cs^^^'-'^' •'•h-imm hat ^ie)e SrfireibuHM'c bcfanntlttft 
)(^on üorldngit ein;\ufü^ren üerjuc^t, [cftcitertc aber unJ) muijte idjeucvu turd) bie 
vabtTate ^U^ü(!t)Uit, bie nwi einmal, »ie auf aUen <Se(teten, fo awSt auf bem ber 
®))va(^m)W(flun^ rnioettTfigUi^ mit bem eurigen i^efe^ ber tUim&i|Ii#ieit ifi 

J^fir ifi^t seigt fi(b biefe 9ti((tmig in ber Qcfettigmm ber großen :^)|nitiatett tn 
Söttem, mie alle, feiner, jeber, mand)er, mentge, t)te(e, ntcjtfr «ufd Wfie, im fionien, ' 
3]Un tbeÜ, ben fiirv'reii ;,iefin. ec> tfnit mir leib :c. 

iiiiic \vai)xc ^öcrioiiftung riditet i^ic neuere Ädireibioeife unter ben gr^cmbJoortem 
an, tnbem fie botf eh in \<b (^epefc^e), ba« u in fi (j£a))itän), en in 9 (aRdbcQ^ 
ou in u ClJiScurö), baa qu in f (litifette) oerwanbeCt 35or allem aber ift bad 
latcinifdie ooer fran,HM'i)£^f <' ntit bem l'aute f im rapiben äuöflerben becjriffcn. :?lften, • 
aftir, ^äbüofat, A^oftor, ^Hefpeft, ,v!'?fal, rcfret. >{lam'el, Hritif :c. fiebt man faft nin: 
noc^ mit f gefc^rieben, unb m iü'brtem loie ^Httuiatio, obieftio, üanbibat, forrelt, 
McHf "SUttot, (Seite, ^3oto6eI k. a^erwieflt e« bergeftalt» ba| bie allgemeine Steben) 
onf ge f e it i flnn g be^ unbeut)d)en lon^etc^ens unb 4Uf beffen Srfe^ung burc^ I ober 
d) um fo mmerfrnnbarer ifl, al« feibft (ügennomen, s- ®- betroffen 
werben. 

£)od; i^ eimübe ben Vefer ni(^t länger, id) übergebe ben ^reinfac^ungdpro^l 
tn ben XBdrtem mit ic, mit bt, tt), mit ae ((iitcrn, dxmtt), bie Segwerfung be« 
briiten Stonfonantcn in Sc^iffa^rt, 4)üttog, bie ^öefeitigung be« t^, felbft in griedjift^en 
Sörtetn, mie Siftem, Silbe, ftiliftifdi, ^a^ (S& mit bem l'autc Sl (Harte, Karfreitag), 
id^ iaHi\ici)e alle weiteren ®9m))tome bed ;2lb{(^leifung^pro^e|jes^, unb wetibc mid) 
|(^licBli(^ 3u ber ^rage: 

Zugegeben, bag bie ort^ograpbifc^e C^tnwttfuhg nic^t unter bem ^rinji^ 
grammatifd^ftorifd^er fievleiüing, fonbern unter bem ber aUmfi^Iic^n Srr^ 
. einfad)nn.] iinb ^iicbu.^inmg auf bas 'JZot^mehbige fte^t, nrie w&re bann ^ 
nu^bar ^u ma*en für bie ^l^ran-?? 
2o\i id) hierauf in aller Unmaiggeblid^Ieit onuuorten, fo inu0 ic^ junäc^ft bie 
Schule unb bercn ^9ebörfmg audf erließen, ukU fic au|er^alb meined (l^efic^treifed 
, rnib meiner (Srfa|ruiig liegt ^ gebe fogor unbebenllul^ gu, ba§ ein S*"^* 
greifen auf (Jtpmologie unb Ö5ef6idbte ber 8pracbc ^ier nötbig fein fann, um fefte 
^ntebnungäpunfte unb ein geroiffe« «öiftem oon ^Hegeln ^u geioinnen. ^ fragen 
wäre aber bodj aud) ^ier, ob es mit ber Crt^ogrop^ie fid) nid>t ähnlich oerljätt roie 
mit ber englifd^en ^ttu&fprac^e, oon ber oiele be^ioupten, bag man jie bcffer lutb leit^ter 



uiyiiizeo Dy Google 



ü^ne iüe^cln alö mit ^Hcijcln lerne, ^nöeß bicö fei bcr «djule übcrlüifen. JhJie ift 
(!» a^r fouft im praftifdien Mm? 

Ginett grölen $ort|e{l §atoi bie Qemfi|«iigm bcr Bpta^dt^xtmf €M^uI» 
männcT, Ronfcrri^en aUerbingd erhielt, bet ntd^ ^ixl^ genug ongcf^togen »ctbai larni: 

man oereinigtc fi6 in bcm (L*ruu^H^t<e: 

nur baö tl^ati'äc^Ucb ®(^wän{enbe in Oen ^erei(^ ber Prüfung unb ^^ft« 
fcfeung iu iic^en. 

nie födnn <d\o, )amBbtx bie iiblti^ ec^xet^fe nti^t f^ioanft, Iw§ mon 

unaujefcditen, felbft bann, mnn bie Sc^rcibweifc offenbar gfgoi ^Mettung utib 
(«rammatif oerftößt. (^ab man f>iermit allerbingö baö [iiftoTifcf>»flrammatif*c ^^rin^ip 
preis, fo ^eroann man bafiir bni firficrn 23o^o^ bor Xhntfadie. .^icmtit tinirbc fofort 
ber bei ipcitcm größte Zi)dl unfeiö ii^cttcridja^jcö tem (iiebict bed .streit« auij? 
geft^itbcn, unb btc (Sröreetung ouf btc t)t¥^tni|inä§tg Heine go^ ber »ifHU^ 
^roanfenbcn Wtux c'in^qiixMt. 'JÜi'an ijewann bte JDÖglic^feit, flcine 3iH>rterocrf 
:>ci(f)!iific für bcn Scfnilcr unb fonft Ungeübten anpicgen, au^ benen fic ficb >Ratbö 
crbohni fomicn, wo bie ^Hi\-jfln unb ber Vaut in Stieb laffen. 'JÜ^in fonntc nun aU 
(äJciicialvcgel faflen: „Sd)icii> luic Du fprid^ft, nur mit folgcnben :?luönnt)men." X5ieS 
fAt ben &äßSxt, $fir ben (SruKK^fami aber, bcr fi(^ ben ^(^tvanhmiien unb Sc» 
bimgen ber Crtboqrcip^ie gegenüberficfit, tritt baö (ÄJefcfe unb ^iin|tp bcr «bf^lcifung 
in >?r.iff, ^o^]ef^aU, ^ac wo ein 'il'crt inö Sc^n?anfcn ^icrätf), er ficb für bie 
ucretnfad)te ^(^reibroei)c entfd^eiben ^t, aud) bann, wenn fie ber Ableitung 
wiberfpri(bt. ' 

fage aber au«briUnif|: wenn ein '&oxt \n4 €^<$wanrcn gerötb. SRit 
nickten foUen mir ffiorter, bie no^ nic^t fc^raan!en, inä ©(^manfcn Rieben. ®iv 
feilen bcr Sprcicbcntiüicflnnii fi^tjUM!, nirfit ihr Dcrauöeilcn. BAA)c r.ibtfalc llni^e* 
bult» bulbct bcr füUöcränc 2prcid)C(eifi mcbt, er bulbct fie nid)t einmal von l^uinncrn 
wie ^üfob (iJrimm, obWül)l beffen herausgeben offenbar in ber re<^tcn ^Hicbtung unb 
in propbetiftbcr Sovaudfi^t gcf^ab. 

^inb mx aber barauf befd^ifinltr bcr (faittmcnung nat^j^ufolgen, fe gef^c^ 
bicö bcnn aittfi um |o cntfdilon'fncr nnb unt)crivetltrr, nnb Hefe li-iit[d)loffenbeit 
,yi bciiirfen, idnint cö mir ein :ih}c)eiiUi(^eiS, btc ^ii^Uuig Der ^pradjentiuitfUing im 
aUgenunncn crfannt p l}abcn. 

^ieniac^ ergäbe fi<^ für ben '^rafttfer ein ^nncfail^eft: 

1. ^n allen nic^t fc^aHmknbcn Sdrtem 9nf(blu§ an bie beftc^nbc ^4fu\b* 
n>cife, gleicbpicl ob [le ber .'perlcitinig cntfpricbt o^cr nicbt. 

2. 3" allen fd^manfenbcn Wörtern iHnfcblug an bie Vereinfachung, an Ine »er» 
cinfacbte ^ornt, ebenfalls ebne ctnmologifc^c Oiücffic^tnabme. 

2)ie ort^ograpbt)(^e (Sntwilfümg wirb aut^ fünftig eine langfamc unb aUmab« 
lt<l^ bleiben,' fie mitb löeber buin^ Ungebulb befi^eunigt nod» burd^ Mvcte abge« 
ftbloffcn werben fönncn. gilt eben a\i6 bicr, in ®ebulb fi6 bem ewigen (SJcfc^ 
allmäbltcfier G-ntfaUntui, ba^ ade i]efdiirf)tltd)en X^afcinöfermcn (.Yberrfcbt, ^u untcr^ 
werfen. '2lUerbtng-ö |d)eint t-er i^rc^ef^ bcr Vereinfacbuug jc^U ftarfer ane je in JVlnp 
^u fein unb barum auc^ bie Un|i(herl}eit gri}|er wie fonft. Aber bas wirb aucb ben 
entfimt^cnbcn ^ort^ bobctt, ba|, warn biefe firifi« fibcrftonbcn ift, mnb eine «ec 
^Itnigmii^ige fliubepaufe eintritt, i^^ebcnfalls wirb ein enti'cbloffcner Anf(blu6 an 
biefe '^ewt\iunq nicbt in bie ÜJ^ißlubleit bcf(^menbcn ^ä(f|(^rittö fubren, fonbem 
bie Hxi\ii beruhigen unb abfitrien. 

Auguft Mlafing. 
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BHehersehAik 

Neues ctymologlsehes Fremd- ! Noch ein wort ober ablettongeii ane 

Wörterbuch von Jnrgens. Liefenm^r 2. dem deutschen sei uns gestatet: das bei 
— Indem wir auf di in nunier 10 dises Backwoods als niderdeutech aiifc-efürte 
jargaogs enthaltene besprechung der 1. hockeback ist in Sachsen ser bekant al» 
liftrang ferweisen, bemerken wir, dag: huckepack; Barre za dem im lat eüi 
nnser arteil auch ftber das 2. hell günstig | stamirort ftlt, mu| wol direkt ale fen 
laut«t, obwoi <ii geröt,'tcn mißatände, wi j epeno^ epanre^ frgl. Daeh-epanre, abgeliilet 
z. b. das ordnen filer, oft ^nm 'fremder j UgeeeeO werden. 
, worie in einen abschnitt, sich auch hir l 

noeh findet; ein hrnweia auf: Artillerie, Deutsclie» Spracli- und Übung»- 
Altokarpen, Atrament, das mit dem gant I baeli Ar die erete Stuft des grunma- 

ariderem stame angehörenden atroclüt ftr-s ' tischen Unterrichts in höheren LehranstaKeiL 
bynden ist, sowi auf: Autanhie wird unser | Für die Hand der Schfiler bearbeitet von 
mißfalen gerechtferti^rt erscheinen laßen. A. P. GlAckner uml K. Assfahl, Haupt- 
Wen nns noch einige nebeusichJiche lehrem an der K. Kealanstalt zu Stuttgart, 
bemeikongen eriaabt sind,> eo wolen wir Zweite verbeseerte Anflage. Stattgart 
bekenen, dap wir bei Astral das wort: Metzler. 

Astrallampe, bei Athlet di bedoutungf ro- l Ahm der forrede i«t ersichtlich, daf; dis 
buster mensch — das foik sagt: er ist ein ! bfichlein einem wunsrlio des algomeinen 
waier/athlet — liei Bibale Bibalus, wel- : würtembergischen reallererlereins, in der 
ches wort ja ala name ftrkomt, ftrmiüt ; band der schfiler eine deutsche gmmatik 
haben; daf? wir forner gewünscht bäten, j *u seen, und dem umstände, dafi keine der 
der ferf. häte sich für eine der 3 ablei- torhandenen den anforderungen entspreche 



tnngen entachiden, uns scheint di 8. di 
redita n sein. Bei Apparat fermi^en wir 
ftmer: apparatos ctitieas; bei A^uileg 
einen hinweis anf di stäte Aquileja; bei 
Arisch auf: arische spräche, hei Arcadisrh 
auf Schillers: aach ich war in Arcadion 
geboren; bei Armada uud Armee aul tu- 
n»ta mit n. a w. ünd ob bei Animiren 
nicht auch ein lünweis auf das lab rinwre, 
bei AtliaTKisia darauf, dun das wort name 
sein kan, ferner eine crklärunir , warum 
das karteubuch Atlas genant wird, daß 
Abenteuer besonders aber das mbd. aven- 
tinre anch » erdUung des abenteuere 
sein kann, geboten war, laßen wir 
dahin gestelt sein. Für laicn ist das 
bach bestimmt, und so ist stets ein 
nnsweideutiges erkUren der ausspräche, 
wi es der fti£ Intet, ser annm'kenen; 
do<li .scheint uns, daf; jemand, wen er. 
arroscr richtig nach aiilpifuntr des heraus- 
gebers auszusprechen wei^?, doch noch in 
sweifti bleiben kan, ob er arroeement mit 
oder one e auszusprechen habe, di andeu* 
tung: ment = mang, Mrfto ihm nicht ge- 
nügen. Ungenügend ist ferner die «»rkJÄ- 
rung fon Aateriskus und fon iJardit, 



(?). seinen Ursprung ferdankt. Unter der 
zur ab&^ung eines lerbuches erwiUten 
komieien belSuidett sieh di beiden herau»* 
geber, and ire frflehte Bgen uns for; ob 
der algomeine reaüorerferein diso für ge- 
nif^bai* hält, bleibt uns leider forsch wigen. 

Da^ wir nach di.ser forrede ein durch 
und dnrdi tfichtiges, ein prakUBchea und 
doch der iHgenschaft redmnng tragendes 
buch erwarten, wird nimand wunder nemen. 
Und was haben wir gefunden V Ist es 
möglich, frugen wir uns imer und imer 
wider, daß lerer eintt hOeren bilduugs- 
aastalt ein solehes Imdi ftrft^gten; ist es 
nioglic?!. <]i\y, es realschulen gibt, denen 
dises bucii cnt^ipricht; ist es möglicli. daß 
ein solches buch gekauft und in zwei auf- 
lagen ferkauft irird? 

Wir ftnden in den ersten seiten ein tif- 
steendes, medianisches machwerk. Schon 
Wolfen wir das biicli bei seito legen, aber 
damit hüten wii- einesteils dius re<ht zur 
beeprechung aufgegeben, anderenteils regtt! 
sidb in uns der Schulmeister au ser, wel- 
cher hofte, fon disem buche aus einen 
.schluf; auf rIoTi -taiid der schwältisclien 
realschulen zien zu könen. Und wir haben 
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das weitnre * eindringeD nicht bersnt 

Mußte aoch uiiäer für den erateQ 

absrhnit (s. 1— in ycltiiütr bleiben, so 
erkanten wir tloch 7.ii un^rn r ireude, daß 
üoä folgonde Ibn deui torhergeeodon 8er 
fiwteilluft abatedu 

Doch Seen wir ziir begrlindungr unserer 
meinnnir *1as büchlein etwas näer an. 

Ein für <li hand dor schClcr bestirntes 
buch kan Ivoiuen größeren Feier haben, alä 
wsn es unjmdagogisch ist. Dis kan man 
in bausch und bogen fon forligeudcm nicht 
sagen , aber wol im finzolncn. So wird 
§ 6, 126. dor tonlosen Wörter erwünung 
getan, one daß eine erklärung derselben 
forausgegangen, imd 130. und 182. sind gar 
Qhongvn mit ft«mdw$rteni angeatelt, ent- 
schidon ein pädagog-isclior mißgrif, den 
war das bisherige den Hchfilem angenieptm, 
so ist dis zu hoch; wu^s wolen auch di 
knirpse mit: Ten, Horaz, Special, Scdez- 
ibniiat n. s.w.f ünpftdagogisch ist es fiBiv 
ner, wen zu einer regel, di an und für sich 
falsch, ferwirendo beispile gegeben werden 
wi zu 166. Es heigt dort: Stehen mehr 
als 2 Konsonanten zwischen 2 Vokalen, so 
gehört der letite Konsonant nr Mgenden 
Silbe (sol?!). boispil: selb-stisch. Warum 
man ko-ste (iriistare) und kus-te (confabu- 
lari) abteilen sol , ist nicht abztiseen. 
Scblißlich möchte der Inhalt fon §§ 11. 
nnd 12. nicht dahin gehören, ridier nicht 
in (lispr ansdciiiiny; da-sselbe gilt fon 765, 
obwol es dem tranzOe. nnterrichte gut for- 

Em auderweiter maugel sind di beläpile; 
ei sind schlecht gewfllt nnd nicht snm ge- 
ringen teile abgeaehmakt» leztero^ for- 
schuMct alordings nipr da.s auf wOrtem- 
bergischen rcalsfliulcn «nngefüile lesebuch, 
aus dem di ferf. selbätferetändlich di bei- 
q»üe namen. Das buch mßchten vir kenen 
lernen! aber auch di selb8tg8w&lt«n bei- 
spile, z. h. di zur Wortbildung 19. sind 
nicht durch^'änpig jiaf^end. So werden Ibni 
«tarne trieb Wörter wi triebig, Tnebigkeit 
altgdritet und als bew«s fftr dl aosamen- 
secnng das wort: Annenbesehftfljgungs- 
anstaltsgebatldeverwalter gegeben. 

Files im buche i.st ferner unklar , so 
848. 588. 874. der § 43. i»t wol gut 
angelegt» aber ni svr teoii. 



I Manches ist nngenDgend oder doch zu 

; dürftig da/gestellt, z. b. § 3, 68, 680 nnd 
j 828, So fermigen wir 341. eine crklanm.:, 
was bei merfacher zusamenfiezung gruud- 
und was bcstimungäwort , bei 377. und 
444. di begrfindnng, m 519. nach IUI 
ntH'h ..und Geschlecht", was ja schon di 
dekliiuitiitn des artikeLs fordert »ind in 678 
nach rronomon „oder Satz", 881 in der 
I reinuegel „wann", in 1090 nach Objekt 
I „oder keine". Dflrftig ist femer di eitlA- 
' rimg der gemisditsn koojugaiion nnd § 24 
und 2'» fermögen nicht zu befridigen; auch 
I 717 war. schon dos lat^in« wegen, genauer" 
I zu geben. Gradezu falsch aber ist di dar- 
stelung derS-laute § 6; 125, «elcflie nehen- 
I bei gesagt zu oft wideriKdt wird, so 120. 
I 128. 136. 100. 251. 274. 

j Falijch sind femer 223. 22 T); falsch 
! ist 628, wo am besten, au\ meisten für 
superlatife des adjcctifs ausgegeben werden; 
I fUsch ist 719, wo behanptet wird, als 
'i gruiidzalen an§er zwei und drm kAitsn 
nur ilfTi datif (auf en) bilden. Wir biten 
um auskunll ülior zwanzigerlei u. n,. w.! 
falsch ist endlich 737. Warum wird, da 
gewesen sein als inf. perl^ (sol heißen 
präteriti) aufgestelt whfd, nicht auch sein 
werden als inf. fui angenomen? 842 ttt 
beina unsin. 

Auch an prinzijdosigkeit leidet d;i.s buch: 
haben wir uns Über di ferdraugung des c 
in 180. 132. gnfreut, 8t> dozfteu wir in 
der anmerkang «n g 18. gewi§ nicht er- 
warten, du§ in der Schreibweise dor Wörter 
auf iren ausnamen angenomen wQrden, 
durften nicht iu 325 SchifHarth, i'alUcitor 
neben Hittag n. s. w. erwarten, oder WS" 
nigstens dorften wir dan «ine anfklining 
ober di ferschiedenheit ferlangui. Wi|en 
di ferf. den grund? 

Ist in Schwaben wirklich der Mittwoohy 

wi ft?r1". fftrschroibeu, mode? 

l»Moh L't'iuitr! Ober mancherlei könten 
wir mit den teri. noch rechten, so über 
den Inhalt Ihn S 86, in welchem wir das 
streben der heransgeber, klar zu machen, 
nicht ferkenen. fon § 42, über 1112, 
1114, fiber § 24 und 25, über di land- 
laüfige erklärung der pronomina personalia 
642, doch haben si hir meist di mode Ihr 
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sich, oiid (Ii tadelei unsereiMite ' wttrde 

fruchtlose prinzipienitMtert»i. 

Als put 1011(5011 wir namentlich — ab- 
getteen fon kleineren feiern — di §§ 22. 
28. 26— *31 emAnen; andi 8 21 ODfUli 
im ganzen reelit «lorkenonsweite aiie ans 
der fenilere, was wir besoiulors erwänen, 
weil diser so nötige abwchnit lt'i<ler in den 
nielbten scbQlerb&cbem feit; der an^cblu^ 



an di bctonung iht zu loben, doch ftrchtan 
wir, dajj der Inhalt dos ^ otwas zu frü 
komt und da§ luunentlich 468 fL etwas su 
buch gegeben. 

Ah daidnnaw^ lagabe Bind die auf- 
gaben zu aufsäzen sa bebrachien» dem 
wörterfpi zcichmg ttir ortografi Mt M aii 
Konsequenz. 

J}r. Th, Gelbe. 



Sprach-^ sehrifit- «d Tolkstfimlielies AHerlei. 

Zwei Brlefik — i. GnuOrüf mu „VoigtL Ameiger" sieht in dem Berichte 
dmm 17. MrkmuUti', Qross geneigt — | ftbef eine Sitsung der Stadtverordneten in 



.sehr — werther Herr! Alldieweilen eine 
horztroiiirpineinte Freundschaft orfordert, 
einen liebwerttien Herrn dann und wann 
achrifUich heinimodien, so habe rar Be- 
sengang dienitsehttldigeter AnlMit^kei^ 
mich kraft dieses verschreiben wollen, dass 
meines Heim «jebieten mein Erbieten sein 
und verbleiben tiulle, iumaiUieD ich leben^- 
bmgwierig verbleibe 

meines Herrn treu- and dienstp 
williger Knecht 
N. N. 

Sl. 6t9ehä/hhrtef im 1873: Die uns 
mit Ihrem Geburten vom . . . tibermaehton 

liaben wir Ihnen zum Oourse von 



Planen wörtlich Folgendes: „Jin Vaufc 
bor TebaUc ipiivbe üou .Vemi Stau.^ tic 
im l'aujc Dotigcn Sommer^ inctjrfiid) oor= 
gefMnmm ungebit()rlid}e i^enugung bc# 
ißdfffrd oiid ben bei im Saue begriffenen 
Wc^aII^on ju ?3fnuOiiiiii bcffctbon 95an: 
',u?e(fcu aui^ebvad)ten ^Hetjvcn jiun ^^ciprengcn 
txx ©orten, mit bcm ^Öcmcrfcn, baß er bi- 
tcHS ben frUi^eren ^tabtbatrinfpector Vabrd 
bttvouf aufnctifam <temacbt ^be, 9tx6%t." 

Koeoco, i{occoeo, Koeoeeo. — 
Die Ableitung dieaeäsouderbareu Wortes fnr 
efaien wmk eontorbaieren Qeeehmak einer 
absonderlichen Zeit iät bis heute noch nicht 

mit Bestimmtheit nachgewiesen und fest- 



92 Vs, nicht !»:{, mit Th creditirt. t gestellt wf»rden. So verschieden die Aiis- 



Indem wir Sie für zuviel berechnete 

erkannt haben, hatten wir anf ^ längst 
verihllenen beregten Poetmi eine entspre- 
chende Zinsvcrgfttuog von Ihnen erwartet, 
und wdlli'ii Sie es uns nicht verariren, wenn 
wir mit dem Heutigen auf eine solche von 

bestehen. Wir bitten Siefinimd- 

lichst om nachtrSgliehe Abrechnung obiger 

Ooundiflbrenzen von sowie Zins- 

vergrOtnng und versichoni Sie, da^s die aufs 
Aeussersto calculii-ten l'rewe um neben dem 



spräche und Schroibweit>e detitielben int, 
80 veiachieden sind auch die Erklärungs- 
verandie. Mim hUt es jetst ftet allgemtin 

für ein sog. Stammelwort, das aus der 
Zeit Ludwigs XI\'. herrfiliren soll, Damaln 
war die üduschci und das l^Iuächel- 
werk daa Hauptomament, und sehr bald 
soll man daa Wort locaille (M nachel) auf 
alle Modesachcn jener Tage fibertragen 
und in die StÄnimelform nV^o vernn.-»tjilt( t 
haben. Kach anderer Lei>art soll es ^uiiieu 



Bedürfnisseeine^irechtaeitigenZarflckflttBseB 1 Ursprung mnem Ikanxteischen Prinzen ver- 
nneerer Gelder dain nMhigen, Ihnen eine | danken, der aich in 4w Emigrantenceit in 
gfitige BerOekeichtigung in Reclamationen Koblenz nach einem Trödloi laden erkundigt 



ebenso dringend als freundlich ansaem- 
pfehlen. etc. etc. 

Stilprobe. — Mim denn in amtliofaen 

SchriftätOckenbeharrlich iinserliebes DetUnch 
so fQrchterlich müakamUii werden? Im 



luiiHMi , iiml der, als man ilimdie W.iliiiiinir 
desbcibeu aLs au einem vor der Tür lifmu i n- 
dOD BockeMebft kenntlich bezieichuete, aii:>- 
gerofen habmi soll: ^rof, roe, r«e, 
rococof" Später soll er diewu Vorfall an 
der Tafel des KOniga erzählt, und ale er 
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da880ii BeilUl geAmdeOi den Ausdruck in 
AiiftiBhme gebricht haben. F, 

Eilie Ailklage. — Im Daheim No. 

iO B. 639 findet sich folgendes Urteil von 
oinpni I>oiit>»-hf'fi in Nordamerika über die 
iJeutticUen diuvelbst: 

„Die Siege DeuUM-hlauds im Juliru 70 
haben das Dentschtnin Hi Amerika etwas 
gehoben; allein ango I i ist der Deutsche 
trotzdom nicht. Und wie sollte er es auch? 
Die Hälfte dor Deutschen gipht nicht ein- 
mal etwas auf die Sprache, sie radebrechen 
lieber eoglisoh» nnd Kinder von 10—15 
Jahrengebenslch, wenn irgend möglich, für 
Yankees ans. — In tlrei Staaten ist die 
deutsche Sprarlio ;ils ublifratorischpr Untcr- 
richtügegenstand in den öffentUchea Schulen 
aafjgenommen. DransieD meint man 'viel- 
leicht, diis sei ein Sieg der Deutsrlien und 
des Üoutschtums: Gott he wahre! Yankees 
sind es, weli hcdir Wichtigkeit der deutschen 
Sprache erkannt haben uod deutsch lernen 
woQen, dit i)mt9ehm nkh(.** F. 

JDatiT oder Accusatirf — Ein 
Correspondent der Augsb. allg. Zeitung be- 
richtet F<dgeiides: 

Als einst ein bairischer Landtag älterer 
Ordnung einen Adresseutwurf beriet , in 
welchem der Satz vorkaut: ..A« giit tlem 
Wohl d§» Lande*", erhob sich Staatsrat 
Hemwnn nnd'erklArte im besämmteeten 
Has«: „(ielten mit dem Dativ hat eine 
feindliche Hedeutung, z. B. es gilt dm 
Türketi, dm Fremden etc.; wenn es aber 
m viel beiszt wie: es handelt sich um eine 
Sache, so mhss dor Aecasativ stehen, m 
füt das H'n/J (It's Landes," Sprach's und 
setzte sich, (ileichwidil liesz da« damaliijo 
hohe Haus die Korrektur durchfallen, und 
unvergesslich bleibt mir der Sarkasmus, 
dar hierbei das eisame Gesicht des be- 
rtthmten I^esseta flberfleg. Und in un- 
seren Tsigen prochiitiirt die Centrurasfrac- 
tion des Heiclii^tagcs iliroti Standpunkt mit 
den Worten: „E« gilt den höchden Gütern 
der menschlichen Gesellschaft r Das soll 
wahr sein ? Wenn mich dem Vorlauf des 
letzten t'oucils eine Partei das kaum iro 
schaifene deutsche Staatswesen nur unter 
der liedioguug unterstützen will, d<iSK ea 
sogar ftr die leitUehe Gewalt des Bapst- 



tnms intervenirt» also- für Anerkennong 

und Durchföhrung alles dessen, wasHlpste 
und Jesuiten schon statuirt haben und 
allenfalls noch aufstellen k»'mnen, dann i.vt 
der Kampf dieser Partei in der Tat ein 
solcher, dass er dm kSdidm Giiem der 
Gesellschaft güt, nftmlich den formalen 
Dankgeeebcen. • F. 

Über Karl Wagner's „(xermania*** 
bringen die Oiensboten (1873, IL 5, 120) 
folgendes Urteil ans der Feder Hkm Bkm*K 

..Der Groszherzoglich- Hessische Professor 
und Geh. Oberstudienrüt Dr. Karl H agner 
m Darmstjuit. hat bereits vor längerer 
Zeit dne „Poetiaehe Oeaduchte (ter Deiit- 
schmi*' henuugsgeben, welche mit vollem 
Bechte in vielen der süddeutschen Schulen 
als ))atriotisches Lesebuch für die .liiirend 
Eingang gefunden hat, und von welcher 
vor dem deutsch«!. Krieg schon die vierte 
AnHage vergrillbo war. Hatte nnn der 
Verfiuaer schon in jenen ersten vier Aus- 
gaben seines Werkes in unzweideiitiii.ster 
Weise den nationalen Standpunkt vertieten. 
und zwar ebenso mutig wie in seinem 
amtlidien Whrken dendentscb-fireirinnigenii 
antirömischen. • wozu unter dem Minis* 
terium Dalwiirk- Krank ein gut Teil Mannes- 
mut gehörte — so dmngte es ihn, nach 
dem Kriege das bewahrte Buch neu erscheinen 
tn lassen unter neuem Titel und borMchert 
um die poetischen Prflchte der luitionalen 
Bogeistening de« jOnirsten Krtcirt's. So 
ist diese Sammlung „(fcniuinia in Bildern 
deutscher Dichter" (Daruistadt und Leipzig, 
Sdnard Zemm 1872) doppelt wertvoll 
geworden und verdiente nach dem ein- 
.stimmigen Zeugnis der horvorr.Tjrendsten 
pädagogischen Fachzeitschritten wol, in weit 
grOszerem Umfang, alä dies bishergeschelien, 
als patriotisebe Oediobtsammlung der Sdinl- 
jugend, namentlich auchin Norddeutächland. 
zum I*esen und Lernen in die Hau«! •_'( izclinn 
zu werden. Die Auswahl der Dichtuntr^'n 
und Dichter ist, wie sich bei der Persönlich- 
keit des Verflosers von selbst Terateht, 
eine ebenso ÜBinsinnige, als wirkongsvolle, 
untl namentlich i<t den modernen vaterhln- 
dischen Versen eines Hfdwitz, Sdwffel, 
Treitachke u. A. volle Beaciitung geschenkt 
worden." 
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BntsciildlgiiiiH^f^klage wegenelnes 

Druckfehlers. — Kino solclio sollte bald 
nach den Ferien beim Berliner Slndti'*^ rieht 
»ngebnu lit werden. Im ('. Heimann'schcn 
Tenniukaleiider lür Juriiäten, 35. JaJirg. 
1878, sind nach Mitteilung Bflrger- 
Zeitung [die Nordd. allgem. Ztg. sclireibt 
fälschlich: „der BüiLTiT-Ztg. zufolg:(»"l 
auf S. 11 und 12 du l'risten-Tabolleii zur 
Einleitung der Kecht«>mittel die Kolonnen 
8 nnd4 verstellt, ao daas Jemand, der [die 
Nordd. allgem. Ztg. schreibt fälschlich: 
„Jemand, welcher"] sich des den Huf 
groszer Korrektheit genieszcnden Kalenders 
bediente, auf ein ihm am 22. Ai>ni d. J. 
hisinairtfla Stedligiericlite-ErkenntniB sehr 
richtig an 8. Joni d. J. die Apiiellation 
anmeldete, aber erst :ini 18. .Juli d. .1. 
rechtl'ertiirt«', wozu er nach der gedachten 
Tabelle bis zum 15. «luli Zeit hatte. Aber 
wie unaagenehn aollto Appellant berührt 
werden, ala ihn einige Zeit darauf anstatt 
der Termin-Vorladung die Mitteilung zu- 
ging, dass wogen zu später Kinreichung 
der Rechtfertigungsöchrüt — die Frist 
daia wnr nlnlieli eebon am 1. JvU ab- 
gelauüBn — das erste ErkenntnlB reebte- 
kräftig geworden sei. Bei nochmaligem, 
genauerem Nachsehen [die Nordd. allgem. 
Ztg. schreibt: „Beim uochmaiJigen Nach- 
sehen und (beim?) gemnereBBeeberdMii] 
der hewnastan Tabelle entdedrte dann der 
Betroffene zn spit die Verstellung der 3. 
und 4. Koicmne und beabsichtigt nun, den 



Yerlegsr dee Kalenders fftr den erlittenen 
Schaden ciTilreehtHch Terantwoitlieh su 
machen. 

Der ^^ame Bismarck als Frau- 
zOsiseher WortateniM« — Daes 

und in wie weit der FärH Bism^ck mm* 
Berrirlirrung der Fnmsöfn'jtr/t^n Sprache bei- 
getragen, dürfte niclit allgemein bekannt 
soiu. Eiu kürzlich erüchioneuet» Franz«)- 
sisch-Deutschea W&rtnrbach belehrt onsi 
das» man in Prankreieh unter Bisnsrck 
erstens Wein vom Jahrgang 1866 ver- 
steht. Couleur Bixmarch ist bekanntlich 
rotbraun; Butmarck tu colrre (d. U. Bia- 
narck im Zorn) heisst „kastanieBbiaiui", 
Bittnarck mttUtd» (d. h. kranker Biamardt) 
hi ..hollbraun", und endlich Ummrchr 
heiszt — „überlisten". 

(Berlinmr Börten-CowrierJ 

Fremde Sprachen an den prenas* 

Lehrer-Semliiarien. — Nachdem vom 
preusziüchen l'nterrichtsmini.ster der lacul- 
tative Unterricht in oiuor fremden Spruche 
den preosnachenLehrer-Seminarien geboten 
ist» haben sich die katolisehen Seminarien 
für Lainn, da.s Seminar in Hannover für 
En(jh»rh und die übrigen evangelischen 
Seminarien für die fratumüche Sprache, 
enlsQiiieden. — Nebm ao rieien geschäf- 
tigen Marten also nur Eine IfarMi, die das 
bessere Teil erwihlt hat 



In nehiem Verlage ist soeben eneliienen und in jeder Buchhandlung au haben: 

Grein, Dr. phIL W«, Das Alsfelder Passioiisspiel. Freu 2 Thlr. 

löSgr. \ 
do. Das gothische Terbmn in 'fipiaehTergleichender Hinsieht 
dargestellt PrdseoSgr. 

Cassd, Theodor Kay, 

kgL Hof-, Kunst- und Bnehhindler. 

Iitlinll: K Dahn, An nni««>re Sprache. (Ofld.l Krt. Branky, drei tic^^ilin-lit.-'ti ftbor Uen Haim. 

k. Kl-i-iiik' Üiii Ii !ru>k»rgedanken Ob«r Ortb<'Kr - 1 'iii" — Tli. <;<-l1ir. B0clifirf4<')iiui : i.lürf^cn«' ntiw* ct^molo- 
gUclosK >'rr'ii)ÜKorl« !liU' (i ; -- I)(*aUcbe« Sprach- und ( ohungidiuch \un (ilticVosr uiiJ Afwfalil > — All«r)fti : (Zwei 
Brief*: Stilpn.U»: K • " ),. i oco. Uocucco; Ein« Anklai^e: Dativ odfr A<:i u»aliv? l'eb« r Karl Wuffner"« .,(Jer- 
nuaia" : KnUfhAdijfiniK !• ! i>f'> «'V"" «in»"* I1rnokfelilf-r> : der Nam« ^!i^^n.M^l•^ a!» frau)!.f><ii'<.)i.T \Vorl«ti«tpin ; frAindo 
Sprachen an den pro»«! i i'- ■ - ' ■■. i > r i . n . ! 1, l: ■ ■ An ■• ^ '['Ii f. i • -i 



IPnIsi l(c Üratfiln )Mlibst||l|«itl»B9. — 9cb* Icr Cdpilin IfcrrimbwtIcaAmL. 
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3citf(t)ritt für ^luubc unb ^iiuft ber ©prac^c; 

infonberlKit für .'ocac unb '^^flcgc iinfcrcr a)hittcrfpra(^c in allen \\)un ^i)iunl>arten; 
iftt 6c^irm unb 6(tmtj ihrer Wcrcdnjamc in .t)eimat unb ^umbe; 
liir iHein^cit uuö Jtiitiii^fcit i^rciS C^ebrauc^ö in 

^eraui&gegeben von Jtoi JUUkr. 
aRitrebacteur fttr m^lm ^fid^: Dr. *9f . ^cCBe, ^Kttvr an bcr SteoQ^e yi ©toCtcig. 

^tebtnter iBanb. üjcM, ben 15. >:»oombeT 1873. Hr. U. 

Pt*'\s ili-s .Ialnxaii>jrt'8 tkitrd^c ioirctil von Sdi i-nait-ni mi> tcm '^Mtc, All-' Hucliliamllun)f<'li 

von 2U Bosen 8 Mark, ""^k*'" ■l'.'i" k,'" "'^ 1'' x^'^'^'T« und Pustäuter nehmen 
Jede Hr. waiein 40 ri. ; vBrto(tttmucr6<ra6rdicbc'3C>«a"gdti>tr»cttdeii. I ■ p^wU ttn genja i. 



Die Sprachen. 

Die irr i Ol' Ii IS (ho. 

Hella»' Sprat li«, tlidi liebt, als Mutterüpraclie, die Muse, 

Sprache den (JtitWrolyiup», Sprache der Grazien du! 
Treu, wie sich schlieoct das Gewand qm die Glieder der badenden Jnngfiran, 

Ltat die UefUhle du sehn, sehn rem Oedanken den Wuchs. 

Die lateini.sche. 

liuiu Ist dein liaut und scharf, wie daä Raseln gehärteter kiiiigen, 
Streng, wie Erobrem geuenit, tönt dein gebietendes Wort 

Stolz, unbiegsHiu und arui; doch beherrschest' du noch ans dem Grabe 
Halb £nrop% daran kennt man dicli, Bfimerin, noeli. 

Die italienische. > 

Sprache der Lnst, des Verhuigens, du bist nur Ton ans der FUMe, 
AH dein Wesen Gesang, jegliches Wort eiA Sonett 

Liebliche Tanb*, o bleib, und von Sohnmiclit girr und EntzDcken: 
Wenn die ILaatraten nur nicht sängeu am besten bei dirl 

Die spanische. 

Schon sollst sein du und stolt. Ich kenne dich nusht» doch wohl Mancher, 
Welcher nicht besser dich kennt, preiset im Norden dich hodi. 
« 

Die fiaii/.osisrlie. 

Schwatzend hüpfest du hin und iQgHt und. complinientireüt, 
Aftigr doch bist du und hflbsch, sflss ist dein Uspein jedoch. 

I«uii(<>i- niclil lieuiron wir uns vur dir als der FOrstin der Schwestern, 

Doch al> Gi'st'Usoliaflsdain' hören wir ircrm» dich an. 
Nur mit CrcsauL'c verschon' un.s; e« ist t.m/tc <lor Taub«!; 

Wenn or den Fusz auch bewegt, hört er \oiii Takte doch nicht». 
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Die enirlisrho, 

Sprache für StamnüAr gcmaclit, ein Embryo jcglicho^ \V«trt dir; 

Stikszesi sar Hftlft* es hemns, 8chluck<>8t zur H&lft* es herab. 
Alles wird ja bei dir mit Dampfmaschinen getrieben; 

Liebste, 0 echaflT Ar die Zong* eine doch baldigst dir an. 

Die deutsche. 

Frisrh. starlvp-liodri}.' iiml derb, ein ^la^^Ueiu er/osren im Wjilde, 
Schön uiul j^e.Mliiiii'i-'i-.' labei; nur i.st der Mund dir zu hieit. 

Etwa.s ra-seher iiucli t,n'li 1 Lcjf ah dein Phloirma, damit niclit 
Schwinde der Anlaug düj> Sinns, eh nocli g'elunden der Sehl usw. 

Die diiniM-liü. 

Nein, du hehagcüt mir niciiU Zu weich lür die Stärke de8 Niirden», 
Und für die Anmnt des Sfid hast dn vom Norden ta viel. 

Die schwedische. 

Sprache des Kuhms und der Helden! Wie lyannlich und edel erscheinst du, 
Bein, wie Klang des Metallti, sicher wie Helios* . Bahn. 

Weil'. 0 weil' auf «It ii Hnlni, wo der Donner und Stürme nur reden! 

Anmut des nioilen n T;il> ifit nicht ^'esrhaffeii für dich. ^ 
Spie^rle das Antlitz im .Meer, und witsche die Schminke des Auslands 

Frisch von der männlichen Wang', ist es vielleicht nicht zu sjkU. 

Emiu Teffn&: ükert, r. GatÜi^ Mokmk»,*J 



Ortsnamen. 

T'nter der Überschrift: Fr:in7.t >isclie W-rstümmeliin^eii deutscher Namen briiiiren di 
Chemnitzer Nachrichten (wtdierVl Inj^'cndes; In I'rcvinz = Provence: Marsüien - iMar- 
seille. Arelat =^ Arles. Wälbcli-Aachen ~ Aix. Avigun ss Avignon. Orensc « 
Orange. 

Im Delphinat = Dat\|>hiiu': (iraswalde =~ (in-nohle. WÄlsch-Wien = Vienne. 
Valenz = Vulence. In Vivarais (svo ist der deut.Mhe Name'!*): Weihers — N'iviers. 

In liV.innais (ileiit-cir:') W;il>cli-Iieyden -= Lyon. Frei^'-rafschaft üui^uud Fruuche 
Comte: liisanz — lUwin\;ou. Mömyelgurd Montbeliurd. 

Hirzu bemerken wir forlaflfig — dio fort««tsang der namen folgt unten — dag 
auper lilb-icht bei Freigrafsciiart (ind .Mömpelgard fun urKprflnglich deutschen Namen 
keiiii- ]\i <]r -riii K.m. IhIl^üi Ii ;iiir!i ni«'lil fi.n einer fersti'imeluni^ tlerselbeii; im gegen- 
teil ^LiiiIm ii wir aunenien zu uiu|,M'n, daf; ein irrof^er teil der deutx-lion namen erst aus 
den lianzo.-^i.M-lien gebildet ^ei, oder duj^ di ur.->prünglichen ^richibcheu, lateiui^chen oder 
keltischen namen fon den franzosen und dentschen besten fals unabhftngig nach den 
gesezen der betrefenden s)u-ache umgomodck wurden. Ich füre die alten uamon in der 
obigen reienfolj.'-e for. um den leser ein >elbst.Ntan«iifrPs urteil zu ermöifliehen: l'rovineia; 
Maswilia. ^'ricli. Mas>:ili.i: Arelas n. Arelate; daf; aus Avenio eer Avii,^uoii als Avigon 
werden konte, wird jeder cin.M'eu; dem Aura.iio i.>t Orange und üreuse gleich fremd; ferner 
zeigt schon di form, dap Dclpliinafc kein-.deutHches wort, und dem alten OmtianopollH i«t 
Ordnoble fil ähnlicher aU der deutsche name, wie uucli Vienne an Vienna und Besanyon 
an Vesontio nfter anklingen. WiUsch-Leyden bildete man, weil man das Lugdanum 

*) Dieselben l'egiH'rücIien Distichen siad auch von r<obedanz fibersetzt, man vgl. Spracb- 
wart-Bd. II, (1807), No. Ii). 
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Üatavonim Ley<len zu noiien gewAnt war; ilii.-«Mpll>e gilt fuii VValBch-Aachon , lat. a(|uae 
Sexttae. Da^ Franclio Oomte fcrstüinlung sei , wird wol auch niemand zu behaupten 
wof^t es ist filmer flbersesiini^ des dentaehen Namens. FOr M0mpe1|rart Ift^ neh 
eine bwjeuu' dt'üt.-clio il«Mitiinir iii«"lit linden, obwol das wort trnt di'iitscli /.ii ^cin si hciiit. 
Di ältcjitc un^ lickaiito tonn lautot Moiit Bfl'.Mrdi und ob dis niclit torstnin<'ltt> und 
latinisirtf nntäiidorung tVm Mont Hol1o>^Mrdo iht bleibt fraglich, nicht zweifelhaft atior ist, 
da)^ Müuipelgait darauK entsteen konto. 

Ahm dem lat. Valentia konte das franz. Yalence ebenso wi dentscli Valenx entstoen. 

Vivarais oder Vivaroi.s ondli« h ist wi Viviei-s gebildet fon dem schon ser allen 
bifichofsize Vivarium zn «b iitxli: Fisrht<'io]i , wa.s allerdinirs mit Weibors sieb zimlich 
dokt; aber unr^ steen {rrade lioi diesem Namen für den nachweis. dafj der deutsche 
nanie ernt aus dem romanischen gebildet, zwei beweismitel zu geböte. Er>teni» nämlich 
atoi der letztere dem lateinisehen lantlich fil näer und sw«tens ist das & ein Ar das 
dentsrbe selten bei derartigen namen Ibrkimiendes, folglich dem franifielsehen nachge- 
bödetes anbAntrsel. 

Dabei sn| nicht geleugnet werden, dap in den in betracht L'ezognen landscbaften 
Frankreichs Deutliche längere «xler kürzere zeit wout4;n, aber müßen den deshalb di namen 
der bewonten orte deutsch sein. Gewiss hat der deutsche damaliger zeit an dem fremden 
namon seines wonortt» ebenso wenig anstoss genommen, als in spaterer zeit; die filen 
slavischen namen in Saclison, d<>r Mark und anderswo beweisen dis dentlifh. 

Anders werden wir OIxt die nierzal der nun fol'^'on<li'n orte urttnlen müssen. Das 
Blatt iuhrt fort: In Lothrin;.'en: Ijorrain; dies ist alt deutlich Lotharingen, sie 
S]Hr. N. 18, wi Kgmaringen, demnach wfbre die anname: Lothariiregnnmals fhlseh oder 
doch nnr als für den lat gefichftfteattl gebildet aus Iiotiiaringen aniuseen. Metz, fr. 
Messiu: alt Mettis, keltisch Divodurum. zusammengezoiren aus Mediomatrici, deren 
baupt^Tt di stat; der «k'utM tie naine stet näer. Longwik franz. Longwy alt Longi vicus, 
lat = lianges dorf; deutscher nauio istanlicher; Diodenhofen, fr. Thionville, lat Theodonis 
Villa «der TotonisTilla^TheodoV landhans; wen wir aimemen, daß di lat corialsprache 
das deutsche Wen in villa ttberoezt, stet der deutsche name nfter. Tul, fr. Toul, lat 
Talinm. Vii-ten fr. Verdun. aU, keltisch Yerodunum und Vin»dunum, der fr. name st^-t 
näei-. Naiizie. Nancy, lat. Niuiccjnm. beide sioaclien bildeten Lrleicbniäßig weit ent- 
fernte namen. hunstn,dt, fr. Luneville n<>ili /.ieuilicb junge stat, kumt zuerst mit lat 
uamen Lunac villa for Mondes stat wen Luna nicht penonenname, sie Diedeuhofen. 

Pfurobers, Plombiere, alt, lat aqnae Plumbariae, = Kleibllder, das deutsche also 
siKiter aus dem lat WI Aachen. Heimer>l)erg, franz. Hemiremont lat. I' 'in.n ii i nions, 
dis K<>iite liit. ühersczMiiir sein. Sab'U , franz. t'bäteaux Saüs niier ans lat. Saiis ca.stra 
= Salzburg. Saargemüud, das IV. SaiTeguemines nachbildiing des deutschen immens 
ebenso 8arreb«>urg fon Saaiburg. Uar. franz. liar le Diu- näer an das lat C'uinitatus 
Barruro oder Rarro obwol Barro aus dem deutschen Hparre gebildet, Comitatua Barro 
wÄre demnächst fol.ständig ferdeutscht (trronzsperjL'i afx liat't. Falkenberg, fr. Faulcqiie- 
mont, lat. curialsprache Falkonis iiii'H- < ''■«'anire, jM.,i< li;mje. Ft'nt'.strancrc. Bad<mviller sinil 
ofeiibare ferstüuudungcn aus Krichingt u, Morchingen (alt Merchingen), Fiustecingen oder 
Finutingen und liadeuweiler. 

Nicht fevstflmolt aber ist Artois aus deutsch Atrecht; den der keltische name Atre- 
bates i^t der Ursprung, im mit^lalterlicben latein heißt A\ landschall Adertisu.s. Für 
das ileutsclio Uy.s.s«'|, liille kouU im mitelalter gleicbmäpig Isla (der tV. st-zt.' ilen artikel 
for) und Hy>sel tiir. Foni alten Duacuni sind Dovay und Danway trleicli weit entfernt 
und das^sejlie gilt fon Kauieryk, Cambray, alt Cauieracum. Dunkenpu' aber und Grave- 
lines sind Terfttfimelnngen fon DQnkirchen (--^ bei der kirche auf der DOne) und Grave» 
lingen. lui Henegau, franz. Hainant ist der dentMche land.schaftsname ebenfiils alt 
D<M h wen für VaUiirieimes der deutsche name Schwanenthai. für Le Que.sUoy Haimons 
Eiciiigt angegeben wird, bu müQea wir gessteen, dise deutschen naroen auf keiner land- 
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karte geftindtn und udi sonst nicht anijgeaiifQtt sn haben; alt hei§tenteieB ValenÜM», ' 
harmonirt also mit dem frans, naroen, wi auch lesteres, nur das der aitikel im ifltertum 

feit, x'w Lille. Daß Condat nicht dcutäolt, zeigt schon ili endunj,'; di stat trit erst um 
1275 auf un«l lieißt da .nchoii Comh'. wi jf/t noch bei d<Mi franzosfii. Ilingejifen dürfte 
zweifelloä das £r. Buuchain -aoh douUch liuchlteim abgeluitot sein, wi auch da« d. Mal- 
' boden dem ütm Melbodinm (latinisirt) nier stet, als das fr. Mebeaoge^ Das Elssg or- 
dentscb, braucht hanm erwftnt za werden, dasselbe gilt von folgenden ortsneiaen: BOll^ 
tr. Houniimc, .ilt. Bolwilor; Bidweilcr; Mflhlhausen, fr. Mulboufle, alt Mulinhusen; 
Dattonrioil, fr. I't'tte, Sulzl.ach, fr. Soj»po, all Sulz; Sennheini, fr. (N'rnay; Happoltwweiler. 
fr. Kibcuuvillcr, alt Kapolts^tat Markircb, ir. S. Marie aux niiuto, alt Markirch il. i. 
Marienkirche ;Sch]ett8tadt fr. SchMdestade, alt Scladistat; Ehnheim fr. Kai, alt Ehenbaim 
No. Spr. 18. Ehingen; Lfltselstein hei|t schon im 18. jarbundert so nnd dasselbe gilt 
von LQtudbnrg; Mt;i ' .i' Ii fr. FI'>rival und Gehweiler fr. (iuevilliers. Da* deutsche Pfirt 
stet dem aUfn. rnn h mrlit mit •,'cwiph<'it aufzuklarenden Wyrrt'üi !i:t"i- fr. Ffrii'tta. 

lAitciiii.solicii ur-irnn;,'.^ sind: Müustoral, fr. Montn-ux, alt. MunüLiol aus» iat. 
monasterioluin'd. h. kliiueä kloster, Maa^mönster, fr. MasMevaux, alt Ma^nix mQnstor - 
kloeter des Mason: MauennQnster, fr. Marmontien, alt wi jest noeb deutsch (?) 
daher ali^escen fon mflnater. diis ja Iat. urs]irun|.rs, wol dcutx-h - niauerklür>ter. Ziibern 
isit au.*> hit. Taliernae wiiNliaüöer ah^vl. itoi. tlal 'U tust d<'r fr, name. Unif^i-kcrt bitet 
uns das fr. S. lliii|Milite di dem alton iiauaii llip|M'ivtus niit'ro form, WHrcnd <l<>r aiiiL'el»- 
liche St. i'itt Wid nur in dem hirne <k's bctreßenden ferf. fepukt Dem alten keltischen, 
das eigentlich im Elsag ni heimisch war, scheint der alte name fnn Brompt fr. Bmmat 
Brocomagus anzu)?ohören. Knt^chiden aber echt franz. ist ondlicii Itclfort fr. ßf^lfort, 
dafür .^|tril•llt , .iiif^er fiien anderen Pfründen, zunächst der umstand , dap .schon in alt<'r 
zeit di franz. .-prache sirli bis zu iui unb^'.^trlten erstrekte. uiui daf; endlich eine i^rofje 
auzai urtftcitatlen tu der uuige^^end üulich gebildet int, wi iielcamp. Welcher Kpraclie da.> 
alte BittiH, jext Bittscb, und MartHÜIum oder ItarsalU, jest Mantal tusnsprechen, iat 
zweifelhaft. Uajl übrigens eine mi'ifüge frage sei, den munen eines orte« als I)eweis 
für das recht de.s i'inm odct ainb'rcn folkf^s air/.uzien, uih^cu uns file cclit deutsche 
State wi (Vdn, Iat. rolt.nia A L'ri|.|iiiu'ii-i> . HlicMastel. Iat. cHstfllimi ad HIesum. <"oh1enz 
Iat. Cuntlueutia, l'treclit: ^ultnij Uajuctum, i.';is.''cl und Ca-stcl Iat. castellum u. f. a. Ui. 
leren. iV. Th. OtiU. 



Frosch — rana — batraehos. 

KtyniolofjisM'hc .stndie fon //. Wnlsoffen. 

Die einfachste und erklürlicb.>*te lorm *les deüLschen Wortes frusch linden wir 
im eiigllHchen frog. Die angelwlchMiHrhe form scheint ein nominstiv-s gewarl ta 
haben; Kie lautete fiox » fn-trs. Iiu a!t.-<;iclisichen <ring fro^' in die femininforra 
fri^a fili^^r. Daf altnordische und dal' ('iyciiMi«"lic deilLsrhe weisen die form froAk 
auf, weldio mit frox fergliclien uuis|irunir de.s mit dem stamme fer.^cbiuolzeiu'n n«»- 
mmativ-s fermuten liliil. Am leiclite.Nt4>n erklärt »ich so dal' altnordische fioskr, 
indem jenef bereits ferschmolsene s durch daf nordische nominatiT-r eraetst ward, 
daf nnschftne frogsr (frt>xr) aber in froskr mit dem belibten doniellaute sk Ober- 
ging. Kill '/leiclior nber^ang fand selbständig' auch im defit.«chen .sfatt; neben den 
Nächsisclien woiten frotr — s uiul frogga bildete sich hir die hochdefiLsche forn» 
frosc ^froäg) nhd. frosch.*} Der stamm aller diser tonnen ist also frog, und diser 
allein erkKrt uns auch die ferwantschaft mit den gleich bedeutenden lateinischen 

*) F^l.: mischen, ahd. nnskjan. lut. misceo, gr. miagd fOr ndk-ekd, inehoat. m idg. ndk, 
»kr. miy- — (nehea luiksh) gr. mig-nyiui. — 
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und grichisclien Worten. — Curasen (über »ufspr. vucalisio. beton. U. lat. spr. I. 63G) 
leitet rAna (ftr ni>m) fon der wiixxel rak ab, welche in raitcare, brOllen; mhd. 
nichelen, nhd. rOehetn; lit. rftiü, schreie; peiHsoh: nkiden, brummen; annoric. raka, 

krächzen, in iror ncbenform r:ipr in ringere, maul anf sperren; ahd. racho, der rächen; 
und als lak in g-r. lakein und laitkö (Ifir lakskö); lat loqoi, nch seigtw Bäna 

heifb: der quak er. 

Die fcelbe witr/ol inulll" man. ohy.war mit aspirirtfiu auHaute. auch ins griclii«clien 
batrachoä widür orkenuen, dcsijcn zweiter teil uQcnbar räch (rak-b;lautet, indebüeu 
der erste, bai, dem wir aoeh im italiänischen botta, die krOte, begegnen, eine aiif- 
fiülende ftnliohkeit mit dem niderländisch-niderdefitaclien werte: padde, altt>äch.sich 
pridba, englLsch padduck, fcnfit. Audi i>t v"f- batein. springen, treten, begrifQidi fer- 
want mit dem ilorativiscb gebildeten nideribuit.scben paddeln, üatrachos heiA: der 
hÜpfquaker, bat-raebos wtVtlicb und lautlich: der padd-frusch. 

Fergleicbt man die worte rak-na (rana) 

rak-h (rachos) 
f-rug (frosch), 

SO atebt nur das forscblagende f des deütächen der identifizirung der wurzeln ernät- 
licber im wege. 

Im aanekrii teiltet die wumd rak: ark. Gleiche amatelluQg findet man 
bei der wursel baigh (bbaigh) neben bragb, welche ebenfiiUe aebreien, tOnen 

bedeutet: skr. barhitam, elephantensreschrci; angels. bearhtm neben breahtm, lärm; 
engl, t'i bark, bellen; deutsch: brake, der beller. hund; nlni hliikcn neben nid. d. 
bölken; und ho auch gr. ebrache, er brüllte (fom geschrei des Are.>s iu der ilias), 
brychaomai, brülle, und bleubaomai, blöke, und gerade fom froschgequak: „brek** in 
des Aristophaaea* berflmtem „icoax, koax, brekekekex!" Überall hir erBcheint der 
anlaut b unferschoben auch in den deQtschen sprachen, worauf man wol schlilen 
darf, daf die deüt.schen Worte tilmer fon der idg. form mit dem anlaut bb. di r -ich 
regelrecht in h ferscbab, gebildet seien. Diese torm bhragh ferlor den a^spirirten 
auftaut um der anlaut -cu^piratiun willen und fiudet sich als bhrag filleicht noch in 
lat flngw, gtkaulkt als bhrak sogar in gr. pbiynA fAr phiykni, die krSte. 

Allein wenn aneh daf germ. firog diien Ibrnien gegenflber regelrecht ferKhobenen 
• auTlaut (g auf gh) seigt, so wire doch ein anlantendef f neben idg. bh oder nach b 

unerhört Dif f weist auf ein p zurflck, daf seinerseits nr^pHinglich oder nach analotrie 
fon: katvar, quatuor, pityr- {nlffVQfc:), fidvör, fier und: sucus. hn[n)s. saf-t auf 

idg. k (über kv) enstanden sein kann. Wie nun jeuo wurzeln blirak, bhragh, bhrag 
(später brak, bragh, 'brag) oflfenbar auf eine alte zuHammeu»etzung der wurzel rak, 
t(taen, schreien mit bba — defiten, daf mit bfaA, gr. pbA, lit ba, got — ba, einer 
ferstärkenden partikel, for;;leicIibar wilre. f-o läfn. si' h für die an au Hexenden wurzeln 
p-rak (p-raghl <>der k-rak (k-ragh). nh welche beide ebenfalls die irrnndUedentung des 
rufens. scbreiens haben (skr. pracch, fragen; gr. prakjA ngatsaio] ciiifi rdeni. baiidtdn; 
lat. pre€4>r, bitte; got. fraihnan, fragen; und: t>kr. kark, lachen; gr. kragjo (x^a^oi); 
lat cröcio; got hlalqan, lachen) ebenfirils die mform: pa-rak oder ka*rak fermuten. 
Unsere spräche ist auf solchen /usammenset/ungen f<<n WedeutungssUben, die >paler zu 
bestiramnngssilben tlexionen) "der Mnl'eu ditTorcn/ii oudcu lauten zusanimenscbniolzen. 
überhaupt ent>-tanden. Mir bitct sieb uns ein luMspil, wie auf der '.Meiclieu wur/e! (rak, 
selbst ra-ka), durch lerbimlung luit bha, pa und ka, neue wurzeln foit aulicher bc- 
detttnüg erwuchsen. ITnd so mag denn unser f-rog auf p-ragh oder k>rag^h znrQck zu 
(ttron sein, in jener bauptwurzel ragh i.«it zweifolnone daf selbe rak zu Mieben, daf in 
rakbds und rakna erscheint Ich widerhole noch ein mal die ganze reihe ferwanter 
Worte; 
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j^rdf. ruk. 



grdf. bliu-rak. 



ran», nocare, rOcbeln ^ rak; 

bai-raclios, (nach analogie fon: kap, caput, kepbalö) — rak-k; 

nnwr, nirln». niclieu rag; 

lakcin, liksku, Irnjaor lak; 

pUryuo, Itearhtm, breahtu bhiuk; 

fregor, brake, inirk (blftken, bAlkea) blimg; 

barhitam, brychu<Miiai (hl^aomai) ~- bragh; - 

„biükckckox" In-Xk 

kark, kra/.A (klazö). crncin (claiif^cie), hl.ilijan; gnU". ka-ntk. 

pracoh, pniäsi"», prucuf, IVaibnaii; grdf. pa-rak. 

frug, frotsk, ftwch; grdf. wanMsheinUeh: pa-mk, oder aber: ka-ntk. 

Kann man ilcn wurzelhuften ursitriinj,' iinMcrcs f nicht mit bo.stiniiiitboit inu li wcIxmi, 
so ilarf man doch trotz albn- varit'tfit der (>in'/o] fnitnon feift »teilen, dal': fruücb mit 
raua und batruuliuü einer wiu'zol wio uiiicä bogritruä dtii. 



Wider die Fremdwörter* 

Unter dit>.som Titel ii»t unläugnt uiae kleine Scbrilt von Dr. Tb. Mertent>, Schul- 
director xu. Haniio?er, eracbienen (Hannover, Helwing'sehe Hofbuchhandliuig, 
1871, 50 S ), wßlihi) wir als linH nehr teitgemäuze und gar brennende Fragen be- 
handelnde recht driiij^'cnd «ler HcaclitmiLT und Verbreitung' emprolilon niöditen. Ihr 
£rtra^ iht zudem für oineu wobiUitigeu Zweck be»tiiuint, dem man gleichzeitig durch 
den Ankauf dienen würde. 

Das Schriftchen iat mit -der Grandlichkeit des deutschen Sdiulmannes und Gro- 
lehrten, zugleich aber in einer auch fftr die weiteeten Leserkreise anregenden Weise 
gebchrioben. K.> wird gerade weiteren Kreisen baiiüg zu ihrer ^roszen l'oberraM-huntr 
die Au«,'on ot^tn-n, wie weit wir in unserer Spraclivcrdcrbni« .schon gekommen und vnr 
welchen Fahrlicbkeiten und Abgründen wir bereit» angelangt >sind. Den Gelehrten 
▼on Fach wird die gresze Beleeenheit, die wissenschaftliche Art der Forschung, die 
Gediegenheit der VorkenntniHse und so manche feine Bemerkung des Yerfbssers an- 
genehm berühren. 

Welchen ein vaterliindi.sch Herz im iiu.sen tragenden Mann hätte die Fremd- 
wurtt^rtrage nicht äcbon hetscbälligt , zumal denjenigen, der da wei^z, von welchem 
Einflm» die Eeinerhaltung der Jlduttorsprauhe auf die Iteiuerhaituug auch der ganxen 
Eigenart des Volkes, vaterländischer Sitte und edlen Selb^tbewusstheins, ja auf die 
Unabhängigkeit einc.-> Volkes ist! Und auch davon ganz ali;;t>M'lien, muss nicht jcilftn 
guten Deutschen ilcr /.• in in die AdiTii >tt'iir<'ii, Wfiin t-r h'-rl. wenn er Jeizt u<m h 
hört, dajis seine edle, reidie, krätti^'C Sprache, dif.se S[iiach»' de> e:>ten Volkes de» 
Erdballeü, verhunzt wird durch giuiz unnötige, baldig gcschuiacklocie oder gar l'uiäch- 
lieh gebrauchte Fremdwörter, von denen die meisten den Franzosen abgvborgt sind. 
Wir brauchen dtx^h von den Franzo.s«>n nicht zu bortren, iimi es wi eine Sdmnde 
für uns, wenn wirV .bMin-M?! hin. Wir haben Tat»Mi ohne und j.'i'L'tMi die Frati/oscn 
aufzuweisen, da wollen wir, dio Sieger, jetzt walirlich auch auliion-ii. ihre Worte 
nachzuatfen. Wir aind die Aufhteigenden, sm tsind im Absteigen und V'ertall. Mögen 
sie uns, wenn^s ihnen beliebt, nicht aber wir sie nachahmen.^ „Selbst ist der Hann", 
dürfen um! < Den wir jetzt .sa^'en und nach den mächtit^en Andertmgen der neuesten 
Geschichte auch den alten ..Mi'dientenroek" (S. JS) der Fremd Wörter von uns werfen! 

,,K.s ist unsere Pflicht", .sagt .Mertens auf S. 7. „wider das Ueber- 
handnehmen der Fremdwörter im Deutschen zu kämpfen.'" „Diese Fremd- 
linge in unerer Sprache" (S. 6) „mOssten ausgewiesen werden, gerade so unbarm- 
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hwnäg ausgewiewn werden, wie die Fnii»MMBn ui den Jahren 1870 — 71 Hundert- 
Uasende von Deutechen Aber die (Irenie gewiesen hslien, etwa auch „mit wenigen 

elirenvollon Ausnuhmen.** 

Die Tiitsiclir». (Iii}« PS in unserer Spradie v»»ii Freinihvörtprn. naiuoiitlich hHlclien, 
weiclic dein Fr:iii/i>siM-lion etitnummcn sind, wulirluift wimmelt» wird Niemund Ifuignen. 
Wohin man höil, in das Gespräch welcher Kreise auch, und wohin man lesend äieht, 

— kann nmn eich davon flberzeogen. üans ohne Fremdwörter wird und soll aller- 
dings keine Sprache unserer Zeit, dieser Zeit des lebhaftesten Vrilkervericehrä seiu, 
eben Ml wenij,' wie irireiitl <'in Vi'Ik unserer '/fit ohne tVenidiruulisclie Sachen, deren 
Aifbtausch dor Aus.taii.-cli aiieli v<»n \S<irt»>rn und spnwhlichen \Vendunj,'en fol^rt (vf;l. 
Mertens S. 8). Auch wird kein Veruünt'tiger etwa einen Veruichtunjfbkrieg gegen 
längst in die Muttersprache eingebflrgerte Fremdwörter, die eigentlichen Lehn- 
wörter enitTneii wollen, bei denen keine Spur der Fremdheit mehr vorhanden ist; 

— oder soUte .Jemand Wöi-t<'r wie /, 15. Hurs<-li. Soiren, Linn, Pfeife ans der deutschen 
Sprache entfernen wollen, weil sie in der Tat urspriingi ich aus ein' r anderen .stummen V 
GewiÄ.s nicht! So wenig wie der Franziise Wolter wie buuteille, faut«uil, houlevard, 
bivoaac ans seiner Sprache wird ansstoszen wollen« obgleich sie in der Tat aas dem 
Dentschen stammen (vgl. 8. 11 und die vorhergeheDden SS. bei Mertens). 

Aber Jenes i,'anz ma^^zlose und zugh'i' h -/an/, onnöti^'e Ueberbandiu'hnn'n der 
Fremdwörter in unsiTcr .schönen, edlen, reiLliea Sprache, welchem Uei)erhandneliiiien 
m»twendig euUiich entgegen geaibeitet werden uaitüi, wird, wie gesagt, ISiemand 
laOgnen können. „Während", heiszt es bei Hertens (S. ISft) «.andim Sprachen 
Vereinzeltes, Nötiges hier und da an pa.s.senden Orten verwenden, hat »ich über uns 
eine wahre Siiilfhit, eine bot;iül»fiiile .M..>(liiiswolke \on ganz willküflichon und ühor- 
tlfis.si^'en Fremd w.'i-teni orirosson und luiMTe Sprurlu- f;ust .schon zu einer Misch-pno lie 
wie das Kngiische oder das Türki&che gemaciit. l^ügnen kann du» nur ein ganz 
UnauAnerksamer; oder wer nicht sehen will, der höre dae erste beste Gesprich an, 
zumal unter Gebildeten und Gelehrten; man nehme das erste beste wiaaenschafUiche 
Werk, die er.<te beste Zeitung /tir ll;itid und prüfe. Oiler man unterstreiche die 
Fromihv.'rn-r .larin mit W<ii>tifT und zahle. In iniiiicheu Stellen sind uh'Im- ;i!> die 
Hälfte Freuiil Wörter, in manchen alle, auszer den l-urwurteru. Oder mau üljerbetze 
solche Stellen in die fremde Sitrache und gebe umgekehrt die Fremdwörter durch 
deutsche. In welcher andern Sprache wäre solch ein Misi^masch erhört? Oder man 
versurli. 'itenlanire Abhandlungen mit möglichster Bei»oiteIassung deutscher Wörter, 
wenitr^;('ll^ der H<'iriitf> Wörter, zu schreil>en. und man wirrl tinden. d;Ls.s das auszer- 
ordentlich leicht lil, viel leichter, als eine giöjizere Arbeit frei v«)n allen Fremd- 
wörtern au halten. S^k^ ei» Elahorat Uber die äisparaleHeH eeienWfkeheH Materien 
• oder' über ComerMOtumdheMotei mtue atteh für den enrngirteeleH PaMeUn und reniten- 
Ueten Ükepläter eine n-ulinff liemonefy'atioH nd ocuioe »ein, welch kolowale» embarrae de 
nchfsmv /•(Tt/tirftr Fri ij,<hrtirti r i/iim i t usiii lh TmniitoJoriit' tih integi ii'rmJf ]\h-iiii )il>' in- 
i'oicift und wte Htlw c(n' J)u t nnuii jenes t^htiiure l'hamitu'H iiH»ere» litf'i at txctun Jlin izonl«, 
der exeentritche Campe, mU eeinen pwieUeeken V^eitaten md AheurdiUün oiUn'ric, und 
•ein» Eseperimente knum momentan tont eeH^ peu reOmren konnten, umtn er der re^ 
tpeclablen Dame Germania die Pnriake dudiu/itif und ihr die Fn'mr ttiidniimhir i*>if- 
liri v irolltf. Alh' Ktiiistisejieii A'it'nHiiti ti . iilh fiuhl Ii isi isrln n Siuiuuildh n , nlh' poefiiyvlii tt 
und jjroMuiMc/ttu Celthi itaU-n niiä i ajnuitadu , die hanlc ndn der Salon», se/hH die nutio- 
nahlea LltragermaneH perhorreticirlen diese Tendenz aU uaprakli«ilte Abdraktitm, reagirlen 
dagegen mit kietorüehen und grammatieehen Argumenten, mit kamiieeher Satire und ma- 
ii/ioier /'erKiflaffe. und eniuncipirfen xiih i'oii der (ff^pie u-niigxtene SU einem ÜHguildieehen 
Jueteinilieu n/-- /Iny/s nnd F> rmruf iinirerntller. kottmofm^ilifcher ^'erxatilitnl . 

Oller man befrage über die Meuire dor l'roiiid\v..rt<'r die Frenidwi>rterl»uriier. 
deivun wir viele haben. Wel»er, lleyse, pt'pular, enüiaUeu i 1,000. Utof bietet 80,000, 
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fiichtar in Hambtirfr verspricht jetat 100,000 BrUSningen. Und doch bekfift sieh 
der Woi-tvorrat oinor ^^anzen Sprache nqr iuif 40* bie 50,000. Also guute Bimiclien 

nuiBB da8 DeutHcho vorHchluckt haben. 

Oder ist os üicht si»? Ver'rpg'cnwärtigon wir uns oiniiro PnilMm. Wer nirht 
fremde Spruclion l<unii, dem muij« ciiine^isch bei allen dieneu unbekaiiDti ii Silben zu Mute 
tma. Ich plfindere aus uneem hieeigen Zeitangen ans den totsten Wochen. Aber 
da äiimnit es in .solcher Menge herum wie MQckenachwftnne oder wie die abgeschie- 
denen Seelen im Totenieiche, die Odyssens kaum mit dem Schwerte von steh ab- 
wenden konnte. 

Da sind die Mi^eätäten, Prinzen und I^rin/e.säinnen, Legitimität, Succession, Do- 
mainen, Apanage, Annexioii nnd Depossediniug, Beydation und Bepublik. 

Minisierien, Excellensen, Dikasterien, BnreauXt Fkvctionen und Factionen, Op- 
position, Nationalliherale und Particularistcn, Debatten, Adressen, Diäten und Deficit, 

Militair, Armoecoritb, Division ('Dinpai^'nip. Genoral bis Corporal, Infanterie, 
Cavallerio und Artillerie, Taktik und Strategie, i'ruviani und Munition, Catsornc, Ein- 
quartierung, Service, Avantagoui's, Invaliden. 

ünivefsitit, Faeoltftt, Theologie, Jura, Philologie, Medidn, Beclor Uagniflous, 
Semester, Honorar, Corps. Comment. Ctnnmers, Duell und Relegation. 

Gymna^sien, Realschulen, Directorcn, CoUegen, Clasnen, Lection^lao, J;'rogramm, 
Ferien, Externe, Stipendien, Pädagogik, Abiturienten. 

Fresse, Journulititen, C'orretipondenten, Fcuillotons, Bedacteur, Abonnement, Tele- 
gramm, Inserat, Espedition, Censur. 

Post, Courier, Station, Relai», Chaussee, Looomotive, Masehinist^ Waggon, Coupe. 
Conduiteur. liillet, Tunnel. Viaduct. 

Theater, Concort, Matinee nui.-^icul»'. Logo. Parqucl. I'rosconium, Intt'ndaiit, En- 
gagement, Itegisbour, Souffleur, Decoration, Debüt, Orchebtor, Tantieme, Iveceni*ent, 
Repertoure. 

Rhet^irrii ^i'.smograph Ische Soireen, phot<tgraphische Ateliers. Aquariuni, Ciique 
Olympiqiio, JnnirliMiri'. Akrobaten, AtliU'ton, Kquilibristen, Prestidigitateure und mytho- 
logisoli-histi>ri.--ilu' Tubleaux auf Piodostalen arniii-^irt. * 

Baiiquiers mit Coursen, Funds, l*riuritätcD, Actien. Dividenden, Creditpromossen, 
Valuten, Notirungen, SlnaiMnen, Arbitragisten, Hausse, Baisse und Panik. 

Agentur-, Commissions-, Speditions- und IncussogetichätY . Optiker, Chronometer, 
Bemoiltoii-s, Regulateurs, Reparatur aller Artikel prompt eflfectuirt. 

Meublesmagazin , Manufactur-, Modon-, (Jalantcrio-. Hijouterio-. Quincaillerie-. 
Instrumenten-, Material-, Culonial- und Dclicatesäenliandiungen en gro6 et en detail. 

MilitaiieffectenlMink, Friseure mit Toilettenreqnisitbn, Pommsden, Parfüms, fii- 
traits nnd Essemen, importirten CSganen, Ftima Qnalitftt, couranteate Sorten. 

Alle Confectionon , Nouveautds, CoifTüren, Garnituren, Broderien, Tkipisserien, 
Frivolitäten. Fcstons. Filcttruipür. Rordüren. liiiigoiif — — 

Ici on parle franyaiü. Haben Sie ein Portomonuaie mit ijuuisd'or «uier ein 
Portefeuille mit Banknoten and Coupons oder auch nur Credit, entret, meine Damen! 
Par comptant wird 4 Froeent Babatt garantirt Solvente Beflectanten adreesiren 
ihre Offerten sub Chiffire X. T. Z. S.'s Annoncenexpeditionsbureau. 

Zuletzt visifos imsrer comtes et barons pour prendr*» conge; die notes imsr<>r 

hotpls mit di'jeuiRi>, diner.>, bougies, .sorvis et ac<]uit; die menus unsrer dinen» mit 

potnge, hors d'ouvers, releves, entreet», röti et dessert 

lluttenpiaehe, Mntterlaut! 
- Wie 80 wonnetiain. so traut! 

T'nd mit dieser rnmen^^ "^'wh •iiifdr:''n"<'ndt'r Beispiele, wol« )ic sich bei Mertens 

S. 17, Ib finden und welche man ■-hno Mülu' ins noch Unglaublichere vermehren 

kann, möge e« zunäcliut genug bein den grausamen Spiels! 
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Die Tiitsai lie de» Vorhandeiitteiius einer robonnaü^e von Fremdwörtern in un- 
serer Sprache wird flbrigens sdiwerlicb von irgend Jemand gelafignet werden. Wen" 
halb diese Tatsache so bektagrena- und ftndernngewert und weshalb Abhilfe m 

♦Irin^rond nOtig, diirfto sich schon hinlänglich aus den Eingangs dieser Anzeige go- 
niaditon Andeutungen ergohen haben. I>,izii k<nnnit abor nfxh. diwss durch jtMion 
Fremdwörtert^ebrauch uua die eigene Muttersprache unverstandlich (nur beispieis- 
sei an die Beehtq^rechung eritmeit) und zugleich geachmaokleB, b&ssHch 
wiiHÜ, bla so einem Grade, dasa t, B. ein deutscher IHchtor aebieiben durfte: reverirte 
Dame, Phönix meiner äme u. s. w. (vgl. S. 30). Aus/er solcher Licherlichlceit ist 
nun aber auch nofth die -— oinos falschen (»obrauihes des Fremdwortes möglich und 
gar manches Mal im Leben zu vernehmen; — und d:is sollte doch die Menge der Halb- 
und Ytertelgcbildeten, die mit Vorliebe in Fremdwörtern zu machen pflegen, wohl 
bedenken. Sie worden dann, nm manchem heimlichen oder nnvorstandenen Lächeln 
SU entgehen, gewiss liehcr dfut><-h sjuccheii, um Gorillakrieg, Individium. Iiulividien- 
salat, nach Cliristi. Ai incorhörc . hviMiln-yisi-hc Hliitter, Hellectiigo und dciirloirlicn 
kleine Irrungen, die man t,i>! tägluli hrucn kann, zu vermeiden (vgl. S. M)). Vol- 
lende beim Schreiben. Denn da verdoppeln sich ihre Irrtfimor, und das vielleicht 
richtig «igewendete und ausgespruchene Fremdwort wird dann noch fidseh geechrieben. Das 
Unglaubliche und wahrhaft UndeuKsclie bekemmt man in dieser Be/iphum: vim Oster* 
reichem zu hören, itulom dio Sj»rachc dos sogenannten L'fliildPtiMi < •>torreii'hers liaülig 
t'jist nur aus einem (Jeniixh von vielfuch fal-^rli aitLrt^wcinletcn Fremdwörtern und — - 
einem fehlorbal'ten (gegen die sonst jedem KnalMMi bekannten gewöhnlichen Ab- 
wandlungaregeln n. s. w. veratossenden) Deutsch besteht! 

Der Verfas-ser forM-ht nun nac h den Gründen die pi ti.mri'.'f n Spracliverderbnis 
in Deutschlaml und knüpft, daran die Frage, wie eine Abliille zu erzielen sei. In 
ersteror Beziehung bemerkt er richtig, dass den unglücklichen iwlitischen Verhält- 
nissen und Entwickelnngen in unserem Vaterhinde, aber die er einen kunen» aber 
treffenden nberbli<tk ^äebt, zngleidi gewisse Fehler oder Schwächen oder auch durch 
L'ebertreibung zu Fehlem gewordene Vorzüge nur zu sehr entgegengekommen sind, 
utn jene S}»ntchvprdorbnis möglich zu machen. Er rechnet dahin hau|ttsächlich die 
FreuKUucht, ap der \u\aor Volk ohne Frage leidet. Allording» kennzeichnet sich 
das echte Cultunrolk, daa wir sind, dadurch . dasa es auf das von anders» VAlkem 
Erarbeitete nicht geringschUaend herabsieht oder es übersieht, sondern es vielmehr 
prüft und soweit es als gut erkannt wird, sich selber nutzbar macht und aneignet 
Alm der Deutsche geht darin zu weit, so weit, d;u<> er daliin kommt, aus lauter 
Berücksichtigung den Fremden das eigene Gute zu übersehen und geringer zu achten, 
daaa er haflflg in fremder Geschidite und . läteratur beiwer zu Hause ist als in der 
eigenen. Der groesartige Weltbfirgersinn, der darin erblickt werden kann, ist etwas 
zu groszartig, und treffend erinnert <\<t \'i rfasNei (H. 28) ;ni t1as W rt, mit welchem 
Kloj)«tok sein Volk warnt: Sei iii<lit allzu gerecht! Die Andern denken ni<ht 
genug, zu sehen, wie .schön Dein Fehler ist. - eine Irrung der allzu gro>zen Ge- 
rechtigkeit und 8tilbi»tloBigkeit, die auch in manchen anderen Ucziehungen mit Fug 
an unser Volk gerichtet werden kann und namentlich nach dee Schreibera dieser 
Anseige l'berzeut:un.r während des letzten Krieges gerichtet werden konnte. Dazu 
kommt eine uns ebenfalls und namentlich den irehildefen . den gelehrten Kreisen an- 
hangende Pedanterie, d. i. eine kleinliche, laiche, wiederum übertrieliene Gründ- 
lichkeit, welche vielfach zur GeschmackloMgkeit führt. Sudann BequemUchkeit und 
Eitelkeit, — Bequemlichkeit in dem Sinne, dass dem zwar etsmrn fleiszigen Deu^ 
sehen doch eine gewisse I^angNamkoit, Gleichgiltigkeit, ja Sprach faulheit in Bezug 
auf die Kt'inerhaltung seiner eigenen Sf»r i' Im eipen ist; Kiielkeit in dem Sinne der 
Kiteikeit auf sein Wisen, wodurch, in Verbindung mit der eifrigen Neigung, mit 
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welcher dw »ütoi zwiadieu atidere Völker gestellte Ueuteche von diesen lernt» der 
vielfache Uebrauch von Premdwriitem sehr befiirdmrt wird. 

In Itesnif auf H'io Mittel der Alihilfo •»iiimert der Veif;i.^.sor /.uiifirli.st an «lie 
verschied 011 cn Versuche, <lie man seit alter Zeit bis in lHl^et•e Tav'e ^-•emaclit liat. 
dem Obel zu ätcuern, aber oimo Krtolg. Let/teiüH Imupläuciilich uui Ii do^lialb, well 
man vieliiich verkobrtu Wogo mr Abhilfe eimichlug und nanumtlidi in Uebertreilnini^eu 
verfiel. Hier braucht nur an den Pi)t<damer Sfirachveroin erinnert zu werden, welcher 
iiiiindio ((esclironckloHigkcit liervon^brucht und dadurch uiciir ^'i-s* lunlet ul» ^eirfitzt 
hat.*) Aneli von amb^ren Seiten. \<in tfn liti.Lren und wnhlnu»ineiu]i'ii Miinnern i>t bier 
viel Keteiilt wurden (vi^'l. S. ;>»>i.) Ab- besunden'?» jibsilireckendeü Beispiel wird 
8. o7 0. Voiger erwabnt, welcher für seuie Hezoichnung der Krijftalle aioh de« 
fulgenden Deutsch bediente: „ein vierfiich-link;fhalbpfiriemänderlioh-rechtidialii|>rriem- 
änderlieli- wandeI/.:i)iiitäUNcb1i'p''er-balüe»aliKer Htändlirb-dieifitchkreisliger- /.werklieher 
Quarzabzwerklinir. «Kler: ein L'Iiittliirer . vom mid bint<Mi UalblinfÜicher-bintanätrebliger^ 
Jtweiliich6cli;irlliK'er-krenzIif»'er huplerbisnrkreuzirH'bling". 

Wae kuuii nun aber Hille bringen? ZuuäeliAt »4>ll Jeder tiich wenigstens davur 
hiiten, neue Femdw5rter xu den tichvn vorhandenen hinxuzuftigen (S. 41); dann all- 
malilich für die entbehrlirbsten .und — die übrigen deidx hen Knsutz zu schiillen »ich " * 
benn'iben. >»hiie «lalii-i in deTi Iniiiin /ti vt'ii'allen , dass die Sache durch eine bl<)j«ze 
Klick II iiersetzuniu'' der »ni/.i'lm-ii !• i ''iiidworler sich machen lasse. Nein, aus s-idi .selbst 
heraus, aus dem Verst;indniä der „\\\>it<>eele"', — aus der liedeutuinfsableitung muss 
die Abhilfe erwachsen. Wie vielversprechend die auf diesem Wege gesuchte Abhilfe 
ist» deutet de,r Verfai^ser sehr scli<.n und tief (S. 42, 43) an. indem er namentlich 
auch daran erinnert, wie wir bei.^pielsweisc erst Lutlier das W^rt Xotwen-liirkeit, 
Lessing das Wort Zart^'elühl. Wieland (bis Wort Anmut, Cani|M' das W<iit Zerr- 
bild, Goethe das Wurt goldig verdanken, lünstlicher Wille vermag Iner viel, und. 
ob man gegen Gewohntes and Eingewurzeltes vorzugehen hat, was ja die Menge 
immer verteidigt, die Sachi» wird gar nicht so übermää7.ig schwer sein, „(ieben wir 
nur" (S. -13) ,,das Vururteil auf, als seien imitirte Sachen wirklicii zierliclier als 
nachgeahmte, demmciren beshalter als anireben. ein Her".- ur".-zer als fju Held. i*rt>- 
tuplasiaa ursprüiigliulier als Urschleim, pervers venichilicher als veikeiirt u. s. w. 
Die vermeintlichen Feinheiten liegen gar nicht in den Wörtern, das Allee hängt sich 
dnrch den Gebrauch erst dran. Bald werden wir immer mehr und mehr WOrfeer nadi 
ihrem Heimatschein und Bürgerrecht fragen, immer mehr und mehr als ganz unge- 
hörige Kindrin^rlinge erkennen; mit der Zuiialiriie iresunder Selbständigkeit wird nn.s 
heute .schon anwidern, was uns gestern noch geliel, und morgen unertniglich sein, 
was wir heute noch duldeten. Bei etwas gutem Willen und mit etwas Nachsinnen 
läast sich doch Manches sehr gut deutsch sagen, trotz entgegenstehender Gewohnheit. 
'Am leiclite.<ten. wenn die^e eist in\ Knt>t4dien und ntx-h bos<'hräukt ist. Warum 
Pointen statt S|iit/i'n? l'osthidimii >tat- Nji-hspiel? Kvacuiren >tatt railtnenV \'«'n- 
tiliren statt lfdteuy l'o/temonnaie statt «t. l it.i^ciiev Atelier statt Werkstatiy Uheu- 
matismus statt ReiszenV* Photographie, Lithographie statt Lichtdruck, Steindruck? 
Aber auch bei schon eingewurzelter Gewohnheit Warum soll denn eine B«tuteillo 
nicht eine Flasche >einy < lianipasrner nicht Scliaumwein orler Schaum? Chaniplirrioiis 
nicht Schwämme V Kuastbeef b'ni'l-lirari'ny Houillon Brühe? (iardinen Vorhrunre"!' Blouse 
Kittel? Taille Schnitt? rulitur ScblitT? Agio Autgeld? Cousole Tragstein? Ka- 
pital Knauf? Text und Melodie Wort und Weise? Fixsterne, rianetoii und Sa- 
telliten Sonnen, Erden und Monde? Beflector Blende? . Offtoiell amtlich? Compotent 
zuetftndig? M^orenn und minorenn groeqährig nnd niindeijährig?*' u. s. w. Die 

*» l>;is ist . iti«' Ycrkcnnun«:; di-iii W irk, n il. s Potsdamer Spiachvereins »»»II d<'inii;ii h-<t ein 
besonderer Aufsatz im Sprachwart gewidiiiel jvcrden. JJcr Ursyltr. 
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weiteren Vun>chlugD, wulciie sicii uut S. 44 dos Merten.s'»clit;u SciiritlchcuH tiiulcii, 
tn(k;hten f&r du augenUicklicho Lu^e der Dinge wonigstoiut sum Teil noch etwas 
gewagt sein und s. Z. nc»c1i den oben berOhrteii Vorwurf der Übertreibung hemui»- 
fwdem können. Uenn du.s.s oinom so oin^'-owiir/.oltßn fbol ;,'otrunOher din Befwerung 
nur ganz iillmriblirli unirestrpltt worden darf, darati i>t vor Allein ft'st/>!li;ilt4»n. 

Als diejunigon Mäclitü iiu Ötaatc, denen ilie Auti^'abe dor Abhilte iiCiS^inUcns i>li- 
li^, bezeichnet der Vorfott^er die BeliOrdon, die Zeitnngon und die Scbulen. 
Und e» ist richtig, vi>n Seiten xnnäehst der B«h5rden kflnnte — und intli»to in der 
hier frii^'lichen IieziohiMi'r .sein- viel, weit mehr als leider wirklicli gt>scliieht, iresrlielien. 
Kh «rioht fast keine Heliorde in l»eiit.scliland. s.i vii-l^restalti^' iiiid nianni''litarh sie 
a.iu-li »ind, die man niriit an/,ukhiKt>n hütte! liier oder da hat man alle^dill^^^ eintMi 
gutun und mit Krouduu zu begrAHZondcn Anfun^ gctnachl, /.. Ii. ist, wus dem Vcr- 
himt vieUeicht wenifrer bekannt tKt, in manchem deutschen UeiietKgubungK -Werke 
und Kntwurfe der Neii/.eit, der (iehraucli von Kromdwörfern ganz oder »» gut wie • 
pmz vormieden. Aih-Ii die I'rfeilc der (ü riehte sitid deutM-lier ireW'>rdeii »ind werden 
e» nnch mehr werden. Kinz. mau dail' hier wohlhe^n iiiulete Ili«trniin'r.''*n Ji«';;en. 
Allerdinj^s findet sieb nwh^ gar viel Traurigec;, Töricliteti, Ijäclierliehes. Der Vürra>ser 
erinnert an den Orden „pour le nierite", an die vielen firanxusitichen Wfirter, welche 
sich in den die deiM.^ihen Sio<,'e uns meldenden TeIcLTaiiimen de !'f/'.ii Kriege^i 
faiidi'ii. Hesiinders viel wird hit-r nt»eh von der Siitf d>'r ll"l"e. >\n\ \ erortlninijren 
der HolmarM-liallämler u. > w. /'•siindi^'t. iiamenthr}! wenn es >ieli um Mekleidungs- 
auurdnungen Ifir H«>fle>te inid dergl. handelt, nni die „rohe enurte" u. s. w. 

Nicht minder Entscheidendes könnten und sollten die Zeitungen tun. „Sie 
konnten sich wahrliuft mn d.us Vaterland verdient madien". tUsher aber haben ^ie 
die (fel('<:enheit dazu wenig benutzt. Docli /.eigon sieh aueh hier Aiisnalimen und 
Anlange, und wir brauchen aucli iu üeiug auf dm Kingreiteu dieses wichtigen Mittehi 
nicht uhno Hotl'nung zu !»oiu. 

Endlich die Schulen — und eeisen wir binsu, in»nnderhdt auch die Hoch- 
aebulen. Sie sind die wahrhaft hahnbreeheaden und einfioHsretchen , welche den an- 
deren Schulen die Leiter und liehror geben. Und gerade die (Jelehrtefi , die an 
der Hoi hscliiile Gebildeten, sie isind es. die. wie oben schon «_'e,^:tgt . vorzugsweis an 
dtit) (icbrauch der Fremdwörter gewOlmt hind und gelohnt werden. I>a5 uiU5s und 
kann anders werden. — Doch auch hier »ind einselne gute Anf&uge zu begrflsien. 
Bin Beweis dafür ist das hier beK^rochene Sehriftchen selbst, dessen Verfhsser, ein 
deutscher fichrer. sich in der fraglichen Kichtung wohlverdient genuicht hat, rühm- 
lich voran.sclireitet und .seinen Uertifsgenos^cn wertvolle Kinger zeige gield, wie sie 
mitwirken sollen an dum groäzcn und vaterländischen Werke. Und auch an der 
Boebachnle fehlt es nicht an leider noch sehr einzelnen Beispielen fikr dieselben Bo- 
strebui^en.*) Schreiber dieses ist in seinem Kreise nach der fra^ichen Achtung 
schon lange tatig gewesen, indem er namentlich in .meinen Vorträgen über gerichtliche 
IJeretItaamkcit liic Ihit aiillreworfene Krage in «iem hier \ <'rfeidigten Sinne behandelt 
hat Und SU lu-öze, mcIi noch Anderes antuhron, aber weil, weil mehr OlUs^ noch 
geschehen! Wie viel geschehen kann, lelirt ja i>«:hon die hukanute Tatsache, dass 
man früher allgemein in nichtdeutscher Sprache lehrte, dass das Deutsche gar keinen 
eigentlichen Ijehrgegenstiind an nnsem Schulen bildete und das.v eine eigentliche 
deutöche IMiilologie erst seit vcrliältnismäszig kurzer Zeit eiif>t;iitrl»'ii i>t. 

Mugcn de.shalb v«tr Allem Diejenigen, welche zur lielire de- \'(dke-is Ijerutcn .siinl, 
Alle Oberhaupt, die mit Scliritl oder Wort vor die Oflentlichkeit zu treten haben, 
ziuu Heile des Vaterlandes die Mahnungen des hier angezeigten Werkchens mit festem 
Willen und unaut^^tzter Aufmerksamkeit befolgen und dadurch an der Urösze, der 

*; iiiur ist mit Aaszeichnong Vi^t^^i^^or ^ytUtke in Leij^zig zu nennen. JJer hrnjfbr^ 
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Würiic uud dein Antiehen ilaor Spnu;he und damit ilues Volkes selbüt mitarbeiten. 
HI^Mi dab«i iiuionderhttit dki Sehlnasmahnong des WerkehMiB beachtoD ^. 50), 

hol doi .'Itcn ji:Pw('hildert*n, schon so tief eingpriN.<en«'ii Sprachverderbnis „wju* <,'e- 
scheiien »oll, bald goscbolicn miisu", indem „mit jedem Tage ein TerhtagnisvoUeB 
Zuäpät näher an iin> homiuürkt". 

firmenivhaßlnhe Brilage der Lrip$iftr Ziitung, unterzeichnet Lj 



Zn den deutsrlicn Dialekten. 

V. (Vgl. Bd. VI, Kr. 14, 19 u. 20 und Hd. VII, Nr. U.) 

1. Schahuiii (M 'sold.) — li.stijr<'.s Fnaemiimmer; e« wäre vielhMclit möglich, 
d;us Wurt auf da.^ 1' i I>ii'/: Et. \\. I. IlTt onvnlmtc .. chitlunp'" zurüi'kzuffibrpn. 
nelcbes aus lut. caliiiitnia i>nUstan«ion ist. bm-i^ <l<u» Indivitliiuni mit dorn Abstractum 
beveicbnet, altM» gleiclit»um allot^urisirt wird, darf nicht befremden; nahe liegende Bei- 
spiele sind im Deutschen „l^aster" und „SchAnheit" u. a. 

2. Terqiieencn (I)ütsseldf.) = verkommen, verderben, heriuiterkommen an 
üesundbcit u. V«'rni«''ir(Mi ; dies i.st sicber srntli. fraj:iman. 

3. Ausbrunk (iMisspldf.) = A«f>:ii.stiiel>el =- Herbstnebel. ,.Aiis- Aufrust; 
,,hrunk" kommt in der Adjectivtorm „brunkig" auch an der Mo.->(^l vor nebelig, 
dflster, traurig (flgflri.). Ob und inwieweit an lat bruma ni denken ist, mag dahin- 
gestellt bleiben. 

1. Schmllc fnris.seldf.) /ait, weicb, B. von Fleij^'h^poispri «j-cs.iijt: 'da.s 
engl. ...<m<Mittr* ist ln'r;inziizii?hpn. An der Mo.sel p.xistirt dpr Ausdriirk „.schmudie 
warm" ungeheuer \mwi (im S<tnuner), den Kör|»er weich machende Hitze. 

5. Fnkaeklf? (DasHeldorO^^ -ganx niflrbe und weich, von Birnen und ähnlichen 
Obststirten gesiigt. Da.» bei I>ip7.: Et. W. I. p. 184 v«>m lat. fi>cu.s hergeleitete Fo- 
caccia Kuchen (auf dem licerdc (iebackenp^) liegt wuhi>chpinli<-h /u trrunde. 
Dass ronianischc Wörtor. naniPiitlich ans dem Spani.schen, am NiodpniiPin P<imranir 
gefunden, voi'züglich .solche, die ISpeiscu und (ietiiinke bezeichnen, l>ewei»t \x.'i\. auch 

6. SehStEenlereii Schwanwuneln, -was sicher nichts Anderea ist als das 
bn Dip/. I. 878 besprochene scozzonera. 

7. Blotisehnaekig: ^Mo.sel) vrdlig narkt. Die Form „bletsch" ist nach 
Diez 1. til» «lureh romanischen Einfluss dem urhpr. dpiit.sclien „blöz" wahrscheinlich 
beigegeben worden. Möglicherweise ist auch Einwirkung des deuti^cheu „platschen" 
nebenher su vermuten. 

8. Pötten (Moeeld.) » Knospen. Der Ursprung iat nach Dies I. 79 in mhd. 
bteen ==- stnszen, klopfen sn suchen, woraus viele romanische Worter entstanden sind. 

9. (Fl<»tt (Moseld.) s= wfthierisch im Essen und Trinken, naschhaft; nach Dies I. 
210 von glutus, gluttire. 

Düsseldorf. Ih. JUtieft. 



Bliflierschaii. 

Deutsches Wörterbuch von .htcob Lt ipzig, S. llir/el. - Mit «ler voiiicKPnoi'n 

Grimm und Wilhelm Grimm, lortgesctzt Lieferung ist abermab ein Hand des groszen 

von Dr. Horits Heyne, Dr. Rudolf Hilde- ' deutschen Nationalwerkes zur Lexikographie 

brand und Dr. Wpigand. Füiiftpu Haiulps tler Muttersprache fertisr p'wordpn . der 

zwölfte Lieferung. (Scbluss des V. HamU's.) vierte iibprliaupt. in der pi}.'entlichpn Zähliinfr 

Bearbeitet von Dr. Hudolf Jliidebrand. , der fünlle. Vuu vierten Bande fehlen nur 
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swei Lieferung«!!, dann iet er ebenflüte in \ und wollte; aber den Saft, den hat die 

zwölf Heften abgeschlossen. Dais seit 1852 tUnitäclic Philologie wii dor flüssig zu machen. 

Erschienene kostet nberhaiipt OO-/., Tlr. d. h. d;us üewusstisein und Gefühl der eigenen 

Hand V enthält den Hin-li.stabcn K und deutschen Art. und diesor Lebenssaft quillt 

/oihltuicht weniger denn Li und 2U 15 Seiten, i am reiustcu und vulJsteu in dem Schatz- 

Prot Hildehnnd ariteitete daran wohl Aber i hause dentacfaer Sprache, wie mir es auf- 

10 Jahre. Die erste Lieferung erschien ' xngraben beflissen sind, oder, am an ein 

nämlii'h i, J. 18G4. Der Schlusslieferung kräftigeres Bild Luther n anzuknüpfen, der 

ist eine Vorredt» bcige«rel)pn und ein neues einmal über Ti.srhe ailszerU' (Tischreden 

nlid. Quellenverzeichuis von über zwanzig 4, Ü62): „DeuUilUanä üt wie ein tsvlwner 

grossen Seiten in Hochqoart hinzugefügt wüUtitr Blnigtii, der FvMmr und Mh» 

(p. XIU — ^LI). Unter den Qoellenaehriften ' gmuf Imt wm er htdmf, «f fMd «km tAkVs 

ist manches speeifische Leipziger Druck- an einem Reuter" — nun da der Reiter 

werk, vor Allem ,,T>or Stad I»eip7.itr aller- endlich kam, ist es nötiger als je, für 

Jey Oidaunge 154-1", die Au^igube der gesund«» Futter zu sorgeu, und das bat, 

Leipziger Ordnungw von 1701, femer 1 unmHtalham als irgend eine andere Arbei- 

die Ordnung der Schale St Thomä von i terin im Haushalte der Nalion, die dentsehe 

172;{; endlich die Kramerordnung von Philologie zu liefern, unser Wörterbuch 

1713; selbst\erstäudlicli auch da*» Leipiger | aber ist der reicbsfc i i i lito Futterspeiehor." 

Urkundenhucli im „ Codex JJiplomatiau I Die Vorrede giobt nun einen Leberblick 

Saatoaüu BggUu". . der firüheren bis ins 16. .Jahrhundert zu> 

Die Vorrede spricht „vor Allem Uersens- | rfiehreichenden Venniche, der alten Sehn- 
freude IM 1(1 Ilei7.ensdank aus, dass inzwischen sucht nach einem solchen deutschon Wörter^ 
für das nuilievi.lli' Werk rtffentürfu' Hülfe buche durch die Tat zu entsprorhon, von 
zu Teil gewnrdeii i.xt ". narluleui »leiu Ver- dem ersten Plan zu einem deuLschen Wör- 
fassor auf dio Anregung Franz Pfeift'ers terbiiche, wie er im Kreise der Frucht- 
bereits vorher schon durch seine Vater- bringenden Gteellschaft (17. Jahrhundert) 
Stadt eine wesetitlirhe Krleicb.terung ge> auftanchte, dem zweiten Plane m\ l \' r- 
woideii war. ,,Ini .hilne ISOH nahm nun sudie aus dem Knde des vorigen Jahr- 
der deutsche Sl^ial d;u< Natioualwerk so zu hundei-ts. ausgehend \ i»n der Hcrüner 
»igen auf seinen Schutz." , Akademie und anknüpfend an eine Anregung 
VerAuner fShrt dann folgendennassen , de« groeien liripiigers Zm^js („Unvor- 
fort: „Dos Wiedererstehen der Nation greiflidie GedankMi, betreflfend die Aus- 
hängt in der Tat mit an dem Gedeihen ülmug und Verhos.serung der teutschen 
und der Wirkmiir dei Ihnfschm Philologie Spraehe, ans dem .Fahre 1607"). Zum 
überhaupt und luciit aui wemgston unseres dritten Male ward das Werk in die ilände 
Werkes. Staatakunat und Kriegskunst und genommen von den Berliner Akademikern 
T^iferkeit haben endlich dem kranken und . Jakob und Wilhelm Qrimm, und dieamal 
vorknniinerten naiinie der Natinu wieder ward es endlich ausgeführt. Neun Buch- 
Spieirauui, Luft und Licht iresehaffen ; staben des A!pllal>et,^ sind bereits im Hrurk 
die Geschichtswissenschaft lehrt die wer- feitig, oder nahezu fertig, die übrigen aber 
denden und kOnftigen Geachlechter , wie werden gewiss möglichst bald sich an- 
er SU behandeln ist, dasa er nicht ' sehliesien. Dafttr bArgt die rftstige Kraft 
wieder verwachse, dara er fortan mehr so j der Bedaktion. 
wachsen könne, wie er von Hana aus will i (Leipmger TagMaU^ 



Sprach-, Schrift- und volkstümliches Allerlei. 

Bas ait4'stt> Vorkomilien des I Brasiliens, Ad .ir v.m Vamhagen, ist es 
Naincn»^ Brahilit^n. (Von Hob. Jtösler.) ! nicht gelungen, den Namen seiner Heimat 
— Dem sorgfältigen Uesdiichtschreiber 1 für ein früheres als das Jahr 1511 /.u con- 
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statiren. (Kist do Brasil I. 21). Bekannt- j 

Vu h w:ir«iorer.-tf'otTu i<'lleName,(lenda.s Land 
nach .soin»>r Kntdockiiiiir am 21. Ajiril 1 .'.00 
t'filirt«'. l/fi'i r/ / a T/-»;, ( lii.M'l i]<'s wuIih'U 
Krcuzfö), uileiii dits vielbegolute, iit reicli- i 
lieber Menge anf der „Initel" gedeihende ^ 
FfirlK'holz (nra.sil, Hrazili Iiat «leii frommen i 
Alls. In. « k liald Ycnlriiiiirt nn«l lii-ii |»n-f;men 
iiii-n-juitili-ii /f/Trt </o Jirazil >i'\u>\\ t-ui haliirs 
.laliili. spater aushclilicszlich in üobrauch 
gesetzt Oieeer Ausdruck nun kommt, wa« i 
bisber flberaehen vorde, .s< Imn 1505v«>r, uiitl 
7\var ni('i-lv\vrir"li|Lrorwt'is:e in l)f'uts*-lilan<l, 
wi> ja aiii h d» r N'aiiie do.^ WcItU'il.s Amerika 
seine Fe^jt^eizmig erhielt, l)ieältehteUeuusclio 
Zettung, welche die emsigen Bemflbungen 
Emil WellorM*) an das Licht g-ebracht haben, [ 
träirt den Titel ..(N-pia dtM- Newen cvtuntr 
aus I'resilir Lnndt." Sie i.st irednickt zu 
„Augsbui^ durch Krhait üglin MDV" und ^ 
hat in denuielbeu Jahre noch awei Ami- j 
gaben zu Mflnehen und Dresden und in 
l<eipzii.' erfahren. Der Hericht über die 
Entiieckunirsf'ahrt länir.s der Kii.-te. Tier auf 
Kai'hriciiten Vopucti's zuriickzugehen 
scheint, ist in vielem Betrachte interfteant 
Wir heben hier nur eben jene Bezeichnung i 
l*vn<ill liervor, wie da.s Ijaud in der Zeituiii,' 
.schlei lif hin üeiiannt wird, uml uiaclion auf 
den Luihtaud aufmet'k.-iani , da»» auch hier ^ 
wie in Vespucci*« eigener Mitteilung bei 
Bandini die Absicht, durch eine westliche i 
Fahrt l'n sil aii.^ Malakka m gewinnen, 
welolie.s MM lisliiiudert Meilen vmu er.sleren 
liegen M)llte, auf datt liest uiuntcste hervor- 
tritt. /CAm Andand^ 

Die liii^iilfttlsebi' St4$Uliiig des 

( hilK'sisf'hoil. Seif ciniirer Zeit 

zielen l»e.«<i»ndere I nix-Iniutren daraut ab, 
mehr oder weniger die Verwandtschaft des 
Chinesiechen mit der indogermanischen 
S|Hrachgmppe na eh zuweisen. Kine Wfirdi- 
friiuf,' dieser ne.->treliMn"-eM ^dl hier nicljt 
versucht werden; lediirüih zur ( Mieiitiruni.' 
de.s I^e.vers wollen wir die wichlig^teii ein- 
schlägigen Arbeiten aufstählen; den Beigen 
beginnt /eA»i ChalvM/r%z „The »rigin of the 

*)Die ersten dontschon Zeitun^'en . heraos- 
j;optdi(".< mit eiu'T HililiHU'ra|«iii ■ 1 1 '»'•.") — 1 .Mt'.h 
Ton Emil Weller. Uibliuthek des litKrariseiien 
Veieiss in Stuttgart CXI. Tübingen 1872. 



Cliineee; an attempt totracetbeconnec^on 

of the Chinese with the we.-iteru natiAns, 
in their relisfinn. snperstitiims, arts langiiapre 
aiwl tradition.s". ^H.uiu-konjtr lHr»(>. 8«.) 
Der Zweck diese«, allerdings vi»rwiegend 
das ethnologische Moment behandelnden 
Küchleins i.st, m «eigen, dast« die chinesiache 
Naijcii mit un.-^ von t,'leii-lier Alist.inunnng" 
Ist. Kiiie I iii'-'elieiidi're He.sprecliung linirlite 
sciuer/eit dius „Ausland"* 18<i8, b. o97. 
Dann kam JoMpA ^Süm« mit seinem 
abentenerliehen Werke: „China*s place in 
jdiiloln<»'y; an attmipt t^t show that the 
lan^ruaires nt" Kumpe and Asia have a 
coinuiun orijrin." ^.L<Jndon 1871), ein Ver- 
sach, d<m gera^nsamen Ursprung der 
Sprachen Europa'» und Asiens nachzuweisen, 
ein Versuch, der im Londoner „Athenänm" 
No. 2^308 vom "JiK Jänner 1 H7'J eine ver- 
diente AhfertiLTung urluelt; eine sehr ein- 
gehende Üe-sprechung dieses Budiee ans 
T. Walters Feder bringt auch die erste 
Nummer einer neuen in Hontrk'tnir erschei- 
nenden Zeitschrift, auf die wir bei dieser 
Uelei^'onheit ^(»gleich auluierksiim macheu 
wollen. Bs ist dies „Tbe China Beview, 
or Ntttes and qneries ou the far East" 
Tuhlished every tw«i Month.*<. Edited hy 
N. 1). Dennys (siclip darüber eine Anzeiire 
aus der Feder des Ircfllicljen M. U. Paulhivr 
im „Journal Asiatique*^ 1872 Nr. 2, S. 
305— 309). Im verfltimienen Jahre trat 
ein .S4»nst sehr verdienstvoller liojlfindi.scher 
Philoltiy-e, Dr. (Imitte Sthlt-fftl zu Matavia, 
mit einer giidizeren Arbeit, auf: „Sinictw 
Aryacaou rechsrehea sur les Racines primi- 
tives dauM Ira langues chinoises et aryennce. . 
Etüde philolo<,M(|ue". (Bataria 1H72 . Ans- 
tührliches teilen darüber mit ..'iloinis*' IM. 
XXIII, No, J{. und „Ma^'Hzin für «üe Literatur* 
: de» Auslandes** 187:3, Mo. 4, letztere» in 
, sehr anerkennender Weise. Mfindlichen 
Versicheruitgen eines inTwieirten spiücli- 
forsfhers verdanken wir jediM b die Nach- 
richt, da.>s Scldegel niit die.M-m .seinem 
I Buche mituuter auf bedenkliche linguist- 
ische Abwege geraten sei. Dom Neueste 
in dieser Kiclitunir ist ^Vussiljra'it Auf- 
satz ,, über die Verhältnisse des Chinesischen 
zu den centralxsiatisclieti Sprachen" im 
rnssischeu „duurnal «les Ministeriums 
' für Volkaanfklärnng'* Tom September 1872, 
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worQlrardie „Bonnsche Bevae'* 1873, No. 8 

Itericlitct. Aiu-hW;i.s.siljo\v liwstdieVeimutiiiiir 
flM>s (las ( 'liiiiosisch»' mit ilcii itulo- 
eiiropaixMiiMi S{)riii lnM). lM'>MUiit'r> mit iUmh 
Sanskrit, wusi die Würze uiibt'lriHt , ver- 
wandt fiel Dem Boferentenider „Buatdscheii 
Befue" eraebeint ilii >•> Ansicht jedenfalls 
nc-n. was sie iiin-h dem oheii iMitüft'teilti'ii 
irewiss niclit ist. In wie weit ihr eine He- 
rechtignng inue wolnit, biuiiit nutürliclj der 
Entscheidung der F<\chgelehrten anheimge- 
Ktellt. 

(F. p. II.$nder Zi$ehrfi. Aualand'' ^ 

Die Sprache der alten Karler. -~ 
Von dieser alten Sprache sind blosz zehn 
FrMmente binher erhalten geblieben, und 

Herr A. II. Suyre sclilit'szt uns einrr iilii- 
loloifisclien Untersncliunf dies<»r i^estc. dass 
die Kurier datu<ellie Volk; wie die T*»kliaren, 
und mit den Lydfera und Myüiem verwandt 
waren. Üae kariache Idiom, meint er, 
wich nielit .sein- v> in lydisdien ah; es hatte 
keine Aflinlidikcit mit (h'ni LTricehix-hen. 
war aber nicht notwendigerweise nidtt- 
arisch. Der Charakter des Karificfaen 
war rauh, was wahrscheinlich von der 
rihei<,'r<»szen Men«:e von Consonanteu hcr- 
riihite. Herr Sa)te .schlieszt uns «loni 
Aliihaliete, diis sirh au.-, den eriiaiienen 
zehn luücbriftfragineuten ableiten lässt, auf 
eine Verwandtscliafl mit den Dialekten auf 
^Orejra und der Kcltiherer in Spanien. 

(Da* AualanäJ 

Zur Ki-klUrung des Wortes Alm. — 
Naeh der gowClinlichen ilunahme ist das 

Wort Ahn Voll J//> al</ul<-iti'ii Griuini 
aber fa.s.vte Aln» als ein seil istständiges W'mt 
auf und untfrlegte deuiselben den HegrilV: 
ßei'gweide. 

Uit einer neuen Ansicht tritt 'Rupp in 

der Germania 1872 Seite 297 in dem 

Aufsätze: .J.'otier die 1! 'leiitung von 
Ahn" liervor. Kr weist nach. da.^.s Ahn 
mit dem begriffe iiergweide erst im 19. 
Jahrhunderte vorkommt, nnd leitet Alm ab 
von «/ vvMi lisi>n, warlison machen, nähren, 
Won:i« ii also Ahn die Hezoiehnunfr einer 
Nalii iinirs(jiielle ist. zu welrlier Meinuiifr 
er iiauptsacUlich dadurch geführt wird, 
das» Alm hattfiger als Orts* nnd J^uasbe- 



! nennnng in T&lem als auf Bergen er- 
scheint. 

\ f.Dr, F. (iraHnaiu r in dn' „ZeitM hriß dt» 
JMUnelten A/penvereim"^ 

Ein deiitsch-fireiindlleher Eiifr- 

linder. — Den Kedactionen von etwa 
inuo (liMitsclien Zeitungen, sowie jedem 
MitLilit'de des deutschen Keicll^ta;res und 

j der übrigen deutschen Volksvertretung« »! 

{ ist vor kurzem franco per Post ein dickes > 
Buch 7.U gegangen, welches iler Heraus- 

j geber als ein Zeugnis seiner IltM'hachtnng 
vor der »h'iitsction Nation uii< titireltlich 
darbietet und welche» auszerdeni im üuch- 

! handel su dem spottbilligen Preis von 

! 10 Ngr. zn haben ist. Es ftthrt den 
Titel: „Der deutseh - franzosische 
Krieg; sein«' Ursache, (.Je.vchiclite und 

I Wirkungen. Von Sir T. Sinclair, lia- 
ronet, Mitglied dm engl. PartamentK. 
Berlin, A. Asher & Oomp. 1873.*' » 
Das Buch enthält auf 21 Hogen in guter 
Au.s.stattiing: eine Verteidigung der deut- 
t>cben Sache, wie sie in Knglaiid im Jahre 
1870, haupts&iiiilich nach irigenen Beob» 
aehtnngen auf dem Kriegsschauplatz ver- 
<"iff<'ntli<ht worden Ist; nelist einer Aur» 
wähl vieler in d«'r „Times" und anderen 
Zeitungen walirt'ud des Krieges er.sc-hiene- 

1 ner Briefe und einem ei^änzendeu Ka- 

I pitel Ober die tatsächlichen und wahr- 
scheinlichen Fid^'en d(vs Kriege.s, sowie 
Citaten aus etwa 1 '»0 ensfli.sclK'u . fran- 
zösischen und deutschen Schriltstellern 

I über diesen ÜegeD.stand, und Beweisen 
für die fortwährenden Sympathien Englands 
für Deutschland und .«eine legale Hand- 
habung der Neutralität. Ferner eine 
Auscinandt'i>et/iiiiir der Vnrt^'ile. welche 
die Anne.vion tur Klsa^« und I^»tringen 
hat, nnd ein Verzeichnis der französischen 
Niederlagen uml Siege seit dem Jahre 
lOOü II. Chr. bis auf die neueste Zeit. 
Nelist Briefen vom Kür'^ten Hismarck und 

! tirattHi Moltke und Karten des franzosi- 

I sehen und dentschon Gebietes in den Jahren 

1 152ß, 1812 und 1873. — Dieses merk- 
würdige und intercs.sante Hucii, dem eine 
recht alltrenieine Verbreitung /n unn^chen 
int, dankt i»ein Kntälohen der werktatigeu 

' Liebe einea von Qerechtigkeitnbm er- 
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Anten Ausländers, der mit Feuereifer 
wäliroml des Krieges alU-s iliin nur Miij,'- 
licliti getan hat, um beiue J^andtiieute 
^netig zu stimmen f&r dt« dentsdie Sacke, 
der aber nicht blos in Zeitong»-Arti1(eln 
ftr die letztere einirctreten i.>t. sondern 
•Auch persrMilirli in hazarcten uml auf 
Schlaclitleidtini >eine Hiillt' gewaiirt hat, 
— und iler nun, nach beeudigteui 
Kriege, eitrig bestrebt ist, die Iran- 
züsist-hen Lfii,'t>ii /urnek/uweuien und 
die Kljre des deutschen Volkes tu ver- 
treten. Er liat sich einer guten und 
gerechten iiache gewidntet, und t»eiu Wir- 
ken kann nieht ohne fiinflnes auf sein 
Heimatland bleiben, wu so mant-hes Vor- 
urteil s,N»g'<»n die nontscht'n durdi sein«' 
wahrheitiigetreue l>ar^telhlug heseitigt wer- 
den wird. — Von besouderem Interosüse 
ist der Brief, den FQrst Bismarck am 
1. Fehmar 1871 von Ventailles au» an 
den Yerfosser geriebtet bat; er lautet: 

„Mein Herr! 

Ihr liebenswflrdiger Brief, den ich mit 

lebhaftem Intere.sse gelesen habe, ist mir 
undürKlirliorweiso in einem Augenblick 
/u üiinden gokommen, wo der Zustand 
meiner Geenndheit nur selbiA anerlSssliche 
Arbeiten untersagte, so dass ich mich 
während eines Zeitraums von sechs Wochen 
.selbst von den driugendfiten Gesch&Aeo 
fern halten nms.ste. 

Donn«K:h bin ich im Stande gewesen, 
Ihre Kundgebungen m lesen, und habe es 
mit lebhafter Befriedigung wahrgenommen, 

dass Sie in England die Ideen Terbreiteii. 
Welche das i>eut*;che Volk für gerecht und 
billig hält. Wenn ich ihnen dafür nicht 
eher meinen Dank ausgetsprochen habe, su 
bitte ich Sie, zn glauben, dass diese Ver- 
zögerung nur von l ni-l mdeu herrührt, 
welche nicht unter der ControUe meines 
Willens stehen. 

Genehmigen Sie, mein Herr! die Ver- 



sicherung meiner anegeietchneten Hoch- 
achtung 

(gezoichnetj „v. Hismarck." 
Sir Tollemache Sinclair, 
Baronet, H. V,** 

Des FeldmarBChalls Grafen Moltke Brief 
an den Verfasser hat folgenden Wortlaut: 

„Berlin, den 19. December 1872. 

Geehrter Herr! 

Sie h;ilten die (!üfe •rohaUt, mir Ihr Werk 
über den Franzosisch - Deutschen Krieg zu 
abersenden. 

Das Urteil eines Englischen Staatsmannes 
wird dius Publikum über viele unwahre Be- 
hauptungen aufklären, wehlto zum Nnrh- 
t«>il meiner Laudsleute in iranzosmchen 
Schriften verbreitet worden sind. 

Die Zeit wird lehren, dass ein mftchtiges 
Peutschland in der Mitte Kuropas nicht 
eine Gefahr für seine Nachbarn, sondern 
eine Bürgschaft des Friedens ist. 

Ich hoiTe mit Ihnen, daas kflnftig Alle 
nieht unmittelbar beteiligten Staaten sich 
entschieden gegen den erklären werden, 
welcher diesen Fri^-den 7u stören versucht. 

Meinen aufrichtigen Dank statte ich Ihnen 
luid Ihren Landsleuten ab für Ihre edel- 
mfltigen BemOhnngen, die Leiden unsrer 
Verwundeten und Kranken zu lindem, und 
nnt^rzeidine uiit \ ' »rzüglichster Hochachtung 
und Krgei)enheit 

0. V. Moltke, 
FeldmarschalL 

Sur Tollemache BineUir, 
M. P. 

Thurso Castle, Thurso, Scotland." 

Der LTov/iiorzige Engländer mat' den 
schon&ten Lolni lür sein aufopferungsvolles 
Streben in dem Bewusstsein ünden, zu einer 
richtigen Würdigung des deutecben VoUns 
in seinem Vaterlande viel betgetragen und 
die d;inki»are AneHo'nnnng aller seiner 
deutseben Leser sich erworben zu haben. 

(Leipziger NachricJUeH.J 



E. Tagnir, di* SynclkM. (Dbtich«n. ab«ra. Tfts G. M«h»ik*.) — Th. 0»lb«, OtUmmb. — 
B. f. Wol ProMh — ma« — tetn^os. Et;raoloriae1ia Stadl«. — Wldm dl» FMiodwArtor (aaeb Tk. 
Marian«). — Miaek, Za daa deatMihan PialakMa. &. — Bfieb«nirhaa: (Daataekaa WMarkaA vaa Jakftb «ad 
WUb. Oiia«.> — AUarlaf: (Daa iltaata Vorhoianaa de« NunaBB BrteiUcn. — Dia liagaJatiacba SteUmnc daa 
CUMaiaehaa. - Dia Spiacba dar altaa Karier. — 2w Erklinuf daa Wartaa Ala. — Ua daataab^ftMadlii' 
KagUadar.) HcUmk«»* Proapact wa v.. G. Thalia ftbar dia 
Ed. Warlic'a ..Vaiaaiebal« «apfoblaavwartai Warka". 



Aatholagla „Daataoba l^rtlkar aatk 1880" and 



9nla| Irr Mf^ca IMiisliiMNaMaif • — inuk Ni Mnlfic ItentaetwIlniAmi. 
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Wenn über inis am blauen Hiiiiiu<'l>i»)^'t'n 
Eüfi neu Gestirn die Strahlenbahii beginnt, 
ÜM wie ein Bote Onttes sugeflogen, 
Ans fromder Welt ein b«']n-*>8 Sonnenkind, | 
Und n:ili<T uns und lipll»»r luTir^^zo^on. ' 
An liiclit und Gmsx.o fnrt und i'nvi tfcHinnt, 
Daun 7.n der Ve^^te diclitbohtirnton Auen 
Stebtnnrnaeh ihm das allgemeine Schauen. 

Kin neu (tPstirn erliob sieb in der Stunde, 
Da jQugiit der Kreis sich des .labrbuuderte 

Bin Sonaenkind, dem, wie ans Binem Mnnde. 

Preis eines ganzen Volices fiberfloss, 

Dem es in leicht und fest geflnclitnem Blinde 

Die freie volle Ihildiprunir eri,'*»,<s; 

Ihm Hcblagen alle Herzen hoch und höher, 

Dom gettbeeeelten Dichter, Weisen, Seher. 

Was edel, wfirditr.liehlicli undlMMrlückend 
Kin Menschen her/, fiiriiflen und iresrltwellt. 
Waeweiliend un.s, verklilrend und entzückend 
Ans niederm Tande hebt sn beearer Welt, 
Was lindernd oder heilend nnd erquickend 
Des Denkens Nacht, des Leben« Web' erhellt, 
Der Sph&renklang aus reinsUu- Weit des 

Schunen 

Liesz seuier Harfe Spiel so voll ertOnen. 



Und wati Kr nun aus ri'icber Dnist ge- 
boren, 

Manch hehres, serges, leuchtendes Oebild, 

Wjis Kr zur Wirklichkeit lun*v<)rheschworen 
l'iid siliöpferisch nnt Ijelteii anireffdlt, 
Ist nicht mit seinem kurzen l*;iuf verloren, 
Ks bleibt auch nach ihm, grünt und blüht 

und schwillt 
In Kraft der echten Weihun^. Kraft der 

Wnlirlieit 

Zu steigender Verwirkticbung und Klarheit. 

' Nein, nein, es sind nicht weiranlose 

Traüme, 

Aus flfirht.'irer l'diiteswülluni,' nur erzeuirt, 
Nicht oiUe Schatten, nicht den Zufalls 

Scluiümo, 

Nach dessen Spiel des Hirnes Phosphor 

8t«igt, 

Tnd. si^'t man off, jot/t, in die tii'firelteime 
Werkatätte der tiodanken — Nahrung 

reicht; 

So kreischfs doch heute viel ans IN»lter- 

Kckenv 

Wo kecke Nenlinga-Lento brfltend hecken. 

Das guckt durch schiirfsti^ liupeu, kocitt 
und Iwatot 
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In den Betörten, d^ipft und sul/t und beizt, 
Und wonn es «ich im \Vnst di-r S^)ffQ Uadet 
l^iitl KhMiii'iit an KlonicitttMi reizt, 
Üüukt Bliiullieit »ich inii toirli^tem Fund 

begnadet, 

Dassaie als liOdiHt» Wuneniichaft sicliapreixt, 

ITnd don es in den (Iläsern nicht twohon. 
Den Geidi verkögnet das vemeedue Blähen. 

So taäschen «di die Meiatpr, and der 
FObel 

, P''»ltrt L'orn, .sich x'lhst^'otreii, dtT ünhoilNpiir ; 
Geist wird 9]» Dunst und Froiboit wird 

aiä Nebel 
Oeftcbtefc, and vergöttert die Katar, 
Und so mit Satans afhlimmstem Lflgenlieb^l 
Vnm h«'ir,i;cn Grund f^ehVt die Kn'utur; 
Des Lebens Preis wird, Situ>, Kecht» Ge- 

wLs.scn, 

Genei^'ten Jianfon aus der Bnst gerissen. 

Das Niehta ersiebt ein tranriu'^esdezncbto. 
An Scliöpfuiipi- und Frlialtiiii<r^l;r;irti'ii luir. 
Scbwer ziöbn des Nichts enirin keiide Gu- 

wichtts 

Omziehen alle« Leben mit Gefahr; 

Uns nuh und näher schreiten die Gerichte» 

Und dentiix li ülicrhort die sidire Schar, 
Gela-rert :iiil'«lt > L.-ii lit.siims weiche l)aiinen. 
Utiä WeltgericliLs veriiehmlich&te Tofüiunen. 

Wer kann doch unserm Her<»^ Lreirennher, 
Der, waj* er f;isst, so tranz beseelt, verkhirt. 
V<'rlafii,Miiiiiir tVevebul iiheii, die in triiUer 
Kruiedrigung den Gott in uns zer.sttiit, 
Der Henachbeit fli*.h5n»be, reinste Bifiten 

lieber 

Im Winterliaiich des /w eifelwahn^ verheert. 
AKs vor des eiste'S heil inii-tnildtcii /fiii;en 
in liebender V eiebning «icli zu l>eu<(enV 

Wie mag dies Tun zu jenem Pest sich 

schicken? 

Dies trfilie- Sinnen zu dem hi Ih'ii Tai,'? 
Darl' es der Meuschlieit. f>chtiu.ste Sj^roriHen 

knicken? 

Dur frech und hersloa bieten solche Scbuiaeb ? 

Winl es den ({lanl>en weiter noch ersticken. 
Dann srddu'ui Tod .sfiir/t aih's l»el»fn nach. 
Der MeiiK-lihcit Grund und Vente stüntt 

^in Trfimmer, 
Die Genien der Mennchlieit lliehn aaf immer. 



1 Seliant hin, wio jene Ge»hm gewaltet, 

Und hei den ersten Jni.ser Ileld voran, 
I Wie sie des (Jei.stes I »anner stolz entfaltet 
Und kühn betreten «eine Siegeshaiin, 
Wie sie so raieii und lebeusroll gestaltet. 
Was sie entKückt in ihrem Scbanen sahn, 
Fnd aus der Idealwelt Hrdi'n un«l Tiefen 
äo Göttliches zu wahi-ntem Dasein riefen! 

Daa war ihr Werk. Nidit schale Ma- 
• aageten 

Sind sie gewesen und ihr Tun kein Spiel; 
In jirie.vfiTÜcher Sendtinir. al.> IVoplu'ten 
Aua duukiium uder kiaierfai (ierühl. 
Die auf der Krde Himmelssaateu säten, 
Umkreisten sie sunud fiin liörhHtes Ziel; 
Am Anerheili!»'sten aus Stoff von oben 
Don ufiTuen Vorhang haben sie gew4»ben. 

Und wenn auch je und je ihr uiaclilig 
Bingen 

Veiier dei< Kinen Ziels gera<len T»fad, 
■ Wenn in der Sünih^ trfiL'erischen Schlingen 
I Ihr Schallen neigte zu Titanentat, 

Die Flucht zu höli'rem Kinkbuig doch zu 

iwiagen 

Veniia^r der ew'gen Ordnung widi'rer Bai^ 

Und in dt'.s /eithiiifs l'Hii'j-i'M-f /((»r Dehnung 
; Steigt heil aus dunklen Kaiupten die Ver- 

»iobnung. 

Wie herbstlich sich mit schinunemdea 

liehreite 

Die Flur au Sonuent;i,i:en lilierzit ht. 
Wenn über Wie*je ring^ und Feld und Jleide, 
Wo längst des Fmhlings bunte Fbrbung 

BChitMl, 

l'nnierkli* Ii leicht in ausiredelmter W»dte 
Sich das (iespinust der hellen Fäden zieht, 
So ward die Welt im Strald der Geistes- 

sonnen 

Hit kAstlichsten Geweben Aberaponnen. 

Längst lag sie da, manch zögerndes 
J^UrtausenU 
FOr Stolfesgühruiig nur ein Heimwtail», 
Für grimme Flut, das Feste Obeibtansend, 
Für wilder Elemente Hall und Blitz, 
Für den Orkan, durch I!ur;:ruincn .sausend, 
Für der Vulkane riesige«: Uesobütz; 
Da war nicht Baun für lindes üeisleBwehen, 
Kein sichres Heiligtum för sein Brsteheo. 
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Doch flieh, der Allmacht achApforiachee 

Wcnlo 

Kiof ans lies ("lians alter Narhl, ihis Ijiclit, 
Riet' iMuliicb aiu li auf holKtiiyeformU'r Krdo 
Den UuiHt luiivor, der jetzt aus Scliluuimer 

hricht, 

Dum troU des SchluinmerB danenider Bo- 

scliwonlo 

Und trotz des St<)llV.> luhteudem (Jewalit 
AufMtt)ig»i)d er deji Seguii.sluul beginne 
Und kAmpfoud sich den schvaraiSieff 

wiiuM. 

I'ml es lietrami ein Wirken und ein Wpl»on, 
Üius erbt woiil Miiwuch diu /uiton Glieder 

Düeli immer kühner in orstaikfi in Streiten 
I »er Dinge Keicli mit IIerrsclienna< lit Ih-wi'l'I 
Uud iu der M^Uächlieit trübt^eUochtne» 

Leben 

Des Geiekee helle Silberfliden schlügt 
(Tnd gGtUich Weeen in krystallnen Schalen 
Herabtrilgt so dar fSxd^ donlden Talen. 

•So kam in fülle Guttett-Uub' au Ciabo, 
Sei*» eichrer tfeiiel, sei es goldner Pflag, 
Sd's Htm und Staat» der Kimsk beglnckte 

Tiulje, 

Des Wissens Saat, die Himmelsfrficlite Iriit', 
Sei ä der gehobnen Menschheit be^te Habe, 
Des Glauben« und der üehe aid*ger Zug, 
Kam alles Lebens göttliche VoUendnng 
Uns in dee ew'gen Söhnen hoher Sendung. 

Was also ward, istwulirlich auch vor- 
hando9t 

Bin unauatilgbar stark-gefeites Gut, 

Und oll auch dieJaliiliiinderto verschwanden, 
DerUrlifte Drin k auf tausend Vr»n<<'rn ndit, 
Ks iwt unsterblich immer neu erstanden 
In »eiuer eignen Waiirkeit »iiychrer Hut, 
Das Henrlichste in allen Herrli^keiten, 
Das Wirklichste in allen Wirklichkeiten. 

Nicht blo8 da» Licht, d(M- Aeier nnd die 
Schwöre 

Ziehn durch das Weltall ein Tereinend 

Hand, 

(rempiiisam Hirht diii< li aller Welten Heere 
Bis an der tern.sU-n Nebel lle<'k<'ii it^ind 
Das Walten der erhabnen Gei^sterchöre, 
Bei denen auch des Festes Heros stand, 



Torsdtreitend an dem diamantnen Binge, 
Dass er der Schöpfung weites Seich um- 

schlinge. 

Wenn nun die» Staübchen, Krde ir^mnl 



So näditi;^', eu','- uml niedrig, annundblosz. 
Doch iu dist» KinklanL,'^ niannigfiilt*gen 

Kreisen 

VerM'lilun^^'n zug ein «»elig glänzend Lui« 
Und nun in ihres Wesens eignen Weisen 

So GDttlicheä ej'/i'iii^'t' au.> ihrem SchoosZy 
Wie mus« im KiiiKlani.' aller Kmpyreen 
Durch Weltuouen GöLUicluiteä orutcheul 

Doch wire nicht ein eitrig göttlich Wesen, 

Aus dem uns Funk' an Punko niudcrfleiigt, 

Nicht über allem Sein der Geist ifi'we.'-en. 
Die Welt luUt' iim ni<-hi aus ihr tiolliut 

er/o«gt, 

In ihren besten Kindern, auserlesen 

Zu starker Tat, doch nie das Heil erreicht, 

Diuss ihres St^drcs wertlos Tide Leere 
Zur Flur voll UeiäUMblütou mcIi verkläre. 

Drum. 8ei*s der Preis der feiernden Ge- 
danken, 

Den kjium iu>ch wer d«»m Lieblinge versagt, 
Ans trüben Siinies eiiir ire/oi^'uen Schranken, 
Dom nie der Gottheit Ullenbaruug bigt, 
Uns auch an nnserm Helden aufzuranken. 
Der weit ans lichter Hr>h* uns Oberragt, 
Kr, nur das Tags bofangiuir Pöbelmeinung 
Ein Kämpe der armseligen Verneinung. 

Und hörtet ihr denn nicht ihr rauhes 
Tönen, 

Das unti'rhin d^n sdiönen Tag tretrülit, 
Nicbt ihren Tritt aus wirn-n llaiilVn (In'ilmHn, 
Der Scheuel aurb in reinste l-'eier schiebt? 
8tiht ihr nicht Meng' an Monge sich ge- 
wöhnen 

Dem Kultus, dem das Heilige zerstiebt? 
Wie tief int auch, von st>>fn»orauschung 

frijuken, 

Die Jüngerschatt der Kunst iu Tod ver- 
sunken! 

Was schmOcktet ihr mit rrisdieii fjor- 
beei7,weiL'-en 
Da.s hochverelirte, vielgeliebte ilild. 
Wenn euch der Künste Lichtorakel Hchweigen, 
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Esch widrigstes Oebrftto hoher gilt, 

Und in (lor Feste frohbowegton Koii^en 
Der Fnnel in so vielon Horzon srliwilltV 
Dann wahrer wiir's, dnsu man mit. dunkler 

FfiUe 

Des Tnnerflon das edle Bild mnhflUe. 

Ks malmt, Kr selber ruft ans s«'inf'r lirilio, 
Vi»u wannen auch sich (iuttlieii iiiioniKirt. 
0 daae sein Volk der Feier Sinn Tenttehe, 
Geben nm ihn tu Schnti und Träte gesehartl 
DasB kräftigend sein Hauch uns warm um- 

wehe, 

Der auch vür tiefsten Fallens ScLiuach 

bewahrt! 

Die Seele bleibt dann auch dem Heirgen 

ofTon, 

Im Glauben fest, iq Lieben und im Hoffen. 

Auf *ler (iewi&sheit glücklichen Uütilden 
Du, deutsches Volk, bewahre deinen Gangl 

Auch an der Kunst vork)art)>n Lichtf^ebilden, 
An llinT Tnwf vnllciti Widerklun«,'. 
Die ileinfs «'clitoii Suhnos Socio fiilllon 
Und iiir enUtruiiiten au.s iir('i<,ni)-in Ltruug, 
Vernehme dn in freud^ter Erfiüimng 
Des ew*gen Gotteagreiates Offenbarung. 



Dam vor aUen Vfilkem didi erhöbet 

Kriegen dich zum neuen Israel, 
Dazu so kräft'ge Zeuiron dir iresi-ndot. 
l>iiK8 treuh)8 sich vun ihm dein Liel>en 

wendett 

Wie Uieung wohl bei schweren Kflmmer* 

nissen 

In bange» Her?, diu Strahl vun «»ben sinkt, 
Tn Stiirmesnacht Hn Stom auM WolkenrisHen 
Ueilkiindigend versehlagnenSehiffem winkt, 

Dem Seli«'rldi< k Imm S"nnenrinsteniis>t>n 
Um dunkeln Muiuliatid ilic Koiniia blinkt 
S«> mög«n, das.s sie siegend dir lM>zeugttin, 
Die Strahlen jenes Genius dir leuchten! 

ünd wenn nun oft in .scliänen Weihe- 

stnnden 

Sein behreä Leuchten luitrhti^' dich durch- 
zückt, 

Dein kn^- wie ym schwerem Druck ent- 
bunden, 

Der Ideale Wirkliclikeif, .'rldickt, 
Und du am li hier bewundrunic^vnll trcl'inideu, 
Was dicii befehlet, reinigt und beglückt, 
DMin in der Freude schwellendsten Al^kovden 
Gern sümmst auch du zu deines Lieblings 

Worten: 



Sind dazu spino Saaten dir t,'e^^äet, 
Hielt er sein Walten dir nicht fern und ,^Den der Sterne Wirbel loben 

hehl; 

Hat er mit vollstem Hauch dich angewehet. 
Gesalbt dich mit der Salbun.i,' stärkstem Oel, 



„Den des Seraphs Hymne preist, 
„Huldigung deih guten Geist 

„lleber'm Sonnenzelt dt.rt nhon!" 



fftUmbückgr, weiland P&rrer ro Pfeddecsiieim bei Worms. 

*) Das hiinidt auf Schillof's dieRjährigi^n (IH ) G^bartstag zum Abdruck gebrachte 
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werden: der Herr Khwender sehrleb: Kogleieh lege ich Ihnen ein Gedieht bei. dessea 

Abdruck ciiHT liti-rai i->< li<n Z.itschrift zur Mlit. ^-i .irli.ji diirftf, wi.wul »s «in Nachklang 
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and das (tcdicht. w<il idcctirficb und geg»>n widiTstn'Jfnd.' Id»'<'n g.'rii-litt't, hat aiuli »ach 
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in sein Bereich zieht, su werden Sie wol den Druck nicht durch die vielen unterstrichenen, 
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üaf verbiiiii „düiikeir'. 

Von Hatts von Wolzogen, 

• 

I» Dio fonn* 

Ober gewisse worte seheint unsere schriftspiacbe niemals recht inT reine 
zu kommen; zu disen geliört auch daf verbnm ^dAnken'*. Nicht nur daf die 

formen seiner abwaudlung fom s<*liwankendcn g«)braueho wiHkürlich mit eiuandcr 
fertauscht werden, auch seine coustnidion Wgi «,'anz im bolilu-ii tlor schrit'tistellj'r. 
In folge dessen nst ef nicht zu ferwnndern, wenn man nach iH'iiien seiten hin 
in der canverscUion durchaul' keine rogcl befolgen hört Da wird gesprochen t 
wie gesdfriben neben: mich daficht, mir dflnkte, neben: mir dünkt« mich 
dafichte; und doch ist unter disen tir Hillen nur der lezte gelten so litssen. 
BetniclifüM wir /niiarlist einmal die form des wortes. - Dünken ist ein<'l' dfr 
wenigen im deütscliea erlialtenen v»'rlK'n, wclchel «Itni starken l'räsensslanim 
mit dem nasal bewart hat, eine eigentümlichkeit, welche wir im grichischen und 
bteinisohen an weit meren beispilen bemerken kAnnen. Neben dfinkenv goi thugkjan, 
an. thykkja, ahd. dunchun, einer eausativform also «ler wnrzel thnk, indog. tilg, 
steht danken, aH. thankon, an. thakka, ahd. danilirm, tun der wur/el thak, indog. 
tag. Dal' f<M liältiiis hfidt-r wm/clii ist alsd ilaC seihe wi zwischen soalp und 
sculp in den hUeiniscIicn wollen scaipere und scnlpere oder aucli zwischen z«ii 
und EOl (aor tat nnd tal) in den neßhochdefitachen zaien und zollen, ' woneben 
gar noch daf causative zftlen und fon einer dritten wurz(dform til — zilen 
erscheint. Dal a dpr uiv|iirini,diclie)i wnr/,el lautete um in die schwächeren 
vocale u und i. AImt warend unser „danken'" den nasalirten pnisensstamm dunii 
alle zelten mit fürt, also: dankte, gedankt ah wandelt, so zeigt „düuken" danehen 
formen one n von einem stamme „dauch"'; und wie hir so finden wir bei dem 
nftcbBt ferwanteu worte denken, got thagkjan, ahd. dendiao, nelKn diseni prä- 
sensstamine mit dem Uiirfal den unnasalirten „dach", doch streng heschränkt auf 
ilal" Präteritum. Keiner denkt danin stall: irli denke: iidi dache, statt: ich 
dachte: ich deukte zu »agen; eher noch konnte man ~ z. b. hei kiudern — 
daf lefastere h5ren; denn der nasal des pr&sens teilt neh, wie „ich danktet 
zeigt, eher auch dem prflteritnm mit, als daf er ganz auf dem präsens 
schwände. Fergleicht man endlich damit noch: hrin^en, got hriggan, ahd. 
pringan, mit seinem pnitoritum: ich brachte, g»d)racht, so wird nnm au»li für 
„dunken" die regel auf st<dlen mülTen: tlie nasalirte form gehürt nur dem 
prftsms, der siamm „daüch'' dag<%eu dem präteiitum. Die reste der uasalclasse 
der Terben lanten also im neObochdefitscben: 

, bringen, ich bringe. — ich brachte, gelnacht 

denken, icli denke. — ich dachte, gedacht. 

»hinken, mich dünkt. - mich danchte, gedancht. 
Auch wird i>i-hwerlich jemand hedenken tragen in den heiden erstereu 
flUlen daf n als specifisober merkmal des prftsensstammes an zn erkennen, 
wftrend allerdings beispiele an zu füren sind, daf an<-h präterita nasalirte formen 
anf weisen bei unnasalirten präsentien. Diso heispile mfllTen wir jedoch fer- 
gleiches hall>er näher hrtrnclit4Mi tim zur fihei/eügung zn ^'langen, daf sie für 
die znliilfigkeit eines „mich daüciit" oder „dünkte" nichtl" beweisen können. 
Da haben wir znnftehst daf verbum geh(>n, eine mitteldeotscbe dennngsform f&r 
daf mittelhochdeutsche gan, gon, gdn, und bilden daf prftteritum fon einem - 
»iisalirteii stamme i^anL': ich ging, getrati'^en, mhd. ich gienc, genc, gie, gegangen, 
gegäji. im althochdeütöcbeu ist gaugau (kaukan), prät giaug, im gotischen 
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ga{,'g;iii, öcliw. jiiat. gaggida, also nasalirtt'i sUiuiiri Uuirhwi'g, erlialteii. Die 
fonu gau isfc Dor oontraliirt aar gaiigan, tde 80 haflfig der gnltural, hir sammt 
seinem nasaleu licilaut«', /wisclu'ii voailen auf fil: lia<(on, hain; regen, engfl. 
raiii: segel, cn^'l. sail; nni^eii, rcilni, reihen, (him wir im lozterwruitpii woj^te 
nach der coiitiactioii wiilcr eine <IrniiiiLr inifielst h statt Ikinl, so aiuli in dem 
Worte gäü aul giuigau, iudem ei zu ,4;elieu" gedeut ward. Kl ist hir alsu 
nicht ein nnnasalirter prüsensstamm neben einen natialirten prftterltamstainm 
gestfdit, sondern dersidhe nasaliite stamm gaog eraeheint, nnr in der form eiueir 
Lfedeutcn contrarfioii, auch im |»rä8ens, wie er im mlid. part. iniit.: noch 
iiiii,M'dent aller eltenralls sehon n'iitraliirt. «xetrotTeii wird. Ist min dise iiasalirte 
form ein ursprünglicher präsensstamm, wie biiugen, denken, dünken, der sich, 
wie in danken, aucli Aber daf Präteritum erstreckt 1^? Ich glaube nicht Fil- 
mer duokt mi«-h disef „p;ang** aar ein^r uralten rednplication d«r wiirzei gft, 
oder ga (indem die reduidiration bewirkte, was in ga die vocalsteigornng bewirken 
sollte) zti erklären. Wir finden den gesteigerten stamm in skr. irä, aorisf: a-jat, 
gr. f/Jifiy, /i^aofiat^ ßißtjxa, wo be auf gva für ga erdstanden i>t. haneben 
aber steht scIkhi eine nasaüsclie form: skr. gam, gr. ßaivut fnr gvanj6, Ml 
venio, got. qinian, kommen. Hir ist dar skr. y^ot m, f^r. lat. n der Aber- 
bleilis«d des alten: ng. (Jan entstand auf gang; und irarlideiii daf n seinen 
guttunilen eliarakfer fcrlnren, schloff ef die Stammsilbe lietpiemer mit dem 
labialen m-hude; auf gan ward gam. Die reduplicative form zeigt sich 
noch im sanskritischen jamli, litauisch<<n iengiii, got. güggan, fou Ueuen 
dar skr. wort die bedefitung des sappelus, schleukems hat, welche anf 
der nh^prOnglichen des hin und her werfrns der biine sich entwickelt^'. 
Anf dieser aber wiederum ei klärt sich die reduplicalion mit leiefiti'jfkeit. 
Übrigens sehen wir in disem lalle <lie reduplii'irte form Ion einem aspi- 
virUtn nebenstamme gliangli gebildet, wal jedoch gegen daf einstige forhauden 
gewesen sein des stommes gang nichtT beweist, da filfacb formen mit der 
gnttoralen media neben solchen mit der aspimta sich finden: gad, ghad, falTen;* 
gar, ghar. giren, schlingen; morsch werden, altern; rauschen, gellen; fallen, 
schwanken: g-as, glnis, ers<*höjitt sein, ferlet/.en; gu, ghii, tönen, nifen ; gvar, 
ghar, gliihen, leiu liten. Kndli« h ist aber auch diser stamm gang in der umlonn 
ftttfAfl in gr. ßafißalvm erhalten. — Neben dem prftsem stehen, ich stehe, 
bilden wir ein nasalirtef präteritum: i»!i stand (richtiger stund), gestanden. 
Stehen ist dennngsform an! mhd. stän, stoii, sten, woneben mhd. prät. stnont, 
part. gestanden, gestän. Im ahd. lautet die abwandlung des verbs: stantan, 
stuont, kistuntan, got. staudan, stödb, stothaus. Stau ist also coutrabirt auf 
' Staudan, dis aber uasalirter prftsenestamm neben stadh, und dia'nxlapltcirte 
form, nämlich für stast. stat: lat. ste-ti, aber auch si-sto, deren grandformen 
stastai und stastami gelantet haben mfdUen. Daf sanskrit hat ebenfalls die 
reduplication doch one s: ti-sthami. im tri irliisclieü fallt nicht s son<leru t auf, 
wie in s-isto, und s wird h: Hctrifu. W u kouiieii also neben einander stellen : 

grdf.: stustämi, d. i: sta-sta-mi. 
skr.: tisth&mi, d. l: *ti-8thft-mi. 

• 

. gr.: bistemi, d. L: h'i-ste-mi. 

Uli: sistd, d. i: sl-sto — . 

got: Stauda, d. i.: sta^^lfaa — . 

ahd.: <tam (stem), d. i.: sta-a-m. 
mhd.: stän (steo, ste), d. i.: sta-a-a. 
nlnl.: stehe, d. i.: ste 

Die uasaiiruug ist hier um* als dem pnisensslumme eigene! meikmal zu 
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-fafTen, daf sich später auch dem Präteritum mit ieiWfi, indes dal' prä.seiis die 
gedeote eontractionsforni. an mun. Bei gang kSnnto sie dagegen eiu laut- 
licher forgang gewesen sein, herfor genifen dnrefa den gnttunü. — 

Zuletzt ist noch daf verbiim fan^i'ii in In lni. lit zu zihcn, wont^hen rieh 
dit? liMaltete form lalicii '/.vvj^i. liir Hndct alu r krin uirli-.»! /.wiscimn iiasa- 
lischer uud jft'dcntor form statt, wi<^ zwisciu'ii su-lit^ii iiii<l st;uidiui, gc»h< u und 
}jjangen. Die ua^salirtf lurni ^ilt jcitt durchweg, di«! j(edentc ist eben fcraltei 
Im mittelhochderitüoben aber istr ef wie bei jeueu forher betrachteten verben: 
vahcn, väii. iIm r vienc, apokopirl vie; ahd.: faliaü, Man«? (fiSnc); fSr daf ]>niseus 

die j;t'(leiit<' l'onn des rontraliirtcn nasalirtcn stiitiimos, der im mlid. vän 
noch lor li<(t, in den iiral^Mitm aher uiicfuitialiirt cix licint. Daf j^fotist'lie hat 
di«! nu.sulirte Corm y;an/ auf gc^tdjcn uud zrigt nui dit* gcdcnte coutrdctious- 
form: feJian« fiufiib, fiihans, da^en altiiordiscb: fli, fekk (spr. fenc). Auch y 
diser shmun, fan«,', ist eine reduplirid ionsfonn und zwar für ursprünglich kva- 
kva. KNak, kak, präsf iKsstamm: kvank, kaiik, sodaf also got: IVifah d'tpjM-Ih» 
rtMliijiiiratioii cntltiilt: kvai-kva-kv. Im saiiskiif Ix-drüfft ka«-, kau«-. I»iii«lfii, 

Jac, passen, g«'/im»'ii, mit crsterem ist lit. kiiik-an, an sjianneu, mit ii't/.t<'rt'm 
St. SKTank-ü-s, gi zimeud. ko fergleicben. Die wurxel ka-k, offenbar redupli- 
cation fon ka, di iii^d, wie so tilc gutturale wurzeln, über die form kva-k der 
lahialcn form pak, (»der auidi (ülicr kakv) der form kap zu. ^Vi fon diser lat. 
capf're, deütsili: lialten, so ist fon jener lat.: paei-sroi", dorli auch paugo; gr. 
iit^yi'vm, doch Inayrjv; deütöt-h: fahcu, doch auch fangen ah zu Itüt^iu. Skr. 
[>ancan, gi. ntfin-tug, goi. fimf, stehen neben lai «luiutjue und weisen auf die 
seilte iedn|dicirte gruudwurzel kvankvau, indem disc zal durch di finget (Fulger) 
einer haiid hezcithnet worden ist. Der nasal in (piinque, pan^'an, nsßmog, 
fimf scheint nicht so wid als dal' n des |'r;i>t iiss(anHnes, fon dem die zahvorte 
dann erst abgeleitet wären, als lihuer aul dem lautlichen forgauge der uasa- 
limng des a vocales for dem guttural, rcsp. deü auf a ab geschwächten e, i for 
dem auf dem guttural tiber die form kv entwjf:kelten laUal zu erklären. Ob 
dis auch für den verbalslanun kauk, pank, als ursprünglicher entstehnngsgrund 
nehen kak, pak an ir''ii'in!men werden dürfe, wie ef hei u^nig tcrmutet ward, 
hieild. unsicher. W ir können hirüher oiu' eine eingehende hetrachtung des 
ganzen sprachlichen forgauges, der nasalirung, durchauf zu keiner klai'heit ge- 
langen; aber aurh dise betrachtung wird uns keine regel in die band geben 
koimcn, wonach wir Jeden einzelnen fall zu deütcii rt rni''cliteii. Forlaülig hat 
die bilherigo betrachtung wenigstens lest gestellt: dal aul dun abwandeluugeu: 

geluMi, ich gehe. — ich ging, gegang»Mi, 
stehen, ich st^die, — ich stund, gestanden, 
(faheu, ich fahe). — ich liug, gelaugeu, 

(gebiafldil. prIseBs: bugeu, ich fauge) 

nicht auf die znlftssigkeit emes: 

daAchen, mich daflchi — mich dfinkte, gedünkt, 

geschlossen werden kami. liei bringen, denken, dfinken haben wir nasaUrten 

präsensstaniin n i^ehd-Uig nehen unnsisalirtem präteritumstamme. Bei gehen, 
stehen, fahen hahen wir nur lui^nlntm stamm, der, im |»räteritnm erhalten, im 
präsens eiue gedeute coutractinnsform for gezogen hat. Für fallen ist jetzt 
wider durchweg die folle form mit dem nasal: fangen gäug und gebe geworden. 
Xehen denken uud dönken hat djil" nah ferwante danken durchweg den nasa- 
lirten stannn, da ef fon d<»m iiomiualstamme dank, got. thagk, gebildet ist, 
welcber widerum sich als den ursprüni^lichen jiräsensstam fon thagkjan. denken 
erweist. Somit herrsclit über gebeu, stehen, resp. faheu dal' gesetz der yewon- 
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ÄetV, über bnn^'t'ii, denken, dünken, die <inimnuilisrhe mpi. Dem gemäf Lauten . 
denn auch die abwan<llun<^^en discr \vork> in den ultdeüt^i hen spracbeu: 
goU briggjui, brahta; abd. piiugau, prähta. 
goi thagkjao, tbahta; abd. deuchaa, dähtai 
got tliugkjan, ihnbta; ahd. dtmchan, dühta. 
Auf abd. dfibta, mbd. dübte wird ahd. daachte« oniLreliiutet in ekUUMfi. Dia 
ist al^<• "Ii litlifiijje jiräterituniforni neben dem praseiis (/iaihru. ' - 

Ist somit die fnnii des verbum dünkeu ^pr-idl khir gest<dlt, so bleibt 
üocb übrig die form der iiasalirteu prääenääÜmme , zu denen aucb düukeu 
gehört, im allgemeinen m betrachten, fiber deren «Ursprung und bedeAtuug die 
ansichteii ser geteilt sind. Man wird keiner seite fölßg nnrecht geben können 
und auf eine endt^nltige entiiclieiduiig für jeden einzelnen fall wo] r»'r/,icbteu 
mfirTen. Doch dürfen wir uns die betracbtuiig nicbt sparen, da el unsere aul- 
galtti sein sollte, die form des forliegendeu worte.s so weit wie möglich fest zu 
stellen nnd zn erlrlilren. — 

Corssen (anfspr. vocalism. u. beton, d. lat. spr. s. 5n5, II auH.) fergleicbt 
die iKisaliiunt,' mit der vocalstcii^erung. Dur(;b beide lautlieben forgiingc wird 
der lautkr.iiM'i der wArtwesen, deren bedeütung sebärfer berfor geboben werden 
soll, ferstärkt. \\ ilreud im lat die vooiLsteigerung mit forlibe zur bezeicbnung 
der perfectst&mme an gewant wird, dint die nasatirong anch dort zom beson- 
dem merkmale gewisser präsenast&mme: vinoo, linquo, biugo, pango, frango, 
pnncfo, fiiido. sciiuln. tundo, nimpo, renimbo. Der nasal ist in «Ilsen Worten je 
naeb dem tVdgenden consonaiitcn bald ^iuttuial, bald dfidal oiler la))ial. Die 
perfecta sind meist duicli vocalsteigrrung bezeicbuet, durch reduplicaÜoü aber 
in: tetigi, [»epigi (mben i>egi), pupiigi, schtcidi, totttdi (neben tatOdi). Doch 
gibt ef uucli jinisenlit^n mit vocalsteigerung: lavere, perplövere, conllovere, dfUMire, 
qnaerere, deicj're, liie sieb dann aucb in allen an»lern formen discr verba findet. Im 
grichiscbeii aln r stallt neben Xfinu) daf j»r:itentnni 'eXtnov. also unii^ekert wie 
beim eut^prechenden lat. Uuquo, liqui. iieduplicirte priiseutieu gii>t ei' ebeu- 
faUa: sero fQr seso, dafon einf.'perf. s«vi mit vocalsteigemng; sisto für stisto, 
dafon anch rodupl. perf stiti für stisti; vivo ßr gvigvo, fgl. ßiog für ßif-og, 
dafon perf: vixi für gvig-si; au< b tintinaro, tituhare, titillure, ululare, welche alle 
die reduplicative form durebweg brlmlteti. firicbisdie worte fiirt in m«'nge Leo 
Meyer (fgl. gramm. d. gr. u. lat. spr. s. 417 -420) an. So tindet sieb anch 
die nasaliruug fom präseiis über daf perfeetum auf gedcnt in: tinxi, pinxi, miuxi, 
und dem part perf. pass. mit geteilt in: nanctus, punetus, rumptoe; sie bat 
alle verbaltormen durcbdrnngen, die fon den sttoimen der vertia: phuigere, 
andere, cingere, lingere. distingere, tirigere. minguere. stiiiguern. ovstingucre, vineire, 
uiigere.juniri're, gebildet sind. Man silit also w ie drei mittel aulerlii-her oder imior- 
licber lauilerstärkung behufs schärferer berforliebuog der bed»;ütung gewisser 
wortwesen, vocalsteigemi^, nasalirang und rednplia^on, neben einander for 
kommon, und, i'IavoI mit lorlÜK' fru- h. /öglicbe formen speziell gebraucht, doch 
liautig mit einandt-r ab wi rlts« In und sieb über ire ei<j:<'iitli( li bclibten gräuzeu 
auf denen. Kine feste InMlrntung scheint demiiaeh diseii ..mittein" doch nicbt 
bei zu wonen; sie sclieiin ii gleich berechtigt lür alle lalle, w<» el' sich um her- 
forhcbung der bedefitung einer wortfonn bandelt Der nasal, der mit forlibe, 
und nicht nur im lateinischen, sondern, wie -wir gesehen, aucb im deutschen, 
und, wie tile beispile bestätigen, aucb im grichiscben, zur bezeicbnung der 
präsensstämme an gewant wird, hat also keinen bestimmten, etwa aiil' dem 
Worte nu, vv, zn entnejiieuden, prä.sentialeü siuu. Die uasalirung ist ein limt- 
lichcr faryunf, der' sich auch in einer menge anderer wortformen ebenso wie 
in jenen prisenüen zeigt Corasen furt an: quadringenti, oetingeuti (dagegen 
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qnadragesimus, odagesimus)), angnis (09»;, skr. abis, aber defltscfa: uiike), sau- 
guis (sücus, 8aii;ii sanctus (sacer), infenis (skr. adliaras), infimus (skr. adba- 
mas), ambo (skr. ul)luin). imber (skr. abliras), iiinibus (.skr. ual)ha.s), (nimbore 
(cubare); wozu L. Meyer nocli stollt: aw^ov (cixog), «"ujsis (<x6q) luiidns {nv'/^ii^v, 
boden), und ^r. nivitog (näi^os), ßivi^OQ {ßä&os)^ Ctiny>€&v {atsißtivjy vv^<f ^ 
(nobo), xiyx^og (cicer) u. a. Andrerseits bemerkt man auch anffHll sprachlich 
berecliiagt«n und wurzelhaften oasals: in der lut. euduug ies (i|U(>ti« .s, vicics), 
cesimns (vicesinius), im jj^r. yactiiq (lat. vcnter, dfultscli waiist), im altiinrd. osk 
(deütseh: wunseb), mhd. üöi'r ueben unser, en<;l. {.(ccsc neben (lefitscb: <„'iiiise, 
alio. üä, ogä. ÖS, abd. aus, gott, uud so iu alleu idg. spraeheu au bleu bci- 
spilen. — Der ansichti die sidi auf solche foota stfitsst nnd darasf scbliil: die 
uasaliruu^' ist dn rein lautlicher forgang, der, indem er dazu diut, berfor zu 
bebende wortformeu aucli lautlicb zu verstärken, wie dis aucb die vo<alsteige- 
rung iu irer weise (u(, mit tbrlibe zur bezeicbnuiig der jirüsenssUlmni»' au f,'cwant 
ward, ätebt uuu eine andre gegenüber, welcbe im na^al des pröätiusstammes ein 
in selben zurück gesprungeues suffiz oa, ou sehen will, das sich sonst aocih 
an den stamm an gefügt zeigt Schleicher (Compend. d. fgl gr. s. 762. ir äufl.) 
nimmt ß classen der präsensstämme in den idg. sprachen au, 1) mit reiner 
' Wurzel, 2) mit <;esti'i<;ertera wurzelvoeal, 3) mit rednplieation, 4) mit deui suCHx 
uu oder na, 5) mit dem suftix ja, iV) mit dem suftix ska. Zu letzteren beiden 
gehören die causativcn uud iucboativeu verben. Nur classe 4 kommt hir in 
betraebt. „Dem irnnselaoflaute wird nn an gefftgt, daf im sing, indic ad ge- 
steigert [oder gedent] wird;" z. b. skr. s&inöoi (strinnmasi), gr. noQvini 
(no^'vnfv), Cerner i^r. Seixvvftt, frvvfu, o^?/4», rrj^yrf/tii, ^tiyvvfn un<l die 
(durcb dal titanunsiittix as) erweiterten luruien: axeduvivfit {axtdas-vv-fiit)^ 
netdwvfii, xQe/nävvvfii, ötoQivvvfu. Neben uu ei-scbeint au<di na als pril-' 
sentialef snffix: skr. junämi (jnnimasi), ffr.^aßviifu {da^väfup\ nri(^/u», «i^MHu, - 
ititidvii/u; durcb ja erweitert, daf sogenannte verba eontracta bildet: Ixvov/xai^ 
VTttaxi'ot'fiat, ßvv(ö^ xviiü, Sttf-ipw; als gi'wruiliclier jiräsensstauim bebandelt: 
ntvoi (ibnun'), rivontv {tiirrn), ßaivo {tßtjv), (j-'fdro) {hfO^ijv), tlct<ivio (//^«(Ta), 
^i/iviüj övvUf xufivüij thfivttij öäxvüt. Damit sind aut lut. spracbe zu ter- 
gleichen? lino (li-n&F.mi, prät: tövi, Iftum); sino (sivi, sitom); cerno (crdvi, 
cretum); st-erno {sfr&vi, Stratum); speruo (sprevi, spretum); pouo (pos-no, posui, 
'positum): euntenmo (eontenipsi, cünt<'mpliini); snwio juif got. spr.: fVaibna. ich 
frage, wnrz«'l IVah. |tert. : iVali, plur. 1 jM-rs.: IVehein. Dt-r i(rielii.s(lieii spräche 
ist eine üoppeltormatiuu eigcutünüicb, wobei zum sutlii ua, erweitert iu ana, 
infix na, ferkflntt in n, triil Ich Atre nach Cartius (gr. schal » gr. 8. 158 ff. 
IX aufl.) au: avimm^ laoyyävio', xiyxmmf x^^^^^y tvyxdvoi, Sayxdvm^ 
d^iyydvut; novitiivofna^ (fvyyüiut. (ittvif^ävoi: Xayxävo), Xnvi^dvw^ knfxßävio. 
I>al' .suftix atia find<'t sich al>i'i* aucli aliciu: airr'^äioiicn, afiugtdru), av^ävuij 
ßÄujfdvWy dui^Cdvitif dnsx^diofJtaty i^diat^ otdäpwy oMax^dvtüy öatpQaivofAaif 

i^Xufud»», Hir scheint daf infix n nur, ab unleidlich für die aulspr.iche der 
schon durdi consouanten gesegneten worte, auf gefallen. Auch zeigt sich ein 
xtxdvb) neben dem oben angeftibrten xiyxdro}^ wo al.^o der auffall des n ersicbllich 
ist, ol)W(t1 in disem falle keine consouanteuhaüfung derart zu befürchten war wie 
etwa iu formen wie: dnsyx O^dvofMty otpktvaxdvta y avy^dv<a. Aber auch dal' 
infix n tritt allein auf, und dis wird eben fon ä4;bk>i(;ber als in die wurzel zurück 
gespnmgenef suffix na erklärt Sonach wäre wol eigentlich eine form wie Xav^aum 
za diäten anf: latb-na-nä-mif 

latb-ua-no, 

Xa-v-d-d-vm. 
■4 (Forttietzuug fülgtj 
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Schmelirrs (»ayerisehes W*rt45r- 
Inidl lUK'linials. ^ (H.w..I wir in u. 7 
d. j. den f«;rsa«, erst naili k^-irtiiip <U.t 
ftbrigen hofke ein itrtotl abgeben tu wo)oii, 
ftiusprachen, fVeuen wir tnui, jext oelion 
oinijre won aiu-li nirlil Itritisirondc -n ,],H-h 
tilloii lit »'rträTi/cntifl Wftrt«- ülior «las 1. lieft 
briiijjt'ii zu köneiK Unser frouiul iin<l init- 
srbfiter, her Jowf Peter, hat sich ein f«T- 
' f^riiii-rcn daraus gemacht, nachzufonichon, 
vh iinrl wi der »liab'kt mmikt hciiniit, des 
l)Hyt'iis< ln'n w.ildcs. Im wi>rU'rl»iirlio horfik- 
aichtigt und h;it uns .sciue hfincrk- 

nngen zur feifOgunf? g-estclt, welche wir 
birinit den geerlen lesern forl^n. 

^- 1. ä z. M. HiVi-;iIi! ln.it da! 

s'. j. Oiiista^^ WistaV (link«, Ucgentheil 
vnu hott!?) 

ai, re«p. ei und eiei, aU Diuiinut. nur 
tfiert^ nieht aileiu; letztere Porm im Dlalcet 
nie gVhntficblicli. 

An. mir nur n\< Nfffl'roBg, tfbeh^ Km 
Wasser (iK.nau) hekuiint. 

8.3. awe, awi— hiuub oder iiijiimiier. 

awa bwmiter. 

PWjtf. \m mir f,'e8i»rocben Piach. 

Hauwiikel, -nl iM^kMiint. Nelrenfncm : 
Raiiwnzi. In Art. an fidilt f!«'7.'ir1in. 

S. 4. eha, öilia «xler aolui jim ii nha! 
Zunif an Pferde, Ocbnen xiim Stelieii- 
bleihen »der langsamer gehen (imtierbiTr!).*) 
A Ii Rinspraebft- und KnbM^buldigmigH- 
Ihterjeetiim. 

e das istjcUfnfailsani gvifruüchluii.sten, 
e ?oar geht auch noch an, aber 6 Wvnn 
kmM in m«iiMt G«g«nd gar ttivbt 
Dasspll^ Migt aaöh ein TnmnaMMr. 

♦rtnälc, mir ^r;rtr/ fremd. 

voll ü, sehr bekutint. 

t kim ender >=> ich komme eher, frQher. 

8. 5. B^rt und E-Gftrten iat in mei- 
ner Heimat m'änj? und j,''iU)C. 

S. 8. Ebt'n.sn iri-ltialtcii. Ijf'i ii' fi'lilt. 

S. 9. Ein jetkr würde it'h .siiredien 
an-6ida; seid {a^ld) ist wohl nicht ^»selbst", 
SDAdem (Mit) „dorff, auch ,,dama]a*'. 
(Wenn ich nicht irre, hat 68 in Ober- 
bayeni )Ii* se Hedeutnng.) 

A-ie niiil. Ich srliricb und sprach a 
diamal = zuwoiloii, u diuweil ist dasselbe. 



.lelst schrieb ich 6iaa. Ir;,'f'nd. ir-^i ndwo, 
.Icmaiid U.S.W, wird im lHaiect whIiI nirht 
ircbraMchf. dau'i'y^en die a)rres|i. Vernoi- 
nun^'eu, z. Ii. Niemand, neamat oder ntr- 
gnndH nindas«^ oder auch niachats. HUiü 
iri;i'i»d ttilür irgendwo nagt man nur ,,wi»ii", 
/,. |{. es Im won liei,'"n. Stutt 

•Innaiid .siirt man nur „eiijia" etwer, 
otwius). Matr (»pja-r-eppar eppas th«»V 
^ Hat Dir etwa etwer (J<<naad) etwas 

i^efliaiiV 

S. 10. Wenn man Jetnatiilen ruft, wird 
ta.4 immer dius o (riM-ht tief) .mgehkiigt. 
lian.>-oh! .Sep|»-i)b! MichlHth! etc. 

ui im bayr. Wald heenndors nl jeh! ui 
jecherh (corrumpirtex .lesns, weil imin das 
W<*rt der Sünde halber nicht aus- 
.sjin»c|ieii will). 

8. 1 1. altkautTen? 

in aeltcn. Wenn ich nivht irre, kommt 
d.us Wort auch als Suhslant. vor, da ^llmi, 
d)c< linkP Seite eines Stofite, 8egen«ttt: 

*8 Uechte. 

„d' Hosen ümkern", ist }<teiiende UediMis- 
art. Der Snsatz on eibm ist (Iberfiflssig 
und wird wohl nie f;em^ 

A 14. fheit. Kitt Kimlfr^pl.-'I hei^t^bt 
darit». ditss man eine .\n7jjlil Unhnf'n, 
Srhu.s.sor u. di;l. in <lie Hand tiininit und 
»lematidtrn fragt: ort (cigentlitrh oart) oder 
Amt firrflt dieser es, so gewinnt er dle^ 
ganxe Anzaiil, Wenn nieht. nniss er sr> viel 
her>.fehmi, als die Hand enthält. Selbst- 
verstAndlich sind 1, 5, 7 et<-. «irt, 2, 
4, f), 8 etc. ebm. 

Am Bomtfai^ auch Ostern (Evangelium:- 
.Te<$us bei^^egliet den mteh Einäns Wunderti- 
den .Ifinjrern) i^olit man «rewidiiilicits- 
geu&sz natdi (Jilen der limge^^end spjuio- 
ren, zu denen der W(!g nicht Aber Berg 
oder Tai, ateo eben ans (ebmans, reep. 
euiaus) führt. Dieses v.mn Andenken un 
Cliri.stiis. der an domseltien Tage auch ^ 
Einaus, resp. nach Hmau.s j^'inL'! 

a graosse Emat, eine grusze, weite 
Bbene. 

Die Ableitung: zenimer Erd von „zu 
olxMier Erde" ntfclir»' der zu-^ben der Erd 
jedenfalLs viirzuzit lii'u .M'in. 

S. Ui. ob. Mivn hurt haülig: Wosi 
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H*m\i gio'sL (Wu hUiU. ob.) 
oben im bsyr. Wnid ranat drübeOt 
Diiiit (Iromat am Jie'gerl** etc. 

obor, im IHnloct nur nwalm] (obeiV 
ballO. oImt alieiu wird wühl twltea vof> 
kummeii. 

Sw 18. üben, teb. Wald entsoitor auch 
ent' rnid drenV, drtmtn (ut gleich mit 

.drübt'ii). t t»t'ns.i liiiiifl;,' aurli ontalial txler 
dronUiliai (.tl>M .Irriliciiialli) , (;o'_'<'ii><at7, 
bureiitii , aiirli liLH'ciit o<U>r lit'iunUiliai. 
Man sagt „üwa da Dnana entD (oder ent ' 
oderdrentn oder drent)*', dagejjvii „entahal 
(odpr (liviitalial) da iJnaiia". Kbeiisi» :iii<li: 
„üwa da hoaiia , liiTcnt («kIoi- herenloiij", j 
dugugmi: beruiitulial da Duaiui. { 

S. 20. Allawetl üwar oon Scbtitgl 
eehtrign, AUaweil l>oi nun Deandl bleibm, 
Allaweil üwar erks üwa dock», Allft- 
woil füuif Kfrli,^. IMe J{e<ltMitiiiig vnn „üwa 
deckü" ist mir iritiiid,* wulirsoiioinürh iiui' 
dee ISeimes wegen gebildet. Aber und über 
wird riwaifiwa ^itüigespniclion, „ea hat mi 
OwiitOwu Iceit", bat mir]i iiictlt'rircwitrffii. 
ühcri oi\m' um! - hinüber. ,,Si !iti-li nnii", j 
„gpbut umi!** „flwän Hoafr üliori .schtoign." 
flwableibm — übrig bhiibtHi, hier als» Ober 
statt Qbricr» 

fiwaaichti (Ober^cbcinig ist mir iii«ht 
hoJcaniit». nhor sich (aiilwärts) schielen. I. ' 
Man üA^tll Kii'h rnc zu Ilaüpton eines Klmle.s 
stellen weil m üou»t überbicbtig werduu 
kann. 

S, 21. — acb „huma Paiizacb, baina 
Knöfiluch, bania Nudhn h irräd giiua" eU-. 
»ingt man in der (jit-gond \Mn Maisadi. 
üborbayern, einige Stunden» von Müncheu. 
(Panzaeh, Fanzen oder PanHea, ein Gebilck, 
Ku Mihu-h, Knödeln »KlOsee, Nadlachs 
Nudeln). 

S. 22, Acli, wird um ausy^esprochen. 
das a recht tief, das o zwischen diet^em 
nnd dem n Laut. Bei Wörth a. D. (zwi- 
schen Regensbuig und Strauliingr) liegt 
Ohor- und NledoraclidHrf. Krsteros wird 
aber nur Acbdorf (AtidMaf) genannt. Letz- ; 
teres „beiling Bluat", WalJlahrtsort 

8. 28. Aich, im boTr. Wald sehwacbe 
Fbrni Oacha. — Unt«>r Oachat ist wohl 
nur niederes Uicbengehöls (mehr Gebfisebe) 
zu verstehen. ' 



Oacbäidl, nachaiirt.^ Hol/,, Oachln die 
Frucht), Oaclikat/.l (a recht hell) =^ Eich- 
hAmehen. 

8. 24. aneh. „nnd a Maass Bui, und 
a Brod a*r (Bind » Braodl) 

S. 2r,. !■ Ii. 1 bis = ich bin's. 
Ei eil sei. I>eii\l sai:t man auch statt 
Tenfel. Letzteres wurde al.s Flu<'h be- 
traclitet, d«'ii man durch dietio (Amumptiun 
zu umgehen vermeint 

AchseL „Eppe af de leicht Achsel 
nebma", sbh leicht Ober etwas hinweg- 
setzen. 

S. 27. acbtoTi. et .statt uot, Undet 
man nur in Uboiliayein. 

S. UU. icht. iht (»der et - nicht oder 
not, wie vomtehend zu S. 37. 

8. :J1. Ack. im b. Wald nicht drk, 
sondern gnäck. „ireisas da Zang* arm /'nivM 
so'n) ({närk ans.si'*. 

8. Hl. hifang, gespr. Hifiiiig. im bayr. 
Wald fiuik aiiseehlteBBlich gebrftuchKidi. 
Verbum ackern (mit dem Pflug) und dann 
..eng" - - eggen. 

S. :>:{. Kri'ten hois.s#'n im bayr. \\ .ild 
Mnuia'n, Sing, und l'lnral gleich, al^o aueii 
a Muom'n. viereckig ge«pr. viereckat 

S. 34. Adel im bayr. Wald nur 0dl. 
Odi-Ciruabn. OdI-liülm (nicht Hüll!) 

S !»;. Kidoi hse. Habe da.s Ei ans- 
nahnu>wei.se inuner rein aussproctieu huren, 
alsK) Kiilexl, auch Ileidexl. 

8. 43. . afll ^ hinauf, aify heraul 
at' KengschbuiK-li afli, nach Begensburg 
hinauf, af Scbtraubeng awi, nach Strau- 
bing hinunter, aftikeit, liinaufgeworlen, 
atfakcit, heraufgeworfen. 

8. 48. auffaegeren. Die Definition ge- 
fällt mir nicht gut. Es ist mehr: einen liänn 
niarhen durch Schimpfen und Streiten. So 
sag! man ancli fig. •/. H. von einem Vogel, 
der recht sciireit mler kreischt: dea begeat 
awa äff! 

aufbringen, auflrommen sehr gebraflch- 

lich. 

S. 44. Ofenbank = d" Ofabänk. 

S. 45. Ufer kommt an der Dunau haüßg 
vor, auch im Volksmnnd als UafiL 

S. 47. Oft en Tag, an manchem T^t 

S. 48. Ägerst. im bayr. Wald Alster 
(tief a); aigeo. ^Nebenbedeutung: besonde- 
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res, «mdurbans, f. K Dta k cb eigii» 
Ding, an eigne QDehicht 

S. 49. Aug ^eapr. Aiigii, oder heauer 
Aimir. (J!;i.s;iiij,''ri , gr<'^-•' >tari-o Augen 
uiiulion, wie ciii Ziegenbock, i'tluiirudl- 
iiugn, Aogen wie Pflugräder m groäz. 
„Üte paast wOi a Faiut af an Augn", d. L 
gar iiiclit. 

S. 51. og<'M. iittcn = Bigge auch im [ 
Iwyr. Wald gebräuchlich. 

8. 52. Eiger oder aucli ueiger, liuh- ! 
rer, im bayr. Wald. ' 

S. 53. agnuH I i . itn bayr. Wald 
.\uiiule4l], beim Landvulk twhr baüflg und 
in liihreu gehalten. 

8. 54. Äh. äa, besHer öa und verbum 
daia Oan » Ähren lesen. Nachdem das | 
Getreide sdion eingefahren , k<»nnnen 
„d'oahnit", annc Leote, die die eiuMlnen 
Ähren tsauinicln. 

S. 55. Aij. uu' Od, Mehrheit ou oder 
a|ja. ei*gMb]agne Ob •= Bier in Scbnuilz. 
an oaweckl (M i ) ^ Miichbrod. 

Alähi (V) im Itayr. Wald a 1;i!lt, das a 
i.st. der Artilvcd ein. Drum .sairt uiaii: .,l»u 
biüt a mhta iiülli (oder Ijallej", aucii „l>u 
Lallipappt'* (achwenftngig ist doch mit 
lallen ganz verwandtj. 

S. 56. alt-rt mir ganz fremd. 

S. 57. allein, im bayr. Wahl alioa, 
allamal, /.' allererhcht; allaweil, und alle- 
zumm (alle zusammen). 

Wir sagen allaweil, und d. k so viel 
wie immer. Warum suU das nicht ana 
allo Weile (jede Weile) nusammengeeetzt 
üeui 

S. 61. eilig stumpf, beuizt im bayr. 
Wald Jang". 

S. 67. Alkar. Die Dohle nennt, man 
l>ei mir Dacherl, a hOrt man tief nnd 
bell. 

S. 72. Auiat, im bayr. Wald ge^pr. 
Uroamat. 

S. 1'6. Aniit>»ei, ge^pr. Amschl, tief a. 
Amelber, wird im h. W. (ähnlich der hoch- 
deutschen, resp. Sebriitsprache) Amarelln 

genannt, die F{ot<>nung ist — 

Amai«H, im b. W. gSbpr. omoassii, an 

omiia^ishauta oder an 'omoaiumiuiula, Amei- 
senhaufen. 

S. 74. Amiue, im b. W. d' üebamma 



oder amdi d*^ Hewaugeu (in), » die Heb- 
amme. 6romeln kommt im b. W. selten 

vor, dagegen (vert).) sitzn und (Bub.-it,) ätz. 
„da Aemmcrlint,'" nuVlile aber widil nicht 
von ammcr hergeleitet werden, sundern qü 
ist dm „der Kngorling", wekimr belmmt- 
lich von den alten V6ge1n gerne den 
Jungen aU» Futter gebracht wird. Oder 
sollt«' KniriM-litiir aucli Tun Ammen tterge- 
leitet werdeil kennen V 

S. 75. Aimer, im h. W. ge.spr. Kma. 

S. 76. um, 8. Bern. z. S. 20. herum 
beiast im b. W. mnma, um nnd um = 
nmadum (herflber a umma, niclit nun). 
Ob die Rimborgor num sagen, weil es Aber 
die Ilm. re>p. einen l?rrirhügel geht, i.st 
sehr fraglich, liui mir zu liauAe ist eiu 
Ort, zu dem ein ebemir Weg fflhrt, (man 
geht dahin Bmaus!) und man sagt duch 
ummi. Man sagt z. R auch: auf die an- 
dere Snite (des W^geti z. B.) „ummi" 
geht'H, u. dgl. 

S. 77. um, uma-n-oas (uui deu iiialus 
zu vermeiden , wird- hier bei Benennung 
der Stunden gewöhnlich ein „n*' einge- 
schaltet uma zw(*a, dnü, viare. Eilf 
klingt mehr wie oMfe. 

S. 78. And = feierliche Hesse, (Got- 
te.sdieust), Hochamt etc. 

Ambthof. Ainma im h. W. gehraflch- 
lich. Da Owa-Amma und da Unta-Auinui, 
aber auch: „da Ammabouf .** 

H. 79. Imb; auch im b. W. iropm. 
8. 81. Amschel, siehe S. 73. 

S. 82. ana — heran, r. B. geh ma 
nüt aiiji. iTL'h' nicht näher lioraii. ani 

hinan, aber: ge no dazua, betwer geschrie- 
ben als na'. 
(Dativ-Form.) Als besonders bezeich- 

nendiBS Beispiel möclite w(tbl anwünschen 
gelten. Oau >ti('i .Inhr d' wünschen 
Einem da mn .laiu anwiiuächen, = auim 
neuen .lalii ^^raiiilucn. 

S. 8;). a buussen » anpochen^ wiid 
wohl noch unter bössen (AnbOss) via- 
kommen. 

S. 84. an, ftne seyn eines Dinges. Im 
b. W. (" we'n. !)a< <~ klingt f;ist wie das 
franzosiclie <in (aber ohne den ng Anklang). 
Ich bin, und icli habe meine Sache (Accu- 
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tuitiv) uöt o' wuan. ün ^für ulm ) im I». W. 
o mftchti 8 ohnmftclitig. 

& 85f An, hier kommt niin das vei^ 

mimte Xiil nnd Anl (E'l, EM) (a'I, a*I) .1er 
Töt , die Toi (auch Tota) Pate, 

Patin. 

IJr-anl ««ler (tiickanl <Mlor äiil ki>iiimt. 
iui b. W. vor. Die Doppel.><»'t/.uiig k<.niint, 
scheint es bafifig vor, ab«r wohl nur in 
Venen, i. R 

a 

Dar K'l in luit, K:>< Mer)t, 
jr A"l A'i liat m'A kt t'tc. 
(geackert, geeggt) 
Die andern xwei Zeilen sind hOchat nn- 
ästheti.sch. 

S. 8(). Aiiiss im I». Vi. «riifiss; anii,'.»lii, 
im b. W. u'nägln, in so kalt, das oan 
d* Finga o nagln oder on&gln, Perfectnm: 
mia san d* Zeha gans o gnaglt (Ebenso 
wird auch da^ Wort iinnai,a'ln ^(^rochen.) 
ain. Uc7.ci( bncnii»»s Beispiel: 
Und a bi»l a~ Liab, 
Und a bid a Tren 
Und a bisl a IVüschheit 
Ts alla'weil da'hoi. 
bisl, t'iK'ontlicli bisiil (scharf). Treu, natür- 
lich trei. 

S. 88. Zu ainerweg möchte vielleicht 
avch gehören; a*nwO* oder en^we" gleich 
„wamm**?, s. B. e'nwe' haat denn düs 
tho? 



S. 89. Ainet; im b. W. auch: Ua whid. 
ainiz. Einige Beispiele: 

Hei oaxiche Freud\ DSs o1isi Stftekl. 

Dte is mi'i oa/.icha (nie oaziaga) Hou. 

PaiTPf,'.»!! : I hl' (U'n oM/iniifa (auch: 
oazichu) L?«imii. Mt'i is Ums {\m 
uomin. uud accusativ.j (hier aucii üazeks), 
ainlif, klingt im b. W. mehr wie o'elfo 
oder o'elefe. 



s. 

zeln 



8. 90. 
90. 



ainlflK = oalflbti. 

ainucbidit. u^hichti == eiu- 



S. 92. enkalb; vergl. Bemerkung m 
S. 18. 

S, 93. eiu; einiice Beispiele: eine" en 
d' Stad, eil <]' Hüll eine', eine" en's <)sf«'r- 
fpicli, en's Hölimen eine". Kimm eina" 
(larcin) eud'n Uaiiii. uei" und rei~ ist 
schon etwas feiner als eine" und eina", 
eine'fahm nud eina"(ahm = hinein- und 
hereinfahren, ein Ii,'. IMosi' <{radatioii ist 
mir nicht bekannt, (lafretren die durch 

Vorsetzniii.'' der Silbe ciiz (an cn/ifn »asser 
Hund, au en/.gTn;i.s,M' Maus) udor durch 
Anhängung des Wurte.s mächti (mäclitig) 

a' gruttasmächticluT Stoa, a" iangmächticha' 
Strick. „Jetx sehaug^n die hintern die 
vCdem — Anander grossnulcWÄ o"." — 
Frz. von Kobell. a tiscbicbtl. 



(Fortsetzung und Anmerkungen folgen.) 



Sprach-, sehrifl- und volkslumliches Allerlei* 



Spfmehllches von der letzt4Mi Aus- 
stellnnu: in der d.BnehhSndlerhUrse 

zu Lripziu^ (< )sterme8«e 187:)). - Die 
'ehr daukeni<werte Kinrichtung, alljährlirb 
xar Zeit der Buchhändler- OstoraieRse in 
den Rafimen der Denhiehen Bnchhindler- 
hOrse eine zunächst Ar die fremden Re- 
snrher der Cantateversaminhing lie.stiniiitte. 
später uucli dem gi'i)87.eu l'ublikuin geuil- 
netti Auiutellung literarischer und kflnst^ 
Iwiseher Seltenheiten nnd •Praehtnenig- 
keiten zu veranstalten nnd eine Woclie 
hindurch zugänglich zu machen, hat in 
der neuesten Zeit an Bedeutung eher ge- 
wonnen alä verloren. 



Nicht nur weil seit einigen Jahren die 

) ingu istiKche, und zwar die orientali- 
.stihclio Seil*" dnrcb bf-onders zahlreiche 
Beschickung in den Vunli-rgrund getreten 
i.si, sondern auch weil alle Kultur ihren 
Lanf durch die Welt vom Anfang her 
genommen hat, mü^'e mit der «»nentali- 
-ti^i \!>«eihing der heurigen Auaetellung 
begonnen werden. 

Japan, daH fernste Kulturland det^ 
Ostens, weleliefl jelvt Eonqpa niher tritt 
denn jemals zuvor, indem es seine Er^ 
zengnis' e in Wien au.sstolIt, seint« Regirung 
durch tiipbunatische AV>gosaihlte dnrt ver- 
treteu laust, war durcii ein Werk eug» 
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lischen Fleißes * ein japanisch -engUsebes 

Wörterbucli, Ter&Kst Dr. med. et jiir. 
.1, I[(']il)iini. in den Kreis cnropäischcr 
Jiiiiliing y:r'rüfkt. L>as l^cxikon lag vor, 
ein OktaYbaud, der Ober acbt Pfuud Ster- 
ling Irostet 

ChinosiHche Literatur and Sprach- 
wisspii.vrliaft war rcolit zalilroi**!! auf dor 
Ansütellung vortretim. Der Leuilourr Mis- 
siunär Dr. theoL Jamcä Legge liat eine 
Sammlong ehinesiflcher Klaasiker heraus- 
zugeben nntcmommen . die auf .sioboii 
Rändo angclogt ist und von der bereits 
fünf ersdiioiK'ti sind. Ucbersctwingen, Be- 
merkungen, l'iuit^gomena und musfülirliche 
Inhaltsyeneichniese gebwl Würterbfieher 
der Sprache des Reiches der lütte lagen 
mehrere ans; «wei von unserem deuKsrlien 
Ijandstnanne , Keverend W. li<il»8cheid, 
Engii.<>(:ii und Cbinoüijich mit der Punti- 
nnd der Mandarinen -AuoBprache, sodann 
mit den Wnneln, ferner ein alphabetisches 
Wiirtcrlmch von Ih-. theo!. U. S. Miulay 
und l>r. phil. C. ('. Haldwin über den 
Füochuw-J)iaiekt, ein in i'oociiow äelböt 
gedrucktes Buch, sodann ein Handbuch 
filMir diesen Dialel^t, herausgegeben von 
demselben Reverend Baldwin in Fttoclmw; 
ein Druckwerk aus Shani,''hai, ebenfalls 
ein Wörterbuch des Ohincsischon und Kiig- 
Usehen, aber des Pehinesisehen Dialekts 
?om e^csterra, herausgegeben von einem 
kaiserlichen Marinezolllieamlen (roorgo Cor- 
ter Stent; ondlicli diist. D^Mdittle'.s Voca- 
bular und Haudbucii des Chiuetiischen in 
latrinisefasr ümschinibiixig nach dem M^n- 
darinendlaleki 

Ostindien war in seinm Spradien, in 
dem unüten Sanskrit wie in den neueren 
Idiomen, und in senior Kultur heuer reich- 
lich veranschaulicht durch lauge Baihen 
?on BQchem asiakiiiGfaer und europftischer 
typographisrlier und litli'«lrraphiseher Pres- 
sen. Aus C'aicuttaer Drurkcreion lagen eine 
Ausgabe des „l'i^ndiatantra" und eine.Saus- 
krit-Antliologie vom Pandit bacc phii. 
Ibanada YidyasBgara, eine Anagabe des 
„Kadambari" vom l'rtifesjjorTai'kavachaÄpati 
(eines Heiszigfii ciiiirelMirenen <telebrt**n, von 
dem man vierzig NVtn ke edirt sah). Ein an- 
derer l'andit (Gelehrter) iüt der vou der 
Bombagrar Begining bntalUe Horau^aber 



VII, nr. f& 

einer voUstBndigim Samnlang der Gedichte 

Tukai-ama*«, von welcher Band l. vorlag. 
Der l^eipziirer <'->nienins-i5tiftung omplieblt 
sich ein Sanskrit -Elcmontarbuch, welches 
ebenüUlä auf Kosten der Uegiruug bereite 
in 5 Auflagen erschienen ist Das grOsste 
Interesse aber dürfte unseres liandsniaiuu'M 
Professor Max Müller Uig-Voda-Aiisiral)e, 
nach dorn Jamhita- und dem Pada-Text 
nach der Editio princeps gedruckt, in At)- 
spmdi nehmen. Diese neue Au^be ist 
vnrzii^'sweise ttir Sanskrit - StiidinMide in 
Iniiien selltsi bestimmt. Der T<'xt ist in 
Dcvanagi'riolettern j^ednirkt, <]a sich er- 
geben hat, da»s die lateinisclien Buchstaben 
gerade eben so viel, wo nicht noch mehr 

Uanm ciiinelinu'n würden. 

y<<)\ ilci in Caicutta erscheinenden „Ui- 
Iiliutheca ludica" bigen neunzehn HffU«, 
diu'unter einige ganz neue vor. Heraua- 
geberin ist die Airiatische Oesettschaft von 
Beuiraleii. 

Her licreiis ui'naniito Professor Tarka- 
vadia-sitati liatt<' ein Sanskritwörterbucli, 
auf iO Abteilungen berechnet^ angefangen; 
die erste derselben log vor (Caicutta 1873). 

Ans -Bombay kam eine (original in 
Blauleinen gebnndeno) (Irammatik der 
,.I*«ililvi'"-S|»raclio mit (Jl^ssar von einem 
eingebt»rnen Schriftgelehrten mit unau.s- 
sprechlichem Mamen. Das Tamulische, 
ein besonders ftlr die Leipnger Misrions- 
anstalt wichtiges , modernes indisches 
Idiom, war auf der Ansytellung dnrcli eine 
Grammatik von Pope (Madras 18()8) »icht- 
barlich ve;riri;.ten. Aus B;irgit.lore mit dem- 
selben Dmcicjahre lag eine Proea-Chreeto- 
matbie cauaresischer lätoraturblOien vor» 
die der Miäüionur Üaiie) tadenwn 
sauimengtötollt lut. 

Die Basler Miatuonsdnickerei in Man- 
galore lieferte eine Gramnatik der Tidur 
Sprache zu Tage , die Uev. J. Brigel 
sclirifii. .lohn Dawson beschenkte die 
l'aciiwelt mit einer (jrumuiatik des Urdu 
oder Uindustaoi. Nocli ein Werk der 
Basler IfissiqnfliiMBBe in Manunlote ist xa 
nennen, ein vierbändigeK Wörterbuch des 
,.Maluvalam" und Englischen v^n l>r. phiL 
Kev. II. Gnndert (ein Band fehlt n»M-h). 

lief Pandit Kiuu .ia»ati in Benaroe« machte 
einen Austng aus Frefessor Wilson*» Sans* 
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krit-WOrterboch und gab ihn auf Kasten | 
der Begirnng heniie. Dieser Octavbaod j 

war hier audi zu scIiaiuMi. j 

Danoben .sei das ersU' l*ali-\Viiitorl>iicli, j 
dua übcx'ltaupt ei'Ki'itionoii i8t, mit Sanskrit 
aar Vergleidiung, henuiegcgeben von He- 
bert GaCHar Childers, 1. ToU, guiuinnt 

A niPrikanisi-he.s SurtiiiM iil fand sich, 
und /war inoistenteils Dank dur Fün^irgo 
Ti'üijiier'ti k Co. (Lutidoii) in «jjuiguu liur- 
vorragraden Erscheinungen dar l^^iati- 
Rcheii, naturwisson.<(-!)afllichen und hi- 
storist h-Itiii^Tafibiüclicii Literatur vortreten. 
Zuerst ist iVir oiiion liti«rari.s<:hf'M ,,Führor'* ! 
diircb dip geüammlu traUüuUaiitlst lio \Ä- 
tBratnr dnrcE Trübner selbst gesorgt 
(„Trflbner's bibliogjaphical giiide toAneri- 
cun liitf'raturo"), nanu'utlii li abor diircb 
dc^M'lltcn in Lontbin etab)irt-4Wi i-ülirigon 
liaiid.^iuauuo» AU>jiati>üclixil't , „American 
and Oiiental Litenu*}' Beoord", ein wab]> 
haft koemopoIitisch-^ibUegniphisehes Blatt, 
ihm wir keine älinliclie Erscheinung an 
dio Scilfl zu setzen wössteu. 

Für uns als Deutticbe hat vun deu 
Heiligkeiten ein hflbsidier Bnnd in Oetav 
besonderes Interossei da, in deniaelbop 
A. E. Kroegcr den Teisn^ einer cng- 
list iKMi r'i'bersetzung unserer niittolaltcr- 
luiii'n Aiiunetiüng'er niedergelegt und uiit 
eioTöhrenden biugrapbiüclien Abhandluuge» 
begleitet bai 

Pn anderer und zwar sehr bekannter 
amorikanisrlitM- Sdiriftsh'ncr, kein s,a»- 
ringerer, denn der vieJgeroLste Liebens- 
würdige l;lediicteurder„New-York-Tribuuo", 
BayaH Taylor, bat dasselbe mit uaaerm 
^'rn.szen Nalionaldrania, Goetlie's „Faiist'"- 
hiclitiiiiir, versucht. I>cr cisrc Ti?il einer 
nicotviliattcn rrbtTset/iniLr dt'i" li't/t-iTn 
hi^ vor, und zwar geburt dieselbe im i>ru« k 
und Verlag Leipzig an (F. A. Brock- 
baiis). Auch Itayard Tayb)r bat xein<> 
Ui'hersetziing mit erläuternden Noten ver- 
.»»■licn imil Kxi'urse boiiretüirt, die vun den 
g^uudllcll^U;n ^Studien zeugeJU 

ZufiUlig lag eine zweSto, ebmifiüls ganz 
neueFatiHtültcrHftzung in der BuchhäjidU>r- 
borse auf, eingesandt vuni Londoner Ver- 
leger Henry S. King ^ Co. VerfaüiMir iät . 
0. Kegan faul. . J 

Prof. Dwight Whitrey's orientalische 1 



und linguistische Studien» eine New- Yorker 

Abbandlungemiammlung. verdienen elienfalls 
I*]j-wäbnnn^-. Von iranz eigentüralicbem Inter- 
esse aber i.st ein Jbicb über das l'cnnsylvania- 
Deutboh („Peiuisylvania-DutcU") v. l'rulessur 
Dr. & S. Haldeman. Wir habsn hier 
einen Miscblingsdialekt aud Kngliseh und 
Schwäbist Ii vor uns. Das kleine Hucb i.-,t 
in IMüiadil|iliia ireilnickt und ei-scbieuen. 
— AiuerikajjjKcb-Kngliacli, von süddentseliew 
ungelehiten Einwaadenin ergützlidi gc- 
radebrecbt,, l>egegnet uns in eiper Hfii^e 
komlsrhct I »icbUuigen, welche in Amerika 
und iMi^rliiud viel (jjfick i;emaebt haben 
und vielfai:h autgeJegt wurden sind, ein 
Zeichen von den in beiden Hemisph&ren 
Platz greifenden deutschen Sprachstaidien 
der blondhaarii,'en Kiice. Alle diese üe- 
iliebte, die einem lingirten biedern Scbwa- 
lien, „Uauuä Breitmauu", einer wahren 
liandspinechtnatur» in den JM^und gelegt 
«und, haben auch füt ans konischen lEoiz. 
Während des deutsch-französiseben Krieges 
ersrliien ein l'äfidchen soleber Hn'ifn)ann- 
Ijaibvdeu unter dem Titel: ,^auns Üroit- 
mann al« (preusiischer) Ulan" und er- 
zählte in jenem köstlichen Kauderwehieh 
die Abenteuer des Helden ur.ter den sieg- 
reii l!«'!! F.ilinen das deutseben Kaisers fflr 
amerikaniscii-englischo Zuhörer. Der Dich- 
ter dieser lialhtden beiäzt Charles G. Le- 
land. Er Qberset^ste neuerdings noch un- 
seres ScbeAid*« kOs^iches Buch: „Gaude- 
amus". _ 

Kin Werk über die ;unerikauischen Ur- 
eiuwohnerspracUen ha^ Trübnor nicht nur 
verlegt, sondern anch mit bearbeitet und 
mit Professor W. W. Turner herausgegeben: 
Hermann E. Ijudcwiir's Literatur der ameri- 
kiMiisehen ürsprai ben." — Dass aus diesen 
Indianexsprachen einzelne Worte sogar in 
das Snglisch-amerikanische (ttiergegangen 
sind, ist bekannt und neuerdings beim 
amerikani-rhen J'biiolnf^cneongrass von 
Trumbull in lliu-tli>id nachirew lesen witnleu. 

Deutsche Druckwerke aus iiougkong 
verschafR uns Tröbner A Oo. in London, 
z. It. (bis gelehrte streng quellenmäszige 
St ljrif>i ln>n eines rheinischen Missionars in 
Sudcbina, Kruit Faber's „Lehrbt^riff des 
CtmfuciuH." 

Die dentsche Journalistik am La 
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Plftta stellt sich uns iii drei Honatdieftmi 
einer nenendentechfln Zeitschrift des Rhein- 

lämlers Richard N.ipp in ^ Jiiionos Ayre.s 
vor, wolrlic Ncujalir 1^7;^ zu orsrlioinon 
t)egunneu -hat, dvr „Lu l'lata Monats- 
edirift" (Bueiu» A^b und Hajnlmrg, 
Haaeenstein ft Vogler). Die ^rpogiapl^iselie 
Ausstattung" und Korrolitnr des junircn 
!!l;ittos ist dörftig nnd ni;niiroIliatt, dor 
Intialt aber iiuuiorhin boactittinijWPrt 

Die Hefte (Uodiqaait von je 5 Bogen) 
bringen einige gnti^ Abhandlungen von 
Männern, welche gute Vorbildiini,' i,'einis.s»»n 
tinlion und in der Lape sind, nhor !.aud 
und Leute gründliche Studien inarhen zu 
IcOnnen. ISn norddeutscher Landsmann, 
Hermann Av^Lallemand, Bekti>r des Na^ 
tionalliollegiun» in San Luis, einer Ge- 
lelirtenscliule , wie utisoro •(!\nnna.*»icn, 
schreibt 7, H. farhenniclit' itit<'rHs.Hante 
Schilderungen „Aus der Pampa". (Pampa 
ist naeh ihn ein Wort aus der Ouiehna- 
Spracbf | Alt-Peruanisdi] und l>ed»'utet 
Ebene, Prairie.) Kin buntes Hild ilcs 
sfldanierikanisrhenTier- und tMlan/enlelM-ns, 
der Ansiedelungen u. a. w. in der Provin?. 
Entre Rioe giebt A. Peyret, Direktor der 
Kolonie San Jos^ daaelbst, welrhc ](>t/.lorf 
nai'li einem • andern Aulkitze derselben 
ZeitiiLlirift über die argentinisrlien Acker- 
baukolouieu iui .lahrc ]H5G gegründet 
worden ist» 8 Leguae Flächeninhalt (4 Qua- 
dratkilometer) und circa 2000 Bewohner 
in 3:12 Familien L'.-tcilt hat. 

TTcbtT die kiiltlirtahitrVeit der l'rovin/ 
Salta schreibt ein Herr F. Hust — Der 
Sehiflkveilcehr der dentBchen Handelsflotte 
in argentinischen Häfen ist detaillirt nadi 
Konsiilatsre^-istcm angefi^eben. Im Hafen 
Voll liiieno.s Ayre."< /.. H. liolVn 1S72 
157 deutoche Schiffe mit cai. IGOO Mann 
und 60,000 Tonnengehatt ein, und ebenso- 
viele anp, darunter ein tiainburger Drei- 
mast-Schooner „KOni^ Wilhelm". Der 
^-eistitre Kinflu.'^s der Deutselien ist ' 
durch die Anstellung vieler unserer l^auds- 
lente an der argentinischen Hochschule' 
und an den hAheni Lehranstalten geschert 
FOnf Deutsche .sind als Dwenten und I*ro- 
fessoren an der Universität Coriloha lia- 
bilitirt, drei Deutsche leiten die Gymnasien 



in San Luis, Santiago und La Rioja, vier 
andere Landaleote lehren an den Gymnasien 

vnn Biieno.s Ayres, Mendoza, Corrientes, 
Larixja u. .s-. w. l*rnfes,'!nr H»irmeister 
(früher in Halle habilitiii) lebt seit Jahr- 
zehnten in Buenos Ayres und ist eben 
jetzt mit der Henuisgabe eines französis«^ 
l warum nicht deutsch?] yes< bnobonen 
s^Tündlirlien Werkes über die argentinische 
Hepublik beschäftigt. 

(Nach dem l^ipzüjn TageblaU.) 

Bed<'iifniigr der Ansdrllcke „Dls- 
eoiltft** und .,Rabatt.** Der Aus- 
druck „DisciintiV bezei<linet teils jeden 
von einer Forderung gemachten Ahmg, 
ebenso wie der Ausdruck ,tRabatt^', teils 
die Vergrdung flir die verfrfllite Zahlnng 
einer F<ird^nin'r. 

(SeufferVit Arehir fiir EuUckeidttngeti der 
obertten Oeriehle in den dttiUchen ifia4itm. 
64. Heft.) 

Der Nehall bietet dem Pariser Witz 
eini.'ii unerschöpflichen Stiff: ie itcha fchalj 
ne peut ya« «Ire chien . . . „etre chien" 
bedeutet im Pariser Jargon: gohig sein; 

— wenn der Schah etwas auf sich warten 
lies'/. SU hiesz es von allen Seiten: r'rsf vn 

Mch/ih htit chaland*' aber heiszt: Käufer, 

Kunde — und so fort. — Die Pariser 
haben den Schah mit ihren Witzen sogar 
bis in die Schweiz verfidtrt; man saji^liier, 
er werde dort, kein sonderliches Aufsehen 
erreiren: rar il y u nntf-cha-iel (denn es 
giebt dort neun stdche Schahü) lies: }kmt- 
chateÜM fNw» Prtun, I^J 

?fibitllld. (3u epra*n\iTt 55b. VI. ^Kr. 
21 2 :'.:M). - Wclci^nitlid) bev ^nter- 
Vnctijfion bev ^ovajijdjcn Obc I. im 
)}^iIo(oc)t|d^ ^^eniiiaT ^erUn n)ä^reRb 
be§ @ommet:6emrfleY0 1859 »teS ^ßrof. 
Wori^ ^-iflupt bovaitf bin, baf? uicricic^t au§ 
fd>i"r;,l)iiftcr ^mvcnbuni^ bcc> ovfton 'JH'vfo'S 
icucy Oicbid)tc^: Kt ture et lidibu.s juvat 
her' ^mt eJibibuS ^erjuteittn fei: Xic 
(Stubrnten ^tcn mit tnre Xabaf unb 
bie bayt qel)ijrij^cn ©ntjunbuni^^apvavdte 
mit bem bonob n ftcbnibt-n ^^ibibui^ bcji'idinet. 

— Si uu veru, bene troväto. — z — 
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(Sin @<l|eri in 9TeiitcnsQetbai*f(l|ev 
aSitiibint. 

8on Dr. IIK(|flni Brt|r. 

^21n min (Götter. 
£ 3euS fm Dö(^tet Dutter ^o^er SRajiefiät, 
Sonn ^Opfer Mt |i nöibein in l^iencn fvigt 
Unb bt bei Scfanimiif. SStot fi^fl t! idu 

o|)fern? 

!£)o(^ ^olt! ^^f wiU toat 'Jieiä jou bringen, 

»at ii no^ 
Wtin 2vo mii ^Ovt bringe in min 

ptattbntf* 3praf 
3!PunDli?crbrcit)tct {}riecl^j(^=latin{c^ctiJiettum j 

^ou tüu (iJefaUen. 
>^ gewt nt, bttt if, ^^n ganger« 

mout! , 
SD^ul, iJ^iUfletl glitt, Xivadbriber unb 
iH'bant! ' 
fuu^ oon ininet 'i)^u)c {oiitcii ^t^jpCK ' 
Lonnig ber Sibne. 
d btt, Viwa, bei boben fttxht up fm '^arna§, 
<$elp mi en SBif ntfinnen, bei't no(b florniib 

Xu <£ü^nbev^crrfc^cvo,i)ci c^v ^rt{en^abbe¥d 

^Snlifb mtg^anneUl 
3)oT Ufft hi m man blot nat an ben WmU 

acccnt, 

:£}0Y trtgt wi |ad)t bei r^öiu f}i<Tut mit XTi)>t) 

unb Xtof p. 

Wot ^plbenpioiebiei ^ Sltaefänget 
SOiüffcn't bod) roeien! 

^nn't qu ol »aib fein Xcnfmal etti^i, 

riejeiigrot, 

%S C&elidfen ^att fi^r 9iegentieb unb 

®o fänn*t DieSü^t bfi»elfett bo^ flefaQcn, 
$at id genottd of. 

^ti ':|3btlofop^ie. 
^at ^o^r^eit iä? (^au {uüct bei ^öüfev 

in bei «dl 
bnO @(ubeeni 'a Ii(f)ter fei^nattflllbeT 

bal)n, 

ÜDet olen gelben ^eft fo oeel tre^tlleifiert 

<Bmx tou begitpenl 
^et Slodeciptaton unb fin «riflotetc« 
9Sufln 9<CTn bei SBo^i^it finnen, bm^ bor 

ftt en U^(, 



2) en gouben ^ofrateS ben ^eft fei afnnift 
Sit ^et tou flouf to'dx. 

^ht {)ätt of iiDcf) blU böftii .'piimaniiienüotf 
Xeu ganjen Ouarl bid toubcei^t mit e^r 

9h)tcntflg. 

US ein fc^adbftffenftimmenSbttfittnb fii^tei^ 
iSkU nid^ tott iMel »ftr! 

@tiibtiiiii» 

SBot ^^btnmi güng tt in benOttBle«^ 

hol 

Üm tou ftubeent en vU luurfc^* gtamutatfc^e 

övag# 

^ ftert ^tt, bei bot ivot MQ ^ 

fil^veben^ 

Dat iDutt if nal)[ein. 
iX)0(^ mat mi betet ^aag, bUt ^oufjtaben: 

t&g, 

Zat »ftten minev Shtfen Itfen, üfcnSDü^ 
^i fhof nri fdu^t nnb fvftnblic^ bObeni 

l^nip fä^ fei: ^ßr m^! 
oUft bu bei ktniä mit't bU^ere ^tubt(= 

gefltbt, 

aStt Srill nnb «out, BrotiantcnmaTf^ 9Ktf* 

j^icfen cf? 

5a, fäb'f- '-Jici qoub, fo I}ijv, wat i! bi jegge, 

<5(^iUü adita't X)\)x bil 
X)et ein bebrift SaHtif<b, nnib »eit nn fon 

Wm\iSi, wotou? 
@in ittabet Itfl ben Urtext üon ben o(en 

9[g tcäi't en Tcin (Ifempel uuoureten^ 

l'ic^t tou begripen. 
3tt, ia, f«^' art nnt«, bot (le^t bei eaaf 

man ffcd^t, 

3) ei Satetd b^ft io batcnma( bat ^eßt oer- 

btennt, 

^ »Ulen {Dhden in ebm bidlen ^wer 

^acsa jo fein 3nfi*t. 
Si §atin no(^ me^ ©pftemc, aS fo aH bei 

Si wüft'en n^ol oieUeic^t mat oon i^gi^pten 

nu'^r, 

9on Reiften, 9Rebien, 9aftrien, von ben 

dnbet, 

iJon bei ÄrabevS; 
$on ^qt^en, ä){a|')ageten, oon bei 'Man^ 

nertt, 

^i oi Biflcttncv* Ittt ton ^og ton l^^t* 

matt taM, 
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^on 8tna unb 9on€erica; — Don*t^fctM^ 
l^t, mat btt ftfd^fl» nk^l 

M 3)i4)tfunft 
tDritD ^o^fte! Dfig ^fidfo^p bor uitt ffo ol 

^tll xt^t toat {in, fön brö^ien ^nwttAOl, 

loil t)ei fimn, 

!Dat m genau genommen goriiifs^ toüfjen; 
^diT bt fm Gnad^ttKittl 

jC«t i< bat fOIf io bo(6, mt bn a8 lo^ 

^dft bad)t, 

f(^| bi't ia, boK warft man nod^.en Itttten 

^ou ^elpt bot iitA; ji finnt tiodj fein 8ubfb:at 

nid), 

2)caft iou bcdi iiKft tüeff! 
tooib et mi ton buU, nu bliro mi man 
Don'n ^ai&l 
^1» bvancn €ifMS, btn not ia iQ Hhnfo- 

^at fann nmtbag ni(f) fin; et mnt ein't geben, 

n'iü et (innen! 
<8i ftiU! >^ä^' f. X>(t ol ^eer( bei ^an ja 

^ffwegd 9le<^t, 
^fftoegi oT nn^. 2>o(4 borvon not cn 

annermal. 

9t feg btot, (at bei olen i)ä«fiHH) {itttn, . 

4if bi an't biegten! 
tttt ^Quft* il bo^ bcn bf(fcn Qtfd^ nnb-^nitcv 

tou, 

9UI, n4 «II tmn gltct bcn Tein bergetotf 

i^d ütten^ )fug nnb £rug unb puret ^nb> 

nraxf, 

SüM £)bjectmt? 
ei fHai ^ r* ^eto if bi benn nt^ aO 

mancf)ct n»ift, 
fBat o^ne mi bn bod) min Vetv mc^ funnen 

^arrft, 

Sat bi fo innig fien, f» feiig fHnmite, 

in bin ^nb^eit? 
' (St gift en :S}o^(Kit! Wandlet fünnt bei 
' \ 9Xinf(^en fei§n, 

Xat meij^e nidi, wtm ioi jOnt taäi tou ^ttlpe 

mni» 

Xüt i§ ia nu xm bi bei (mve Ui^n^ 

" leif fei bi\, bo«^ benn fo imiigtii^ snb 

. goub, 
&*b MMbci|Hlc ^Ml/ cn Zvomn« 

fiwijn 



' Rannen 
%ai 3beal. 

ifttt gottbl 92tt f(^(rt ben richtig g^ mit*t 

5bear. 

«8ci^n ^eic if't, f>od^ it mat nic^ me^r, an) 

nnb nNnuiv^c. 

9t fiHtf t, nnb fann*t bo4 gant »nib gov 

finnei^ 

' Wufc, bat iTiiätt mi! 
I tBenn ti ben l'laton |ine 3eelenwanneTuna 
Wt in VetTo^t txtä, fammt et mt bina| 

; ivor if nod^ tcum I^eit bei ote 9(bani/ 
Tei et ma( 'ethn tjätt. 
griep mal trujj in cwiije 'Vergangenheit, 
St ffinb bieOid^t oeel tufenbientiffoibett 

X)or tr>ärn n?i aQ ein ^ort uid) eine @eelc^ 

Jiu tö't Dcnnanncr. 
Ser eigentlich 'J)2en(d)enfeel terreten hält 
Unb nt^ in «eet amOtatben (tttte Mn^ 

3)at if min betcr I'eit dfjlnt Vtt^ filBK, 

Tat iwit bei ^ü^e(. 
Dei olen gried)]d}cn t^^ilcicplnn ^cft flf quäft 
^i 'J2ad|t unb ^ag unb jurnnter o^ne 'üa^ 

®ci iDttfln ben Jhempel geem tmt^pen 

flicfcn; 
Ä>at nic^ ttm fn7or icdr! 
t grüben ^njilet t^ätt bor gilnbftct otna^ 

f5d)t, 

I fat bot gßef bt\i aOerbitfpnrCnnen or, 

I Xei^ fä^: bat $egt h^tt fifvonnalmecgeNii, 
' 5' fmecrt toufamen! 
::^ox nöttm i)ti Dap^ned (^ut, flfpafiatf 

Oog nnb * 
9im fine SKnnfler ^tr $ci btr |a nflef* 

hanb, 

Ut ftnen fc^arp gefcfniTteir ^flofttettoppe 

JBceict ergänj ^ti. 
8in (^onotmnt bei fä^: 92a, aQnS wat 

mlgeff 

^n bei{i ja, »ot bn fonnft. '^lodi brüppfl 

bu't ©warte m<^, 

Dei Harmonie fe^lt e^r, bat l^beale, 
^peef btot unb Sollen! 

Dor^cft fei tclmt bcrt mit M snb ttinltl» 

moat, 
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M mlbi et tfonfteB ut ben kitar balcii i 

• Ut SNarmur, unb mit geel uiib ^xöunc gaiben 
loacui uno fcnonk 

TOI MBDCC wlin «B 9*""^ WOyi Cg 9019« 

M KittDI ^Ct eift fUll lütt 3011^ tt^oxa 

lottm ^er^ 
^ei dR|ft*9iT ftnnbfd^aft ttottf^ 

^ IBl ton SonlfaTt bit nad) Wtiut | 

ntt^ »iet; 

SloT td ^bam, ^iet ^eft [ei'a toun 9Kini^ 

U)) ad bei Wmm^ U^x ^ ober fctnu» 

3)« c»ij^ iüetbüdie, ja, ja, bat tiögcj em an, 
Xoi {dt l^ci achtet ^er ad up b.ei ^ftf bei 

X^oY ^ot ^et fif bot l^omrig tvn fbi ftmifai 
mevpftattail 

@m 9beal iHm*t eioig «St^ne, S^nbU«^ 

\Vt ni(^ of ? bat fei föc langer Xto9*tfl 
Xfttten ^ft \)on ininai d^nc» ^ortm 

9h» fääl if aU minbag tnut itc^ug (^tgenbocm; 
mat \d Hrie't sctait ^Tcl — ®<l^o(f 

9(«^iiiib ^wineiftogi 
SWan fhiinu-f iiiinmcv HotOOiibat4kT(o«|«; 

SiiU bliivt IUI lu]i]cn! 
!D«nn grippj^ bu jhacf^ in't gür bei bin 

Ol ^pigfeit, 
6o {l(t|l bttt' ^§Sft vt, iKinfeR bounifHtoi 

Tu mugt ut bei (Entfernung jac^t bi roannen, 
ftnnerä ocrbrennfi bi. 

Wxt orbenäre i'eiw i8 bat |on bumine 2aaf. 
Soll manm^eui voat borvon ia 

unb $tout, 

Unb lammt Setlein>t^eit ht bcn iiorbf(^n 

^^^^^^^^^^^ E^^A^L ^^^^^^^m^^ 

JÖRiTT ynt er ^dUP. 

mi tou §ua8 brägf fei bi iebtii lütten lonä 
H»^ f2^ii bubt ober biet tTerfröpeit ut 

bcn Saal, 
«Ter ssncnr unui oci viiuegei itti[iiiieKii# 

9iiiievl>Mfftt tnr brfL 



^i^inig ^ if mamtigein bei 9M| 

Jhi biin't fein &öt UK^r, 6un fein (iUteb 

flvtt^ ftii*^ - 
^ Wer mmm, uato leinibet^icMfi^merini, • 

« 

£) XugenbgClMF bei £)Qr fii^ir, erji bei 

ia»>* » -M. r^ 

SRH SttmOfyai fftiMifl bn ttewO am befleii 

Demi fummt bei ÜKoitt, naiver benit erjlbüt 

amier, 

6o mut et fblj|iii. 
Oat ^il^im (Ofc to« ^g benn rndj bei 

gröitftc 3»out? 

?(m bcflcn fteibt bei riditige Strinegel fif. 
Set« bu jüML bicf btn ^^rup Um bat 9lul 

fmeert 

Skont fei bi goniild. 
^ ^ ba SMem, «nb f letfi fon Uncoffiier 

upt 

(Son butten, groben MnUppel, bei bejapner ::lBif 
3)1 Idtt bcb&gt, benn biß bn gclimert^ 
SNoTt Seftantt gan) 

X-oi la nu mal )on rechte ^reub', loenn'f 

taten (fln 

warf. 

Sat fielpt bei p^itofop^fd^ $Um)f\ unb aü bei 

(ä)nmmen ^op^iftenl 
Saf bon^ tt benn nrit OSiii^^, ^atinfcfi 

aXH eandftü, MbiHf(f^, (^ot'fcb unb aO 

bat anner Xiu^? 
9){it goube Ü}tenfd)en fingen, bangen, brinlen 
^ätt »ot von IBo^r^eit. 

''?tn langer, 
^octer« bi ^to id ltin>, manc^et gefüfltt 

^vec an bnnlen tmSfop, büt bat Vnrora fb&nt, 
9tte lotS ttf bi VciQCinip 

^^^^^ flBfl^^A]^^^^^ ^kÄS^ ^^^^^^^ ^^^^^^^ ^^^^^A 

«TB aKoonntt of^ mon etnen fpfn 

!S)n unb kiavi @rot^ unb @a(fmann mit 

fiir ipiwiyuttf 
^ ^ nt leürfMle ob 9tatlrcf|rat 
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IDrutfdirr d|irii|iDttrt. 



Hl. m Kr. 29. 



jümmct bcr 33crgeten^eit cntntci^ 
9Zu fdiaü iu Joulunft 
!Z)tn ec^t uub be)tig otet ntedCetnbötgifc^ '4-'^^^^ 
i^ci Sc^ouliungd inf(ovi>t »ont mit IBc^ 

unb 'Hij unb ^ac^, 
fRu bat bumm Vatinfd)e nid} me^ vK^^ 
Uem i^ui tou ttoietoeln. 

^Ut SKoTm bor gfinfl't afl frOO^ ^nX» 

fein Äaffe, nlicfjtent ^Wagen. 

Xcr tt^är mte't imd, uub borföc mttg 

^ Ol nod) 3tvafe bcagcn. 

®äßbm^ fleV mi H bei ^a^n 

^Qu^tmann H fon Siben, 
Stecht mibben mang bat buQjl MuoiSi, 
2>o(^ iC bä^ geem et liben. 

Der deutsehe Dialekt Im EImss.— 
Auf die Frage: „Wae iat^ des Denteeheii 

Vaterland?" hat schon Vater Arndt geant- 
wortet: „So weit die douttjche Zunsjo klingt 
. . und die deutsche Zunge klingt auch 
noch nnTorkennbar im neuen wiedergewon- 
nenen deotiBohen Belcbdand, wenn diesee 
zur Zeit iiuch iloch so eifrig für seine 
französische Nationalität iti -lio Schranken 
tritt Französisch spricht uiau iui Elsass 
nur in den Städten, und auch dort tun 
dies nur die oberen Stlnde, wiliiend das 



Volk noch doittscb -„'obliehen ist ; wie deutöch, 
mag uns eine Probe der dortigen Mundart 
äagen. 

■ Der Hagenauer Anieiger brachte vor 

mehreren Jahren einmal das Oeeinftch 
dreier MiidrliPn vim -10 Jahron, das 
ein Spaziergiingor ,^iutor dem Hage" be- 
lauscht und autgeschrieben. Das (lespräch 
dreiito ddi um den Untflneliied iwiBelMa 
Jungfer und Mmamü^ nnd irir wollen den 
Schluss desselben mitteilen. 

Die Mittlere: — De Mamsolle gehen 
uff de Baal, de Jungfre uff de Danz; d'Mam- 
eette gehB ine XmiMedi und NddefrHHeeaoh; 
d'Jnngfre gehn in d'Kirch mid redde liwer 
dfltsch. 

Die Aoltesto: — .lo un (rMnmse]le 
wollen alli Madanune were, aber die Juuglre 
nur Wiwer. 

Die Kleinete: — leb weiss es besser»al8 
ihrl Di wo schöni Kleider und Crinoline 
trage, sind Mamselle, und di* wo gering 
gohn, sind Jungfre! 

Die Mittlere: — Do wftr jo min gro^' 
Sehwester am Sonda e Manuell und am 
Werda e Jungfre! 

Dioso Probe xm-^ dem „Ilagenauer An- 
zeigeblati" lasvst wohl den Gedanken nicht 
aulkommen, daäs die Hagonauer Franzosen 
sind. (ÄÜlpm, JMe»-Zt$J 



9on ber j^elitTc^en SoKdbud^^anblnng in 8eip|ig ift bejie^: 

ein 

^ilb aiti^ bem Seien, 

Hon 

Serfaffcr üon „ICrm un Sief." 
Umft^log bfoff^iit (6Va ^ogen 8«), $ttid 15 ®flT. 

lalMiltt WtlUKbüehtr; IbcbUng tim lOii Not. UM. (Q«d.> — H. Wolzogen; Dm 
.,eiBlua". L — BftelMnchw: (geh— nti*« tejariacbM WMubmh, u«nict«T«m Th. 0«lbe nad J. Mltt.) — 
AUtil«l: (SpiMiUkihiM te Itteln Aawteltait ia dtr JwtocirtB BiddUbühnWiM n Leipiig. — BtiwilBi 
4«r A«iftifiHM .JNMOKt«** «afl ,.MMt". — D«t Bduk. — AkaitoalMihM. Btn Sekws ia BnaM-T«iia«i*Mihinr 
Mwidait Toa Dr. WO». Brth«. -> Dw «mMM DMtkt te ~ 



|tili| HcBlf^ca MkiMNsMasg. — indi kr fcif ji|cc totisifee^iaiAmi. 
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DEUTSCHER SPlUCflWAßT. 



JeitWirift für ßunbc lutti ftiiift ber Spmt^c; 

Utfonber^cit für ^cgc unb uiiicrcr inhatciHnadic in allen i[)rcii 3)hmbarten; 

für St^irut unb ^(hu^ iljxcx (^ercctujämt; in ^eimat unb (^rcmb(; 
für 9teln^tt unb 9ii(^tigrcit i^re« ®e^tt(^ in 

9?ebc uttb @(trift. 
|)eraii^G*^i3clien üon Mas ÜtoUkr. 



ttn 184 — 1873. 



Zugleich auszerordmtlichc 

PROBENUMMER 

auf tMkrenJttkrgdM^ XMammengeHeUt, 



Preis Jhs Jahr?iin'" s I fowoM wn Ccltlttaiftni m9 itm ?»o(rt. Alle BuchhÄndlaneen 

von 24 Bogen 8 Mark. «■«WnWmMje. •»« »m« »U 9«n ! «»d ^o»'»^ nehmen 

Jadtt Nr. •umln 40 Pf. | yMMfni iuiit(Mr«Mft»(«««nuMtrtci» irtciot. ) Bestellangea an. 



Sprache und Muttersprache. 

Welch eine Sprach' ist schön .-' Welch eine Sprach' ist reich? 
'Verschieden an Getön, im Sinn bind alle gleich. 

Nicht dies" und jene Sprach' untzückt, erfreuet mich; 
Was mich erfreut, entzückt, das ist diu Sprach' an sich: 

Dass eine Sprach' es gicht. die, was du fühlst und denkest, 
Dir deutlich macht, je mehr du dich in sie versenkest; 

Dass eine Sprach' es giebt, kraft deren du verkündest 
Der Welt gehciuion Sinn, so weit du sie ergrüiuicst. 

Drum ist die schönste Sprach und heste, die du nennst, 
Die Muttersprache, weil du sie am besten kennst. 

Friedrich Rückert. 

Unsere Sprache. 

Dass keine, welche lebt, mit Deutschlands Sprache sich 

In den zu kühnen Wettstreit wagel 

Sie ist — damit it h's kurs, mit ihrer Kmit es sage — 

An mannigfalt'ger Uranlage 

Zu immer neuer und doch deutsclier Wendung reich; 

Ist, was wir selbst in jenen grauen Jahren, 

Da Tadtas uns forsdite^ waren: 

Gesondert, ungemiicht und nur sich selber ^eich. 

Klop stock. 

Dentsche geliebte Landslente, welches Reichs, welches Glaubens ihr 
seiet, tretet ein in die euch allen :uif^'.>tane Halle eurer angestammten uralten 
Sprache, lernet und heiliget sie und haltet an ihr: eure Volkskraft und Dauer 
hängt in ihrj Jakob Grimm. 

1 
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2 Dentfit^cr J^ir«4»art. yrobe-ltnmiiKr. 



tlnmittcttiar oor bcui bcuti'dicu Hricöc warb üon bcr ^omlrnrncr i^crlüiicljauMuiiQ 
ÖDifmaim unb CSüiupc ein ^ücl)(ciu ücrfaiibt: „>Dic bcutfdicu >^cilfd)riftcu unb bie 
^tfie^uno bcr öffetttfU^ SKcitiuitfl. iiin ^öcitrog jur ®efd)i(^tc bee ^cituiigi^wcfcn« 
non .^cinrid) 3S?utttc", tuctdjcö auf anbcrtljafb I)unbcrt t£citcn bcm Vcfcr eine J^üIIc 
nou ä?clel)ninci über „bic bcutfrf)cu ,>^citfd)nften unb bie (5ntftc()ung bcr ötfcntlid)cn 
^Jiciuung" bietet 'Ülhc Leitungen 3ujümmcngcfd)inicbct lucrbcn, in loclAcr Söci|c bie 
toevff^iebcneti beutfi^en Siegierimseit bie M weitem grS^te Hnja^I t»er poQtnAen Blätter 
^ bicnftbar gcmad)t ^aben, wie bie 2:agedntcinung o^nc Riffen tt)rer Stfiflcc Don 
oben l)crQb burd) 2:clcgraminc, „ilHicfc" unb Vcitartifcl bcftimmt luirb — fHlcö bic«, 
unb noc^ monc^eö Slnbcre mag fid) ber geneigte l'efcr üon ^crrn *>]Jrü[c)'|'or iiButt!e 
feitift et3ä^(en (äffen. (Sin matt für ^unbe unb ^unft ber >^prad)c mug fid) (eiber 
ücrfagen, bo* Sdjanbljanbracrt nölicr '^u ft^tlbcnt, tocldice feite Scctcn feit ^o^ren 
mit eben biefcr Sprad)c treiben, unb Tann nur brtngcnb ein aiifmnffamc^ Vcfen biefer 
(2ri)rift oticn bcncn empfcl)(cn, roe(d)c fid) ein itmiMidnainc<!' Urteil über bic i^cit* 
t)crl)ältni[[e btlDcn müd)tcu. ^cnn ber «Spradjiuait benuodj bie« -^ud) ut ben 6lreid 
fetner 9q^vri^vngen ^ie^t, fo ßeft^ie^t biee be«^lb, »ei( baffelb« toMß^t Hnbcutungen 
über bie Urfa.ficn ntcbt, ii)e(rf)c bic Bpsa^t nnfcrer 3citMiriftcn öon 3a[)r ',n oafir 
nicl)r ücrfd)led)tert l)alien; lueil ber i^crfaffcr mit fd)arfen unb, fo lioffcn nur, luirtung?« 
OoUen Korten barauf t)ingen)ie[cn ^at, ba$ burd) bic &*af)( bcr biUlgftcn geiuein^in 
bte fd)(cc^teften Sc^riftftcUer in bie Serfftfitten ber !Xogedb(&lter fommtn «nb ba^ 
„bie uon i^rer Scbcr tebcnbcn (S^ri^tcder, anflatt gut gu fd)rcibcn, rcd)t üiet fd)reiben 
müffen." „So lange bie t5rbärmlid)fcit bcr Si^aare ben ^h'iüii bcr ,>^cititng nidit 
beeinträchtigt, ticgt oieten ^eitungöbcfi^jern an 3i}al)rl)eit, (^üte unb Ö*cbicgcnl)cit bcr 
33eitrdgc ^erjüc^ wenig." 31ufö i^'cuc ba« a(te ?icb »om (Sicnb be« bcutfd)en ©c^rift» 
fidlerlebcne J^5tcn, »irb niand)cm Vefcr überflüffig crfd)cinen unb niand)cn i)ieUeid)t 
(nntimeifen. 35?ir mflffen aber ancbcrum auf bü« färiitidic VooS bcrcr l)iniücifcn, wtidjt 
„mit 2diärcf ltn^ mit i^ivn ',u pf(ücicn" (le^nnmiu'n ftiib, mctl ^urd) bicfen Cammer 
uufcr 3d)n|ituui unb unfcrc opradjc ocrborbcu woröeu ([t. leben, o^inc fidj baö 
t&fßdft ^TDb erarbeiten gu mfiffen, ift nur tocnigen @tcrb(i$en, rair ben tteniflften 
@ri)riftfteUern bcfd)icbcn. Tk 3}Zcf)räal)l bcrcr, loctdic unfcr Sd)rifttum mQd)en, 
müffen burd) ibrc j^cber beute fid) baö Aürob für morgen crmcrben. (geringer So^n 
erf orber t t)ermct)rte Arbeit, ^eil nun gerate bei ben 3(>tung&fd)reibcrn mcbr auf 
bie aWoffe, at« auf bie ®fite ber 5orm nnb be» Quffalt» gcfcl)cn mirb, fo ift ber 
^d)riftftc(Icr ju einer aüf^crft \)crbcrblid)cn DKoffencr^cugung genötigt. ®uttfc er« 
,^öt)lt: „(Sincm jungen Sdiriftftellcr fdihui ein (ivof^c^ iMicfjbänblcrifd)^? (^kfd)äft feine 
für gcTOiffc ^u fd)rcibenbc iücitrügc aufiuiuliti' ^vol^cru^g uon — ^luei fod)fif(^en 
Pfennigen für bie DrudjciCe ob, ju nid)t mcl)i ale einem 'ipfcnnig fid) crbietcnb — 
für 150 ^ruifjeilen p einem ^olben ?a(er." Unb nun fragen wir: Vüüd^ ©i^rift« 
fteilcr, felbft unter ben geübteften, i»"t im Staube täglidi für '2 Tnfcr einen 'X^rucf- 
bogen auf U3orarbcitcn bcrul)cnben, woljl ^lm11^n(f1tcn ltn^ [ttliiirten iJDtanufcriptcd 
JU liefern? ba roirb benn fc^ncU, unüberlegt ge]d)ricbcu. , l!ian nimmt cd mit bem 
dn^Qite nid)t genau; man nrai^t biete werte Aber Unbebentenbc*^ nm einen mSg» 
(id)ft großen 9{aum sn füUcn; man f)at feine 3ctt, t^cbter ju uerbef^ nnb bem G^c« 
fc^riebenen tjor bem "IDnicfc eine bnrd)au8 notrocnMtic I^urd)fid)t angebetben ^u (äffen, 
^ad ^oli ober, beffcn gröf^tcr ücil wenig mel)r oon unfcrcm ®d)rifttuuie, aii bie 
tdg(i(^ unb roöc^enttid) crfd)cinenbcn 3^itfd)riften oor bie SCugen befommt, gewöbnt 
ft^ baran, bie beutfd)c Sprad)c nur im ^etttergewonbe )tt erblicfen unb meint enblid^, 
baj; fein onbere« Stlcib ibr 5ur inifiiojinn ftcbe. iO?ag c« oud) hart Kiniien, fo ift 
CO bod) trabr, ba<j 3prad)aeiül)l burd) bic *ieitungen nit^t nur ni(^t gepflegt 
unb gel)obcu, jouberu lnelmcl;r nicbergcbrüdt unb getötet wirb. 
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Um bic .v>cr[tcüunii'i>tci|tfn bcr ,>^citungcn 311 ucnninöcrn, um llc)ü^^cri^ t^ic x^UivS 
gaben für ciiicnc ^crid)tcr|tQtter \n fparen, bcnufecu alle (jrolercn Leitungen jeit ctiua 
30 3al|mt fogettaimte „titdi>0^op()if(^)(^ itorrcfponbrnjen", xoMk ,Mt tDic^tigerett 
^citunflcn bcö Vanbc«, m t^a^ ('»kfdiäft feinen 2it< auf(icfd)(aiicn hat, ^:trl^^!tl^ftc^lt, 
il)rcn sicrn ait^jiclicn, bic .fi'nrfc bcr '^^tpaplcrc iicrmcrtcn, iikriditc oon üffcnt{id)cn 
iBcriammlungcn jdjoifen." ^siijuttfc a. a. C 5. bü.j 3u '*]Jaiiö uub l'ouöoii, iijicn 
imb Serltn gtebt Serlftfitten fo((^cv „lU icituuocn", ht bcnen „ßterorif(^e ftommift 
arbeiten, bic feinen 5(ntcii on bem ncl)mcn, woöon fic fd)reibcn." liefen fc^It nun 
eine tieferd JicniitniS ber beutfd)en Spradie; oft 3. ^. in Vonbon itnb "^ari^i finb fic 
mit il)r nur in bürfti^er ©cifc ucrtraut, ober, mcnn fic bcr 6kburt nod) ©cutfc^lanb 
onöel)6rcn, manflclt il)ncn bic ^cit, fflr SBortfünuniKn ber frcmbcn ©pro(^ bm tnt* 
fprcd)enbcn beutfdjcn :?lu<5brucf ju fudien. „^ot bcr 3fitu"il*frf)i^ciber eine Notlage 
in anbcrcr 2pvad)c, fo qnä(t cv fid) nid)t ctroa mit ■)iad)]iuncn, luic bicfc«* ober ienc« 
föort ^cll^^dl nncber^cciclicn werben föitne; er nimmt flu^ö Do« frembc äl^ort l)cr, 
Perfekt tc caua mit einem — ircn 1^3. ^. demeutireu) unb meint bie «pradje be= 
reiditrt )u ^aben, inbcm er fie beTunreipiffi" 

v>ebe l^iit fiti) t>ic 3lufflobc flcftcllt, baß 3>otf mit ben 3'atfad)en unb bcn 

pütitifd)cn Slnfirijtcn bcr (^H^ienwart bcfannt ju mad)cn, bcftimmtc Ucber^citoiunflcn im 
liboUe enuecfen, l^orurtcile unb folfdie 3J2einun(}cn ju perutd)tciL £aö ^oU aljo 
ifr bcr 9oben, in meieren bie 3<^itung il)re ^'e^rcn pflanzen tDill unb fott. ®ie 
f(^l(d^'S3ege )vdi)(en aber bie Herausgeber, menn fic ittm «^otfc in einer @prad)e 
rcbcn, roeldjc nid)t berftanben wirb; wie fämpfen fic gegen fid) fclbft, wenn fic baß 
33olf jraingen, ißJörterbüdjer gur |>anb 5U neljmcn, um bie Leitung Icfcn ^u fonnen! 
3)er cinf ad)€ ^üiirger, ber 3lrbeitcr, ber 43üuer legt jene Blätter mit ^icd)t bei v^eite, 
»ed^e ^ amna^n i^n be(cl)ren ju motten, wä^renb ibrcn :^erfaffent felbfl beutfdier 
3pradntntciTidit not täte, rci-jcnigc aber, bcffcn tiifcr fid) bic /vrcinbiiHirtcr cr= 
tlüren liifu, fapt nid)t immer bao ^iid)tigc auf, un^ an)iatt Vui)t ju ücibrcitcn, wirb 
baS 3<i^^^iiS)^'^t^^^ (i"^ CueUe ber Untlavljcit. ijiu bceiui ouom frcmbtn Unrates 
bur(^fltegt unfere SOtutterfpradje; bie Obftfton auf bem aßavlte, bie Stbdj/ixL unb bcr 
Sitlfi^cT glauben i[)rer 3prad)c Domc()mcu Mtang ju Uif)en, wenn fie — (eiber mcift 
an unred)tem %MQtH' — bic ';Hnbcren tUnu'laufditcn Jvrcmbwortcr in biefelbe einflicfcn. 
^eid)t i[t tu, ben lUfpiung biefcr cingejd)muggeUeu :^^aarc ^u finben. !^ie Leitungen 
— ttm ben ^auptftäbtifd)en bis ^um xDtnfefblatt be9 i^anbftöbtc^en« ^erab -— beforgen 
ben i^ertrieb, unb (eiber finben fid) genug ^J^arrcn, bic ba« ^Ottcngc^cbcr ttttfcrcr 
'iS^ai^ mit giftobtcncu r}tabcnfcbcni fd)mücfcn. 3- 

LilBieberMt au« epro^vact %t. aa (!0.L % Q., iOiaj^Cfl. 1066. 92c. 19.)j 



DICm UNG UND DEUTUNG. 

Dtr PrMt. Cbdicht TOn Friedr. Aftckert, erUütert too Max IColtke. 

Vier Köuigstüchter siud auf einem rings vuu Wogen 
Umspülten Lenzeiland von einer Fee ersogen« 

Und morgen sollen sie zurück zur Heimat ziebn, 
Weil ihnen aller Schmuck der Bildung ist verliehn. 

Da spr.ich die Fee: „Ich bin mit Jeder wohl zufrieden; 
Doch Einer muss zuletzt der Vorzug sein beschieden. 

• Kun gebt zur Ruh, und wenn euch weckt des Morgens 01miS| 
Ist Einer unter euch beschert ein Perienkranz. 




— T KiTbcbens liegen; 

- Und Jede dacht«, D.e «4 ^^^^^^^ 
Nicht Eine aacLtc dass -Ibe. sj^^ ,oUle. _ 

Nur, wie ««e sich Jes b.e„s „„„„Glanz, 

Und Jede bitte gern den lun ^_^^^^^^^ Scham 
• Doch als der Abediied Je«», verne ^^^^ ^.^^ 

Von Jeder Jeder woW, was ^^^^ ^^^^^ 

Sie brauchten sich e» »»«^^f'Xll KTauz^^^u tragen. 
Und Ählten «ch begluckt, «Ol eine 

V. v«rbeTrli«h«»g veibhcher 

vom IMchtor vier junge l^-^lg^^^J^VeT'^c^^^ '^tC.uTap-, ^««b 

folgeiideu Momeuten, die ebeDSO Viele ^ , ^^^^hehuBg »»hau j^^^ 
ve^eihliobaten BitelWt, der A»inut dieser ^V esen . ahr^»^ 

wir von der holden Scelenn^nhe.t, von a^^^^^^^ , f '^tirJe^gX Fee, 

gerührt und etit/ückl werden. ,^*vT\,«taenheit Ii < P*^" «i^'' ^"" wW Einer 
vortretuug über die Schrank» «et Beschexae^^^^ ^^.^^^^^^ ^^.^ ^^r^^rerTm Yer. 
d«M sie mit Jeder ihrer ^ier Zöghng^nnen >v«h ^.^ ^^^.^^ ^ ^^^erer im^v 

unter ihnen den Prei« den V.r/.uge^ ''T^.rBel^irt ^-rde die E'^P^^J^«^"" ^^tV 

gleich .u jenem auch h^^^^^ 

Gründe ihres Körbchens tiudeu, ^«^^^3 Mier. und den We««ff«r wenn 
wahren. ~Nacb«olcbeTfa»tgleicherBcl.>1-^^^^ 

VervoUkomn.nunp .u^egehen: dürfte e. .^"^^^Ly^doch hein^Vn ^ -vmschte d«!^ 
jedes der x^-.ü.luh. n mfn P«it davonznt 

vorzugte zu «ein und den - AuB.icht gestelUe^n^^^^^^^^^ ^^f^^^^^^rdem ^ 

keine einzige macht Bich d«i Zuf «^^/J^^^;^'^^^^ 

wobl aber hat jede der Vi« unter den ulmgen " LS 

Her. .ich beso^ider. hingezogen f^^l^^^f^^Hueh zuerkennt Hier ««^^^^J«^ 
\»e«tochen, den verheis/.enen Preis weil g«»'^* * un.l Handlungsweise TW JUB«^_ 
der im Gedichte augedeutete Gegensatz der Irten «»^»*f "^^^'f' „L 

und Alter einen^wnebman «i««^^"^^' « ^^rne^ W*^ ^'^'"Pf ^^^''^ vru« 
teile der erleucb<!SS Fee, obwohl ^^^^^^^^^^^^^ dans .ie Einer den V^g 
alle vier Mädchen auf gleicher ^^''^^^''ZT^^^^r^ haben, nur als ein VonftfOJ 
gi^, eracheint, nachdem wir ^^^^i Bulben '^Ä^tS 
wahrend die M&dcbe» eebt }^.^\\J ^rden ^ unbedeüUwh •«» 

oder der andern Seite überwiegend f 83**^ 
m Ihrem preiBrichterllclu n UrteUe ff't^^'^^^.^ ^-o Jedo der vier 

Bas zweite Verlockungsmoment «J^fX«, fi-^^^' ^^^"^^ tt 
auf dem arnndeiWKarbcbeBB denPerlenkran.^ e.uem übBlUb^i Falle U^td 

«uter thnen bestimtat war. »^'^'^ wen iitf die von -iBcr so en.«Khb>olku^ 

Be«che»den«ten und Anspruchslosesten gelege^^^^^^ Aberkennung «J^f- 

iZTJ'^*'*^^^««'^ ««d unparteiischen Kw^B^^^Yebeteilimg un^w««!»»«»' 
»ugntnntnn nnd eine durch di« w^rbofRe JrreiB««« 
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erkannte Verdienstlichkeit, wenn sie solche auch bisher nicht im entferntesten sich 
eingebildet hätte, nunmehr mit erhöhtem, wenn auch noch aa gemiiszigtem Selbst- 
gefühl in das eigene Bewusstsein treten zu lassen! Allein sei e»^ duss im stillen die 
vier jungen Mädchen zum ersten Male ihre verehrte Erzieherin einer Ungerechtig- 
keit, einer Parteilichkeit zeihen ; sei es. dass sie unter der Preisbeteilung eine schalk- 
hafte^ ausnahmslose Prüfung ihrer Verschwiegenheit ahnen : genug, keine gesteht 
sich ein, den Preis wirklich verdient zu haben. Kein Wunder daher, dass sie in 
dem dritten Verlockuugsmomeute, diia ist : bei der ersten Begegnung m\i den 
Freundinnen, im minder lautere, minder edele Wesen, wenn nicht mit Worten, aa 
wenigstens doch mit Geberdeu gegen einander geprahlt haben würden, ihren liippen 
Schweigen, ihren Blicken Zurückhaltung gebieten, ohne indessen verhindern zu 
können, dass ihre Wangen vor holder Scham der Bescheidenheit hoch erröten und 
zu unwillkürlichen Verrätern werden andern gemeinschaftlichen Geheimnisse, welches 
sie nicht nur aus Folgsamkeit gegen das Gebot der Fee, sondern mehr noch aus 
Schonung für die vermeintlich unverdienterweise zurückgesetzten Freundinnen 
strenge zu -bewahren gedachten. Nun erst, da sie, ohne dass sie ca sich zu fragen 
oder zu sagen brauchten, als mit gleichem Preise gekrönt einander erkennen, nun 
erst werden sie seines Wertes inne, seines P]mpfanges froh, seines Besitzes zwiefach 
würdig, und fühlen sich beglückt, allcsammt kranzgeschmückt iii diü liebe Heimat 
zurückzukehren, deren höchster Schmuck sie selbst sein werden. 

So weit lägen difi Schönheiten des Gedichtes auch ohne zergliedernde Darlegung 
seiner Hauptmomente für den Auschauuugs- und Durchfühlungssinn selbst des 
oberflächlichen Lesers klar zu Tage ; aber ea hat auch verborgene Schönheiten, die 
krystallenem Quellwasser diu: TiidjQ gleich durch Hineinversenkung des Gemütes 
ergründet sein wnllen. Dar Gedicht gehört zu jenen in die sonst nur breit- und 
seichtflieszende Alexandrinerform gegossenen geist-und gemütstiefen Lehrdichtungen, 
welche Rückert unter dem Titel: „D i e Weisheit des Brahnianen" zu einem 
groBzeren Cyklus vereinigt hat; aber während ßja in seinem eben erörterten Verlaufe 
schlicht erzählend gehalten ist und die Ideale du: verherrlichten Tugenden als 
Muster zur Nacheiferung einfach hinstellt, birgt ms den eigentlich didaktischen Sinn 
und die motivirende Verwahrscheiulichung der aufgestellten Ideale in seinen zwei 
Einleitungszeilen. Oder warum eben vier Königstöchter? warum überhaupt 
Kön i gst ö ch t er? warum auf einem Lenzeilande 2 warum von einer Fee erzogen? 
Es ist nicht anzunehmen, dass der nichter diese genauen Zahl-, Ort- und Person- 
bestimmungen , die den oberflächlichen Leser ganz gleichgültig 'bedünken, seiner 
reizenden Erzählung ohne Absicht vorausgeschickt habe; und wirklich, wenn wir 
in den innigen Zusammenhang dieser Eingangsworte tiefer eincjringen, entdecken 
wir, wie indem Phöniic-Ei dp.r Sag«, den goldnen Schlüssel zum vollen Verstündnisse 
dfia ganzen Gedichte», Mit der Zahl „vier" ißt nämlich auf dis vier verschiedenen 
BMüBchlichen Temperamente hingedeutet und dem di£ Nacheiferung niederhaltenden 
Binwurfe begegnet, dass nur bei einem gewissen Naturell die verherrlichten Tugenden 
der Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit in solcher idealen Musterhaftigkeit 
möglich seien. Aber — was der Dichter schweigend zugiebt — nicht nur Personen 
von sanfterem Naturell, sondern auch Menschen von niederer Herkunft haben efi 
leichter, demütig, bescheiden und anspruchslos zu sein; um also seine Ideale dieser 
Tugenden in ein desto helleres Licht zu stellen, wählt er Jungfrauen auf d£l höch8t9n 
Stufe dar Gesellschaft, wählt er „Königstöchter" zu Trägerinnen derselben. — 
Hinwider mit dem rings von Wogen umspülten „Lenz eil ande" weist £r darauf 
hin, dass nur in der Zurückgezogenheit, nur in der Abgeschiedenheit von der ge- 
meinen und verderbten Alltagswelt, im Schosze derNatnr und in der durch sie ver- 
mittelten Voraugeuhaltung dfia erhabenen Schöpfers derselben die verherrlichten 
Tugenden in makelloser Keinbeit und Zartheit gedeihen können. Mit der „F 00° 
endlich, als einer poetischen Verleiblichung von übermensehlicher Intelligenz und 
Horalität, von Altersreife und Jugeudfrische in Einer Person, will der Dichter an- 
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deateo, dan aur Henschenaniahaiig im allgemeuien und aar VerleUinng alias 
Sohmnckes der Gebies- und Herzensbildun«:; :tn junge Mädchen insbesondere nur 
höhere geistig«' Becrnbunj? gepaart mit siUlicher VoUendun|t Karakteratürke 
gepaart mit Zurtbiuu wulirhat't bciiiiiigeu. 

[Wiederholt aus Spraohwart Nr. 17 (Bd. I. N. F., Jahrg. 1866» Nr. 3.)] 



Stinunen und wider ,^^xültut^, oder ,,Antiqua'\ 

sogenuunte tleutsche, oder lateinische Schrift, richtiger: Münc]is-, oder , 

Weltschrift. 

1. Immanuel Kant. 1798. 

Ten tkx']ü\icx i>cr sinnh, biu^ mnifdilidic (üiui) k-fonbcrc" ba^ (itcrociidjc) ?(hm 
ju Ucrlänflcrn, borf ui) uaifDiDciu, Daü et lüoljliuüUcub auilj burauf bcöüd)t fei, 
bie 9(u(|en ber 9efer — ttomcl)nt(td) ber je^t gto^ ^l^t bei ^efednnen, bie bcn 
llclicfftanb ^cr -Srillc nod) Ijüvtcr fiUjtcn bürftcn — in 3d)iHj ncljmcn: auf wcld^c 
\c{}t aiiij cUnbcx >Jicrcrci ber iÖud)briirfcr (benu Aöud)ftabeu l)abcu bod) qI» iü^alcrci 
fd)(ed)tcrbinge nidjte 3djöucö an )i(b) uon allen leiten 3acib (icmadu roirb; bamit 
nid)t, fo wie in aRarocco bUTC^ iotm HeBcrtfindjintfl aller ,v>aii]\T ein (jrofecr ZtXL 
ber ^inrool)nev ber Stabt blinb luirb, bicfeö Ucbcl niu^ äl)nlid)cr Urfad)c and) fpci uni 
einreif;e, inelmcljr bic ^^udibnicfcr bcofall* unter '^^oli^ciijefc^ gebracht werben. — 

"Tie jemine iWübc mill bui^ciien anbcn?; näudid): 

1) -Jtidjt mit fdjiüaijei, fünbcvn ^vauer i^orbc (weil eö fünfter unb tieblid^cr auf 
fd)önem wetBem wicr obftce^c) ju brucfen. 

2) 3)tit i'ettcrn non fdnnater ^onti, nidit mit fold)cn, bie ifircin "^Jaincn 'Bii^* 
fiaben (Qlcidjfam bild)erne 3tälie ^nm Aeflftel)cn'l bcffm- cntipvcdjcn untiben. 

3) Wiit tatcinifdjcr lm\)i flar Ciurfiü^) 3cbiii't ein iü^eit bcutfdjeu 3ul;aU(<, üon 
we((^er ^reitfopf mtt iSrunb fagt: ba^ 9Ztenianb M $efen berfetben für feine 
fingen fo lange ou«f)a(tc, ol« mit ber beutft^cn. 

4) 9?iit 10 \lcbKx 3d)rift altf nur moglid), bamit für bie unten ctiun bci',nfÜ9Cnben 
:)iotcn uüdj Heinere ^öcm Slußc uodj fnapper jugemeffene) (efcrtid) bleibe. 

(StadbfArift tu: „Vla^t bcä C^entiitS but<^ ben btogen SotfoJi 
fdnrf honlNtfR «rfft^le SReiiiev |tt frht.*0 

2. C. W. Hufeland. 1824. 

Icli stimme in diese Klage des verehrten Verfassers (mit Ausnahme des 
grauen Papiers, woran es unsere Herren Verleger oft uioht fehlen laaseu) 
ganz mit ein nnd bin fibersengt, dass der gröstte Teil der jetet 80 « 
udlend liaüiiger werdenden Augensohwachen schon an und fUr- sioli ia dem 

weit haüfiirern Lesen — besonders dem Geschwindlesen, was jetzt 
wegen der weit haütigeren Zeitungen, Journale und Flugschriften weit ge- 
wöhnlicher ist und die Augen unglaublich angreift — zu suchen sei und 
dadurch auch unbesclireiblioh Termehrt wird, dass man beim Druck die 
Riicksiclit .'Ulf dit! Augen immer mt'lir vernachlässigt, da sie vielmehr, weil 
nun einmal das Lesen zum aiigemeineu Bedürfais geworden ist, vermehrt 
werden äoUte. 

Anch ich glaube, dass dabei die den Augen naditeiligstea Fehler da- 
durch begangen werden, wenn man auf nicht weiszes Papier mit graaer 

Schwärze, mit zu kleinen, oder mit zu zarten, zu wenig Körper 
habenden Lettern druckt; und ich mache es daher allen Autoren, Ver- 
legern nnd Druckern zur heiligen Pflicht, das AugenwolU ihrer Leaer künftig 
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besser zu bedeoken. Besonders ist die blasse Farbe der Buchstaben auszerst 
nachteilig, und es ist uiiTerzeililicb, dass es Drucker so haüfig aus elender 
Gewinnsucht oder Beqii(nnliclik(3it darin fehlen lassen. 

Je grÖPzor der Abstand der Buclistalx nf.irlie von der Farbe des Papiers 
ist, desto leichter fasst das Auge das Bild, und desto weniger greift dieses 
Anfbssen, das Lesen, die Augen an. — Also recht weisses ^pier nnd recht 
schwarze Buchstaben sind es, worum icli die deutschen Herren Buchhändler 
und Buchdrucker iui Namen des lesenden Publikums recht angelegentlich 
bitte. — Mögen sie es zur Ehre der deutschen Nation und zur Bewahrung 
ihres Gewissens tun, denn sie Tersündigeu sich m der Tat, iudeui sie uu- 
bewusst Ursache der überhandnehmenden Angenschwäche und Blindheit 
werden! 

Was aber die lateinischen Lettern als Augenverderber betriftt. so bitte 
ich um Erlaubnis, darin anderer Meinung zu sein, und zwar aus folgenden 
Gründen: 

1) Dass diese Lettern an und für sich den Augen nicht nachteiliger» 
sin<l. als unsere deutschen, erhellt daraus, weil sonst in England, Frank- 
reich und andern Ländern, wo man sich ihrer bedient, die Augcufehler 
haüfiger sein müssten als bei uns, welches aber nicht der Fall ist. 

2) Wenn sie also einen Deutschen, der gewohnt ist, deutsch zu lesen, 
etwas mehr anzugreifen scheinen, so Hegt die Ursache blos darin, weil 
er sie nicht gewöhnt ist; das Angreifende verliert sich, sobald er sich 
daran gewöhnt hat, und lallt ganz weg, wenn wir gleich vou Jugend 
auf an diese Lettern gewöhnt werden. 

3) Dass diese Lettern, wenn sie klein oder mager sind, die Augen an- 
greifen, ist wahr; aber dasselbe gilt auch von den deutschen, und ich 
halte es daher für aüszerst nötig, bei der lateinischen Schrift gros zere 
oder fettere^ IVpen zn nehmen; welches auch der einzige Grund war, 
wamni ich sie bei der Makrobiotik von dieser Beschaffenheit wählte, 
ungeachtet man darin hie und da ein^n Grund zum Tadel gefunden 
hat, — ein beweis, dass man gerade dann, wenn man tur's Publikum 
sorgt, oft am meisten verkannt werden kann. 

Ich finde also keinen medicinischen Gegengrund, der mich von ihrem 
Gebrauch abhalten sollte: vieles aber, was mir ihren Gel)rauch anriet und 
mich dahin gebracht" hat. sie häutig zn wählen. Zuerst niinilich ulaul)e ich, 
dass unsere Literatur und Sprache dann ungleich mehr lJ,in^aiig in andere 
lAnder finden wird, wenn wir lateinisch dracken, denn viele Ausländer 
schreckt schon das Fremde und ünyerständliche der Typen ab, und man 
wird sich gewiss schwerer zur Erlernung einer Sprache entschlieszen, wenn 
man selbst erst die Form der Lettern studiren muss. Ich glaube daher, 
es würde ungemein viel zur literarischen Verbindung Europa's 
nnd znr Beförderung der allgemeinen Gelehr^en-Rcpuhlik bei- 
tragen, wenn wir uns endlicli der Typen bedienten, die die auf- 
geklärtesten Nationen angenommen haben, und ich glaube, es 
muss am Ende dahin kommen. England, selbst Ital ien, bedienten 
sich ja noch bis zu Anfang dieses Jahrhunderts unserer Mönchs- 
schrift und haben sie dennoch ganz verlassen, welches zugleich 
beweiset, dass wir nicht einmal deutsche Originalität daran 
finden können. — Dazu kommt nun noch der Grund, dass bei scientifischen, 
besonders medicinischen Büchern, wo viele lateinische Termini technici vor- 
kommen, ein groszer üebelstand fiir's Auge ent~,t( lit, wenn die deutsche 
Schrift alle Augenblicke durdi lateinische unterbrüclicn wird, oder dadurch 
ein noch schlimmeres Uebel bewirkt wir<l, dass mau diese Termini technici 

(FortsetzuDg auf Scito U.) 
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{Nrale-Ilimntc. 



Neuhoclideutsche Spraclüaut-Tabelle. 

Vom Herau^eber. 



Balnsr 

OruAtaut. 



Umlaut«. 



III 



HcUar 
Vabanlant. 



llellor Orundlaut, 
Oanman. oder | 
KehlstimmlBut. i 



Mitcli- 
Lmt«. 


ai 

(ei) 


UuborganK der 
SelbitUiite 
in Mitlaute. 



!;anftc Hauch- 
und 
ZUcbUute. 



Seiner 



a 



and SlMUftBie. 



Selindstoiit«. 



J 

Ch 



fh 



Vatch« 



'S" 



Hwtt 



» 0 



g 

k 



BCh 



Zu Haininoii i;e- 
Mitlaute. 



Q 
m 

e 

» s 

« 2 
• ff 



h 
f 



öS 



Tiafn 



(eu) 



Hmoh. 



z 

8t 



» 2 

• «6 2" 

8,- r • 



m 



u 



Tiefer Ornndl* 
> Lippen- 
, Btimml^nt. 



u^ 



Tf 



b 
P 



•2 



au 




Vocklismus In d. 
Conaon&ntiamu«. 



Aayfntao. 



LIviMm. 



S I 



Mediao 



Teouei. 



sottte 
Conionmnton. 



Con>«onantismTis. 



[Wiederholt aus iSpraohwart Nr. 39 (Bd. II: Jahrg., 1867. Nr. 1.) — Die Erlaaterung 
folgt in dei Herausgeben yfittrtuntmBrr zur Regelung und Fertm/ackuttg der devftekin 

Rechtschrcihnng^', weicher im achten Sprachwartbande, von dessen Nr. 3 angefangen, U- 
gleich mit Fröbeu aus seinem „Rccktschreibutigtmörterlmchf' sum Abdruck gelangt.] 
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ins Deutsche übersetzti wodurch sie nun ToUends den Ausländern ganz, und 
selbst den Dentsi hrn, aus oinor andern Provinz, zum Teil un verständlich 
werden und wirklich den Vorzug verlieren, Termini technici zu sein. 

Ich gebe zn. dass manche ungeübte Leser für jetzt lateinische Lettern 
ungern, ja wohl gar nicht lesen; dies gilt aber nicht von soientififlohen 
Schriften. Man mag also bei Schriften für die niedern Kinasen 
noch (l e utsc he Lottern ijeb ra uche n: bei allen gci)il(leten iStaiiden 
beiderlei Geschlechts ist das aber schon jetzt nicht mehr nötig. 

(Anmerkuigea «« obiger Maeheelirift.) 

3. Wiihelm von Humboldt 

Nehmen Sie nicht übel, liebe Charlotte, dass ich Ihnen mit lateinischen 
Lettern schreibe. Aber meine Augen sind schon seit geraumer Zeit so, da-s 
ich sie sehr schonen muss, und da habe ich jetzt die Eutdeckuug gemacht, 
dass die kleinen deutschen Buchstaben sie mehr angreifen, als 
die gröszeren lateinischen. An DeutHchkeit gewinnen auch Sie 
im L*";on hei dem Tausch. Es L'i»'ht aber Personen, welchen die latei- 
nische Schrift missliillig ist und die wenigstens, weil sie ihnen fremde vor- 
kommt, sie nicht gern im Briefwechsel mit Personen gebraucht sehen, die 
ihnen wert sind. Ich halte Sie, nach Ihrer übrigen Art zu sein, von solcher 
gewisserraaszen eigensinnigen Ansicht frei. Wären Ihnen indess doch rliese 
Buchstaben weniger angenehm, so sagen Sie es mir ja, ich kehre dann zu 
den andern znrück. — 

(Briefe an eine Freimdui. Efster Tefl. 84«ter Brief.) 

« 

4. Jakob Grimm 

(in seiner Vorrede zum Deutschen Wörterbuch, Sp. LH — LIV.) 

Es verstand sich fast von selbst, dasz die ungcstaltc und häszliche schritt, 
die noch immer unsere meisten bücher, gegeoüber denen alier übrigen ge- 
bildeten Völker, von auszen barbarisch erscheinen ISszt und einer sonst all- 
gemeincn Übung untheilhaltig macht, beseitigt bleiben musste. 

Leider nennt man diese verdorbne und geschmacklose schrift sogar eine 
deutsche, als ob alle unter uns im schwang gehenden misbriiuche zu ur- 
sprünglich deutschen gestempelt, dadurch empfohlen werden dürften, nichts 
ist. fislscher, und jeder knndige weisz, dasz im mittelalter durch das ganze 
Europa nur eine schrift, nemlich die lateinische für alle sprachen galt und 
ebraucht wurde, seit dem dreizehnten, vierzehnten jahrhundert begannen 
ie Schreiber die runden züge der buchstaben an den ecken auszuspitzen 
und der beinahe nur in rubriken und zu eingang neuer abschnitte vorkommen- 
den mi^jliskel Schnörkel anzufügen. 

Die erfind« r der druckerei gössen aber ihre typen gan7 wit^ sie in den 
handschriften üblich waren, und so behielten die ersten drucke des 16. |h. 
dieselben eckigen, knorrigen und scharfen buchstaben, gleichviel ob tur 
lateinische oder deutsche und französische bücher bei. mit ilincn wurden 
dann auch alle diinischcn, schwedischen, böhmisclici), polnisclicu bücher 
gedruckt, dennoch führte in Italien, wo die schreiber der runden schrift 
treuer geblieben waren und schöne alte handschritlen der classiker vor 
angen lagen, schon im 15. jh. in vielen drackereien ein reinßrer gesehmack 
die unentstellten buchstaben für die lateinische oder vulgare spräche zurück, 
und nun lag es an den andern Völkern diesem beispiel zu folgen. Ijeim 
latein gab es keinen ausweg, und im 10. jh. drang auch iur die aus Irau- 
iQsisehen nnd deutschen pressen hervorgehenden classiker die edle sobiift 
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durch, die gelehrten hielten darauf. dni,'ogen hestand die schlechte för das 
voik, das sich an sie gewöhnt hatte, fort, in Frankreich eine zoitlant: nur, 
in Deutschland entschieden und durchaus; hiermit war ein schädlicher unter- 
schied zwischen lateittischen nnd vnlgarbuehstaben festgMetst» der nicht nur 
in den druckereien galt, sondern auch in den schulen angenommen wurde, 
deutsch aber kann diese vulfjarschrift immer nicht genannt werden, da sie 
auszer Deutschland auch in Enghiud, in den Niederlanflen. in Scandinavien 
und bei den Slaven lateinischer Kirche herrschte. Engländer und Kieder- 
länder entsagten ihr allmälich ganz, die Polen haben sich gleichfalls von 
ilir losE^erissen, die Böhmen und Schweden heutzutage ineistentlieils, sie be- 
steht gegenwärtij^ nur, auszerhalb Deutschland, in höhmischen und schwedischen 
Zeitungen, in Dänemark, Liefland, Littaucn, Estland und Finnland, wo doch 
alle sdiriftsteUer geneigt sind, sur reinen lateinischen schrift überzutreten, 
auch meistens schon übergetreten sind. 

Die unnütze fc^tlialtung der vulgarschrift führt grosze nachtheile mit sich: 

a) sie ist zumal in der majuskel' unförmlich und das auge beleidigend, 
man halte ^ zu A B D, und so werden überall die einfachen striche 
▼erschnörkelt, Terknont und aus der Verbindung gerissen, die umgedrehte 
behanpiung, dasz diese schrift dem ange wol thue, geht blosz aus übler und 
trager gewohnheit hervor; 

b) sie ist es, die den albernen gebrauch groszer buchstaben lÜr alle 
Bubstantiva veranlaszi hat, wie nachher gezeigt werden soll; 

c) sie nöthigt, in den schulen die zahl der alphabete zu verdoppelnf 
jedes kind musz für ein zeichen achte lernen, zum ix ispid E e (5 c im l die 
entsprechenden currentscliriftzeichen, wo die haltte ausreichte denn neben 
der stehenden, unverbundneu bedarf es einer ilieszenden, verbundenen, mit 
jener wird gedruckt, mit dieser geschrieben; 

d) sie zwingt in Deutschland alle druckereien, 4\ch mit dem ziyiefachen 
Vorrat lateinischer und deutscher typen auszurüsten, während in Italien, 
Frankreich u. s. w. latein und vulgär mit denselben gesetzt wird; 

e) sie kann den unterschied der majnskel - 1 und J nicht ausdrüdten, 
nnd musz fiir beide 3 verwenden, auch entgehen ihr die aocente; 

f) sie hat durch die Verbindung' die falsche auflösung in fs und ss 
herbeigeführt, so dasz einfältig derselbe laut anders ausgedrückt ist, je nach- 
dem deutsch oder lateinisch geschrieben oder gesetzt werden soll.... 

g) sie hindert die Verbreitung deutscher oficher ins anstand, nnd ist 
allen fremden widerwärtig. 

Alle sclirift war ursprüncrlich majuskel, wie sie in stein f^ehauen wurde, 
für das schnelle schreiben auf papyrus und pergament verband und ver- 
kleinerte man die bnohstaben, wodurch sich die züge der minuskel mehr 
oder minder abänderten, ans den mit dem pinsel lunsugemalten initialen 
der handschriften entsprang die verbogene und verzerrte gestalt der majuskel, 
die in den ältesten drucken auch noch nicht gesetzt, sondern mit färbe ein- 
getragen wurde, in lateinisohen büchem blieben auszer den initialen nur 
die eigennamen durch majuskel hervorgehoben, wie noch heute geschieht, 
weil es das lesen erleichtert, im laufe des 16. jh. führte sich zuerst schwankend 
und unsicher, endlich entschieden der misbrauch ein, diese auszeichnung auf 
all© und jede substantiva zu erstrecken, wodurch jener vortheil wieder ver- 
loren ging, die eigennamen unter der menge der substantiva sich verkrochen 
und die schrift überhaupt ein buntes schwerfälliges ansehen gewann, da die 
majuskel den doppelten oder dreifachen räum der minuskel einnimmt, rechnet 
man hinzu, dasz die deutsche spache insgemein zur Verdoppelung der buch- 
staben und einschaltung unnöthwer dehnlante geneigt ist, mr ihre hänfij^ 
Verbindungen ch, soh und sz aber einfacher zeichen entbehrt, so begreift 



eieb, wie die darsteUnng unserer' laute so breit ins ange iSUlt, was bei versen 

oder wenn eine fremde spräche daneben st^t, am sidbitbarsten wird, kürze 

und leichtigkoit des ausdrucks, die im ganzon nicht unser vorziii? sind, weichen 
vor diesem geschlepp und gespreize der buchstaben völlig zurück, meiues- 
theils zweifle ich nicht an einem wesentlichen Zusammenhang der entstellten 
scbrift mit der iweoklosen bäufung der groszen buchstaben, man suchte darin 
eine vermeinte zier und iroficl sich im schreiben sowohl an den Schnörkeln 
als an ihrer Vervielfachung, wenigstens die der edlen lateinischen schrift 
püegeuden vöLkor kamen gar nicht auf den gedanken einer so sinnlosen ver- 
kleisterung der sttbstantiTe. 

Kaum ein leser dieses (Wörterbuchs) wird an den lateinischen und kleinen 
buchstaben ärgernis nehmen oder sich nicht leicht darüber hinaussetzen; 
allen unbefangenen aber musz die daraus entsprungene Sauberkeit und raum- 
erspamis angenehm ins auge faUen. hat nor ein einziges gescUeoht der 
neuen Schreibweise sich bequemt, so wird im nachfolgenden Iroinhahn nach 
der alten krähen, wem das thun oder lassen in solchen dincren gleichgültig 
ist und jeder unbrauch zu einer unabänderlichen eigenthümlichkeit des volks 
gedeiht, der dürfte gar nichts anrühren und müsste in allen Verschlechte- 
rungen der Sprache wirkliche Verbesserungen sehen, es gibt aber in ihr 
nichts kleines, das- nicht auf das grosze einflösse, nichts unedles, das nicht 
ihrer angebornen guten art empfindlichen eintrag thäte. Lassen wir doch 
an den häusern, die giebel, die vorsprünge der balken, aus den haaren das 
puder weg, warum soll in der sohnft aUer unrat bleiben? 

[Wiederholt ans Spraclnvart Nr. 1 u. 3 (B<\. I, 1 u. 3.) — Weitere Stimmen finden sich 
abgedruckt, and zwar für die Frnkdir: in Spracinv. Nr. (54 (Bd. III, 2) von 0. Dörffel; 
in Nr. 73 (Bd. III, 11) Ton H. Pf ist er; in Nr. (Bd. III, 22) und in Nr. 96 (Bd. IV, 10) 
von G.Langenbach; — rfir die Antique; in Kr. 73 (Bd. UI, 11) und in Mr. 93 (Bd. lY, 7) 
von F. C. F. Kr an BS.] 



REOELN UND RÜftEN. 

(Unter bicjer Ueberfcferifl wirb ber Sprod^roort fortfahren, non SJumnicr Siummet bie» 
jenigen neu^o^beutjc^en Gprac^regeln tinb 6pra(^gefe^e , gegen nelc^e in ^mdfd^nftrit tinb 
omtlic^en ^rlaffen am l^dufigften ([eUW loirb, n)ieber()oIent(i(^ ju oerfünbtgen unb beruft 
nac^brücflid)ci- (?infc^ärfung burc^i Qbfc()recfenbc lRügc«??cifpic(c 311 crbfirtfn. ^i^amit aber fein 
nod) \o berütjmter ober iinberübmfer SAriftftellcr in einer berarttflcn IHüge bie)ec ober jener 
6teUe aus ieiuen SlBetfcn irgenb eine ab)ict)tlic()e ^(oßilclluiig, ober gar eine perffinlid^e &t» 
Jfi^Mt f<|c, bittet ^Gpta^mtt n(uerbin0< feine iSefer, avi i^m fe(bflfetne€4Ri^«r unb 
2?erfitÖ&e f4)onun9§Io§ aufjumuften; roirf in beben alljumal Sinib er unb ntanqcln 
beS 9iu^me#, ben roir oor bem Öeift unferer 33t utter jpradje öaben iotlten. 
@(^on bieie @inrictitung allein joUte unb mü^te genügen, bie ^tit» unb 3n)e((gemä^^eit, ja bie 
Stot^iocnbiflbit unb fenit UnterMtung§n)ärbigfeit eine« fibtr Um Spta^ko^O^t ttnb Aber 
bie Gprailb^{^ n)ad^enben f&tatM jebem @ebilbeten etnleuc^tenb |U machen, unb baS 6Io^ 
SBiffen oon bem Sor^onbeniein einer ^fitfÄrift, wie berSprac^iroart, folltc unb müfete jur t^olQt 
^oben, ba^ übereilfertige Orcbern, roenn nifS^t niäi^cenb 6(^ceibenS, jo hoöi) oor bem S)tU(fen* 
(äffen, fic^ eine« Seffern befuinen, n&m(i($ eine! rebiecfR unb ri(itigeren S)etttf4 in bfc Salftl 
vnb in btr Setbtnbung ber Slortc.) (Qieberlolt ou» 6t»4i4n. Ob. I, 9t. 9. Xc. 3.) 

I. ^tht, trfie bu, tonnt bu'« tieft, wünfcf)cn »irft, gcrcbct ju ^aficn! Scfjrcibe, 
h)ic bii, wenn bu'« !)orft, roünfc^cn wirft, n^fdiriebcn ^abcn! ?(lfo nid)t fo unge» 
letmt, rote jum ^(ifpiel bied gereimt; item ntc^t in (olc^en broU'gen S(u«bTU(!dipeiftn, 
nrif ^ier folgen: 
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1) Sie »^etttf^e VO0«m«tiie Seitnitd" ftt. 25 vom 30. Januar 1868 tn^U einen ,btc 

CrJffnuufl bc§ neuen J^eaterS" überWriebcnen Sentit. 3)arin beiM „^Jel>en bcrQro^cn 
2Riftef(oge be^ ©olfon?, ipficfeo bie lönifllid^en ^"»crrfc^often fammt ifjrem Öefolge, bcii mit* 
ann)c)enben SRini^tern unb ifantttagdpräfibenten \omit ben @pi^en ber ^tefigcu iöntgltc^en unb 
flftbtifc^en 3)e^örb(n'einnaNen, ttitfit ftc|» bdben 6eiten ein reifer Unms fcfiU^ gc* 
Keibrter ^anen unb Herren, bie fremben 6oniuIn mit t()ren (grauen, bie 93 er treter 
her 6ipiI«unb9KiIitQrbe^örben unb fonffiflcGbrenfläfff bcr Stobt am Ijcutigcn 
Slbcnb, loA^renb bie übrigen (^iugelabeu eu inanbern !X^cilcn bee .t)aiMei', inc^bc)onbere 
im $arf et, mtlä)ei faft ganj hündt angefüllt mat, qUiö)\aüi in ^cfte^neibiing, 
genommen Rotten." — ^bgefel^en baoon, ba^ baS ^räbifat ,,tei^te ti(^" niddt auf aHe 6ttb» 
jeftc be§ 6q^cI pnf^t, mu[> niat; )oir»o^l nac^ •?)e9fc'S Örornntiitif n(? na^ iiiiirtge'y Umgang 
mit 9Ken|Aen grofjcn iJiiiiti j"; Hklniieii nn bicicin „boniit". Wü „bamil" unb a^nlidjfu '|.Uo» 
nominal'^bverbien tann man ii4)0üii oprac^icctiiü unb ^Inftanbig toegen niemals auf $er)onen, 
fonbern nur auf So^en bfjie^en; man borf o»n einem Z|ellter«$arfet ni^t wie oen einem 
Gcbiff^nuim, unb oon Zi)e akthe^udf ttn, nod^ba}u eingelabenen Sf)catergäften, nid^t roie 
pon ciuci fiabung .^»eringe fprerbcn, alfo in 95ejiebung auf jcncS unb jene fdjlccOtcrbing» nic^t 
jagen, c§ jei tattttt gefüllt, ober gac angefüllt! Unfete feingcbilbcte äJiutterfpcac^e 
wei^ beffer mit Scuten umjuge^en, att unfcre fein gcbtlbeten Seute mit ibrer aRtttterfi>ra(^. 

2) SHe in Sien erf<betnenbe „Siteratur-Seitung lund^fl ffir M fat^olif^e 

2)cutf^ lanb" muft wol)t einen gegen ba5 ^eutftfte red^t nerbiffenen 5Ji(itbeutfd&en jumJtor« 
rcftor l)aben, ber gefliffcntlic^ bnranf auvßcht, nnfer cblc«; ^cutftb bcruntcrjiibriniK"/ »nb <i 
ju bicjem '^wcdt iuft in einer liiitcratur'^citung am cmpfinblit^ften unb nact)t)aütg)ten ju per* 
buna«» meint, ftÜ^i man Kummer ffir !Rummer ouf fof^e Unjabl ber Nobigfien ortl^« 
grap|if((cn unb grammatifcten Gc^ni^er unb SBöcfe, ba^ ber Sprat^roart e§ fd)(cc^terbingS nii^t 
länger nngerügt binge^cn (offen fann. 5}iir bicjmaf nur einioc 'l'robfffoben. ^m S^ibrflQnfl 
1&Ü7; 9ir. 36; 2tt.^6.; l. 8p. öei&t e§: „Unfcreö (iiadjtenö ift jcinem (!Kcnün'ö)„2cben ^Jcju" 
babur^ allju gro^c gbrc tofe^et fahren, ba^ bagegen fo oiele fötgenjc^riften ongelflnbigt 
* finb." — 6elbft jugegeben biefen ^iluiSfpru^, fo mu|te einer Stteraturgeitung bod& fein „u)i eber» 
fahren" mib er fahren). — (^^^.: „®enug be5 unfTunigcii (M.vcbc. — S. 298; l. 3p : ,,bie 
Slaufenbcii mw Setteln mit ^itclfopicn;" — „bei einem ir iiiu'rattifcö be^anbeltcttt 
Su(^c." 9lr. 3U. 6. 318: „3ln joljhci^jcn totcÜcn l;abcn bicjc btibe aDcin bie ec^tcUebcr» 
tieferung crbalten." — , VIfo ftatt flarfer S>e!(ination fibmo^e, nnb ftntt f(|ipa4l(er l^eflinAtion 
eine folc^e, bie benn bo^ ein bi^c^cn ju ftarl ifl. — J^orncr Tix. Sr»; ©. 295; r. Sp.: „Tnin 
eben biefc (Jacbgenoffen) merben auf bem crftcu "J^Iirfc bie moterieQe Ü)iai-.(idfiattuj[ctl 
beä !öu4)eS erfenncn." — 6bb., I. Sp.: „6o liegt bemnacl) in biefem SBudbc abermal nur eine 
i&alb^eit vor, bie bem nfl^temcnUrtbeilegegenSber autb nicbt bnrdb baS offene Oetenntniftbe* 
|>crrn SerfafferöSntfcbuIbigung erbaften tann ober aucb burcb badSSorbabcn entf<bii(bigt 
lüirb, bei einer sroeiten ?li;flniu' ober buTd^ einem SuppIc.mentC ju crgflnjen, toq3 
fe^U. — 6bb., 8. 296; I. 8p.: „furjum ein SJur^einanber jufammengeroütfelt ohnt fon» 
bernbcmÖeifte." — ebb. 6.297; r.©p.: „lebiglid) au« jtüei?3ü(ticrtit*lbcftel)cnb."— 
@bb.:„iBei btefer Sibtbeiluttg mä^It $ebbo(bt bie ^bt^eilung nadi 8pr a(b':3biome, bie 
in aipbabctifcbcr Cibnung fic^ folgen." — ?h-. S. :i(»'t; I 8p ; „3eber 9{en) roirb 
nomli4) unter normalen SJerbäUniffen huxd) gciDijicn iUcispotinjcn ^iir Jbätigleit 
angeregt. — '^It, 39; 8. 320; r. 8p.: ,,£ie a|tronomq(^e (^eograpbic |er(äUt in jiDei %b' 
f^nitte, wovon ... ber }weite bie „^bc* iw^ ^efhilt unb ®r5H tdarfteUung«« 
mittel unb ab bilbct bcvanbcit."— Üir. 40; 8. 32S; 1. 8p.: „5)er 2>crfüffcr Dorliegenben 
Sdjriftcbcn», ju bereit nül) cm O'barafteririrung mir nunmebr übergeben." ^luc^ bic bcutfcben 
^-^cdpofitionen j(l()cinen jonacb auf öfterreicbifcbem iöobcu bie alte lHcgierungk*iveije, ober wie ber 
ikaH^it auf ^ransöftfcb fogt: baS olte 9iegime gewe^felt lu boben, «nb bie begägliiben $flri 
Wörter auf ben Unterfcbieb berÖefd^lcd^ter !eineiRa(ffi(btmebr nehmen ju roollcn ober ju foHen. — 

5}r. 3G; S. 295; l. 8p. „Um io Icibcr tbtit c>? un5." — ßt'b. 8. 29r.; r. Sp ,läge 

bicies 2öcrf ul* ÜÖert eine» lX)rtttereu iljm jur 3)eurtl^eilung por." — (Jbb. 8. 297; I. 8p.: 
M>^eber:£)rtttete, ber 1866 in einer Oibliograpbienid^te aufgeführt finbet". . .U.f.w.u.i.n).; 
onf bitfer iiiS^er unerflommc^en 6teigerung8|iufe I^Alt ber Gpra^wart fflr« crfie 9taft; benn 
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a crSffmt fii xfnm wtSfini^t fo Mdftt ein ,410 eiteret" eBenfo gflnfHfierOefi^tftfreiS jurSe« 
obaii^tung etQentfltnlicftcr Gprac^erf^einungen, ober vielmehr Sprad^mig^anbhiiif^en. 

(9Sioberf)olt au? 6vrac{mi. ?Pb. III. 3h 'A.) 

IT. „^ic Sadjc f oft et mir einen ü I)n( er " ober „bic 5iuiie f oft et micfe 
einen 5^i)alcr"? — ^'aö 43crb toftcn (constare) luirö üon üiclcn ^d)ritt[tellcni 
ttitb toott onbom (SkbUbeten mit \wi SRufatiDot, einan Sffufath) ber ^erfoit nitb 
einem Jinufotio ber Socfic gebraucht Um jtt unterfuc^en, ob bicfc ^(^riftftcÜer nnb 
bicfc (Mcbilbetcn dtc(i)t t)aben, nuif^ man bter toi€ ftberaU bie (^cammatit unb bcn* 
oUgenictncn Sproclincbraucf) um Jiatl) fronen. 

S)« ^rammatif gibt und ?lu§funft, lucldjc ^cbeutung bie .Hafnö l)Qbcn unb luie 
fle biefer Äebmtunn acmäf? müffen nebraucfjt toerbeti. & froflt ficf) '^unfid^ft, wetÄe 
0rainmatij'd)e ^öebeutunii l)Qben ^wei ?lffr''itiöe, bic bei cinciu '-innli iicbraudjt werben? 
nnb nie(d)e ^^^ebeurnnii babcn in iifciriiem j\-aUe T5Qti\) unb ^(ffufntinV — T^er ?(f!ufQtiü 
lüirb a(ö <Sad)fafuö öebad)t, wenn er nie- leiöenbcö Objcft allein bei einem il^crb ftc^t 
(5r tritt aU i^crfoncnfafu« auf; 1) wenn bic @ad)e burd) einen ÖJenitit» ou«gebrfi(ft 
ift, V -Ö. „®c(dier 2ünbe jdbt bid) bcin ^Vwiffcn?" (gdiiUer. 2) wenn bie <2ad)C 
burdi einen ^tt)eiten ^Jltfunitin au<*iicbr lieft ift, ber aii eine ^inrhinii bc5 regicrenben 
^(XH (afS ?^-aftitit)) cKbndit Ulir^ , v 5^- »bic baniie Stnnbe, bie man bic Icttc 
nennt." ^ä). 'S) locnu ber i'Ütujatiu .^Ufllcid) mit einem ^weiten ^llfufatiü auftritt, 
ber ate SEBed^fetfefu« be« ®enitiM ^tt betrachten ift, wo« nur bei bem ^6 festen 
ber Ml i% j. „wiHft bu 35?al)re« mic^ U\jut\? — ^Dcr Vati\> ift immer 
fonenfnfn^, unb menn Dntiü unb ?(ffufatii> bei einem 3>erb auftreten, fo be>cid)nct 
ber X^attu bie ^erfon unb ber '.Utfujatiu bic ^ad)c, 3. ^. „mclbcn 8ie bad beut 

^itn^ we(c^ biefer @pTttif)Qefe^ ift e« nun ted)tfcrti()en, ba^ man bei bem 

S?erb Toften jiuei ?(ffufatit)c flcbraudjt? Offenbar burc^ feine«. <2oH ber erftc ber 
bciben 9lffufatilie "iH-rfoncnfafu^ gebüd)t werben, fo nni^ ber ',mrite entmcbcr alö 
gaftitiü, wie bei ncnuc«, fcfaciten ic., ober alö ti^cd^JcUafu* bcö (iJcnitiüö gcbadjt . 
• werben, Wie bei teuren, ©etbcv^ i^cl)t nid)t an, uttb ba ber jwcite MufatiiD offen« 
bar ein (gadifoftt« ift, fo ift ber erftc nur at^ i?crfonenfafuö benfcn unbjnuf 
burd) ben Totin au^iicbriicft merbcn. ibaii ^!koriffdücrl)ö(tnife forbcrt ütfo: „bie Sarfic 
foftct mir einen Jliakr," anaIo(\: „bic (Jadic nilt mir luenii-i, ifl mir einen ÜljQlcr 
lyert^." Äouimen bei foft/u ^mci ;!lUu)atiüe üur, fo tauu ber pucilc nur ;Hppofition 
be9 erften fein, unb beibc werben beim ©prec^en burc^ eine (SkbanfMpoufe, beim 
®d)reibcn burd) ein .^lonnna iictrennt, 3. 53. „^ie Sncfjc foftct mid), ben ätteften 
feiner ^flauen." — Cibcn fo uiol)( nfc foftcn iinirbc mnn oud) gelten, lucrtl) 
fein, mit iwci Silhifntiucu qebraud)eu fönncn. „Xic 3ad)C ift miiij einen 2l}alcr 
wertb." „'Die @oc^c gilt mid) gleic^." (!) 

t!ragen wir nat^ bem ©prat^gebrau^, fo mfiffen wir bie S^od^fprac^e unb bie 
@)»ro(f|e bcr ttaffifdfcn (Sdiriftfteller in 5Bctrad)t jicfjcn. 

Tic nicbcrbrntfd)c il^oIt^fpradK incnbet bei foften nicmalft, bie oberbeutfi^ ttur 

in einzelnen i'^ki^cnbcu ben ?l!fufatio ber '"^^erfou an. 

Einige tlüffifd)c Sd)riftftcller gebraud)cn allerbing« bei toften jmei ^^Ittufatiüe, 
]. ®. „(sö foftet jn feinen erften "fon." ^utljcr, 1 ßor. 16, 84. „Jd) lucip nid)t 
mebr, wie nict fie mid| foften." kellert. „3l)r lfrjiel)cn bat mid) tt'iet gefoftet.** 
;'(. edilencl. 3lber bie ineiftcn {taffifd)eu Sd)rifific((cr iicbroudien, oon il)rcm 
rid)ticien c2prad)gcfiil)( ndcitct, bei toften ben Tatiu ber 'iü^rfou unb ben xHllufatiu 
ber ^adje. ^. iö. „X)aü tü)ict mir nur ein luenig ^djmcr^." Ööcfingf, „ii5crfud)c, 
bie ibm mebr fofteten." ffiielanb. „Obm toftet t9 M 9t\m.** dacobi. Senn e« 
tl)m nid)t«, nl^ ben llmftur^ ber 6^efet*e foftete." ©diiüer. ber .^dufer für 

bic ^^aare be^ablt, bae foftet fie iljm*" (iber^arb. „(Se würbe 0reit)eit mir unb 
^eben foften." ^d)iüer. 

{Nit nun bei toften ber ^atil> bie 0nimmatif nnb bo« 8pvae^geftt^l ber mci* 
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ftm WQfftfd)cn ®rf)riftftcncr unb btr meiftcit 3?otfemunbartcn für Mn), fo ift bcr 
DtQud) vucier ?(!fufatil^c ki btefein ^nb nicfjt 311 rccf)tferttgciu 9* ®* ^oncamp. 

Senn bcr SpradjUiavt bicfc $Rcflct unb Olciicft'ciirünbimn nu? feinem ncrtiriffciicn 
unb ticrfd)Oücncn oUcrcrftcn ii^anbe (licr a\m neue obbrncft, fo ticfd)ict)t c^, mil \{)m 
nod) immer foiüo^t in bcr ijcfprodjcncn al^ in bcr flcfdjricbcucn iKebc mctjr mÜt 
falf^er all rtc^ger ^aUfc^ung beim ^ettmorte „!often" aitfftoten; ). 19.: 

1) S)ie flrofec ÜKcbrial)! bcr 5Kcnf($m ifl fttili^ flfwo^nt, fti ber Sort^eife unb 53equem» 
Inletten, rodele ifjncn bie (tultiirjuftcinbo einer Qfroiffeii 3c'tepo(|)e Ineten, 311 erfreuen, obne 
ixgcnbioie barüber iia^iiubcMfen ober nac^juforfcten, loie bad ^IQeS \o gefommen unb iqem fie 

oerbanfin. 9Bir timtn geroi^ fagen, ba^ •^:)unberttaufenbe, \a SRiHtonen (efen it\;|> f(^on 
flcfejen ^laben, o^nc outti nur ju aljncn, inelc^iO ^arle Ärbcit e§ bcr SPtettfdhbfit gc- 
t oft et, con bni in 6tein gef)Quenen foloffalen Sc^reibtafcln ber ?leßi;ptcr bis; ju bem fiuyuS» 
buc^e JU gelangen, baS auf unferem Galontifcbc liegt, (^of. <^err; 9iebe |uc Sröffnmtg 
be« reorg. {f. polptec^in. i^iift. 8. 14.) — dlic^tig unb roa^r juglcid^! 

2) ^err 9artb bemerfte beerbet gut 9Rotipirung fetner Vbltimmuno, bab H Ukß etnise 
Ucberroinbii n g jicfoftet babc, ^(b für ben beutigen ?Iii^^icSuBantrag ju crffören U. f. O. 
(Spagr. 9?QcI)r. üli. ')h. 207. 6. 1928; r. 6p.) — ^atfcbl mufj ^'oi^cn: ihm. 

3) Üicioi^ bat e& (iiotter, bctt „UebenSivürbig ften ber (^pifuraci", [c^toere 
ftanpfe gefoflelirfriKcn /»^MRftl" im oerboroenen ttnb fafi imnitten eines f ibiV»iiam ^cf* 
erbauen )tt laffen. (Aar! Üteumann-Strela im 3)tf(b. SRuf. 66. 9hr. 44, 6. 560.)^ 
9falf(b! mub bci|«n* &ottern, bem ItebenSroärbiii fton . 

(Sieberbolt auö Spiactju) t^b. II, 9Jt. 8.) 
in. 9n dncm jufQmincttöcfc^tnt €5o^e bürfcn jwei Webctifä^c ür rfdjicbener Strt 
ober toerf^tebenen üJangc« nic^t mittclft ein unb bcffclbcn iöinbctüortc« bem ^ou^jt* 
fofee on* ober cinarfiuU merbcn, »ucif foraoI)t bic rcutlidifcit alc^ bcr iBo^IHong bot« 
Ulüer fcibcn irürDc. 5oIgcnbc Sat^bitbunflcn finb boljcr fcl}(cvl)aft: 

1) iOb — 9b* — )0b bie [Rettung roiifjaut fein loicb, t)öngt nur ppn ber ()rage ab, oh 
btc6finben ber|>oFbiiro von bomol« nieber ftefflbnt unb auS ber SßeUg^ibafft werben fbnnen. 
(5^off?'3tg. 1867. 9Ir. (52. ecit.3luffa& 1. 6p.)— iQict fangen bie bcibeu 9?cbenföhf, ju roetcbon 
bas $ 0 r fta n b § < unb 6 r g ä n } u n g § 0 f < b be§ ^auptjabed erioeiterl finb, olfo ein Subjcft' 
unb ein Dbjeftia^, mit glcicbem IBinbeiDort an. 

2) f^Af — — ^ttf fAmmtliibe pfpcbtftb« ^roceffe beft^nf^en avi <lnipfinbungen 
unb @efüblen entfieben, tuirb nacb 6joIbe ni^t bur(b bie ^^atfacb^ niiberlegt, ha^ bieSbi^re 
aQe fünf Sinne, fogar oft fcfiärfere al-? bcr ÜRonfcf), unb bo(b nur eine höcfifl (leringc Gtrt« 
tDideluugdfd^isteit i^rer 8eele, j. $B. feine 8pra(^e beft^en. (^n(. Orrauenftäbt int ^tfcb. 
Sßuf. 1867. Hr. 6. 6. 179.)— ^ier fangen bie beibcn Sieben fäbe, weldit bat 6ubje(t nnb Un 
Umflanb be*0runbe< turlndfage bei$avptfa|ei entbolten, mit gleidbem Oinbeioott an. 

IV. I:ic ©ortunßcficuer „beSfottfic?" mtb bicdfattfig", bicfc 3Ri|gebiirten 
nid)t fonjo()( bcr (cbcn^iqcn Rippert bcd 33o(f«munbc'?, als bcr tobten l^ippcn bicfcr 
unb jener fprQdii]efül)llo)cn @d)riftftcUcrfcber, broljcix jid) förmlid^, ober Piclmcl^r pd)ft 
unförmlid), b. l). jur i^crunftattuitg ntoiit^c« fonft finnrcidjeit mib mo^Hautcitben 
^Q^e«, in unfcrc ®d)riftiprQd)c cinjuniftcn; bcr Sprocfiroort forbcrt bQl)cr im ©inne 
eitler frü[)crctt 9iünc 3al)rii. IHnfl. ^^r. 15. B. 228) ',u einer oltt^cmcincn HuS* 
rottunc^Sjacib auf jene nüiuicid)affcncn ti^örtcr nnb bie (lan^c Sippe bcr „fallftg", 
alÄ ba finb ,,üücnfa(lfig, cbeufatlfig, gleid) jalljiQ"' u, f. 10., hiermit neuer* 
bing« auf. (Sinige feiner eigenen Äbfangungett t^(t er tn folgenben mit: 

1) Sir nioUen frciliib ben Sborten beS amertfanif($en ^l'rebiger« („Do yoa know » 
catholic priest who is opposed toslavcry? I wish Idid") ®Iaiibcn fcfjcnfen; nur erblidfen 
miz barin nieniger einen ^^enietS für bie j^nbolenj unb Uiit^atigfeit bed fat^olijc^en ^(erud, 
nU ein Seugnib baflir,ba& [idf ^arferum beffen Mc#fil8fi0c6 SBirfen ebenfo otef befflmmerte 
o(§ 3B intern an n um bie fatl)o(ii(be Siteratut in ber 6daacnfrage. (31. 3E. Sfunt inKcnf^'S 
Xbeolog. Cit..33I. 1S67. Ta. .3. Sp. 101.) 

2) @benio binfdllig finb bic freibeitlic^en 6ii'n)dnbc, bie )lcb ergeben. £eute, roefc^e nic^t 
bie Aroft befaben, in bem fUinften @taat t^re Mfallfioett i^beale gu oerioirflic^en, b^ben 
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(ein 9i(^t, i^re 9Reinun0en a(§ autoxitäili^tn Md^^ab an gro^e 18ec|4ltnifie aiijulegett 
unb i^re Öefpenfterjf^ereien alg Qute poliiifc^e ©rünbe an beii SJhuft ju hririflcn. (2ö. ?Dlarr; 
ber ^uei4)lu^ Cefterrcic^» aud 2)euttct)laub. 8. 23.)— SDaS !Diiict)trembtDort auUritdtlt^ 
^at und gerabe nod^ acfc^It! 

3) l^edfoK^oe (bie !D{elbung }um t^reimiUtflenbieiiß betreffenbc) ©ejuc^c fiiib nic^t an 
bie ^rüfiinfl^commijllon, fotiberii bircct «n bie JTtci^birection jtt rictfen. Jugcbl. 1S67. 
^h. 1 7. 6. 404 ; l. Sp ) — Utbcr tUöfaUftge &e\u^e cntjdjiibct cnbflultig . . . ba§ Rriefl'l« 
minii'terium. (6bb. t. Sp ) — Unmiüclbar nad^ einanber „bcä» unb biciSfaU jig!" Varia- 
tib deleetat 

4) iJeggrciiicn fann bic ^Irlaci-: ber 'Sicacr ^Scfeftigunfl?«) ©erfe in i'o roeiter ©ntfer* 
nun^i |ur 5öerul)ifliniq diir,ft[i(t)et ÜJeriuitljcr bieiten, iiibem bei einem allcnfoUftOCit '3ln» 
griffe bie ©cic^ofie jcbciijaU» no^ au^ei Sien H}t Qid erreichen unb itiajt verlieren 
nfl|bn. (Spior. 9{a<(r. 1867. 9lr. 12. 6. 109; r. 6p.) 



V. ©Clin bic Sä-^cffcnfoHformcn ((i^cnitiDformen) „bereu" obcr^beffcn" 



mAitnut^eit ober jäd) liefen ^ingtoort [tcl)cit tommen; fo i[t U ein 
^aorftroulienber ^tt^itt, beti regirte« SQemfaU, ftatt am Dingwort, an 

jenen Sef jcnfaltformcn fenntlid) ^^u mQd)cn unb fo fdilcdjtcrbingö un» 
möfllid)c Sortformcu l)in ',ufd)rcibcn wie: „bcrcm" ober „htifcnt". — 
SBa6 iDücben bie l'atcin[e^rcr \üc^m, wenn fie in ciuci 3d)iUcrarbcit ^a^fiti^umjen 
ffinben, »ie «filins, a oujo patre**, n>o^( gor nft cujo pater"; ober: «filii, a quoro 
patre", „a quoris parentibus"! Unb bodi ifl bcr eben flcriuitc <^'c()(er bcm ^pvnd]^ 
wart jd)on bei 9runb9elel)rten <Sd)riftftcUcrn aufiieftoncn. iHbcr bac l'kul)od}&cutid)c 
gilt iß \iib\t nidm fogenaimten @enuant[tcn ak eine uöUig oenuilbcrte ^pradjcnt- 
iDtifetttng, an ivelt^er fo ju fagen pop\m unb 9Ra^ berCoren fei nnb an ber man 
ba^er getroft feine WiilUlx üben bürfc. 5ür bicfimol nur ein par ^eifpicle: 

1 ) bmm. — Xt'i ßifiitbor ber in biejem Ißlatte bereits ermähnten cerbefterlen S(^|neII« 
brudprcfie ti)eilt ifn9 mit, ba^ an b e r e m 3}2obeQe jum @uife jortgearbeitet, ba^u^^rbem aber 
au(^ noöi ein großartigem SBeil mobeQirt mirb, ivelcbed biSDfiern 186G(?)mit bec oben ange« 
f abrten affaf^ine in SbAttgfHt gefegt »erben foO. (Spjgr. Slatbr. 1 865. Kr. 840. 6.2836 ; t. 6p.) 

2) berem. — Tiv? rbcrbiiiipt oon brnf;tn !)?ittfrn, bic allf ieiticn ??ümeu traocii; vor 
bercn 2Jiad)t unb bcrcni SBaiji'n bic Jcinbe imo oie (jteunbe gittern. (Vlrnolb Edjlocn» 
had); Ulrich oon Hutten, (^in vateriäni>ij4)cc> C^ebi4)t in iwaiijig Siebern. 8. ^. 2 u. u.) 

3) ^c».— S>ie geling« aUKttbeifong eine« btefittnOfattc«, ba| ber Steider ftftnf(bnec< 
auf bie $o(ijei gefommen fei, baS oevftfirte SBefen beffelben unb ba§ t^ebten von beff em Sott« 
bort beri(|)tct fjabe, [inb mir auf bc'? 5J?eifter§ eigener (bodi mo^l: eigene) ^luäfagc ^in alt 
unroa^r^u erfldren befugt; Hinnd^ncr ^at oor roie nad) (boc^ m})l: na^ mit oor) jenem 
Vbenbe nur- einen 64lnurrbart getragen «.f.». (Spjgr. 9Ia(br. 1865.9lr.310.6. 2549; r. Sp.) 

4) beffeitt. — iSermöge nubreror ^nterpcllotionen tourbe ba§ ÜRintfterium aufgeforbert, 
über ''iUeulen^ "^^otitif, über beffen iBorict)men gegen ba?, an^eblic^ n)ibcrrc(^tli(^ bcgünftigte 
9iu^Ianb, über aUenfaUft0e(!) ^beilnabme an bej)eni jUiege gegen bie 3>0urgenten ficbiu 
öußern. .. (Dr.jar. ISa^er; SÜer uer{(^ulbet bie jegt in ^reu^ eingetretenen unfcligen 3u' 
^dnbc tc. 6. SS. 3. 8. 0. u.) 

VI. ^T^er 5Rcid)t[)uni ber bcutfdjcn (Sprad)c an ®5rtern unb 3i3en« 
bunten bringt e* mit fid), bap jcbc ^u l)dufigc ober ju rofdic 'iBicbcr« 
l)olung einer unb bcrfctbcn ili^ortforin ober Öicbciucnbunii foiuot)! i m 
^örcn aU im liefen unauijcuctjui berül^rt, gctuiffermajicu ben mitlcib' 
toed enbcn (5inbru(f einee Srntttt^^seugniffe« ma^t, ba |a S)erienige, 
n)cfd)er auf foId)C 2öicbcrf)o(un("(cn nnncuiicj'cn ift, ft^ ou«roci)t alö 
(Birten, ber nid)t tf)ci( bat an bcm yiciditljuni feiner ajJ utt crfprQd)e. 
(id giebt ixoav Sicbcr^oiungcn , bie jum Ciinpräi}uugdpec(c bcd münblic^en ober 
fc^riftiic^en Sortrageft eiforbcrltd) finb, aber fold)e Ijaben aud) nic^tö ^uffaQenbe«. 
(Sine ber unangene^ntften Siebcr^olungen ift e6, »enn ein unb baf« 



(2Bieberl)oIt aui Spxü^m. 53b. II. !«r. 7.) 
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felbe Oortoort in einem unb bemfelbetn paupU ober 9lebenfa^c, eitt« 

nubcr in ücrfiincbcncr 53cbcutiin(i ober in Oer fi^te betten @a^l>et|d(t« 
ntffen oudi nur pucimal wicDcr fchrt; j. 

1) auf, auf. — ^amit ocrbanbeii fid) aber ^uglcic^ ^iiipiüd^c auf ^ro^eceii Siii^ii^ 
auf bte Vneelcfien^eiteit ber ftoriioratton. (Otor. 9uf ^ in ben (S(renj6oten 1866. 9lr. 12. 
€. 449.) — ^\er ßc^örcn beibeanf }ii)iDe{ cmonber ttiiter0eo|^biicteiiOeiffl8unQr»(f(ttributcii} 
b(9 £a|jüorftanbc§ (Subicftc^). 

2) mit, mit* — SBec^jelt man in bicja )Bei\e mit &e\6)müd unb meiiem Maj^ m i t ber 
Seftüre ber beflen aften itnb neuen Schriften, fo nnterbttft mon ftcb. ftSrft ben 0ei^ unb gtebt 
i^m gute unb fcucn^iciAcSlic^tunflen (iBajar 1866. 9?r. 18. S. 151; 3. 6p.)— ^ier gehört 
ba» erflc mit ju bem ©fl^dlicbc, biv? ben Umftanb ber 9lrt imb Tücife, ba? Limite mit ju 
bctn Sntjiiltcbe, ba? ben ©cflenflanb, bie ßrgänjunö ber ^iluöjaflc (baiS Obj[clt) auöbrudt, aljo 
beibc SU }ivt.'i iucictU(t4) Dcrfddtebenen SaJ^oer^äUni^eit. 

3) übet, ühtt, — %\t aRitgdeber beS 9leunef9lu3f(^uffeS beS 9unbe»tage< baben fi^ 
ccrpflid^tct, über ben Sauf borTduitte über bcii prciijiiK-fieii ^Wcfotmantraii ludil'? uerlantbaren 
JU laffen, )o bafe aI)o nt:r bie SReflicrungni barubcv (^cnau ilcnntuip cibaltcii mcrbcn. (■)?at. 3t8. 
iSGü. 5ir, 220. 1; 8p. 3.)— iQxcv flcl)ört ba» ert'tc übet jur einer 'Äusjafle-ßraanjung, 
bo9 iweite iScc }u ibrcr Seifflgung )»etten ®rabe9, a(fo )u einem 6a|oer^A(tnifTe, bat bem 
mit bem erften filbCK verbunbenen im brittcn (Srabc untergeorbnet i[t. 

4) \}on, Von. - SIBic ber crftc löanb (i)'t aiut ber iwcWe) btiuptiäc^lic^ für Weoßrap^cn 
von ^dä) von DBert^ unb :3>ttc>^^)Kr bo(^ in einjclnen ilapiulu and) für ein grö|eceS $uHi' 
fum.roel^e^ me^r an Ünterbaltung of<onSeIel^runaben{t,}u empfehlen. ((JJrjbtn. 1866. 9lr. 13. 
€. 519.) — ^ter gebart ba^ erfte tipit iu einer ll^eifügung ber ^erfonalergftniitng ber Vul* 
fage, bad iweite Mm }ur bingnirtitcfien 9(ii>faac fclbil 

(Söieber^olt aui Sprac^ro. söb. I , 9i. 2f. 5ir. 11.) 



Spraeli-, selirift- und volkstümliclies AUerlei. 



Ew. Deutschgeboren. — Diese An- 
rede bat der Öprachwart für dasjeuige 
seiner gedruckten Begleitaelireiben auser- 
gehen, dessen er sich bei Yersenchmg von 

Probenummern zu bedienen gedenkt, na- 
mentlicii solchen Personen gegenüber, 
deren in der fibersandten Nummer ans 
irgend eliu i- spraclnvartUcben R&cksicbt 
riibinend oder rüifend Erwiihmiiifx ge- 
tichtiht. Gegen etwaige Beanstandung 
der gewühlten Aprede lassen .sich fol- 
gende Becbtfertigungsgrfinde vorbringen t 
erstens, Hie pasht auf männliche und weib- 
liche Volkscenooson jede-J Standes, gleich- 
viel ob ihnen nach unserem noch hehr 
zopfigen Briefstil und Titulaturen-Codez 
ein Wohl-, Horlu ohl- oder Hochgeboren, ein ' 
Khrtrihdc», Hohhcohhhrtrürden odi r Horh- 
tciirden, eine Eminem, Magni/icenz oder Ex- 1 
edknx^ eine BwrtMau^tt Hoheit oder selbst ; 
Ma^ettät gebühren würde, denn vor dem 
Gesetz der Logik mid Oraniniatik sind 
wir alle gleich, und im (leliorsain gegen 
die Gebetze unserer Alutteri-prache sollen 
wir'd werden; — sweitens und drittens | 



dient die gewählte Anreile gleichzeitig zu 
einer vorwurfsvollen Mahnung oder zu 
einer ehrenToUen Huldigung, je nachdem 
der Angeredete in der ihm übemnchten 
Sprachwartnummer Proben seines eigenen 
Deutsch unter den Monster- oder unter 
dm ICuster-Beispielen niedergelegt findet. 
(Wiederholt aus Jahrg. 1878, Bd. 15.) 



Mahnruf, « 

Dreifach ist der Sprache Kot, 
Nicht mit anzusehn des langem: 
Ihr Gebiet sieht sie bedroht 
Bings von Feinden und Verdrüngem; 
Ihres Haushalts goldnen Schatz 
Arg gefälscht von Sprachverrätern; 
Und ihr Hau&recht Satz um Satz 
Schwer Tertetst von Uebertretem. — 
All ihr Vatcrlandess6hne, 
Schont der Jlutterspraclie Schöne! 
Seid ihr Deutsche, wahr und eclit, 
"Wahrt ihr Gut und schirmt ihr Kccht! 
(Ans Jahrg. 1867, Nr. — tt— ) 
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D«t Htekendeo Biileii 

Btmf^redigt an den geneif'ten Leser.*) 

Der Hinkende will aiK h einmal eine 
Predigt halten, obgleich er nicht Geistlich 
atudirt hat. £s soll aber auch keine geist- 
liohe Predigt sein, BOndeni eine yateiv 
ländisehe Predigt und zwar diesmal eine 
S t ra fp r ed ! ^'t. Per Hinkende hat's 
schon lange auf dem Herzen, und er muss 
nnmst seinem Harzen Lnfb maclien und 
von der Leber weg reden, sonst wagt er 
noch einen Schla'j^flnss, und den Gefallen 
möchte er den Schwarzen doch noch nicht 
ton. AIbo nichts für ungut, wenn der 
ffinkeode im Eifer etWM grob wird^ denn 
er steht auf der Kanzel, und auf der Kanzel 
kann man sich schon etwas herausnehmen. 
Der Text seiner Predigt ist uufgezeicimet, 
oder sollte docb anfgexeicbnet sein, in 

jedem deutschen Herzen und beisst 

Nun Ihr werdet ßohon hören, um was es 
sich handelt, denn der Text soll Euch ja 
gelesen werden. 

Meine Freunde! 
Als der Hinkende die Kriegstrompete 
sehmeltem hSrte, als der deutsche Michel 
warm wurde und sein Zorn losbrach gegen 
den verbrecherischen Uebermut der prahl- 
hansigen Franzosen, und als unsere deut- 
sehen Jungens hinüber marsehirten, um 
den Franken Achtung einsupeitsehen Tor 
deutscher Vaterlandsliebe und deutscher 
Ehre, da, jubelte der Hinkende und dachte: 
drüben klopfen sie den Franzosen die 



•) Wer diese Strafprctlif^rt in sogenanntt-r 
deutsober Bchrift lesen und un den dazu ga- 
hiirigen ergötzlichen Holzschnittbildern sein 
Auge weiden will, der kaufe sich für 5 Groschen 
den ganzen, auch an anderweitigem Lehr- und ' 
Laclistott roichlialtigen Kalf-silor, au» welclieiii 
der äprachwart sie entlehnt hat und welcher 
benamset iat: „^M So^rrr )^in((nben ®otcn ] 
SOuftririer JamilirnTaffnbrr auf bo8 ^a^x 1874. 
74. ga^rgang". (X.al)v, ^U-rtag »on 3- ©fißft). 
Der Hinkende wird ja wohl nichts dawider 
haben, das« der Sprachwari ihm diese durch 
\ind durch sprachwartliche Strafpredigt nach- 
(Iruck(: ^'L'-fchieht. doch obiger Nachdruck, 
am der Strafpredigt selbst noch mehr Kach- 
draek an Terleihen. Uebrigens wird sieh der 
Jäprachwart mit dem Hinkenden Jnrcli ein 
öffentliches Dank- und Erwiderunj^sschrt-iben 
abfinden, das der Hinkende dann in .«eiuem 
Jabiläoms-Jahrgaag auf das Jahr 1875 eben- 
fUls naebdrucken mag. D. Krsgbr. 



Soldatenröeke ans, und bdben werden wir 

indessen unsere eigenen bürgerlichen 
Röcke ausklopfen, das» die französischen 
Mutten und anderes frauzöbisches Unge- 
ziefer, WM lieb seit Jabrbunderten in un- 
sere gesunde dentaobe Wolle eingefreaaen 
hat, davon fliege. 

Die franzüsischeu ISoldatenröcke bind 
auch richtig ausgeklopft worden, aber 
unsere deutschen Böcke wimmeln nach 
wie vor von dem alten wlilschen Unräte, 
jff es ist sogar noch mehr dazu g' komiiien. 
DieDeutschen haben sich mit ihrem iilute 
ein groases,mScbtiges Vaterland erkftmpft, 
aber so vielen vaterländifloben Stola haben 
sie sich doch nicht errungen, dass sie end- 
lich einmal die vielen fremden und nament- 
lich fransdsiehen Brocken, Rappen und 
Schellen, mit denen sie ihre aeböne, 
reiche deutnche Spraclie behängen und 
einen Hanswurst aus ihr machen, auf den 
Mist werfen, wohin dieser Plunder ge- 
hört. Ist so etwas erbdrt? Van möchte 
au:^ seiner deutschen Haut fahren und 
eine französische Narrenkappe daraus 
machen. 

Unsere schöne, edle, reiche deutsche 
Sprache, mit einem französischen Lack 
überpinselt, und wir selber sind bei dieser 
Tüncherarbeii die Pinsel ! 

Vom Affen absustammen, wie Karl 
Vogt uns lehrt, ist nicht besonders 
schmeichelhaft für die Würde der Mensch- 
heit, aber heute, im Jahre 1S74 noch ein 
Affe zu sein, und gar noch der Affe der 
Fransosen au sein, derselben fVansosen, 
denen wir die Ferse auf den Nacken ge- 
netzt haben, das ist doch hundert und 
tausendmal Pfui ! 

Aber freilich, es macht den Leuten so 
viel ffPlfttir*, mn wMiig "WKlscb da- 
zwischen EU „parliren**, es sieht ao 
gebildet aus, und der gröszte Esi I . wenn 
er nur seine Eseleien mit französuscbeu 
Broeken spicken kann, ist nicht mehr 
„absurd'' und „ennuyaut", und Iftllt 
in der „Hautevolee" Fcint'U Flnfz aus. 
Hat der Kerl auch noch an der Börse 
gespielt und in seiner Dummheit durch 
„HaneiO* oder „Baisse* gewonnen, so 
gehört er sur „Oreme* der Ges^l- 
Schaft. — 

Den Unfug mit den vielen Fremd- 
wörtern, und namentlich mit den fransö-' 

8 
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sieben will der Hinkende an einem Bei- 
spiel doutluli marVien: Also z. B. ich 
komme in einer deuts^chen Stadt mit der 
Eisenbahn au. Der „Cond ucteur", 
der mir sclion auf der Torhergehenden | 
„Station" mein „Billet" „couiii rt" 
liatte, öffnet mein „Coup«'", unil irli 
dränge mich auf dem ^i'crrou" diucli 
die- „Paasagiere", die naeh derj 
^Bes taurat ion** strömen, um sich dort | 
für (iie "Weiterreise /u ..restn u riren". I 
Abtritte giebt es auf vielen deutschen j 
BahnliSfeii gar nicht, das ist unanständig, , 
sondern „Um» d'aisancefi'- oder „f^onttno-l 
dith", und -wenn Ja (leut>clH> „Abtritte"' 
da sind, so sind ^i«' tilr „Herren" und 
„Damen-, und die iiauern mÜ8.sen auf 
deutschen iSsenbahnen über solche Be- 
dürfnisse erhaben sein. Ich habe aber 
mit solchen Anstalten nichts 7U tun. 
weder mit „Soll" noch „Haben", sondern 
ich ftbergebe mein Gepftck einem „Com- 
missionftr", der mich in das nahe ge- 
legene ..Uotel de France'' führt. „Hof, / 
France " glänzt mit riesigen goldcucn 
Buchstaben auf einem bimmelblauen 
Sdiilde; nnter dem steht , Hufnagel, 
Proprvtairc". Hufnagel heiszt der 
„Chef"' des „Hotels", d. Ii. nicht der 
„Chef", denn der „Chef" das ist ja der 
Eoeb, nnd der eigentliche ^pChef heiszt 
in Deutschland: ^FttopriHtmre" , 

Ueber der Eingangstüre steht mit et- 
wa» kleineren Buchtitaben: „Entrie de 
fhoM", damit es den Franzosen nicht etwa 
einfalle, durch ein Fenster in dns ^Hotel" 
einsteigen zu wonoii; ])oi dun Deutschen 
setzt der Herr Hufnagel voraus, da«« 'sie 
die Bestimmung einer Tür auch ohne 
Ueberschrift Terstehen. ünter dieser 
Türe empfängt mich der „Portier", der in 
Erwartung eines .,T)oHrcur" bereits die 
Zähne blockt, und nimmt mein Gepäck 
in Bmpfaug, und ein „Oar^on" stÜnt her- 
bei nnd erapfftngt mich mit einer tiefen 
„Reverenz". 

jfMomieur, eiitrez dam Ui mlle ä matter, 
tfü ploU." 

„Hören Sie einmal, mein Junge, sind 

Sie ein Franz 



denn hier mitten in Deutschland Ihre 
fiaiizösisrhon l^rocken heraus, wie t in 
deutsches Huhn, das französische Kier 
legen soll?" 

„Pardon, Mon$ieur, ich habe Sie- för 
einen Franzosen gehalten." 

Ich hatte wahrbnftig Lust, dem 
Schlingel Eines hinter seilte langen 
Ohren sn vorsetsen; sehe ich ans irie ein 
Franzose? 

„Kann ich ein Zinuner haben?-' 
Out, Monsieur, wünschen sie eines 
„Parterre", oder in der „Bei etage" oder 
in „niritüme"? Auch, haben wir in 
der „Di'pendanetf sehr schone „C^uamibire» 

garn\cH". * 

„Ibt mir ganz gleich. Lassen Sie mein 
Gepäck auf irgend ein Zimmer bringen. 
Ich habe noch einen Oaog durch die 

Stadt zu machen. Wann wird gespeist?"^ 
„Befehlen Munsic\tr „Talk d'hote'' oder 
ein „Dina- <i part?^ 

Ich speise an der Wirtstafel. 



.AI 



so 



.JoMe «TAdte"'. Um 2 Uhr mein 



ose , 



frage ich den fran- 
Sösich plappernden Burschen. 

^'on, ue — nein% stottert der verblüffte 
»Nun, mm Teufel, wanun gacksen Siel 



Herr." 

Nachdem Herr Hufnagel mir noch in 
höchst eigener Person ein stummes „G o m - 

pliment" gemacht und mit scharfem 
Blicke raeine „Qualität" geprüft hatte, 
um den richtigen Maszstab zu fiodou 
fElr die Aufrechnung von „Servktf und 
„Bom^f emp&M ich mich. 

Ich schlenderte durch die Hauptstrasze 
der mir wohlbekannten Stadt. Fast über- 
all an den Gasthäusern, Kaufläden, au 
den Hafisem der Gewerbetreibenden 
französische Aufschriften. Es ist zum 
Verzweifeln. Trifl't man einen solchen 
unpatriotischen Blödsinn irgendwo an- 
ders, als in nnserm deutschen Vater- 
lande? In der mindestens 1/2 Stunde 
langen Strasze ist fast kein Haus, das 
nicht im untern Stockwerke ein Kaufge- 
wölbe, ein Wirtshaus oder eine Werk- 
stätte' enthftlt, aber da sind keine deut- 
schen Gasthöfe und Speisewirtschaften, 
sondern „Hotels", „Restaurationen" 
und „Cafe reataurant ', und das eine sogar 
mit IroM Btttanh. Der dicke Wurstler, 
der unter seiner Iiadentüre steht, und 
dessen ganzes Franzoi^isch in „Buschur"» 
und in _Adjes" besteht, bat doch ein 
„Churcuticr" über seine Ladentüre gesetzt. 



uiyiiizeo Dy Google 



19 



«eHe", „lAng^rie*' t and sogar „Mode de 
Hb" Bind in Heoge vorhanden, and die 
verkaufen „en groa", die andern ..m 
iltmf. Schneider habe ich in der 
gaiuwn Strasse nnr einen einsigen ge- 
fonden, nnd der war ein Flickschneider, 
dngcf|;eu eine Mt'n<j:e ..Tuillnirs'' luu] ..Mur- 
chandii- Tailleurs" , und zwei Kleiderfabri- 
kanteu. Der eine you diesen hatte keine 
elsgeriehteten Zimmer, soodem „Chamlres 
ffarniea" au vermieten nnd der andere 
sogar ein „mni^on nteuhlee". leli trat bei 
einem Bucbbmdcr ein, der sein Hand- 
werk aW setner LadentUre mit ehrliehen 
deatschen Buchstahen eingestanden hat, 
um mir ein kleines Notiz-Buch zu 
kaufen. I>er Mann hatte eine grosze 
Answahl, und Alles war vortrefflich ge- 
arbeitet, aber nicht eineinaiges fand sich, 
auf dem nicht mit goldenen Buchstaben 
„Notes" oder "Xiitict " gestanden hätte, 

„Beziehen Sie Ihre Waaren aus Frank- 
reich?* fragte ich den Hann. 

JO nein, daa meiste wird in meinem 
eigenen .Atelier" gemacht." 

„Also scheinen 8ie sich Ihrer dcutächen 
Arbeit su Bchamen , da Sie sie mit fran- 
aosischeiu Schwindel fillschcuV'* Damit 
warf ich das Buch auf den Ladentisch 
and vorlicBZ das (iewolbe. " 

„Via-ä-vis" von dem ßuohbinder hat 
ein Kfirsehner seinen Laden. „Lager 
von Pelaw II a 1 f n - steht mit stolzen 
deutschen Bucli.-t;il)('n auf dem J^adun- 
schildc und darunter ganz klein „Magasin 
de peUeteries". Ich hatte nicht anders er- 
wartet, als dass Herr Gross Peutscb- 
land die Ehre geben werde, denn ich 
Icanntc den Mann , und er hat von jeher, 
nicht nur hinter dem Bierglase, sondern 
auch durch die Tat seine Seht dentsche 
Gesinnung bewährt, und in dem letzten 
Kriege grosze persönliche und „pecuni- 
äre" Upfer gebracht; sein „Patriotis- 
mus" war über allen Zweifel erhaben. 
„Dem Manne inusst Du guten Tag sagen", 
dachte ich, auch war ich einpr Reise- 
mütze bedürftig, von denen eine schöne 
Auswahl unter dem Schaufenster hing. 
Naebdem wir uns die Hände gesehüttelt, 
legte mir Herr Groez eine ^ P a r t i e 
Mützen vor, T)ip erste, die ich in die 
üand nahm, hatte auf dem Futter eine 
«Btiquette^ aufgeklebt mit der Be- 



aeichnung „Pariert in der swdten stand 

„London". Ich sah Herrn Grosz erstaunt 
an: ,..Ta, verehrter Freund, beziehen Sie 
denn Ihre Mützen aus Paris und Lon- 
don?" 

Herr (hosa wurde ein wenig rot und 
niarhtf t iiien verunglückten Verbuch zu 
lachen: i'aris und Jjondon? Die 

kämen mir gerade recht. Xeiu, ich mache 
meine Waare alle selbst. Aber wissen 
Sie. das Publikum . ." 

^Mii-'s- ich f;o etwas an Ihnen erleben, 
Herr (iroszl W'a«, Publikum! Wenn 
das Publikum ein&ltig und nndeutsch 
genug istr, einen solchen unehriitlun 
Schwindel zu verlangen, f^o niii'-st t Ihr 
Fabrikanten zu stolz und zu deutsch bein, 
Euch zu Bolchem Schwindel beraugeben ; 
Ihr mü^.-et mehr Achtung vor Euch 
selbst und Eurem GewcrbeHeisze haben, 
und nicht Eure guten deutschen Waaren 
unter falschen Firmen unter die Leute 
sebmn^geln.<* 



_Sio h ;ben 



uanz rc 



chf^ erwiderte Herr 



Grosz etwas kleinlaut, „aber sie raachpn's 
Alle so, und für den Einzelnen ist es nicht 
möglich, gegen den Strom' «u schwim- 
men. Der (^i»t»rflj7/{n>- Händler " holt 
seine l'ariner Waaren in Nürnberg oder 
Leipzig, die „Modistin" schlieszt sich 
einige Tage in ihr ILinteretübchen ein 
und verkündet dann in der Zeitung: „So 
eben von Paris zurückgekehrt", und ich, 
i(!i nuT-s Paris oder London in meine 
Mützen pappen, sonst kauft sie Nie- 
mand". 

Ich gab dom Manne zum Abschiede 
die Hand. „Eine Mütze kann ich dies- 
mal nicht bei Ihnen kaufen, verehrter 
Freund, denn ich mag weder eine eng- 
lische noch eine französische. Aber 
trösten Sie «ich und helfen S ie mit dazu, 
CS rrinss und wird anders werden : Lesen 
Sie im nächsten Jahre den Kalender, dort 
werden Sie ein Gegenmittel nnd — sich 
selber finden, denn, mein Freund, Sie kom- 
men in den Kalender." 

„Um Gotteswillen, Herr ....!'' 

„Sie kommen hinein, ich kann Ihnen 
nicht helfen. Guten Morgen, Herr Gross." 

Auf der Strasse spähte ich nach den 
bekannten messingglünzenden Barbier- 
I Schüsseln, denn es hei mir ein, dass ich 
imich vor Tische noch rasiren lassen 
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jnllafle. Oaos in der Nfthe aohimniMteii 
sie mir entgegen. Den Inscliriftcn nach 
schien ich an eino groszartige Anstalt 
geraten zu sein, denn der Inhaber der- 
selben war nicht nur Chirurg und 
Barbier, sondern auch „Coiffeur" und 
.,Fri<icur". Seine Austnlt licstand uicht 
nur in einem ,.Snlon harbia- H jmtr couper 
hi cAeveiM;", eoudcrn auch in einem 
„Doudke A tU^, und in „Fiarfumerief nnd 
^Tolli tfc''. Die innere 'Einrichtung ent- 
sprach allerdings nicht ganz den „pom- 
pösen'* Inschriften, dehn der „6'rt/o»i'* 
Bclirumpfte tu einem Stübchen Ton 
9 Quadratmetern zusammen , „Par- 
fnmrrie" „ p r od ii r i rte" sich als ein 
kleines Glasküstchen, mit mehreren 
Si&ckchen „SSotHm", einigen Btangen „Cos- 
miHque ' und einem Dutzend Fläschchen 
^Odew*. Den ^Dnuche h tcfe"^ konnte icli 
lange nicht entdecken; endlicli bemerkte 
ich in einer Ecke ein in der Höhe ange- 
brachtes kleines Blechgefäss, -ilrelches 
offenbar als Resen oir " diente, aus 
welchem mittelst ein«"' (Tummisclilauche«) 
' den Kunden die Küple gewaschen werden 
konnten. Die eine Wand war ge- 
tcbmfiokt mit ciiiom Spiegel, und die 
nndere mit dem „Fürsten Bismarck", der 
hier zwischen dem „Columbus" und der 
j^ebe als Arzt" dasn verdammt war, 
ansehen zu müssen, wie täglich einige 
"Dutzend Menschen rasirt werden. Nach- 
dem dieses Geschäft unter den Auprcn 
Sr. Durchlaucht durch den Barbier auch 
an mir glQcklioh nnd ohne Blntver- 
gicszen beendet war, nnd nachdem der 
Barbier als FnV«r" und ^Coiffeur" 
meine Haare in leidliche Ordnung ge> 
bracht, wandte ich mich an den genann* 
ten Herrn in seiner Eigenschaft als 
..I'tn fiimeur'^ und bat nm ein Mischehen 
Wohlriechendes. 

„Oh, da kann ich Ihnen mit etwas ganz 
„ exqnisirt^ Feinem dienen, - sagte der 
gef&Uige Kann, und hielt mir ein kleines 
QlSschcn nr1rr die Nase. „Double eaitrait 
ttodettr pour /<■ »inu/hnir." 

„Ich mag nichts IVanzüsisches. Haben 
Sie kein deutsches Oel?* — • 

„Deutsches Gel? Das ist ja deutscher 
...Odeur'". In meinen Laden kommt 
nichts franaösisches", rief der „JParfumeur" 
in aittlichtr Entritotiing. „Sehen fiKe den 



da?*. und er leigt« auf das Bild des 

Forsten Bismarck, „der Jjisiiinri 1; und 
irb . wir sii\d deutHclie Müniu ; ' I ran» 
züsiäches OelV 8ofl mir ein Franzose 
Sber meine Sehwelle kommen)* 

Und in der Tat, in dem (Glaskasten, 
<ler den ptnlzt ri Namen .. l'iirfnmerie'* 
führte, war auch uicht ein einziges Stück- 
chen, das nicht deutsch gewesen wäre, 
aber anch nicht ein einaiges, das eine 
deutsche Aufschrift gehabt hiitte, Alles 
französisch oder englisch. Der mir als 
„exquisit" empfohlene f^Odcuv hatte die 
Aufschrift: 

DouhU extmU 

pour le mourhoir. 
0. O, Kä mmtnr , 

DCMO«. 

Porfunterie. . SttOOt Uie rie, 

Glauben Sir drnn, Sie Herr Kämmerer 
aus Dessau, Sie bringen Ihr Oel in einm 
guten Geruch, wenn Sie eine fransSsisehe 
Aufschrift auf Ihre Flaschen schmieren? 
Ich wollte nur, Sic müssten noch einmal 
zum alten I)essauer in die Schule gehen, 
um Deutsch zu lernen. 

Die „Promenade* und die „Altera- 
tion" über die deutschen „Patrioten" 
hatten mir Durst gemacht, ich hätte mich 
gerne an einem Glase I$ier erfrischt, 
allein ich musste darauf Tersiehten, denn 
I es waren zwar eine !Menge „Brasserien" 
da, aber nicht eine einzige Birrbrauerei. 

Doch es war Zeit zum ,.Dincr \ und ich 
eilte in das „Hotel'' zurück. Der Speise- 
saal «Mr prashtvoU win«Q^lirt* nnd 
.dekorirt; " der Fuszhoden ein reiches 
„Pnrqnct^ ; von dem geschmackvoll ge- 
malten „Plafond"' hingen „brillante 
LOstres* herab, und die WSade waren 
bedeckt mit kolossalen Trümeaux- 
Spiegeln. Zum Schutze gegen den Staub, 
den die auf der „CAaMsee" rollenden 
„Equipagen* aufwirbelten, warm die 
„Marquisen" herabgelassen, und hlass- 
grüne Iifluleati.r dämpften das grelle 
Licht der Sonne, so da.'^s in dem Saale 
eine behagliche Kühle und ein dem Auge 
wohltuendes Halbdunkel herrsohl — 
Das „Servis* der Tafel aus feinem 
..Fayence"^ war ,,Ruperbe'*, und als icH 
die Keichhaltigkeit des „Mcnu^ betrach- 
tete, wurde mir um den Inhalt meines 



Digitized by Google 



Hrntfdirr J|iraf(^ioarf. 



21 



„Borfe-monmie" bange. Das „Mlem'^ war 
aber aneli ansgeieiclmet. 

Potnyr n In Btinr, ' 
Turbof, Saure holhindnise. 
Pommes de terre. 
FUd de hai^a$ae^ampiffnon»t Sauce Madhte. 
Fetüepoie ä Vanglaite, 
Smmon fum>'. 
Fricassfe de pouletn ä la CJiambord. 
FUet de C^evremi anx (rnffet. 
Canarda sauvagee, 
Salade potnnirr. 
Pmding atw ornngru. 
Compote de Seine- Claude. 
JWiseerie, 

Es hnttc mir oinon Pohlcr, den, dnss 
es nicht deutsch war. Warum denn an 
einer denieehen Tafel ein franaSaischeB 
rM enn**? Schmeckt es nicht eben so gnt 
wenn es heiset : 

SppisezcUcl. 
Königin-Suppe, iSttiubutte, holländische 
Tankey Kartoffeln n. s. w. 

Ich erinnere mich, dass ich von einem 
Pestegsen zur Feier des Sieges hei Sedan 
aus Aerger und Grimm davon gelaufen 
hin, weil an dieseqi deatsohen Sieges- 
fest ein frana Ssisohes Henn anf dem 
Tische lag. 

Doch genug an diesem Beispiele, tler 
geneigte Leser wird es satt haben, als 
hKtte er das obige Venn wirklieh Tcr- 
speist. 

Aber das Volk trügt nicht allein die 
Schuld an diesem Unfuge, der Fehler 
kommt Ton Oben. Biese wftlsche Afferei 
ist bei nns hauptsächlich. von der Zeit 
Tyudwigs XIV. nn oiiiiro/ogcn , wo es 
der höchste Ehrgeiz unserer deutschen 
Fürsten war, es diesem fransSsisehen 
Tyrannen an Gewalttätigkeit, Verschwen- 
dnnpr. Liederlichkeit und Sprache wo- 
möglich nach zn tun. An den Höfen 
herrschte französische Sprache und frau> 
sSsisehe Sitte^ nnd — wie der Herr, so 
die Diener. — Gross und Klein fiel über 
dir wfilschen Brosamen her, die von den 
fürstlichen Tischen fielen, und verschlang 
sie gierig, nm sie als ein verfannstes 
Spraehenmischmaseh wieder von sieh an 

geben. 

Nicht als ob ein Bedürfnis da gewesen 
wftre, die Annnt unserer Sprache durch 



fremden Beichtum au decken, oder 
Jjttcken in unserer Sprache mit fremden 
Lappen niiszunickon, — beliütf, darüber 
sind die (ielehrten schon lange einig, dasB 
unsere deutsche Sprache unter allen 
mraBchliehen Spraeheo die reichste sei, 
so dass wir für jedes wiilsche Wort zwei 
bis drei eben so gute deutsche setzen 

; können. Das also ist es nicht, sondern 

tes ist die reinste Affennatar, die uns 

j stets Fremdes nachahmen und stet.s From- 
d(S Uber das Einheimische setzen liisst. 

Mit dem Einzug des französischen 
Schellengeklingels nnd mit der Ißeht- 

l achtung unserer dentaohen Muttersprache 
ging al)«'r »ucb unser deutsches Vater- 
land mächtig rückwärts: dor dentsrhe 
Name wurde ein Spott der ^sächlnirn und 

jdie deutsche Sprache im Lande nnd 
auszerhalb verachtet. Der Qrosze Fried- 

j rieh h.ätte auch etwas Besseres tun kön- 
nen, als die französischen Schösslinge auf 
die deutsche läche au pfropfen und das 
Deutsche nnd die aufstrebende deutsehe 

I Literatur zu vemachläsHicfii. 

Wir aber , die wir den Franzosen ge- 
zeigt haben, dass wir in jeder Beziehung 
ihre Meister sind, haben die heilige Pflicht, 
diese frair/äsisclien Abgeschmacktheiten 
vollende ab/.utun und unsere Sprache 

, von den franzubischeu und anderen Fremd- 
wörtern Tollende au reinigen. 

AVii- u isst-u gar iiielit mehr, wie abge* 
schmackt wir sind, und wie man im Ans* 
lande über uns lacht. 

Mau werfe nur einen Blick in die 
Beamtenwelt, da giebt es: General- 
Direktoren nnd gewdhnliche Direk- 
toren, Assessoren, Inspektoren, 
Begistratoren und Kevisoren; 
SekretSre, Referendfire und Volon- 
täre; Kanalisten, Dinrnisten nnd 
Dekopisten nnd eine ganze Moige an- 



derer 



oren 



iire und 
Kerle, 



. . 1 s t e n. 
die es in 



Und der (ieschäftsstil 1 
ihrem gansen Leben nicht dasn ge^ 

bracht haben „tnenM der Tisch, meiua dea 

Tisches etc." decliniren zu lernen, werfen 
in ihren amtlichen Schriftstücken mit 
. . „breH ei «mir« manu'* mit 
w/f'rt" mit „Marginalien* und mit 
p7(MjfM»" um sich, als hüttcn sie das Latein 
mit Gemüslöü'eln gegessen. 
Auf der Eisenbahn müssen die Zug- 
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lueij-tor und Scliaffner franzö 8 iscli ]i a r- 
lireu köimeii, flumit dio Herreu Flu n- 
zoscn, wenn sie uns mit ihrem Be«uclie 
beehren, ja recht beteuern haben. £ug- 
liseli iBt aneh erwfinseht^ und nächstens 
auch russisch, da der Kaiser von Russ- 
land Deutj-cliland bereisen will. Man 
wird bald dahin kommen, dass nur noch 
Professoren und Hofrfite als SchaSber 
verwendet werden kiinnen. 

Und dann die /eitmif/s^flneilior , die 
doch vorzugüweihti berufen sind, die ihueu 
aBTertraate deutsche .Spruche rein zu 
erhalten! Ifan nehme einmal so ein 
deutsrlics ..Journal'' oder einen deutschen 
„Courif I - in die Hand; kaum eine Zeile, 
in der nicht ein Fremdwort vorkommt. 
Das wimmelt von annexiren, optiren, 
petitioniren, debattlren, von Diä- 
ten, Argumenten, Tribünen, Mo- 
tiven, Motionen, Spezial- und 
General-DiBknssion^ n« s. w. 

Am allerirgsten aber ist es beim 
Militär* Da wird exerzirt und mauü- 
vrirt. avancirt und rotirirt - - nein 
nicht retirirt, da» kommt bei den deut- 
schen Soldaten nicht vor — dagegen aber 
attaquirt, im Tempo marschirt, 
cliarir i rt, kapitulirt, visitirt. nrre- 
tirt, rekognoscirt, patrouillirt, 
;^nd sehr viel pcusionirt. Der Seeomk' 
lieutentuU reicht nieht mit seiner Oi^e, 
und der Premier in der Regel auch iiii lit. 
und der Kompagnie-Chef bekommt, 
das eiserue Kreuz, weuu seine Kom- 
pagnie an der T2fe der Awmt-Qarde sich 
tapfer gehalten hat. Der Doktor aber 
marschirt mit dem V' '"' di^v Arrihrgurde. 
Der Sergeant Mahihuber ist Cajntaitie 
äfarmes, wie man anf seiner Visitenkarte 
lesen kann , und die Rekruten müssen 
zur Frau !M ali Iii iib er Frau Capitän 
i^ageu. Tiraillcurs, Ecliiirrurs , Chcvnux- 
legers, Comniamlcur, Carriere, Fourricr u. s. w. 
Alles franaösisoh, und die Elsftsser Be- 
krnten haben eine helle Freude daran 
und meinen , man habe Alles ihnen zu 
Liebe 80 eingerichtet, dass sie das Heim- 
weh nicht bekommen. Die deutschen 
Hekniten aber müssen wie Papageien so 
vielen franzü.sischen Mischmasch her- 
plappem lernen, daes sie schlieszlich 
nicht mehr wissen, sind sie in einem 
französischen oder in einem dentschen 



Rcgimentc. Sie sagen, das komme Alles 
noch von dem alten Fritz her, und aus 
Pietät wolle mau es nicht ändern. Alle 
Hochachtung vor dem alteu Fritz, aber 
so weit braneht die Pietät für den alten 
Herrn nicht zu gehen, sonst hätte man 
aus Pietät bei den Soldaten auch den 
Zopf, die (iamaschen, die Feuerschlösser 
und die Prügel beibehalten mflasen, nnd 
aus lauter Pietät für den alten Fritz 
hätten wir von den ITranaooen Schläge 
bekommen. 

Aber Hinkender, wird der geneigte 
Leser sagen, was wollt Ihr denn eigent- 
lich mit Eurer Predigt? Wollt Ihr dem 
Moltke befehlen, er soll bei den Soldaten 
deutsche Bezeiclmuug einführen Wollt 
Ihr den Fabrikanten und Handwerkern 
verbieten, dass sie ihre Erzeugnisse mit 
fremden Ktiquctteu fälschen, oder wollt 
Ihr eine Strafe darauf setzen gegen den 
Qebraueh der FremdwSrter, oder wollt 
Ihr gar einen ^'Lr^ in gründen? He, 
Hinkender, was wollet Ihr eigentlieh? — 

Was ich will? Ja, wenn ich ein Fürst 
wäre, der ein Laud zu regireu hätte, da 
wollte ich's knrs machen. Zn Meinen 
Intendanten würde ich sagen: „Kein 
Kaufmann und kein Fabrikant wird Hof- 
lieferaut, der nicht eiue deutsche Firma 
fährt, und in Keine Hofhaltung* wird 
keine deutsche Waare gekauft, die durch 
eine fremde Firma gefälscht ist," Hui, 
wie würden da die Tailleurs wieder zu 
Sehneidem, die ^FV^eiirs zu Haarktnst- 
lem, und die Modistinnen zu Putz- 
niaclieiinnen werden! Zu Meinem Reise- 
rn ars c hal 1 würde ich i^aifen : „8 i c kehren 
in keinem Gaöt}iofe eiu, der nicht eiu 
deutsches Schild und der ein französiaehes 
Menu fuhrt". Hui, wie würden da die 
H' trh de France, die Hotels d" Attgleterre und 
die Hotels de VEurojte zu französischen, 
englischen nnd europäischen Httfon wer- 
den! 

Zu Meinem Minister des Innern 

würde ich sagen: „Kxzellenz, sorgen Rio 
dafür, dass die Beamten im Kanzleistile 
die dummen Fremdwörter weglassen*. 
Ilui, wie wfirden da die Schreiber sich 



anscbaiTeti müttenf 



Fremdwörterbücher 
um deutsch schreiben y.u li rm n: 

Und zu Meinem Kultusiuiniater 
würde ich sagen: 
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„Herr Präsident, derjenigen deiitsrhoii 
Zeitung, die sich nm meisten einer n in 
deutscheu Sprache beflei.szigt, bewillige 
ich aus meinerPriTatflcliatnlle jähr» 
lieh 2000 Taler." Hui, wie wOrdeii da 
die Zcitungaachreiber ein "Wettrennen 
halten, Und die Zeitungen würden so 
daotsoh werden, dass man sie anfangs gar 
nicht verstehen könnte. 

T?ei i]vm Militär wäre freilicli nlclitB zu 
machen, da miisste ich schon Kaiser von 
Deutschland sein, und die Secondes, 
die iVem«ers und die CapUainB «Parme$ 
vrerden vorerst noch bleiben müssen. 

Pas Alles würde ich tun. wenn ich ein 
Fürst wäre und über ein Land zu ge> 
bieten bfttte. 

Vor der Hand bin ich aber nur ein 
armer Kalenderschreiber, der über Nie- 
mand zu gebieten hat, als üb«r sich selbst, 
und sogar dieser mein einsigw Untertan 
folgt mir nicht immer. Abergana macht- 
Ic- bin ich doch niclit, und wäre es aurli 
nur die Macht eines Wasnertroptentj, der 
doch nach und nach einen Felben ausge» 
hSblt hat 

Ich werde für meine Person tun, Wits 
ich als Fürst verordnen würde, ich werde 
Euch mit gutem Beispiele voran- 
gehen. Ich werde also: 

1) Too nun an keinen Kaufmann, keinen 

Fabrikanten und Handwerker mehr in 
Nahrung setzen, der nicht seine deutsche 
Firma führt, und werde von nun an keine 
deutsche Waare mehr kaufen, die ihren 
deutschra Ursprung Terlaügnet. Ich 
werde 

2) kein Wirtshaus mehr betreten, das 
kein deutsbbes Schild Ahrt, und mich an 
keine Tafel setzen, die ein fransdsisches 

Menu hat. Vetlinngeru und verdursten 
werde ich deshalli Hcliworlich. so Innjrc 
es auözer deu Hotels noch Adler, Löwen, 
Ochsen und andere ttensehenfreundliche 
Bestien giebt, bei denen man Kalbsbraten 
und Hark^,'riifler ohne llenu haben kann. 
Und endlich 

3) werde ich mir Hfthe geben, in Schrift 
und Wort möglichst Fremdwörter zu ver- 
meiden und die deutsche Sprache mög- ' 
lÜhst rein zu halten. Natürlich aber 
ohne ins Lächerliche zu verfallen. 

Ich werde deshalb immer noch meine 
Cigarre rauchen und .keinen G>limm- 



Stengel, und werde stets noch au mei- 
nem Barom' ti r nncli gutem Wetter 
pöpperlcn und nulit au meinem Luft- 

Schwermesser. 

Biese drei Sachen werde ich tun , und 
da ich es sage, so tue ich'sauch, Ihr krant 
den Hinkenden. 

Ich tue esl Wer tut mit?! 

Herr (leiger in Lahr druckt eine 
Million Killender, und von zehn Millionen 
Deutschen wird der Kalendw gelesen. 
Wenn nur die Hälfte mitt^it, wenn uui- 
5 Millionen milmachen, werden diese 
5 Millionen nicht mächtiger sein wie 
jeder Fürst, und werden sie dann nicht 
die undeutschen Fabrikanten, Kauiieute, 
Handwerker und Gastwirte am Ende 
zwingen, deutsch zu werden? Werden 
^^ie niclit das <i(!uts<li<' Fabrikat, werden 
äie nicht die deutsche ISpracho wieder zu 
£hren bringen? Und werden nicht end- 
lich auch die deutschen Zeitungs^schreiber 
sicli zur deutschen Sprache bekehren 



müssen 



VI 



Und wer wcisz , am Ende ist auch dio 
Frau Hahlhuber die längste Zeit 
.yfcuUinic Capitaim barmet gewesen. 
Also noch einmal: 

Ich tue es! Wer tut mit? 
Hurrah Germania! 
So, jetzt ist die Predigt aus! Amen. 

Rundruf an dio Freonde. 

Immer noch der Alte bin ich ; 
Immer noch die Alte niiiin' ich; 
linmer noch das Alto sinn' ich; 
Aber rüstig strebend, 
Hohem Zwecke lebend, 
Würdig Keues auch b^inn^ ich. 

Zwar Ton mamchem harten Drftnger 
(Morki^s am harten Beim,^ihr Sänger!) 
Werd' gestoFzcn her und hin ich; 
Doch zur Urgemeinde 
Ueiner Herawnifreunde 
Immer neue auch gewinn' ich. 

So nun mit mir selbst im Reinen, 

Meinen und der lieben Meinen 
Lebensfaden weiter spinn' ich: 
Und — wiU s üott — nur siegend. 
Nicht dem Druck erliegend. 
Diesem Staube einst entrinn' ich. 
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Drutfi^cr <$prad)UNurt. ))riib(-IUiii«ir. 1 



PEiNSIONAT IN LEIPZIG. 

In meinem Kuuben- und Jünglings-Ponsionat fimlfii Sölme auswärtigt-r Eltern (vor- 
utjkmlidi solche, welche in Lfiiniy da« Modnue (ümmmtg^nnuuiium oder eine andere 
LdmrmaikiU bemchen oder den liuchhaiuld oder die liuchdruekerei erlernen sollen) jeder- 
zeit Aufnahme und bei liebevoll.sf er und Zucht allen gewünschten NiiühhiH's-Unter- 
richt, insonderheit Anleitung zur grimdii< hen Erlernung der deutschen Sprache sowie auch 
Gelegenheit zur Einübung anderer Sprachen im Umgang mit Altersgenoasen verschiedener 
Nationalität. — Preis je naoh den Ansprüchen und Umständen. — Nähere Auskunft unter 
Berufung auf die günstigsten Zeugnisse bru!ßeh. Mox Moitke, Mr^^ädmohuitnaK 9 B, 

Im Verlage der Deutschen Volksbuchhandlung zu T/oip7:ig erschienen: 

Geschichte des deutschen Volkes 

in seiner Ent« ickelun^r /.wm 

Natioual-Staat. 

Von 

WilhelB Baimanii und Kax Koltke. 

(10 Hefte SU 5 Or. [V^ irk', wnvnn fünf bereits (^schienen simt und die fibrigen fiilkf 

in den Munntuu Januar bis Marz 1Ö74 ausgegeben werden. 



Die Neugestaltung des Rechenunterrichts 

nach dem neuen Münzgesetze vom Nuvemher 1871, nebst einem kurzen Bückblick über die 
Qeeohiohte des Oeldet und einer Ansalil von Anfg»ben fSr das Kopf- mid BehnaUreqluiai. 

Von W. ITroiMKol. 

In Umschlag broschirt, Preis: 5 Ngr. ('.'2 Mark). 

Diese für jeden Sobllvorsteber und Reclwnlehrer nützliche Druckschrift ist die 
erweiterte Fassunjr eines im Schulblätt der Proyinz Brandenburg (Januarheft 1872) abge- 
druckten und von (leniselboii Verfasser herrührendüu Aufsatzes, auf welchen die kfini^l. 
Preosz. Kegirung: zu Polsdam, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, in einer 
Verfügung vom 27. Febr. 1872 empfehleBd hinweist. Gedachte Verf ü^rung, betreffend 
die in den liehrer-Cunferenzen bei Zeiten vorzunehmende Bearbeitung dei Themas: ^Die 
neue Maan-, Gewichts- und JHunzordnung nach den neuen Wanrnngszeichei 
ihrer Beziehung; zu einander,** steht ahgedrn^t: Sohvlblatt der Fror. Btaadeabnig 187^ 
Heft 5 u. 6, ä. 319—332. 



SHAEESFEAR-MUSEUM. 

/"it^clnift zur Prt''L'o '!'■« Phriktjspear-Studiumf«, 

zugleich Mouographieii'Saminlung und CorrespondexiZ'Blatt 

für 

Sbakcspear-Forscher und Shakespear-Freunde. 

Heransgegeben von BiCax BColtke. 

Erscheint auf den 23. jedes Monats. — Vierundzwanzig Nummern bilden t im n Band; — 
der Abonnement«- und Prfinumerattons-Preis für einen Halblmnd von zwölt' Nummern be- 
trftgt zwei Taler (« Vark). ~ Alle Buchhandlungen und Postimter nehmen Bestflllmig«n 
an; — wt'r altur die direkte Uebcrmittelun;; unter wolil vt'rwahrt. m frankirten Kreuzband 
wünscht, beliebe seine Bestellung und Einzahlung au deu Herausgeber (Leipzig: MeudeUsohn- 
strasse 9b.) unmittelbar zu richten. — Der zweite Ualbbaod wird bis 98. April 1874 fertig, 
auf welchen Tag die 1. Nr. des 2. Bds. eradieiat. 
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6»liCil<oii»i>cax*''ei Hamlet. Englisch und Deutsch. 2«eu überseUt und erlaüteri 
von Max Moltke.^ (Text von 1908 und 1604. — Qnelien. — Yarianten. — Noten. — 

Excurse. — ronimenf.ir. — Literatur, — Glossar.) — Erscheint in 15 Heften zu ! 
10 Gr. (1 Jlari*) — Hieraus bts.mders abgedruckt : IIanil4?t*Q«telleiI (bei | 
Baxü Grammatious und Belieferest) lateinisch-deutsch und französisch-enj^tch» 

deutsch litrauscreeeht'n von MaX Moltke. Preis: 1 Taler lo Gr. M Mark». ! 

. ÜciUs )(c IDcntfi^ta 90llist»u4||aii)lttng. — da^^rnAtcct mb 10. Dcn^iiliii in Cdpjtf. I 

I 

• I 

! 
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3iit Scdttfle ha C. {Iffifer'Mctt ^«4- ^ Aniifllinibhiiig m iBerttit ecfd^mt: 

3ettf4|ri(t fttr fiuniie unb tititfi ber @t>ra4e; 

infotibec^eil fit ^cgf 9fltge imfocr SRuttefffmule m alleii IRunbadnt; 
fftr €<^{nn unb @i|u| (Serec^tfoine in Heimat unb Srcmbe; 
fOr fltdtt^ett imb IRti^feit iQccft Miaiti|ed nt 

fttitt HUI 

^eiQuggegeBcn oon iWar iWoltke. 

(Ecfd^nt iiioiiatU(^ stoetmaT. ~ Me S3udjl)(inblunscn unb $o[täjntcT ne^mm IBcfteOungm on. 



SSod biefe Scitfdjnh be^iüccft, ijt cigentficfi burc^ bcn für l'ic Qetuä^Üeu 9?amcii 
unb bim§ bell Wortlaut, beii i'te bc|)eii Dicbenbeftimmung iti ii)xm Xitel jc^ übe 
fft^ bcutlic^ genug auiSgebrttcft, ott ba| c0 nod^ eiiKr U^otlMcm (EriMenmo («bfofte. 
Sur Öeobad^tung, jur Üeimtni^ unb ^um JöcrftäubniS ber Sprache übcr^aii^jt, bicfer 
geifligften 9laturcrf(^einunn, im!örperlirf;ftcn Äunftftoffcä anzuleiten; jitr ^rörbcnutg 

unb ^erbceituitg td^ttt ^prac^bilbuitg, als ber STlutter wib ^ennittlcrin aller übrigen 
Oübung, namentßi^ oBer jur XBfltbiguu^ unfeccr UaS^m Oonsfprac^e, aur SBa^nmg 
ttnb SO^e^rung t^red IReic^him^^ pr ^ege unb pflege i^reS reinen luib richtigen (Ste> 
brau(^e3, jur Söcdung unb ©ac^^oltung bc3 im ^olh felbft me'^r ober wenig« 
erftorbenen @|)ca4igefü^td unb @)7rac^berou|ttein^ beizutragen: bas fiub bie ^au^tauf' 
gaben, tod^ ber ^eroudgeber biefer ^eitfc^rift )ic^ geftefli 0Ie«^oo^I ift bie f6mimta% 
^3)eutfc^er Bpxa^toaxt" Don i^m ni^t fo gemeint^ aU looUe er fic^ felbft ^um auiS- 
fc^Iicftlic^ berufenen „SBärtcr ber 9)Zuttcr[prac^c" aufiücrfcn; fonbcrtt jener Jitcl ift nuc^ 
alö Vtnruf, qI3 Grma^nung ju öcrftc^en unb etioa jo ausJ^uleaen: „^iu Seutfc^er! 
h)eiS @tanbed unb &e\d)iQä)t§f totä 'Hikxi unb Berufs ^u feieft; in Mm, xoca 
Du rebcft unb fd^reibft, fei 2)u felbft ein ©^jradjiuart, ba^ |ei|tt: belaiifcfje 3)ein 
©|3rQc^gefiif)f, auf bn^ 5)u bc8 unabhängig öon 3^ir felbft in 3)ciner 9)2uttcrfvrncf)c 
Woltenben @prarf)gcifteä !£)ir bctt)u6t luerbeft, unb trage baä ?)cine ba^u bei, bafe bie 
{Reinheit unb ^euf^^eit unb ßtaftfüUe 2)einer ÜJc'uttcrfprac^e geiua^rt bleibe! Denn 
bad gefproc^ene XBort tfl ber Seib be0 0ebanfend, nnb 0(cu^e eine gefmbe 
©eefe nur in einem gcfuiibcn fiörpcr iuof)ncn fann, ntfo gelangt ouc^ nur in einer ge» 
funbcn, unoerfülfditcu, nnueij'tümniclten 3JoIt»iprQ(^e ein gefuuber, tüdjtiger, ftdrfer 
Qpxad^' unb S3olfögei(t ^ur Steife." — äöenn ber ^»SDcutfi^ie Sj^ac^ioort" mit bic|eni 
fetncm Suntf ©e^dr iittb VsäSm^ im fßüVU ftviM, fo ^offt er beffen — leiber 
jcjt nocj — t>ieIfoItiger ©poltung gegenüber bie SSoIf^gcnoffen aller ©eften unb ?Par= 
teien, otfer ©tnmme, ©taolcn unb ©trinbe ouf einem ©ebicte 6ritbcr(if§ ^Hfainmen' 
aufü^ren, tuo mx Stile einig finb, nänilich einig in ber Siebe unb im (^e^or)am 
gegen unfere SRittierfprac^e, beien ®cfe|e »iffentlic^ }u fibcctreien ber Qete^rte 
tt)ie ber Ungele^rtc, ber Üop^- unb ^anbarbeiter, ber ^riefter unb ber fiaie, ber ©laiibige, 
ber Heber-', 9(bcr inib llnglnilbige, ber ^^ortfcfjritt^ ^ nnb 9^ücffc^ntt§', ber grei^cit^* unb 
Öteic^^eiti^» unb ber iüonedjt^^niann, ber ^niaubö^ unb 5lu5tanb^=Deutf(^e, ber fc^lw^tefte 
Sfirger unb ber in5(^tigi'te ^ürft, fidj allefanuni mf^ltozM^ fc^euen, — ober boii^ 
f(^cuen fottten. Vorüber nun, ba| bieä immer allgemeiner unb auöna^mSlofcr gefd^ct)c, 
ba§ Weber au0 ® eringfc^ä^ung ober ÖJIci(^giItigfcit, nodi ou§ Unniiffenbeit 
ober Irrtum, »eber oud Unteifc^a^ung nod^ caiä Ueberfc^ä^ung ber einzelnen, 
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oftcvbiniV? nod) fcfjr licvuicrttiarcn 5D?unbartrn baS ^crrlicf^e 05ut unfcrcr ncu^od^a 
bcutfc^cu £d)iif t[pi ad;c gcjdjäbiflt unb in Üiebe ober ^d;nft ocrtöoljrloft merbc, 
barüber eben tuiil bei- Sprac^tuart njad^eu; er Witt ba§ )Öaiuier ber beutjc^n ©pcocd* 
einl^ett, @pra($rein^ett ittd> €|)ta($BUbung l^oc^^aUeit unb Sfreitointge oitf* 
rufen, ba§ \ic mit i^m Sd^ilbiDod^e ftelien auf jebcm au^cfe|tat ^floi bcft aft|ereil 
unb timeren, bcj? räumlichen unb lautlid^cn ©prnd^geBicteS. 

SJon ben bietjcrigeu Üeijtungcii beä 5E5cut[d)en <S>pxa^toQxt geben geoen 200 9hims 
ntent in fieben obgefdjIoffeneR Odnbeu, fotuie ja^frcic^e ©Himnen ber IrriHI günftigeiS 
3cugni§; ein Sn^olt^öcrjeid^niö fämnitlic^er Dottftäubig erfc^icncncn 58änbe bcfinbct 
fic^ bei ?(uSgQbc biefe§ ^rofvcftcö unter ber ^^rcffe unb föirb imenti^eltlic^ ju ^abcn 
fein. SBaS bie n)citer erfc^eineubcn $äubc betrifft, |o lotrb ber ©prad^mort int @inne 
feineiS 92amenS, ftetigcr nod^ aX9 bisher, auf ber SBorte fte^en unb Untf<^ ^Iteu übe« 
olled, Äunbc geben üon nlicm, auf bcm ®ebietc ber @prarf)iütffenf(^aft, unb ber 
bentfc^en 8pradjiui[)eufdjaft iiiöbcfonbcrc, irgenb SBiriittge-? getan unb getciftct roirb. 'So 
I)offt er ben greunb ber bcutfd;en ©pradie, uornel^mltd) mu^ ben iiel^ret berfelben, 
in fteter Siiljlung mit ben ©rgcbniffen ber Syiffenfdjaft 3u Ijalten unb bicfe bem Ücben unb 
ber <Bö)üU nubbor ju madjen, bic SBiffenfdjoft mit bcm ßcbcn ju Oermitteln; 
er Ipfft auf bicfc SBcife md) unb nac^ ju einem Jyirflid)cn Söolfäblatt unb üorjügli^ 
oud; 5n einem jeber 8d)ule n^ittfonuncncn llcljrcrblott ^u luerbcn. Tic Crrcic^ung 
biefe^> jc^öueu Qkkä Ijäugt freiließ Uon ber iü^ittvirfung Vieler ab unb gan^ be)uiiber«( 
toon ber SDlttarbeit re^t Inder Se^rer M Seutfc^en; bemt fte eben fittb bie be* 
nifencn Sßcrmtttfcr, rocfc^c bic SBiffenfc^aft in bie utcitcflcn Sfrcifc einführen, ifjr bic 
beften SSege mi ücfaen ^jeigcn, fic nnbrcricitiS am befteu ouf bie ©cbürfniffc unb 'än* 
forberungen bcü iJcbcnö I^iniueifen fonneu. Sin fic alfo gonj befonberS richtet ber Sprac^ 
UNurt feine 9itie um rec^t an^Ireic^e Beiträge, unter anbetn ouc^ um (Sinfcnbung aQer 
\pxad)' unb Iiter8turn)iffenfd)a[tlid)cn ©djutprogrammc be^ufg bercn ön^cigc unb ©c* 
fprec^ung, foniie um tlorfdjläge }\\ ^Ircignufgobcn, ül^cr bcrcn Stellung unb S'rönung 
bie ^pra(^)uartgeinetnbc felbft ju ItKate gebogen luerbcu foU. ^eber geeignete ©ei« 
trog toiib tiorlaüfig nodf mit oS feinen ort()ograp^ifd;en (^igentümlic^feiten dbgebmA; 
bamit jcbc einzelne Stummer bcä „^cut^d^en «Sprac^iüart/' glci^fom aU eine 5D?uftcrfarte 
beutfdjer 9icd;tidjreibung biencnb, burc^ iljrc 3innt[djccficiFctt ben angcnfc^cinlichcn iöeiucig 
liefere, tok unter^öfilt unb fc^tuanfcnb bicfer Üteil ber (Srammatiif geroorben, unb tuie 
fe^ ed im ^ntereffe bei^ €(^ul= unb SoIfd^Unterrid^teS ttottut ber immer me^r m» 
reigenbcn SßiUfür bur($ Qufftelbmg unb n&gemeinc Sneriennung eines oereinfadjten ®e« 
fc^entiourfeö ein (fnbe jn machen. C?incn folc^cn aufzuarbeiten, ift ber Spradjiüort« 
Herausgeber feit ^Qljrcn befc^riftigt (ogl. Sönftrirtc 3tg. 9ir. 123 ö. 8. !)?oübr. 1845); 
aber beöor er feine Slrbeit üli fclbftänbigc^ iöud; cr)d;eiiicn läßt, »oirb er fic ber 
€^rac^n)artgemeinbe im @)mic^iuart fclbft (Don 9lr. 12 bed 8. 8anbejS an) ^ur Prüfung 
unb ^öe^iitaiitniii] urrfinicit: ',uici In-obefeiten barntiS ftnb biefcm ^rofpefte beigefügt. 

3ebe ^udi^anbUniij ijt m bcii rtanb gefegt, eine 9?untiner, ein ^eft ober ciiifn vMaiib 
biefer ^eitfd^rift ^ur Slu)id)t bor^ulegen. IJJamenUid; ^^^iiDat* unb iüoIfdfibuUc^ieru, öct^nit' 
itcttccn, 6<bnftf9brmi nnb e^riftfebenif Strfag<'9iM^iiiMcTR nnb IR<b«ftaifcn,OK^»tulEmi* 
S^cfi^ern unb Stovxtttoxtn, €tcno(^rapf)en unb IclcgrA^I)i|lcn, Aammtr' unb Äonicl<9)cbnern, 
Schaufpiclcrn unb 9i«titntorcn tnnn bie '-öeteiliftung om „T^cutft^en eprnrfwiirt*, fei cS butd> 
äPiitt^altung, fei ed burd^ ^3ritväge, nic^t bnugcnb genug empfohlen tucrben; aber auc(| alle 
geWIbetcii niib n«^ 9Ubung fhctciibtn Oolf^genoffen öberbaupt C^ltcm Hüb (Scjieber, StnMvcnbe 
unb Stubirtc, ©cicbrtc unb Äünjiler, lötamt« un^ iUiufkute, !öud)balttt unb ^orrei>onbcnt(it, 
btutfdigcfinntc Wnnncr unb ^^rauen aller «tänbc nlcr^cn gebeten, bieieni f^ira(^roiffcnf(^aft« 
Ui^cu söoiföblottc ii;re ^^lufmerffomfeit uiib 2cilnal)nic ^ujumenbcn. — Seiner ©eftimmung, 
feinem teitenben Ocbonfen m»^ \üftt wi^ eigentlicl^ eine geiuifj fc^on ©ielen fö^lbac 
gemorbcne fiflde in ber 3citfdjriften*ßitcratur au§ iiuiv? mon fo!ift nur Don tocnigen 

fre6er,5engniffen fagen fiinn\ unb in feiner ^dnit^ ober 'l^ereine-'^ibliot^e^ in fetltCIII 
oumal'^ictel foUte ba|^e( ber ^eutfd^c 8vrad)»art fcl;len. 
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Probe 

aus dem 

Dtilstiuiii Liitir- Uli Mtuiiiiiiliiiiifit-f Mtsli w Mai Mii 

rpie in diesem "Wi rttr^ nclip Wfolf^len GrandMUse für B«i1jehiiUunf( alth- rk iinruHchcr od»r EfnfiihniEn; nonpr 
Bcbrcibw«lMD antbält und orörU-rt mein „Clnsotientwurf tur Kcki'Iuhk und \'(;rt!iiifucbuDg der dtiuUchtiQ Höcht- 
Mhnlhaf^ «tlch« lA MfMtWtg woitpror WÖrt«rtioehprobcn zu .u( list im BprMlnract Mlbit (T«a 4MMa Mo. IM 

ftogclangwi) mm Abdrusk guiAu^t. U. M.J 



th unitattlialt ali Anlaut oder Auslaut 

deutscher Stamm- uml AliloitunggsiUicn, 
filBo nicht: g?at^ u. %\]at, tljatcu u. rattjen, 
a^dkt u. UäÜjiü, Zi}itx u. mkt^t, %l)ox 
v. 9to% t^fliMQi v. Idt^ ^C^iimi II. XBut^, 
tI)üriTicn u. toüt^cn; t^um, at^, ut^ in: 
^rrt^um, ^eimat^, ?lrmut^ ic; sondern: 
Jblat a.Tat, taten u. raten, Täler u. Ilätsel, 
Tier n. Mieten Tor a. Not, t5n«m xl Idten, 
Turm u. Wut, tQrmen u. wüten; toaii at, 
lit in : Irrtum, Heimat, Armut etc. 

th zulässig, aber hinfällig in einge- 
bürgerten Erandwttrteni, s. B. X^ßttec, 
Sit^^t^muS, aber bester» Teater» fittmuB 

oder ilytmus. 

th statthaft in Eigennamen , vielleicht 
mit Ansneme deutscher Gebirgs-, Fluss-, 
Länder- u. Ortsnamen, Z.B.Luther, GSthe, 
Tholuck,Thü:iini('l, "Heuth; aber Türingon 
at. I^üringen, Gota, Koten, Torn, Tun, 
Bairent st &oti)a, ^6t\)cn, %^)om, X^un, 
Oatrcutl, wie schon linget: Frankfurt n. 
Erfurt statt: gronffurt^ u. (Srfiirlf). 

(h unumgänglich notwcnd ig 1) in Zu- 
sammensetzungen, wo t der Auslaut des 
BeatinuniuigaworteBQttd Ii der Anlaut des 
Grundwortes ist, z. B. Kathaus, Leit- 
hammel, Rothaut, Weltheil (wolzuunter- 
acheiden vou Weltteil), Nothelfer; 2) in 
Ableitungen, wo entweder t der Auslaut 
der Vorsilbe, h der Anlaut der Stamm- 
silbe, oder t der Auslaut der Stammsilbe, 
k der Anlaut der Nachsilbe ist, z. B. ent- 
kalten, entheiligen, entbfUlen; Beliebt- 
heit, Geneigtheit» Zartheit; Entherathtit, 
£nthUlltheit. 

th geradezu unsinnig in Wörtern wie: 
Vbent^euer, ^aiibt^icren, tßart^te statt: 
Ab nteuer, hantircn , Partie. 

%fya, lijaU, Zt^akn, Zi^aki, J^ar^; 
3:j)älcr, ^f)ä(crn Tal, Tale, Talen etc. 

^.I^aler, i^alern, S^alcr* S. Taler etc. 

tifcA, X^oten; t^ot, tfyAt, traten, t^o> 
tcnb, tt) atcft, t^)attt, tötete, t^oteten, t^otc* 
teft; ü^attUi, t^fd^L S, lat» Taten; Ut ete. 



I t^«c^ tltten, f^efl, <|dH & 

täte, tfiten, tätest etc. 

Itlötcr, :ri)nffnT, "XUkxi S. Täter etc. 

Z^au, )i\)üüc, Zijaütä, X^aue^ S. Tau, 
Taue ete. 

tarnte, tfiaiirn, t^aucnb, tfiaiieft, tf)tr.iit, 
tfiauctc, tl)Quetcn, t^auetcft, t^auft, tl}aut, 
tljoutc, trauten, tJjauteft S. taue, tauen etc. 

%\)ct, %\)ca6, Zi)ta 8. Tee ete. 

X^eer, X^eere, X^ttm, Z^eertf, Z^eerf 

S. Teer, Toero etc. 

t^cerc, t^ccrcn, t^eerenb, ttjccrcft, lljecict, 
l^eercte, t^eereten, tl^eereteft, t^eeretct, Ujtcrft, 
t^eert, t^ccrte, t^eecteii, t^eecteft, t^exH 
5. teere, teeren etc. 

t^cibiflc (üertljeibigcii), t^cibigen, t^ctbigcnb, 
t^eibigeft, t^eibiget, tl^eibigft, tf)eibigt, tl^eibigte, 
t^eibtgtai, t^dbigtei^, t^etbigtet S, teidige, 

tt'idigen etc. 

5. Teil, Teile etc. 

f^, i^etle, ^eOdir i|ei(eub, t^dtefl, 
ifjcitct, t^eilete, t^eilcten, t^eileteft, t^ctletct, 
theilft, t^cirt, t{)ciae, tljeilten, t^eilte^ 
tljeiitct S. teil, teile, teilen etc. 

treuer, treuere, t^eumnt, IS^tmamtffyauxet, 
tfieuered, t^euerfte, tfjeuerftem, tf)euer)tcn, 
t^eucrftcr, t^eucrftci?, tljeurc, t^eurern, t^eu^= 
ren, t^eurer, t^eurerc, t^eurerem, t^eureceit^ 
ffftmat», t^euteS & teuer ete. 

Xt)ier, agiere, X^mtv Z^icftil, X^iei0 

S. Tier, Tiere etc. 

X^on, X^one, X^oned, X^oiid, t^ontg, 
t^imm 8. Toa, Tonee etc. 
71} or, X^or^ Z^ore«^ Z^oced, Xl^oif 8, 

Tor, Tore etc. 

%i)xan, X^ranc, X^roned S. Tran etc. 
X^ronc, X^ränen S. Träne etc. 
X^ron, X^ronc, Tfycmm, X^tontf, TfycmA 

S. Trun, Trone etc. 

tt)u, tijitc, t^uen, t^ueft, t^uet, ffym S, 

tu, tue etc. 

X^ibr, X^fire, X^Smi S. Tftr etc. 
X^urm, X^urmc, X^urme^ S. Turm etc. 
X^Onn^ Zj^Oxaten S, Türme etc. 
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Neiihochdeatsche SpracdilauIrTabelle. 

Von Max Moltke. 
"V^öoalisxxiitus. 
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Heller QrundUnt, 
Oaaman- od«r 



Sanft« Hauch- 
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Tiafar Ornndlant, 
Llppaa» 



W 



vf 



au 


Dipk- 
tkoagao. 


Uebergiktig dei 


Vooalismna ia d. 


OOMOW 


wllwaa. 



SpIranUn. 



Atpirat«n. 



Llquldaa. 



0 



XadUa 



Tanuei. 



Zuaaramanga- 
aauta 



Consonantismufl. 



[Wiederholt aas Sprachwart Nr. 39 (Bd. II: Jahrg. 180.7, Nr. 1.) ~ Die Erlaüterting 
folgt in des Heraasffeoen „Gesetigntwurf zur Regelung und Vereinfachung der deuUehen 
RechUchreib\ing*\ mutier im achten Sprachwartbande, von dessen Nr. 12 angefangen, n* 
gleich mit Probäi mt idaem f,MeeA(iekreikm§tifMtri»ieh** sum Abdruck guaagt] 



9n* Mt0*llf«|alltftCrlp|lf. 
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g I fl s g E e f . 

3l^opfobien an« ber Oriflinalkmiiappc cincS beurlaubten ?anbn)e§traattne<. 
ICc« ^U»c 9l€iitcrtrae für Me ^aifcc»smill)((n*etifta«g. 

Hn^dlt: trtnt lijrMilf^t SarftrUuug txx Zat\aiS}<, taf; fdinmtU^« ä*b<n4bcjitl>tmcirn aUc: .'»lOoUcrunaJclafjcu fi^ 
btbcn Diir^ tint rdigiöi'on'tbeUe Zob(<(inf<4auun0, in l" ;Hl)Llpfl.^^i^n, iDrl<^( f»* pcLHoiwta (»ktatifcniol^t aus riufr 
'/Inja^I Bon Unteribwn im Wctpanbc brS i.Mebf« jit^nmmf inf\jcu, ^cu «(ffr atlma^lic?! blnfulii iiia ai: . bn frrimBliib ij^imijt^i'n 
BttUc b<r ,"5amili< ju bdi <tainpnt.itti-n öci offnuliiljcit Vcbcn:, TiA inifii^pfdiih iiU >ii itjrir Li['ui.ilt:ii'tcii uns Jb{<?)li(5rnb<n 
Confr^iKit« JU t\nim bcroii^en ^ubelprcifc bt-J r.iaMMi)-,facb<" iudca fiit'« italerlane unb jetiur cv!)'ibciti£cit, ttiibuttcrnbftdt 
•rfcftfiiiuiui im Ajdbdttobc auf b<tn Gi^tai^tfelt«'. 

!Öeft an b t f 1 1 f : (frilrr Xtil: Stuft bfii iHufKitbiiiinn-n i'on «nbrfoS Cbriftop^ flrt^f (t 1846). — SUrrntrdiicii — 
itinb(«traurr Jdncin'frfub' unb adb. — ;ld,3ahift, ^'(äanlii? Eu-s Jlu^tbctt auf ÜRttrcftgrunb. — Adtarrft 
rungtn. — JijirimatstritBen. — ^crrmann b«r (St^cruvtcf. ~ üidcniaftim ,tr(uo' unb Selb. — ^cimnw^UdnflC« 

.SroeU« Xfil, aui mtintn Arirgftmcmorabilicn. fflillielm 'öttl)(. — XtnfmälBr. — 
tcnUbrn, GtubentciiUb. — 9<r aBonbcr«nimn. — 6o(batcn(uft, 6«(bat<nUib, l87«/i : 



Wttf MI «i' lfm Jlmunb«« 

Sic ttiuBbU4^ Oft bcn UtUn «iflc n 
Ildn WKbel ®trs^ nic^t rnggatRcil, 



Wtt ru^ien aa* mtf dncm 9ctt«, 

Ttr »fiten fflfit; 
ICrr Gimmel bcdt' und fcul^ unb jpätt, 

«in bunte« 3e(t. 
Sic to"«(n oB' bitfcttcn SUbrr, 

«0 ff« »Ic fcft«. 
QAüC <?ott fiic<), tneinr (ictm : 

OcuicUi unb l)itl 



löO 6etten. 2 ^. 



SBerfud» einet mUd^en mütHf^^ btv ivp^iWd^tn 9Ie^ef unfl* 

o;i biofor ^^tpÄurc nnvb imAjicioiefeii, bafe bisher all(|emcin flclnlliiitc fittlicbe llrtnl lib« We 
[optjmifc^e 'Jiebetunjt« loelc^cyut tait auäf($li(|U4^ auf H^laton ttüi^te, bei dciiaueccr 4^rü|uti0 mitlKlIfe 

t^n biffcr 5)rod)UTf nHib borßctan, bnp. ba bie Ijödjfle otufc öeifttöcr läJiflfeit bie ®iü«i«t«ti(|» 
Ifit unt> bnmuMtiaf; ber Wipfd bor cvilolioiibcn iÖfciiiflufeuiifl bie Si(lfii§bfffcrunfl jci, ciiu- ^h'illrn-^i'ruo 
buiHi mdii üubei^) beiifbar erfd^ciuc, ul'j silndjbeboutcjib miPBillenetiartuuij. tSin vi^b, öeu mu lUi'mdf 
aMonfduMi )id) mn SJeiou&lfcin brinflen, obflldc^ manche il)u unbfimiBt fefpectiren. ^coet, bec w^vm^ 
auf fittlic^f $}ilbunn mad»t, ift uevvflic^tot, b\c\cn Ba^ ju bcbciifcn. 

.,Ti'uti(i)cr 6üva4>iüart" VII., 16 ff. (\U{ü^ mollU, Teutfc^e ^l^oU^biidjl). in )>tc\vmi briiuU lad^ 
wilknfdjaftUdje 3a^en pon Dr. fl^ilbolm «iotbc: Rur Crtboßrapbie «siasU' iMnUbeutid), CiMi 

S'if „iVitutirt für ba§ Pbftc Uutcrridjtöiücien" liat acccptirl: «oU btt flri<(t)iii<»e ijjyranotial' 
imUr riebt mit bem bomerift^en oi>et mit bem ottifd^cn S)ial«ct befliimen? 

©eitere Weferenjen ftel^n in fxdfexex ilttSt«^!. 
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ibet^e, *tfi*H ütin f0pt)i|l. 
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